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EGY UJ PALAEARKTIKUS MADÁRRÓL: 
ACANTHOPNEUSTE PUELLA n. sp. 


Dr. Mapanász GyvurÁ-tol. 


(Tab-sl.) 


UBER EINEN NEUEN PALAEARKTISCHEN VOGEL: 
ACANTHOPNEUSTE PUELLA n. sp. 


Von Dr. Junius v. MADARÁSZ. 
("Tab T5) 


A Magyar Nemzeti Múzeum legújabban Kelet-Sziberiabol, Wladi- 
vostok környékéről származó madärböröknek jutott birtokába, melyek közt 
egy új, az Acanthopneuste-nembe tartozó madár foglaltatott. 

Ámbár ez új faj Acanthopneuste coronata névvel volt jelölve, mar 
első pillanatra tisztában voltam azzal, hogy e madár, melynek fejközepén 
hiányzik a világos csik, semmiképen sem lehet A. coronala. Kleintén azt 
hivém, hogy a STEJNEGER által leirt Acanthopneuste ijimae (1. Proc. U.S. 
Nat. Mus. XV. p. 372, 1892) fajjal van dolgom ; de csakhamar meggyőződ- 
tem ennek ellenkezőjéről. 

Ez új faj, melyet ezennel Acanthopneuste puella névre keresztelek, 
nagyságára nézve megegyezik az A. coronata-val, a melytől azonban első 
tekintetre is egyszinü fejteteje, hátoldalának vörhenyes szinezete és eve- 
zőinek aránya által nagyban különbözik. 

Leirds&: Fejteteje és a szemen átvonuló sáv egyszinü szürkésbarna ; 
szemöldive többé-kevésbbé fakószinnel árnyalt fehér ; háta valamivel vilá- 
gosabb a fejénél ; dereka és felső farkfedő tollai világos vörhenyes-barnák, 
némi olajzöldes árnyalattal : hasonló szintek a szárny- és a farktollak külső 
szegélyei, maguk a tollak valamivel sötétebbek és barnábbak; a másod- 
rendű evezőknek megfelelő fedőtollak és a középfedők csucsa fakósárgával 
árnyalt fehér; szárnyhajlása, alsó szárnyfedői és hónaljtollai fehérek, 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. l 


9 D: J. MADARÁSZ 


gyenge sárgás fuvalattal; pofataja szürkésbarna, vilagos fakó elmosodott 
foltokkal ; alul az egész madar fehér, oldalai fakobarnaval arnyaltak ; csóre 
szarubarna, also kávájának töve valamivel világosabb ; lábai világos sárgás 
szarüszinüek ; hossza kórülbelól 11:5, szárnya 6-3: a 2-dik evező egyenlő 
a 8-ikkal, a 3-ik valamivel rövidebb a 4-iknél, a 4-ik és 5-ik egyenlő és a 
leghosszabb ; farka 5-3 ; csőre (a homloktól) 1*1; csüdje 179 cm. 

Ez új faj leirásánál két him példány áll rendelkezésemre, melyek mind 
szinezetre, mind méretekre úgyszólván teljesen megegyeznek. Az egyiket, 
ezt typusként jelöltem (2750/1), 1901 május 7-én, a másikat pedig ugyanez 
év ápril 20-án lőtték. 

x 


Das Ungarische National-Museum gelangte jüngst in den Besitz von 
mehreren, aus Ost-Sibirien, speciell aus der Umgebung von Wladivostok 
herstammenden Vogelbälgen, unter welchen sich auch eine neue, zum 
Genus Acanthopneuste gehörige Art befand. 

Obgleich der betreffende Vogel als Acanthopneuste coronata bezeich- 
net sich vorfand, war ich dennoch auf den ersten Blick darüber im Klaren, 
dass dieser Vogel, bei welchem der lichte Mittelstreif des Kopfes fehlt, 
keinesfalls Acanthopneuste coronata sein könne. Anfangs war ich der Mei- 
nung, es mit dem von STEINEGER beschriebenen Acanthopneuste ijimae 
(Proc. U. S. Nat. Mus. Vol. XV. p. 372, 1892) zu thun zu haben, allein bald 
überzeugte ich mich von dem Gegentheile. 

Diese neue Art, welche ich Acanthopneuste puella benenne, stimmt 
hinsichtlich der Grósse mit A. coronata überein, unterscheidet sich jedoch 
von derselben durch den einfürbigen Oberkopf, durch die röthliche Fär- 
bung der Rückenseiten, sowie durch die Schwingenverhültnisse sehr be- 
deutend. 

Beschreibung : Oberkopf und der Streif über das Auge einfärbig grau- 
lichbraun ; Superciliarstreifen weiss, mit etwas fahlem Anflug ; Oberrücken 
etwas lichter als der Kopf; Unterrücken, Biirzel und die oberen Schwanz- 
deckfedern licht róthlich-braun, mit einem geringen Übergang ins Oliven- 
farbige; ähnlich gefärbt sind die äusseren Säume der Flügel- und 
Schwanzfedern ; die den Schwingen zweiter Ordnung entsprechenden Deck- 
federn, sowie die Mitteldeckfedern an der Spitze gelblichwei®: der Rand 
der Mittelhand, die unteren Flügeldecken, sowie die Axillarfedern weiss, 
mit schwachem gelblichen Anflug; Wangen graulichbraun, mit verwasche- 
nen lichtfahlen Flecken; die ganze Unterseite weiss, die Seiten mit fahl- 
braunem Anflug: Schnabel dunkel hornfarbig; Unterkiefer an der Basis 
lichter; Füsse licht gelblich hornfarbig ; Länge circa 11:5, Flügel 6-3 ; die 
zweite Schwinge gleich der achten, die dritte etwas kürzer als die vierte, 


C2 


UBER EINEN NEUEN PALÆARKTISCHEN VOGEL. 


Di 


ide vierte und fünfte gleich und am längsten ; Schwanz 5:3, Schnabel (von 
der Stirn an) 1:1, Tarsus 1:9 em. 

Bei der Beschreibung dieser neuen Art liegen mir zwei Mannehen 
vor, welche sowohl in der Färbung, als auch in den Gróssenverhültnissen 
nahezu vollständig mit einander übereinstimmen. 

Das eine Exemplar, welches ich als Typus bezeichnete (2750/1), ist 
am 7. Mai 1901, das andere aber am 20. April 1901 erlegt worden. 


( Separatim editwm est die 23. Octobris 1901.) 
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ÜBER DIE FAMILIE DER RHYPHIDEN. 
Von Dr. K. KERTÉSZ. 


In der Familie der Rhyphiden wurden bis jetzt drei Gattungen auf- 
gestellt, und zwar Rhyphus Lar. (Hist. Nat. Crust. et Ins., XIV. 291), Lo- 
bogaster Pr. (Verh. zool.-bot. Ges. Wien, XV. 632. 1.) und Olbiogaster 
Ost.-Sack. (Biolog. Centr.-Americ., Dipt., I. 20). 

Von der Gattung Rhyphus Larr. sind 15, von Lobogaster Pris. 2 
und von Olbiogaster Osr.-SAck., mit der hier beschriebenen, drei Arten 
bekannt geworden. 

Die drei Gattungen kónnen folgendermassen auseinander gehalten 
werden : 

1 (2) Die zweite Làngsader ist ~-formig geschwungen und mündet ziemlich weit 
von der Mündungsstelle der ersten in die Randader, die Subcostalzelle ist 
an ihrem distalen Theil breiter als in dem proximalen Rhyphus Lark 

2 (1) Die zweite Lüngsader ist fast gerade und mündet unmittelbar hinter der 
Mündung der ersten Lüngsader in die Randader; der proximale Theil der 
Subcostalzelle ist breiter als der distale. : 

3 (4) Die dritte Lángsader entspringt weit vor der kleinen Querader, gegenüber 
der Basis der Discoidalzelle ; 4—6. Hinterleibsring nicht lappenartig erwei- 
tert; Augen nackt . Olbiogaster Osr.-Sack. 

4 (3) Die dritte Be entspringt Cat ler neben der kleinen Querader ; 
4-—6. Hinterleibsring lappenartig erweitert ; Augen behaart 

Loboguster Pur. 


Die drei Arten der Gattung Olbiogaster Osr.-Sacr. können nach fol- 

gender Tabelle unterschieden werden : 
1 (2) Querader braun gesäumt. | Laeniatus BELL. 
(Ditterologia Messicana, Append., 5. 1. tab. III. fig. 15.) 

2 (1) Queradern nicht braun gesäumt 

3 (4) Alle Schenkel gelb : cognatus Osr.- SACK. 
(Biolog. Centr.-Americ., Dipt., I. 21. 1.) 
4 (3) Basaltheil der vorderen Schenkel gebriiunt, Hinterschenkel schwarzbraun. 
cincta n. sp. 


Olbiogaster cincta n. sp. 7 
Stirn, Scheitel und Hinterkopf mattschwarz, grau bestäubt, mit einer 
Làngsfurche, die zwischen den Fühlern anfängt und auch auf den Hinter- 
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kopf übergeht ; eine seichtere Querfurche zieht ober den Fühlern bogen- 
förmig hin ; neben dem Augenrande aut der Stirn befindet sich je ein klei- 
ner Hócker, der von der Bestäubung frei und etwas glänzend ist. Stirn und 
Scheitel sind, abgesehen von der Bestäubung, kahl, der Hinterkopf ist aber 
mit schwarzen Haaren besetzt. Das Untergesicht steht nasenförmig vor, 
ist unter den Fühlern fast silberweiss bestäubt, sonst glänzend schwarz, 
nur an den Seiten gelb und ganz schwarz behaart. Die Augen sind läng- 
lichrund, die Facetten gleichgross. Die Fühler sind lang und schlank, vor- 
gestreckt; die Basalglieder bräunlichgelb, kurz, das erste etwas länger als 
das zweite, beide am Oberrand mit einigen kurzen Härchen : die Geissel- 
glieder pubescent, dunkelbraun, länglich und gegen das Fühlerende immer 
dinner werdend. Taster gelb, nur das letzte Glied braun, alle kurz schwarz 
behaart; das zweite Glied ist verdickt, länger als das dritte, welches länger 
ist als das vierte. Thoraxrücken schwarzbraun, etwas glänzend, spärlich 
gelblich behaart. Schildchen schwarzbraun, mit einigen schwarzen Haaren. 
Die Pleuren sind dunkel- bis schwarzbraun, nur der Theil hinter dem Pro- 
thorax, die Flügelwurzel und der untere Theil der Protopleura sind roth- 
braun ; ausgenommen den unteren Theil der Mesopleura, welche dicht 
grau bestäubt ist, sind die übrigen Theile ziemlich glänzend und fast ganz 
kahl; am Prothorax befinden sich einige längere Haare. Hinterleib 
schwarzbraun, der erste Ring grau bestäubt ; die Basis des ersten Ringes, 
der Hinterrand des 1—5. Ringes weisslichgelb, und zwar am zweiten und 
dritten Ring viel breiter als an den übrigen, wo die Farbe an den Hinter- 
eeken in grösserer Ausdehnung auftritt; im durchfallenden Lichte sind 
die Seiten des fünften und sechsten Ringes auch weisslichgelb, ebenso der 
Hinterrand des siebenten Ringes, wo aber die Farbe in der Mitte breit 
unterbrochen ist. Der Hinterleib ist kurz schwarz behaart, nur der erste 
ting und der Hinterrand des 2- 5. Ringes ist weiss behaart. An der Bauch- 
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seite ist der Hinterrand des 2—5. Ringes weisslich gesäumt; am Vorder- 
rand und vor dem Hinterrandsaum des zweiten Ringes tritt die braune 
Farbe in grósserer Ausdehnung auf. Die Zange (s. Fig.) ist sehwarz, be- 
haart. Die Vorderhüften sind verlüngert, braun, an der Vorderseite grau 
bestäubt und mit gelblichen Härchen besetzt; die mittleren und hinteren 
sind nicht verlängert, kaum glänzend und die Härchen am äusseren un- 
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teren Theil weisslich. Die Beine sind übrigens braunlichgelb, nur der Ba- 
saltheil der vorderen Schenkel, die Hinterschenkel in ganzer Ausdehnung, 
die Hinterschienen besonders an der Spitze und die letzten Tarsenglieder 
dunkel- bis sehwarzbraun. Die Beine sind mit dichter, ganz kurzer, 
schwärzlicher Behaarung bedeckt; an der Unterseite der Schienen und 
den zwei ersten Tarsengliedern sind einige kleine Dórnchen zu sehen, die 
auf der Hinterseite der Hinterschienen dicht, kammartig auftreten. Am 
den Vorderschienen befindet sich ein Sporn, an den hinteren Beinen je 
zwei gleichlange, von róthlichgelber Farbe. Die Flügel sind bráunlich ge- 
trübt, mikroskopisch behaart; Stigma braun. Der Stiel der Schwinger 
bräunlichgelb, der Knopf braun. — Länge (ohne die Fühler): 9:9 mm.; 
Fühlerlänge : 4 mm. 
Ein Männchen aus Peru (Callanga) (Mus. Hung.). 


(Separatim editum. est die 1. Decembris 1901.) 
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A HARASZTOK ES MOHOK AZ ALFOLDON MEG AZ 
ALFÖLDSZELI HEGYEKEN. 


Írta: BERNÁTSKY JENŐ dr. 


DIE FARNE UND MOOSE IM UNGARISCHEN TIEFLANDE 
UND DEN ANGRENZENDEN BERGEN. 


Von Dr. J. BERNÁTSKY. 


Ha az Alföldön és az alföldszéli hegyeken előforduló haraszttéléket 
(Pteridophyta) és mohokat (Bryophyta) tanulmányozzuk, felötlik, hogy e 
növények előfordulására vonatkozólag az Alföld és az alföldszéli hegyek 
között igen éles a határ. Némely faj úgyanis az alföldszéli hegyeken bőven 
található, de a mint leérünk a síkságra, már nem akad szemünk elé ; 
mások meg az egész Alföldön közönségesek, de ép az alföldszéli hegyeken 
nem teremnek. Megjegyzem, hogy e tekintetben a mohok közül kiváltképen 
a májmohok (Hepatice), a harasztfélék közül pedig a tulajdonképeni ha- 
rasztok (isospor Filicinæ) és a vízi harasztok (Hydropterides) jellemzők. 
A lombos mohok (Musci frondosi) és a zsurlók javarészt közösek, Lycopo- 
dium-félék pedig egyik helyen sem teremnek. 

A májmohok közül az Alföldön a Madotheca platyphylla és egy- 
némely Riccia-faj gyakori. Előbbit BoRBás! Békésmegyéből és Horrós* 
Kecskemét vidékéről említi. Szerző Szabolesmegyeben is találta. Hogy a 
Madotheca platyphylla az Alföldön még másutt is előfordul, a mellett 
bizonyít az, hogy Försrer 3 is az Alföldröl emliti. Riccia-fajok az Alföld- 
nek vízben bóvelkedó vidékeiról régóta ismeretesek. 

Az alföldszeli hegyeken, különösen azokon, melyek az Alfólddel kóz- 
vetlenül határosak, az emlitett mohok egyaltalan nem, vagy csak kivétele- 
sen fordulnak eló. De gyakori rajtuk a Marchantia polymorpha, mely 
viszont az Alfóldón rendkiviili ritkaság számba megy (Szarvas és Kecs- 
kemét).* 

A harasztok közül az Alföldön két faj igen sűrűn terem : a Pleridium 


* Egy újabb, 1901 szeptember hóban tett kirándulásom alkalmával a Mar- 
chantia polymorpha-t Ulma vidékén, Alföldön, vizáztatta lőszparton is megtaláltam, 
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aquilinum (déli vidéken a var. lanuginosum) és az Aspidium Thelypteris. 
Kivételesen ismeretes volt még eddig Aspidium spinulosum, A. Filix mas, 
sőt Ophioglossum vulgatum is. A Hyropterides közül a Salvima natans 
igen gyakori s a Marsilia guadrifolia sem ritka. Az Alföldnek jellemző 
zsurlója is van, ez az Equisetum ramosissimum. 

Az alföldszéli hegyeken a Pleridium aquilinum csak kivételesen 
fordul elő. Aspidium Thelypteris, úgyszintén Salvinia natans és Marsilia 
quadrifolia sem teremnek rajtuk, Equisetum ramosissimum is ritkaság. 
Ellenben vannak más Pteridophyták, nevezetesen harasztok, melyek itt 
gyakoriak. Ilyenek a következők : Polypodium vulgare, Asplenum Tricho- 
manes, A. septentrionale, A. germanicum, A. Ruta muraria. Az Asple- 
num Trichomanes talán a legközönségesebb harasztja az Alfölddel határos 
hegyeknek, még a legkopárabbakon is találni. Társaságában nem ritkán 
Polypodium vulgare is terem. Az alföldszéli mészkőhegyek szikláin az 
Asplenum Ruta muraria terem, gneisz- vagy granithegyeken pedig Asple- 
num septentrionale meg az A. germanicum fordulnak elő. 

Az a körülmény, hogy a Bryophytäk és Pteridophytak -— különösen 
a májmohok és harasztok -—— előfordulása tekintetében az Alföld és a vele 
egészen szomszédos hegyek vegetácziója egymástól élesen eltér, növeny- 
földrajzi szempontból igen figyelemreméltó. Mert először is a két hely 
vegetácziója között való, KERNER óta általánosan ismert különbséget, me; 
lyet eddig inkább csak a phanerogam növényekre vonatkoztattak, öreg- 
bíteni látszik. Másodszor az Alföld és az azt körülövező hegyes vidék 
között való növényföldrajzi határvonalat látszólag igen élesen állítja elénk. 
A phanerogam növények e határvonalat sokszor elmossák; a hegyeken 
termők sokszor leereszkednek az Alföldre, mig mások, melyeket az Alföldre 
nézve különösen jellemzőknek tartunk, a hegyekre átvándorolnak s ott 
egész kis formácziókat alkotnak.* A phanerogam növényekre támaszkodva, 
némelykor bajos megállapítani, hogy botanikai szempontból hol a határ 
az Alföld és a hegység között. Azonban a megemlített harasztokra ilyen- 
kor feltétlenül hivatkozhatunk ; a hol pl. Asplenum Ruta muraria, vagy 
Asplenum septentrionale terem, ott már az alföldi növényzet határán túl, 
a hegyi növényzet között vagyunk. Könnyebb áttekintés végett szolgáljon 
a következő táblázat. 


* Pl. a Stipa penata, Stipa capillata, Andropogon Gryllus az Alfölddel határos 
hegységekben gyakran egész mezőket ellepnek. 
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Az ókologiai növenyföldrajz szempontjából ezek után a következő 
kérdés merül fel: Mi okozza azt az éles határt Alföld és hegy között, mi 
teszi lehetetlenné az egyik fajnak az Alföldön, másiknak a hegyen való 
előfordulását ? 

A phanerogam növényekre vonatkozólag az a nézet van elterjedve, 
hogy az Alföld és az azt körülövező hegylánczolatok vegetácziója között 
való különbséget a klimatologiai viszonyok okozzák. Ámde a mohokra és 
harasztfélékre vonatkozólag a klimatologiai viszonyok befolyását semmi- 
képen sem lehet elfogadni. Hiszen az Alföldet jellemző mohok és harasz- 
tok az alföldi és az alföldszéli hegyvidék klimájánál sokkal kedvezőbb 
klimában is otthonosak (pl. Magyarozszágon a bükkövben, vagy északi 
Németországban). A klimatologiai viszonyok már azért sem okozhatnak 
olyan éles eltérést, mert a még mai nap is elterjedt véleménynyel szemben 
az újabb, pontosabb meteorologiai megfigyelések arra utalnak, hogy az 
Alföld és a környező hegységek klimája között nincs olyan feltünő különb- 
ség, hogy az a növényzetet olyan nagy mértékben befolyásolhatná. Szóval, 
klimatologiai okokra hivatkozni nem lehet. Ép olyan elfogadhatatlan az a 
magyarázat, hogy talán az illető növényfajok, melyek az egyik vagy másik 
helyen nem teremnek, valami oknál fogva oda el nem juthattak volna, 
hogy oda való vándorlásukban meg lennének akasztva. Az Alföldön termő 
moha vagy haraszt spórája épen olyan könnyű szerrel eljuthat a szomsze- 
dos hegyekre, mint innen valamely növény spórája a sikságra. Erre külön- 
ben igen szép bizonyítékot szolgáltat a Marchantia polymorpha-nak 
Kecskemét vidékén való előfordulása. Marchantia polymorpha Kecskemét 
és a hozzá eső budai hegyek között való területen nem fordul elő, de a 
hegyekről a spóra mégis eljuthatott Kecskemétig s eljuthat messzibbre is. 

Tehát sem klimatologiai befolyások, sem vándorlási nehézségek nem 
okozhatják a mohok és harasztfélék előfordulásában nyilatkozó éles kü- 
lönbséget az Alföld és az alföldszéli hegyek között. Világos, hogy helyi 
ökologiai tényezők befolyását kell feltételezni. Ha a helyi ökologtai ténye- 
zőket vizsgáljuk, kiderül, hogy a különböző talajviszonyok egyedüli vagy 
legalább fő okai annak, hogy az említett fajok egy resze csak az Alföldön, 
másik része pedig csak épen a hegyeken fordul eld. Az említett növény- 
fajok sajátsága, hogy bizonyos talajnemhez kötve vannak. E tekintetben 
a harasztok különösen kiválnak. Alig vannak jobb talajjelző növényeink, 
mint a közönségesebb harasztjaink. Az itt befolyást gyakorló tényezők a 
következők: 1. Szikla jelenléte. 2. Mélyre terjedő puha talaj, bőséges 
nedvességgel a mélyebb rétegekben. 3. Ki nem apadó, lassan folyó vagy 
álló víz. 

1. Az Asplenum Ruta muraria, A. septentrionale és A. germanicum 
csak sziklán, szikla repedésében vagy kőfalon találhatók. Kénytelenek va- 
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gyunk elfogadni azt, hogy ezek a növények sziklához (kőhöz) úgyszólván 
kötve vannak s más talajon, mint kő- vagy sziklatalajon nem nőhetnek. 
Hogy mi az oka annak, hogy ezek a növények sziklára szorulnak, azt az 
ökologiai sajátságaik ismerete nélkül bajos megállapítani. Valószinű, hogy 
a sziklalakó harasztok — a hogy az említett fajokat nevezhetjük —- erősen 
átmelegedő talajt kivánnak meg. A szikla vagy kő más, porózus, omlós, 
málladékkőzettel szemben kitünő hővezető. Az a nagymennyiségű hő, 
melyet a szikla felvesz, a sziklalakó harasztoknak bizonyára elsőrendű lét- 
feltétele. Az egész Alföldön mindenütt csak málladékkőzetek vannak, hol 
agyag, hol televényföld, majd lősz s különösen sok homok. Azért hiába 
keresnők rajta a sziklalakó fajokat. Physiologiai és ökologiai szempont- 
ból érdekes kisérlet volna megállapítani azt, hogy az említett sziklalakó 
harasztok mekkorra hőmennyiséget kivánnak meg. A kitünő hővezetőül 
szolgáló substratumon kívül még más tényezők 15 működhetnek közre, 
melyek az illető harasztokat épen a sziklához kötik. Az említett harasztok 
nem a sziklák csupasz falain gyökereznek meg, hanem a repedésekben, a 
hol a szél összehordta meg más úton-módon felszaporodó por- és humusz- 
keverék gyülemlik össze. Ez a fekete, humuszban bővelkedő, aránylag 
száraz és úgylátszik, minden savtól ment talaj az illető fajoknak második 
fontos létfeltétele, a melyet az Alföldön szintén egy vidék sem nyújt. 

Az említett fajokhoz hasonlóan a Ceferach officinarum WILLD. meg 
a Scolopendrium vulgare Sm. is jellemző sziklalakó növények. Ez a két faj 
azonban nemcsak hogy az Alföldön nem terem, de még az alföldszéli 
hegyeken sem fordul elő, a minek ismeretes oka az, hogy más klimát ki- 
vánnak meg. 

2. Az Alföld legnevezetesebb páfránya a Pferidium aquilinum. Az 
Alföld összes nagyobb homokvidékein előfordul, néhol tömegesen. Ellen- 
ben az alföldszéli alacsony hegyeken alig találjuk. Az alföldszéli hegyeken 
túl, bent a hegyek között, különösen a bükkövben ismét nagy mennyiség- 
ben található. Ebből az következik, hogy a Pleridiuim aquilinum elófordu- 
lását itt Közép- és Dél-Magyarországon semmiféle klimatologiai tényező 
nem szabályozza. Kérdés, miért nem fordul elő az alföldszéli hegyeken? 
Ha a növény termetét — különösen a földalatti részeit — tartjuk szem 
előtt és figyelembe veszszük azt, hogy az alföldszéli hegyeket túlnyomóan 
sziklásköves, száraz és igen sekély talaj borítja, el kell ismernünk, hogy 
abban a Pleridium aquilinumnak 1 méternél mélyebbre terjedő rhizomaja 
nem bir meggyökerezni. Hogy mi könnyíti meg a Pteridium aquilinumnak 
az Alföld mély, alsó rétegeiben soha ki nem száradó homoktalajában való 
megélhetését és hogy mi engedi meg az alföldszéli, általán száraz, sekély 
talajú hegyeken való sporadikus felléptét, azt mar «A Nyirség nóvényeiról» 
czimü czikkemben is érintettem. Ha a Pferidium agwitinumra vonatkozó- 
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lag a klima befolyását hozzuk szóba, akkor arra az eredményre jutunk, 
hogy ez a növény egész Közep- és Dél-Magyarországon előfordul (a hol 
megfelelő talajviszonyok kinalkoznak): de a délibb vidékeken elváltozik, 
úgy hogy ottan mar nem a typikus faj fordul elő, hanem a var. lanugino- 
sum. Épen ez a fajváltozat bizonyítja legjobban, hogy bizonyos szélességi 
fok alatt az Alféld meg a kórnyezó hegyvidék klimája kózótt — nóvény- 
ókologiai szempontból —— csekélyebb az eltérés, mint egyenlő tengerfölötti 
magasság mellett különböző szélességi fok alatt. A Pferidium aquilinum 
var. lanuginosum a délvidéken, az Alföldön is, de a hegységekben is ho- 
nos ; ellenben északibb vidéken közönségesen a typikus faj fordul elő, még 
pedig nemcsak a hegységen, hanem az Alföldön is. 

3. Az Aspidium Thelypteris, Salvinia natans, Marsilia guadrifolia, 
még Riccia olyan talajhoz vannak kötve, mely vizben bővelkedik. Lapon, 
mocsáros helyen, lapos vidéken keresztül folyó vízben, patakban, forrás 
mellett tenyésznek. Azokon a kis alföldszéli hegyeken nincsen állandóan 
folyó patak ; ott sem tó, sem láp, sem széjjeláradó forrásviz. Azért nem is 
teremhetnek rajtuk olyan vizi, lápi vagy mocsárnövények, mint az említett 
fajok. Az Alföldön annál több az álló víz, a folyók lassú folyásuak s min- 
denütt akadnak kisebb-nagyobb lápok, tavak, mocsarak. 

4. Az Kquisetum ramosissimum, mint előfordulási körülményeiből 
kitünik, homoktalajt kiván meg. Tehát az Alföldön, melyen óriási homok- 
területek vannak, nagy mértékben elszaporodhatik, ellenben a többnyire 
keménytalajú alföldszéli hegyeken nehezebben üthet tanyát. 

5. Az Aspidium Filix mas és az Aspidium spinulosum a lomberdök 
lakói. Az Alföldön vannak erdők, de azok a harasztok létfeltételeinek nem 
igen felelnek meg. Az Alföldön ugyanis nagyjából kétféle erdőt külön- 
böztethetünk meg: vannak homoktalajos erdők, és áradásoknak kitett 
agyagtalajú erdők. Az áradásoknak kitett erdők aljnövényzete nem lehet 
gazdag; az áradások sok mesophyta dudva, egyebek között a harasztokat 
is elpusztítják. A homoktalajú erdőkben meg azért keresünk hiába harasz- 
tot, mert a mi lomberdeinkben termő harasztok a homoktalajt kerülik — 
az egy Pleridium aquilinum kivételével. Mindehhez hozzájárul az, hogy 
az alföldi erdők nagyon ritkulnak a kultura haladásával és sok helyen a 
hajdani tölgyesek helyét ákáczosok foglalják el. Hogy azonban az alföld- 
széli hegységek erdeiben gyakoribb páfrányok az Alföldön is kifejlődhet- 
nek, ha csak kellő talajra és beárnyékolásra találnak, a hol bántatlanul 
nőhetnek, azt épen egynémely ritka lelet bizonyítja. 

6. A Marchantia polymorpha, mely majdnem minden alföldszéli 
hegyoldalon terem, az Alföldön csak nagy kivételesen található. Ha Verse- 
czen az Alföld szélén lankásan emelkedő kápolnahegyen csak 20—30 méter 
magasságba jutunk, már lehet hogy Marchantia polymorpha akad sze- 
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münk elé. A mint azonban visszafordulunk, magat a hegyet elhagyjuk s a 
siksagra lépünk, nem talaljuk tóbbé e mohat. Itt határozottan észrevenni, 
hogy a Marchantia polymorpha vizaztatta szikla- vagy agyagparthoz van 
kötve. A hegységen belül is csak ott nó, a hol viz csurog és áztatja a talajt, 
mely hol sziklafal, hol kemény, vizrekesztó kózetként szolgáló agyag lehet, 
de sohase momlós televényföld vagy homok. Az egyik adat (a kecskeméti), 
mely a növénynek az Alföldön való előfordulási lehetőségét bizonyítja, azt 
mutatja, hogy állandó nedvességen kívül kőkemény talajra van szüksége, 
hogy megnóhessen. Ugyanis Hounds, kinek az illető adatot köszönjük, 
megjegyzi, hogy a növényt kútban találta. 

Érdekes, hogy a Marchantia helyett az Alföldön egy másik májmoha, 
a Madotheca platyphylla annál gyakoribb. Nincs jobb bizonyítékunk, mint 
ez a moha, hogy az Alföldön typikus mesophyták is előfordulhatnak, ha 
csak kellő talajviszonyokra találnak. A Madotheca platyphylla nem szorul 
sem sziklára, sem agyagra, hanem koros fatörzseken telepedik meg. A hol 
akármilyen kis terjedelmű koros fákból álló erdő van, melynek lehető- 
leg nyirkos a levegője, ott könnyen megterem ez a növény. Azért az Alföld- 
nek lapos helyen álló homoktalajú erdeiben bőven fordul elő ; ellenben az 
alföldszéli száraz tölgyesekben annál ritkább. 

Mint látjuk, a klima nem állja útját annak, hogy az alföldszéli he- 
gyeken termő harasztfélék és mohok az Alföldön megtelepedhessenek ; 
hanem a felötlő különbséget e tekintetben egyesegyedül a talajviszonyok 
okozzák, úgy hogy a harasztfélék és mohok előfordulási körülményeiből 
következtetve, a következő növényföldrajzi tételt állapítjuk meg : Az alföldi 
és az alföldszéli hegyvidéki vegetáczió között a klimatologiat viszonyok 
alig számbamenő, vagy semmilyen különbséget nem okoznak ; ellenben a 
talajviszonyok éles határt vonnah közötte. Megjegyzendő, hogy ez a tétel 
csak általánosságban fogadható el; némely hegységen is igazi alföldi jel- 
lemü talajviszonyok vannak (pl. a «homokhegy» a pilisi hegységben), 
minélfogva ott is alföldi növényzet terjedhet el. 

Hogy az Alföld meg az alföldszéli hegyvidék növényzete között a 
klima nem szabhat határt, arra 1901 julius hó elején a deliblati (temes- 
megyei) homokvidékre tett újabb kirándulásom alkalmával újabb, igen fon- 
tos adatokat szereztem. Ugyanis ezen kirándulásom közben melyet 
JONATHAN Laner dán botanikus társaságában tettem meg - — a deliblati ho- 
moknak kellő közepén három, az Alföldre nézve eddig ismeretlen haraszt- 
fajt találtam. A három faj: Bolrychium Lunaria, Asplenum Trichomanes 
és Polypodium vulgare. Mind a három fajra a «ezrni vrh» nevű, borókával 
sűrűn benőtt homokdomb környékén, a «flamunda» mezején és Fejértele- 
pen akadtam. A Botrychium Lunaria igen gyakori az említett vidéken s 
igen sűrűn nő, többnyire a homokbuczkáknak borókával s más növények- 
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kel benőtt északkeleti oldalán, vagy legalján. Asplenum Trichomanest 
csak egy helyen, buezka oldalán, cserjék s fák alatt, sűrű mohpárnák között 
láttam. A Polypodium vulgaret pedig nem én, hanem JONATHAN LANGE úr 
találta meg, Fejértelepen *, szintén cserjékkel benőtt helyen. Megemlítem, 
hogy a ligeteket s berkeket, a melyek árnyékában az illető harasztokat 
találtuk, a következő fajok alkotják : Juniperus communis, Populus nigra, 
Tilia tomentosa, Quercus pedunculata, Rhamnus Cathartica, Rh. tineto- 
ria, Gotinus Coggygria és C.C. var. arenaria, Prunus Mahaleb var. graeca, 
Crataegus monogyna, Ligustrum vulgare, Rhamnus Frangula, Populus 
tremula, Evonymus europaea és FE. verrucosa,** Lonicera Xylosteum stb. 
Ezek a meglepő leletek azért érdemelnek kiváló figyelmet, mert a deliblati 
homokról, valamint az egész Alföldről elterjedt abbeli véleményt, hogy itt 
a sajátságos «pusztai klima» mesophyta vegetácziót nem enged kifejlődni, 
megdöntik. A hol Bolryehium Lunaria terem — még pedig százával — 
ottan nincs «Steppen-Klima», még kevésbbé pedig sivatag-klima, a hogy 
azt Wessezy ismeretes, Közép-Európa homoknövényzetére vonatkozó mü- 
vében feltételezi.*** 

A föntebb közölt táblázat az eddigi irodalmi adatok alapján van össze- 
állítva. A három deliblati új lelet alapján a következő pótlások eszköz- 
lendők : 


Li EUN Az Alföldön való eló- Az alföldszeli hegyeken 
erıdophyta. forduläs. való elófordulás. 

m. d Ke sa ti il t 1 £626 2 E) i ü y 

Bouton Tant, est deliblati pesce mindenütt el 


' Ritkaság a deliblati Nem ritka védettebb he- 
Polypodium vulgare L. ee lyeken, de inkább esak 
1 bent a hegységekben 


Bóven terem a deliblati 


Botrychium Lunaria (L.) hama 
A 


Irodalom: 1. BoRBÁS VisczE: Békésvármegye flórája. (Ertek. Term. Köréből, 


XL) Budapest, 1881. — 2. Horrós Lászró: Növényzet. (Kecskemét Multja és Je- 
lene.) Kecskeméten 1896. 3. J. B. FónsrER: Beitrüge zur Moosflora der Comitate 
Pest-Pilis-Solt und Gran. (Z.-B. Ges. XLVI.) 4. BERNÁTSKY JENÓ: A Nyírség nó- 


vényeiról. (Pótfüzetek, LXI. 1900.) 


* Fejértelep a deliblati homokon van, közel a «flamunda» mezejéhez. 
** Fontos új adat az Alföldre nézve. 
*** Ha a magyar Alföld klimáját megitéljük, nem szabad megfeledkezni arról, 
hogy pl. észak-nyugotibb vidékekkel szemben Alföldünk klimája csakugyan konti- 


DIE FARNE UND MOOSE IM UNGAR, TIEFLANDE ETC. 15 


In Betreff des Vorkommens der Pteridophyten und Bryophyten be- 
merkt man zwischen dem ganzen ungarischen Tieflande und den dasselbe 
umgebenden Bergen einen auffallenden Unterschied. Einige Arten kommen 
blos auf den Bergen vor und sind im Tieflande absolut nicht oder nur aus- 
nahmsweise anzutreffen, andere wieder, die im Tieflande hóchst gemein 
sind und hier üppig gedeihen, lassen sich auf den angrenzenden Bergen 
nicht auftinden. Dies bezieht sich besonders auf die Filicineen und auf die 
Lebermoose. In dem Vorkommen der Equisetineen und der Laubmoose ist 
ein weniger bemerkenswerter Unserschied vorhanden, doch kann Equise- 
lum. ramosissimum für das Tiefland als besonders charakteristisch gelten. 
Lycopodineen kommen im ganzen, in Betracht gezogenen Gebiete, nicht vor. 

Unter den Lebermoosen ist im Tieflande Madotheca platyphylla ver- 
breitet. (Diesbezügliche Literatur siehe oben p. 14.) Auch Riccia-Arten sind 
nieht selten. Auf den das Tiefland direkt angrenzenden Bergen ist statt 
ihrer ein anderes Lebermoos, Marchantia polymorpha verbreitet, welches 
im Tieftande bisher blos erst dreimal aufgefunden worden ist. 

Unter den Farnpflanzen sind für das Tiefland Fteridium aquiliuuin 
(mit var. lanuginosum) und Aspidium Thelypteris gemein. Ausnahms- 
weise ist man auch schon auf Aspidium spinulosum, Asp. Filia mas und 
Ophioglossum vulgatum gestossen. Von Hydropteriden kommen Salvini« 
natans und Marsilia quadrifolia in Menge vor. 

Auf den angrenzenden Bergen hingegen findet man Salvia nalans, 
Marsilia quadrifolia, Aspidiwm Thelypteris, Pleridium aquilimun nie, 
oder höchst ausnahmsweise. Dagegen hat man Asplenum Trichomanes, 
A. septentrionale, A. germanicum und A. Ruta muraria in Hülle und 
Fülle; alles solche Arten, die im Tieflande bisher noch nirgends beobach- 
tet wurden. 

Dieser hier berührte Umstand fordert in ptlanzengeographischer 
Hinsicht alle Beachtung. Denn erstens scheint er den Unterschied in der 
Vegetation zwischen dem Tieflande und den anliegenden Gebirgen zu he- 
ben, zweitens hat man damit eine scharfe Grenze zwischen den zwei Vege- 
tationsgebieten. Die meisten phanerogamen Pflanzen verwischen diese 
Grenze, indem viele Arten der Berge ins Tiefland wandern, andere wieder, 
die für das Tiefland als besonders charakteristisch bezeichnet werden, kom- 
men manchmal in nicht kleiner Menge auf den Bergen vor.* Auf Grund 


nentálisabb. Azonban az Alföldet a környező hegyvidékkel hasonlítva össze, nen 
állíthatjuk, hogy az Alföld klimája szárazabb s a növényzetre nézve kedvezőtlenebb 
volna, mint a környező hegyvidéké. 

* Stipa capillata, Stipa pennata, Andropogon (rryllus u. a. bilden hin und 
wieder ganze kleine Formationen auf Bergplatten und Berglehnen, auch in ziemh- 
cher Hohe, 
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des Vorkommens phanerogamer Pflanzen ist es oft schwer zu bestimmen, 
ob man in dieses oder jenes Vegetationsgebiet sich zu denken hat. Wo aber 
z. B. Asplenum Ruta muraria oder Aspl. septentrionale gedeiht, dort 
kénnen wir mit Sicherheit behaupten, in der Region der Bergvegetation 
zu sein. 

Was mag nun die Ursache zu alldem sein? Man nimmt allgemein 
an, dass zwischen der Vegetation des ungarischen Tieflandes und der um- 
liegenden Berge ein sehr wichtiger Unterschied herrscht und dass diese 
Unterschied die klimatischen Verhältnisse bewirken (siehe in KERNER's 
und ScHimper’s diesbezüglichen Werken). Fasst man aber die angeführten 
Pteridophyten und Bryophyten ins Auge, so kann man dieser Annahme 
nicht ohne weiteres beistimmen. Denn die für das Tietland charakteristi- 
scheren Arten kommen doch sonst unter einem wahren Mesophyten-Klima 
vor, so z. B. in Ungarn selbst in der Region des Tannenwaldes, sonst 
wo z. D. im nórdlichen Deutschland. Ebenso wenig kónnte man sich auf 
die Entwicklung der Vegetation, auf die Wanderungsfühigkeit dieser oder 
jener Art etc. berufen. Es bleibt deswegen nichts anderes übrig, als die 
Standortsverhültnisse der betreffenden Pflanzen im Tieflande und auf den 
Bergen zu vergleichen. Forscht man dieser Sache nach, so ergibt sich, 
dass der einzige Grund dessen, dass einige der erwähnten Arten blos im 
Tieflande, andere hingegen blos auf den Bergen vorkommen, in den ver- 
schiedenen Bodenwverhältnissen liegt. Es gehört zur ökologischen Eigenheit 
der betreffenden Arten, dass sie an gewisse Bodenverhältnisse gebunden 
sind: sie gehören zu unseren besten bodensteten Arten. Die wichtigsten 
Faktoren, die nun hier in Betracht gelangen, sind folgende: 1. Felsen als 
Untergrund. 2. Tiefgehender weicher Boden, mit genügender Feuchtigkeit 
in den tiefern Schichten. 2. Immerwährender Wasserspiegel mit nur mäs- 
siger Bewegung. 

I. Asplenum Trichomanes und Polypodium vulgare, besonders aber 
Asplenum Ruta muraria, A. seplentrionale und A. germanicum sind 
meistens auf Felsen, in Felsspalten zu finden. Man ist gezwungen anzu- 
nehmen, dass dieselben an Fels oder Stein, oder auch an solchen Boden 
sebunden sind, der dem Felsboden ökologisch ähnlich ist, z. B. sehr fester 
Sandboden. Fragt man, was die Ursache dazu sein mag, so dürfte die aus- 
gezeichnete Wärmeleitung der Felsen und die immense Wärmespeiche- 
rung in denselben, ferner das Ansammeln eines humösen, schwarzen, meist 
trockenen und wahrscheinlich aller Säure baren Bodens in den Fels- 
spalten am ersten in Betracht kommen. Da jedweder felsige oder steinige 
Boden dem ungarischen Tieflande vollständig mangelt, so werden in dem- 
selben auch nirgends felsbewohnende Pteridophyten gedeihen können, das 
Klima mag dabei was immer für eines sein. 
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Zu den genannten Arten ähnlich verhalten sich auch die Farne 
Ceterach officinarum und Scolopendrium vulgare, indem sie auch felsbe- 
wohnende Pflanzen sind. Doch unterscheiden sie sich von den oben genann- 
ten dadurch, dass sie zur Gedeihung ein anders Klima benóthigen, u.zw. 
in Süd- und Mittel-Ungarn das «Buchenklima». Deshalb kónnten sie im 
ungarischen Tieflande auch dann nicht fortkommen, wenn hier andere Bo- 
denverhältnisse vorherrschten, aber aus demselben Grunde wachsen sie 
auch auf den das Tiefland umgebenden Bergen nicht. 

2. Der merkwürdigste Farn des ungarischen Tieflandes ist Pferidium 
aquilinum. Er kommt in allen grösseren Sandgegenden desselben in meist 
grosser Menge vor. Hingegen findet man ihn auf den angrenzenden Ber- 
gen recht selten und nur vereinzelt, obwohl er über denselben, innerhalb 
der Gebirge abermals u. zw. wieder in grosser Menge zum Vorschein 
kommt. Aus diesem Umstande folgt, dass auf das Vorkommen dieses Far- 
nes in Mittel- und Südungarn die klimatischen Faktoren keinen Einfluss 
ausüben. Was das Vorkommen desselben im Tieflande ermöglicht, auf den 
angrenzenden Bergen hingegen verhindert, das wird einem erst klar, wenn 
man die Tracht der ganzen Pflanze und die Bodenverhältnisse der beiden 
Gegenden vor Augen hält. 

Das kräftige Rhizom von Pleràidium aguilinum reicht oft über einen 
Meter tief in den Erdboden. Die Berge, die um das Tiefland herum liegen, 
sind felsig-steinig, es bedeckt sie höchstens eine dünne Schicht weichen 
Bodens, die noch dazu Sommers über stark austrocknet. Dies ist kein 
Boden für Pleridiuim aquilinum. Die dicken Sandschichten im Tieflande 
trocknen jedoch unterhalb einer gewissen Tiefe niemals aus und sind daher 
für tiefwurzelnde Pflanzen wie geschaffen. 

Das Vorkommen oder Ausbleiben von Pferidium aquilinum hängt 
also nicht vom Klima, sondern von den Bodenverhältnissen ab. Das Klima 
übt auch seinen Einfluss aus, jedoch äussert sich dieser darin, dass die 
Art sich verändert. Das südliche Klima Südungarns bewirkt nämlich, dass 
dort nicht die typische Art, sondern var. lanuginosum wächst. Diese Ein- 
wirkung des südlichen Klimas erstreckt sich aber sowohl auf das Tiefland, 
als auch auf die niederen Gebirge. 

3. Aspidium Thelypteris, Salvinia natans, Marsilia quadrifolia und 
Riccia gehören dorthin, wo es genug stehende oder langsam fliessende 
Wässer gibt. Natürlich wird man sie auf den trockenen Bergen umsonst 
suchen. 

4. Equisetum ramosissimum bevorzugt Sandboden. Dies erklärt ge- 
nügend die allgemeine Verbreitung dieses Schachtelhalmes im ungarischen 
Tieflande. 

5. Solche Arten, wie Aspidium Filix mas, oder Aspidium spinulo- 
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sum, sind an Walder mit fruchtbarem Boden gebunden. Im ungarischen 
Tieflande wurden und werden die Wälder mit günstigen Bodenverhältnis- 
sen von der menschlichen Kultur zu sehr gerodet und misshandelt, als dass 
sich in ihnen eine natürliche, jungfräuliche Vegetation erhalten könnte. 
Nirgends wird guter Waldboden so leicht und schnell vom Menschen der 
Natur entrissen und dem Ackerbau einverleibt, als auf ausgebreiteten Ebe- 
nen; so auch im ungarischen Tieflande. Dass sich Arten, wie die zwei ge- 
nannten, hier dann noch — allerdings als Seltenheiten — erhalten haben, 
ist eben ein Beweis dessen, dass ihnen das Klima des ungarischen Tieflan- 
des ziemlich zuträglich ist. 

6. Marchantia polymorpha kommt meistens auf felsiger Unterlage vor, 
wo zugleich beständig etwas Wasser rieselt. Bei Versecz — am Rande des 
ungarischen Tieflandes — findet man dieses Moos schon ganz unten am Fusse 
der Berge, dort, wo der Gneis zum Vorschein kommt. Es ist durchaus kein 
Grund vorhanden, anzunehmen, dass das Klima dieser Berge ein feuchte- 
res wäre, als jenes der Ebene, und deshalb das Fortkommen des Mooses 
auf den Bergen erleichtert, in der Ebene aber erschwert wäre, denn man 
kann sich ganz deutlich davon überzeugen, dass in diesem Falle die Feuch- 
tigkeitsverhältnisse des Bodens, nicht aber die der Luft ausschlaggebend 
sind. Horrós, dem man die eine von den zwei Angaben bezüglich des Vor- 
kommens von Marchantia polymorpha im ungarischen Tieflande verdankt, 
vergisst nicht zu erwühnen, dass er dies Moos in einem mit Steinen aus- 
gemauerten Brunnen gefunden habe. In diesem Falle war also nicht nur 
die feuchtere Atmosphäre des Brunnens massgebend, sondern auch der 
günstige Boden und ausserdem fortwährende Berieselung. Wäre im ungari- 
schen Tieflande mehr undurchlässiger Boden vorhanden, so würde sicher- 
lich auch Marchantia polymorpha häufiger zu finden sein. Das durchaus 
nicht seltene Vorkommen von Madotheca platyphylla in den Wäldern des 
ungarischen Tieflandes beweist positiv, dass die Luftfeuchtigkeit in den- 
selben bei weitem nicht so ungünstig sein kann, als wie man das oft an- 
nimmt und dass es oftmals blos auf Bodenverhältnisse ankommt, dass diese 
oder jene mesophile Pflanze hier gedeihen könne. Madotheca plalyphylla 
liebt nämlich als Unterlage die Rinde lebender, nicht allzu junger Bäume. 
Dies der Grund, dass diese Moosart in tiefer gelegenen, weniger misshan- 
delten Wäldern der Sandgegenden zeimlich häufig ist. 

Fasst man sämmtliche angeführten Thatsachen zusammen, so lässt 
sich in Bezug auf das Vorkommen der Pteridophyten und Bryophyten im 
allgemeinen folgender Schlussatz ableiten. Der Unterschied zwischen der 
Vegetation des ungarischen Tieflandes und der an dasselbe angrenzen- 
den Berge lässt sich auf Grund klimatischer Verhältnisse kaum oder 
gar nicht erklären ; hingegen ist es leicht festzustellen, dass die Boden- 


DIE FARNE UND MOOSE IM UNGAR. TIEFLANDE ETC. 19 


verhältnisse die scharfe Grenze zwischen Tiefland und Gebirge ver- 
ursachen. 

Einen neueren Beweis dafür, dass das Klima des ungarischen Tief- 
landes bei weitem nicht so ungünstig ist, als wie man dies oft annimmt, 
liefern drei, für das ungarische Tiefland ganz neue Funde aus dem Deli- 
blater Sande im Temeser Comitat. Anfangs Juli 1901 unternahm ich, in 
Gemeinschaft mit Herrn Jonaraan LANGE aus Ribe in Dänemark, abermals 
einen Ausflug in dieses, seit Rocher’s und Wrerzrrczrrs Zeiten ziemlich 
oft besuchte Gebiet. Während mehrerer beschwerlicher Fusstouren in die 
«Flamunda» und zum «Czmi vrh,» in der Mitte des Sandes gelegen, er- 
spähte ich einmal Asplemum Trichomanes, später Herr Laxag Polypodium 
vulgare und ausserdem fanden wir beide, bald auf gemeinsam unternom- 
menen Touren, bald allein, in Menge Botrychiwm Lunaria. Alle drei Ar- 
ten wachsen zumeist auf der Nordostseite oder am Fusse der Dünen, in 
Hainen oder unter Gestrüpp von folgenden Pflanzen : 

Juniperus communis, Populus nigra, Tilia tomentosa, Quercus pe- 
dunculata, Rhamnus Cathartica, Rh. tinctoria, Cotinus Coggygria und 
G. G. var. arenaria, Prunus Mahaleb var. graeca, Crataegus monogyn a 
Ligustrum vulgare, Rhamnus Frangula, Populus tremula, Evonymus, 
europaea und E. verrucosa, Lonicera Xylosteum etc. Namentlich Botry- 
chium Lunaria scheint am besten im undurchdringlichen Wachholder- 
Getriipp zu gedeihen. 

Die drei angefiihrten neuen Funde beweisen wieder schlagend, dass 
das Klima des ungarischen Tieflandes nicht schlechter sein kónne, als das 
der angrenzenden Berge, der niederen Gebirge am Rande desselben, wie 
z. B. das Ofner, das Verseezer Gebirge und andere.* 


* Es sei ausdrücklich bemerkt, dass hier das Klima des ungarischen Tiet- 
landes blos mit dem der umgebenden niederen Gebirge vergliehen wird; vergleicht 
man es mit dem von nórdlicher oder westlieher gelegenen Gebieten, so z. B. mit 
dem des norddeutsehen Tieflandes, so wird man natürlich einen ganz auffallenden 
Unterschied bemerken müssen. Die Literatur siehe im ungarischen Texte p. 14. 


(Separatim editum. est die 1. Decembris 1901.) 
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BEITRAG ZUR KENNTNISS DER IN DAS 
SUBGENUS «ORPHNODA» GEHÓRIGEN LACCOPTERA- 
ARTEN (CASSIDIDAE). 


Von Dr. Franz SPAETEH in Wien. 


Im Archiv für Neturgeschichte 1899. p. 246 hat Herr Junius WEISE 
die afrikanischen Laccoptera-Arten in mehrere natürliche Untergattungen 
zu theilen versucht und hiebei unter dem Namen Orphnoda die nicht 
gehóckerten Arten zusammengezogen. 

Die in diese Untergattung zu stellenden Arten zerfallen nun, so weit 
sie mir bekannt sind, durch die Fühlerbildung und den Habitus noch 
weiter in zwei gut geschiedene Gruppen. 

Bei den Arten der ersten Gruppe, welcher der Name Orphnoda auch 
künftig zu verbleiben hat, ist das dritte Fühlerglied sehr gestreckt, 3—4- 
mal so lang als das rundliche zweite und doppelt so lang als das vierte 
Fühlerglied ; die Fühler sind schlank, beim 4 fast von halber Körperlänge, 
beim 9 ein wenig kürzer. Die Thiere sind breit gebaut und besitzen eine 
Grósse von mindestens 10 mm. 

Bei den Arten der zweiten Gruppe (Orphnodella m.) ist das dritte 
Fühlerglied kurz cylindrisch, kaum zweimal so lang als das häufig schwach 
cylindrische zweite Glied und vom vierten an Länge wenig verschieden ; 
die Fühler sind dicker und kürzer und reichen kaum über die Halsschild- 
decken. Die Grösse übersteigt bei den mir bekannten Arten 9 mm. nicht. 
Die Klauen sind sowohl bei Orphnoda wie bei Orphnodella an der Aussen- 
seite glatt oder fein gerieft. 

Bei Orphnoda Weise verbleiben die von Herrn Weiss dort einge- 
reihten Arten: cancellata B., marginata Ws., rustica Ws., intertexta B., 
von welchen ich jedoch nur die beiden ersten kenne ; ferner gehören dahin 
die nachfolgend beschriebenen Arten. Zu Orphnodella gehören die von 
Weiss l. c. unter Z. 4 aufgeführten Arten: ruginosa D. mit var.(?)usamba- 
rica WEISE, submetallica Cuap., und wahrscheinlich auch die mir unbe- 
kannte cicatricosa B., ferner die folgende neu beschriebene. Endlich dürf- 
ten in dieser Gruppe vielleicht auch Cassida abyssinica B. (M. IV. p. 285) — 
und die ganz unzulänglich beschriebene Laccoptera ferruginea LINELL 
(Proc. U. S. N. M. XVIII. 1895 p. 696) unterzubringen sein. 
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1. Orphnoda Weisei n. sp. 

Breviter ovata, valde convexa, fusco-ferruginea, subnitida; antennis, arti- 
culis basalibus exceptis, nigris; prothorax transverso-ellipticus, angulis rotun- 
datis, in media longitudine sitis, dorso postico subelevato longitudinaliter acicu- 
lato, protecto ruguloso ; elytra haud gibbosa, humeris modice prominulis, apice 
potius datis, pone humeros non ( 9 ) vel vix (c^) ampliata, parallela (© ) vel sub- 
parallela ( d ), dorso irregulariter profunde seriatim punctata, transversim rugosa, 
carinis duabus parum perspicuis longitudinalibus, protecto modice explanato, 
limbo deflexo. 


Long. ¢ 11 mm., © 12 mm. ; lat. & et 9 8'5 mm. 

Hab. Promont. Bonae Spei. 

Kurz eifórmig, rothbraun, nur die Fühler mit Ausnahme der 3—4 
ersten, róthlichbraunen Glieder schwarz. Der hoch erhabene Kopfschild 
durch eine den beiden vorderen Seiten parallel laufende tiefe Furche dick 
gerandet.* Die Seitenecken des querscheibenfórmigen Halsschildes sind 
ganz verrundet und liegen in der Liingsmitte des Halsschilds, welches da- 
selbst seine grósste Breite besitzt. Die Scheibe desselben wird durch eine 
kurze Querfurche in zwei Theile getheilt; der Raum vor derselben ist 
matt, fast glatt, nur spärlich mit Nabelpunkten versehen vom Vorderrande 
meist nur undeutlich abgesetzt; der Raum hinter der Furche ist nach 
vorne durch einen gegen die Schulterbeulen gerichteten, in der Mitte 
unterbrochenen, bogenfórmigen, feinen Querwulst abgesetzt, in eine 
schwach erhabene Beule aufgetrieben und mit beim c ziemlich tiefen, 
beim 9 mehr erloschenen Längsrissen gezeichnet, deren Zwischenräume 
oben platt und beim 9 matt sind, dazwischen liegt eine tiefe Mittelfurche. 
Zu den Seiten des ersterwähnten vorderen Mittelfleckes befindet sich hinter 
den seicht gerunzelten Vorderdächern je eine von denselben durch einen 
schwachen bogenfórmigen Eindruck abgesetzte, fast glatte oder stern- 
fórmig schwach gerunzelte Stelle. Man kann sich daher die Oberfläche des 
Halsschildes in 6 Felder getheilt denken, von welchen 1—2 in der Mitte, 
3—4 symmetrisch mit 5—6 an den Seiten so liegen, dass 1, 3 und 5 den 
Vordertheil, 2, 4 und 6 den rückwärtigen Theil des Halsschildes ein- 
nehmen. 

Die Flügeldecken beim c etwas kürzer als beim 9, hinter den 
abgerundeten, nach vorne mässig vorgezogenen Schultern kaum (4) oder 
gar nicht ( ? ) erweitert, tief reihenweise grubig punktiert, mit undeutli- 
chen Längs- und zahlreichen Querrippen ; hoch gewölbt, aber ohne Hocker, 
an Stelle desselben befindet sich eine platte Beule, die mit der ersten 


* Anmerkung. Die gleiche Bildung zeigen Laccoptera excavata B. und aurosa 
FAIRM. 
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Längsrippe durch einen breitgedriickten Querast verbunden ist, der ebenso 
wie die anderen Zwischenräume der Grubenpunkte sehr zerstreut und 
fein punktuliert ist. Sowohl auf dem Halsschilde, wie auf den Flügel- 
decken steht am Grunde der Punkte je ein feines Härchen. Das Seiten- 
dach der Flügeldecken ist schmal, stark deflex, durch tiefe, nach hinten 
sehwücher werdende Gruben von der Scheibe abgesetzt. 

Diese Art ist der Laccoptera excavata B., besonders in der Bildung 
des Kopfschildes und der Seulptur des Halssehildes und der Flügeldecken 
sehr ähnlich, gehört aber infolge der nicht gehöckerten, seitlich fast paral- 
lelen Flügeldecken zur Untergattung Orphnoda WEISE und ist durch das 
angegebene Merkmal dieser Untergattung leicht zu unterscheiden. 

Von den Herren Dr. SravpriNGER-DaNc-Haas und Heyse mit der 
Vaterlandsangabe «Cap» ohne Fundortsangabe in Mehrzahl erhalten. 

Herrn Junius Weisz, dem besten Kenner der Chrysomeliden, dessen 
lichtvolle Arbeiten in der Gruppe der Cassididen schon so viel zur Klärung 
der Systematik derselben beigetragen haben, gewidmet. 


2. Orphnoda rugosicollis n. sp. 

Breviter ovata, valde convexa, subopaca, supra dilutius, subtus obscurius 
fusco-ferruginea, antennis (artieulis 4 basalibus exceptis) nigris ; prothorax trans- 
verso-elliptieus, angulis rotundatis, in media longitudine sitis, dorso non elevato 
rude irregulariter aciculato, protecto subtilius ruguloso; elytra haud gibbosa, 
humeris modice prominulis, apice rotundatis, pone humeros non ampliata, sub- 
parallela, dorso irregulariter profunde seriatim punctata, transversim rugosa, 
carinis duabus perspicuis nonnullisque obsoletis longitudinalibus, protecto mo- 
dice explanato, limbo deflexo. 


Long. d 10 mm., ? 11:5 mm., lat. a" 73 mm.; 2 8 mm. 

Hab. Africa centr. Boroma. Duo specimina in Museo Nationali Hun- 
garico. 

Kurz eifórmig, dunkel-rothbraun, die Fühler vom fünften Gliede an 
schwarz; Kopfschild hoch abgesetzt, an den vorderen Seiten dick gerandet. 
Halsschild quer scheibenförmig mit der grössten Breite in der Mitte und 
vollkommen verrundeten Hinterecken; die Querfurche in der Mitte der 
Scheibe ist gerade, der Raum vor derselben (Feld 1) fein und seicht gerun- 
zelt, die bogenfórmige Querrunzel hinter der Querfurche fehlt. Feld 2 
nicht beulenartig aufgetrieben, von den beiden seitliehen (4 und 6) nicht 
getrennt und ebenso wie diese fein darmartig, unregelmässig, also nicht 
longitudinal gerunzelt; die seitlichen Theile des Vorderdaches (Feld 3 
und 5) sind mit gegen die Basis des Halsschildes sternfórmig gerichteten 
mässig seichten Runzeln versehen. 

Die Flügeldecken, beim c& etwas kürzer und breiter als beim ? , sind 


BEITRAG ZUR KENNTNISS DER LACCOPTERA-ARTEN. 25 


hinter den mässig nach vorne vorgezogenen Schultern ziemlich parallel, 
reihenweise tiefgrubig punktiert, nicht gehöckert mit glänzender, flacher 
Beule, ganz ähnlich der vorigen Art. Die Längsrippen, insbesonders auch 
die äusseren sind deutlicher und regelmässiger. Die äusseren Griibchen- 
reihen sind viel regelmässiger punktiert ohne Querrunzeln. 

Der vorigen Art sehr ähnlich; von derselben vorwiegend durch die 
Sculptur des Halsschildes, schlankere, kleinere Gestalt, deutlichere Rippen 
und regelmässigere äussere Punktreihen der Flügeldecken verschieden. 


3. Orphnoda distans n. sp. 

Ovata, convexa, badia, antennarum articulis 6 basalibus flavotestaceis, cete- 
ris nigris; prothorax transversus, angulis ante mediam longitudinem sitis obtusis, 
dorso aciculato, protecto ruguloso ; elytra haud gibbosa, humeris modice promi- 
nulis, pone humeros vix (J) vel non ( ? ) ampliata, parallela ( © ) vel subparal- 
lela ( 7) dorso irregulariter seriatim punctata, transverse rugosa, carinis duabus 
longitudinalibus angustis, protecto modice explanato, limbo deflexo. 


Long. ¢ 10 mm., ? 12°5—13 mm.; lat. 4 75 mm., 9 9—9'5 mm. 

Hab. Africa centr. Betschuana. 

Kurz eifórmig, rostbraun (unvollständig ausgefärbte Stücke gelb- 
braun), die 6 Dasalglieder der Fühler constant hellrothgelb, hóchstens das 
letzte angedunkelt, die 5 letzten Glieder schwarz. Unterseite braun, auch 
bei vollkommen ausgereiften Stücken stets heller als bei den früheren 
2 Arten. Der dreieckige Kopfschild in der Mitte unregelmässig eingedrückt, 
nicht gerandet, grob punktiert ; Oberlippe mit zwei kielfórmig aufsitzenden 
Zähnchen. Halsschild quer; der Vorder- und der Hinterrand stossen in 
einem abgestutzten, aber deutlichen Winkel zusammen, die hiedurch 
gebildete Ecke liegt weit vor der Làngsmitte, es bildet also der Vorder- 
rand einen viel weiteren Bogen als der Hinterrand; die ganze Ober- 
seite des Halsschildes ist nahezu gleichmüssig mit darmartigen Runzeln 
versehen, von denen jene in der Mitte meist der Länge nach parallel 
verlaufen und auch vor der undeutlichen oder ganz fehlenden Quer- 
furche (also auf Feld 1) auftreten; die Mitte von Feld 2 wird nicht 
durch eine Furche wie bei den früheren Arten, sondern durch eine 
Runzel gebildet: die Abgrenzung des Vorderdaches von den Seitenfeldern 
(also zwischen 3—4 und 5— 6) tritt verhältnismässig deutlich hervor. Die 
Flügeldecken, beim c bedeutend kürzer als beim 9 sind an den Schultern 
ein wenig vorgezogen, dahinter sehr wenig (c) oder nicht ( 9 ) erweitert, 
fast parallel; sie sind viel weniger hoch gewölbt als bei den früher be- 
‘schriebenen zwei Arten; sie haben zwischen den Grübchenreihen nur 
zwei deutliche Rippen, von denen die erste von der Basis bis fast zur 
Spitze reicht, die zweite ein Stück hinter der Schulterbeule beginnt und. 
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nach dem zweiten Drittel verschwindet; der die erste Rippe mit der Naht 
verbindende Querast ist nicht breiter als die tibrigen zahlreichen Queraste 
und bildet auch am Zusammenstoss mit der Naht keine auffalliger breite 
Beule ; die bezügliche Stelle der hóchsten Wólbung der Flügeldecken liegt 
wenig hóher als das Schildehen. Das Seitendach deflex, tief punktiert, ist 
von der Scheibe durch einige weite, nach hinten seichter werdende Gruben 
getrennt. 

Der vorigen Art im Ansehen zwar sehr ähnlich, aber von derselben 
durch die andere Bildung des Kopfschildes, den Besitz von Zahnchen auf 
der Oberlippe, ferner durch die Zahl der hellen Fühlerglieder, abge- 
stumpfte Halsschildecken, andere Sculptur des Halsschildes und der 
Flügeldecken, feinere Rippen und niedrigere Wólbung der letzteren unter- 
schieden. 

Von Herrn Dr. Emit Horus auf dem Hochplateau um Panda-ma-tenka 
im Zambesi-Gebiet an der Grenze des nordwestlichen Rhodesia und des 
nórdlichsten Theiles von Britisch-Betschuana in Stid-Afrika in Anzahl 
gesammelt und mir gütigst zur Beschreibung überlassen. Die Typen sind 
in meiner Sammlung. 


4. Orphnodella burorum n. sp. 

Subquadrata, opaea, picea, capite, scutello, basi antennarum, limbo pro- 
thoracis et epipleuris elytrorum rufo-ferrugineis, abdomine rufo-marginato ; pro- 
thorax fere semicircularis, antice obtusus, limbo reflexo, in dorso toto ut vie 
Tomici crebre et profunde aciculatus, protecto ruguloso; elytra mon gibbosa, 
humeris haud prominulis, rotundatis, pone humeros perparum angustata, sub- 
parallela, costis tribus longitudinalibus transversim reticulatis, foveolis punetis 
parvis profundis, minus crebris; protecto minus lato, subreflexo. 


Long. 8 mm., lat. 5:2 mm. 

Hab. In Republica Transvaalensi, Afric. merid. 

Kurz viereckig, nach hinten nicht verschmülert; pechbraun, der 
Kopf, die 2—3 ersten Fühlerglieder, der Aussenrand des Halsschildes und 
der Flügeldecken, das Schildchen, die Grubenfelder der Flügeldecken, 
sowie dieSeiten des Abdomens und der ganze Aussenrand des Hals- 
schildes und der Flügeldecken auf der Unterseite feuerroth. Halsschild 
fast halbkreisfórmig, vorne abgestutzt, die Seiten gleichmässig gerun- 
det bis zu den etwas vor dem Schildehen liegenden Hinterecken; diese 
letzteren springen nach hinten zahnfórmig vor, was aber bei nor- 
maler Halsschildlage nicht sichtbar ist; der Vorder- und Seitenrand 
des Halsschildes sind aufgebogen, das Vordach mit Runzeln und Punk- 
tne besetzt; die ganze Scheibe trügt sehr zahlreiche, tiefe, regelmüssige 
Falten, welche von einem Scheitelpunkt ausgehen, der sich an der Stelle 
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der Querfurche der früher beschriebenen Arten befindet. Von dieser 
schwach vertieften Stelle aus verästen sie sich nach hinten sternfórmig 
bis zu den Schulterbeulen, wobei jene in der Mitte zuerst parallel laufen 
und vor dem Schildchen einer dort befindlichen weiten längsgerinnten 
und quergerunzelten Grube ausweichen, zu beiden Seiten des Vorder- 
rendes liegt etwas vor dem erwähnten Scheitel je eine kleine Grube, die 
wieder das Centrum für die von ihr ausgehenden Falten im betreffenden 
voraeren seitlichen Theile des Halsschildes bildet; der Raum zwischen 
diesen letzteren Gruben (Feld 1) ist leicht quergerunzelt; die Falten und 
ihre Zwischenräume sind glatt, glänzend; die Sculptur des Halsschildes 
erinnert auffällig an die Frassginge mancher Tomiciden, Flügeldecken nicht 
gehöckert, mit wenig vorgezogenen Schultern hinter denselben eingeenst, 
dann nahezu parallel; auf jeder Flügeldecke sind drei schmale, vielfach 
gebrochene, fein und zerstreut punktulierte Rippen, die durch zahlreiche 
Querrippen verbunden sind, so dass ein erhabenes, pechbraunes Netz ent- 
steht, zwischen dem die heller röthlichen Gruben liegen, auf deren Boden 
sich einige zerstreute tiefe Punkte befinden, in deren Grunde je ein kurzes 
Härchen steht; nach hinten und aussen werden diese Gruben seichter 
und kleiner; das Seitendach ist schmal, flach ausgebreitet, mit tiefen 
Gruben besetzt, der Seitenrand aufgebogen. 

Auf der Unterseite sind der Vorder- und Seitenrand des Halsschildes, 
sowie der vordere Theil der Epipleuren der Flügeldecken rinnenförmig 
abgesetzt. 

Von den beiden in meiner Sammlung befindlichen Stücken dieser 
Art habe ich das eine von dem verstorbenen Schiffsarzt Dr. G. LASKE mit 
der Vaterlandsangabe «Süd-Afrika» erhalten; das zweite wurde von dem 
Afrikareisenden Herrn Dr. Exin Horus zu Klipfontain im Transvaal- 
Freistaate im September 1884 gefunden. 


(Separatim edituin est die 1. Decembris 1901.) 
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ENDOMYCHIDEN UND EROTYLIDEN AUS CEYLON. 
GESAMMELT VON Dr. WALTHER HORN. 
Von Ernest CSIKI. 
Endomychid:e. 
Eumorphus Werk. 


pulchripes Gersr. — Matala, Kandy. 


Saula GERST. 


ferruginea GxnsT. — Puttalam. 
nigripes GERST. — Kandy. 


Stenotarsoides (sıkı. 


Nielneri GERST. — Weligama. 

lomentosus GERST. — Paradna, Weligama. Mir liegt von dieser Art auch 
ein Exemplar aus Kalawewa vor, welches Dr. J. Maparisz am 10. Feb- 
ruar 1596 sammelte. 

vallatus Gersr, — Kandy, Nalanda. Goruam erwähnt diese von Dickoya, 
wo sie Lewis sammelte (Proc. Zool. Soc. London, 1886. p. 161). 

russalus GoRH. —- Bandarawella. Wurde von GoRHAM (Proc. Zool. Soe. 
London. 1886. p. 161) nach einem Exemplar beschrieben, dessen nähe- 
rer Fundort nicht bekannt war. 


Erotylid:e. 


Episcaphula Crorcu. 
singalensis n. sp. 

Länglich oval, schwarz, schwach glänzend, Flügeldecken mit zwei 
rothgelben Querbinden. Fühler bis zur Basis der Flügeldecken reichend : 
das dritte Fühlerglied fast doppelt so lang als das zweite, das 4-8. Glied 
von gleicher Länge, kürzer als das dritte; Fühlerkeule lose gegliedert, die 
Glieder gross und breit, sehr fein, aber dicht gelb behaart. Kopf und Hals- 
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schild ziemlich stark zerstreut punktirt, Fliigeldecken mit sieben Punkt- 
streifen, Zwischenräume fein punktirt. Von den zwei rothgelben Querbin- 
den der Flügeldecken, liegt die eine gleich hinter der Basis, die zweite im 
letzten Viertel vor der Spitze; die Binden reichen nach Aussen nur bis 
zum schmal aufgebogenen Seitenrand, die Vordere ist auch an der Naht 
unterbrochen und sendet in der äussern Hälfte zwei fast bis zur Basis 
reichende Spitzen aus. Unterseite pechschwarz : Vorderbrust stark, Mittel- 
und Hinterbrust feiner und weniger tief, Abdomen ganz fein punktirt und 
gelblichweiss zerstreut behaart; die Aussenseite der Tibien und die Tar- 
senglieder oben dicht behaart. Länge 7-—7:5 mm. 

Diese neue Art gehört in die Verwandtschaft der Episcaphula anda- 
manensis Gong. und wurde von Herrn Dr. WALTHER Horn bei Anuradha- 
pura auf Ceylon entdeckt. 


Episcapha Lacorn. 


quadrimacula Wrepm. — Kandy, Anuradhapura. 


Amblyopus Lacorp. 


cinchipernis Lacorp. — Matala, Kandy, Paradna, Anuradhapura. 
vittatus Or. — Kandy. Ein unausgefürbtes, von der Stammform etwas 
abweichendes Exemplar mit in der Mitte unterbrochener Längsbinde. 


x 


Anmerkung. — Herr Dr. WALTHER HORN war so freundlich, von oben aufgeführ- 
ten Arten Belegstücke dem Ung. National-Museum zu überlassen, 


(Separatim editum. est die 1. Decembris 1901.) 
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UEBERSICHT DER ARTEN DER ENDOMYCHIDEN- 
GATTUNG ENCYMON Gzmsr. 


Von ERNEST CsIKI. 


Bei der Bestimmung des von Herrn L. Bırö in Neu-Guinea gesam- 
melten reichlichen Encymon-Materials wurde ich auf zahlreiche Fehler 
und Verwechslung der einzelnen Arten in der Literatur aufmerksam und 
nahm mir vor, die Klärung derselben vorzunehmen. Da mir aber einige 
. fehlende Arten und Typen zur Ansicht jedenfalls nóthig waren so wandte 
ich mich an einige Museen und Private, mir ihr diesbezügliches Material 
zum Studium zu überlassen. So erhielt ich durch Herrn Dr. R. Gestro das 
ausserordentlich reiche Material des Museo Civico di Genova, darunter 
GoRHAM sche Typen, von Herrn Dr. K. M. HELLER das des Dresdener und von 
Herrn L. GANGLBAUER das des Wiener Museums; Herr Dr. HEINRICH DOHRN 
in Stettin aber war so freundlich mir die Type des Encymon Gerstaeckeri 
C. A. DogRN zu übersenden. Nur auf diese Weise konnte vorliegende 
Arbeit entstehen und ich kann es auch hier nicht unterlassen, jenen Herren 
meinen besten Dank für die freundliche Unterstützung auszusprechen. 

Noch bevor ich an die Besprechung der Arten der Gattung Eneymon 
GERSTAECKER (WIEGMANN’s Arch. f. Naturg. XXIII. Jhrg. I. Bd. 1857. p. 230.) 
übergehe, will ich bemerken, dass Herr L. FargwarnE vor nicht langer Zeit 
einen Encymon armipes (Ann. Soc. Entom. France, 1899. p. 469) von 
Madagascar beschrieben hat, der aber nicht in die asiatisch-australische 
Gattung Encymon, sondern in die madegassische Gattung Cymones GoRHAM 
gehórt, also hier unberücksichtigt blieb. 


x 


Bestimmungstabelle der Arten : 
1. Flügeldecken oblong-oval oder oval 9. 
— Flügeldecken oval und hochgewölbt, oder rundoval and flach eo E 


breit abgesetztem Seitenrand .. IDEE o Se 

2, Körper gross (Länge 7—9 mm.).. CARN gv FEDES 
— Körper kleiner (Länge 5b/à—7.mm.)) .. L3 L L: ae Zr MEM 
3. Flügeldecken mit gelben Flecken _ |. . . a: hoe I 


— Fligeldecken einfarbig, ungefleckt . .. 4. cinctipes Gong. 
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4. Jede Flügeldecke mit zwei gelben Flecken .. | 1. regalis Gorn. 
— Jede Flügeldecke nur mit einem gelben Apicalfleck  .. 5. 
5. Kopf schwarz behaart, das achte Fühlerglied deutlich kürzer als dns siebente ; 

die vorgezogenen Vorderecken des Halsschildes stumpfspitzig. Flügeldecken 

hochgewölbt, der abgesetzte Seitenrand schmal und so wie die Flügeldecken 

blau 3.3 2. bipustulatus Gonn. 

— Kopf kurz weiss behaart, das ‘siebeñte ui achte Fühlerglied gleich lang, die 

vorgezogenen Vorderecken des Halsschildes abgerundet. Flügeldecken flach 
gewólbt, der abgesetzte Seitenrand ist breiter und wie das Halsschild roth 

3. Erimae Csıkı. 


6. Halsschild roth oder gelb. … . … … BEE ey MEN EINE. is 
— Halsschild schwarz _ _. Nn Mos ee Een SER fC, 
7. Halsschild roth, Flügeldecken tm 2 … 5. immaculatus Monte. 


— Halsschild gelb, Flügeldecken schon planzend bronzefarben 
6. Australasiae CSIKI. 

8. Halsschild fast quadratisch, Seitenrand beinahe ganz gerade 
. 7. papuanus CSIKI. 
— Halsschild ein wenig breiter als lang, Seitenrand vor der Mitte stark lappen- 
artig nach aussen ausgezogen _ .. Je dM .. 8.ferialis Gon. 
9. Flügeldecken kurz oval und hochgew ólbt- b uns 10. 
— Flügeldecken rundoval, flach gewólbt, mit breit phase eae Seitenmund IS 
10. Halsschild matt schwarz; Vorderwinkel spitzig und nach auswärts gerichtet 
9. violaceus GERST. 
— Halsschild glänzend, rothgelb (selten schwarz) ; Spitze der Vorderwinkel ab- 


gerundet und nach innen oder vorne gerichtet _ | 10. Gorhami Cstxt. 
11. Halsschild rothgelb, Vorderwinkel stürker vorstehend und mehr-weniger 
spitzig. Scheitel in der Mitte quergestreift _ _ 0. 11. ruficollis Gon. 


— Halsschild dunkel rothbraun oder sehwarzbraun, Vorderwinkel weniger vor- 
stehend und mehr-weniger abgerundet. Scheitel punktirt. 12. resinatus Gong. 


k 


Beschreibung der Arten : 


I. bipustulatus-Gruppe. 


1. Encymon regalis Gonnaw. 
Encymon regalis GoRBaw, Transact. Entom. Soc. London. 1874. p. 440. 

Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken schwarz oder blaulich- 
schwarz, mit violettem Schimmer, jede Flügeldecke ausserdem mit zwei 
rothen Flecken, von denen der vordere breit und von der Naht, dem Seiten- 
rand und der Schulterbeule gleich weit entfernt ist, der hintere aber zur 
Naht nüher als zum Seitenrand liegt. Die Fühler und Beine sind schwarz, 


30 ERNEST CSIKI 


die Mittel- und Hinterschenkel sind keulenartig verdickt, am dicksten 
Theil mit einem gelbbraunen Ring. Halsschild quer, vorn und neben der 
Basis schwach ausgeschweift, die Vorderecken schwach vorgezogen, die 
Hinterecken spitz; an den Seiten und an der Basis fein gerandet, die seit- 
lichen Lüngsfurchen sind kurz und weniger stark entwickelt. Flügeldecken 
breit, convex, fein aber deutlich punktirt. Breiter als E. bipustulatus Gong. 
und von diesem noch durch ganz schwarzen Halsschild und Vorderbeine 
verschieden, auch sind auf jeder Flügeldecke nicht ein, sondern zwei rothe 
Flecke vorhanden. Linge 7 mm. 
Diese Art kommt auf den Philippinen vor. 


var. atripes nom. nov. 

Encymon regalis var. GORHAM. Proc. Zool. Soc. London. 1897. p. 459. 

Von der Stammform durch ganz schwarze Beine verschieden. Die 
Vorder- und Mitteltibien innen unterhalb der Mitte mit einem kleinen 
Zühnchen; Apicalsegment eckig ausgeschnitten, in der Mitte der Basis 
ein wenig erhóht. 

Von GoRHAM aus Perl beschrieben. 


9, Encymon bipustulatus GorHan. 
Encymon bipustulatus GoRHAM, Endomycici recitati. 1873. p. 38. 

Schwarz, glànzend, Halsschild rothgelb, Flügeldecken dunkelblau 
mit rothgelber runder Makel vor der Spitze. Kopf schwaeh punktirt, Kopf- 
sehild mit längeren schwarzen Haaren besetzt, Mandibeln schwärzlich- 
roth, nur die Spitze hell. Fühler schlank, das 6. Glied deutlich lünger als 
das 7., das 8. deutlich kürzer als das 7. Halsschild punktirt, an der Basis 
mehr als doppelt so breit als lang; Seiten gerundet, vor den Hinterwin- 
keln gerade, parallel; Vorderecken stark vorgezogen, stumpfspitzig; Vor- 
derrand tief und seitlich etwas eckig ausgerandet : an der Basis mit einer 
tiefen Querfurche. Flügeldecken hochgewölbt, punktirt, die rothgelbe Makel 
vor der Spitze ziemlich gross; Seitenrand schmal abgesetzt und abgeflacht. 
Die Spitze der Schienen und die Unterseite der Tarsen bräunlichgelb be- 
haart. Schenkel vor der Spitze mit einem breiten gelbrothen Ring. 
Linge: 7---8 mm. 

Insula. Aru (GorHam): .Nova-Guinea 8. E.: Moroka (1300 m. 1893. 
VII-—IX., Loria, in coll. Mus. Civ. Genova). 


var. nigripes n. var. 

A typo differt femoribus totis nigris. 

Von der Stammform durch ganz schwarze, nicht roth geringelte 
Schenkel verschieden. 
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Nova-Guinea S. E.: Haveri et Moroka (Loria; in coll. Mus. Civ. 
Genova). 


3. Encymon Erimæ Csrx1. 
Encymon Erimae Csıkı, Természetrajzi Füzetek. XXIII. 1900. p. 123. 


Schwarzbraun, glänzend, Halsschild rothgelb, Flügeldecken dunkel 
violett mit rothgelber runder Makel vor der Spitze und réthlichem Seiten- 
rand. Kopf fein punktirt, kurz weiss behaart, Kopfschild mit róthlichen 
Haaren besetzt, Mandibeln rothbraun, Spitzhälfte heller; die ersten 
Fühlerglieder und die Spitze der Kiefertasterglieder ebenfalls rothbraun. 
Fühler schlank, dünner und etwas länger als bei E. bipustulatus, das 7. 
und 8. Fühlerglied fast gleich lang. Halsschild sehr fein punktirt, fast 
glatt, an der Basis fast doppelt so breit als lang; Seiten gerundet, vor der 
Basis gerade und parallel; Vorderecken stark vorgezogen, ihre Spitze ab- 
gerundet; Vorderrand elliptisch ausgerundet, in der Mitte mit einem klei- 
nen-Griibchen; an der Basis mit tiefer Querfurche. Flügeldecken flach- 
gewölbt, sehr fein punktirt, die gelbe Makel im letzten Viertel vor der 
Spitze kleiner, der abgeflachte abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken 
rôthlich und breiter als bei /. bipustulatus. Die Spitze der Schienen und 
die Unterseite der Tarsen gelb behaart. Beine einfürbig schwarz. — 
Länge: 9 mm. 

Nova- Guinea: Erima (Astrolabe Bay), leg. L. BiRó anno 1897 (Mus. 
Hung.). 


4. Encymon cinctipes Gonnaw. 
Encymon cinctipes GoRHAM, Proc. Zool. Soc. London. 1897. p. 459. t. 32. f. 4. 


Schwarz, glànzend, fast kahl. Kopf glatt, an den Fühlerhóckern etwas 
uneben; Fühler lang, das erste Glied so lang als das vierte, das vierte bis 
achte Glied allmälig kleiner werdend, dieses von halber Grösse des drit- 
ten Gliedes. Halsschild glatt, quer, nicht ganz zweimal so breit als lang, 
vorn und an der Basis gleich breit, in der Mitte etwas breiter, die Hinter- 
ecken rechtwinklig; die seitlichen Basallängsfurchen sind tief und er- 
reichen die Mitte des Halsschildes. Flügeldecken oblong, weniger convex 
und an den Seiten weniger gerundet als bei Æ immaculatus oder ferialis ; 
Nahtstreifen deutlich, nur gegen die Spitze verschwindend, Seitenrand 
schmal abgesetzt. Unterseite schwarz, Abdomen etwas matt, Apicalseg- 
mente schwach behaart, Spitze punktirt. Die Schenkel stark verdickt und 
ober der Verdickung, unweit der Spitze mit einem breiten rothen Ring. 
Beim d ist das apicale Bauchsegment schwach ausgerandet. - Länge: 
9 mm. 

Birmanie: Ruby Mines (Doherty). 
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II. immaculatus-Gruppe. . 


5. Encymon immaculatus MONTROUZIER. 


Eumorphus immaculatus MONTROUZIER, Ann. Soc. agrie. Lyon. VII. 1. (1855) p. 74. 

Haplomorphus immaculatus GvÉRIN, Rev. et Mag. de Zoolog. (2) X. 1858. p. 25. 

Encymon immaculatus KırscH, Mitth. zoolog. Mus. Dresden. II. 1877. p. 160. j 
« immaculatus FAIRMAIRE, Annal. Soc. Entom. Belg. XXVII. (2) 1883. p. 57. 
« Gerstaeckeri C. A. DoHRN, Stettiner Entom. Zeitg. 1863. p. 135. 


« ruficollis Krrscu, i. litt, GEMMINGER & HAROLD, Cat. Coleopt. hucusque 
descript. XII. 1876. p. 3725. 
« angulatus GORHAM, Endomycici recitati. 1873. p. 39; Annal Mus. Civ. 


Genova (2) II. (XXII.) 1885. p. 520. 


Länglich oval, schwarz, glänzend; Halsschild roth, Flügeldecken 
blau oder selten kupfrigblau. Kopf fein punktirt und kurz gelbbraun be- 
haart; Fühler von halber Körperlänge, das dritte Fühlerglied ist das 
längste, viermal so lang als das zweite, das fünfte Glied etwas länger als 
das vierte, das sechste bis achte etwas kürzer, das achte ein Drittel so 
lang als das dritte; die Fühlerkeule ist lose gegliedert. Halsschild glän- 
zend, fein punktirt, quer, beim c etwas, beim 9 viel breiter als lang: 
vorn viel breiter als an der Basis, tief ausgerandet, die Seiten etwas auf- 
gebogen, vor der Mitte gerundet oder stumpfeckig ausgezogen, weiter hin- 
ten vor den Hinterecken ausgeschweift; die Hinterecken etwas spitziger 
als ein rechter Winkel; die Vorderecken vorgezogen, die gerundete Spitze 
bis zur Mitte der Augen reichend: die Querfurche an der Basis ziemlich 
tief und deutlich, seitliche Längsfurehen sind nicht vorhanden oder deren 
Stelle ist hóchstens durch eine leichte Vertiefung kenntlich. Schildehen 
quer halbkreisfórmig, sehr fein punktirt, fast glatt. Flügeldecken oval fein 
punktirt, Nahtstreifen hinter dem Schildchen beginnend, etwas vertieft 
und bis zur Spitze reichend, Schulterbeulen ziemlich stark, Seitenrand 
deutlich abgesetzt. Unterseite und Beine schwarz, glinzend, fein behaart ; 
die Spitze der Tibien und die Sohle der Tarsen goldgelb oder bräunlich 
befilzt. Beim 4 ist an der Innenseite der Tibien vor der es ein kleines 
Zähnchen vorhanden. —- Länge 6—8 mm. 

Diese Art wurde von MONTROUZIER als Kumorphus immaculatus von 
der Insel Woodlark beschrieben, später stellte sie Guérin als fraglich in 
die Gattung Haplomorphus (= Eumorphus WEBER) und erst GoRHAM 
brachte sie in die Gattung Æncymon. C. A. Dourn beschrieb die Art 1863 
von Ternate (SNELLEN VAN VOLLENHOVEN) und Batchian (WALLACE) als 
k. Gerstaeckeri und GoRHam 1873 von den Molukken als angulatus. Kirson 
hielt die Art anfangs ebenfalls für neu und wollte sie als ruficollis be- 
schreiben, welchen Namen er Hanorp mittheilte, also das Citat auf diese 
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Weise in den Catalog von GEMMINGER und Harozp gelangte, aber nur 
nom. in Hit. ist. Eneymon angulatus GoRHAM, von welchen mir auch von 
GonHaM selbst bestimmte Exemplare des Museo Civico di Genova vor- 
gelegen sind, ist mit E. Gerstaeckeri C. A. Dourn synonym; die Type des 
letzteren war Herr Dr. Heinrich Donrx so freundlich mir zur Ansicht zu 
übersenden. Beide aber sind Synonyme des K. immaculatus MowrR. (nec 
GoRHAM). Die Art, die Gorram für E. immaculatus hielt, ist eine andere 
seltene, nur auf Neu-Guinea vorkommende Art die ich K. Gorhami nannte. 

E. immaculatus ist im indo-australischen Faunengebiete weit ver- 
breitet. In der Literatur finden wir folgende Fundorte aufgeführt: Js. 
Woodlark (Moxtrouzıer), Neu-Guinea (Kırsch, GORHAM, FAIRMAIRE, ÜsıkT), 
Moluhken (C. A. Dong, GorHAm), Ins. Aru (GorHam), Ins. Jobi (Kırsch). 

Mir lagen von Kncymon immaculalus MoxrR. über 300 Exemplare 
vor, darunter über 200 aus dem Museo Civico di Genova. Ich glaube die 
Fundorte dieser Thiere am besten nach den einzelnen Sammlungen geord- 
net atifzuziihlen : 

Museum Hungaricum, Budapest: Celebes (STAUDINGER); Nova- 
Guinea: Friedrich-Wilhelmshafen (Bırö), Erima (Brnó), Simbang (Brr6), 
Milne Bay, Dorey (FRUHSTORFER) ; Ins. Roon (FRUHSTORFER). 

Museo Civico di Genova: Molukken : Ternate (Beccart), Halma- 
heira (Brunn); Timor (H. DEYROLLE) ; Ins. Aru: Wokan (Beccarr); Nova- 
Guinea: Dorei (Beccart), Ramoi (Brccari, ALBERTIS), Andai, Mansinam, 
Isole Yule, Kapaor, Goram (ArsERTIS) Ighibirei, Paumomu riy., Haveri, 
Hughibaga, Moroka, Mt. Astrolabe (Loria). 

Museum Dresden: /»s. Aru: Wamma Dobbo (C. Risse); Ins. Job? 
(D. Meyer); Nova- Guinea: Passim (A. B. Meyer), Raiser-Wilhelmsland: 
Bongu, Astrolabe Bay (D. Meyer); Nova- Hollandia (1). 

Museum Wien: Java (Pretrrer), Amboina (DoLESCHALL). 

Coll. Dr. Henr. Dohrn: Batchian (WauraCE) |= E. Gerstaeckeri 
C. A. DoHr\ |. 


var. rufofemoratus nov. var. 

Femoribus, basi apiceque nigris excepto, rufis. 

Von der Stammform durch rothe, nur an der Basis und Spitze 
schwarze Schenkel verschieden. 

Ziemlich häufig, mir liegen Exemplare von folgenden Fundorten 
vor: Nova- Guinea: Friedrich-Wilhelmshafen (Bırö), Mafor (FRUHSTORFER) 
‘Mus. Hung., Ansus (Beccari), Fly River (AvBertis) Mus. Civ. Genova |; 
Ins. Key: Toeal Mus. Hung... 


* Vergleiche: KrmscH, Mitth. zoolog. Mus. Dresden IL. p. 160 (1877). 
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6. Encymon Australasiæ n. sp. 


Niger, nitidus, prothorace flavo, transverso, basin versus angustato, ante 
medium rotundato ampliato, apice. utrinque lobato, elytris. ovatis, pulchre 
aeneo-micantibus, erebre concinne punctatis, femoribus apice basique nigro 
excepto flavis. d* tibiis anticis ante apicem. intus denticulo parvo armatis. — 
Long. 1—8 mm. 


Langlich oval, schwarz, glänzend; Halsschild gelb, Flügeldecken 
schön glänzend bronzefarben. Kopf fein, aber nicht dicht punktirt. Fühler 
von halber Kórperlünge, schlank, die Glieder der Fühlerkeule mehr quer 
als bei %. immaculatus Monrr. Halsschild quer, feiner punktirt als der 
Kopf, die Seiten in der vorderen Hälfte fast parallel, dann nach hinten 
verengt und vor den etwas spitzigen Hinterecken ausgeschweift, an den 
Seiten gerandet, der Rand schwach, hinten stürker aufgebogen, vorn sanft 
gerundet ausgerandet; die Basalfurche ziemlich tief, seitliche Längsfur- 
chen vorhanden, aber schon im ersten Drittel der Halsschildlänge ver- 
schwindend. Schildchen breit halbkreisförmig. Flügeldecken oval, convex, 
mit scharfen Schulterbeulen ; der Seitenrand vorn schmal, hinten breit 
abgesetzt; die Naht vertieft, der Nahtstreifen tief. Unterseite schwarz, fein 
behaart. Die Schenkel sind gelb, nur die Basal- und Endspitze ist schwarz. 
Beim c ist an der Innenseite der Tibien vor der Spitze ein kleines Zähn- 
chen vorhanden. — Länge 7—8 mm. 

New-South- Wales (Mus. Hung.) 


7. Encymon papuanus n. sp. 


Nager, nitidus, prothorace subquadrato, elytris ovatis, cyaneo-violaceis, 
subtiliter crebre punctatis, lateribus antice subrectis, convergentibus. — Long. 
6 mm. | 

Oval, schwarz, glànzend. Kopf fein punktirt, Fühler kürzer als der 
halbe Kórper, ziemlich stark; das dritte Fühlerglied viermal so lang als 
das zweite, das fünfte etwas lànger als das vierte, das sechste bis achte 
Glied allmälig kürzer werdend; die Fühlerkeule nicht lose gegliedert, die 
einzelnen Glieder stark quer, das Endglied so breit als lang. Halsschild 
sehr fein punktirt, fast ganz glatt, etwas breiter als lang, quadratisch, 
hinten ein wenig schmüler, fein gerandet, vorn nur wenig ausgerandet; 
die Vorderecken etwas niedergedrückt, und den Hinterrand der Augen 
kaum erreichend ; die basale Querfurche nicht tief, die seitlichen basalen 
Làngsfurchen nur angedeutet; Hinterecken fast rechtwinklig. Schildchen 
quer, dreieckig. Flügeldecken blau mit violettem Schimmer, glänzend, 
oval, dicht punktirt, an der Dasis viel breiter als der Halsschild, im letzten 
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Drittel am breitesten, die Seiten nach vorne convergirend, gerade, nach 

hinten länglich oval zugerundet; Nahtstreifen tief. Unterseite und Beine 

schwarz. Tarsen unten bürstenartig gelbbraun behaart, Klauenglied roth- 

braun, an der Spitze und die Klauen hell rothbraun. — Länge 6 mm. 
Nova- Guinea (Mus. Hung.). 


8. Encymon ferialis Gonnax. 
Encymon ferialis Goruam, Trans. Entom. Soc. London. 1873. p. 312. 

Schwarz, glänzend, Flügeldecken violetblau. Kopf stärker punktirt: 
Fühler verhälnissmässig kürzer als bei den übrigen Arten, sehr fein und 
kurz bräunlich behaart: das zweite Fühlerglied kurz, das dritte viermal 
so lang als das zweite, das vierte, sechste und siebente Glied doppelt so 
lang als das zweite, das fünfte etwas länger, das achte etwas kürzer als 
das vierte. Halsschild quadratisch, fein gerandet, vorne sanft ausgerun- 
det, an der Basis fast gerade abgeschnitten, die Seiten vor der Mitte 
winklig, stark ausgezogen; die Querfurche an der Basis deutlich und 
ziemlich tief, ebenso die seitichen Furchen die nach vorne bis etwas über 
die Mitte reichen. Die Flügeldecken sind violetblau, oblongoval, dicht und 
fein punktirt, der flach abgesetzte Seitenrand schwach aufgebogen und 
fast unpunktirt; die Epipleuren der Flügeldecken sind róthlich-violet. Un- 
terseite schwarz, das letzte Abdominalsegment bräunlichgelb: der Bauch 
kurz rostgelb behaart. Beine schwarz, die Spitze der Schienen und die 
Sohle der Tarsen rothbraun befilzt. — Linge 7 mm. 

Borneo. Mir liegt von dieser Art ein Exemplar vor (Mus. Hung... 
GorHam stellt seinen F. feriatis in den Ann. Mus. Civ. Genova (2) II. 
(XXIL) p. 520 (1885) als Varietät zu angulatus Gorx. (= immaculatus 
Moxre.) und stellt ein von L. M. ddALBERTIS in Neu-Guinea (Fly River) 
gesammeltes Exemplar ebenfalls hieher. Wie ich mich nun überzeugte, ist 
dieses Exemplar (Mus. Civ. Genova) nichts anderes als ein Æ Gorhami 
CsSIKI (immaculatus Gong. nec Montr.), mit wahrscheinlich durch schlechte 
Conservirung etwas verdunkeltem rothen Halsschild. 

Encymon ferialis Gong. halte ich für eine gute Art, die durch die 
Form des Halsschildes und weniger gewölbte Flügeldecken von Æ. imma- 
culatus Monte. (angulatus Gong.) leicht zu unterscheiden ist. 

Nach GorHam kommt A. ferialis auch in Indo-China (Promh-Peh) 
vor, von wo ihm ein mit Exemplaren von Borneo ganz tibereinstimmendes 
Stück vorlag. (Ann. Soc. Entom. France. 1891. p. 400.) 


var. sumatranus nov. var. 
A typo differt corpore multo minore, prothorace lateribus ante medium 
magis prominentibus, elytris chalybæis. — Long. 5:5 mm. 
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Auf Sumatra kommt eine kleine, nur 5"5 mm. grosse Form vor, bei 
der die Seiten des Halsschildes vor der Mitte etwas stárker ausgezogen 
und deren Fliigeldecken stahlblau sind. 

Mir liegen 3 ganz übereinstimmende Exemplare dieser Varietät vor, 
die auf Sumatra bei Medan von G. Mztssyer gesammelt wurden (Mus. 
Dresden, No. 11535). 


HI. violaceus-Gruppe. 


9. Encymon violaceus GERSTAECKER. 


Encymon violaceus GERST., Wiegmann's Archiv f. Naturg. XXII. I, p. 233 (1857). 


« « Gerst., Monogr. Endomych. 1855. p. 135. t. 2. f. 6. 

« « GORHAM, Endomyc. recit. 1873. p. 13. 

« « Goruam, Ann. Mus. Civ. Genova. (2) XVI. (XXXVI.) p. 294. (1896). 
« D GORHAM, Proc. Zool. Soc. London. 1897. p. 459. 


Schwarz, glänzend, Halsschild matt, Flügeldecken metallglänzend 
violett mit kupferrothem Schein. Kopf dicht punktirt; Fühler schlank, die 
Fühlerkeule an der Spitze quer abgestutzt. Halsschild wenig breiter als 
lang, bis zur Mitte in gerader Linie verbreitert, dort gerundet heraustre- 
tend und bis zur Spitze parallel ; Vorderecken bis zur Mitte der Augen 
reichend, Seitenrand schwach verdickt, die basale Querfurche tief, seit- 
liche Querfurchen etwas weniger tief, matt kohlschwarz, unpunktirt. Flü- 
geldecken kurz eifórmig, hochgewölbt, Sehultern beulenartig aufgetrieben, 
dicht punktirt; Naht vertieft. Unterseite schwärzlich pechbraun, glänzend, 
fein behaart. Hinterschienen geschwungen, Fusssohlen goldgelb behaart. 
Länge 7—8:5 mm. 

Von Sumatra, Malacca : Perak, Borneo und aus Birma (Carin Cheba) 
bekannt. Mir liegt diese Art von folgenden Fundorten vor: Sumatra : 
Siboga (X. 90. und III. 91. E. Mopieniant; Mus. Civ. Genova); Mentawei : 
Sipora, Sereina (V— VI. 94. MODIGLIANI ; Mus. Civ. Genova); Ins. Nias 
(1897— 98, U. Raap; Mus. Civ. Genova): Borneo: (Mus. Wien), Sarawak 
(1865— 66. Coll. G. Dorta, Mus. Civ. Genova), Sarawak: M. Matang (XAN- 
tus, Mus. Hung... 


10. Encymon Gorhami Csixi. 


Encymon immaculatus GogHAM (nec Montr.), Ann, Mus. Civ. Genova. (2) II. (XXII). 
p. 518. (1885). 
Encymon Gorhami Csıkı, Catalogus Endomychidarum. POOL. p?! 19: 


Schwarz, glinzend, Halsschild rothgelb, Flügeldecken blau, blau- 


violett oder sehr selten bronzefarben. Kopf fein punktirt, Fühler etwas 
kräftiger als bei E. violaceus Gersr., Fühlerkeule an der Spitze gerade 
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abgestutzt. Halsschild fast quadratisch, etwas breiter als lang, die Vorder- 
ecken bis zum Hinterrand der Augen reichend, seitlich vor der Mitte 
winklig ausgezogen und nach hinten etwas ausgeschweift; Basalfurche 
ziemlich tief der Seitenrand ist etwas aufgebogen und dunkler gefürbt. 
Schildchen dreieckig, schwarz. Flügeldecken kurz oval, hochgewölbt, an 
den Schultern beulenartig aufgetrieben, sehr fein und dicht punktirt ; 
Nahtstreifen fein, bis zur Spitze reichend; Flügeldeckenrand schmal ab- 
gesetzt. Unterseite glänzend schwarz, Beine pechschwarz, Hinterschienen 
gerade, Fussohlen rothgelb behaart. Lange 7—8 mm. 

Ist in Neu- Guinea einheimisch. Mir lagen von dieser seltenen Art, 
die GoRHAM für immaculatus MowrR. hielt, Exemplare von folgenden 
Fundorten vor: Erima, Astrolabe Bay (Bro, 1897 ; Mus. Hung.) ; Paumomu 
Riv. (IX —XII. 1892), Haveri (VII—XI. 1893), Hughibaga (V—IX. 1891) 
und Ighiberi (VII— VIII, 1890; Loria); Ramoi (II. 1875; Beccarr): Sorong 
(VII. 1872; ALBERTIS, Mus. Civ. Genova). 


var. femoratus nov. var. 

Femoribus, basi apiceque nigris excepto, rufis. 

Von der Stammform durch die, mit Ausnahme der schwarzen Basal- 
und Endspitze, rothen Schenkel verschieden. 


Neu- Guinea: Fly River (1876—77, L. M. d'ArszERTIS; Mus. Civ. 
Genova). 


var. nigricollis nov. var. 

A typo differt: prothorace nigro, elytris olivaceo-cceruleis. 

Von der Stammform durch schwarzen Halsschild und bläulich- 
olivengrüne Flügeldecken verschieden. 

Neu- Guinea: Hatam (IX. 1872, L. M. d’Auerrris ; Mus. Civ. Genova). 


IV. ruficollis-Gruppe. 


11. Encymon ruficollis Gongaw (nec Kırsch). 


Encymon ruficollis GoRHAM, Ann. Mus. Civ. Genova (2) IT. (XXIL.) p. 519. (1885) 
« « Csrkr, Természetrajzi Füzetek. XXIII. p. 123. (1900). 
« « Csix1, Catalogus Endomychidarum. 1901. p. 19. 


Oval, flach, schwarz, glànzend, Halsschild, Vorderbrust und Schen- 
kel, mit Ausnahme der schwarzen Spitze, rothgelb, Fliigeldecken stahl- 
blau, mit violettem Schimmer. Kopf fein punktirt, Scheitel in der Mitte 
fein parallel quer gestreift; Fühler von halber Kórperlünge, drittes Füh- 
lerglied viermal so lang als das zweite, das vierte Glied ein Drittel so lang 
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als das dritte. Halsschild anderthalbmal so breit als lang, die Seiten 
schwach gerundet, in der hintern Hälfte etwas ausgeschweift, Seitenrand 
aufgebogen, Vorderrand flach halbkreisfórmig, in der Mitte etwas vorgezo- 
gen und da mit einem kleinen ovalen Grübchen, vorne mit gelben vorste- 
henden Bórstchen besetzt; Basalfurche ziemlich tief. Schildchen drei- 
eckig. Flügeldecken flach, rundoval mit breit abgesetztem Seitenrand, fein 
punktirt, Nahtstreifen in der vorderen Hälfte etwas tiefer als hinten. 
Unterseite schwarz, Vorderbrust roth. Mittelschenkel beim 4 innen dicht 
gelb behaart. — Lange 7—8 mm. 

Neu-Guinea: Erima, Simbang (BrRó) Haveri (Lomn) Fly River 
(d ALBERTIS), Ramoi, Andai, Hatam (d'ArsEnTIS, Beccart). 


12. Encymon resinatus GorHam. 


Kneymon resinatus GORHAM, Endomycici recitati. p. 40. (1873). 
« « GorHAM, Proc. Zool. Soc. London, 1897. p. 460. 

Oval, flach, sehwarz, glànzend, Halsschild und bisweilen auch die 
Naht der Fliigeldecken dunkel rothbraun oder schwarzbraun, Flügeldecken 
dunkelblau. Kopf fein punktirt, auch die Mitte des Scheitels; Fühler etwas 
kürzer als der halbe Kórper, das dritte Fühlerglied dreimal, die übrigen 
doppelt so lang als das zweite. Halsschild kaum anderthalbmal so breit 
als lang; Seiten gerundet, hinten ausgeschweift: Seitenrand aufgebogen, 
nach hinten verdickt, Basalfurche nicht sehr tief; Vorderrand sehr flach 
bogenfórmig ausgeschnitten, in der Mitte kaum vorgezogen und mit seich- 
tem ovalen Grübchen, Vorderecken mehr-weniger abgerundet. Schildehen 
schwarz. Flügeldecken fein punktirt, rundoval, Seitenrand breit abgesetzt ; 
Nahtstreifen tief. Unterseite schwarz. Länge 6 —6:5 mm. 

Vorkommen: Malacca: Perak, Süd - Celebes: Bantimurang (C. RIBBE), 
Ins. Mentavei : Si Oban, Sipora (MODIGLIANT). 


‚ Separatim editum est die 1. Decembris 1901.) 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. - 1903. 


TROPISCHE CENOCŒLIONIDEN UND BRACONIDEN 
AUS DER SAMMLUNG DES UNGARISCHEN NATIONAL-MUSEUMS.* 


Von Gy. SZÉPLIGETI. 


p 
Calobracon n. gen. 


Kopf kubisch, Stirn nicht gehöhlt, Schaft kurz, so lang wie breit und 
auf einem höckerähnlichen, stark vorspringenden Auswuchs sitzend. 


109. Calobracon bicolor n. sp. 9. 


Augen elliptisch, Backen mittellang, Gesicht runzlig. Fühler ge- 
brochen; Schaft eylindrisch, so lang wie breit, der Spitzenrand wellen- 
artig; zweites Glied ringfórmig, drittes anderthalbmal so lang wie das 
vierte. Furchen des Mesonotums vorne undeutlich ausgebildet, Metanotum 
kurz. hadialzelle erreicht die Flügelspitze ; zweite Cubitalzelle lang, paral- 
lel; zweite Cubitalquerader schief, schwach doppelt gebogen; erster Ab- 
schnitt der Cubitalader an der Basis gebrochen, Nervulus interstitial, Ner- 
vus recurrens an die erste Cubitalzelle inserirt. Hinterflügel wie bei Bra- 
con. Beine ziemlich kraftig, Hinterschienen und Tarsen beborstet, Sporn 
kurz. Hinterleib glatt, lanzettlich, etwas linger als Kopf und Thorax; 
erstes Segment länger als breit, parallel, neben dem Seitenrande mit feiner 
Furche; zweites Segment quer, der Hinterrand tief gebuchtet, der Vorder- 
rand neben der Basalmitte mit je einer flachen Vertiefung; zweite Sutur 
glatt; Hypopygium kürzer als die Hinterleibsspitze. 

Schwarz; Mesothorax, Scutellum, Mitte des Metanotums der d 
nach, Segmente 1—3 roth. Flügel schwarz, Squamula roth. — Länge 
16 mm., Bohrer etwas kürzer als der Kórper. 

b asilien : Prov. Piauchy. 


Bracon Fer. 


A) Orientalische Region. 
110. Bracon chinensis n. sp. ¢. 


Glatt, Kopf quer, Scheitel gerundet, Gesicht runzlig, Schaft cylin- 
drisch, zweites Fühlerglied ringfórmig, ziemlich lang, drittes und viertes 


* Siehe den ersten Theil: Természetrajzi Füz. XXIV. 1901, pag: 353—409. 
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fast gleich. Furchen des Mesonotums ausgebildet, Radialzelle erreicht die 
Flügelspitze, erster Abschnitt der Cubitalader gerade. An den Hinterbeinen 
sind die Coxen lang, Schenkel kräftig, Schienen nnd Tarsen breit. Hinter- 
leib lanzettlich, so lang wie Kopf und Thorax: der schwarz gefärbte Mittel- 
theil des ersten Segmentes dreimal so lang wie breit, parallel; die folgen- 
den Segmente kurz, quer und gleichlang; zweite Sutur gerade und glatt. 

Schwarz; Gesicht, Backen, Taster, Pro- und Mesothorax, Scutellum, 
Vorderbeine, Schenkelspitze und Schienenbasis der Mittelbeine gelbroth : 
die vier Hintertarsen mehr oder weniger braun; Segment 1 und 2 an den 
Seiten und Bauchbasis weiss. Flügel braun, Stigma dunkel, Squamula roth. 
Länge 4 mm. 

China. 


111. Bracon puellaris n. sp. 3. 

Stimmt mit Br. chinensis; Hinterrand der Segmente weiss, viertes 
und fünftes Segment gleichlang und fast doppelt so lang wie das dritte 
oder das zweite. Länge 4 mm., Bohrer so lang wie der halbe Hinterleib. 

Borneo. 


B) Neotropische Region. 


1. Hinterleib feinrunzlig, matt. (Brasilien) Br. ornaticornis n. sp. d. 
— Hinterleib glatt , 9. 
2. Flügel gelb, Spitze und Mitte ohren = oe 
— Flügel licht oder dunkelbraun 5 4. 
3. Lànge 11 mm, Fühler kaum linger als Kopf und Thorax, Hinterschienen und 
Tarsen schwarz beborstet. ( Venezuela) Br. tropieus n. sp. 9. 
— Länge 6 mm, Fühler fast so lang, wie der Körper, Hinterschienen und Tarsen 
nicht schwarz beborstet. (Venezuela) . . Br. vulpes n. sp. 9. 
^. Korper ganz gelbroth. (Brasilien) Br. vulpinus n. sp. 9 d. 
— Körper nicht ganz gelbroth rer en; 
5. Thorax zum Theil roth. (Venezuela) ; Br. bifoveolatus n. sp. 9. 
(Vergl. Iph. conformis m.) 
— Thorax schwarz LA 


6. Erster Abschnitt der Cubitalader : an der Basis gebrochen. (Venezuela) 
Br. flecuosus n. sp. d. 


- Cubitalader gerade __ T: 
7. Basalhälfte der Flügel gelblich, sechstes Hinterleibssegment schwarz. (Brasi- 
lien) . Br. errans n. sp. ?. 


— Basalhälfte der Flügel nicht gelblich, sechstes Segment roth. (Venezuela) 
Br. errotus n. sp. 2. 
112. Bracon ornaticornis n. sp. d. 
Kopf quer ; Fühler kräftig, körperlang, Schaft rundlich, drittes und 
viertes Glied gleichlang. Furchen des Mesonotums fein. Erster Abschnitt 
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der Cubitalader gerade, erste Discoidalzelle nicht parallel. Hinterleib breit 
elliptisch, fein lederartig-runzlig, matt; erstes Segment zweimal breiter 
als lang, die folgenden quer; zweites Segment mit undeutlich ausgebilde- 
tem Mittelfeld und neben dem Seitenrand flach vertieft: zweite Sutur fast 
gerade ; drittes Segment mit sehr unvollkommen gesonderten Vorderecken ; 
Hypopygium kürzer als die Hinterleibsspitze. 

Gelbroth; Ende der Hinterschienen, die Hintertarsen (Basis des 
Metatarsus ausgenommen) und Fühler schwarz: Fühlerspitze weiss. Flü- 
gel braun. — Länge 4 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 


113. Bracon tropicus n. sp. 9. 

Kopf quer, Scheitel breit, Backen kurz, Gesicht an der Seite grob- 
runzlig. Fühler so lang wie Kopf und Thorax, Schaft an der Basis ver- 
schmälert, zweites Glied etwas kürzer als die Hälfte des dritten Gliedes. 
drittes linger als das vierte. Notaulen vorn ausgebildet, Metanotum kurz 
und gewólbt. Erster Abschnitt der Cubitalader an der Basis gebrochen. 
Hinterschienen und Tarsen schwarz beborstet. Hinterleib langer als Kopf 
und Thorax, glatt; erstes Segment länger als hinten breit, beiderseits mit 
Furche; zweites Segment quer, der Vorderrand beiderseits mit je einer 
Vertiefung und an der Mitte kruz gekielt, Hinterrand an der Mitte ge- 
buchtet; drittes Segment ohne gesonderten Vorderecken : Suturen glatt: 
Hypopygium so lang wie die Hinterleibsspitze. 

Gelbroth ; Kopf (Taster ausgenommen), Fühler und fünftes Tarsen- 
glied schwarz. Flügel gelblich-hyalin, Mitte und Spitze lichtbraun ; Hinter- 
flügel an der Mitte etwas wolkig. Stigma gelb. — Länge 11mm., Bohrer 
so lang wie der Hinterleib. 

Venezuela: Merida. 


114. Bracon vulpes n. sp. ? . 

Von Br. tropicus verschieden durch die fast körperlangen Fühler 
und durch die nicht schwarz beborsteten Schienen und Tarsen. — Länge 
6 mm. Kopf rothbraun. 

Venezuela : Merida. 


115. Bracon vulpinus n. sp. © d. 

Glatt, Gesicht runzlig. Kopf quer, Schaft kurz, eifórmig, Notaulen 
undeutlich ausgebildet. Erster Abschnitt der Cubitalader an der Basis ge- 
bogen, zweite Cubitalzelle lang, Radialzelle erreicht die Fliigelspitze. 
Hinterleib lanzettlich; erstes Segment so lang wie breit, vorn etwas 
schmäler, der Seitentheil mit Furche und Kiel, der Mitteltheil mit Langs- 
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furche ; zweites Segment ziemlich lang, der Hinterrand tief ausgeschnitten, 
die Basalmitte kurz gekielt und da beiderseits vertieft; zweite Sutur glatt: 
drittes Segment ohne gesonderten Vorderecken ; Hypopygium kurz. 
Gelbroth; Fühler, Hinterleibsspitze, Hinterschienen fast ganz und 
die Hintertarsen schwarz. Flügel braun. — Lange 3— 4 mm. 
Brasilien : Fonteboa und Tonantins. 


| 16. Bracon bifoveolatus n. sp. 2. 

Glatt; Kopf halbkugelförmig, Fühler 37-gliedrig, Schaft eiförmig, 
drittes und viertes Glied gleich. Notaulen nicht ausgebildet, Metanotum 
an der Spitzenhälfte gekielt. Radialzelle erreicht die Flügelspitze, Cubital- 
ader an der Basis gebrochen. Hinterleib lanzettlich ; erstes Segment etwas 
länger als hinten breit, vorn schmäler, der Mitteltheil mit Furche, der 
Seitentheil gekielt; zweites Segment querbreit, der Vorderrand mit zwei 
erubenfórmigen Vertiefungen, der Hinterrand an der Mitte tief ausge- 
schnitten ; zweite Sutur bisinuirt, glatt; drittes Segment länger als das 
zweite, siebentes etwas lànger als das sechste. 

Sehwarz; Gesicht, Backen, Augenrand schmal, Taster, Mesothorax 
Mesonotum mit zwei schwarzen Linien), Scutellum (schwarz gefleckt), 
Vordereoxen, Vorderschienen vorn und Vordertarsen zum Theil gelbroth : 
Bauch gelb, schwarz gefleckt. Flügel lichtbraun. — Lange 4 mm, Bohrer 
kürzer als der halbe Hinterleib. 

Venezuela : Merida. 


117. Bracon flexuosus n. sp. d. 


Glatt; Gesicht runzlig. Kopf quer, Scheitel gerundet, Backen sehr 
kurz, Fühler kórperlang, Schaft cylindrisch, an der Basis etwas schmäler, 
Notaulen fast gänzlich fehlend. Erster Abschnitt der Cubitalader an der 
Basis gebogen, Radialzelle lang. Hinterleib lanzettlich ; erstes Segment 
dreiseitig, so lang wie hinten breit, der Mitteltheil schmal, der Seitentheil 
breit, ohne Furche ; zweites Segment kurz, neben der schwach gekielten 
Basalmitte beiderseits etwas vertieft; zweite Sutur glatt; drittes fast dop- 
pelt so lang wie das zweite; dritte Sutur sehr fein, kaum bemerkbar. 

Schwarz: Segment 1—4 roth. Flügel dunkelbraun, Stigma schwarz. 
Länge 5 mm. 

Venezuela: Merida. 


118. Bracon errans n. sp. 2. 

Glatt; Kopf quer, Scheitel gerundet, Backen kurz, Fühler kraftig, 
Schaft eifórmig, drittes und viertes Glied kurz und gleichlang. Notaulen 
vorn undeutlich ausgebildet. Beine krüftig, dicht und abstehend beborstet. 
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Erster Abschnitt der Cubitalader gerade, Radialzetle lang. Hinterleib breit- 
lanzettlich ; erstes Segment (der Mitteltheil) dreimal so lang als breit, 
parallel, beiderseits mit Furche: zweites Segment sehr kurz, drittes und 
folgende Segmente gleichlang und etwas lünger als das zweite; zweite 
Sutur glatt und gerade. Hypopygium so lang wie die Hinterleibsspitze. 
Schwarz; Augenrand unten mit gelbrothem Fleck, Segmente 1—-5 
roth. Basalhälfte der Flügel gelblich-hyalin, Endhälfte braun, an der Mitte 
liehter. — Länge 10 mm., Bohrer etwas kürzer als der Hinterleib. 
Brasilien : Fonteboa. 


119. Bracon errotus n. sp. ©. 


Stimmt mit Br. errans; das vierte und siebente Segment gleichlang 
und doppelt so lang als eines der übrigen. Segmente 1—6 roth. Basalhälfte 
der Flügel lichtbraun. 

Venezuela: Merida. 


Gymnobracon n. gen. 

Stirn gehöhlt, zweite Cubitalzelle kurz, zweiter Abschnitt der Radial- 
ader etwas kürzer als die zweite Cubitalquerader, Cubitalader an der Basis 
der Grundader inserirt. Hinterleib glatt, erstes Segment doppelt so lang 
wie breit, an der Basis etwas eckig erweitert. 


120. Gymnobracon Brasiliensis n. sp. ©. 

Glatt; Gesicht runzlig. Kopf quer, Scheitel breit, Stim gehöhlt, 
Backen kurz. Fühler so lang wie der Körper, Schaft eiförmig, zweites Glied 
ringfórmig, drittes und viertes gleichlang. Furchen des Mesonotums breit, 
Mittellappen weit vorstehender als die seitlichen und oben mit seichter 
Rinne versehen, hinten gerieft. Metanotum ziemlich flach. Radialzelle er- 
reicht die Flügelspitze, erster Abschnitt der Radialader doppelt so lang 
wie der Durchmesser des Stigma und so lang wie der zweite Abschnitt und 
fast so lang wie die zweite Cubitalquerader ; Cubitalader an der Basis. der 
Grundader inserirt, Nervus recurrens interstitial, Nervulus etwas postfur- 
kal. Beine lang, abstehend behaart, Sporn der Hinterschienen kurz. Hinter- 
leib annähernd kolbenförmig, länger als Kopf und Thorax; erstes Segment 
doppelt so lang wie breit, ohne Furche und Kiel, an der Basis schief ge- 
stutzt und etwas eckig ausgezogen ; zweites Segment fast so lang wie hin- 
ten breit, vorn schmäler, das Mittelfeld gross, dreiseitig, fast den Hinter- 
rand erreichend; zweite Sutur glatt und gerade; drittes Segment ziemlich 
lang, mit in Bogen laufender Querlinie und mit eckig verlängerten Hinter- 
ecken; viertes Segment mit gerundeten Hinterecken ; Hypopygium viel 
kürzer als die Hinterleibsspitze. 
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Schwarz; Taster, Mesopleuren unten, Mesosternum, Metanotum, die 
vier Vorderschenkel und Schienen, die Hinterleibssegmente 1—4 röthlich 
gelb: Basis der Hinterschienen braun. Flügel gelb, Mitte, Spitze und 
Stigma braun. Hinterflügel ebenso. — Länge 15, Bohrer 18 mm. 

Brasilien : Manaos. 


Macrobracon n. gen. 

Kopf quer, hinten gebuchtet; Augen des c gross. Schaft cylindrisch, 
zweites Fühlerglied ringfórmig, drittes und viertes gleichlang. Furchen des 
Mesonotums ausgebildet. Innere Seite des Stigma halb so lang wie die 
äussere: Radialzelle lang, die Flügelspitze fast erreichend; erster Ab- 
schnitt der Radialader so lang wie die zweite Cubitalquerader und doppelt 
so lang als der Querdurchmesser des Stigma : zweiter Abschnitt der Radial- 
ader nur etwas kürzer als der erste: zweite Cubitalzelle fast so hoch wie 
vorne (oben) lang; Nervus recurrens und Nervulus fast interstitial; erster 
Abschnitt der Cubitalader gerade; erste Discoidalzelle nicht parallel, die 
zur Flügelbasis gekehrte innere Seite viel hóher als die entgegengesetzte. 


121. Macrobracon concolor n. sp. 9 c. 


Kurz und zerstreut behaart. Kopf glatt, Gesicht runzlig. Maxillar- 
taster 4-gliedrig. Fühler ziemlich krüftig und so lang wie der Kórper. 
Thorax glatt, Metanotum ziemlich kurz, nicht gewólbt, Luftlócher gross. 
Flügel lang; Beine schlank, Schenkel ziemlich kurz. Hinterleib länger als 
Kopf und Thorax und etwas breiter als der Thorax, parallel, fein und dicht 
runzlig; das zweite Segment undeutlich längsrunzlig. Erstes Segment so 
lang wie hinten breit, Apikalhalfte hóckerartig erhaben. Zweites Segment 
querbreit, kürzer als hinten breit, vorn stark verschmälert; Mittelfeld 
sehr gross, den Vorderrand des Segmentes fast ganz einnehmend und an 
der Seite nur schwach begrenzt. Zweite Sutur fast gerade, breit und glatt. 
Drittes Segment querbreit, an der Mitte des Seitenrandes —- beiderseits — 
. eingedrückt. Drittes und folgende Segmente an den Vorderecken gruben- 
artig vertieft. Hypopygium kürzer als die Hinterleibsspitze. 

Gelbroth ; Scheitel, Fühler, drei Flecke am Mesonotum, und Meta- 
notum sind schwarz; Hirtertarsen gebraunt. Flügel schwarz, Basaldrittel 
gelb. &: zweites Segment mit grossem braunem Fleck. — Lange 18 mm., 
Bohrer so lang wie der halbe Hinterleib. 

Amboina. 


122. Macrobracon similis n. sp. ? . 


Stimmt mit M. concolor: Scheitel nieht schwarz, Tarsen nicht ge- 
braunt. Flügel bis zur Basalader gelb, Stigma an der Basis gelb und unter 
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derselben mit einem gelblieh-hyalinen Fleck; Hinterflügel nur am End- 
drittel braun. 
" — & Gelebes : Bonthain. 


Subfam. EXOTHECINAE. 


Scheitel hinten nicht gerandet, die mittlere Schulterzelle bedeutend 
lànger als die Vordere. 

1.Kopfquer _ . p MN AINE 1e SZÁLA ÚT u e 9: 

p kubisch oder fast ah PARLE So Y MW EURO 

2. Prothorax mit Stachel oder Hinterleibsscgmenta 3—4 an den Hinterecken 
mit Zahn ; nur fünf Hinterleibssegmente slebibar, (Orientalische Region) 

Spinaria BRULL. 

— Prothorax und Segmente ohne Stacheln ; wenigstens sechs Hinterleibsseg- 

mente sichtbar. (Aethiopische Region) _ .. Mesobracon n. gen. 

3. Hintercoxen ohne Zahn. (N.-Guinea, Molukken u. Batjan) Exobracon n. gen. 


— Hintercoxen mit Zahn Ay cao a 4 

4. Hintercoxen mit einem Zahn. (Neotropische Region) ... Odontobracon Cam. 

— Hintercoxen mit zwei Zähne. (Orientalische, Australische und Aethiopische 

Region) mcr RO E TORNARE E > VT Acanthobracon n. gen. 
Spinaria BRULL. 

1. Prothorax ohne Dorn. . A a ee) EN MEOS ph 


— Prothorax mit Dorn 
2. Gelbroth ; Basalhälfte der Flügel sein Apikalhälfte braun. (Borneo) 
Sp. attenuata Westw. 3. 
— Schwarz; Flügel fast hyalin. (Siam) _ _ __ _._ Sp. leucomelaena Wusrw. 
3. Hinterleibssegmente 3—4 an den Hinterecken nicht bedornt. (Celebes) 
Sp. inutica n. sp. d 


— Segmente bedornt _ 4. 
4. Flügel schwarz oder braun, hóchstens an n Base gelb D 
— Basalhälfte der Flügel (oder auch mehr) gelb oder gelblich-hyalin % 
5. Hinterleib ganz gelbroth. (Molukken, Gilolo) Sp. sulcata SM. 9 d. 
— Hinterleib nicht ganz gelbroth __ EB e Band, 
6. Basalsegmente gelbroth. (Ceram). Sp. dimidiata Wxstw. ( d" ?) 


— Basalsegmente nur an der Seite gelb oder gelbroth. (China, Java, Borneo) 
Sp. fuscipennis BRULL. 2 Cit 


1. Körper ganz gelbroth ; Stigma gelb __ ; SCE 
— Hinterleib oben und Hinterbeine (mehr oder weniger) schwarz See: 
8. Beine einfarbig. (Sula) .. o Sp. Suliana Wesrw. (c ?) 


— Schienenspitze und Tarsen der Hinterbeine AS (Indien) 
Sp. spinalor GUER. § . 
9. Erstes Segment gelbroth. (Borneo) andato: Sp. bicolor n. sp. d. 
— Erstes Segment schwarz. (Sumatra, Java) Sp. armator Fer. (9 ?) 
(Sp. inermis Guer. und nigriceps Cam. sind mir unbekannt.) 
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123. Spinaria mutica n. sp. ^. 


Metanotum mit zwei kleinen Hóckern. Hinterleib lànger als Kopf 
und Thorax, parallel, Segmente gerieft: erstes Segment so lang wie breit, 
die Hinterecken des dritten und vierten Segmentes gerundet, fünftes Seg- 
ment breit gestutzt, an der Mitte nicht ausgezogen. Hinterschenkel am 
Unterrande mit je einem kleinen Höcker. 

Gelbroth; Fühler, Tarsen der Hinterbeine und Segmente 2—5 
schwarz. Basalhälfte der Flügel gelb, Stigma braun. — Länge 12 mm. 

S. Celebes : Bonthain. 


| 24. Spinaria bicolor n. sp. d. 

Metanotum mit zwei stumpfen Zähnen. Hinterleib gerieft, fast paral- 
lel; erstes Segment kürzer als breit, drittes und viertes Segment an den 
Hinterecken mit Zahn und an der Mitte gekielt, fünftes Segment in einem 
Dorn endend. 

Gelb: Fühler, Segmente 2 — 4 oben, Hintercoxen oben, die Schenkel, 
Schienen und Tarsen der Hinterbeine schwarz. Flügel gelb, Enddrittheil 
und Spitze des Stigma braun, Cubital- und Basalader an der Basis schwarz. 
Lange 10 mm. 

Borneo. 


125. Spinaria sulcata Sm. 


c: Stimmt mit ? vollkommen. 
»itjan (Molukken). 


| 26. Spinaria fuscipennis brut. 
c: Fünftes Segment schwarz. 
Borneo. 


Anmerkung. Bei beiden Geschlechtern sind die beiden ersten Segmente an 
der Seite gelb oder gelbroth: Flügelbasis nicht gelb. 


Mesobracon n. gen. 


Kopf quer, Radialzelle lang, erreicht nicht ganz die Flügelspitze, 
Hinterleib dicht kórnig-runzlig, sieben Segmente sichtbar, das zweite mit 
Mittelfeld. 


127. Mesobracon pulchripennis n. sp. ?. 

Kopf querbreit, hinten leicht gebuchtet; Gesicht dicht, der Scheitel 
vereinzelt punktirt. Fühler etwas kürzer als der Körper, die Glieder kurz, 
der Schaft fast kugelig, Thorax glatt, Mittellappen des Mesonotums gross. 
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Radialzelle lang, erreicht nicht die Flügelspitze : Cubitalader gerade, erste 
Discoidalzelle nicht parallel, zweite Cubitalzelle lang, Nervus recurrens 
fast interstitial, Nervulus postfurkal. Hinterflügel wie bei Bracon. Sporn 
der Hinterschienen fast so lang wie die Hälfte des Metatarsus ; Tarsen- 
glieder ziemlich kurz; Klauen klein. Hinterleib länger als Kopf und 
Thorax, dicht punktirt-runzlig und kurz behaart; erstes Segment so lang 
wie breit, beiderseits mit feiner Furche, Apikalhülfte conisch erhoben, 
Basalhälfte gehóhlt; zweites Segment querbreit, vorn etwas schmäler, mit 
zwei schief laufenden und den Hinterrand des Segmentes erreichenden 
Furchen, die ein grosses, dreiseitiges Mittelfeld begrenzen: zweite Sutur 
gerade, breit und punktirt; folgende Segmente quer und gleichlang. 
Gelbroth ; Stirn, Scheitel, Fühler, das sechste Segment (mit rothen 
Mittelstreifen) und die Hintertarsen schwarz. Basalhälfte der Flügel und 
ein Mittelband gelbroth; ein grosser, ovaler Fleck an der Mitte des End- 
drittels gelblich-hyalin: Stigma grósstentheils gelb. Basis der Hinterflügel 
und ein grosser Fleck am Vorderrande (zwischen Mitte und Ende) gelb- 
roth. — Länge 18 mm., Bohrer etwas kürzer als der halbe Hinterleib. 
Franz. Congo: Kuilu. 


128. Exobracon quadriceps Sm. (sub. Brac.) ? . 
(Bracon impossibilis D. T.) 


Weigon und Molukken (Eldos ?). 


Acanthobracon n. gen. 


Kopf kubisch oder fast kubisch, Augen klein, dritter Abschnitt der 
Radialader vor der Flügelspitze endigend, die Hinterzelle der Hinterflügel 
mit einer Querader, Hintercoxen mit zwei Dornen. 


1. Hinterleib glatt, Stirn flach, Flügel hyalin. (Australische Region) 
A. australiensis n. Sp. Y. 
— Basalsegmente gerieft, Stirn gehöhlt 2 
2. Körper und Flügelbasis gelbroth, zweite Cubitalzelle wicht parallel. (Borneo) 
A. striolatus n. sp. d. 
— Körper dreifarbig, zweite Cubitalzelle lang und parallel, Flügel dunkel. (Congo) 
A. fuscipennis n. sp. 9. 

129. Acanthobracon fuscipennis n. sp. 2. 

Kopf glatt, Gesicht runzlig; Schaft lang, verkehrt-eifórmig; drittes 
Fühlerglied lang, länger als das erste. Prothorax grobrunzlig; Mesothorax 
glatt, Mittellappen stark vorstehend ; Mesopleuren und Mesosternum durch 
eine punktirte Furche getrennt: Metanotum dicht punktirt, mit feinem 
Mittelkiel und mit zwei schwachen Tuberkeln. Hinterleib lànger als Kopf 
und Thorax; erstes Segment so lang wie breit, parallel, fein gerieft, an 
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der Seite mit undeutlicher Furche : zweites Segment querbreit, fein gerieft, 
das Mittelfeld gross, halbkreisfórmig, an den Seiten gestutzt; drittes Seg- 
ment fast ganz, die folgenden nur an der Basis fein gerieft, der glatte Theil 
vertieft. Die mittlere Schulterzelle viel linger als die vordere, erste Discoi- 
dalzelle nicht parallel, Cubitalader gerade, dritter Abschnitt der Radial- 
ader gebogen, zweite Cubitalzelle lang und parallel. Die Querader in der 
Hinterzelle der Hinterflügel knieartig gebogen. Hintercoxen am oberen 
Rande mit einem grósseren und einem kleineren Dorn bewaffnet: Tarsen- 
glieder kurz. 

Schwarz; Kopf gelb, Metathorax, Hintercoxen und Hinterleib roth. 
Flügel dunkel. — Liinge 16 mm., Bohrer so lang wie der Hinterleib. 

Congo: Vivi. 


130. Acanthobracon striolatus n. sp. 8 . 

Dem A. fuscipennis ähnlich: dicht behaart, Scheitel glatt, zweite 
Cubitalzelle nicht parallel und kurz, dritter Abschnitt der Radialader ge- 
rade, Mittelfeld des zweiten Segmentes elliptisch. 

Gelbroth; Flügelbasis gelb, die grössere Endhälfte dunkelbraun ; 
Fühler schwarz. — Länge 12 mm. à 

Borneo. 


A 


131. Acanthobracon australiensis n. sp. #. 

Dem A. striolatus ähnlich. Zerstreut und abstehend behaart; Kopf 
kubisch, Stirn flach: zweite Cubitalzelle kurz, fast parallel: Hinterleib 
glatt, erstes Segment zerstreut punktirt. 

Gelbroth : Hinterbeine schwarz, Schenkel mehr oder weniger roth. 
Flügel hyalin. — Länge 10 mm, Bohrer so lang wie der Hinterleib. 

Australien : Gooktown. 

Es kommen auch Exemplare vor, bei welchen die Hinterleibsspitze und Me- 
tanotum, oder nur die Metapleuren und Coxen der Mittelbeine schwarz sind. 


Subfam. SPATHIINAE. 


I. Radialzelle der Hintertlügel getheilt, Hintercoxen cylindrisch, zweites Segment 
länger als breit, erstes Segment quer gerieft. (Australische Region) 
I. Leptospathius n. gen. 


— Radialzelle der Hinterflügel nicht getheilt TENA ar 
2. Hintercoxen cylindrisch oder lang oval, an der Basis nicht gestutzt, ohne 
eckiger Vorragung. (Neotropische Region) _ .. 2. Psenobolus Rex. 


— Hintercoxen an der Basis gestutzt, die untere Ecke mit ee Vor- 
sprung ; : 3, Spathius NERS. 
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Leptospathius n. gen. 


Radialzelle der Hinterfliigel getheilt; Hintercoxen cylindrisch, an 
der Basis nicht gestutzt; zweites Hinterleibssegment länger als breit, Ner- 
vus recurrens interstitial, Nervulus postfurkal, Hinter-Discoidalzelle ge- 
schlossen, Nervus parallelus ganz unten inserirt. 


132. Leptospathius formosus n. sp. ? d. 


Kopf fast kubisch, glatt: Gesicht runzlig, Scheitel hinten gebuchtet, 
Taster 5-gliedrig, Schaft verkehrt eifórmig. Thorax etwas depress : Pro- 
thorax gross, Mesonotum glatt, Parapsidenfurchen breit -und punktirt, 
Mittellappen viel lànger als die Seitenlappen und mit punktirter Mittel- 
linie versehen ; Propleuren runzlig, Mesopleuren an der Mitte glatt; Me- 
tanotum grobrunzlig, nicht gefeldert. Erster Abschnitt der Cubitalader 
wellenartig gebogen. Hintercoxen gestreckt-oval, matt; Metatarsus der 
Hinterbeine fast so lang wie die übrigen Tarsenglieder zusammen. Hinter- 
leib kolbenfórmig, länger als Kopf und Thorax; erstes Segment so lang 
wie die drei folgenden zusammen, quergestreift, vor der Mitte mit vor- 
springenden Spirakeln und von hier an allmählig erweitert; zweites Seg- 
ment länger als breit, vorn schmäler, feinrunzlig, mit zwei schiefen, an 
der Mitte des Segmentes zusammentreffenden Furchen ; Basis des dritten 
Segmentes matt, der Hinterrand an der Mitte ausgebuchtet. 

Schwarz; Taster braun, mit weissen Endgliedern; Backen, Basal- 
halfte der Fühler, Vorder- und Mittelbeine (die Mittelcoxen ausgenom- 
men), Trochanteren der Hinterbeine und Basalhalfte der Hinterschienen 
gelbroth ; Metatarsus (die Spitze ausgenommen) weiss, die übrigen Tarsen- 
glieder der Hinterbeine braun. Flügel lichtbraun, Stigma und Nerven dun- 
kel, zweite Cubitalquerader durchsichtig. — Linge 16 mm., Bohrer des- 
gleichen. 

Australien : Cooktown. 

d$: Hinterleib viel schlanker: Kopf, Mittelcoxen gelbroth : Thorax 
und die beiden eigten Segmente braunroth. 

Fundort unbekannt. 


133. Psenobolus caudatus n. sp. 2. 

Kopf querbreit, dick, fein quer-gestreift, Backen und Schläfen glatt. 
Fühler lang und schlank, behaart. Mesonotum fein lederartig, matt, vorn 
gerundet, an der Mitte gerieft, Notaulen ausgebildet; Pleuren längsgestreift, 
Scutellum glatt; Metanotum längsrunzlig, nicht gefeldert. Nervus recur- 
rens interstitial, Nervulus schief und antefurkal, hintere Discoidalzelle 
geschlossen, Nervus parallelus nicht interstitial. Hintercoxen an der Basis 


A 
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nieht gestutzt, lang-eifórmig, runzlig; 5-tes Tarsenglied so lang wie das 
zweite. Hinterleib spathelfórmig; erstes Segment so lang wie der halbe 
Hinterleib, grob längs-runzlig, die Spitze erweitert; zweites Segment dop- 
pelt so lang wie das dritte und fein gerieft, drittes Segment schwach und fein 
gerieft. Beine und erstes Hinterleibssegment sparsam und lang behaart. 

Schwarz ; Taster weiss, Gesicht, Backen, Schaft, Vorderbeine (aussen 
braun), Mittelbeine (die Schenkel ausgenommen), Trochanteren und Basis 
der Hinterschenkel röthlich-gelb. Flügel lichtbraun, Stigma braun. — 
Länge 5 mm., Bohrer 6, Klappen roth. 

Brasilien : Fonteboa. 


134. Spathius diversus n. sp. ©. 


Kopf quer, runzlig: Scheitel gerundet, gestreift-runzlig. Fühler 
schlank und lang, Schaft kurz, drittes Glied doppelt so lang wie die beiden 
ersten zusammen, Thorax runzlig; Mittellappen des Mesonotums vorste- 
hend, gestutzt und undeutlich quer-runzlig gestreift; Metanotum nicht 
gefeldert, mit vier undeutlich ausgebildeten Längskielen. Stigma breit, 
innere Seite etwas länger als die äussere; Radialzelle erreicht die Flügel- 
spitze ; erster Abschnitt der Radialader kürzer als der Querdurchmesser 
des Stigma, der zweite Abschnitt etwas kürzer als der, an die erste Cubi- 
talzelle inserirte, Nervus recurrens ; innere Ecke der zweiten Cubitalzelle 
spitz, Nervulus postfurkal, Brachialzelle offen, Nervus parallelus nicht 
interstitial. Radialader der Hinterflügel, so wie die, die Hinterzelle thei- 
lende Querader, undeutlich. Hintercoxen an der Basis gestutzt, die untere 
Ecke zahnartig ausgezogen. Hinterleib spathelförmig; erstes Segment am 
Ende erweitert, längsrunzlig ; zweites Segment an der Basis feinrunzlig, 
übrigens, wie die folgenden glatt. 

Braun ; Kopf, Mesonotum, Meso- und Metapleuren, erstes und zwei- 
tes Hinterleibssegment, der grösste Theil der Fühler und zum Theil die 
Beine rothbraun; Vorderbeine, Trochanteren, Schenkel- und Schienen- 
basis der Mittel- und Hinterbeine weisslich. — Länge 5 mm.; Bohrer so 
lang wie der Hinterleib, Scheiden gelblichroth, mit schwarzer Spitze. 

Brasilien: Blumenau. 


135. Spathius testaceus n. sp. 4. 


Kopf glatt, Thorax punktirt, Notaulen ausgebildet, Metanotum gefel- 
dert; erstes Hinterleibssegment so lang wie die übrigen Segmente zusam- 
men, leicht gebogen, gleich breit und undeutlich längsrunzlig. Nervus 
recurrens an die zweite Cubitalzelle inserirt, Brachialzelle geschlossen, 
Nervus parallelus fast interstitial. Fünftes Tarsenglied gross, so lang wie 
die zwei vorhergehenden zusammen. 


- 
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Gelbroth; Taster, Coxen, Schenkel- und Schienenbasis weiss. Flü- 
gel fast ganz hyalin, Stigma mit grossem schwarzen Fleck, Basalader 
schwarz. — Linge 2 mm. 

Neu- Guinea: Sattelberg. Gesammelt von L. Brré. 


Subfam. RHYSSALOINAE Fonsr. 


Kopf quer, hinten gerandet; zweites und drittes Segment ohne 
Thyridien. 

Discoidalquerader aus der ersten Cubitalzelle kommend oder inter- 
stitial, Hinterrand der Segmente nicht wulstig erhaben. 

1. Mittellappen des Mesonotums stark vorstehend; Hinterleib kolbenfórmig, 
gewölbt, zweites Segment an der Basis beiderseits mit Vertiefung, zweite 
Cubitalquerader senkrecht. Grosse Arten, von 12 mm. an (Neotrop. Reg.) 

] 1. Osmophila n. gen. 

— Mittellappen des Mesonotums nicht stark vorstehend ; Hinterleib lanzettlich, 
zweites Segment ohne vertiefte Stellen, zweite Cubitalquerader schief. Kleine 
Arten, 4—5 mm. (Neotrop. Reg.) = .. . . .. 2. Semirhytus n. gen. 


Osmoplila n. gen. 


Mittellappen des Mesonotums stark vorstehend, Hinterleib kolben- 
fórmig, zweite Cubitalquerader senkrecht. 


1. Flügel einfarbig, Mittellappen des Mesonotums getheilt, Luftloch des Mesono- 
tums klein, oval | .. oes lO KZT GOTT ONES a. Spe 2. 
— Flügel gebiindert, Mittellappen des Mesonotums ganz 9: 
.Hintereoxen an der Basis gerundet, zweite Cubitalzelle aussen durius 
Nervus recurrens fast an der Mitte der ersten Cubitalzelle inserirt, Luftloch 
des Metanotums spaltfórmig ES 2. O. fasciipennis n. sp. 9. 
— Hintercoxen an der Basis gestuzt und eckig vorgezogen, Nervus recurrens 
interstitial oder nahe zur ersten Cubitalquerader an die erste Cubitalzelle 


(24 


t9 


inserirt __ L >: 
3. Erstes Hinterleibssegment Geena so Hans Ae breit, Luftloch des Metano- 
tums spaltfórmig .. = 3. 0. grandis n. sp. 2. 


— Erstes Hinterleibssegment mun zweimal so lang wie breit 4. 


4. Zweiter Abschnitt der Radialader so lang wie die zweite Cubitalquerader, 
Luftloch des Metanotums spaltförmig, Bohrer kórperlang, Beine roth 
4. O. stigmatica n. sp. 9. 
— Zweiter Abschnitt der Radialader fast doppelt so lang wie die zweite Cubital- 
querader, Luftloch des Metanotums klein, oval, Bohrer zweimal so lang wie 
der Körper ; Coxen, Hinterschienen und Hintertarsen schwarz 
5. O. caudata n. sp. %. 


4* 
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136. Osmophila hyalinipennis n. sp. ©. 


Stirn tief gehóhlt, die seitlich liegenden Nebenaugen in je einem 
Grübchen liegend, Gesicht runzelig. Fühler fadenfórmig, Schaft kurz. 
Thorax eylindrisch ; Mesonotum runzlig, an der Mitte längsrunzlig, Mit- 
tellappen stark vorstehend und durch eine Furche getheilt. Scutellum punk- 
tirt. Metanotum runzlig ; mit fünf Làngsleisten, die, an der Mitte gelegene 
Leiste gegabelt; Luftloch klein, oval. Innere Seite des Pterostigmas etwas 
kürzer als die äussere ; zweite Cubitalzelle trapezförmig, Nervus recurrens 
und Nervulus interstitial, Medio-Discoidalader der Hinterflügel kurz. Hin- 
tercoxen an der Basis gestutzt, mit zahnartigem Vorsprung. Sporn und 
Klauen kurz. Hinterbeine sparsam abstehend behaart. Hinterleib länger 
als Kopf-und Thorax, gewölbt, die Seiten parallel, Ende etwas keilförmig ; 
die zwei ersten Segmente grobrunzlig, die folgenden zwei feinrunzlig, die 
übrigen glatt und gleich lang; erstes Segment länger als breit, an der 
Basis beiderseits mit zahnartigem Fortsatz; zweites Segment mit zwei 
Längsfurchen ; zweite Sutur schmal, gerade; drittes Segment mit feiner 
bogenförmiger Querfurche ; Hinterrand der Segmente 3—5 ausgebuchtet, 
der Seitentheil das folgende Segment schuppenartig deckend. 

Schwarz: Kopf, Prosternum, Fühlerbasis roth; Basis der Mittel- 
und Hinterschienen weiss; viertes Tarsenglied sämmtlicher Beine weiss- 
lich. Flügel hyalin, Stigma schwarz. — Länge 12 mm., Bohrer ebenso lang. 

Brasilien: Massanary. 


137. Osmophila fasciipennis n. sp. ? . 

Kopf quer, ziemlich dick ; Stirn tief gehöhlt, Gesicht runzlig. Fühler 
fadenförmig, Schaft kurz. Thorax eylindrisch, glatt; Parapsidenfurchen 
tief und breit, Mittellappen stark buckelartig vorstehend; Metanotum 
gerundet, mit spaltformigem Luftloch. Pterostigma schmal, Radialader an 
der Mitte inserirt; zweite Cubitalzelle trapezoidisch, aussen schmäler ; 
zweite Cubitalquerader kürzer als die erste; Nervus recurrens fast an der 
Mitte der ersten Cubitalzelle inserirt, erster Abschnitt der Radialader so 
lang wie Nervus recurrens, Nervulus interstitial, Medio-Discoidalquerader 
der Hinterflügel kurz. Tarsen der Vorderbeine doppelt so lang wie die 
Schienen; Hintercoxen an der Basis gerundet; Sporn und Klauen kurz. 
Hinterleib glatt, kolbenfórmig; erstes Segment länger als breit, an der 
Basis schmäler und da beiderseitig mit je einem Zahn; zweites Segment 
quer, mit zwei längslaufenden Furchen ; zweite Sutur glatt und gerade ; 
drittes und folgende Segmente an der Seite gerundet, nicht schuppenartig 
verlängert ; siebentes Segment gross. 

Gelbroth: Kopf, Fühler, Pro- und Mesothorax und Hinterleibsspitze 
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schwarz; Mittelcoxen vorn, Hintertarsen, das fünfte Tarsenglied der zwei 
ersten Fusspaare braun; Taster gelbroth. Flügel gelb, Mittelband und 
Spitze braun ; Hinterflügel ebenso. Stigma gelb. — Länge 14 mm., Bohrer 
desgleichen. 

Brasilien : Villa Bella. 


138. Osmophila grandis n. sp. 9. 

Kopf quer, Stirn gehóhlt, Gesicht runzlig; Fühler lang, Schaft kurz ; 
Mesonotum in drei Lappen getheilt, die mittlere stark vorstehend ; Meta- 
notum an der Seite querrunzlig, mit fünf Làngsleisten, die Mittlere an 
der Spitze des Metanotums gabelig getheilt, Luftloch spaltartig. Ptero- 
stigma schmal, die innere Seite kürzer als die äussere ; zweite Cubitalzelle 
anderthalbmal so lang wie hoch (unten gemessen); erster Abschnitt der 
Radialader so lang wie die zweite Cubitalquerader; hadialzelle sehr lang, 
Nervus recurrens fast interstitial, Nervulus postfurkal, Medio-Discoidal- 
zelle der Hinterflügel ziemlich lang. Tarsen der Vorderbeine mehr als 
doppelt so lang wie die Schienen ; Hintercoxen an der Basis abgeschnit- 
ten, mit vorgezogenen Ecken. Hinterleib kolbenfórmig; erstes Segment 
mehr als dreimal so lang wie breit, beiderseits an der Basis mit zahnarti- 
gem Vorsprung, Endhälfte oben runzlig; zweites Segment so lang wie 
hinten breit, mit zwei zusammentreffenden schrüglaufenden Furchen, das 
dadurch abgesonderte dreiseitige Feld glatt, der übrige Segmenttheil glatt; 
zweite Sutur breit, gerade; drittes Segment an der Basis runzlig, und wie 
das folgende an der Seite lappenartig erweitert; achtes Segment schna- 
belartig. 

Gelbroth; Kopf, Fühler und Hinterbeine schwarz ; Hinterschienen 
und Tarsen röthlichbraun ; Prothorax an der Seite geschwärzt; Segmente 
4—8 gefleckt; Taster gelbroth. Flügel gelb; Spitze braun, das Mittelband 
schwarz ; Endhälfte der Hinterflügel braun. Stigma gelb. — Länge 25 mm., 
Bohrer 35. 

Peru: Yurimaguas. 


139. Osmophila stigmatica n. sp. ©. 

Kopf quer, ziemlich dick, Gesicht runzlig, Stirn seicht vertieft. 
Fühler fadenförmig, Sehaft kurz. Thorax glatt; Parapsiden tief und breit, 
Mittellappen gross und vorstehend; Metanotum ohne Leisten, Luftlöcher 
spaltförmig. Pterostigma schmal, innere Seite kürzer als die äussere: 
zweite Cubitalzelle fast nur so lang wie hoch ; zweite Cubitalquerader, 
erster und zweiter Abschnitt der Radialader gleichlang; Nervus recurrens 
interstitial, Nervulus etwas postfurkal ; Medio-Discoidalquerader der Hin- 
terflügel lang. Vordertarsen doppelt so lang wie die Schiene, Metatarsus 
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so lang wie der Schenkel und nicht um vieles kürzer als die Schiene ; 
" Hintercoxen an der Basis gestutzt und mit zahnartigem Vorsprung ; Sporn 
und Klauen kurz. Hinterleib kolbenfórmig, glatt; erstes Segment lánger 
als hinten breit, beiderseits an der Basis mit je einem Zähnchen bewatt- 
net; zweites Segment vorn schmäler, mit zwei schräg laufenden, vor dem 
Hinterrande zusammentreffenden Furchen und mit, von hier ausgehen- 
dem und über das dritte Segment kielartig fortlaufendem Ausrufungs- 
zeichen ähnlichen Feldchen; drittes und viertes Segment an der Seite 
schuppenartig verlängert; das achte Segment schnabelartig. 

Gelbroth; Kopf, Fühler, Vorderbrust, Mesonotum (den Vorderrand 
ausgenommen), Mesopleuren (die Mitte ausgenommen), Scutellum und 
achtes Segment schwarz; Hintertarsen braun; Taster gelb. Flügel gelb; 
Spitze (fast ein Drittheil), ein Querband an der Mitte und Endhalfte der 
Hinterflügel braun. Stigma gelb. — Liinge 19 mm., Bohrer ebenso lang. 

Brasilien : Villa Bella. 


140. Osmophila caudata n. sp. ©. 


Kopf und Thorax wie bei vorhergehender Art. Luftloch des Metano- 
tums kleiner, oval. Innere Seite des Stigmas etwas kürzer als die äussere; 
erster Abschnitt der Radialader fast senkrecht, der zweite und dritte Ab- 
schnitt fast ungebrochen in einer Linie laufend; zweite Cubitalzelle lang, 
trapezfórmig; Nervus recurrens und Nervulus interstitial; Medio-Discoidal- 
querader der Hinterfliigel kurz. Vordertarsen mehr als doppelt so lang 
wie die Schiene; Hinterschenkel kurz, der Unterrand an der Basis ge- 
buchtet; Hinterschienen lang, anderthalbmal lànger als der Schenkel; 
Metatarsus kurz, fast dreimal kürzer als die Schiene; Sporn und Klauen 
kurz; Hintercoxen gestutzt, die untere Ecke spitz vorgezogen. Hinterleib 
kolbenfórmig, glatt; erstes Segment linger als breit, an der Basis beider- 
seits mit je einem Zühnchen versehen ; zweites Segment mit, durch schriig- 
laufende Furchen begrenztes Mittelfeld, der Hinterrand des Segmentes 
sehr tief spitzwinkelig ausgeschnitten ; drittes Segment mit bogenfórmiger 
Querfurche und die Seite — wie bei folgendem Segment — schuppenartig 
verlàngert. 

Gelbroth ; Kopf (Taster ausgenommen), Fühler, Vorderbrust, Hinter- 
leib von der Endhälfte des vierten Segments an, Coxen, Trochanteren, 
Basis der Mittel- und Hinterschenkel, die Hinterschienen und Hintertar- 
sen schwarz. Flügel gelb; Spitze, Querband an der Mitte und Endhälfte 
der Hinterflügel braun; Stigma gelb. — Länge 15, Bohrer annähernd 
30 mm. 

Peru : Pebas. 
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Semirhytus n. gen. 


Parapsidenfurchen ausgebildet, Mittellappen des Mesonotums nicht 
stark vorstehend, zweite Cubitalquerader schief, Hinterleib lanzettlich. 


1. Erster Abschnitt der Radialader halb so lang wie der zweite, Nervulus inter- 
stitial, drittes Hinterleibssegment fast halb so lang wie das zweite, Fühler 
dünn. | | Btls Lo ieee AU BS dT paras n. su. 2. 

— Erster Abschnitt der Radialader so lang wie der zweite, Nervulus weit post- 
furkal, drittes Hinterleibssegment so lang wie das zweite, Fühler dick 
5. crassicornis n. sp. c. 

141. Semirhytus filicornis n. sp. 9. 

Glatt; erstes Hinterleibssegment unvollkommen làngsrunzlig, das 
zweite runzlig. Kopf quer; Stirn leicht eingedrückt; Fühler dünn. Meta- 
notum nicht gefeldert. Pterostigma am Ursprung der Radialader spitz: 
erster Abschnitt der Radialader halb so lang wie der zweite und kürzer 
als der Durchmesser des Stigmas; Radialzelle lanzettlich, erreicht fast 
die Flügelspitze; zweite Cubitalzelle trapezoidisch, Nervus recurrens fast 
interstitial, Nervulus etwas postfurkal, Brachialzelle nicht vollstündig 
geschlossen. Linge der Beine normal, Sporn und Klauen kurz. Hinterleib 
lanzettlich ; erstes Segment länger als hinten breit, vorn viel schmäler ; 
zweites Segment quer, drittes halb so lang wie das zweite; zweite Sutur 
gerade, crenulirt. 

Gelbroth; Flagellum braun; Flügel braunlich-hyalin, Stigma und 
Nerven braun. — Linge 3, Bohrer 5 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 


142. Semirhytus crassicornis n. sp. d. 


Den vorhergehenden ähnlich; Fühler kräftig; Metanotum etwas 
runzlig ; erstes Hinterleibssegment breiter, das dritte länger, so lang wie 
das zweite; erster Abschnitt der Radialader so lang wie der Durchmesser 
des Stigmas und gleich lang mit dem zweiten Abschnitt; zweite Cubital- 
zelle trapezoidisch, kurz; Nervus recurrens weit aus der ersten Cubital- 
zelle kommend, Nervulus weit postfurkal. Radialzelle stark bauchig erwei- 
tert, kurz, erreicht nicht die Flügelspitze. 

Gelbroth ; Fühler schwarz, Hinterleibsspitze braun. Flügel wie beim 
S. filicornis. — Länge 5 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 
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Subfam. DORYCTINAE. 


1. Thorax depress, Mesonotum, Seutellum und Metanotum fach; Hinterleib 
nicht kolbenfórmig, Nervus parallelus über der Mitte entspringend (Neotrop. 
Reg.) _ . _ 1. Pedinotus n. gen. 

— Thorax nicht oder kaum depress, Hineroib kolbänförmiz RE = eee 
2. Zweite Sutur sehr fein, erstes Hinterleibssegment dreimal so Mar wie ae a 
— Zweite Sutur breit, erstes Segment hóchstens zweimal linger als breit, Stirn 
flach ig ME 
. Nervulus postfurkal, Nervus er (n. Does unter der Mitte der 
Brachialzelle (2-te Discoidalzelle) eingefügt, Schenkel schlank, Scheitel quer- 
runzlig, Stirn gehöhlt (Neotrop. Reg.) n 9. Neorhyssa n. gen. 
— Nervulus interstitial, Nervus parallelus oben eingefügt, Scheitel glatt, Stirn 
flach, Schenkel kurz und dick, Metanotum gefeldert (Austr. Reg.) 
3. Pseudospathius n. gen. 
. Das vorletzte Hinterleibssegment gross, zweites Segment beiderseits vertieft, 
Suturen und Querfurchen glatt; Nervulus meist diss postfurkal (Neotrop. 
Reg.) 5 . Megaprootus BRULLE. 
— Das vorletzte Segment kurz, das ZW eite Segment ame vertiefte Stellen, 
Suturen und Querfurchen crenulirt ; Nervualus interstitial (Austral. Reg.) 
5. Epitonychus n. gen. 


CO 


E. 


Pedinotus n. gen. 


Thorax depress, Mesonotum, Scutellum und Metanotum flach ; Hin- 
terleib nicht kolbenfórmig, 6-tes und 7-tes Segment gross; Hintercoxen 
gestutzt. 


143. Pedinotus brasiliensis n. sp, 9. 


Kopf kubisch ; Gesicht runzlig, Stirn gehöhlt, Hinterkopf leicht ge- 
buchtet; Taster fadenfórmig, 5-gliedrig; Fühler schlank, drittes Glied 
etwas länger als der spindelförmige Schaft. Thorax kurz behaart, punktirt- 
runzlig, depress; Mesonotum, Scutellum und Metanotum in einer Hóhe 
liegend; Mittellappen des Mesonotums gross, mit seichter Furche längs 
der Mitte; Scutellum mit punktartigen Grübchen an der Mitte; Metano- 
tum eylindrisch, mit drei feinen Längskielen. Radialzelle lang, innere Seite 
des Stigma kürzer als die äussere ; zweite Cubitalzelle parallelseitig, län- 
ger als hoch; zweite Cubitalquerader senkrecht; Nervus recurrens an die 
erste Cubitalzelle inserirt, fast interstitial; Nervulus postfurkal, Nervus 
parallelus an die untere Ecke der Brachialzelle (zweite Discoidalzelle) inse- 
rirt; Medio-Discoidalquerader der Hinterfliigel kurz. Beine schlank, Tarsen 
lànger als die Schiene; Hinterschenkel kurz, Hintereoxen oval, an der 
Basis gestutzt und eckig ausgezogen ; Sporn und Klauen kurz. Hinterleib 
länger als Kopf und Thorax, flach-lanzettfórmig; Segmente 1—2 punktirt- 
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runzlig, die übrigen die Basis ausgenommen glatt ; erstes Segment 
breit, etwas kürzer als hinten breit; zweites Segment kürzer als hinten 
breit, mit bogenfórmiger Querfurche : zweite Sutur breit, bogenförmig ; 
sechstes und siebentes Segment lang, so lang wie das vierte und fünfte 
zusammen. 

Schwarz; Kopf, Schaft, Prothorax, Prosternum, Squamula und Beine 
rothgelb ; die vier Vorderhüften gelb; Hinterhüften, ein Fleckchen an der 
Spitze der Mittelschenkel, je ein Fleck an der Spitze und Basis der Hinter- 
schenkel und die Hinterschienen oben, schwarz; sechstes Hinterleibsseg- 
ment róthlich; Bauch weisslich. Flügel braunlich-hyalin, Stigma braun. — 
Lünge 10 mm., Bohrer etwas kürzer als der Hinterleib. 

Brasilien : Fonteboa. 


Neorhyssa n. gen. 
Thorax eylindrisch, Metanotum nicht gefeldert, Nervulus hinter der 
Grundader stehend, Parallelader an die untere Ecke der Brachyalzelle ge- 
fügt, Schenkel schlank, Stirn gehöhlt, Scheitel quergerieft. 


144. Neorhyssa nigra n. sp. ©. 


Kopf kubisch, Gesicht runzlig, Stirn gehöhlt, Scheitel quergestreift : 
Maxillartaster fadenformig, 5-gliedrig, doppelt so lang wie der Kopf; Lippen- 
taster 3-gliedrig. Fühler fadenförmig, drittes Glied länger als der eiförmige 
Schaft. Thorax eylindrisch, runzlig ; Mesonotum flach, querrunzlig; Parap- 
sidenfurchen nicht tief, crenulirt; Mittellappen vorn ausgehóhlt. Radial- 
zelle lang, zweite Cubitalzelle trapezfórmig, zweiter Abschnitt der Radial- 
ader fast zweimal so lang wie die senkrecht stehende Cubitalquerader ; 
Nervus recurrens interstitial, Nervulus postfurkal, Parallelader an die 
untere Ecke der Brachialzelle gefügt, Medio-Discoidalquerader der Hinter- 
flügel kurz: innere Seite des Stigmas so lang wie die, äussere. Beine 
schlank, Hintercoxen an der Basis gestutzt und die Ecke zahnartig vorge- 
zogen, Sporn und Klauen kurz. Sparsam abstehend behaart. Hinterleib 
kolbenfórmig, langer als Kopf und Thorax; erstes Segment mehr als drei- 
mal so lang wie breit, fast parallelseitig, runzlig, das Ende fein gerieft ; 
zweites Segment doppelt so lang wie breit, parallel, fein gerieft: zweite 
Sutur fein; drittes Segment fast quadratisch, hinten etwas breiter, fein 
gerieft: viertes Segment und Basalhälfte des fünften punktirt: Endhälfte 
des fünften und die folgenden Segmente glatt. 

Schwarz; je ein Fleck an den Backen gelb; Bohrer vor der Spitze 
weiss. Flügel lichtbraun, Stigma braun. — Lünge 14 mm., Bohrer ebenso 
lang. 

Brasilien: Manaos und Fonteboa. 
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Pseudospathius n. gen. 


Stirn flach, Metanotum gefeldert, Nervulus interstitial, Nervus paral- 
lelus an den Obertheil der Brachialzelle gefügt, Scheitel glatt, Schenkel 
kurz und dick, zweites Hinterleibssegment nicht parallel. 


145. Pseudospathius tricolor m. 

Spathius tricolor SzÉPLIGETI (Term. Füzetek. XXIII. 1900, p. 55, nr. 15. 

Nervus recurrens an die innerste Ecke der zweiten Cubitalzelle gefügt, 
Medio-Discoidalquerader der Hinterflügel lang, erstes Hinterleibssegment 
dreimal so lang wie breit, fast parallel; zweites Segment so lang wie hinten 
breit, vorn schmäler. 

Epitonychus n. gen. 

Kopf kubisch, Stirn flach: Schaft cylindrisch, am Endrande mit 
Zahn. Thorax cylindrisch, Mesonotum und Scutellum flach, Metanotum 
gewölbt. Hinterleib kolbenfórmig ; Segmente 2——4 mit je einer punktirten 
Querlinie, mit ausgeschweiftem Hinterrand und mit schuppenartig verlün- 
gerten Seiten; das letzte Segment kurz, Nervulus interstitial, Medio- 
Discoidalquerader der Hinterflügel lang. 


146. Epitonychus variegatus n. sp. 9. 

Kopf kubisch, Stirn flach, Maxillartaster 5-gliedrig, lang; Schaft 
lang, fast cylindrisch, am Endrande unten mit Zahn. Mesonotum und 
Seutellum flach und zerstreut punktirt, Parapsiden punktirt, Pleuren glatt ; 
Metanotum gewölbt, grob punktirt. Zweiter Abschnitt der Radialader fast 
kürzer als die zweite Cubitalquerader, zweite Cubitalzelle kurz; Nervulus 
und Nervus recurrens interstitial; Nervus parallelus an die untere Ecke 
der Brachialzelle gefügt; Medio-Discoidalquerader der Hinterflügel lang. 
Beine ziemlich kurz, Vordertarsen anderthalbmal so lang wie die Schiene : 
Sporn und Klauen kurz. Hinterleib nicht breiter als der Thorax, am Ende 
etwas kolbenfórmig; erstes Segment etwas liinger als breit, parallel, grob 
punktirt, an der Basis beiderseits etwas zahnartig erweitert; zweites und 
folgende Segmente glatt; zweites bis viertes Segment mit je einer punk- 
tirten Querlinie, der Hinterrand leicht gebuchtet, das Seitentheil das 
nachste Segment schuppenartig deckend ; die letzten Segmente kurz, zweite 
Sutur an der Mitte gerade, grob punktirt. 

Roth; Fühler, Hinterbeine aussen und Hinterleib schwarz; erstes 
Segment grósstentheils, das letzte Segment und Bauch weiss ; Taster gelb. 
Flügel braunlich-hyalin, Stigma und Nerven braun. — Linge 10 mm., 
Bohrer desgleichen. 

Neu- Guinea : Sattelberg (BrRó). 
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Megaproctus BRULLE. 


1. Flügel einfarbig. Stigma gelb, Körper kastanienbraun, Hinterleibssegmente 


4—6 kurz 2: M. castaneus Brow. 9. 
— Flügel gelb, mit Mittelband 7 Segmente 4—6 nicht sehr kurz P" 2 
2. Nervulus interstitial, erster Abschnitt der Radialader kürzer als der zweite, 
drittes Hinterleibssegment mit gerader Querfurche | M. Jidymus Bnurr. 9. 
— Nervulus postfurkal, erster Abschnitt der Radialader so lang wie der zweite, 
drittes Hinterleibssegment mit bisinuirter Querfurche EUM 5 
3. Prothorax und Coxen schwarz M. brasiliensis n. sp. ? . 
— Prothorax und die vier Vordercoxen roth . M. perwiensis n. sp. 9. 


147. Megaproctus castaneus Brut. 
Brasilien : Blumenau. 


148. Megaproctus didymus BRULL. 

Glatt; Kopf quer, ziemlich dick ; Hinterkopf schwach gerandet, Stirn 
flach, Maxillartaster 5-gliedrig, Gesicht runzlig, Backen ziemlich kurz. 
Schaft cylindrisch, drittes und folgende Glieder gestreckt, langer als der 
Schaft. Rand des Prothorax gross, Mittellappen des Mesonotums breit, 
vorstehend, die Seitenlappen kurz. Erster Abschnitt der Radialader kürzer 
als der zweite, Radialzelle erreicht die Flügelspitze, zweite Cubitalzelle 
ziemlich kurz, zweiter Abschnitt der Radialader etwas langer als die zweite 
Cubitalquerader, Nervus recurrens interstitial, Nervulus etwas postfurkal. 
Vordertarsen doppelt so lang wie die Schiene. Hinterleib lanzettlich, kaum 
lànger als Kopf und Thorax, glatt; erstes Segment quadratisch, beiderseits 
mit Furche, an der Basalhälfte mit zwei schwach entwickelten Kielen ; 
zweites Segment kürzer als breit, beiderseits vertieft; zweite Sutur fein, 
glatt und gerade; drittes Segment mit Querfurche; viertes und fünftes 
Segment kurz und gleichlang; sechstes fast doppelt so lang wie das fünfte, 
siebentes fast doppelt so lang wie das sechste. — Länge 11, Bohrer 
S mm. 

Brasilien : Tonantins. 


149. Megaproctus brasiliensis n. sp. ? . 

Stimmt mit M. didymus Beute. Kopf kubisch, deutlich gerandet, 
Metanotum glatt, Querfurche am dritten Segment bisinuirt. Erster Ab- 
schnitt der Radialader lang, «o lang wie der zweite; Nervulus postfurkal. 

Schwarz; Mesothorax roth; Taster, Segmente |1— 4, Trochanteren, 
Schenkel der Vorderbeinpaare, die vier Vorderschienen und Tarsen gelb- 
roth; Mittelschenkel, Hinterschienen und Tarsen braun; Basalhälfte der 
Hinterschienen röthlich. Flügel gelb; Enddrittheil, das Querband an der 
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Mitte und Basis braun; Stigma róthlichbraun. Hinterflügel ebenso. — 
Länge 14, Bohrer 22 mm. 
Brasilien: Massanary. 


150. Megaproctus peruiensis n. sp. 2. 


Stimmt mit den Vorhergehenden. Kopf fast kubisch, Thorax roth: 
Segmente I—4 und Beine gelbroth : Hinterbeine - die Schenkelspitze aus- 
genommen —, Hinterleibsspitze, Kopf und Fühler schwarz; Taster braun. 
Flügel gelb; Enddrittheil und das Querband an der Mitte braun ; Stigma 
gelb. Endhälfte der Hinterflügel lichtbraun. — Länge 14, Bohrer 22 mm. 

Peru: Pebas. 


Subfam. RHOGADINAE. 
Yelicones CAMERON. 


151. Yelicones Cameroni n. sp. d. 


Kopf quer, Hinterkopf tief gebuchtet und gerandet, Scheitel breit, 
Gesicht runzlig. Mesonotum punktirt, Parapsiden nur vorn angedeutet, 
Metanotum grobrunzlig, Lüngsleisten undeutlich. Erster Abschnitt der 
Radialader mehr als zweimal so lang wie der zweite; zweite Cubitalzelle 
trapezoidisch, oben zusammen gezogen ; zweite Cubitalzelle schief, Nervus 
recurrens fast an der Mitte der ersten Cubitalzelle inserirt, Brachialzelle 
(zweite Discoidalzelle) ein Drittheil kürzer als die erste Discoidalzelle. Tar- 
sen kräftig; Tarsenglieder 2—4 kurz, zusammen kürzer als das erste Glied 
und fast nur so lang wie das grosse letzte; das zweite Glied etwas langer 
als breit, das dritte und vierte querbreit. Erstes und zweites Hinterleibs- 
segment undeutlich làngsrunzlig, mit Mittelkiel und an der Basis mit einem 
glatten dreiseitigen Feldchen, das erste noch mit je einem an den Seiten 
liegenden Lüngskiel; drittes und folgende Segmente punktirt. 

Roth; Mundtheile gelb; Kopf, Hinterrand des vierten Segmentes 
und die folgenden Segmente ganz sowie Hinterbeine schwarz; Prothorax 
und Mitteleoxen braun. Fühler schwarz (Ende abgebrochen). Flügel braun ; 
Basalhälfte an der inneren Seite und ein Querband am Enddrittheil gelb- 
roth ; Stigma zum Theil gelb. Länge 10 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 


Leluthia Cam. 
In den Term. Füzetek (XXIII. 1900, p. 57.) habe ich einen Rhogas 
(Rh. oculatus) beschrieben, den ich jetzt wegen Folgendem hieher ein- 
theile: erster Abschnitt der Radialader länger als der zweite; viertes 
Hinterleibssegment so lang wie die Hälfte des vierten, die folgenden sehr kurz. 


TROPISCHE CENOCOELIONIDEN UND BRACONIDEN. 61 


Mesocentrus SZÉPL. 

152. Mesocentrus pusillus n. sp. c. 

Kopf quer, runzlig, matt; Taster fadenförmig; Hinterkopf gerandet, 
tief gebuchtet. Fühler 16-gliedrig, zweites Glied kugelig. Mesonotum runz- 
lig, Parapsidenfurchen ausgebildet, Metanotum grobrunzlig. Radius ent- 
springt aus der Mitte des Randmals, letzteres am Ursprung des Radius 
spitz; zweite Cubitalzelle trapezfórmig, Nervulus postfurkal, Nervus re- 
eurrens an die erste Cubitalzelle inserirt; Nervus parallelus an die Mitte 
der Brachialzelle (zweite Discoidalzelle) gefügt, letztere offen. Hinterbeine 
schlank, Sporn und Klauen kurz, Hintertarsen so lang wie die Schiene, 
Tarsenglieder 2— 4 kurz, so lang wie breit. Hinterleib lanzettlich ; erstes 
Segment so lang wie hinten breit, vorn schmäler, langsgerieft-runzlig : 
zweites Segment fast quadratisch, gerieft-runzlig : zweite Sutur breit, ge- 
rade ; .drittes Segment an der Dasis runzlig. Ó 

Kopf, Pro- und Mesothorax roth; Fühler, Taster und Beine gelbroth ; 
Coxen weiss; Metathorax und die beiden ersten Hinterleibssegmente 
schwarz, die übrigen Segmente róthlich braun. Flügel braunlich-hyalin, 
Stigma braun. — Länge 2 mm. 

Neu- Guinea : Friedrich-Wilhelmshafen ( BrRó). 


Rhogas Ness. 


153. Rhogas maculipennis n. sp. ? . 


Kopf quer, glatt; Scheitel schmal, Augen gross, tief gebuchtet, Ge- 
sicht vorstehend, Hinterkopf leicht gebuchtet; Schaft eylindrisch ; Parap- 
siden ausgebildet; Metanotum etwas runzlig, an der Mitte mit zwei, an 
der Basis (des Metanotums) zusammentreffenden feinen Leisten. Radial- 
ader an der Mitte des Stigmas inserirt, Radialzelle erreicht die Flügel- 
spitze, zweite Cubitalzelle lang, parallel, Nervus recurrens interstitial, 
Nervulus etwas postfurkal. Beine schlank. Erstes Hinterleibssegment län- 
ger als breit, vorn stark verschmälert, langsrunzlig; das zweite Segment 
halb so lang wie hinten breit, làngsrunzlig: das dritte etwas länger als 
die Hälfte des zweiten und wie die folgenden runzlig; zweite Sutur breit, 
crenulirt. 

Rothgelb; Basaldrittheil der Fühler geschwärzt (Ende abgebrochen). 
Flügel gelblich-hyalin, ein runder Fleck an der Gabel und ein Querstreif 
unter dem Stigma braunlich ; Nerven gelb, an den braunlich gefärbten 
Stellen schwarz; Stigma grösstentheils schwarz. — Linge 6 mm., Bohrer 
so lang wie das zweite Segment. 

Brasilien: Fonteboa. 
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154. Rhogas pulchricornis n. sp. ? . 

Wie Rh. maculipennis ; Metanotum an der Mitte mit zwei, vor der 
Basis des Metanotums zusammentreffenden feinen Leisten. Nervus recur- 
rens fast interstitial. Hinterschenkel ziemlich kräftig. 

Basaldrittheil der Fühler (Ende abgebrochen) und der grósste Theil 
der Hinterschenkel schwarz. Flügel ohne braunlichem Querband, der rund- 
liche Fleck an der Gabel sehr undeutlich. — Länge 7 mm., Bohrer so lang 
wie das vierte Segment. 

Brasilien : Fonteboa. 


155. Rhogas brasiliensis n. sp. 2. 


Den Vorhergehenden ähnlich ; Metanotum runzlig, mit zwei, an der 
Basis des Metanotums zusammentreffenden Mittelleisten. Segmente |—2 
kräftig gerieft, die folgenden viel feiner. Nervus recurrens an die erste 
Cubitalzelle inserirt, Nervulus fast interstitial, zweite Cubitalquerader 
durchsichtig. Beine schlank. 

Gelbroth ; Thorax oben roth; Fühler (Spitze abgebrochen), Hinter- 
kopf, Hintercoxen (die Basis ausgenommen) und Hinterleib oben schwarz : 
zweites Hinterleibssegment an der Basis gelb: Gesichtsmitte und der 
grösste Theil der Hinterschenkel braun. Flügel braunlich, Stigma und Ner- 
ven schwarz, Prostigma gelbroth. Länge 6 mm., Bohrer so lang wie das 
vierte Segment. 

Brasilien : Fonteboa. 


Subfam. SIGALPHINAR. 


156. Sigalphus semiglaber n. sp. ^. 

Kopf quer, glatt: Clypeus beiderseits mit je einer tiefen Grube. 
Fühler mehr als 30-gliedrig (gebrochen). Mesonotum, Scutellum und Mitte 
der Pleuren glatt; Metanotum grobrunzlig, undeutlich bezahnt. Nervulus 
postfurkal und schief (Flügel übrigens wie bei Sigalphus). Metatarsus der 
Hinterbeine so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen. Hinterleib 
etwas lànger als der Thorax, elliptisch, besteht aus drei Segmenten, un- 
deutlich längsrunzlig und punktirt, ziemlich glänzend; erstes Segment 
mit zwei ganz durchlaufenden Kielen. 

Schwarz; Taster gelb: Ende der Schenkel und Basis der Schienen 
braun, die Vorderschienen und Tarsen gelbroth. Flügel braun. — Länge 
2:5 mm. 

Neu- Guinea : Sattelberg. 
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157. Sigalphus tarsalis n. sp. ©. 

Derb, zellenartig runzlig; kurz uud weiss behaart. Zwischen den 
Fühlern keine Lamelle; Fühler 15-gliedrig, zweites Glied fast so lang wie 
das erste. Mesonotum vorn ziemlich glatt, Mesopleuren glatt, Metanotum 
sehr kurz, der fast senkrecht gestutzte Theil von dem Basaltheil durch 
eine Querleiste getrennt. Beine ziemlich kräftig; Metatarsen kurz, so 
lang wie die beiden folgenden Glieder, Tarsenglieder 2—4 so lang wie 
breit, fünftes Glied gross, so lang wie das erste, Klauen lang. Radialzelle 
erreicht nicht die Flügelspitze, Nervulus an die Mitte der Discoidalzelle 
inserirt. Hinterleib so lang wie Kopf und Thorax, gewólbt; Suturen 
fehlen. 

Schwarz; Taster und Beine gelbroth, das hinterste Beinpaar braun, 
Hintercoxen fast schwarz. Flügel braun, Stigma schwarz. — Lange 5:5 mm., 
Bohrer länger als der Hinterleib. 

Brasilien: Blumenau. 


Subfam. CHELONINAE. 


158. Chelonus scrobiculatus SzÉPL. 


Neu- Guinea : Ins. Cretin (Tami). ( Brnó.) 


159. Chelonus orientalis n. sp. 9. 

Kopf fem runzlig, Clypeus runzlig. Fühler 16-gliedrig. Mesonotum 
vorn ziemlich glatt und glänzend, Scutellum runzlig, Metanotum grob- 
runzlig und undeutlich bezahnt. Hinterleib elliptisch, lederartig runzlig. 
Erster und zweiter Abschnitt der Radialader fast gleich lang und unge- 
brochen eine gerade Linie bildend. 

Schwarz ; Kiefer, Taster, Schaft unten, Trochanteren, Vorderschenkel- 
spitze, Vorder- und Mittelschienen und Tarsen, Mitte der Hinterschienen 
und Basaldrittheil des Hinterleibes gelbroth, letzteres an der Basalmitte 


mit schwarzem Fleck. Flügel fast hyalin. — Länge 2*5 mm., Bohrer kurz, 
gerade. 


Singapore; gesammelt von L. Brro. 


Phanerotoma WESMAEL. 


160. Phanerotoma orientalis n. sp. ? . 

Stimmt mit Ph. planifrons Ns. und Nova- Guinensis SZEPL.: von 
ersterem verschieden dadurch, dass der erste Abschnitt der Radialader 
noch kürzer und von beiden, dass der Hinterleib fein längsrunzlig er- 
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scheint. Fühlerspitze, drittes Hinterleibssegment, Ende der Hinterschiene 
und ein Ring an der Basis derselben schwarz. 
Malacca : Kwala-Lumpur und Singapore. Gesammelt von L. Bmé. 


Subfam. MICROGASTERINAE. 


161. Microplitis pallidipes n. sp. ¢ 


Kopf und Thorax runzlig, matt; Hinterleib glatt, erstes Segment 
feinrunzlig, schmal, doppelt so lang wie breit, das Ende gerundet. 

Sehwarz; Taster, Schaft, Squamula, Beine und die vier ersten 
Hinterleibssegmente gelbioth; Flagellum braun, unten róthlich. Flügel 
hyalin : Stigma braun, an der Basis weiss. — Linge 2 mm. 

Verwandt mit M. mediator Har. und mediana RuTHE. 

Singapore ; gesammelt von L. Brré. 


Subfam. AGATHIDINAE. 


1. Flügel mit zwei Cubitalzellen Orgilus Har. 
— Flügel mit drei Cubitalzellen __ 528 2. 
2. Erste Cubital- und Discoidalzelle getrennt um 52 
— Erste Cubital- und Discoidalzelle nicht getrennt JE 


2. Rüssel ausgebildet, Segmente zwei und drei mit bogenfüfmiger Querfurche 
Braunsia KRTIECHB. 


— Riissel nicht ausgebildet Ree 
4. Areola fast dreiseitig ; Bohrer kurz, abwärts gerichtet se uiuo KRIECHB. 
— Areola vierseitig, Bohrer lang Kurinus WESTW. 
5. Klauen, wenigstens der vier Vorderbeinpaare CEN IUE Luftloch spaltformig 
oder elliptisch  . 6. 

— Klauen an der Spitze einfach, an der Basis öfter mit breitem Zahn ; Luftloch 
meist rund n 10. 


— 


». Gesicht lang und schmal, stark gewölbt; Kopf, von vorne gesehen, länger als 
oben breit (Augen mitgemessen), ein gleichsehenkeliges Dreieck bildend ; 
Backen lünger als die Augen, Rostrum lang, Randleiste der Stirngrube nicht 
bis zu den paarigen Nebenaugen reichend oder fehlend, Bohrer lang 

Cremnops Fónsr. 

— Gesicht breit; Kopf, von vorne gesehen, so lang wie oben breit (Augen ein- 
gerechnet), ein gleichseitiges Dreieck bildend ; Backen kürzer oder so lang 
wie die Augen, Rostrum ausgebildet oder fehlend, Randleiste der Stirngrube 
ganz ausgebildet oder fehlend as 

7. Stirngrube ohne Randleiste, Rostrum fehlt oder kurz, Bohrer kurz _ 

Kuagathis SzÉPL. 

— Stirngrube mit Randleiste dd e. 

8. Parapsidenfurchen ausgebildet, Rostrum eee oder länger, Bohrer kurz, 

Scutellum wenigstens an der Spitze gerandet | Disophrys Forse. 
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— Mesonotum nicht in Lappen getheilt, Parapsiden fehlen, Scutellum nicht 


gerandet, Rostrum fehlt _ |  . e El anas Na ar. 
9. Metanotum nicht gefeldert, ganz glatt Dichelosus n. gen. 
— Metanotum gefeldert . Biröia SZÉPL. 
10 (5). Kopf lang und schmal, Rostrum tone A _ Agathis LATR. 
— Kopf kurz, Rostrum fehlt meistens k | P 17: 
11. Metanotum ohne allen Leisten, glatt _ _ 1% 
— Metanotum gefeldert ET Ae Tel sé : xu cu d 
12. Areola sehr klein, langgestielt . 1 ee . .. Agathiella n. gen. 
— Areola gross, nicht gestielt __ H da. 


13. Parapsidenfurchen ausgebildet, zweites un drittes "Hinterloibssegment mit 
Querfurche, zweite Sutur breit, Luftloch des Metanotums gross und rund 
Aérophilus n. gen. 
— Parapsidenfurchen fehlen, zweites und drittes Segment ohne Querfurche, 
zweite Sutur fein, Luftloch spaltformig |. _ .. Metriosoma n. gen. 
14. Kórper gedrungen, Fühler kürzer als Kopf Wl Thorax, Rostrum lang 
: Paragathis Asuw. 
— Körper schlank, Rostrum fehlt, Fühler kórperlang . .. .. Microdus NEEs. 


Gremnops FÖRST. 


1. Australische Region. Stirngrube mit mehr oder weniger deutlicher Rand- 
lgige 22) 2 2: 

— ect Des Benign. Shen “ne Pandiei ue Bebmient stielartig 
Cr. petiolata n. sp. 9 d. 


2. Stigma schwarz N mw Cribiéolor Satens 2 ot: 
— Stigma gelb . . ; Merz 
3. Hintercoxen und Schenkel schwarz, abor kurz 


(Disophrys Molukkensis m. 9 .) 


— Hintercoxen und Schenkel roth be. ciel Lind aes, 
4. Basalhälfte der Flügel schwarz _ er Cr. zanthostigma SzÉPL. 2. 
— Basalhälfte der Flügel gelb A Or Sims ma Spr: 


162. Cremnops petiolatus n. sp. 2 d. 


Glatt. Kopf länger als oben breit, Rostrum lang, Stirn ohne Höcker 
zwischen der Fühlerbasis, Stirngrübe ohne Randleiste und nicht getheilt, 
Hinterkopf tief und breit gebuchtet. Rand des Prothorax aufgeschlagen, 
Notaulen ausgebildet, Pleuren vorn gerippt; Metanotum zellenartig runz- 
lig, gefeldert. Areola vierseitig, ohne Ast. Beine schlank, Klauen gespalten. 
Hinterleib schlank, hinten kolbenfórmig, fast gestielt; erstes Segment 
drei- bis viermal langer als breit, stielartig, mit zwei Lüngskielen, an der 
Seite gerandet, an der Basis etwas buckelig ; zweites Segment fast doppelt 
so lang wie breit, vorn schmäler, der Seitenrand gerandet: zweite Sutur 
kaum wahrnehmbar; Bauch gekielt. 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 
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Schwarz; Metathorax, Mesopleuren, Mesosternum und erstes Hinter- 
leibssegment in kleinerer oder grósserer Ausdehnung roth. Flügel schwarz. 
Linge 12 mm., Bohrer so lang wie der Hinterleib. 

Brasilien : Fonteboa. 


163. Cremnops bicolor Szérr. 


var. d. — Segmente 1—2 und Hinterbeine roth; die Spitze der 
Schienen und Tarsen braun. 
Neu- Guinea : Sattelberg (Brnó.). 


164. Cremnops similis n. sp. ©. 

Dem Cr. xanthostigma m. ähnlich; gelbroth, Scheitel dunkel, 
Spitze der Hinterschienen und Hintertarsen, vom Ende des ersten Gliedes 
an, braun. Flügel gelblich-hyalin, Enddrittheil und die beiden Diseoidal- 
zellen braun ; Stigma gelb. — Lànge 10 mm., Bohrer etwas kürzer als der 
Hinterleib. 

Neu- Guinea : Erima. Von L. Brré gesammelt. 


Euagathis SZÉPL. 
1. Flügel ganz oder zum Theil gelb; in fraglichen Fallen die Basaladern gelb- 


lichroth: és he SIT 9. 

— Flügel und Nerven dunkel NAM els Da! 
2. Flügel am Prostigma mit Fleck : 3 
— Flügel ohne Fleck r A MAT e 
3. Körper und Flügel gelb _ 3 E. Bow neoensis n. sp. 9. 
— Körper grósstentheils schwarz, Flügel gelblichbraun . ... E. Birói n. sp. d 
4. Hinterschienen grósstentheils schwarz EP 
— Hinterschienen höchstens an der Spitze schwarz _ Luo) OL PN 
5. Kopf gelbroth, Stigma dunkel B E. fulvipennis SzEPL. 9. 
Kopf oben schwarz, Stigma gelb. = E. japonica n. sp. 9. 

6. Mesonotum schwarz E. javana n. sp. d 
— Kopf und Thorax ganz gelbroth . fe 


7. Flügelbasis und ein Quersteif unter dem Stigma gelb FK. bifase iata. Brirr, D 


— Endhälfte der Flügel und Stigma braun 4 UE. flava nsnm es 
8. (1) Hinterleib und Hinterbeine ganz schwarz : 9. 

— Hinterleib und Hinterbeine nicht ganz schwarz BMC 
9. Kopf schwarz _ _ HR E. Chiens n. sp. d. 

— Kopfgelbroth _ .. M E Us 


10. Metanotum an der Seite lang und dicht behaart, Mittelbeine sohwark 

E. pilosa n. sp. 9. 
— Metanotum kahl, Mittelbeine roth. . s 11. 
11. Metanotum roth. . 5 E. Nova-Guineensis SZEPL. 9. 
— Metanotum schwarz _ „u NUE E. punctata n. sp. 9. 
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12. (8). Erstes Hinterleibssegment gelbroth .. E. pulcha n. sp. d. 
— Die drei ersten Segmente gelbroth .. _ . EK.maculipennis n. sp. d'. 


165. Euagathis Borneoensis n. sp. 2. 


Glatt. Kopf, von vorne gesehen, so lang wie oben breit (Augen mit- 
gerechnet), Backen kürzer als die Lànge der Augen, Rostrum fehlt, Taster 
5-gliedrig, Stirn zwischen den Fühlern mit zwei stumpfen Hóckern, Stirn- 
grube nicht getheilt und ohne Randleiste. Parapsidenfurchen tief, Scutel- 
lum an der Spitze gerandet, Furche an den Thoraxseiten crenulirt ; Meta- 
notum schwach gewölbt, mit 4 Längsleisten, die zwei mittleren begrenzen 
ein langes schmales, oben zugespitztes Feld. Areola breit sitzend, mit 
kurzem Fortsatz. Beine schlank, Klauen sümmtlicher Deine gespalten. 
Hinterleib etwas linger als Kopf und Thorax, fast lanzettlich; Bauch ge- 
kielt; erstes Segment länger als hinten breit, vorn viel schmäler, an der 
Seite gerandet und làngs der Mitte seicht vertieft; Segmente 2— 4 quer- 
breit, gleichlang ; zweite Sutur breit, gerade, glatt. 

Gelbroth ; Beine schwarz, Schaft oben roth; Hintertarsen braun. 
Flügel gelb, Spitze etwas braunlich und vor dem braunlichen Theil hyalin ; 
am Prostigma ein schwarzer Fleck. — Länge 12 mm., Bohrer kurz. 

Borneo. 


166. Euagathis Birói n. sp. d. 

Kopf fein. Mesonotum gróber punktirt; übrigens glatt. Kurz behaart, 
besonders die Beine. Scutellum punktirt, an der Spitze berandet, Metano- 
tum gefeldert; der sattelfórmig erhobene Mitteltheil, zwischen den Spira- 
kelfeldern, mit drei Feldern; der abschüssige Theil undeutlich in fünf 
Felder getheilt. Areola fast dreiseitig. Beine schlank, sämmtliche Klauen 
gespalten. Erstes Hinterleibssegment länger als breit, vorn schmäler, an 
der Seite gerandet; zweites Segment quadratisch, drittes etwas kürzer als 
breit; Suturen fein. 

Schwarz ; Kopf (Stirn und Scheitel schwarz), Vorder- und Mittelbeine 
gelbroth; Thorax und Bauch braun, Mesonotum schwarz, Mesopleuren ui id 
Metanotum oben schwärzlich. Flügel gelblich hyalin, mit liehtbrauner 
Spitze: ein schwarzes Fleckchen am Prostigma. Stigma braun, mit gelbem 
Vorderrand ; Nerven gelbroth. — Lànge 8 mm. 

Malacca : Buitenzorg. Gesammelt von L. Biro. 


167. Euagathis fulvipennis SzÉpr. 

Klauen gespalten, Hinterrand der Hinterleibssegmente behaart, Sutu- 
ren fein. Beine gelbroth ; Schenkelspitze, Schienen und Tarsen der Hinter- 
beine braun. 
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168. Euagathis japonica n. sp. ?. 

Stimmt mit Vorhergehenden. Glatt, kurz behaart. Scutellum an der 
Spitze gerandet. Erstes Hinterleibssegment längs der Mitte seicht vertieft, 
an der Seite gerandet. Areola fast dreiseitig. Beine ziemlich kräftig, sämmt- 
liche Klauen gespalten. 

Gelbroth ; Stirn und Scheitel, Fühler, Hinterschienen, die Basis aus- 
genommen, und Hintertarsen schwarz. Basalhafte der Flügel gelb, End- 
hälfte braun ; Stigma und darunter ein dreiseitiger Fleck gelb. — Lange 
12 mm., Bohrer kurz. 

Japan. 


169. Euagathis javana n. sp. d. 


Hinterleib vom dritten Segment an zugespitzt. Areola vierseitig, mit 
Nervenast. Beine kräftig, Klauen der 4 Vorderbeine gespalten, die der 
Hinterbeine an der Mitte mit Zähnchen. 

Gelbroth ; Fühler, Kopf oben und Mesonotum schwarz; Gesicht, 
Mesosternum, Hinterleibsspitze und Hintertarsen braun. Basalhälfte der 
Flügel gelblich-hyalin, Endhälfte und Stigma braun. —— Länge 7 mm. 

Java. 


170. Euagathis bifasciata SzÉPL. 


Parapsidenfurchen seicht, Klauen der 4 Vorderbeine gespalten, die 
der Hinterbeine mit Zähnchen. 


171. Euagathis flava n. sp. ©. (? penetrans Sm.) 


Areola dreiseitig, mit Fortsatz ; Klauen sämmtlich gespalten. 

iothgelb; Flagellum schwarz, Tarsenglieder 3—5 braun, Hinter- 
leibsende oben geschwärzt. Basalhälfte der Flügel gelb, die grössere End- 
hälfte und Stigma braun. — Länge 15 mm., Bohrer kurz. 

Celebes : Minahassa. 


172. Euagathis chinensis n. sp. d. 

Thorax gedrungen, ziemlich kurz, dieht behaart. Areola vierseitig, 
mit Ast. Klauen der 4 Vorderbeine gespalten, die der Hinterbeine mit 
Zahn. Hinterleib kurz, breit, nicht länger als der Thorax. 

Sehwarz; Gesieht unten, Mundtheile, Prothorax, Mesonotum und 
Mesopleuren roth; Vorder- und Mittelbeine gelbroth, Mitteleoxen braun ; 
erstes Hinterleibssegment an der Mitte mit gelbem Streifen. Flügel dun- 
kel. — Lànge 8 mm. 

China. 
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173. Euagathis pilosus n. sp. ©. 


Metanotum an der Seite lang und dicht behaart. Klauen gespalten. 
Areola sitzend, ohne Ast. 

Roth; Flagellum, Metanotum, Mittel- und Hinterbeine und Hinter- 
leib schwarz. Flügel dunkel. — Lange 10 mm. 

Borneo. 


174. Euagathis Nove-Guineensis SzÉPL. 


Klauen der 4 Vorderbeine gespalten, die der Hinterbeine mit Zahn. 
Zweite Sutur am Hinterleibe fast unsichtbar. 
Holländisch Neu- Guinea: Kapaur. 


175. Euagathis punctata n. sp. 9. 


Kopf und Thorax dicht punktirt; Gesicht ziemlich schmal und die 
Backen länger als bei vorhergehenden Arten. Areola vierseitig, ohne Ner- 
venast. Klauen der 4 Vorderbeine gespalten, die der Hinterbeine undeut- 
lich bezahnt. Metanotum undeutlich gefeldert, ziemlich flach. Zweite Sutur 
fast null. 

Roth; Flagellum, Metanotum, Hinterbeine und Hinterleib schwarz. 
Flügel dunkel. — Länge 13 mm. 

Celebes : Minahassa. 


176. Euagathis pulcha n. sp. d. 


Kopf glatt, Thorax punktirt; Areola sitzend, fast dreiseitig, ohne Ast. 
Klauen der 4 Vorderbeine gespalten, die der Hinterbeine mit Zahn. 

Gelbroth ; Flagellum braunroth; Kopf (Mundtheile ausgenommen). 
Schaft und Hinterleib, vom zweitem Segment an, schwarz; Spitze der 
Hintercoxen und Schenkel, die Hinterschienen und Tarsen ganz braun. 
Flügel braun, das Ende lichter. — Linge 6 mm. 

Neu- Guinea : Simbang. Gesammelt von L. Brré. 


177. Euagathis maculipennis n. sp. d. " 

Kopf und Thorax punktirt; Areola fast dreiseitig, mit Nervenast. 
Hinterbeine schlank, simmtliche Klauen gespalten. 

Gelbroth ; Kopf (Taster ausgenommen), Fühler, Hinterleib vom 4-ten 
Segment an schwarz; Hintertarsen und Spitze der Hinterschienen braun. 
Flügel dunkel, unter dem Stigma ein weisslich-hyaliner Fleck; Stigma 
zum Theil gelblich. — Linge 7 mm. 

Neu- Guinea : Simbang. 
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Disophrys Först. 


A) Orientalische und ‚Australische Region. 


1. Flügel gelb oder hyalin EAE MEC Re 
— Flügel dunkel = .. tort ee 
2. Hinterbeine — die Schienen ausgenommen — schwars, Flügel gelb, Kopf 
Gremnops-artig, Rostrum lang ; abschüssige Theil des Metanotums bis an die 
Basis hinaufreichend D. Molukkensis n. sp. 2. 

— Flügel hyalin, Hinterbeine — die Tarsen ausgenommen — gelbroth, Augen 
gross, Backen kurz, Rostrum fehlt _. — — D. oculatus n. sp. 9. 


3. Hinterschienen gelbroth (Spitze ausgenommen), Kopf schwarz 
(flavipennis BruLL£, luteipennis D. T., ? fenestratus Su.) D. fuscipennis Sw. 


— Hinterschienen braun X MAPA 
4. Pterostigma braun A — - JD. elegans SzerL. 9 ©. 
— Pterostigma gelb _ .. . DUI 2 e ONERE 
5. Scheitel und Hinterleibsspitze ‘schwarz. HT — D. elegans var. 9. 


- Kopf und Hinterleib (die Basis des ersten Segmentes ausgenommen) schwarz 
D. major n. sp. 2. 

178. Disophrys Molukkensis n. sp. 2. 

Kopfform wie beim Cremnops, Randleiste der Stirngrube bis zu den 
paarigen Nebenaugen reichend. Metanotum kurz, der abschüssige Theil 
bis zur Basis hinaufreichend, daher Areola petiolaris sehr gross. Areola der 
Flügel vierseitig, mit Ast. Klauen der Vorder- und Mittelbeine gespalten, 
die der Hinterbeine mit Zahn. Erstes Hinterleibssegment doppelt so lang 
wie breit. 

Gelbroth; Kopf (Mundtheile ausgenommen), Fühler, fünftes und 
sechstes Hinterleibssegment oben und an den Hinterbeinen: die Coxen, 
Schenkel, Spitze der Schienen und die Tarsen schwarz. Flügel gelb ; Ende 
und ein Querstreif unter dem Prostigma braunlich. — Länge 10 mm., 
Bohrer kurz. 

Molukken: Eldos. 


179. Disophrys oculatus n. sp. 3. 


Augen gross, Backen nicht lànger als der Durchmesser der Kiefer, 
Rostrum fehlt, Gesicht parallel. Fühler dünn, an der Spitze spiralig gerollt, 
mit einzelnen lüngeren Haaren. Areola fast dreiseitig, sitzend. Klauen 
gespalten. Erstes Hinterleibssegment mehr als doppelt so lang wie breit. 

Gelbroth; Flagellum, Hinterleibsspitze, Spitze der Hinterschienen 
und die Hintertarsen ganz, braun. Flügel hyalin, Stigma schwarz, mit 
gelber Basis. — Liinge 6 mm., Bohrer kurz. 

Singapore. Gesammelt von L. BiRó. 
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180. Disophrys elegans Szupu. 
var. 9. — Stigma gelb. 
Neu- Guinea : Simbang. 


181. Disophrys major n. sp. ©. 

Gesicht dicht, Scheitel zerstreut punktirt. Rostrum kurz. Parapsiden 
mit breiten Querrunzeln. Areola vierseitig, ohne Ast. Klauen der Vorder- und 
Mittelbeinpaare gespalten, die der Hinterbeinpaare mit Zahn an der Basis. 

Gelbroth ; Kopf (Taster ausgenommen), Fühler, Hinterleib (Basis des 
ersten Segmentes ausgenommen), Hinterschenkel fast ganz, Hinterschienen 
und Hintertarsen sind schwarz. Flügel schwarz, Stigma gelb. — Länge 
14 mm., Bohrer kurz. 

Neu- Guinea : Sattelberg (Brnó). 


B) Aethiopische Region. 
182. Disophrys Natalensis n. sp. 2. 


Glatt. Rostrum fehlt, Areola vierseitig, zweite Cubitalquerader ganz 
unten "gebrochen und ohne Ast. Klauen der Hinterbeine mit Zahn, die 
Vorderen an der Spitze gespalten. Hinterleib nicht länger als Kopf und 
Thorax. 

Roth; Scheitel und Fühler schwarz; Spitze der Tarsenglieder braun. 
Flügel dunkel, Stigma gelb, ein Fleckchen an der Gabel und eines unter 
dem Stigman gelblich. — Länge 15 mm., Bohrer verborgen. 

Natal. 

Dichelosus n. gen. 

Parapsidenfurchen nicht ausgebildet, Metanotum nicht gefeldert, 

sonst wie Disophrys. 
1. Flügel und Kórper schwarz, Mesothorax und Scutellum roth 
D. fuscipennis n. sp. $. 


— Flügel gelblich-hyalin, Spitze und ein Querband an der Mitte braun _ . 2. 
2. Trochanteren und die 4 Vorderschenkel schwarz _ D. Peruensis n. sp. 2. 
— Trochanteren roth, Schenkel nicht ganz schwarz _ D. Brasiliensis n. sp. d . 


183. Dichelosus fuscipennis n. sp. ©. 


Gesicht punktirt, sonst glatt. Rostrum fehlt, Parapsiden nicht aus- 
gebildet, Metanotum ohne Leisten ; Areola fast dreiseitig, sitzend; zweite 
Cubitalquerader unten gebrochen. Klauen der Hinterbeine mit Zahn, die 
der vorderen Beine gespalten, der längere Stachel der Hinterschienen so 
lang wie der halbe Metatarsus. 


3 
S. 
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Schwarz; Mesothorax, Seutellum und Squamula roth. — Länge 
14 mm., Bohrer kurz. 
ein: Teffe. 


184. Dichelosus Peruensis n. sp. 9. 


Gesicht glatt, Areola dreiseitig, die beiden Cubitalqueradern oben 
zusammentreffend, Stachel der Hinterschienen kürzer als der halbe Me- 
tatarsus ; sonst wie das Vorhergehende. 

Gelbroth; Kopf (Taster ausgenommen), Schaft oben, Flagellum, 
Prothorax, Metathorax an den Seiten, Hinterleib vom 5-ten Segment an, 
Coxen und Trochanteren (die Unterseite des hintersten gelbroth), Vorder- 
und Mittelschenkel, Hinterschenkel zum Theil, Hinterschienen oben und 
die Hintertarsen schwarz. Flügel gelblich-hyalin, Spitze und Querband an 
der Mitte braun, Stigma zum Theil gelb; Hinterflügel ebenso. — Länge 
12 mm., Bohrer kurz. 

Peru: Yquitos. 


185. Dichelosus Brasiliensis n. sp. d . 


Den Vorhergehenden sehr ähnlich; Areola sitzend, Stachel der Hin- 
terschienen etwas länger als der halbe Metatarsus; Trochanteren roth, 
Schenkel nur an der Mitte schwarz, Basalhälfte der Hinterschienen und 
Metatarsus mehr röthlich, Schaft nur an der Spitze roth. 

Brasilien: Prov. Piauchy. 


Biroia SZEPL. 


|. Australische Region. Metanotum an der Seite dicht behaart, Bohrer lang 
B. elegans SzépL. 9 d. 


— Neotropische Region. Metanotum kahl und glatt ; Bohrer kurz VEI DRE 
2. Stigma gelb ; Körper schwarz B. veanthostigma n. sp. 9. 
— Stigma schwarz ; Thorax zum Theil roth in 3, 


3. Metanotum roth, Tarsenglieder 1—4 der Vorder- und Mittenbeine rotis 


B. tarsalis n. sp. 2. 
— Mesonotum roth, Tarsenglieder 1— 4 der Vorderbeine roth B. bicolor n. sp. 2. 


186. Biróia xanthostigma n. sp. 9. 


Scutellum vor der Spitze mit einer punktirten Querleiste. Areola fast 
dreiseitig, Klauen gespalten. 

Sehwarz: Thorax (Mesonotum ausgenommen) und Hinterleibsbasis 
ganz dunkelroth, fast sehwarz; Flügel schwarz, Stigma gelb, mit schwar- 
zer Spitze. — Länge 12 mm., Bohrer kurz. 

Brasilien : Espirito Santo. 


I 
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157. Biróia tarsalis n. sp. ©. 

Scutellum ohne Querleiste ; Areola fast dreiseitig, mit kurzem Ast: 
Klauen gespalten. 

Schwarz; Metanotum und die beiden ersten Hinterleibssegmente 
roth; Tarsenglieder 1—4 der Vorder- und Mittelbeine gelbroth. Flügel 
schwarz. — Lange 12 mm., Bohrer kurz. 

Peru: Yquitos. 


188. Biróia bicolor n. sp. 
Scutellum vor der Spitze mit Querleiste; Areola fast dreiseitig, ohne 
. Ast ; Klauen gespalten. 

Schwarz; Mesothorax, Scutellum und die beiden ersten Hinterleibs- 
segmente roth; Tarsenglieder 1—4 der Vorderbeine gelbroth. Flügel 
schwarz. — Lànge 12 mm., Bohrer kurz. 

Brasilien: Fonteboa. 


Agathiella n. gen. 

Kopf kurz, von vorne gesehen ein gleichseitiges Dreieck bildend; 
Gesicht breit, parallel; Backen kürzer als die Hälfte der Augen, Rostrum 
fehlt, Stirngrube nicht gerandet, zwischen der Fühlerbasis mit einem 
stumpfen Höcker. Parapsidenfurehen fehlen, Scutellum nicht gerandet: 
Metanotum ohne Leisten; Luftloch klein, oval. Areola klein, sehr lang- 
gestielt; erster Abschnitt der Radialader sehr kurz, Radialzelle schmal. 
Klauen klein, einfach. Bohrer lang. 


189. Agathiella pedunculata n. sp. 9. 

Glatt. Erstes Hinterleibssegment länger als hinten breit, das zweite 
lànger als breit. 

Gelbroth ; Flagellum schwarz, Tarsen der Hinterbeine braun. Flügel 
braunlich-hyalin, Stigma und Nerven braun. — Linge 5 mm., Bohrer so 
lang wie der Hinterleib. 

Neu- Guinea: Sattelberg. Gesammelt von L. Brnó. 


Aérophilus n. gen. 

Parapsidenfurchen ausgebildet; Metanotum ohne Leisten, Luftloch 
gross und rund; Areola sitzend, zweites und drittes Hinterleibssegment 
mit breiter Querfurche, zweite Sutur breit, Klauen an der Basis mit brei- 
tem Zahn; übrigens wie Agathiella. 
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190. Aérophilus Brulléi n. sp. ©. 

Erstes Hinterleibssegment länger als breit, gewólbt, an der Basis 
gekielt, an der Seite gerandet; zweites und drittes Segment verwachsen, 
gleichlang, mit Querfurche, an der Seite gerandet: viertes und folgende 
Segmente kurz, zusammen so lang wie das dritte. 

Gelbroth ; Kopf (Taster ausgenommen), Fühler, Prothorax, Hinter- 
leib vom vierten Segment an, Coxen, Trochanteren, Schenkel (Basalhälfte 
der hinterste ausgenommen) schwarz; Schienen und Tarsen der Hinter- 
beine braun. Flügel gelblich-hyalin, Spitze und Stigma braun, an der 
Mitte mit schwacher braunlich-wolkiger Querbinde. — Länge 15 mm., 
Bohrer etwas kürzer als der Hinterleib. 

Peru: Pebas. 

Metriosoma n. gen. 

Luftlöcher des Metanotums gross, spaltfórmig; Areola sitzend, mit 

Ast; sonst wie Agathiella. 


191. Metriosoma munda n. sp. d. 

Glatt; Hinterleib lanzettlich, erstes Segment etwas länger als hinten 
breit, vorn halb so breit wie hinten, mit zwei krüftigen Kielen, an der 
Seite gerandet; zweites Segment etwas kürzer als breit. | 

Gelbroth: Flagellum und Hinterleib sehwarz ; Schienen und Tarsen 
der Hinterbeine braun. Flügel braun, Spitze lichter. — Lünge 8 mm. 

Neu- Guinea : Simbang. Gesammelt von L. Bro. 


Microdus NEES. 


— 


. Hinterleibssegmente |—-3 gerieft, zweites Segment mit Querfurche (Austral. 


und Orient. Region) 2. 

- Begmente glatt (Neotrop. Reg.) 9. 
2. Schwarz, zweites Segment an der Basis weiss M. flavofasciatus Morscn. 9 d. 
— Nicht ganz schwarz MAE 
3. Hinterbeine schwarz = | 4. 
— Hinterbeine roth ; Flügel gelb-hyalin, Spitze oder Endhälfte dunkel . D. 
4. Flügel dunkel M M. bicolor BRULLE. d. 
— Flügel gelblich, mit brauner Spitze ; drei Flecke am Mesonotum und Metano- 
, tum schwarz A "- M. apicalis Sm. 2. 
5. Stigma und die grössere Endhälfte der Flügel dunkel | M. striatus Su. d'. 
— Stigma gelb E Lr EN 
6. Flügelmitte mit Querband M. flavipennis Sm. $. 

(Smithii D. T.) 
— Flügel ohne Querband SONS 7. 


7. Flügel ganz gelbroth mV. — M. terminalis BRULLE. 
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— Flügel nicht ganz gelbroth 8. 

8. Hinterleibsspitze schwarz _ y H M. deceptor Sm. 9 d" 
— Hinterleib oben fast ganz schwarz M. Dalla-Torrei n. sp. d" 

9 (1). Schwarze Arten _ Mn = 10. 
— Gelbrothe Arten D 11. 
10. Flügel einfarbig: dunkel M. nigritus 2° 
— Flügel dunkel, Spitze hyalin h M. semialbus n. sp. d. 
11. Hinterleibsspitze schwarz ET M. ochrosus n. sp. d. 
— Hinterleib ganz gelbroth . M. testaceus n. sp. c? 


192. Microdus striatus 5m. 
Molukken : Batjan und Eldos. 

var. d'. Fünftes Segment mit schwarzem Fleck. 
Molukken : Eldos. 


193. Microdus flavipennis Sw. 
Japan. 


194. Microdus terminalis BRurrLi. 
Amboina. (I). 


195. Microdus Dalla-Torrei n. sp. ¢. 

Kopf glatt, von vorne gesehen dreiseitig; Backen etwas kürzer als 
(die Augen, zwischen der Fühlerbasis keine Lamelle; Stirngrube unvoll- 
kommen getrennt, nicht gerandet; Fühler körperlang. Thorax glatt, Para- 
psidenfurchen tief, Seutellum nicht gerandet, Furche an den Mesopleuren 
glatt; Metanotum nicht gewölbt, mit zwei, an der Spitze und an der Basis 
liegenden Querleisten und mit drei Lüngsleisten, die mittlere — an der 
Spitze des Metanotums — gabelig getheilt, begrenzt ein kleines Feldehen, 
Luftloch elliptisch. Areola sitzend, oben fast ganz zusammengezogen : 
zweite Cubitalquerader an der Mitte gebrochen. Klauen an der Basis mit 
Zahn. Hinterleib länger als Kopf und Thorax, an der Mitte parallelseitig ; 
Segmente 1—-3 kräftig, die Basis des vierten feiner gerieft ; erstes Seg- 
ment anderthalbmal länger als breit, an der Basis schmäler und glatt, 
mit zwei Kielen ; zweites Segment länger als breit, mit Querfurche ; dritte 
und folgende quer. | 

Roth; Flagellum und Hinterleib — die Basis und Spitze ausgenom- 
men — schwarz. Flügel gelb, Ende lichtbraun. — Lünge 19 mm. 

Amboina. 
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196. Microdus nigritulus n. sp. ©. 


Glatt, Metanotum mit zwei Quer- und mit vier Längsleisten, Areola 
dreiseitig, zweites Hinterleibssegment an der Endhälfte beiderseits flach- 
bucklig erhaben. 

Schwarz: Taster gelb; erstes Hinterleibssegment ganz, das zweite 
an der Seite und Bauch roth. Flügel braun. — Lange 8 mm., Bohrer et- 
was lünger als der Hinterleib. 

Brasilien : Villa Bella. 


197. Microdus semialbus n. sp. 


Zweites Segment mit Querfurche ; sonst wie M. nigritulus m. 

Schwarz; Taster bleich ; Basis des ersten Hinterleibssegmentes und 
Hintercoxen roth, die letzteren aussen mit schwarzem Fleck; sechstes 
Segment oben gelb. Flügel braun, Enddrittheil weisslich-hyalin. — 
Lange 7 mm. 

Brasilien : Sao Paulo. 


198. Microdus ochrosus n. sp. d. 

Zweites Hinterleibssegment mit breitem, flachem Quereindruck. 

Gelbroth; Kopf (Taster ausgenommen), Fühler, Hinterleibsspitze, 
die Trochanteren, Spitze der Schenkel, Spitze und Basis der Schienen 
und dié Tarsen schwarz. Flügel braun, unter dem Stigma mit breitem, 
schwachem weisslich-hyalinem Querband. — Länge 6 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 


199. Microdus testaceus n. sp. d. 


Areola sitzend, Hinterleib ganz gelbroth, sonst wie M. ochrosus m.; 
vielleicht nur Varietät derselben. 
Brasilien : Manaos. 


Subfam. CARDIOCHILINAE. 
(Toxoneurinae Say.) 


Ocellen nicht auf der Hóhe des Scheitels liegend, Hinterleib sitzend, 
zweite Cubitalzelle vierseitig oder ganz fehlend, Radialader'oder ein Theil 
derselben schwach gezeichnet oder resorptirt, in letzterem Falle die Radial- 
zelle offen; Bohrer kurz : Metatarsus gross. 

1. Radialzelle offen, nur eine Cubitalzelle (Neotrop. Reg.) Oligoneurus n. gen. 
— Radialzelle geschlossen, mit drei Cubitalzellen 9 


2, Augen behaart (Orient. und Austr. Reg.) Curdiochiles NEES. 
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— Augen kahl Moy vcn 3. 

2. Mittellappen des Mesonotums breit, nieht vorstehend ; Metanotum gefeldert, 
hintere Schulterzelle getheilt, Radialzelle der Hinterflügel einfach 

Toxoneuron Say. 

— Mittellappen des Mesonotums schmal, stark vorstehend ; Metanotum nicht 

gefeldert, hintere Schulterzelle einfach, Radialzelle der Hinterflügel getheilt 

(Neotrop. Reg.) X Psilophthalmus n. gen. 


Oligoneurus n. gen. 


Die beiden Cubitalqueradern fehlen, daher nur eine Cubitalzelle vor- 
handen; Radialader verkürzt, nur der erste Absehnitt ausgebildet; Radial- 
zelle offen ; Cubital- und Grundader separirt aus dem Prostigma kommend. 
Discoidalzelle sitzend; zweite Discoidalzelle offen; Nervulus interstitial. 
Radialzelle der Hinterflügel fehlt. Fühler 28 gliedrig. 


190. Oligoneurus concolor n. sp. ©. 

Glatt, Metanotum runzlig. Kopf quer, Clypeus nicht geschieden, Ge- 
sieht breit und parallel, Augen gross, behaart ; Scheitel ziemlich breit, die 
paarigen Ocellen nicht auf der Hóhe desselben stehend. Parapsiden nicht 
ausgebildet, Metanotum undeutlich gefeldert, mit Mittelkiel. Beine ziem- 
lieh gedrungen. Hinterleib verkehrt eifórmig, am Enddrittheil am breite- 
sten; erstes Segment etwas lànger als breit, fast parallel; das zweite Seg- 
ment dag längste; viertes bis sechstes Segment kurz und gleichlang: 
zweite Sutur undeutlich, das letzte Bauchsegment gross. 

Gelbroth ; Fühler schwarz; Hinterschienen und Tarsen etwas dunk- 
ler als die Grundfarbe. Flügel braun, Stigma schwarz. — Länge 3 mm., 
Bohrer so lang wie das erste Segment. 

Brasilien : Fonteboa. 


Cardiochiles NEES. 


1. Körper gelbroth . . x AE baka eG. testaceus n. sp. -d'. 
— Körper schwarz NOE 2 
2. Flügel braun G. fuscipennis SZÉPL. 9 d. 
— Flügel hyalin, Basis und Spitze braun 2. 


3. Mittel- und Hinterschienen an der Basis weiss, Kórper mit weissen, kurzen 
Borsten dicht besetzt, Postscutellum mit zwei Grübehen 

G. albopilosus n. sp. c. 

— Schienen an der Basis nicht weiss C. fasciatus Saker. 9 d. 


191. Cardiochiles testaceus n. sp. <. 
Glatt; Stirn tief gehöhlt, die Höhlung getheilt; Parapsiden schwach 
ausgebildet, glatt; Postscutellum ohne Grube oder Grübchen: Metanotum 
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runzlig, behaart, undeutlich gefeldert; Sporn der Hinterschienen fast 
so lang wie der Metatarsus. 
Gelbroth; Fühler schwarz, Hintertarsen braun: Flügel graulich- 
hyalin, Spitze grau. Stigma schwarz, mit gelber Basis. — Länge 5 mm. 
Malacca: Kwala-Lumpur. Gesammelt von L. Brré. 


192. Cardiochiles albopilosus n. sp. ¢. 


Punktirt, mit weissen, kurzen Borsten dicht bedeckt. Parapsidenfur- 
chen tief, crenulirt. Postscutellum mit zwei Grübchen. Stirngrube weniger 
tief. Sporn der Hinterschienen halb so lang wie der Metatarsus. 

Schwarz; Spitze der Vorderschenkel, Vorderschienen und Tarsen 
ganz, Basalhälfte der Schienen und erstes Tarsenglied der Mittelbeine, 
Basis der Hinterschiene und Sporen der vier Vorderbeine gelb. Flügel 
hyalin, mit brauner Spitze. — Lange 7 mm. 

Singapore. Gesammelt von L. Brnó. 


193. Cardiochiles fasciatus Szkrr. 
9 : Tarsenglieder |—4 der Mittelbeine gelb. 

var. d. — Vorderbeine schwarz, nur Schenkelspitze roth. 
Neu- Guinea: Lemien (Berlinhafen). (Brré.) 


Toxoneuron Sax. 

Kopf hinter den Augen nicht stark erweitert, Hinterkopf leicht ge- 
buchtet, Mittellappen des Mesonotums nicht vorstehend, breit; Metano- 
tum gefeldert, hintere Schulterzelle getheilt, Radialzelle der Hinterflügel 
nicht getheilt. 


194. Toxoneuron bicolor n. sp. ©. 

Glatt; Kopf quer, Maxillartaster 5-, Lippentaster 4-gliedrig, Ocellen 
nicht auf der Hóhe des Scheitels stehend, Augen kahl, Hinterkopf nieht 
gerandet und nur leicht gebuchtet. Fühler 42-gliedrig, drittes Glied so lang 
wie der verkehrt eifórmige Schaft. Mesonotum getheilt; Mittéllappen breit, 
nicht vorstehend. Metanotum behaart, gefeldert. Erste Cubitalquerader ge- 
brochen, ohne Ast; dritter Abschnitt der Radialader schwach gezeichnet, 
durchsichtig und fast bogenartig geschweift in die Flügelspitze laufend ; 
hintere Schulterzelle getheilt; Radialzelle der Hinterflügel nicht getheilt. 
Der längere Stachel der Hinterschiene so lang wie der halbe Metatarsus ; 
Tarsenglieder 2— 5 viel schlanker als das erste. Erstes Hinterleibssegment 
kürzer als hinten breit, fast dreiseitig, vorn stark verschmälert, mit zwei 
Langsfurchen, die ein dreiseitiges Feldehen begrenzen; folgende Segmente 
quer und gleichlang; das letzte Bauchsegment gross. 
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Schwarz; Mesothorax (Mittellappen ausgenommen), Scutellum, Schen- 
kel der Hinterbeine, die Schienen (Spitze der hintersten braun), die Tar- 
sen der vier Vorderbeine und Hinterleib roth. Flügel braun, Stigma dun- 
kel. — Länge 9 mm., Bohrerklappen kurz, keilförmig. 

Mexico. 


Psilophthalmus n. gen. 


Kopf hinter den Augen stark erweitert, Hinterkopf tief gebuchtet : 
Mittellappen des Mesonotums stark vorstehend, schlank ; Metanotum nicht 
gefeldert, hintere Schulterzelle nicht getheilt, Radialzelle der Hinterflügel 
getheilt. 


195. Psilophthalmus nigripennis n. sp. ? . 


Glatt, stark glinzend. Kopf quer, hinter den Augen stark erweitert, 
Oberlippe vorgestreckt, zwischen der Fiihterbasis mit Hocker, Stirn ver- 
tieft, Hinterkopf tief gebuchtet, nicht gerandet; Augen kahl. Maxillartaster 
5-, Lippentaster 4-gliedrig. Fühler ziemlich kräftig. Schaft rundlich, zwei- 
tes Glied sehr kurz, drittes Glied länger als die beiden ersten zusammen. 
Mesonotum tief getheilt, Mittellappen schlank und stark vorstehend; Me- 
tanotum schief, nicht gewölbt, nicht gefeldert. Flügel gross; erster Ab- 
schnitt der Radialader kürzer als der Durchmesser des Stigmas und an 
dessen äusserem Drittheil inserirt, der zweite Abschnitt fünfmal länger 
als der erste, dritter Abschnitt schwach gezeichnet und an der Basis stark 
gebogen; zweite Cubitalzelle länger als hoch, aussen schmäler; Nervus 
reeurrens an die erste Cubitalzelle inserirt, Nervulus stark postfurkal, 
untere Discoidalzelle halb so lang wie die obere; erste Cubitalquerader 
stumpfwinkelig gebrochen, mit langem Ast; hintere Schulterzelle nicht 
getheilt; Radialzelle der Hinterflügel durch eine undeutliche Querader 
getheilt. Beine, besonders die hintersten, lang; Schienen und Tarsen kräf- 
tig, Metatarsus so lang wie die folgenden zusammen, Sporn viel kürzer 
als die Hälfte des Metatarsus, Klauen kurz. Hinterleib so lang wie Kopf 
und Thorax, etwas comprimirt; Bauch gekielt, stark vorstehend ; erstes 
Segment so lang wie hinten breit, an der Basis schmäler und tief ausge- 
höhlt, der Hinterrand stumpfwinkelig gebuchtet; zweite und folgende 
Segmente quer und gleichlang: Suturen gerade und glatt; das letzte 
Bauchsegment gross. 

Schwarz; Segmente 1—3 roth. — Länge 14 mm., Bohrer so lang 
wie das erste Segment, Scheiden breit und etwas gekrümmt. 

Brasilien : Fonteboa. 
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Subfam. EUPHORINAE. 


196. Perilitus Brasiliensis n. sp. d. 

Fühler 28-gliedrig, Schaft cylindrisch, Parapsiden ausgebildet, Meta- 
notum senkrecht gestutzt und langs der Mitte vertieft, grobrunzlig. Erste 
Cubitalzelle und Discoidalzelle nicht getrennt, Radialader schwach ge- 
bogen, erster Abschnitt halb so lang wie der Durchmesser des Stigmas ; 
Radialzelle endet in der Mitte zwischen Stigma und Flügelspitze; untere 
Discoidalzelle offen. Erstes Hinterleibssegment schlank, längsgerieft. 

Schwarz; Kopf, Schaft an der Basis, Prothorax, Thorax an der Seite 
und unten gelblich-roth; Basis des ersten Hinterleibssegmentes und Beine 
gelb, Hinterschienen und Tarsen braun. Flügel hyalin, Stigma gelblich- 
braun. — Länge 3 mm. 

Brasilien: Blumenau. 


Subfam. ICHNEUTINAF. 
Proterops WESMAEL. 


Cubitalader an Grundader inserirt. 


197. Proterops Borneoensis n. sp. ?. 

Erster Abschnitt der Radialader so lang wie der zweite und etwas 
kürzer als die zweite Cubitalquerader ; zweite Cubitalzelle länger als hoch ; 
Nervus recurrens in der Nähe der Cubitalader stark gebogen; sonst wie 
Pr. nigripennis Wesm., nur hadialzelle etwas grósser und Parapsiden- 
furchen weniger tief. 

Schwarz; Hinterleib roth. Flügel dunkelbraun. — Lange 7 mm. 

Borneo. 

Subfam. MACROCENTRINAE. 
Macrocentrus Curr. 


Hinterleib tiber den Coxen inserirt. 


198. Macrocentrus brevicaudis n. sp. ©. 

Kopf nicht gerandet, Augen gross, Backen kurz, nicht lànger als der 
Durchmesser der Kiefer; Taster lang, das letzte Glied der Lippentaster 
länger als das vorhergehende, das dritte nicht verdickt. Fühler mehr als 
42-gliedrig (gebrochen). Mittellappen des Mesonotums vorstehend; Meta- 
notum nicht gefeldert, sehr fein runzlig. Erster Abschnitt der Radialader 
etwas kürzer als der zweite, dieser fast zweimal lünger als die zweite 
Cubitalquerader, Radialader der Hinterflügel an der Mitte stark gebogen. 
Hinterleib kolbenfórmig, glatt: erstes Segment so lang wie das zweite und 
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dritte zusammen, Segmente 3—5 ziemlich gleich lang. Sporn der Hinter- 
schienen lang. (Tarsen fehlen). | 

Gelbroth; Fühler und Stigma schwarz, Flügel hyalin. — Länge 
8 mm., Bohrer so lang wie das zweite Hinterleibssegment. 

Malacca: Kwala-Lumpur. Gesammelt von L. Bırö. 


Anmerkung. Diese Art steht zwischen Macrocentrus und Zele. 


199. Macrocentrus Nova-Guineensis n. sp. 2. 


Kopf nicht gerandet, Augen ziemlich gross, Maxillartastern lang, das 
letzte Glied der Lippentastern lànger als das vorhergehende, das dritte 
nicht verdickt. Fühler 50-gliedrig. Mittellappen des Mesonotums vorstehend, 
Metanotum runzlig. Erster Abschnitt der Radialader halb so lang wie der 
zweite und gleich mit der zweiten Cubitalquerader; Radialader der Hinter- 
flügel fast gerade. Sporn der Hinterschienen nur ein Drittel so lang wie der 
Metatarsus. Hinterleibssegmente 1—2 und Basis des dritten feingerieft ; 
erstes Segment kürzer als die beiden folgenden zusammen, das vierte 
Segment halb so lang wie das dritte, die folgenden sehr kurz. 

* Gelbroth; Flagellum braun: zweites Segment oben schwarz, die 
übrigen schwarz gefleckt. Flügel hyalin, Nerven und Stigma schwarz, 
Dasis des letzteren und Metacarp gelb. — Lànge 6 mm., Bohrer fast 8. 

Neu- Guinea : Sattelberg. Gesammelt von L. Brro. 


Subfam. DIOSPILINAE. 

200. Diospilus Birói n. sp. d. 

Glatt, Metanotum runzlig. Kopf quer, gerandet, hinter den Augen 
stark erweitert, Scheitel gekielt, Stim gross und flach, Ocellen klein und 
ganz aneinander gerückt, Augen klein, Backen lang: Clypeus nicht geson- 
dert, mit zwei grossen grubenartigen Vertiefungen, der Vorderrand an der 
Mitte mit einem sehr kleinen Zühnchen. Fühler fadenfórmig, viertes Glied 
lünger als das dritte, dieses so lang wie der fast cylindrische Schaft. Para- 
psiden vorn ausgebildet, Mesonotum flach, Furche an den Mesopleuren un- 
deutlich crenulirt, Metanotum gewölbt, mit Mittelkiel und mit kleinem, 
rundem Luftloch. Pterostigma lanzettlich, erster Abschnitt der Radialader 
sehr kurz, der zweite und dritte durchsichtig: Radialzelle erreicht nicht 
die Flügelspitze, zweite Cubitalzelle bildet einen Rhombus, zweite Cubital- 
querader schief, erste Discoidalzelle sitzend, Nervus recurrens an die erste 
Cubitalzelle inserirt, Nervulus interstitial, hintere Schulterzelle getheilt, 
Radialzelle der Hinterflügel gestielt. Beine schlank, Sporen kurz, Klauen 
lang und schlank. Hinterleib so lang wie Kopf und Thorax ; erstes Segment 
doppelt so lang wie breit, die Seiten feingerandet und parallel; zweites 
und drittes Segment quadratisch ; zweite Sutur fein. 


Termeszelrajzi Füzetek. XXV. köt. 
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Gelbroth ; Flagellum, Hinterleib vom zweiten Segment an und Hinter- 
beine von den Trochanteren an schwarz: erstes Segment und Bauchbasis 
weiss. Flügel braun, Stigma und Nerven schwarz. — Länge 10 mm. 

Neu- Guinea: Sattelberg. Gesammelt von L. Brré. 


Pselaphanus n. gen. 

Luftloch des Metanotums spaltfórmig. Erster Abschnitt der Radial- 
ader halb so lang wie der zweite, dritter säbelartig gebogen; Radialzelle 
aussen verengt, erreicht nicht die Flügelspitze; zweite Cubitalzelle langer 
als hoch, beide Cubitalqueradern convergirend; Discoidalzelle gestielt, 
Nervus recurrens an die erste Cubitalzelle inserirt, Nervulus postfurkal, 
hintere Schulterzelle getheilt, Radialzelle der Hinterflügel sitzend. 


201. Pselaphanus trogoides n. sp. d. 


Kopf quer, zum Theil gerandet ; Gesicht grobrunzlig, Schaft verkehrt 
eifórmig, drittes Fühlerglied lünger als die beiden ersten zusammen. 
Maxillartaster fünf-, Labialtaster dreigliedrig, beide kräftig. Thorax glatt; 
Parapsiden ausgebildet; Metanotum gewölbt, längs der Mitte tief canali- 
sirt, ohne Leisten, den einzelnen Feldern entsprechende Theile mulden- 
fórmig vertieft. Beine ziemlich kraftig (die hintersten fehlen). Hinterleib 
solang wie Kopf und Thorax; erstes Segment so lang wie hinten breit, 
vorn etwas schmäler, mit zwei kräftigen, den Hinterrand erreichenden 
Kielen und mit gerandeten Seiten, Basalhälfte glatt, Endhälfte kräftig 
gerieft ; zweites Segment quer, gerieft; drittes so lang wie das zweite, an 
der Basis beiderseits gerieft, übrigens wie die folgenden Segmente glatt. 

Gelbroth ; Kopf (Taster ausgenommen), Flagellum, ein grosser Fleck 
am Mesonotum, viertes Segment an der Mitte und die folgenden Segmente 
ganz schwarz; Schienenspitze und Tarsen der Mittelbeine braun (die hin- 
tersten fehlen); Schaft aussen schwarz liniirt. Flügel gelblich-hyalin, Basis 
und Spitze lichtbraun, Stigma schwarz. — Länge 8 mm. 

Brasilien: Piauchy. 

Anmerkung. Helcon Texanus Cresson, nach zwei 4 (im Ung. Nat. Mus. be- 
findlichen) Exemplaren, gehórt auch in diese Subfamilie. 


Subfam. OPIINAE. 

202. Opius (Utetes) palpalis n. sp. 2. 

Glatt; Kopf quer, Taster lang, Stirn schwach eingedrückt, Mundöff- 
nung gross; Fühler gebrochen: Schaft eylindrisch ; Parapsiden nur vorn 
als Grübchen ausgebildet, Grübchen vor dem Scutellum? (durch Nadel 
durchstochen), Furchen an den Mesopleuren schwach crenulirt; Metano- 
tum sehr kurz, mit Mittelkiel. Radialader an die Mitte des Stigmas inserirt, 
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erster Abschnitt kürzer als die Hälfte des zweiten; zweite Cubitalzelle 
lang, aussen nur wenig verengt; erste Discoidalzelle para'lel, die zweite 
geschlossen; zweite Cubitalquerader durchscheinend, Radialzelle erreicht 
die Flügelspitze, Nervus recurrens interstitial, Nervulus postfurkal, hadial- 
ader der Hinterflügel fehlt. Hinterleib kurz, nur 4 Segmente sichtbar; 
erstes Segment kürzer als hinten breit, gerandet, das Mittelfeld dreiseitig 
und spitz endend; zweites und folgende Segmente quer und gleichlang ; 
Suturen undeutlich; Hypopygium gekielt, spitz und nicht länger als die 
Hinterleibsspitze. 

Gelbroth ; Flagellum schwarz. Flügel lichtbraun, Stigma schwarz. 
Länge 5:5 mm.; Bohrer kürzer als der Hinterleib: die Klappen flach, 
gegen Ende zu etwas breiter. 

Aschanti. 


203. Opius Brasiliensis n. sp. 2 . 

Glatt. Mund offen, Fühler 50-gliedrig, Parapsidenfurchen besonders 
vorn tief, Grübchen vor der Scutellumbasis fehlt, Furche an den Meso- 
pleuren glatt, Metanotum mit Mittelkiel. Erster Abschnitt der Radialader 
kurz, halb so lang wie die zweite Cubitalquerader, dritter Abschnitt sabel 
fórmig gebogen in die Flügelspitze auslaufend; zweite Cubitalzelle aussen 
verschmälert, Nervus recurrens an die zweite Cubitalzelle inserirt, erste 
Diseoidalzelle nicht parallel, Nervulus etwas postfurkal, innere Seite des 
Stigmas etwas kürzer als die àussere, Radialader der Hinterflügel ausserst 
schwach gezeichnet. Hinterleib elliptisch, sechs Segmente sichtbar; erstes 
Segment kürzer als hinten breit, beiderseits mit Furche: folgende Seg- 
mente gleichlang und querbreit ; Suturen fein. 

Gelbroth ; Fühler zum Theil, Endhalfte der Hinterschienen und die 
Hintertarsen schwarz; Fühlerglieder 34— 46 weiss. Flügel braun, Stigma 
schwarz. — Länge 5, Bohrer 6 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 


204. Opius areolatus n. sp. 4. 

Den Vorhergehenden ähnlich; Metanotum gefeldert, Nervus recur- 
rens interstitial, dritter Abschnitt der Radialader fast gerade. Hinterleib 
fast spathelförmig, das Ende breit gerundet; erstes Segment doppelt so 
lang wie breit, parallel, mit zwei Kielen; zweites Segment fast so lang 
wie hinten breit, vorn schmäler: drittes Segment doppelt so lang wie das 
vierte; Suturen fein. 

Gelbroth ; Flagellum, Spitze der Hinterschienen und die Hintertarsen 
schwarz. Flügel und Stigma braun. — Länge 5 mm. 

Brasilien, Fonte-Boa. 
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Subf. ALYSSIINAE. 
Goniarcha Först. 
205. Goniarcha carinata n. sp. 2. 


Glatt. Kopf quer, Stirn vertieft, viertes Fiihlerglied etwas langer als 
das dritte, Parapsiden vorn ausgebildet, Metanotum mit Mittelkiel, Luft- 
loch klein und rund. Radialader aus dem äusseren Dritttheil des lineal- 
fórmigen Stigmas entspringend, sein erster Abschnitt so lang wie die erste 
Cubitalquerader und kürzer als der zweite Abschnitt, dieser kürzer als die 
erste Cubitalquerader; Radialzelle erreicht die Flügelspitze, erste Cubital- 
zelle und Discoidalzelle getrennt; Nervus recurrens an die zweite Cubital- 
zelle inserirt, diese fünfseitig; Nervulus interstitial, hintere mittlere 
Schulterzelle (zweite Discoidalzelle) durch eine gerade Querader geschlos- 
sen, Mittelader (nerv. analis) fast interstitial. Beine abstehend behaart. 
Hinterleib so lang wie Kopf und Thorax ; erstes Segment kürzer als hinten 
breit, vorn schmäler, mit zwei Kielen ; zweite Sutur fehlt. 

Sehwarz; Metanotum und Mesopleuren kastanienbraun; Hinter- 


leib die Spitze ausgenommen roth. Flügel dunkelbraun, Stigma 
schwarz. —- Länge 8 mm., Bohrer so lang wie der Hinterleib. 


Brasilien : Blumenau. 


Cratospila Först. 

206. Cratospila testacea n. sp. d. 

Glatt, erstes Hinterleibssegment längsgerieft. Kopf quer, viertes 
Fühlerglied länger als das dritte. Parapsidenfurchen fehlen, Metanotum 
gefeldert, Luftloch klein und rund. Radialader aus dem äusseren Drittheil 
des linealfórmigen handmals entspringend, erster Abschnitt halb so lang 
wie der zweite, diser so lang wie die erste Cubitalquerader: Radialzelle 
erreicht die Flügelspitze; zweite Cubitalquerader durchsichtig, Nervus re- 
currens interstitial, zweite Cubitalzelle vierseitig, Nervulus postfurkal ; hin- 
tere — mittlere — Schulterzelle (zweite Discoidalzelle) durch eine gerade 
Querader geschlossen, Mittelader (nervus analis) interstitial ; erste Cubital- 
zelle und Discoidalzelle getrennt, Hinterleib elliptisch : erstes Segment so 
lang wie breit, vorn etwas schmäler, zweite Sutur fehlt. 

Gelbroth : Fühler und Beine von den Trochanteren an schwarz, die 
vorderen mehr braun. Flügel braun, Stigma und Nerven schwarz. — 
Lànge 9 mm. 

Amerika: Tres-Marias (? St.-Jouan). 


— — 


(Separatim editum. est die 1. Decembris 1901.) 


XY.  TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


ÜBERSICHT DER SÜDAMERIKANISCHEN CERIA-ARTEN. 


Von Dr. K. KERTÉSZ. 


Von den bisher aus Süd-Amerika beschriebenen acht Ceria-Arten 
befinden sich in der Sammlung des Ungarisehen National-Museums drei 
und ausserdem vier neue, deren Beschreibung ich unten gebe. 

Die schon beschriebenen und die hier zu beschreibenden Arten las- 
sen sich folgenderweise trennen : 


\(4) Der Stirnfortsatz, auf welchem die Fühler stehen, so lang als das erste 


Fühlerglied. 
%3) Rothe Art mit gelben Flecken . .. . .. . — Lynchii Win. 
(Trans. Amer. Ent. Soc. XV. 287. 87.) 
3(2) Schwarze Art mit gelben Flecken. . _ is Ly bicolor n. sp. 
4(1) Der Stirnfortsatz ist nur halb so lang oder "e kürzer als das erste 
Fühlerglied. 


5(8) Der zweite Hinterleibsring ist lang und schmal, am Ende nur ein wenig 
breiter als an der Basis. 
6(7) Das zweite Fühlerglied länger als das erste, das dritte kurz 
Sackenii WILL. 
(Trans. Amer. Ent. Soc. XV. 287. 88.) 
1(6) Das zweite Fühlerglied kürzer als das erste, die gelben Striemen am 
Untergesicht schmal _ _ _ . zu a RM VLE ON RT. 
(Trans VOY Ent. Soc., XV. 988, 89.) 
8(5) Der zweite Hinterleibsring nicht verlängert, an der Basis schmal, am Ende 
fast so breit als der Hinterleib an der breitesten Stelle. 
9(10) Hinterleib rothbraun, einfárbig; Thorax schwarz _ Braueri WILL. 
(Trans. Amer. Ent. Soc., XV. 289. 90.) 
10(9) Hinterleib schwarz oder braun, mit einer oder mehreren Binden. 
11(16) Alle Hinterleibsringe mit Binden, Thoraxrücken mit hellgelben Striemen. 
12(13) Untergesicht schwarz he 47 E … ..- Roederi Win. 


(Trans. Amer. Ent. Soc., XV. 89. 91.) 
13(12) Untergesicht gelb. 


14(15) Schildchen gelb, in der Mitte mit schwarzem Fleck picta n. sp. 
15(14) Schildchen ganz gelb. __ _ 2-0 CDI SD 
16(11) Nur die Basis des zweiten Hinterleibsringes- mit einer, manchmal unter- 
brochenen Binde; Thoraxrücken nicht gestriemt. 
17(18) Schildchen und ein Fleck am Thoraxrücken vor dem Schildchen gelb 
flavosignata n. sp. 
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18(17) Schildchen schwarz, hóchstens gelb gerandet, am Thoraxrücken vor dem 
Sehildchen kein gelber Fleck. 

19(20) Mittelschienen des Mannchens am distalen Theil an der Innenseite mit 
einem Haarbüschel | M es Ter barbipes Lw. 


(Neue Beitr., I. 19. 18.) 
20(19) Mittelschienen des Männchens einfach. 


21(92) Untergesicht mit zwei Striemen : A . Bigotii Wu. 
; (Trans. Amer. Ent. Soc., XV. 991. 94.) 
39(91) Untergesicht mit vier Striemen a fee Wulpii Wi. 


(Trans. Amer. Ent. Soc., XV. 290. 93.) 
I. Ceria bicolor n. sp. © 

Schwarz. Untergesicht gelb: die Seiten und die Mittelstrieme, die in 

der unteren Hälfte breiter ist, glänzend schwarz. Stirn und der Theil unter 
dem Stirnfortsatz bis zum Augenrand glänzend schwarz; Scheitel und je 
eine Schwiele am Augenrande mattschwarz. Unter den Schwielen befindet 
sich am Augenrande je ein rundlicher gelber Fleck. Der Stirnfortsatz ist 
so lang als das erste Fühlerglied, schwarz, nur an der Ober- und Unter- 
seite bis zu seiner halben Lange gelb; die Fühler sind schwarz, an einigen 
Stellen — besonders an der Basis des dritten Gliedes — dunkel rostbraun ; 
das erste Glied ist etwas kürzer, als das zweite und dritte zusammen ; das 
zweite ist nur etwas lünger als das dritte; das dritte Glied ist im ganzen 
matter. Griffel, ausgenommen die Basis, róthlichgelb. Augenhinterrand 
grau bestäubt, schmal. Thorax schwarz, wenig glänzend; der Humeraleal- 
lus, ein elliptischer Fleck am unteren und hinteren Theil der Mesopleura, 
der aber die sutura dorsopleuralis nicht erreicht, ein dreieckiger Fleck am 
vorderen und unteren Theil der Protopleura und ein rundlicher Fleck am 
oberen Theil der Sternopleura gelb. Diese Flecke bilden nur einen Fleck, 
der aber durch die Nàhte der Pleuren in drei Theile getheilt ist. Auf der 
Metapleura befindet sich. eim. runder, gelber Fleck. Die Pleuren sind, aus- 
genommen den graulich schwach bestäubten Prothorax, glänzend. Schild- 
chen gelb. Hinterleib schwarz, wenig glänzend, kurz gelblich behaart; an 
der Vorder- und Hinterecke des zweiten Ringes je ein rundl cher, gelber 
Fleck, von denen der in der Hinterecke grösser ist; am Hinterrand des 
dritten Ringes befindet sich eine in der Mitte breit unterbrochene Binde. 
Der zweite Ring ist an der Basis wenig verengt, nicht verlängert. Beine 
schwarzbraun, mit ganz kurzer gelblicher Behaarung. Hüften der vorderen 
Beine gelbbraun. An der Vorder- und Hinterseite der Vorder- und Mittel- 
schenkel an der Basalhülfte ein gelber Fleck; an den Hinterschenkeln ist 
nahe der Basis ein gelber Ring vorhanden. Die Tarsen sind heller gefärbt 
und besonders das letzte Glied ist röthlichbraun; die Tarsen sind an der 
Unterseite dicht gelbbraun behaart. Hinterschenkel an der Unterseite kurz 
schwarz bedornt. Flügel dunkelbraun gefürbt, am Vorderrand, besonders 
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an der Basis gesáttigter; die braune Farbe lässt nur ein schiefwinkeliges, 
hyalinartiges Dreieck frei, dessen Ecke in die Discoidalzelle hineinragt, 
die Basis aber vom Flügelhinterrande gebildet wird; die beiden andern 
Seiten des Dreieckes verlaufen etwa in der Richtung der vierten Längsader 
und der Unterseite der Discoidalzelle. Im auffallenden Lichte erscheinen 
die Flügel glànzend metallblau. Die Schwinger sind gelb. Lange (ohne den 
Stirnfortsatz): 15 mm. 
Ein Weibchen aus Peru (Callanga). 


2. Ceria Braueri WILL. 


Von dieser Art besitzt das ungarische National-Museum drei Weib- 
chen und zwar zwei aus Bolivia (Songo) und eines aus Peru (Vileanota). 


3. Ceria picta n. sp. d 9 

d . Untergesicht gelb ; an den Seiten zieht sich vom unteren Augen- 
rande eine schmale schwarze Strieme zur Rüsselgrube; an den Seiten des 
am unteren Theil des Untergesichtes vorhandenen Höckers sind zwei 
kurze, braune, schwach ausgeprägte Striemen wahrzunehmen. Neben dem 
inneren Augenrand liegen zwei braune, fast dreieckige Flecke. Stirn gelb; 
an der Basis des Stirnfortsatzes, am oberen Theil sind zwei runde schwarze 
Flecke, die mit der braunen Farbe der Oberseite des Stirnfortsatzes — auf 
der Unterseite ist derselbe gelb — zusammenhängen. Der Stirnfortsatz ist 
halb so lang als das erste Fühlerglied. Die Fühler sind dunkelbraun, das 
dritte Glied mehr róthlich und matt. Das erste Fühlerglied ist etwas kür- 
zer als das zweite und dritte zusammen ; das zweite ist um ein Drittel länger 
als das dritte. Der Griffel ist an der Basis gelblich, sonst schneeweiss. Scheitel 
gelb, matt; Augenhinterrand goldgelb bestäubt, glänzend. Die Punktaugen 
sind granatroth, ihre Umgebung ist bräunlich. Im Hintergrunde des Schei- 
tels ein schwarzer dreieckiger Fleck, welcher sich von der schwarzen Farbe 
des Hinterkopfes heraufzieht. Thoraxrücken schwarz, mit gelber, theilweise 
mit gleichfärbigem Toment bedeckter Zeichnung. Vom Vorderrande des 
Thoraxriickens zieht sich auf beiden Seiten je eine breite Strieme, welche die 
Quernaht erreichend, sich in einem Winkel gebrochen, in derselben weiter 
fortsetzt. Vom Hinterrand des Rückenschildes, von der Seite des Schild- 
chens, verläuft eine schmale gelbe Strieme schrág nach Innen gerichtet und 
endigt in dem Winkel der vorderen Strieme in der Quernath. Der gegen 
den Winkel liegende Theil der Strieme kann auch verschwommen sein, in 
welchem Falle die Strieme sich als abgekürzt darstellt. An der Aussenseite 
ist noch eine, gerade nach hinten verlaufende schmale gelbe Strieme zu 
sehen, die in der Quernaht beginnt und an der Schwiele hinter der Flügel- 
basis endigt. Die Sehwiele im unteren Theil der Quernaht ist bräunlich- 
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gelb; der Thoraxrücken an den Seiten róthlichbraun. Humeraleallus, ein 
rundlicher Fleck in der vorderen oberen Ecke der Mesopleura, Hintertheil 
der Mesopleura, die Protopleura und der obere Theil der Sternopleura, sowie 
eme ziemlich breite Strieme auf der Metapleura gelb, glänzend ; im übrigen 
sind die Pleuren schwarz, graulich bestäubt. Schildchen schwarz, gelb ge- 
randet. Metanotum schwarz, goldgelb bestäubt. Hinterleib schwarz, welche 
Farbe an der Basis von der gelben und gelbbraunen ziemlich unterdrüekt 
ist; die Behaarung ist kurz, schwarzbraun. Der erste Ring und die Basis 
des zweiten ist bräunlichgelb, welche Farbe allmälig in die schwarzbraune 
übergeht; der Hinterrand des zweiten Ringes ist gelb, goldgelb, kurz be- 
haart. An der Basalhälfte des dritten Ringes ist eine breite, in der Mittel- 
linie unterbrochene, schwach ausgeprägte, gelbbraune Binde wahrzuneh- 
men; der Hinterrand des Ringes ist gelb. Der vierte Ring ist schwarzbraun. 
in der Mitte mit einer schmalen, in der Mittellinie unterbrochenen und 
nach vorne spitz ausgezogenen Binde ; der Hinterrand des Ringes und der 
fünfte Ring ist gelbbraun. Die Bauchseite ist gelb, graubraun bestäubt : 
am zweiten und dritten Ring mit je zwei braunen Flecken. Beine gelb ; 
Vorder- und Mittelhüften gelb, die Hinterhüften dunkelbraun, gelblichgrau 
bestäubt; Vorderschenkel an der Oberseite mit einem braunen Wisch, die 
mittleren an der Unterseite in ganzer Ausdehnung und auf der Oberseite 
vor der Spitze braun : Hinterschenkel auf der Oberseite, ein Wisch auf der 
Innen- und Aussenseite vor der Spitze braun. Die Hinterschenkel sind auf 
der Unterseite kurz, aber dicht schwarz bedornt; die Dórnchen sind gegen 
das Ende der Schenkel grösser. Schienen und Tarsen kurz gelb behaart, 
ausgenommen die Hintertarsen, die auf der Oberseite schwarz behaart 
sind. Vorderschienen an der Unterseite, die mittleren am Distaltheil vor 
der Spitze auf der Innen- und Aussenseite mit einem braunen Wisch. Der 
distale Theil der Mittelschienen und der Metatarsus mit einem Büschel 
langen goldgelben Haaren. Hinterschienen an der Innen- und Aussenseite 
der Basis und Spitze mit braunem Wisch. Flügel hyalin; der Vorderrand 
bis auf die Unterseite der dritten Lüngsader und die fünfte Längsader bis 
zur Spitze der hinteren Basalzelle, gelbbraun. Schwinger gelb, nur das 
Ende des Kópfchens braun. 

2. Das Weibchen ist dem Männchen ganz ähnlich. Die durch die 
Stirn getrennten Augen sind unter dem Ocellenhócker mit einer schwarz- 
braunen, gebrochenen Querbinde verbunden. Der Augenhinterrand ist brei- 
ter und das, am Scheitel vorhandene schwarze Dreieck grösser. Auf den 
Mittelschienen fehlen die langen goldgelben Haare. 

Länge (ohne dem Stirnfortsatz): 13—14 mm. 

Ein Pärchen. Das Männchen stammt aus Bolivia (Songo), das Weib- 
chen aus Peru (Callanga). 
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4. Ceria vicina n. sp. c 


In Habitus und Färbung der eben beschriebenen C. piela so nahe 
stehend, dass es genügt, die Unterschiede aufzuführen. 

Diese Art ist etwas grösser (17 mm.). Der Stirnfortsatz ist kürzer, ca. 
ein Drittel der Lünge des ersten. Fühlergliedes. Die vom Schildchen nach 
vorne verlaufenden Striemen sind neben dem Schildchen sehr breit und 
berühren sich fast und werden nach vorne immer schmäler, so dass sie 
sich dreieckig darstellen. Der Zusammenhang der Strieme mit der in der 
Quernaht verlaufenden ist verschwommen, aber dennoch wahrnehmbar. 
Das Schildchen ist ganz gelb, ohne Spur von brauner Farbe. Die Vorder- 
schenkel sind ganz gelb und die übrigen, bei der vorigen Art als Wisch 
auftretenden braunen Flecke, sehr schwach ausgeprágt. 

Ein Mannehen aus Peru (Cagon, 1000 m.). 


5. Ceria flavosignata n. sp. c 

Mattschwarz. Untergesicht etwas glànzend, vorne mit zwei schmalen 
velblichen Längsstriemen: an den Seiten gleichfalls zwei Striemen, die 
aber von der striemenartig auftretenden kurzen Behaarung herrühren. An 
den Seiten der Riisselgrube je ein rothbrauner; rundlicher Fleck. Am inne- 
ren Augenrande sind an jeder Seite drei gelbe Flecke (an dem Exemplar aus 
Peru) von welchen die zwei oberen durch eine schmale Linie mit einan- 
der verbunden sein kónnen (an dem Exemplar aus Dolivia). Die Stirn ist 
sehwarz, mit feinen weissen Haaren besetzt. Der Stirnfortsatz 1st kurz, er- 
reicht kaum ein Drittel der Länge des ersten Fühlergliedes, die Spitzen- 
halfte und die Unterseite rothbraun. Das zweite Fühlerglied ist so lang, 
als das erste Glied und der Stirnfortsatz zusammen ; das dritte Glied ist 
kaum etwas langer, als ein Drittel des zweiten Gliedes. Die Fühler sind 
schwarzbraun, die Spitze des zweiten Gliedes und die Dasis des dritten 
rothbraun ; Griffel an der Spitzenhalfte schneeweiss. Das dritte Fühlerglied 
ist, wie auch bei den übrigen Arten, matt, nackt, wührend die übrigen sehr 
kurz, dicht behaart und etwas glünzend sind. Hinterkopf oben und der 
Scheitel schwarz, Augenhinterrand schmal, gelb bestäubt. Der untere Theil 
des Hinterkopfes grau bestäubt. Thoraxrücken schwarz, äusserst kurz weiss 
behaart, mit zwei abgekürzten mattschwarzen Striemen ; in der Naht eine 
feine bräunlichgelbe Linie: vor dem Schildehen ein halbkreisförmiger 
gelber Fleck. Die Pleuren schwarz, wenig glänzend und besonders an der 
Unterseite graulich bestäubt. Schildchen ganz gelb. Hinterleib schwarz, 
mit äusserst kurzer gelblicher Behaarung; auf den Seiten der Ringe sind 
lange weisslichgelbe Haare. Die Basis des zweiten Ringes mit einer in der 
Mittellinie unterbrochenen gelblichen Binde. Beine schwarzbraun, nur die 
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Tarsen der Mittelbeine heller; die Behaarung kurz, weisslich, ausgenom- 
men die Unterseite der Tarsen, wo die Behaarung dichter und von brauner 
Farbe ist. Die Dornen an der Unterseite der Hinterschenkel ziemlich stark. 
Flügel hyalin, der Vorderrand braun, Schwinger hellgelb. Lünge (ohne den 
Stirnfortsatz) : 13—14 mm. 

Zwei Männchen; das eine aus Bolivia (Songo). das andere aus Peru 
(Marcapota, 1000 m.) 


6. Ceria Bigotii WILL. ? 

Es liegt mir ein Weibchen vor, welches aus Bolivia (Songo) stammt 
und mit Wizuisron’'s kurzen Beschreibung dieser Art übereinstimmt, aber 
srösser (16 mm.) ist als die Exemplare Wıruıstox's. Ohne das Männchen 
zu kennen, oder ohne die Type der-Art zu sehen, kann ich mich nicht ent- 
schliessen, die Art als neu zu beschreiben. 


7. Ceria Wulpii Wir. ? 

Witurston’s Beschreibung kann auf das mir vorliegende Pärchen 
(aus Bolivia: Songo) ganz gut angewendet werden, nur der Ausdruck : 
Frontal process..... less than half the length of the first antennal joint, 
ist nicht ganz zutretfend, da die Länge des Stirnfortsatzes bei meinen 
Exemplaren kürzer ist, als die halbe Länge des ersten Fühlergliedes, ja 
sogar kaum den vierten Theil derselben erreicht. 


( Separatim editum est die 1. Decembris 1901.) 
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GASTEROMYCETÁKRA VONATKOZÓ HELYESBITESEK. 


Dr. Horrós Líszró tanártól. 


AUF GASTEROMYCETEN SICH BEZIEHENDE 
BERICHTIGUNGEN.** 


Von Prof. Dr. L. Horrós. 


Egy s ugyanazon gombafajnak alakja, nagysága és szine rendkiviil 
valtozhatik ; mely változékonyság sok mycologust ejtett tévedésbe és mar 
leírt, ismeretes fajoknak új fajok gyanánt való leírására nyujtott alkalmat. 
Így aztán sok fölösleges gomba nevet kell törölni, egyenlő jelentésére 
visszavezetni s a tévedés, tudatlanság vagy hiuság csinálta rossz fajokkal 
már nagyon is túltelített tudomány alapos tisztogatásra szorul. 

Ezuttal többnyire csak olyan Gasteromycetákról óhajtok szólni, me- 
lyek évek során át különféle alakban, nagyságban és színnel gyakran 
kerültek kezembe s így behatóan foglalkozhattam velök. Így jöttem reá, 
hogy a példányok változatossága, a mi faji bélyeget nem képezhet, hány 
mycologust tévesztett meg, egy s ugyanazon faj mily sok néven van leírva, 
külön, önálló jó faj gyanánt. Hogy hasonlattal éljek, olyan esetekre buk- 
kantam, mintha egy s ugyanazon körtefának éretlen, zöld gyümölcsét, 
férgesen lehullott s fonnyadt termését, érett, sárgálló vagy veresedő, ke- 
mény vagy megpuhult belsejű termését, a hosszú vagy rövidszárút, a torz- 
példányokat mas és más néven, más kôrtefaj gyanánt irnók le. Nem mo- 
solyogná-e meg minden ember azt, a ki azon erősködnék, hogy a csecsemő 
és aggastyán, a szöghajú, göndörfürtű vagy kopaszfejű férfi, a szikár vagy 
kövér, mindegyik más és más emberfajt képvisel? 

A tudományba vetett hitünk rendül meg, midőn látjuk, hogy a tu- 
dományos munkákban mily sok, már ismeretes faj van új faj gyanánt, új 
néven leirva ; midőn látjuk, hogy az exsiccatákban, muzeumokban milyen 
sok, hibásan meghatározott gomba hever. 


* A M. T. Akadémia 1901 junius 17-én tartott ülésén előterjesztette KLEIN 
Gyula r. t. 

kk Vorgelegt in der Sitzung der Ungarischen Academie der Wissenschaften 
von 0. M. J. KrgrN am 17. Juni 1901. 
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A következőkben összegyűjtött, egyenlő jelentésű gombanevekböl 
kitetszik, mily óvatosnak és körültekintőnek kell lennünk az új fajok fel- 
állításánál. Különböző fejlettségi állapotban levő példányok, bő irodalom 
és jó összehasonlító anyag nélkül nem volna szabad új gombafajokat 
leirni: mert ismeretes fajnak új faj gyanánt való leirása nemcsak meg- 
nehezíti az áttekintést, nemcsak fölösleges, de sőt a tudomány iránt való 
bizalmat is csökkenti s az irónak csak pillanatnyi, kétes dicsőséget szerez. 
A kutató munkás, az elődök fajgyártó viszketege miatt, kénytelen erejének, 
idejének java részét egyenlő jelentésű nevek, svnonymak, fölösleges üres 
szavak összeszedésével elfecsérelni. A természet talán millió éveken át, 
rengeteg kisérletezéssel sem volt képes annyi gombafajt létrehozni, mint 
a mennyit az emberek egy évszáz alatt összefirkáltak. Saccarpo Sylloge 
Fungorum-anak XIV. kótetéig 47,504 faj gomba van leirva ; a most meg- 
jelenő kötetben vagy 5200 faj lesz s így összesen mintegy 52 ezer faj 
ismeretes. E számból azonban alapos revizióval valószínűleg sokat lehetne 
törölni, noha tagadhatatlan, hogy még mindig akadnak igazi jó, még le 
nem irt új fajok is. Nemcsak fajoknak, de sőt egész genusoknak kell 
rakásra dőlni, a gombaneveket meg kell tizedelni, hogy a mycologia tiszta 
tudomány lehessen. 

Az amerikai mycologusoknak egy része valószínűleg azt hitte, hogy 
minden náluk termő gomba eltér az európai fajoktól, s így az európai 
irodalmat gyakran figyelembe nem véve, egész sereg olyan fajt irtak le új 
faj gyanánt, melyet Amerikában találtak, de a melyek már Európából 
ismeretesek voltak. Nem ismerték fel, hogy a gombaknak egy része kosmo- 
polita. Különösen a Gasteromycetdk, kivált a pornemű belsejűek közt sok 
az ubiguista, mert megélhetésök főfeltétele nem az éghajlathoz, hanem a 
talajhoz van kötve. Hgy kosmopolita homokkedvelő gomba csakúgy meg- 
terem a magyar Alföld homokján, mint a forró Afrika vagy a mérsékelt 
Szibéria homokján. Így a Mycenastrum Corium DEsv. terem Európa, 
Ázsia, Afrika, Amerika, Ausztrália legelőin, főleg a homokon ; de majdnem 
minden lelóhelyéról más-más néven irták le s Saccarno Sylloge Fungo- 
rum-ában vagy 12 különböző néven van bevezetve, csupa különálló, jó 
fajnak felvéve. A Secotium agaricoides (CZERN.) szintén kosmopolita, 
terem minden világrészben. E gomba Saccarpo Sylloge-jaban nyolcz néven 
szerepel, nyolez különböző gombának van leirva, holott e nyolez név egy 
gombának a neve. 

Mindenesetre kényelmesebb, kevésbbé fáradságos s több, habár rövid 
életű, dicsőséggel jár új fajokat fölállítani, mint a meglevők közt keres- 
gélni s egy mar leirt fajt újabb lelőhelyéről konstatálni. VrrrADINI egyik 
becses munkájának mottójával végzem e kis bevezetést : «Melius est notas 
exactius definire species, quam novas plerumque incertas proponere». 
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1. Secotium agaricoides (Czern.) Horr. 


Endoptychum agaricoides, CzERNIAIEv (Bull. Soc. Imp. des Natur. de Moscou. Tom. 
XVIII. 1845, p. 148, tab. IV, fig. 1—15.). 

Secotium Czerniaevii, MONTAGNE (Revue botanique |janv. 1846], p. 310.). 

Secotium erythrocephalum, TULASNE (Ann. Sei. Nat. Sér. 3. Tom. II. 1844, p. 115.). 
TuLASNE (Ann. Sci. Nat. Ser. 3. Tom. IV. 1845, p. 176. Pl. 9, fig. 5—17.). — 
SACCARDO, Syll. Fung. VII, p. 54, no 152. 

Secotium acuminatum, MowTAGNE, Explor. Sei. de l’Algerie. (1846—49), I, p. 371. 
Pl. 22 bis, fig. 4. — Cooxn, Handb. of Austral. Fung., p. 220. SACCARDO, 
Syll. Fung. VIT, p. 53, no 146. — Scauzzer (Zool.-bot. Ges. Wien. XXVII. 1877, 
p. 115.). — SCHULZER, in manuser. eum. icon. (Bibl. Acad. Hungar.). — Horrós 
(Természetrajzi Füz. 1899, p. 432—435.). — HorLós (Természetrajzi Füz. 1899, 
p. 435—439.). -. Hozrés, Adat. Magyarorsz. gomb. ismer. (Természettud. Közl. 
XLV. Pótfüz., p. 42.. — Horrós, Adatok gomb. ismeretéhez. (Természettud. Közl. 
LVI.iPótfüz. p. 187). — Horrós, Uj adatok Magyarorsz. gomb. ismer. Kees- 
keméti reälisk. 1898-99. Értesítő, p. 6. — Trelease, Morels and Puff Balls of 
Madison, p. 118. Pl. VIII, fig. 7. — Sorokın (Bull. soc. imp. des nat. de 
Moscou, 1884, p. 42, tab. IV, fig. 49—52.); Rev. Mycol. 1890, no 46, p. 51. PI. 
XXXI, fig. 374—383. Pl. XXVII, fig. 367: Materiaux etc. Extr. Rev. Mycol., p. 49. 

Secotium Thunti, SCHULZER (Verhandl. d. k. k. zool.-botan. Ges. Wien. Tom. XV. 
1865, p. 796, tab. XVI, fig. 5a—k.). — SCHULZER (Hedwigia |1883], p. 43.). — 
HazsniNszkY, Magyarh. hasgomb., p. 11. — Hazsumszky, Beitr. zur Kenntn. d. 
ungar. Pilz-Flor. (Zool.-bot. Ges. XXVI, p. 218.). — Saccanpo, Syll. Fung. VII, 
p. 93, no 147. | 

Secotium Szabolesiense, HAZSLINSZRY (Verhandl. d. zool.-botan. Ges. Wien. XXVI. 
1876, p. 217.); Just.-botan. Jahresbericht. (1876), p. 161; Magyarh. hasgomb., 
p. 11. — Tuten, Beitr. zur Pilz-Fl. Sibiriens. Bulletin (1877), p. 147, no 93, — 
KALCHBRENNER, Szibériai és délamerik. gomb. (Ertek. a term.-tud. kór. VIII. 
1878, no XVI, p. 18, tab. IV .). Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 52, no 143. 

Secotium Warner, Peck (Bull. Torr. Club [1882], no 1, p. 2, pl. IN, fig. 6—11.); 
(Revue Mycol. [1882], p. 128, tab. XXVI, fig. 14, A, B, C.) — Swear, The Asa 
Gray, Bulletin (1898), VI, no 6, p. 95, fig. 1, A—E. SACCARDO, Syll. Fung. 
VU, p. 52, no 144. 

Secotium basserianum, Dn. et MowTAGNE, Expl. Sci. de l'Algérie. (1846—49), I, 
p. 375, tab. 92 bis, fig. 5. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 52, no 145. — Mon- 
TAGNE, Syll. Crypt., p. 285. 

Columnaria sp., SCHULZER, A Columnaria nevű gombafaj feltalalasaröl. (Magyar 
orvos. és term. vizsg. gyiilése | 1846), p. 295, tab. II, fig. 2, 3.) 

Podaxon acaule, HAzSLISSZKY, Beitr. zur Kenntn. der ungar. Pilz-Fl. (Zool.-botan. 
Ges. Wien. XX VI. 1876, p. 217.). | 

Podaxon Thunii, SCHULZER (Verhandl. d. k. k. zool.-botan. Ges. Wien. [1859], IX, 
p. 93.). 

Lycoperdon Warnei, Peck (Bull. Torrey Bot. Club. VI. | 1879), p. 77.). 

Secotium Malinvernianum, Crsarı (Nuov.. Giorn. Bot. Ital. Vol. I. 11869], p. 136.); 
(Atti Soc. It. Sc. Nat. Vol. XI, p. 391.) Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 55, 
no 154. 

Secotium nubigenum, Harkness (Bull. Calif. Acad. of Sciences. | 1886 , p. 257.). 
Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 53, no 149. 
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Az Algirbol (1846-ban) ismeretessé lett S. acuminatum Mowr.-t CzER- 
NIAIEY Oroszországból leirta (1845-ben), Endoptychum agaricoides néven. 
MONTAGNE észrevette, hogy a CZERNIAÏEV által leirt gomba, a Kunze fel- 
állította Secotiwin nembe tartozik (Flora, XXIII. Jahrg. Juni. 1840, p. 321) 
s odahelyezte, S. Czermaerii névvel ; azonban a S. acuininatuim Mont.-al 
nem hitte egyenlónek, mert nem ismerte a gombanak rendkivül nagy val- 
tozékonyságát. Épen ezért az egyik algiri példányt, mely nem kúpos, nem 
magános, hanem lenyomott volt s egy tönkjén több példány keletkezett, 
leirta S. Basserianum Mont. néven ; pedig ez is csak S. acuminatum Moxr. 

Érdekes, hogy ugyanekkor két hazánkfia is megtalálta ezt a gombát 
Magyarországon. SCHULZER Tolnamegyében lelte (1846) s Columnaria-nak 
hitte, később (1859) Podacon Thunii néven irta le, majd dr. REICHARDT 
figyelmeztetésére a Secotium nembe helyezte, mint S. Thunii-t (1865), 
végre (1877) észrevette, hogy a S. acuminatum Monv.-al egyezik (Ver- 
handl. 1877, p. 115). Egy másik magyar tudós, Hazsninszxy (1842-ben) 
Szabolcsmegyében egy vén, megbarnult s felrepedt példányt talált. Ezt 
eleinte Podaxon acaule-nek tartotta, majd Secotinin Szabolcsiense néven 
(1876) irta le. 

SCHULZER és HAZSLINSZKY eredeti példányát vizsgáltam s lényegre 
nézve teljesen egyezőknek találtam, csakhogy HazsriNszky lelete ven, meg- 
barnult, felrepedt példány ; Scaurzeréi fiatal, zárt. ockerszínű példányok. 

Peck mycologus ugyanezt a gombát az amerikai Egyesült Allamok- 
ból leirta Lycoperdon Warnei néven, majd Secolium Warnei-nek nevezte 
(1882). Ezt a gombát kaptam Amerikából s a mienkkel teljesen egyezőnek 
találtam. 

Az Olaszországból ismeretes Secolium Malinverniamun a leirás 
után itélve, szintén azonos e gombával. 

A Secotium erythrocephalum e gombának fiatal, éretlen peldanyaira 
van alapítva. Az éretlen, friss, hófehér példány érintésre rózsaszínű, sőt 
néha majdnem vérvörös foltokat nyer. Az ilyen fiatal példányokat irta le 
TULASNE Ausztráliából a Banks félszigetről S. erythrocephalum néven. 
Rajzai és leirása teljesen egyeznek a hazai, Bugacz pusztán szedett, éret- 
len példányokkal. 

A Secotium wubigenun HARK.-nek egy az auctortol, Californiabol 
eredő példányát vizsgáltam a berlini múzeumban. Fiatal S. agaricoides 
(ÜZERN.); tehát ez is törlendő. 

Vizsgáltam Oroszországból és Ausztráliából eredő példányokat (bécsi 
udvari múzeum, Novara expedit.), s ezeket a mienkkel teljesen egyezőnek 
találtam. 

Hazánkban e gombából több mint ezer példányt szedtem oly változó 
szinnel és alakkal, hogy azokból bátran pár tuczat fajt lehetett volna gyár- 
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tani. Ime egy gomba, melyet különböző nevek alatt leirtak Oroszország- 
ból, Algirból, Magyarországból, Olaszországból, Ausztráliából és Észak- 
Amerikából. DE Tont, SaccaRpo Sylloge Fungorumában valamennyit fel- 
veszi jó faj gyanánt: S. Szabolesiense Hazsu. VII. no 143; S. Warnei 
Pecx. VII. no 144; S. Basserianum Mont. VII. no 145; S. acuminatum 
Mont, VII. no 146; S. Thunii Scaurz. VII. no 147 ; S. nubigenum Hanks. 
VII. no 149; S. erythrocephalum Tur. VII. no 152; S. Malinvernianum 
Czs. VII. no 154. Pedig ezek tulajdonképen mindnyájan egyetlen egy gom- 
bának a külónbózó nevei; nemesak, de sót egyik sem az igazi, jogosan 
megillető neve, mert ha Czerxraïevnek az Endoptychum agaricoides-re 
vonatkozó, (1845-beli) leiräsat és rajzait megtekintjük, világos lesz elöt- 
tünk, hogy e gombát Secofiuin agaricoides (Czerx.)-nek kell nevezni a 
prioritás elve alapján. A vele egyező 5. erythrocephalum Tor. 1844-ben 
van ugyan leirva ; de az csak a fiatal gombára vonatkozik. 

E szerint, ha valaki ezt a gombát találja, a legmodernebb könyvből, 
SACCARDO : Sylloge Fung.-ból is nehezen döntheti el mivel van dolga, sőt 
a jogosan megillető nevét meg sem találja. 


2. Battarrea phalloides (Dicks.) Pers. 


Batlarrea phallotdes, PERSOON, Synops., p. 129, t. III, fig. 1—3 (1801). PLOWRIGHT, 
Fungi Norfolk, p. 43, fig. 3. — Smira W. G. in Gardener Chron. 1873, 16. aug., 
p. 4, with. fig. — BERKELEY, Enum. of Fungi, in London Journ. Vol. II. 1842, 


p. 417, no 21. Tab. XXII, fig. 1. — Fries, Syst. Orb. Veg. I, p. 128; Syst. Mye. 
III, p. 7. — BERKELEY, Outlines, p. 299; Engl. Flor. V, p. 298. — OLIvIER, Un 
champ. nouv. (Bull. de la Soc. Myc. de Fr. Tom. VIII. 1892.), p. 194. Pl. XVIII. 
Cooke, Handb. of Brit. Fungi, no 1068, fig. 111; Handb. of Australian Fungi, 
no 1242, fig. 114. — MasskEE, Monogr. Brit. Gastrom., p. 87. Pl. II, fig. 29. — 
Cxsati, Sulla Scoperta della Battarrea etc. (Rendic. d. R. Accad. d. Sc. Fis. et 


Mat. fasc. 9. 1872.). Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 66, no 195. — QUELET, 
Enchirid, p. 236. 
Lycoperdon phalloides, Dickson, Crypt. Brit. fasc. I, p. 24 (1785). — Woopwarp, 


Phil. Trans. Vol. LXXIV, p. 423, tab. 26. — SwrrH Ep., Spicileg. bot. fasc. I, 
p. 11, tab. 12. — Sowergy, Colour. fig. of Brit. Fung. III, tab. 390. 

Battarrea Tepperiana, Lupwia (Soc. Myc. de France. Tom. V. 1889, p. XXXIV. 
Pl. V; Botan. Centralbl. [1889], p, 337.). — Saccarpo, Syll. Fung. IX, p. 270, 
no 1115. — Cooxr, Handb. of Australian Fungi, no 1245. 

Battarrea Gaudichaudii, Mont. (Ann. Sci. Nat. Ser. 2. Tom. Il. 1834, p. 76, t. 4, 
fig. 1); Syll. Crypt. p. 285, no 1045. Corpa, Anleit. t. E. 50, fig. 4—5. 
SACCARDO, Syll. Fung. VII, p. 67, no 198. — Ness, Syst. Pilze, p. 72, tab. 11, 
fig. 1—3. 

Battarrea guachiparum, SPEGAZZINI, Fungi Argentini, p. 190. 

Battarrea patagonica, SPEG., Fung. Argent., p. 191. 

Dendromyces Stevenii, Liposcarrz, Beschr. eines neuentdeckt. Pilzes. Wien, 1814, 
Be: D. 


96 D: HOLLOS LASZLO 


Battarrea Sterenü, Fries, Syst. Myc. III, p. 7. — WkEINMANN, Hymen. et Gasterom. 
p. 542. — Saccarpo, Syll. Fung. VIL, p. 66, no 196. — Corp, Anleitung, p. 118. 
BÄUNLER, Über einige kaukasische Pilze. (Österr. botan. Zeitschr. 1896, no 12). 


HazsLINSZKY, Uj adatok Magyarorsz. gomb., p. 10. — Cooke, Hand. of Austral. 
Fungi, p. 226, no 1243. — HorLós, Adatok Magyarorsz. gomb. ism. (Természet- 


tud. Pótfüz. XLV.); Uj adat. Magyarorsz. gomb. ism. Kecskeméti reálisk. 1898— 9. 
Ért., p. 7. 


A LiBoscurrz által leirt s lerajzolt Dendromyces Steventi példányok 
a Wolga homokos steppejeröl erednek. A szerző a Battarrea genust épen 
nem ismerte s így új genust a Demdrommcest állította fel számára. A Bal- 
larrea Stevenii Las.) Fr. (Dendromyces Stevenit LrBoscn.) teljesen egyező 
a B. phalloides (Dzcks.) Pers.-al, mely Angliából, Francziaorszagbol, Olasz- 
orszagbol, Sziberiabol, Amerikabol és Ausztraliabol ismeretes. 

A B. Tepperiana Lupw. Ausztráliából ismertetett, volva nélküli, ven 
példány s szintén nem egyéb, mint B. phalloides. A B. Gaudichaudii 
Moxr.-nak GaupicHaup által (Peruban, Lima mellett), gyűjtött példányait 
vizsgáltam a berlini múzeumban s szintén B. phallordesmnek találtam. 

E gomba színe, főként nagysága, felette változó ; de erre termeszete- 
sen fajt alapítani nem szabad. Egy s ugyanazon példány spórái 4— 6 u közt 
váltakoznak s a vén példányoknál simábbak, mint a fiataloknál. 

A Lycoperdonoknal gyakori, de eddig sehol fel nem említett jelen- 
ség, hogy a varangyos spórák vén korukban megkopnak, csaknem simákká 
lesznek. E körülményt nem szabad szem elül téveszteni új fajok felallita- 
sánál. Épen ezért rosszak a SrEGazziwi fajai. Ugyanis a B. Guachiparum 
SPEG. spórája a szerző szerint 5 y átmérővel bir és sima ; mig a B. patago- 
nica SPEG. spórája 6 átmérőjű s igen gyengén szemölesös. A spóráknak 
e csekély ingadozása a Batlarrea phalloidesnel, a mint fönt említettem, 
nem képezhet megkülönböztető jelleget, s így a B. (ruachiparum Srec. 
és a B. palagomica Spee. törlendő. Vizsgáltam ven BD. phalloides PERS.-t 
csaknem sima spórával s fiatal peldányokat szemölesös spórával. 


3. Montagnites radiosus (PALL.) Horn. 


Agaricus rediosus, PALLAS, Reise. Tom. II. 1777. Tab. W, fig. 3. 
Boleti species singularis, PALLAS, Reise. II, pag. 51, no 124. 
Montagnites Candollei, Fries, Epieris. 241; Hymenom. Europ., p. 319. —- SaccARDO, 


Syll. Fung. V, p. 1140, no 4615. —  ParourLLARD, Tab. anal. Fung., no 660 
(cum icone). — HovMEGUERE, Crypt. illustr., p. 67, no 29, fig. 196. — JACZEWSKI, 
Quelques Champignons récoltés en Algérie. (Bull. de la Soc. Myc. de France, 
t. IX, 1898; p. 504P LED; fig: LE.) Honrós, Adatok Magyarorsz. gomb. ism. 


(Természettud. Közl. XLV. Pótfüz. p. 42.); Uj adat. Magyarorsz. gomb. ism. 
Kecskeméti reálisk. Ert. ISYS -99, p. 6. 
var. tevensis B. et C. Cent., Amer, Fungi, no 16, SACCARDO, Syll. Fung. V, p. 1140, 
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Montagnea Candollei, Fr., Explor. sci. de l’Algerie. Pl. 21, fig. 1. —  MoNTAGNE, 
Syllog. Crypt., p. 130. — Corpa, Icon. Fung. Tom. V, p. 84; VI, p. 85; An- 
leitung, p. 196. 

Montagnea (Actinocnemis) Candollii, Corpa, Icon. Fung. VI. Tab. XX, fig. 146. 

Agaricus arenarius, DC., Flor. frang. VI, p. 45. 


Polyplocium californicum, Harkness, Fung. Pac. coast. p. 159. — Saccarpo, Syll. 
Fung. VII, p. 55, no 158. — Morean, N.-Americ. Fungi. (Cincinnati Soc. Nat. 


Hist. XII, p. 11.) 

Montagnites Pallasii, Fr., Epicr., p. 241. — Sorokın, Rev. Myce. 1890, no 46, p. 52. 
Pl. CVII, fig. 386—595; Mat. da Fl. srednei Asii. (Bull. Soc. imp. Moscou, 1884, 
tab. XIV, fig. 53—57.) — Saccarpo, Syll. Fung. V, p. 1140, no 4616. 


Montagnites Hausknechti, RABENHORST in Hedwigia, 1871, p. 24. — Saccanpo, Syll. 
Fung. V, p. 1140, no 4617. — PATOUILLARD, Tab. anal. Fung., no 661 (cum 
icone). 

Montagnites tenuis, PATOUILLARD, Journ. de bot. 1894, p. 919. — Saccarpo, Syll. 


Fung. XI, p. 79, no 514. 

Montagnites. Elliotti, MASSEE, in Grevillea. XXI. (1892), p. 1. Pl. 182, fig. 1—5. — 
SACCARDO, Syll. Fung. XL p. 79, no 515. 

Montagnites argentina, SPEGAZZINI, Fung. Argentini, p. 160. 

Exsiecata. — DE HELDREICH plant» exsiec. Flore Hellenie» (Flora Attica: in arenosis 
maritimus Phaleri) sub Coprinus. 


A Polyplocium californicum HaRkNESsnek magától a szerzőtől eredő 
californiai példányát vizsgáltam a berlini múzeumban, s ezt a Montagnites 
radiosus (Paur.)-al teljesen egyezőnek találtam. Már habitusa is elárulja 
az első pillanatban a Montagnitest. Spóráit 7 —9X14u-nek mértem, noha 
a diagnozisban csaknem gómbólydednek, 6—8 y-nek vannak irva. Figyel- 
mes vizsgálat alkalmával azonban a nagy (7—97«14 1), citromforma spórák 
mellett megtaláltam a kisebb, csaknem gömbölyű spórákat, 4—6 u átmérő- 
vel. Ezeket chlamidospóráknak tekinthetjük, mig a nagyokat basidiospó- 
ráknak. Ezen kétféle spóra eléggé megmagyarázza a különböző nevek alatt 
leirt Montagnites radiosus spóra méreteinek eltérését. Ugyanis az iroda- 
lom adatai szerint : 

Montagnites Candollet FR. spórái 10--12x5—6 »; (Francziaorszag, | 
Algir, Görögország). 

Varietes texensis B. et C. spórái kissé nagyobbak a tőalaknál ; (Texas), 

Montagniles tenuis Par. spórái 7—8<4—5 y; (Észak-Afrika). 

Montagnites Hausknechti Rapa. spórái 5—7 <3—4y; (Aden, Caspi- 
tenger melléke). : 

Montagnites Pallasii Fr. spórái 12X4 u; (Oroszország). 

Montagnites Elliotti Mass. spórái 127 u ; (Uj-Seeland). 

Montagnites Argentina SPEG. spórái 14—20*7—10y; (Argentina). 

Polyplocium californicum Hark. sporai 6—8 »; (California). 

Ez itt felsorolt fajokat mind egy s ugyanazon fajnak, Montagnites 
radiosusnak tartom. 
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Magam e gomba spóraméreteinek tag határok közt való ingadozását 
észleltem. Így a fönt említett californiai példányban 7—9X<14y-nek s 
czitromalakúnak találtam a spórákat; de ezek mellett 4— 6 » átmérőjű, 
csaknem gömbölyű spórák is voltak. A magyar óriási és törpe példányok- 
ban 12—168—10y közt ingadoznak a spóraméretek egy s ugyanazon 
példányban is. i 

A Montagnites Candollei Fr. var. texensis B. et C. és a M. tenuis 
Par. e $ombának kicsiny példanyaira vannak alapítva. Ilyeneket találtam 
Kecskemét vidékén igen laza, sivár, rossz homokban. A jó termő homok- 
ban óriás példányok nőnek; de ezek a törpéktől faji bélyegben nem tér- 
nek el. A M. tenuis Par. a szerző szerint hasonló a M. Haussknechti 
RABH.-hoz; de spórái kissé nagyobbak s habitusa más. A M. argentina 
SPEG. a szerző szerint rokon a M. Candollei Fr.-hez, s könnyen lehet, 
hogy ennek varietása. Spórái feltünő nagyok, 20 u átmérővel birnak. Én is 
találtam ilyen méretű spórákat a kicsinyek mellett egy s ugyanazon pél- 
. dányban. A M. Elliotti Mass. rajza és leirása után itélve szintén ide tar- 
tozik, úgyszintén a M. Pallasii Fn. s a M. Haussknechti Ras. 

Ezt a gombát legelőször Pazzas rajzolta le, 1777-ben megjelent uta- 
zásában, Agaricus radiosus néven. Fries a Battarreához vonta (Syst. Mye. 
IIT. p. 8. Obs. 1.). A mycologusoknak nagy része az Agaricinedkhoz sorolja. 
Semmi kétségem sincs az iránt, hogy Gasleromyceta. 


4. Tylostoma Meyenianum Ku. 


Tylostoma Meyenianum, KrorzscH, Fungi a Mryen coll. (Nov. Aet. Leop. XIX. 
Suppl. I, p. 243, tab. V, fig. 4.). Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 64, no 190. — 
Morean, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. Vol. XII, p. 165, 
tab. XVI, fig. 5.) 

Tylostoma maximum, CookE et Mass., in Grevillea. XV, p. 94. SACCARDO, Syll. 
Fung. VII, p. 62, no 184. — Cooke, Handb. of Austral. Fung., p. 224, no 1237. 
PID 8g. 113. 

Chlamidopus clavatus, SrEGAZZ., Fung. Argentini, p. 189, tab. 4, fig. 2. 


) 


Chlamidopus amblaiensis, SPEG., Fung. Argentini, p. 189, tab. 4, fig. 3. 


A T. Meyenianum  KrorzscH Peruból való eredeti példányait vizs- 
galtam a berlini múzeumban. Teljesen egyezik a következő fajok rajzaival 
és leirásaival: Tylostoma maximum C. et M., Chlamidopus clavatus 
Srec., Chlamidopus amblaiensis Srgc. s így ezek törlendök. A két utolsó 
Argentinából, a T. maximum Ausztráliából való. 

A Chlamidopus genusba csak a font emlitett ket faj tartozik, s igy 
természetes, hogy ezeknek elestével a genus maga is mint felesleges 
törlendő. 
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5. Tylostoma laceratum (EHRENB.) Fn. 


Tylostoma laceratum, Fries, Syst. Myc. III, p. #1. SACCARDO, Syll. Fung. VII, 
p. 63, no 186. 

Schizostoma leucopus EHRENB. mscrpt. 

Tylostoma Schweinfurthii, BRESADOLA (ENGLER's botan. Jahrbüch. 14. Bd. 4. Heft, 
1891, p. 359, taf. VI, fig. 5.). 

Tylostoma Barbeyanum, P. Henn. (Bull. de l'Herbier BorssrER, Tom. I, no 3. 1893. 
Fungi :ethiopico-arabici, p. 99, tab. IV, fig. 1 et a, b.). 


A berlini múzeumban fekszik a 7. laceratum EBRENB.-nek Nubiából 
eredó, két töredékes originalis példánya. Teljesen egveznek a T. Sehwein- 
/urthii Bres. originalejával, mely szintén a berlini múzeumban van s ugyan- 
csak Afrikából ered. A Tylostoma Barbeyanum P. Henn. nem egyéb, mint 
a T. laceratun (EHRENB.) fiatalja s így törlendő. Arábiából való originale- 
ját szintén a berlini múzeumban vizsgáltam. 


6. Tylostoma mammosum (Micu.) Fr. 


Tylosloma mammosum, Fries, Syst. Myc. III, p. 42 (1829). 
Tylostoma Mollerianum, BRESADOLA et Roum. (Rev. Myc. 1890, p. 37. Pl. LXXXXII 
bis, fig. 9.). — Saccarpo, Syll. Fung. IX, p. 268, no 1110, et XI, p. 160, no 955. 


A T. Mollerianum két exsiccata példányát láttam a berlini müzeum- 
ban. E gomba teljesen egyezik a T. mammosum Fn.-el s így törlendő. 


7. Bovistella radicata (Monv.) Par. 


Bovistella radicatum, Mont., PATOUILLARD, Champ. du nord de l'Afrique. (Bull. Soc. 
Mye. XV. 1899, p. 55. Pl: IV, fig. IL.) 

Lycoperdon radicatum, Dur. et Mont., Syll. Crypt., no 1056; Flore d'Algérie, p. 383. 
SACCARDO, Syll. Fung. VII, p. 117 et 482, no 360. — MasseEr, Monogr. Lycoper- 
din, p. 715, no 56. 

Mycenastrum Ohiense, ELLIS et MonGAN, Journal of Mycology. 1885. Vol. I, p. 89. 

Scleroderma Ohiense, (Eur. et Mona.), Dr Tont (Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 137, 
no 453.). 

Bovistella Ohiensis, ELLIS et MORGAN, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. 
Hist, Vol- XIV, p. 141. Pl, V, fig. 1.) 


E gombát Amerikából (Ohio) Moreantol, Cincinnatibol Luoyptol, s 
Norwoodból dr. Burrtol kaptam Bovistella Ohiensis Ern. et Mona. néven. 
Ugyanezt küldte TRELEASE St. Louisból Mycenastrum Ohiense Er. et 
More. néven s PATOUILLARD Algirböl Lycoperdon radicatum Moxt.-nak 
determinálva. Ezek ügy a microscop alatt, mint a leirás szerint egyeznek 
s így synonymok. A Scleroderma Ohiense (Eun. et More.) DE Toni ezek 
után önként elesik s mivel e gomba a Moraan által felállított Bowistella 


7* 
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nembe tartozik, B. radicata (Moxr.) a helyes neve ; a mint ezt mar PATOUIT.- 
LARD is észrevette s leirta 1899-ben. 


8. Bovista tomentosa (Vırr.) DE Tont. 


Bovista tomentosa, DE Tonr (Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 97 et 488, no 281.). — 
QuELET, Champ. Jur. et Vosges, p. 445. Pl. II, fig. 7 (III. part.). 

Lycoperdon tomentosum, VrrrADINI, Monogr. Lycoperd., p. (35), 179, tab. I, fig. X 
non WELw. et Curr. — Masse, Monogr. Lycoperd., no 114. 

Globaria tomentosa, QUELET, Enchirid., p. 239. 

Bovista minor, Morean, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. Vol. 
XIV, p. 147. Pl. V, fig. 10, 11, 12.) — Saccarpo, Syll. Fung. XI, p. 164, no 975. 

Exsiccata. — FuckEL, Fung. rhenani, no 1884, sub nom. Bovista nigrescens Pers. 


3 


A berlini múzeumban vizsgáltam Fuckgn Bovista nigriscens Pers. 
exsiccata példányait (Fungi rhenani, 1884, In pinetis raro, autumno, Ca. 
Fr. Weinheim) és üsszehasonlitottam a Moncawtól kapott Bovista minor 
More. példányaival s teljesen egyezónek találtam. Mindkettó Bovista tomen- 
losa (Virt). Morgan ugyan azt írja, hogy a Bovista minor spórái simak ; 
azonban amerikai példányaiban épügy, mint a magyarországiakban s a 
vizsgált német és olasz példanyokban finoman pontozott spórákat találtam. 
A sporak érdessége mar 750-szeres nagyitasnal làtható s 1000-szeresnél 
erósen szembeszókó. Épen ezen jelenség alapján lehet jól megkülónbóz- 
tetni a B. loimentosa (Virr)-t az igen hasonló B. nigrescens Pers. és B. 
plumbea Pers.-töl. 

Példányaim vannak hazánkból (Kecskemét, Hajdu-Hadhaza), Tirolból 
(emitt. Bresapora), Amerikából (emitt. Morean); láttam Németországból. 
Az irodalom adatai szerint terem még Franczia- és Olaszországban. 


DISCISEDA CzEnx. 


CZERNIAIEV (Bull. Soc. Imp. de Moscou. T. XVIII. 1845, p. 153.). 

Diplocystis = Discisceda (SAccaRpo, Syll. Fung. VII, p. 92, non B. et C.). 

Catastoma, Morgan, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XIV. 
[1892], p. 142.) — Saccarpo, Syll. Fung. XI, p. 165. 

Bovista, auct. var. p. p. 

Globaria, Hazsr. p. p. 


Ezt a nemet Calastoma néven Morean 1892-ben választotta ki a 
Bovista nemból, hova egyes képviselóit sorozták. A font idézett moszkvai 
folyóiratot, illetve a benne megjelent Czernraïev-féle dolgozatot úgy 
látszik sem ő, sem mások nem ismerték, kik az ide tartozó fajokkal fog- 
lalkoztak, mert az általuk felismert fajokat sohasem sorozzák a Disci- 
seda genusba, noha ez egészen jól van leirva. Mivel azonban CzBRNIATEV 
3 ide tartozó alakot ír le spóráik jellemzése nélkül s mivel e nem egyes 
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fajai főleg spóráik révén különböztethetők meg egymástól: nem lehet biz- 
. tosan tudni, hogy a D. collabescens Czerx., D. compacta CzERN., D. mollis 
Czern. alatt a jelenleg Catastoma néven ismert nem, mely fajai rejlenek. 
E kérdést eldöntendő, ez év márczius havában irtam a kharkovi egyetem- 
nek, az ott levő természettudományi társulathoz, ama kéréssel, ha Czmr- 
NIAÏEV kharkovi tanár gyüjteménye ott meg volna, a Disciseda eredeti pél- 
dányaiból egyeseket vizsgálatra küldeni sziveskednék. Minthogy levelemre 
választ nem kaptam, a kérdést meg nem oldhattam s egyelőre kénytelen 
vagyok CZzERNIAIEv alakjainak neveit mellőzve, az újabb fajneveket hasz- 
nálni, mivel ezekhez a spórák alapos leirása is csatolva van. 

A Disciseda collabenscens CzgRN. és D. compacta ÜZERN. valószinü- 
leg egy és ugyanazon faj külónbózó stádiumát képezik s a Globaria 
debreceniensis Hazsı. (= Catastoma subterraneum [Pecx.] Mona.)-el egyen- 
lők; mig a Disciseda mollis Czern. a Bovista  circumscissum B. et C. 
(= Catastoma circumscissum [B. et C.] Morc.)-al azonos. Ha valamelyik 
kharkovi gyüjteményben Czernraïev, egykori odavaló tanár eredeti pél- 
dányai meg volnának, azoknak vizsgálata által e kérdést kónnyen eldónt- 
hetnók. 

DE Toni Saccarpo Syll. Fungorumában (VII. p. 92) a következökepen 
jelzi a font emlitett 3 fajt: 

Diplocystis? collabescens (Czerx.) DE Toni, Discisceda collabescens 
CZERN. ; 

Diplocystis? compacta (Czerx.) De Toni. Discisceda compacta CzERN. ; 

Dyplocystis? mollis (OzeRN.) De Tont, Discisceda mollis Czern. 

DE Tont itt mindenütt Discisceddt ir, Disciseda helyett és e genust 
a Diplocystis Burk. et Curt.-hez vonja. Noha csak a leírásból isme- 
rem a Diplocystis nemet, mégis mondhatom, hogy a Disciseda CzERN. oda 
nem tartozhatik; mert hiszen mindegyik faja kivétel nélkül földön terem, 
mig a Diplocystis faj egyetlen képviselője a D. Wrightii Berk. et Cunr., 
Cuba szigetén redves fán nőtt. Különben is BERKELEY és Curtis a Disciseda 
circumscissum (B. et C.)-t mindenesetre a szintén általuk felállított Diplo- 
cystis nembe helyezték volna, ha valósággal odatartoznék. 

DE Toni a Saccarpo Sylloge Fungorumában a Disciseda nem 
egyes fajait nemcsak a Diplocystisnél, hanem a Bovista és külön a Cata- 
stoma nembe is, tehát háromszor veszi fel, nem tudván, hogy ezek mind 
egy s ugyanazon gomba különböző nevei. 

A Diplocystis Wrightii BERK. et Curr. egész leirása éretlen, zárt 
Geaster mirabilis Mont.-ra vall, s valószinűleg vele azonos. Ha gyanitasom 
helyes, úgy a Diplocystis nem is törlendő. Ezt a kérdést az eredeti példá- 
nyok vizsgálata könnyen eldönthetné. 
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9. Disciseda circumscissa (P. et C.) Horn. 


Bovista circumscissa, BERKELEY et CURTIS, in Grevillea. II, p. 50. — BERKELEYS 
Notices of N.-A. Fungi, no 331. —  MassEE, hevis. gen. Bovista, no 10, fig. 6, 
7 (p. p.). — Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 104, no 310. 

Catastoma circumscissum, MoRGAN, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. 
Hist. XIV. 1892, p. 143. Pl. V, fig. 4—9.) — Horrós, Adat. gomb. ismer. (Ter- 
mészettud. Kózlem. LVI. Pötfüz., p. 186.). 


Főleg sporai révén ter el a következő fajtól, ezért sporaik vizsgálata 
nélkül, a legtöbb esetben a két fajt egymástól nem lehet megkülönböz- 
tetni. A D. circumscissa (B. et C.) spórái finoman varangyosak, 4—5 u 
átmérővel, a D. Pebrecemensis (Hazsı.) spórái erősen szemölcsösek, 
6—8 , átmérővel birnak. Masse e két fajt nem különbözteti meg egy- 
mástól. 


10. Disciseda debreceniensis (Hazsr.) HoLL. 


Globaria debreceniensis, Hazsuinsky, Beitr. zur Kenntn. der ungar. Pilz-Flora. 
(Zool.-Bot. Ges. Bd. XXVI. 1877; p. 226.); Magyarh. hasgomb. 1876, p. 21. 

Bovista debreceniensis, (Hazsu.), DE Tont (Saccarpo, Sylloge Fung. VII, p. 476, 
no 1606.). — Horrós, A Bovista Debreceniensis (Hazsı.). (Termeszettud. Közl. 
LI. Pótfüz., p. 141—143, fig. 1—6.); Uj adatok Magyarorsz. gomb. ism. Keeske- 
méti reálisk. 1898—99. Értes., p. 10. 

Gatastoma debreceniense, Horrós, Adatok gomb. ismeretéhez. (Természettud. Közl. 
LVI. Pótfüz., p. 186.) 

Bovista subterranea, PEck, Botanical Gazette. Vol. IV. (1879), p. 216. — Saccarno, 
Syll. Fung. VII, p. 103, no 309. — 'IRELEASE, The Morels and Puff Balls of 
Madis, p. 111. , 

Catastoma subterraneum, (PECcK.), MonGaN, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati 
Soc. Nat. Hist. XIV, p. 143.) 

Bovista circumscissa, non B. et C. in RABENHORST-WINTER, Fungi europ., no 3740. — 
Masser, Revis. gen. Bovista, no 10 (p. p.). 

(ieaster Bovista, KLotzscH, Fungi in orbis terraquei circumnavig. a F. MEYENIO 


collecti. p. 243. — Dr Toni, Revis. gen. Geast., p. 21. Saccanpo, Syll. Fung. 
VIT, p. 89, no 253. 
lirsiecata. — ELLIS, N.-Americ. Fungi, no 522. — RABENHORsT-WINT., Fung. europ., 


no 3740, sub nom. Bovista circumscissa B. et C. 


Noha e gomba nagyon elterjedt, mégis kevés helyról ismeretes, mert 
rendesen a Bovista plumbea PErs.-al tévesztik össze. Mar EHRENBERG találta 
Berlin és Lipcse mellett. Példányai a berlini múzeumban Bovista plumbea 
Pers. néven szerepeltek, mignem a gyüjteményben felismertem. MAGNUS 
tanár gyüjteményében is több példányban meg van (szintén Bovista 
plumbea Pers. néven: 1) Berlin, Hippodrom leg. MaGwus, 2) im Grune- 
walde bei Berlin, leg. MÜLLER). 

Amerikában nagyon közönséges lehet, mert onnan gyakran kaptam 
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eserebe (Nebraska, Colorado, Kansas, Dakota, Wisconsin). Hazankban 
szinten gyakori a homokos legelökön s itt temérdek helyen talaltam. 

A Geaster Bovista Krorzscu ama Peruból eredő, egyetlen példányát, 
melyre a szerzó a fajt alapitotta, vizsgáltam a berlini muzeumban s a 
Disciseda debreceniensis (Hazsu.) magyarországi példányaival teljesen 
egyezőnek találtam. Knorzscu e gomba berepedezett tanyérkajat Geaster 
lebenyeknek hitte. A Geaster Bovista Krorzscn törlendő. 


11. Disciseda pedicellata (Morc.) Hout. 


Catastoma pedicellatum, MORGAN, N.-Amerie. Fung. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. 
Hist. XIV, p. 143.) 


Az előbbiek után a Calastoma pedicellatum More.-t is a Disciseda " 
nembe kell helvezni. 


12. Mycenastrum Corium (Guers.) DEsv. 


Mycenastrum Corium, Drsvaux, Sur le genre Mycenastrum, du groupe des Lyco- 
perdées. (Ann. Sei. Nat. 2. Ser. Tom. XVII. 1842, p. 147.) — Soroxiy, in Bull. 
de la Soc. Imp. des nat. de Moscou (1884), p. 36, tab. XII, fig. 45—46; Mater. 
pour la Flore erypt. de l'Asie centr. (Rev. Myc. 1890, p. 47. Pl. XXVII, fig. 365. 
Pl. XXIX, fig. 370.) (In Extrait. — BERKELEY, Enumer. of Fungi, collect. by 
Herr ZEYHER in Uitenhage. (Hooker, Lond. Journ. Vol. II. 1843, p. 418, t. XXII, 
fig. 2.) — Cooxr, Handb. of Austral. Fungi, p. 241. Pl. 16, fig. 121. — ScHULZER, 
in manuscript. Acad. Hungar., p. 627, cum icon. —  Horrós, Adatok gomb. is- 
meret. (Természettud. Közl. Pótfüz. LVI, p. 186.) 

Lycoperdon Coriwm, GUERSENT, in DE Canp. Fl. Fr. suppl. II, p. 598, no 716. 

Scleroderma Corium, GRAVES, in Dusy Bot. (Gallicum, II, p. 892. — Desvaux, Mem. 
de la Soc. Imp. de Moscou. Vol. V, p. 73. 

Scleroderma Corium, (GUERS.), GRAv., in Saccanpo Syll. Fung. VII, p. 142, no 474. 
Hozzés, Természettud. Közl. XLVIII. Pótfüz., p. 187—189; Kecskeméti áll. f6- 
reälisk. 1898— 99. Értesítő, p. 12; Természettud. Közl. XLV. Pótfüz., p. 43. 

Bovista suberosa, FRrks, System. Myc. III, p. 26. — Saccarpo, Syll. VII, p. 97, no 284. 

Endoneuron suberosum, CzERNIAiEv, in Bull. de la Soc. Imp. des nat. de Moscou. 
Tom. XVIII. 1845, p. 152. 

Lycoperdon suberosum, BONORDEN, in Botan. Zeit. 1857, p. 595; RABENHORST-WIN- 
TER, Die Pilze. I, p. 897, no 2631. 

Mycenastrum Corium variet. Kara-Kumianum, SoROKIN, Bull. de la Soc. Imp. des 
nat. de Moscou. 1884, no 1, p. 219, tab. XI, fig. 17—20; Mater. pour la Flore 
erypt. de l'Asie centr. (Rev. Mycol. 1890, p. 47. Pl. XXV, fig. 354. Pl. XXX, 
fig. 371—372.) 

Seleroderma Corium (Gurrs.) Grav. var. Kara-Kumianum, Sorok., in SACCARDO 
Syll. Fung. VII, no 474 et IX, no 1147. 

Mycenastrum leptodermeum, Durteu, in Flore d'Algerie, p. 386, tab. 22 bis, fig. 6. 

Scleroderma leptodermeum, (Dur. et Monv.), Dg Tont, in SACCARDO Syll. Fung. VII, 
no 471. 
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Mycenastrum radicatum, Durixzu, in Flore d'Algerie, p. 387, tab. 22 bis, fig. 7. 

Scleroderma radicatum, (Dur.), DE Toni, in Saccarpo Syll. Fung. VII, no 470. 

Mycenastrum chilense, Mont., Cent. IV, no 97, in Ann. 2. XX, p. 375; Fl. Chil. VII, 
p. 514; Syll. Crypt., p. 289. no 1061. — Corpa, Icones Fungor. VI, tab. X, fig. 8, 
p. 17, tab. IV, fig. 43. \ 

Scleroderma chilense, (Mont.), DE Toni, in Saccarpe Syll. Fung. VII, no 462, 

Mycenastrum spinulosum, Peck, 33 Rep., p. 15; Bot. Gaz. VI, 240. — TRELEASE, 
Morels and Puff Balls of Madison, p. 111. — Moreay, North-Amerie. Fungi. 
(Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. Vol. XIV, p. 148. Pl. V, fig. 13, 14.) 

Bovista spinulosa, Peck, in Bot. Gazette, IIT. 1879, p. 170. — Saccarpo, Syll. Fung. 
VII, p. 103, no 306. 

Scleroderma spinulosum, (Puck), DE Toxr, in Saccarpo Syll Fung. VII, p. 141, 
no 469. 

Pachyderma Strossmayeri, SCHULZER, Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien. Bd. XXV. 
1875, p. 79—80, fig. lIa—d. — SCHULZER, in Hedvißia. 1877, p. 45. — SAcCARDO, 
Syll. Fung. XI, no 1018. 

Mycenastrum clausum, SCHULZER, Mycol. Beitr. Verhandl. zool.-botan. Ges. Wien. 
Bd. XXVII. 1877, p. 114. — HazsriNszkY, Magyarhon hasgombái. (1876), p. 15. 

Mycenastrum phaeotrichum, BERKELEY, Enum. of Fungi, collect. by Herr ZEYHER 
in Uitenhage. (Hooker, Lond. Journ. Vol. II. 1843, p. 418, no 22; Decades of 
Fungi, no 60.) 

Seleroderma phaeotrichum, (BERK.), DE Toni, in Saccarpo Syll. Fung. VII, p. 139, 
no 461. 

Mycenastrum fragile, LEVEILLE, Champ. exot. (Ann. Sci. Nat. Ser. 3. T. II. 1844, 
p. 221.) 

Sclerodermu fragile, (LEv.), DE Toni, in Saccarpo Syll. Fung. VII, no 464. 

Mycenastrum Beccarü, PASSER, in Nouv. Giorn. Bot. Ital. VII. 1875, p. 183, t. IV, 
fig. 2. — Manr., Flor. Bogos., p. 134. 

Scleroderma Beccarii, (Pass.), DE Tont, in Saccarpo Syll..Fung. VII, no 472. 


E fölötte változó szinű, alakú és nagyságú gomba sok mycologust 
ejtett tévedésbe és sok rossz faj felállítására nyujtott alkalmat. A M. chi- 
lense Mont. Chileból leirt, megnyúlt tojásdad, fordított körtealakú M. Co- 
rium Desv. A M. radicatum Dur. Algirból ismertetett fiatal, fehér példány, 
melyen még a zsinegszerű mycelium is megvan ; a M. leptodermeum Dur. 
mely szintén Algirból ismeretes, vékony bőrű, körte alakú W. Corium 
Desv. M. spinulosum PEck-et kaptam Amerikából s ennek vizsgálata alap- 
ján mondhatom, hogy szintén azonos a M. Coriummal. A M. fragile Lév. 
spórái és capillitiuma simának vannak ugyan jelezve, de az egész gomba 
leírása különben a M. Coriumra vall. A gomba Montevideoból ered, a herb. 
Mus. Par.-ban (GaupicHaup) van letéve s így annak vizsgálata eldönthetné 
e kérdést. Valószinűnek tartom, hogy spórái gyenge nagyítással voltak vizs- 
gálva s így simaknak látszottak. A M. Beccarii Pass. Abyssziniából isme- 
retes. Spórái szintén simának vannak leírva, de a jellegzésben az áll, hogy 
a M. leptodermeum Dur.-hoz hasonló és a peridium formája meg szine, 
továbbá a capillitium szine különböztetik meg. A M. Corium var. Kara- 
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Kuiniarur Sorokın teljesen a tóalakot tünteti elénk s igy mint felesleges, 
törlendő. Soroxin formájának a következő felsorolt jellegei: Kétszer oly 
kicsiny, mint a tőalak, a myceliumnak maradványát sem mutatja, társasan 
terem, spóratömege majdnem fekete, nem olyan jellegek, melyek indokol- 
nák a tőalaktól való elszakítást. 

SCHULZER 1874-ben Horvátországban talált egy nagy, fel nem repedt, 
zárt példányt, melyre új nemet alapított s a gombát igen találóan Pachy- 
derma Strossmayerinek nevezte el. Ennek a példánynak fele HazsriNszky 
gyüjteményébe került s innen a Magy. Nemz. Múz. herbariumába jutott. 
A vizsgálat alapján mondhatom, hogy szintén M. Corium. A M. clausum 
ScHULZ. ugyanezen példánynak későbbi neve, tehát szintén törlendő. 

E gomba, ha idő előtt ellökik termőhelyéről, nem reped fel, s ha 
nagyon fiatal volt, fehér marad. A kinyilt gomba csészealakú s karéjai a 
Geasterekre emlékeztetnek, gyakran csillagosak. Ama pár száz példány 
között, melyet évek során át összeszedtem, a legváltozatosabb szinű, alakú 
és nagyságú formákat találtam, de ezek microscop alatt lényegileg mind 
egyenlő szerkezetet mutatnak. Glebája is nagyon változó. Kezdetben fehér, 
majd sárgás, olivszinű, zöldes, umbrabarna, vén korában purpur árnyalatú. 

A Czernraïev által leirt Endoneuron suberosum, Fries Bovista sube- 
rosaja, a Lycoperdon suberosum Box. és a Saccanpo Syllogejában DE Tox: 
által látatlanul Sclerodermara megsynonymált Mycenastrumok, jórészben 
a Mycenastrum Gorium Desv. fölösleges nevei. 


13. Pisolithus arenarius Ars. et SCHwEIN. 


Pisolithus arenarius, ALBERTINI et SCHWEINITZ, Conspect. Fung. Niesk., p. 82, no 232, 
tab. I, fig. 3 (1805). — SCHROETER, Pilze Schlesiens, p. 706. 

Polysaccum Pisocarpium, Frırs, Syst. Myc. III, p. 54. — Massxe, Revis. Polysaec., 
p. 27. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, no 494. — KmnownBHorz, Schw. Hft. 8, p. 20, 
tab. 60, fig. 9, 10. — VrrTApINI, Monogr. Lycoperd., p. 64, tab. II, fig. VOT. — 
DunrEU, in Fl. d'Algérie, p. 394. — Winter, Krypt. Fl., p. 890. 

Polysaccum acaule, De Caxp., Rapp. de Voy. II, p. 80; Fl. Fr. VI, p. 103. 

Polysaccum arenarium, Corpa, Icon. Fung. II, p. 24, 25, tab. XII, fig. 91. 

Polysaccum olivaceum, FrıEs, Syst. Myc. III, p. 54. 

Lycoperdon capsuliferum, SowERBY, Engl. Fung. Pl. 424. 

Polysaccum capsuliferum, SEcR., Myc. Suisse. III, p. 373. 

Pisocarpium arenarium, NEEs, Syst. I, p. 37, taf. 15, fig. 1315. 

Lycoperdoides atrum, pulpa flava, et cellulis fimbrialis, Harr. Hist. helv. p. 13, 
no 2196. 

Lycoperdon arrhizum, Scorout, Deliciæ Faunæ et Flore Insubrica, p. 40 (cum icone). 

Polysaccum crassipes, DE CANDOLLE et DEsportes, Rapport s. u. voyage botan. dans 
l'ouest de la France. I, p. 8; Fl. Fr. T. VI, p. 103. — Frims, Syst. Myc. III, 
p. 53. — Corpa, in Sturm Deutschl. Fl. VII, p. 33, tab. 345, 346; Icon. Fung. 
V, p. 63, tab. IV, fig. 41. — Winter, Die Pilze. I, p. 891, no 2626. — Kroms- 
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HoLz, Schw. Hít. S, p. 18, tab. 60, fig. 1, 2. — Saccanpo, Syll. Fung. VIL, p. 147, 
no 491 et p. 490. — Masser, Revis. of Polysace. Grevillea. Vol. 16, p. 28. — 
PAULET, Icon. Champ., p. 149. Pl. CXCIX, fig. 5, 6. — TULASNE, Sur les genr. 
Polysaccum et Geast. (Ann. Sci. Nat. Ser. 2, t. XVIII, p. 129. Pl. 5, fig. 1—7.) 

Polysaccum crassipes, var. clavatum, Dretr., Deutschl. Fl. Tab. 118. — KnoMnBHOrZ, 
Schwimme. Tab. 60, fig. 3—7. 

Pisocarpium clavatum, Ness. Syst., p. 138, tab. 15, fig. 131. 

Pisocarpium.... Lixk., Diss. I. (Gesellschaft naturf. Freunde, zu Berlin. Mag. 1809.) 

Polypera crassipes b. capitatum, Frcrwus, Fl. Dresd. II, p. 306, tab. I, fig. 51. 

Lycoperdoides album, tinctorium, radice amplissima, MICHEIJ, Nov. Gen., p. 219, 
tab. 98, fig. 1. 

Lycoperdon vulgare nostras, Barrarra, Fung. Agr., p. 64, tab. XXXI, fig. A, B. 

Scleroderma tinctorium, PERsoon, Syn. Fung., p. 152. 

Lycoperdon capitatum, Barscg, Elench. Fung., p. 147. 

Pisolithus crassipes, (DC.), GmELIS, in LiNNÉ Syst. natur. II, p. 1463. — SCHROETER 
Pilze Sehlesiens, p. 706. 

Polysaccum turgidum, Frims, Syst. Myc. III, p. 53. — Saccanpo, Syll. Fung. VU, 
no 489. — KnoMBHOLZ, Schw. Hft. 8, p. 19, taf. 60, fig. S. —  MasskEE, Revis. 
Polysacc., p. 28. — WINTER, Krypt. Fl., p. 891. 

Lycoperdon magnum ete., Bux. cent. I, p. 37, t. 58. 

Polysaccum tuberosum, Fries, Syst. Myce. III, p. 55. — Fries, in Linn. V, p. 694. — 
Saccarpo, Syll. Fung. VII, no 501. — KRowBHorz, Schw. Hft. 8, p. 20, taf. 60, 
fig. 11—12. — MasskEE, Revis. Polysacc., p. 29. — WINTER, Krypt. FL, p. 890. 

Polysaccum boreale, KARSTEN, Enum. Fung. Lapp., p. 208 ; Myce. Fenn. III, p. 365. 
“Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 148, no 495. 

Polysaccum leptothecum, REICHARDT, Fungi, p. 134, tab. XX, fig. 2. — Saccarpo, 
Syll. Fung. VII, p. 148, no 492. 

Exsiccata. — Sub Polysaccum Pisocarpium FR. — ROUMEGUERE, Fung. Gall. 1311. — 
RAVENELL., Fung. Amer. 470. — WELw., Crypt. Lusitana, 60. — Sub Polysaccum 
tuberosum FR. — RABENHORST, Fung. Europ. 1073. — Taimen, Myc. 11. — Sub 
Polysaccum crassipes DC. — Krorzscm-RanENH., Herb. myc. 644 (clavatum). — 
RABENHORST, Fung. europ. 1074 (clavatum). — Sypow, Myc. March. 1413. 
'THÜMEN, Fung. austr. 15. — DESMAZIERES, Crypt. Fr. Ser. I. 2027. — Sub Poly- 
saccum boreale, KansTEN, Fung. Fenn. exs., no 570. 

E gombának alakja és nagysága rendkivül változó lévén, sok rossz 
faj felállítására adott alkalmat, melyek a nagy tönkű R crassipes DC. és a 
tónktelen P. acaule DC. e két határalak közt váltakoznak. A KROMBHOLZ 
munkájában (1. c.) lefestett s leirt P. turgidum FR. és P. tuberosum FR. is 
ide tartoznak. Az előbbi igen hosszú tönkkel bir, az utóbbi tönktelen. 

Dr. Scaôrer E. tanár Szomolnokról temérdeket küldött tanulmanyo- 
zasra. Az egy helyen gyűjtött anyag a legváltozatosabb alakokat tartal- 
mazza, melyek hosszú, vastag tönkűek, vagy teljesen tönktelenek, igen 
gyakran párosával összenőttek. Még spórái is rendkívül változók, úgy hogy 
egy és ugyanazon példányban átlag 8—10 u átmérővel birnak, azonban 6 y, 
sőt szórványosan 16—-20 ua átmérőjű óriási spórák is találkoznak a norma- 
lis spórák mellett. 
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Mivel a Pisolithus Aus. et Schw. genus 1805-böl való, elsőbbségi 
joggal bir a Polysaccum fölött, mely 1807-ben lőn felállítva Dg CANDOLLE 
által. 


14. Lycoperdon pedicellatum Pack. 


Lycoperdon pedicellatum, PEck, N.-Y. Nat. Hist. Mus. Bot.-Rep. (26 th.), p. 73, 
(1874); U.S. Spec. Lycop. Trans. Albany Inst, Vol. IX, p. 306 (1879). — TRELEASE, 


Morels and Puff Balls of Madis, p. 113. Pl. VII, fig. 7. MonGAN, N.-Americ. 
Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XIV, p. 15. Pl. II, fig. 2.) MASSEE, 
Monogr. Lycoperd., no 42. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, no 337, p. 112, 480. — 
Lycoperdon caudatum, SCHROETER, Pilze Schles. III, p. 698. (1889). — Saccarpo, 


Syll. Fung. IX, p. 276, no. 1137. 


Sporai 9-- 30 hosszu nyéllel birnak, mely állandó, nem töredezik 
le. A Lycoperdon fajoknál e szokatlan jelleg folytán könnyen felismerhető. 
SCHROETER Sziléziából írja le új faj gyanánt; de Peck már régebben ismer- 
tette Amerikából, s így a Lycoperdon caudatum ScHR. törlendő. Hazánk- 
ban talált példányokat amerikai példányokkal hasonlítottam össze. 


15. Lycoperdon marginatum Vrrr. 


Lycoperdon marginatum, VITTADINI, Monogr. Lycoperd., p. (41), 185, tab. I, fig. XI 
(1843). — Masser, Monogr. Lycoperd., p. 709, no 24. SACCARDO, Syll. Fung. 
VII, p. 127, 478, no 405. — DvniEv, Flor. d'Algérie, p. 381. — Dr Norrs, Flo- 
rul. Caprar., p. 226. 

Lycoperdon echini spatagi facie, Barrarra, Fung. Agr. p. 65, tab. XXXI, fig. D. 

Lycoperdon cruciatum, Rostkovius (Sturm, Deutschl. Fl. Bd. III. Heft 18. 1844, 
p. 19, tab. 8.) — Massee, Monogr. Lycoperd., no 89. — TRELEASE, The Morels 
and Puff Balls of Madison, p. 114. Pl. VII, fig. 8. — GREVILLEA, vol. II, p. 51. 
Peck, U. S. Species of Lycoperd. (Trans. Albany Instit. Vol. IX, p. 316.). 

Utraria eruciata, QuELET, Champ. Jura et Vosg., p. 359. 

Lycoperdon calvescens, Berk. et CuRr., in Grevillea. II, p. 50; North-Americ. Fungi, 
no 335. — Massee, Monogr. Lycoperd., no 5l. Saccarpo, Syll. Fung. VII, 
p. 112, no 334 et p. 481. 

Lycoperdon separans, PEck, N.-Y. Nat. Hist. Mus. Bot. Report 26, pag. 73 (1874). 
MasskE, Monogr. Lycoperd., no 86. — MoRGaw, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cin- 
einnati Soc. Nat. Hist. XIV, p. 14. Pl. II, fig. I.) 

Lycoperdon Wrightii var. separans, PEck, U. S. species of Lycoperd. (Trans. 
Alban. Inst. Vol. IX, p. 304—305.) — Saccarno, Syll. Fung. VII, p. 111, sub 


no 331. 

Amerikai példányokat bőven kaptam cserébe (Michigan, Wisconsin, 
Ohio) Lycoperdon separans PEck néven, melyek a gyűjteményemben levő 
Magyar-, Franczia- s Németországból eredő példányokkal egyeznek. Ket- 
ségtelen, hogy e gombának első, jó leirása és rajza VrrrADINItÓl ered (1843), 
s így helyes neve. Lycoperdon marginatum Virr. Rosrgovrus 1844-ben e 
gombát Lycoperdon cruciatum néven irja és rajzolja le. A L. calvescens 
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B. et C. s a L. separans Peck is azonosak vele s így ezek tórlendók; noha 
SaccarDo Syll. Fung.-ban valamennyi külön, jó faj gyanánt szerepel. 

Nem lehetetlen, hogy már a Lycoperdon papillatum SCHAEFF. (Icon. 
Fung. 1762, p. 127. Tab. 184.) szintén e gombát ábrázolja; de mivel a 
rajzok némi kétséget hagynak fenn, VITTADINI elnevezését tartom meg. 


16. Lycoperdon hyemale Butt. 


Lycoperdon hyemale, Buiuiarp, Champ. France, p. 148. Pl. 72, et Pl. 475E. — 


ViTTADINI, Monogr. Lycoperd., p. (46), 190, tab. II, fig. V. — CHEvALLIER, Fl. 
paris. p. 355. — DuRIEu, in Fl. d'Algérie, p. 383 (p. p.). — PERsoon, Synops., 
p. 144, — Masser, Monogr. Lycoperd. no 38. — Saccanpo, Syll. Fung. VII, 
p. 115 et 480, no 351 (excl. syn.). 
Lycoperdon depressum, BONORDEN, Botan. Zeit. 1857, p. 611. — Masser, Monogr. 
Lycoperd., p. 714, no 50. — Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 116, 481, no 354. 
Lycoperdon leucotrichum, DR. et Mowr., in Fl. d'Algérie, p. 383. — Massrr, Monogr. 


Lycoperd., no 41. — Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 112, 480, no 339. 
Lycoperdon marginatum, KALCHBRENNER, in THUMEN Fung. it. Mong., no 64, non VITT. 
Lycoperdon Kalchbrenneri, DE Tont, in Saccanpo Syll. Fung. VII, p. 109, no 325. 
Exsiccata. Sub nom. L. hyemale Buzz. — Saccarpo, Mycoth. Ven. 1103; Mycol. 

Ven. 71. — RoUMEGUERE, Fung. Gall. exs. 3308. — Sub nom. L. depressum Box. 

OvpEMAN's Fung. Neerland. exc. 118. — FuckEr, Exs. 1259. — Sub nom. L. gem- 

matum Bartsch. — THimen. Myc. univ. 1611. 


A szerző szerint a Lycoperdon hyemale Buzz. mindig vastag és 
csonka nyelecskéje, tetején egy hártya által van elválasztva a termôrész- 
tól, mely jelleg a fajt meghatározza s nem kerülheti el figyelmünket, kü- 
lónósen, hà óreg korában akadunk rea. 

E jó jellemzés daczara, BULLIARD rajzai után e gombát Frms Lyco- 
perdon excipuliforme Scop. (Kıckx.)-nek hiszi, OvÉLET Utraria excipuli- 
formis Scor.-nek. Jól magyarázta e gombát Vrrraninr, ki nagyon találó 
rajzot is adott hozzá (1. e.). | 

A legjellemzőbb nevet Bonorpen adta (Lycoperdon depressum), s 
valóban kar, hogy ez 1857-ben tórtént és igy meg nem állhat. Altalaban 
BowNoRpEN több olyan Gasteromycetänak adott találó nevet, melyekről — 
valószínűleg elégséges irodalom hiányában — azt hitte, teljesen új fajok, 
de a melyek már régen leirva voltak. 

E gombának alakja rendkívül változó, mely körülmény sok fölösle- 
ges, új faj leirásának volt a szülő oka. 

A Mongolországban Poranin által talált s KALCHBRENNERtől leirt 
L. marginatum KALCHBR. (non Vırr.) két eredeti példánya fekszik a berlini 
múzeumban. A magyarországi L. hyemale Burr.-al teljesen egyezőnek 
találtam a microscop alatt is, s így a Lycoperdon marginatum KALCHBR. 
non Virr., valamint a Lycoperdon Kalchbrenneri De Toxt törlendő. 


Sw 4 see 
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A Lycoperdon leucotrichum DR. et Mont. a szerzők szerint annyira 
közelálló a L. hyemale Burr.-hoz, hogy nem tekintve a capillitium szinét, 
nem tudják igazán, hogyan külünbüztessék meg tőle; mindenesetre a 
BULLIARD és VITTADINI által oly jól leirt és lerajzolt typusok igen figye- 
lemreméltó változatának tekintik. Törlendő. 


17. Calvatia saccata (VAHL) More. 


Calvatia saccata, MORGAN, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XII, 


ps 171.) 

Lycoperdon saccatum, Vaux, Fl. Dan. tab. 1139 (1799). — Bocca, Mus., t. 306, 
fig. 1. — Fries, Syst. Myce. III, p. 35. — KnownBHorz, Schwämme. Hft. IV, p. 51, 
tab. 30, fig. 11, 19. — BERKELEY, Outlin. p. 302. — Price, pl. 3, fig. 14. — 
Hussey, I. Pl. 26. Science Gossip. Dec. 1866, fig. 251. —  CookE, Handb. of 
Brit. Fung., no 1087. — Masse, Monogr. Lycoperd., p. 708, no 21; — Brit. 


Gastrom., p. 69, fig. 60. — Winter, Krypt. FL, p. 901. — Saccarpo, Syll. Fung. 
VII, p. 128, 477, no 412. — Prcx, U. S. species of Lycoperd. (Trans. Alb. Inst. 
IX, p. 298.). — Hazsuinszxy, Magyarhon hasgomb., p. 19; — Beitr. zur Kenntn. 
der ungar. Pilz-Fl. (Zool.-botan. Ges. XXVI, p. 223.). 

Lycoperdon gemmatum Fr. var. excipuliforme, Scor., apud Harzer, Pilze, p. 52, 
tab. XXVII, non FR. 

Lycoperdon excipuliforme non SCHAEFF., BULLIARD, Champ. I, p. 149. Pl. 450, fig. II 
et El. 475, fic. F, G, H, J. 

Utraria saccata, QUELET, Champ. Jura et Vosg. p. 361; — Enchirid., p. 241. 

Lycoperdon boletoides, PERsooN, in DEsv. Journ. bot. T. II, p. 22. 

Lycoperdon medium, VAILLANT, Dot. paris., p. 122. 

Fungus pulv. major, pediculo longiori ventricoso, Ras., Hist. III, p. 19. 

Exsiccata. — CookE, Fung. Brit. exs. 214. — Fucker, Fung. rhen. 1255, sub Lyco- 
perdon uteriforme Buzz. 

var. pistilliformis, (Bon.), Horr. 

Lycoperdon pistilliforme, BoNoRDEN, in Botan. Zeit. 1857, p. 615, — MasskkE, Monogr. 
Lycoperd., p. 716, no 63. — WiwTER, Die Pilze, p. 899. — Saccarpo, Syll. Fung. 
VII, p. 131, 482, no 424. 

var. elata, (Mass.), More. 

Lycoperdon elatum, MassEE, Monogr. Lycoperd., p. 710, no 30. Pl. XIII, tig. 13—15. 
Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 479, no 1611. 

Calvatia elata, (Mass.), MorGax, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. 
BEL p.172 PL XVI, fig. 7.) 

var. flavescens, (Kosrk.), HOLL. 

Langermannia flavescens, Rosrkovius, in Sturm Deutschl. Fl. III, p. 31, tab. 14. 

Lycoperdon fiavescens, (Rosrk.), BONORDEN, in Botan. Zeit. 1857, p. 596. — SACCARDO, 
Syll. Fung. VII, p. 121, 453, no 378. — Masser, Monogr. Lycoperd., p. 717, 
no 67. 

Lycoperdon truncatum, Barscu, Elench., tab. 42, fig. 230, u, b, apud Rosrk. l. c. 

Lycoperdon defossum, BarscH, Elench., tab. 42, fig. 2294, apud Rosrk. l. c. 

var. aculeata, (ROSTK.), Hou. 

Langermannia aculeata, Rosrkovius, in Sturm Dentschl. Fl. III, p. 29, tab. 02 
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Lycoperdon aculeatum, (Rosrk.), BONORDEN, in Botan. Zeit. 1857, p. 596. — SaccaRpo, 
Syll. Fung. VII, p. 121, 482, no 377. — MASSEE, Monogr. Lyeoperd., p. 716, no 65. 

rar. punctata, (Rosrk.), HoLL. 

Langermannia punctata, RostKovius, in Sturm Deutschl. Fl. III, p. 27, tab. 12. 

Lycoperdon punctatum, (RostK.), Bonorpen, in Botan. Zeit. 1857, p. 596. — Saccarpo, 
Syl, Fung. VII, p. 120, 483, no 376. — Masser, Monogr. Lyeoperd., p. 717, 
no 68. 

var. boletiformis, HaAzsr. 

Lycoperdon saccatum Bocce. var. boletiforme, HazsLısszKy, Beitr. zur Kenntn. d. 
ungar. Pilz-Fl. (Zool.-botan. Ges. XXVI, p. 224); Magyarhon hasgomb., p. 19, 
sub Lycoperdon saccatum Bocce. (7—10 sor). 

Lycoperdon saccatum, Fries, apud KROMBHOLZ, Schw. Hft IV, p. 31, tab. 30, fig. 11, 12. 

var. strangulata, HazsL. 

Lycoperdon saccatum Bocc. var. strangulatum, HAZSLINSZKY, Beitr. zur Kenntn. der 
ungar. Pilz-Fl. (Zool-botan. Ges. XXVI, p. 224.): Magyarhon hasgomb., p. 19, 
sub Lycoperdon saccatum Boce. (1—6. sor). 

rar. apiocarpa, HAZSL. 

Lycoperdon saccatum Bocc. var. apiocarpum, HazsLisszky, Beitr. zur Kenntn. d. 
ungar. Pilz-Fl. (Zool.-botan. Ges. XXVI, p. 224.); Magyarhon hasgomb., p. 19, 
sub Lycoperdon saccatum Bocc. (10—14. sor). 


A Galvalia saccata (Vaut.) More. rendkívül változik, de változatai 
olyannyira eltérnek s jól jellemezhetók, hogy legalabb mint forma vagy 
válfaj megállhatnak. A font felsorolt ama varietasoknak, melyek eredetileg 
mint fajok szerepeltek szerzóiknél, a következő közös jellegeik vannak : 
a tóbbé-kevésbbé hosszü, hengeres nyél, az érett korban lehulló termó 
rész, a varangyos, 4—6 u atm. spórák s a letóredezett hyalin nyelek. 


18. Calvatia maxima (Scuakrr.) Mora. 


Calvatia maxima, MORGAN, North-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. 
Vol. XII, p. 166.) 

Lycoperdon bovista, LiNNÉ, Spec. Plant., no 1653 (p. p.). 

Lycoperdon giganteum, Flora Dan. MDCCCXX. 

Lycoperdon maximum, SCHAEFFER, Icon., p. 130, tab. 191. 

Bovista maxima, DILLENIUs, Diss., p. 176. 

Bovista gigantea, Nees, Pilze, p. 34, tab. XI, fig. 124C. 

Langermannia gigantea, RostKovius, in Sturm Deutschl. Fl. III, p. 23, tab. 10. 

Globularia gigantea, QUELET, Champ. Jura et Vosg. 362. 

Globaria bovista, (LiNNÉ), SCHROETER, Pilze Schles. III, p. 699. 

Lasiosphuera Fenzlii, REICHARDT, Novara expedit, p. 135, taf. XX, fig. 3, 1—6. — 
FISCHER, in ExGLER's natürl. Pflanzenfam., p. 323. 

Eriosphaera Fenzlii, Rkrcg., in Saccarno Syll. Fung. VII, p. 96, no 279. 


Midőn a berlini múzeumban dolgoztam, RetcHarpr munkájának 
olvasása közben feltünt ama nagy hasonlatosság, mely az Eriosphaera 
kenzlii rich. és az érett Calvatia maxima (SOHAEFF.) diagnozisa közt 
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van. Az ötlött eszembe, hogy RxicHanpr valószínűleg nem ismerte a tel- 
jesen érett s peridiumätöl megfosztott Calvatia maaiindt s ezért irtam 
dr. ZAHLBRUCKNER úrhoz, a bécsi udvari múzeum osztälyvezetöjchez, kérve 
őt, sziveskednék egy darabkát az originaleből küldeni. Ennek vizsgálata 
meggyőzőtt arról, hogy föltevésem helyes volt, s az Kriosphaera Fenzlii 
Reich. nem más, mint érett s így peridiumát vesztett Calvatia maxima 
(SOHAEFF.) ; e szerint törlendő. Természetesen maga az Mriosphaera genus 
is törlendő. 

Az Eriosphaera Fenzlii Rerog. habitusa és microscopi szerkezete a 
Calvatia marima-ra vall. Sporai kissé nagyobbak ugyan (5— 6 ) s erősen 
varangyosak, mig a mi C. maximánk sporai simák, vagy gyengén varan- 
gyosak s csak 3°5—4°5 y, átmérővel birnak; de ez a különbség nem ok új 
nem felállítására. Capillitiuma vékonyabb, mint a mi C. maaimánk capil- 
litiuma, de szintén egyenes elvállású, septált s azonnal Calvatidra vall. 
Az Eriosphaera Fenzlii Reıcn. a Calvatia maxima varietasaként, vagy 
legföljebb hozzá legközelebb álló, gyenge új faj gyanánt állhat meg, de 
semmi esetre sem képezhet más nemet. 


19. Calvatia celata (BuLL.) Mora. 


Calvatia caelata, MORGAN, N.-Americ. Fungi. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XII, 
p. 169.) 

Lycoperdon caelatum, BurLIARD, Champ. I, p. 156, t. 430 (1796). — Fries, Syst. 
Myc. III, p. 32. — Virrapm1, Monogr. Lycop., p. (44), 188. — BERKELEY, Outlin., 
tab. 90, fig. 7; Engl. Flor. 303. — Massex, Brit. Gastrom., p. 74, fig. 58; Mon. 


Lycoperd., no 47. — Cooxr, Handb. of Brit. Fung. 1084. — De Canp., Fl. Fr. 
II, p. 264, no 713. — KromsHoLz, Schw., tab. 30, fig. 7-10. — Harzer, Pilze, 


tab. LXXIV, fig. 1—8. — Ness. Pilze, tab. 10. fig. 1—3. — Hussey, II. Pl. 23. — 
BanLa. Pl. 46, fig. 4. — Winter, Krypt. Fl. 897. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, 
p. 115, 481, no 352. — Durreu, in Fl. d'Algérie, p. 382. — CHEVALLIER, Fl. par., 
p. 352. — Bresapona, Fungi manger. p. 113, tav. CXI. SCHROETER, Pilze 
Schles. III, p. 698 (?). 

Lycoperdon gemmatum, ScHAEFFER, Icon., p. 130, tab. 159. 

Lycoperdon arcolatum, SCHAEFFER, Icon., p. 130, tab. 190. 

Lycoperdon bovista, PERsoos, Synops., p. 141. 

Utraria caelata, QuEL.. Champ. Jur. et Vosg. 360; Enchirid., p. 241. 

var, utriforme, QUELET, Enchirid., p. 241. 


Lycoperdon utriforme, BULLIARD, Champ. I, p. 153. Pl. 450, fig. I. - SaccaRDo, 
Syll. Fung. VII, p. 129, no 413. — Persoon, Synops. p. 143. — CHEVALLIER, 
Fl. par. p. 356. — Dr CANDOLLE, Fl. fr., no. 711. SCHROETER, Pilze Schles. 


III, p. 698 (?). 

Bovista officinarwm, Dizzenius, Catal. plantar. sponte circa Giessam nascent. 196. — 
Sturm, Deutschl. Fl. Bd. III, p. 5, tab. 1. 

Bovista suberosa, in Sturm Deutschl. Fl. III, p. 7, t. 2, non Fries. 

Bowista favosa, Kostkovivs, in Sturm Deutschl. Fl. III, p. 9, tab. 5. 
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Lycoperdon favosum, |RostK.), BONORDEN, in Botan. Zeit. 1857, p. 595. — SACCARDO, 
Syll. Fung. VII, p. 121, 481, no 380. — MassEE, Monogr. Lycoperd., no 48. 

Bovista? uteriformis, Fries, Syst. Myc. III, p. 25. 

Exsiccata. — Flor. exs. Austro-Hungar. 1157, sub Lycoperdon caelatum Buzz. — 
Karsten, Fung. Fenn. 374, sub Lycoperdon Bovista (L.). 


E gombanak alakja és fatyola rendkivül valtozo, ügy, hogy mar maga 
a szerző, BULLIARD is ket fajt csinált belőle s nem vette észre, hogy a 
Lycoperdon utriforme Burn. gyengén vésett, majdnem sima L. caela- 
tum Burr. 

Néha csaknem sima, máskor finoman vagy durván jelzett repedések- 
kel bír a tetején ; gyakran tömlőalakú, néha körteformájú, azonban e két 
szélső alak közt oly sokféle az átmenet, hogy azokra fajt alapitani nem 
szabad. 

A Bovista suberosa, melyet Rosrxovius lerajzol Sturm Deutschl. 
Fl.-ban, nem Fries gombája, (Bowista suberosa Fries, System. Mye. III. 
p. 26), mert az a Mycenastrum Corium Desv.-val egyenlő, mig RostkovIuse 
a Calvatia caelata Buxx.)-al. ; 

A Rosrxovius által lerajzolt Bovista officinarum Dix, B. favosa 
Rosrx. szintén azonosak e gombával s tórlendók. 


20. Calvatia candida (Rosrx.) Horr. 


Lungermanma candida, Rosrkovius, in Sturm Deutschl. Fl. Bd. III. Heft 18, p. 25. 
tab. 11. 

Lycoperdon candidum, (KosTrk.), Box., in Saccarvo Syll. Fung. VII, p. 483, no 1617. 
MassEE, Monogr. Lpcoperd., no 71. 

Dovista tunicata, BonorpEN, Botan. Zeitung. 1857, p. 597 (non Fnrks). 


Jó ábrája van Rosrkovrustól. BonorpEN nem vett részt az elnevezés- 
ben s így MASSEE, utána Saccarpo tévesen irják «Lycoperdon candidum 
(Rostx.) Bon.»-nek. BONORDEN azt mondja: Srurm Deutschl. Fl.-ban (T. 11, 
Hft. 18) ábrázolt Langermaninia candida határozottan Bovista tunicata 
a fejlődés állapotában, midőn külső burkát kezdi levetni. BoNonDEN e ki- 
jelentése nyomán ezt a gombát magam is jó ideig Bovista tunicata FR.-nek 
hittem ; annál is inkább, mert a mi nálunk gyűjteményekben e néven sze- 
repel, az mind hamlasban levő, éretlen B. plumbea Pers. 

A Calvatia candida (Rosrk.) jó faj; mivel azonban csak az ábrája 
jó, de leirása, mint minden hosrkovivs-féle fajé, nagyon gyenge, micros- 
copi elemzése meg egészen hiányzik, s mivel ritkán kerül kézre, újabban 
nem ismerték fel, más fajokhoz keverték. 

A következőkben megbővített, egészen új jellegzését adom : Peridiuma 
gömbölyded, sima, kezdetben fehér, aztán ockerszínű, majd barna, az alján 
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ranezos, néha vörös foltokkal. Vén korában fénylő, fehér és vörös foltok- 
kal, tetején igen törékeny, érett korában apró darabokra esik szét, úgy, 
hogy kihullván a spóra és capillitium. tömeg, csak egy kis, lapos, csésze- 
alakú meddő darab marad vissza. Ezen igen kicsiny meddő rész fordított 
kúpalakú, gyakran majdnem elenyésző csekély, alján hosszú mycelium 
köteggel. 

Spórái gömbölyüek, éretlenül simáknak látszanak s csak 1000-szeres 
nagyitasnal bibiresesek, gyakran kis nyéllel, 4—5 u átmérővel. Az egészen 
érett gomba spórája mar 5—600-szoros nagyitasnal is varangyos. Capil- 
litiuma oly vastag, mint spórája, vagy vékonyabb, rideg, merev, egyenes 
elvállású, septált, ritkán ágas ; néha, az éretlenben gyakran, a septa helyén 
körkörös befűződéssel s kettős dudorral bír. 

Ha e gombát féléretten szedjük, gyakran szép reczés felszinű lesz, 
hálószerű rajzolatot nyer, főleg a tetején. Átmérője 2— 5 em., magassága 
valamivel kisebb. | 

Rosrkovius szerint aratás után, a keresztek közt található. Magam 
szedtem homokos mezőkön, füves erdőtisztásokon, főleg a magyar Alföl- 
dön, de a hegyvidéken is. A legtöbb friss példányt találtam juliusban, de 
szedtem junius, augusztus, október, sőt november hónapban is. Kecskemét 
mellett bőven találtam a Talfája erdő tisztásain. Tömérdek van belőle 
Debreczen mellett a Közel legelőn és Hortobágyon. Fehértemplom mellett 
a Nera partján, legelőn, Máramarosmegyében a Sókamra szigetjének legeló- 
jén. Meg van még gyűjteményemben Prenes-faluröl (Lucka, leg. KMET), 
Pta Tenyóról (Heves m. leg. Harísz), Kis-Tikványról (Krassó-Szörény), 
honnan bóven hozta egylk tanitványom. 

A tudomány egyetemi növénykert gyűjteményében láttam Kassarol 
(Medvehegy, leg. dr. Dierz); a Magyar Nemzeti Múzeum gyűjteményében 
Rákosról (leg. Kerner), Fehértemplomról (leg. dr. BERNÁTSKY). 


GEASTER Micn. 


I. Genus Diplodermearum delendum est ; omnes enin eius species Geastri 


immaturı sunt. 


Diploderma, Lixx., Diss. II, p. 44. — Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 92; IX, p. 273; 
XI, p. 163. — Cookz, Handb. of Austral. Fung., p. 252. 

Diploderma tuberosum, Liwk., Diss. II, p. 44. — (Scleroderma tuberosum, SPR., 
Syst., IV, p. 520.) — Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 92, no 268. 

Diploderma Ungerii, SCHULZER, in Verhandl. der k. k. zool.-bot. Gesellsch. Wien, 
Bd. XVI, 802 (cum icone). 

Diploderma glaucum, Cooke et Mass., in Grevillea. Vol. XV. 1887, p. 99. — Saccarvo, 
Syll. Fung. VII, p. 93, no 269. — Cookz, Handb. of Australian Fungi, p. 232, 
no 1272. 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 5 
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Diploderma suberosum  CookE et Mass. in Grevillea. Vol. XV. 1887, p. 100. — 
2 


Saccarpo, Syll. Fung. VII, p, 93, no 270. — Cooxr, Handb. of Australian Fungi, 
p. 232, no 1273. 


Diploderma album, CookE et Mass., in Grevillea. XVI. 1887, p. 2, — Saccarpo, 
Syll. Fung. IX, p. 273, no 1125. — Cooke, Handb. of Austral. Fungi, p. 232, 
no 1275. 

Diploderma fwmosum, CookE et Massex, in Grevillea. 1887. XVI, p. 2. — SaccaRDo, 
Syll. Fung. IX, p. 273, no 1126. — Cook, Handb. of Austral. Fungi, p. 232, 
no 1276. 


Diploderma pachythrix, CookE et MassEeE, in Grevillea 1889, XVIII, p. 50. — 
SaccaRpo, Syll. Fung. IX, p. 273, no 1127. — Cooxr, Handb. of Austral. Fung., 
p. 232, no 1274. 

Diploderma melaspermum, Cooke et MassEE, in Grevillea. 1891. XX, p. 35. — 
Saccanpo, Syll. Fung. XI, p. 163, no 970. — Cooxr, Handb. of Austral. Fungi, 
p. 233, no 1277. 

Diploderma sabulosum, Cooke et MassEE, in Grevillea. 1892. XXI, p. 38. — Sac- 
cARDO, Syll. Fung. XI, p. 163, no 971. 


A berlini múzeumban vizsgáltam Link eredeti példányát a Diplo- 
derma tuberosum-ot, s azt fejletlen Geaster hygrometricus Pers. | Astraeus 
stellatus (Scor.) FıscH.)-nak találtam. Az összes Dysloderma fajok fejlet- 
len, ki nem nyilt Geasterek és igy törlendők. 


II. Genus Cyclodermearum delendaun est; omnes enim eius species Geastri 
immaturi sunt. 


Cycloderma, KrorzscH, in Linnea. 1832. VII, p. 203. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, 
p. 96, 470; IX, p. 267. — Cooxx, Handb. of Austral. Fung., p. 222. 


Cycloderma indicum, KrorzscH, in Limnea. 1832, p. 203, tab. IX, fig. B. — Sac- 
CARDO, Syll. Fung. VII, p. 56, no 159. — Cook, in Grevillea. Vol. XI, p. 95. 
Pl. 160, fig. 1—2. 

Gycloderma Weddellii, Mowr., in Ann. des Sci. Nat. 1856, p. 373. —  SACCARDO, 


Syll. Fung. VII, p. 56, no 160. 

Cycloderma Ohiense, Cooke et Monc., in Grevillea. XI, p. 95. Pl. 160, fig. 3—10. — 
Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 56, no 161. — ParourLLarp, Champ. de la Guade- 
loupe. (Bull. de la Soc. Myc. 1900, t. XVI, p. 182. Pl. VII, fig. 3.) 

Cycloderma depressum, PATOUILLARD, Champ. de la Guadeloupe. (Bull. de la Soc 
Myce. 1900, t. XVI, p. 182. Pl. VII, fig. 2.) 

Cycloderma platysporum, CookE et Masser, in Grevillea. 1887. XVI, p. 73. — Sac- 
carbo, Syll. Fung. VII, p. 470, no 1584; IX, p. 267. — Cooke, Handb. of Aus- 
tral. Fung., p. 222. 

Cycloderma stypitatum, PATOUILLARD, Champ. de la Guadeloupe. (Bull. de la Soc. 
Mycol. de France. Tom. XV, p. 204. Pl. X, fig. 2.) 


A berlini múzeumban vizsgáltam Krorzscnu. eredeti példányát a 
Cycloderma indicum-ot, mely nem egyéb, mint éretlen Geaster. A C. 
Ohiense-t szintén vizsgáltam. A mennyire a leirásokból és rajzokból meg 
lehet itélni, a többi összes Cycloderma fajok is fejletlen, fel nem hasadt 
Geaster fajok, s így törlendők, 


. 
OC, ee 
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Hogy a Dyploderma Linx és a Cycloderina Krorzscn. nem fejletlen. 
zárt Greaster-en alapszik, azt évekkel ezelőtt gyanitottam, mert hazánkban 
a legtöbb Ge«ster-fajt százszámra gyűjtve gyakran találtam éretlen, zárt 
példányokat is, melyekre a Dyploderma vagy Cycloderma egyik-másik 
fajának leirása teljesen ráillik. A ki nem maga gyűjt, hanem csak feldol- 
gozza a mások által gyűjtött anyagot, a ki külön kapja az érett, csillago- 
san felhasadt Geastert s külön a teljesen zárt gömböt, az éretlen Geastert, 
nem egyhamar jöhet arra, hogy e kettő különböző fejlettségi fokon álló, 
egy ugyanazon gomba. 


21. Geaster minimus SCHwEIN. 


Geaster minimus, SCHWEINITZ, Synopsis Fungorum Caroline superioris. (Schritten 
der Naturforschenden Gesellschaft zu Leipzig. Bd. I. 1822, p. 32, no 327, non 
CHEVALLIER.) — SCHERFFEL, Bemerk. über Geaster-Arten. (Ber. der Deutsch. Bot. 
Ges. XIV. 1896, p. 312. — Fetes, Syst. Mycol. III, p. 16. — Dr Tonr, Revis. 
gen. Geast., p. 13, no 22, tab. I, fig. H. — Saccarpo, Syll Fung. VII, p. 80, 
no 232. — Morean, Americ. Geasters, p. 967, fig. 7; — North-Americ. Fungi. 
(Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XII, p. 15.) 

Geaster marginatus, VITTapını, Monogr. Lycoperd. (1843), p. 19, tab. I, fig. VI. — 
QuELET, Esp. crit. ou nouvelles de la Fl. myc. de France, pl. 17; Enchirid. Fung. 
p. 297. — Saccanpo, Michelia. I, p. 7 (sub G. fornicati). — DE Tont, Revis. gen. 
Geast., p. 13, no 93. Pl. I, fig. J. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 81, no 233. 

Geaster granulosus, FuckEL, Enum. Fung. Nassovie. (Jahrb. d. Nassauischen Vereins 
für Naturkunde. Heft 15, p. 41, no 317; Symb. Mycol. p. 37. — KALCHBRENNER, 
Fungi Macowaniani, p. 5. — RABENHOoRST-WintT., Krypt. Fl. Bd. I, p. 912. no 
2669. — DE Tont, Revis. gen. Geast., p. 14, no 27. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, 
p- 82, no 237. 

Geaster Gesatii, RABENHORST, in Botan. Zeitung (1851), p. 628. — RABENHORST-WINT., 
Krypt. Fl. Bd. I, p. 913, no 2670. — DE Tont, Revis. gen. Geast., p. 14, no 26. 
SACCARDU, Syll. Fung. VII, p. 82, no 236. 

Geaster alpinum, SCHLEICHER, in Herb. 


Exsiecata. — (Sub nomin. G. minimus Scuwetn.) — DE THÜMEN, Mycoth. univ. 13. 
Ernis, N.-Americ. Fungi. 109. — Ravener, Fung. americ. exsiec. 472. — Rov- 
MEGUERE, lung. sel. exs. 4549. — (Sub nomin. G. granulosus FCKL.) — FUCKEL, 
Fung. rhen. 1265. — (Sub nom. G. Cesatii RABENH.) — RABENHORST, Herb. myc. 
141. — (Sub nom. G. elegans Virr. — J. Barua, Mycol. Niceensis. — (Sub 
nom. G. Schmideli VITT.) — RouwEGUERE, Fung. Gall. exs. 3828. 


Dr. Burr tanártól kaptam Ohioból, G. miiiinus ScHwEIN. néven. 
Dr. Burr azt irja, hogy tanulmányozta a Scuwernirz-féle herbarium ere- 
deti példányait, melyekkel minden tekintetben egyeznek a nekem küldótt 
példányok. SCHERFFEL A., ki a G. granulosus Foxu.-t behatóan tanulmá- 
nyozta a bécsi és berlini múzeumban, e néven szintén küldött példányo- 
kat, melyek az amerikaiakkal egyeznek. Kaptam még Tirolból BRESADOLA - 
tól G. marginatus Vrrr. néven s ez a példány és e gomba leirása semmi- 

8* 
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ben sem tér el az előbbi két néven említettektől. RABENHORST ugyanezt a 
gombát G. Cesatii néven irja le s exsiccatában is kiadja, mégis a Gr. gra- 
nulosus Fckr.-re, mely pedig szintén azonos vele, azt mondja, hogy az a 
G. fornicatus (Hups.)-nak forma multifida-ja. 

A G. minimus SCHwEIN. önálló jó faj, s e gombának legrégibb, jo- 
gos neve. 
A Geaster marginatus Vrrr., G. granulosus Fucxez, G. Gesatü 
Rasa. tórlendók, mivel a G. minimus Scuwern. fölösleges nevei. 


22. Geaster quadrifidus major (Buxs.) Horr. 


Lycoperdon vesicarium, calyce quadrifido, majus, Buxpaum, Cent. V. Tab. XXVIII, 
fig. I (1740). 

Geastrum quadrifidum PERS., a majus, ALBERT et ScHWEIN., Conspect., p. 79 (1805) 

Lycoperdon fenestratum, variet. 8 et y, Barscu, Elench. Fung. II, p. 243, taf. 29 
fig. 168, a, b (1786). 

Geastrum quadrifidum, y fenestratum, PERSOON, Synops., p. 133 (1801). 

Lycoperdon fornicatum, Hupsosxı, Flor. Angl. edit. I, p. 502 (1762), (p. p.). — Bryant, 
Hist. Ace., p. 14, fig. XIV—XVII (1782). — WITHERING, Bot. Arrang. 4, p. 375. — 
SowERBY, Engl. Fung., tab. 198. — Woopwarp, in Transact. Linn. Soc. Vol. IT, p. 61. 

Geaster fornicatus, Fries, Syst. Myc. III, p. 12 (p. p.). — Grevillea. II. Pl. 15, fig. 2. 
De Towr, Revis. gen. Geast., p. 7, no 3. Pl. I, fig. B. — KromBHoLz, Schwämme. 
Taf. 6, fig. 11. — Masses, Brit. Gastrom., p. SO, fig. 42. — Morean, North- 
Americ. Geast., p. 964, fig. 1. — GILLET, Les Gastérom. (cum icone). 

Plecostoma fornicatum, Corpa, Icon. Fung. V, p. 65, taf. IV, fig. 43: Anleit., tab. D, 
fig. 19—15. — PavurET, Iconogr., p. 123. Pl. 202, fig. 5, 6. 

Geaster marchicus, HENNINGS, Geaster marchicus P. HENN. n. sp. etc. (Abhandl. des 
botan. Ver. der Prov. Brandenb. XXXIV (1892). — A. ExGLER, Die natürliche 
Pflanzenfam. I. T. 1 Abt., pag. 321, fig. B. — Saccarpo, Syll. Fung. XI, p. 163, 
no 967. 

Gasteroides phragmites fuscum etc., BATTARRA, Fung., p. 74, tab. XXXIX, fig. 1—5 
(1759). 

Wolfs vest., STERBEEcK, Theatrum Fungor., p. 273, tab. 29, fig. B (1675). 

Geaster Mac-Owani, KALCHBRENNER, Fungi Macowaniani, in Grevillea. X, pag. 108 
(1881). — DE Tont, Revis. gen. Geast. p. 23, no 50. — Saccarpo, Syll. Fung, 
VII, p. 91, no 260. 


23. Geaster quadrifidus minor (Buxs.) Hout. 


Lycoperdon vesicarium, ealyce quadrifido, minus, Buxpaum, Cent. V, tab. XXVIII, 
fig. II (1740). ; 

Geastrum quadrifidum, Persoon, Comment., p. 75; Disp. Fung., p. 6 (p. p.) et p. 53, 
DE CanpoLLe, Flor. Franc. II, p. 267. — Nuss, Syst. Pilze, tab. XII, fig. 128 (1817). 

8 minus, PERSOON, Synops., p. 133. — ALBERT et SonwkEIN., Conspect., p. 79. 

Lycoperdon volva quadrifida minor, Schmidel, Icones, p. 145, tab, XXXVII, fig. I, 
1—-10 (1747). 
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Lycoperdon coronatum, SCHAEFFER, Icon. Fung., p. 127, tab. 183 (1763) (p. p.). — 
ScoroLr, Fl. Carn., p. 490, no 1654. 

Geaster coronatum, (SCHAEFF.), SCHROETER, Pilze Schlesiens, p. 702. —  HENNINGS, 
Geaster marchicus ete. Abhandl. des Botan. Ver. der Prov. Brandenb. XXXIV. 

Geaster fornicatus, Fries, Syst. Myc. III, p. 12 (p. p.). — Hann, Der Pilz-Sammler, 
pag. 157, taf. XXIX, no 156. — RanrNHonsT-WiwT., Krypt. Fl., p. 912, no 2668, 
p. 896, fig. 5. — KALCHBRENNER, Adatok Szepe. vir. (M. T. Akad. Mathem. ter- 
mészettud. Kózlem. II, p. 155, fig. S, 9, 14.) — DESTRÉE, Revis. Geast. in Kruidk. 
Arch. 1894, pag. 493. Pl. VI, fig. B. 

Geaster umbilicatus, Quèzer, Champ. Jura et Vosg. II. Pl. III, fig. 9, non FRIEs. 

Geaster Quéletii, HAZSLINSZKY, Bemerk. zu d. deutsch. u. ungar. Geaster-Art. (Ver- 
handl. d. Prov. Brandenburg. XXIV, p. 136.) 


Exsiccata. — Sub nomin. G. fornicatus Fr. — RABENHORST, Fung. europ. 430, 2013, 
90135. — KLoTzscH-RABENHORST, Herb. myc. 140 a, b. — THÜMEN, Mycoth. univ. 
526; Fung. Austriae. 335. — Zopr et Sypow, Myc. march. 53. — Kunze, Fung. 
sel. exs. 11. — FuckEL, Fung. rhen. 1967. — ScHuLTz., Herb. norm. nov. ser. 
Cent. 4, no 397. — ROoUMEGUERE, Fung. Gall. exs. 3635. —  SCHROETER, Pilze 
Sehlesiens, 1661, sub nom. Geaster coronatus (ScHAEFF.). — Jack, ete. Kryptog. 


Bodens. 990 a [— b= G. minimus Schwein., in Mus. bot. Berol.]. 


A Geaster quadrifidus major (Buxs.) Hot. és a Geaster quadrifidus mi- 
nor (Buxs.) Horr. 


E két gombát a régi, sőt az újabb irók is felcserélik, egymással össze- 
tévesztik. Hupsont Lycoperdon fornicatum-ának leirásából (1762) nem 
tűnik ki világosan, hogy melyiket értette a két faj közül, s így a ma hasz- 
nálatos Geaster fornicatus (Hups.) Fr. néven mind a két gombát érthet- 
jük. Scharrrer (1763) sem volt vele tisztában, mert nemcsak ábrái rosszak, 
hanem a synonymok közé is több különböző fajt kever, így a (reaster 
asper Micu.-t és a Lycoperdon fenestratum Barscu.-ot is. Épen ezért a 
Geaster coronatus (SCHAEFF.) SCHROETER sem állhat meg. 

A G. quadrifidus major legelső leirása és rajza «Wolfs vest» néven 
mar STERBEEcx Theatrum Fungorum-ában (1675) megtalálható, a hola 
hat gombapéldanyt a rajzoló képzelő ereje majdnem embercsoportkeppe 
alakitotta at. 2 

A két gombafajt mar Buxsaum (1740) jól megkülönböztette, lerajzolta 
és leirta Lycoperdon vesicarium, calyce quadrifido majus és Lycoperdon 
vesicarium, calyce quadrifido minus néven, és még azt is megjegyzi, hogy 
az elsó homokos erdóben, a masodik a fenyvesben terem. Ennek daczara 
az újabb iróknál, PERsooN kivételével, alig találjuk nyomát, hogy e két 
gombát egymástól megkülónbóztették volna. PERSOON Geastrum quadri- 
fidum y. fenestratum és Geastrum quadrifidum 8. minus néven, varietas 
gyanánt választja el őket egymástól. 

Mivel a peristom koronggal élesen határolt szájú, kicsiny termetű 
faj, a Geaster guadrifidus minor közönségesebb s így gyakran kerül 
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kézre, az újabb mycologusok ezt ismerték, G. fornicatus (Hups.) Fn. néven. 
Itt-ott hozzákeverték a nagy termetü, udvartalan szaju, szintén négy lebe- 
nyű, hasonló (easter quadrifidus major-t; mignem Hennines (1899) is- 
mét észrevette a különbséget s a nagyobbat Geaster marchicus Henn. 
néven elválasztotta a kisebbtól, nem tudvan, hogy mar tóbb régi iró is 
ismerte e gombát, melynek különösen jó ábrája van Barscx (1786), SowERBY 
(1799), Corpa (1856) fönt említett munkájában. A G. marchicus Henn. 
eredeti példányát láttam a berlini kir. múzeumban s teljesen egyezőnek 
találtam Barseg Lycoperdon fenestratum-ának szines rajzával. 

A Geaster guadrifidus major (BuxB.) és (rea ter guadrifidus minor 
(Buxs.) egymáshoz nagyon hasonló két faj, a mennyiben mindkettőnek 
exoperidiuma két rétegre hasad, melyekből az egyik csészét képez, a má- 
sik (rendesen 4) lebenyeinek hegyével a csésze széléhez tapad és boltoza- 
tos. Megkülönböztető főjellegük, hogy a (r. guadrifidus minor peristomja 
discussal bír, élesen határolt, udvaros, mig a (r. guadrifidus major peris- 
tomja udvartalan. Másodrendű különbségek: az első sokkal kisebb ter- 
metű s mindig fenyvesben terem, mig a G. quadrifidus major 2—3-szor 
akkora s homokos lomberdőben nő. E két gomba nem változat, hanem 
egymástól elütő, két külön faj. 

A Geaster Mac-Owani KaucHgr. eredeti példányát szintén láttam a 
berlini kir. múzeumban. A G. marchicus HENN.-tól, melynek peristomja 
fimbriált, főleg mélyen barázdált, majdnem fésüsen fogas peristomja által 
különbözik. Más lényeges különbséget nem találtam s igy e kettőt egy 
fajnak vehetjük. KALCHBRENNER e gombából egyetlen oly hiányos példányt 
kapott, melynek szája elpusztult, s igy tökéletes jellegzését nem adhatta. 
Különben is KALCHBRENNER csak a kicsiny (reaster formcatust ismerte, a 
mi kitűnik a G. Mac- Owani Kaucupr. diagnosisának ezen kitételéból is: 
«Habitu (y. fornicati Fn., sed triplo major.» 

A Gr. marchicus Henn. és a G. Mac- Owani KarcuBe. törlendő nevei 
a G. quadrifidus major (Buxb.)-nak, mely gomba hasonló a G. quadrifidus 


minor (Buxs.)-hoz, de külön, önálló faj. 


24. Geaster Drummondii BERK. 


Geaster Drummondii, BERKELEY, Decades of Fungi, p. 42, tab. I, fig. 4 (1845). — 


Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 79, no 226. — Cooke, Handb. of Austral. Fungi, 
p. 228, no 1953. — DE Toni, Revis. gen. Geast., p. 19, tab. I, fig. 0. 
Geaster striatulus, KALCHBRENNER, in Grevillea. IX, p. 3 (1880). — Saccarpo, Syll. 


Fung. VII, p. 78, no 224. — Ds Tont, Revis. gen. Geast., p. 11, tab. I, fig. F. — 
Cooxr, Handb. of Austral. Fungi, p. 228, no 1252. 

Geaster Schweinfurthi, P. HENNINGS, in ExcrERs Botan. Jahrb. XIV. Hft 4, p. 361, 
taf. VI, fig. 7 (1891). — Saccanpo, Syll. Fung. XI, p. 162, no 963. 
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A G. Drummondii Bere.-nek Ausztráliából (Swan River) eredő két 
példányát, melyet BERKELEY küldött Krorzscunek, láttam a berlini müzeum- 
ban. Egyik példányával egy magyar (nagy-kőrösi) példányt hasonlítottam 
össze. Mindkettőnek peristomján 16 fésű-fogat olvastam meg ; exoperidiu- 
muk 8 lebenyű volt s mindegyik példánynál egy ketté osztott lebeny talál- 
kozott, úgy hogy a legteljesebben egyeztek macroscopice. BERKELEY meg- 
jegyzi a czédulán : «proximum G. ambiguus Moxr.». Az originale spórái 
varangyosak, átesillàmló cseppel, 4—6 n átmérővel, capillitiuma oly vas- 
tag, mint spórája. Ilyenek a magyar példányok is. 

E gombából ugyanesak a berlini müzeumban lattam egy példanyt 
sárguló, régi felirattal : «Geastrum pectinatum unter Eichen in der Dres- 
dener Heide». 

A Dschurlandból (Africa) eredő Geaster Schweinfurthii Henn. eredeti 
példányát -lattam a berlini múzeumban, A példányok teljesen egyeznek a 
magyar (nagy-kőrösi) kicsiny példányokkal. 

A Geaster Schweinfurthii Henn. tehát törlendő, ép így a G. striatu- 
lus KALCHBR. is, mert mindkettő a G Drummondiü BERK. synonymja. 


25. Geaster floriformis VITT. 


Geaster floriformis, VITTADINI, Monogr. Lycoperd., p. (23), 167, tab. I, fig. V. — 
DE Tont, Revis. gen. Geast., pag. 19, tab. I, fig. 0. — Saccarpo, Syll. Fung. 
VII, p. 87, no 248. — Cookr, Handb. of Austral. Fungi, p. 230, no 1264. 

Geaster delicatus, MorGan, The Genus Geaster. (Americ. Naturalist. 1887, p. 1028, 
fig. 2.); N. Americ. Fung. (Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XII, p. 17.) — 
SACCARDO, Syll. Fung. VII, p. 472, no 1594. 


A G. floriformis Vırr. és G. delicatus Mona.-ra nézve eltérő adato- 
kat találunk ugyan az irodalomban, mégis e két név egy gombanak a neve. 
A legfontosabb irodalmi adatok a következők : 

G. floriformis Virr. exoperidiuma hygrometricus, lebenyeinek száma 
5— 8; endoperidiuma ülő, peristomja szemólesalaku, alig kivehető. Spora 
3:5—4 p, capillitium 6—7 u (De Tor). 

G. delicatus Mona. exoperidiuma hygrometricus, lebenyeinek száma 
6—10; endoperidiuma ülő, peristomja sik, rongyos. Spóra 5°5—6°5 p, 
capillitiuma vékonyabb. (MorGax.) 

A lebenyek száma ingadozó, fajbélyeget nem képezhet. Igy 20, egy 
helyről való kecskeméti példány között volt hatlebenyü 2, hétlebenyü 4, 
nyolezlebenyü 7, kilenezlebenyü 5, tizlebenyü 2. Leggyakoribb a nyolez- 
lebenyü. Az óregebb példányokban 11, sót 12 lebeny is akad ; azonban ez 
valószinüleg utólagos hasadás eredménye. 

A peristom szintén változó, a mennyiben a friss példányoknál 
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szemólesalakü, a véneknél rongyos, mert a szárazon begöngyölödö lebe- 
nyek hegyei ósszeszakgatják. | 

A legnagyobb zavarba hoztak amaz eltéró számadatok, melyek a 
spórákra és capillitiumra vonatkoznak. Ugyanis Saccarpo Syllogejaban, 
DE Towr szerint a G. floriformis Vrrr. spórája 35—4 p, capillitiuma 6— 
7 p vastag, mig a G. delicatus More. spórája 5:5—6'5 u, capillitiuma vé- 
konyabb (Morean szerint). Ezt a kóvetkezóképen magyarázom : 

Mivel Vrrrapini 1843-ban megjelent munkájában a G. floriformis 
spórájának és capillitiumának méretei még hiányzanak, DE Toni kénytelen 
volt ez adatokat maga mérni. Mérése pontossagaban nines okom kétel- 
kedni ; de bizonyosnak tartom, hogy nem a (r. floriformis Virr.-t, hanem 
a hozzá nagyon hasonló 6G. mammosus Cuev.-t vizsgálta s ezt tartotta 
G. floriformis Vırr.-nek. A (v. mammosus CHEv. exoperidiuma szintén 
hyerometricus, endoperidiuma szintén ülő, (peristomja azonban kúpos, 
határolt), spórái, mérésem szerint, 3—4 x, capillitiuma 4— 6 » átmérővel 
birnak. 

Nemcsak e számbeli adatok bizonyítják állításom helyességét, ha- 
nem DE Tonmak ama megjegyzése is, hogy a (r. mammosus CHeEv. talán 
a (r. fimbriatus Fn. varietäsa, továbbá, hogy a (r. mammosus spóráit 2°5— 
3 „-nek irja a Sylloge Fung.-ban. A (7. mamınosus és a (r. fimbriatus FR. 
között rendkívül nagy a különbség, s DE Toni csak azért hihette e kettőt 
összetartozónak, mert az igazi G. mamınosus CHEv.-t nem ismerte fel, azt 
G. floriformis Vrer.-nek hitte s G. mammosus helyett más gomba volt 
előtte, valószínüleg a (7. fimbrialus FR. egy formája. 

Vizsgáltam Amerikából Moreantol kapott (r. delicatus Mona.-t s ezt 
a kecskeméti anyaggal teljesen egyezőnek találtam. A (reaster delicatus 
More. a G. floriformis Virr. synonymja s így törlendő. 


26. Geaster asper Mrcn. 


Geaster asper, parvus, umbilico coronato, pediculo perbrevi donatus, MICHELIUS, Nov. 
gen. plant., p. 220, tab. 100, fig. 2 (1729). 

Lycoperdon ; petiolatum, globosum, asperum et parvum, volva radiata, patente, ore 
dentieulis coronato, GLEDITSCH, Method., p. 152, tab. 6, fig. stp. sinist. (1753). 

Lycoperdon pedicellatum, Barscg, Elench. Fung. I, p. 151, no 25 (1783). 

Geaster striatus, FRIEs, Syst. Mye. III, p. 13 (p. p.), (1829). 

Geaster pseudomammosus, Huxnines, Einige neue Geaster-Arten. (Hedwigia, XXXIX. 
1900.) 

Geastrum minimum, CHEVALLIER, Fl. Paris, pag. 360. Pl. X, fig. 3 (non SCHWEIN.). 


Először leirta és lerajzolta MicHEurus, a (reaster genus megalapítója 


G. asper néven. Abráját lemásolta GrEprTSCH. Fries részben összekeverte 
a G. striatus DC.-al, mely alatt tulajdonképen a ma 6. Bryantii BERK.-nek 
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nevezett gomba értendő, a mennyiben DE CANDOLLE a gomba leiräsanal 
Bryant XIX. ábrájára hivatkozik. 

A G. pseudomammosus Henn. eredeti példányát láttam a berlini 
múzeumban. Teljesen reá illik Micnentus (r. asperjének leirása és rajza. 
Kunze a Harzban gyüjtôtte s példányait G. mammosus Fr.-nek határozta 
meg. HENNINGS észrevette, hogy e gomba egészen más s leirta G. pseudo- 
mammosus néven, miközben kikerülte figyelmét, hogy Micaerius azt már 
régen (1729) mint @. aspert lerajzolta. A Geaster pseudomammosus HENN. 
tehát törlendő. 


27. Geaster pectinatus Pers. 


(reastrum pectinalum, PERSOON, Synops., p. 132 (1801): Journ. de Botanique. Tom. II. 
1809, p. 26, tab. II, fig. 4. — CHEVALLIER, Fl. par., p. 360. — ALB. et SCHWEIN., 
Conspect., p. 78. 

Geastrum multifidum var. «., PERSOON, Disp. meth. Fung., p. 6. 

Lycoperdon volvam reflectens, ore pectinato. Var. y. volva multifida, ScHMIEDEL, 
Icon., p. 145, tab. XXXVII, fig. 11—14. 

Lycoperdon stellatum, Woopwanp, Hist. Brit. stell. Lycop., p. 54. 

Geaster Bryantii BERE. d., forma fallax, SCHERFFEL, Bemerk, über Geaster-Arten. 
Mit Taf. (Berichten der Deutsch. Bot. Ges. 1896. Bd. XIV, p. 312.) 

Geaster limbatus, in Grevillea. IT. Pl. XVII, fig. 1, non Fr. 

Exsiecata. — FuckKEL, Fung, rhen. 1599, sub nom. G. limbatus (in Mus. bot. Berol.). 


A G. pectinatus Pers.-t a Saccarpo Sylloge Fungoruma (VII, no 222) 
?-el a G. striatus DC.-hoz vonja, a mi teljesen helytelen. A G. pectinatus 
Pers. mint ritkán előforduló gomba feledésbe ment s ennélfogva könnyen 
más fajokhoz keverték. 

A G. Bryantii Bere. forma fallax SCHERFF. e gomba synonymája. 


28. Geaster elegans Vırr. 


Geaster elegans, VITTADINI, Monogr. Lycoperdin, p. (15), 159, tab. I, fig. IV. — DE 
Toni, Revis. gen. Geast., p. 11, no 14, tab. I, fig. N. — Saccarpo, Syll. Fung. 
VII, p. 78, no 223. 

Geastrum badium, Pers., Journ. Bot. II, p. 29 (sec. VrrrAD.). 


Exsiccata. — KuNzE, Fung. sel. exs. 9, sub nom. G. striatus DC. — RABENHORST, 
Fung. europ. 2012, sub nom. G.. striatus DC. — OubEwaws, Fung. Neérland. exs. 
9, sub nom. (6. striatus Fr. — 'lHÜMEN, Mycoth. univers. 527, sub nom. G. 


striatus FR. 


A G. elegans Virr. DE Tonı szerint nagyon hasonló a G. striatus 
DC.-hoz s talan ennek egyszerti valtozata (l. c.). 

Egészen eltér a 6. striatus DC.-tól, melynek endoperidiuma hosszú 
nyélen nyugszik a szerző szerint, mig a G. elegans, VITTADINI rajza és le- 
irása szerint nyéltelen. A (v. elegans Virr. általában gyakran szerepel 
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(r. striatus DC. néven; holott DE CANDOLLE a ma G! Bryantü Berx.-nek 
nevezett gombát értette alatta, a mi világosan kitünik onnan, hogy a 6. 
striatus DC. leirásánàl Bryant XIX. ábrájára hivatkozik, Megmondja DE 
CANDOLLE azt is, hogy e gombának endoperidiuma 6—7 mm hosszü nyélen 
nyugszik. Az exsiccatakban (v. striatus DC. és G. striatus Fr. néven sze- 
repló példányok nyéltelenek, kivévén ama példányokat, melyeket szintén 
G. striatus néven hoztak forgalomba, de a melyek a G. Schiniedeli Vrrr.-t 
képviselik. 

VITrADINI igen szép és alapos tanulmánya (Monographia Lycoperdi- 
neorum, Memorie della reale Academia della scienze di Torino, Ser. II. 
Tomo V. Torino, 1843, p. 145—-257, con. 3 tav.) nehezen szerezhetó meg. 
Magyarországban egy könyvtárban sincs meg s a bécsi és berlini múzeum 
könyvtárából is hiányzik s Bécsben csak az egyetemi, Berlinben pedig a 
kir. könyvtárnak van 1—1 példánya. Így aztán nem csoda, ha a VITTADINI 
felállította fajokat fel nem ismerik s azok lassankint feledékenységbe me- 
rülnek. 


29. Geaster lageniformis Vrrr. 


Geaster lageniformis, VITTADINI, Monogr. Lycop., p. (16), 160, tab. I, fig. 2 (1842). 
GREVILLEA, II, tab. XIV, fig. 1. — De Toni, Revis. gen. Geast. p. 18, no 36. 
Pl. II, fig. B. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 86, no 246. — Cooxr, Hand. of 
Brit. Fung., no 1079, fig. 113 (not good); Handb. of Australian Fung., p. 230, 
no 1262. —  MasskE, Brit. Gastrom., p. 84, fig. 75. — MORGAN, N.-Americ. Fungi. 
(Journ. Cincinnati Soc. Nat. Hist. XII, p. 19; N.-Americ. Geast., p. 968, fig. 10. 

Fungus lupinus, vesicarius, pyriformis, BoccoNE, Mus. (1697), tab. 301, fig. 6 (sta- 
tus iunior) sec. VITT. 

Fungus slellatus, carnei coloris, BoccoxE, Mus., tab. 305, fig. 4 (status perfectus) 


sec. VITT. 

Geastcr capensis, THÜMEN, in Mycoth. univ. 715. — DE Toni, Revis. gen. Geast., 
p. 17, no 34. — Saccarpo, Syll. Fung. VII, p. 85, no 244. 

Geaster dubius, BERKELEY, Fungi of Challenger, no 130. — Dr 'Towr Revis. gen. 


Geast., p. 23, no 51. — Saccanpo, Syll. Fung. VII, p. 91, no 261. 
(easter minutus, HENNINGS, Einige neue Geaster-Arten. (Hedwigia. Bd. XXXIX. 1900.) 
Exsiccata. — THÜMEN, Mycoth. univ. 715. sub nom. 6. capensis THÜM. — ROUMEGUERE, 
Fung. sel. exs. 4548, 


Az Olaszországból leirt G. lageniformis Vırr.-nek kitünő rajza van 
VITTADINI munkájában. Mar 1697-ben igen jól lerajzolta Boccoxz, éretlen 
és érett állapotban; mégis folyton összekeverik más fajokkal, leginkább a 
G. fimbriatus Fr.-sel, vagy új fajokat alapítanak rea. 

A G. capensis THÜM. exsiccata példányait több múzeumban láttam 
s mindenütt egyenlőnek találtam a (r. lagemformis Vrrr.-tel. A G. capen- 
sis THüm. törlendő. Afrikából eredő példányai teljesen egyeznek a kecske- 
métvidéki példányokkal. A (7. dubius BERK.-t láttam a berlini múzeumban 
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(West Australia, leg. FAwcETT) s ezt isa 6. lageniformis Vrrr.-hoz tartozó- 
nak találtam. 

A Gr. minutus Henn. Braziliából eredő eredeti példányát szintén lát- 
tam a berlini múzeumban. Ez sem egyéb, mint (r. lageniformis Vrrr. Igaz, 
hogy à példanyok kisebbek a rendesnél, de ilyen aprókat is szedtem a na- 
gyokkal együtt. 


E 


30. Strobylomyces pallescens C. et M. 


Strobilomyces pallescens, Cook et MASSEE, in Grevillea. XVIII. 5. — Cooke, Handb. 
of Austral. Füng., p. 109, no 575. Pl. 8, fig. 51. 

Secotium excavatum, KALCHBRENNER (M. T. Akad. Értek. a természettud. kor, XIII. 
kót. VIII. sz. 1883, pag. 2—3, tab. III.). 


A berlini kir. múzeumban 3 eredeti példánya van a Secotium exca- 
vatum KarcaBr.-nek Ausztráliából, KALCHBRENNERtől meghatározva. Mar 
az első pillanatban feltünt a Boletus scaber Fn.-hóz való nagy hasonlatos- 
sága s láttam, hogy Secotium nem lehet. Úgy külseje, mint spórái teljesen 
egyeznek a szintén Ausztráliából leirt Strobilomyces pallescens C. et M.-el. 
A Secotium excavatum KALCHBR. e szerint még csak a (rasteromyceták 
családjába sem tartozik. Törlendő. 


x 


Die Form, Grösse und Farbe ein und derselben Pilzart kann ausser- 
ordentlich sich verändern, welche Veránderlichkeit viele Mycologen irre 
leitete und schon bekannte Arten als neue zu beschreiben veranlasste. 
Demzufolge sind viele überflüssige Pilznamen zu streichen, auf gleiche 
Bedeutung zurückzuführen und die, mit aus Irrthum, Ignoranz oder Eitel- 
keit gemachten schlechten Arten schon sehr übersättigte Wissenschaft be- 
nöthigt deshalb gründliche Reinigung. 

Diesmal will ich grösstentheils nur von solchen Gasteromyceten 
sprechen, welche in verschiedener Form, Grösse und Farbe, Jahre lang 
oft mir in die Hände kamen und so konnte ich mich mit ihnen eindring- 
lich beschäftigen. So kam ich darauf, wie viele Mycologen durch die Ver- 
änderlichkeit der Exemplare, welche keineswegs Arten-Charakter bilden 
kann, in Irrthum gerathen sind und unter wie vielen Namen ein und die- 
selbe Art als verschiedene, selbständige gute Art beschrieben worden ist. 
Analogie halber stiess ich auf solche Fälle, die auf mieh den Eindruck 
machten, als wenn man die unreife, grüne, wurmige, abgefallene, welke, 
gelbliche oder röthliche, harte oder weiche, mit langem oder kurzem Stiele 
versehene, oder entstellte Frucht ein und desselben Birnbaumes unter 
anderen und anderen Namen, als verschiedene Birnspecies beschreiben 
möchte. Wäre es nicht lächerlich, wenn Jemand behaupten möchte, dass 
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der Säugling und der Greis, der glatt- oder kraushaarige, oder kahlköpfige 
Mann, der Magere oder Dicke, jeder eine andere Menschenart bilde? 

Der Glauben an die Wissenschaft wird erschüttert, wenn man sieht, 
wie viel in den wissenschaftlichen Werken schon bekannte Arten als neue 
Arten unter neuen Namen beschrieben sind, wenn man sieht, wie viel 
falsch determinierte Pilze in Exsiccaten und Museen liegen. 

Aus den folgenden zusammengesammelten Synonymen sieht man, 
wie achtsam und vorsichtig man beim Aufstellen neuer Pilzarten sein 
müsse. Ohne in verschiedenem Entwickelungszustande befindliche Exem- 
plare, ohne reiche Litteratur, und ohne gutes Vergleichsmaterial dürfte 
man neue Pilzarten nicht beschreiben, weil das Beschreiben einer be- 
kannten Art als neue Art nicht nur die Ubersicht erschwert, nicht nur 
überflüssig ist, sondern dieses Verfahren mindert sogar das Zutrauen zur 
Wissenschaft, und der Beschreiber erwirbt sich dadurch nur augenblick- 
lichen, zweifelhaften Ruhm. Dank der artfabricierenden Manie der Vor- 
ganger, ist der forschende Arbeiter gezwungen, den gróssten Theil seiner 
Kraft und Zeit mit dem Zusammensuchen von gleichdeutenden Namen, 
Synonymen, überflüssigen leeren Wórtern zu vergeuden. 

Die Natur war vielleicht durch Millionen Jahre nicht im Stande, 
bei stetem Experimentieren so viele Pilzarten zu producieren, wie viel die 
Menschen in einem Jahrhundert zusammenkritzelten. In den 14 Bánden 
von Saccanpo's Sylloge Fungorum sind 47,304 Pilzarten beschrieben, der 
nächst zu erscheinende Band wird ca. 5200 Arten zählen und so werden 
beilàufig 52 Tausend Arten bekannt werden. Aus dieser Zahl kónnte man 
nach gründlicher Revision wahrscheinlich vieles streichen, obwohl es un- 
leugbar ist, dass auch noch immer gute, noch nicht beschriebene neue 
Arten vorkommen. Nicht nur Arten, sondern ganze Gattungen müssen 
über den Haufen fallen, die Pilznamen müssen gezehentet werden, um die 
Mycologie eine reine Wissenschaft nennen zu kónnen. 

Ein Theil der americanischen Mycologen glaubte wahrscheinlich, 
dass jeder bei ihnen vorkommende Pilz von den europäischen Arten ver- 
schieden sei und so beschrieben sie ohne die europäische Litteratur in 
Acht zu nehmen, oft eine ganze Schaar solcher Arten als neu, die sie in 
America fanden, die aber auch schon aus Europa bekannt waren. Sie be- 
merkten nicht, dass ein Theil der Pilze Cosmopoliten sind. Besonders die 
(rasteromyceten, hauptsächlich unter den staub-enthaltenden sind viele 
Ubiquisten, weil die Hauptbedingung ihrer Existenz nicht vom Klima, 
sondern vom Boden abhängt. Ein sandliebender Cosmopolit-Pilz wächst 
eben so gut im Sande der ungarischen Tiefebene als im heissen Africa 
oder im Sande des mässigen Siberiens. So wächst Mycenastrum Corium 
Dzsv.) auf den Hutweiden in Europa, Asien, Africa, America, Australien, 
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meistens im Sande; aber dieser Pilz wurde beinahe von jedem Fundorte 
unter einem andern Namen beschrieben und in Saccarno’s Sylloge Fun- 
gorum ist derselbe unter 12 verschiedenen Namen eingeführt, als lauter 
selbständige, gute Arten. Secotium agaricoides (Czerx.) ist auch ein Cos- 
mopolit, wächst in allen Erdtheilen. Dieser Pilz hat in Saccarno’s Sylloge 
8 Namen, als 8 verschiedene Pilze beschrieben, obgleich diese 8 Namen 
die Namen eines und desselben Pilzes sind. 

Jedenfalls ist es viel bequemer, weniger mühsam und bringt mehr, 
wenn auch nur kurzdauernden Ruhm, neue Arten aufzustellen, als unter 
den bekannten herumzusuchen, und eine schon beschriebene Artan einem 
neuen Fundorte zu constatieren. 

Diese kleine Einleitung beende ich mit folgendem den Werken Vır- 
TADINIS entlehnten Motto: «Melius est notas exactius definire species, 
quam novas plerumque incertas proponere». 


1. Secotium agaricoides (Üzern.) Hou. 


Das aus Algier (im Jahre 1846) bekannt gewordene 5. acuminatum 
Mont. hat Czernisinw aus Russland beschrieben (1845), als Endoptyehum 
agaricoides. MoNTAGNE hat wahrgenommen, dass der von Czerniaïew be- 
schriebene Pilz zu dem von Kunze aufgestellten Genus Secotium gehórt 
(in Flora, XXIII. Jahrg. Juni 1840, p. 321), und stellte ihn dorthin als 5. 
Czerniaeiwi, aber er hielt ihn mit S. acuminatum Moxr. nicht identisch, 
weil er die ausserordentliche Veränderlichkeit dieses Pilzes nicht kannte. 
Eben darum hat er ein algierisches Exemplar, welches nicht kegelfórmig, 
nicht alleinstehend, sondern niedergedrückt war, und auf dessen Strunk 
mehrere Exemplare entsprangen, als S. Basserianum Moxr. beschrieben, 
obzwar dieses auch nur S. acuminatum Mont. ist. 

Es ist interessant, dass beiläufig um dieselbe Zeit auch zwei unserer 
Landsleute S. agaricoides in Ungarn aufgefunden haben. SCHULZER fand 
dasselbe im Tolnaer Comitat und glaubte dass es Colummnaria sei (1846), 
später (1859) beschrieb er es als Podaxon Thunii, bald von Dr. Rgrcnanpr 
aufmerksam gemacht, stellte er es in das Genus Secotium als S. Thunti 
(1865), endlich (1877) sah er ein, dass es mit S. acuminatum Mont. iden- 
tisch ist (Verhandl. 1877, p. 115). 

Ein anderer ungarischer Gelehrter, Hazsrinszky (im Jahre 1842), 
fand im Szaboleser Comitat ein altes, braunes, aufgesprungenes Exemplar 
und hielt es Anfangs für Podaxon acaule, später (1876) beschrieb er es 
unter dem Namen Secotium Szabolesiense. 

Das Original-Exemplar von Scuunzer und Hazsrinszxy habe ich 
untersucht und dem Wesen nach vollständig identisch gefunden, nur der 
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Fund von Hazsuiyszxy ist ein altes, braunes, aufgesprungenes Exemplar, 
SCHULZER s Exemplare sind dagegen jung, geschlossen, ofkerfarbig. 

Der Mycolog Pzck hat diesen Pilz aus den amerikanischen Vereinig- 
ten Staaten als Lycoperdon Warnei, später als Secotium Warnei (1882) 
beschrieben. Diesen Pilz bekam ich aus America und fand ihn den unseri- 
gen vollständig gleich. | 

Das aus Italien bekannte Secotium Malinvernianum ist laut der 
Beschreibung auch identisch mit diesem Pilze. 

Secotium erythrocephalum ist auf die jungen, unreifen Exemplare 
dieses Pilzes begründet. Das unreife, frische, schneeweisse Exemplar ge- 
winnt beim Betasten rosenrothe, manchmal sogar beinahe blutrothe Flecken. 
Solche junge Exemplare hat Tulasne aus Australien (Halbinsel Bank) be- 
schrieben unter dem Namen 5. erythrocephalum. Seine Abbildung und 
Beschreibung entspricht vollkommen den auf der ungarischen Puszta - 
Bugacz gesammelten, unreifen Exemplaren. 

Ein vom Auctor aus Californien stammendes Exemplar, Secotium 
nubigenum HARK., untersuchte ich im Herbar des kónigl. botan. Museums 
zu Berlin. Ist nur ein junges S. agaricoides (CzERN.) ist also auch zu 
streichen. 

Ich examinierte aus Russland und Australien stammende Exemplare 
(Wiener Hof-Museum, Novara-Expedit.) und fand diese den unserigen voll- 
ständig gleich. 

Aus Ungarn habe ich von diesem Pilze mehr als Tausend Exemplare 
gesammelt, in solch verschiedener Farbe und Form, dass es aus diesen 
ganz sicher möglich wäre, einige Dutzend Arten zu fabricieren. 

Sieh da, ein Pilz, welcher unter verschiedenen Namen beschrieben 
worden ist aus Russland, Algier, Ungarn, Italien, Australien, Nord-America. 
DE Toni nimmt in Saccanpo's Sylloge Fungorum alle als gute Arten an: 
S. Szabolcsiense Hazsu., VII, no 143; S. Warnei Peck, VII, no 144; S. 
Basserianum Moxr., VII, no 145; S. acuminatum Mowr., VII, no 146; 
S. Thunii Scmurz. VII, no 147; S. nubigenum Harxx., VII, no 149; 
S. erythrocephalum Tur., VIL, no 152; S Malinvernianum Ces., VII, 
no 154. 

Diese Namen sind nicht nur die Namen ein und desselben Pilzes, 
sondern keiner ist der richtige, ihm gebührige Namen, denn wenn man 
die Beschreibung und Abbildung von Endoptichum agaricoides CzERN. 
(1845) betrachtet, wird es klar, dass der richtige Name dieses Pilzes Seco- 
hum agaricoides (CzERN.) ist, auf Grund der Priorität. Das ihm gleiche 
S. erythrocephalum Tun. ist schon zwar aus 1844 beschrieben worden, 
diese Beschreibung aber bezieht sich nur auf den jungen Pilz. 

Demnach, wenn Jemand diesen Pilz findet, so würde er selbst mit 
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Hilfe des modernsten Buches, Saccarpo’s Sylloge Fungorum, schwer be- 
urtheilen kónnen, womit er zu thun habe und móchte sogar den richtigen 
Namen durchaus nicht finden. 


2. Battarrea phalloides (Dicxs.) Pers. 


Die von Lisoscuitz beschriebenen und abgebildeten Exemplare von 
Dendromyces Stevenii stammten aus sandigen Steppen an der Wolga. Das 
Genus Battarrea war dem Auctor gänzlich unbekannt und so gründete er 
dafür ein neues Genus, Dendromyces. Battarrea Stevemti (Lrs.) Fr. 
(= Dendromyces Stevenii Lisoscn.) ist völlig gleich der B. phalloides 
(Droxs.) Prrs., welche aus England, Frankreich, Italien, Siberien, America 
und Australien bekannt ist, 

B. Tepperiana Lupw. ist ein aus Australien beschriebenes volvaloses, 
altes Exemplar und auch nichts anderes, als B. phalloides (Dicks.) PERS. 

Im Herbar des kónigl. botanischen Museums zu Berlin habe ich die 
durch GaupicHAuD in Peru, bei Lima, gesammelten Exemplare von B. 
Gaudichaudii Mont. untersucht und auch für B. phalloides (Dicks.) Pers. 
gefunden. 

Die Farbe, hauptsáchlich aber die Grósse dieses Pilzes ist sehr ver- 
änderlich, aber auf diese Eigenschaften darf man natürlich keine Art be- 
gründen. Die Sporen in ein und demselben Exemplar variiren zwischen 
4—6 n und sind bei alten Pilzen glatter als bei jungen. 

Bei Lycoperdonen ist eine häufige, aber bisher nirgends erwähnte 
Erscheinung, dass die warzigen Sporen mit der Zeit abgewetzt, fast glatt 
werden. Beim Aufstellen neuer Arten soll dieser Umstand in Acht genom- 
men werden. Eben deshalb sind die Arten von SpeEsazzını schlecht. Näm- 
lich die Sporen von B. Guachiparum Spree. nach Auctor haben 5 im 
Durchmesser und sind glatt, während die Sporen von B. patagonica Srec. 
6 » im Durchmesser und sehr schwach warzig sind. Diese kleine Variirung 
der Sporen von Battarrea phalloides, wie ich oben erwähnt habe, kann 
kein Unterscheidungs-Merkmal bilden und so sind 5. Guachiparum Srec. 
und B. patagonica SPEG. zu streichen. Ich untersuchte alte Exemplare 
von B. phalloides Pers. mit fast glatten Sporen und junge Exemplare 
mit warzigen Sporen. 


3. Montagnites radiosus (Parr.) Horn. 


Das vom Auctor stammende californische Exemplar des Polyplocium 
californicum Harkness habe ich im Herbar des königl. botanischen Mu- 
seums zu Berlin untersucht und es mit Montagnites radiosus (Paz) völ- 
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lig übereinstimmend gefunden. Schon der Habitus verräth im ersten Blicke 
den Montagnites. Seine Sporen habe ich für 7—9><14 „ gemessen, obzwar 
sie in der Diagnosis als fast kugelfórmig, 6—8 u beschrieben sind. Aber 
beim aufmerksamen Examinieren sah ich neben den grossen (7—9X 14 u), 
citronenfórmigen Sporen auch die kleineren, fast kugelfórmigen Sporen, 
mit 4—6 u im Durchmesser. Diese kónnen wir als Chlamidosporen, da- 
gegen die grossen als Basidiosporen auffassen. Diese zweierlei Sporen er- 
klären die abweichende Sporengrósse des unter verschiedenen Namen be- 
schriebenen Montagnites radiosus (PArr.). Man findet nämlich in der Lit- 
teratur die folgenden Angaben : 


Montagnites Candollei Fr. Sporen 10—122«5—6 u; (Fundorte: Frankreich, Algier, 
Griechenland). 

Varietas texensis B. et C. Sporen etwas grösser als beim Typus; (Texas). 

Montagniles tenuis Pat. Sporen 7—82X&4—5 u; (Nord-Africa). 

Montagnites Haussknechti RABH. Sporen 5—7><3—4 u; (Aden, neben Caspi-See). 

Montagnites Pallasii Fr. Sporen 12><4 u; (Russland). 

Montagnites Elliotti Mass. Sporen 127X7 u; (Neu-Seeland). 

Montagnites Argentina SPEG. Sporen 14—20>%<7—10 u; (Argentina). 

Polyplocium californicum Hark. Sporen 6—5 u; (Californien). 


Diese hier aufgezählten Arten halte ich alle für ein und dieselbe, 
und zwar Monlagnites radiosus. Das Mass der Sporen dieses Pilzes habe 
ich zwischen weiten Grenzen schwankend gefunden. So im obengenannten 
californischen Exemplare habe ich die Sporen 7—-914 » und citronen- 
formig gefunden, aber es waren auch 4—6 u im Durchmesser, fast runde 
Sporen vorzufinden. In den ungarischen Riesen- und Zwerg-Exemplaren 
schwankt die Sporengrösse, auch in ein und demselben Exemplar, zwischen 
12—16x8—10 p. 3 

Montagniles Candollei Fr. var. texensis B. et C. und der M. tenuis 
Par. sind auf kleine Exemplare dieses Pilzes begründet. Solche fand ich 
in der Umgebung von Kecskemét, in sehr lockerem, schlechtem Sande. 
In gutem, fruchtbarem Sande wachsen Riesen-Exemplare, aber diese sind 
im Arten-Charakter von Zwergen nicht verschieden. 

M. tenuis Par. ist nach dem Auctor dem M. Haussknechti Ram. 
ühnlich, aber die Sporen sind etwas grósser und der Habitus verschieden. 

Der M. argentina Spee. ist nach dem Auctor dem M. Gandollei Fn. 
verwandt und ist leicht móglich, dass er dessen Varietüt ist. Die Sporen 
bei dieser Art sind auffallend gross, von 20 u im Durchmesser. Auch ich 
fand Sporen von solehem Durchmesser in ein und demselben Exemplar, 
nebst den kleinen Sporen. 

Nach Beschreibung und Abbildung gehört M. Elliottii Mass. auch 
hieher, ebenso der M. Pallasi Fr. und der M. Haussknechti RABH. 
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Diesen Pilz hat zum ersten Male Parras abgebildet in seiner im 
Jahre 1777 publicierten Reisebeschreibung als Agaricus radiosus. Fries 
hat ihn zu den Battarrea gezogen. (System. Myc. III. Obs. 1.) Die Mehr- 
zahl der Mycologen rechnet ihn zu den Agaricineen. Ich hege keinen 
Zweifel darüber, dass Montagnites zu den Gasteromyceten gehört. 


4. Tylostoma Meyenianum Kr. 


Aus Peru stammende Original-Exemplare von 7. Meyenianum 
Krorzscu untersuchte ich im Berliner kónigl. Museum. Ist den Abbildun- 
gen und Beschreibungen von folgenden Arten vollständig gleich: Tylo- 
stoma maximum C. et M. Chlamidopus clavatus Srec., Ghlamidopus 
amblaiensis SPpEG., und so sind diese zu streichen. Die zwei letztgenannten 
sind aus Argentina, T. maximum aus Australien. 

Zum Genus Chlamidopus gehóren nur die zwei obengenannten Ar- 
ten, und so ist selbstverständlich, dass mit dem Wegfallen dieser auch 
die Gattung als überflüssig zu streichen ist. 


5. Tylostoma laceratum (EHRENB.) Fn. 


Im Herbar des kónigl. botanischen Museums zu Berlin liegen EHREN- 
BERG'S zwei fragmentarische, aus Nubien stammende Exemplare von T. 
laceratum. Dieselben sind vollkommen identisch mit dem Original-Exem- 
plare von 7. Schweinfurthii Bres., welche sich ebenfalls im königl. botan. 
Museum zu Berlin befinden und auch aus Africa stammen. Tylostoma 
Barbeyanum P. Henn. ist nichts anders, als T. laceratum (EHRENS.) in 
jungem Zustande, also zu streichen ; das aus Arabien stammende Original- 
Exemplar habe ich ebenfalls in Berlin untersucht. 


6. Tylostoma mammosum (Micz.) Fn. 


Im Herbar des kónigl. botanischen Museums zu Berlin habe ich zwei 
Exsiccata-Exemplare von T. Mollerianum gesehen. Dieser Pilz gleicht 
vollständig den T. mammosum Fr., ist also zu streichen. 


7. Bovistella radicata (Moxr.) Par. 


Diesen Pilz erhielt ich zum Tausch aus America (aus Ohio von 
Morean, aus Cincinnati von Luoyp, aus Norwood von Dr. Burt), als Bovi- 
stella Ohiensis Ern. et More. Denselben Pilz schickte TRELEASE aus St. 
Louis als Mycenastrum Ohiense Eur. et More. und PATOUILLARD aus Algier, 
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unter dem Namen Lycoperdon radicatum Mont. Diese stimmen vollstän- 
dig überein, so unter dem Microscop, wie auch nach der Beschreibung, 
sind also Synonymen. Das Scleroderma Ohiense (Err. et More.) DE Tont 
fällt also von sich selbst weg und weil der Pilz zu dem von MORGAN auf- 
gestellten Genus Bovistella gehört, so ist der richtige Name Bovistella 
radicata (Moxr.), wie es schon PATOUILLARD wahrgenommen und beschrie- 
ben hat im Jahre 1899. 


8. Bovista tomentosa (Vrrr.) DE Tont. 


Im Herbar des königlichen botanischen Museums zu Berlin exami- 
nierte ich das FucxeL’sche Exsiccata-Exemplar der Bovista nigrescens 
Pers. (Fungi rhenani, 1884, In pinetis raro, automno, Ca Fr. Weinheim), 
und verglich es mit dem von Morean erhaltenen Exemplare Bovista minor 
More. und fand beide vollständig gleich. Beide sind Bovista tomentosa 
(Virr.). Obwohl Morean schreibt, dass die Sporen der Bovista minor glatt 
sind, trotzdem fand ich in seinen americanischen Exemplaren, ebenso wie 
in den ungarischen und in den untersuchten deutschen und italienischen 
Exemplaren, fein punktierte Sporen. Die Rauheit der Sporen ist schon bei 
750-facher Vergrósserung sichtbar, bei 1000-facher stark auffallend. Eben 
auf Grund dieser Eigenschaft ist B. tomentosa (Vrrr.) gut zu unterscheiden 
von der sehr ähnlichen B. nigrescens Pers. und B. plumbea Pers. Ich be- 
sitze Exemplare von B. tomentosa (Vırr.) aus Ungarn (Kecskemét, Hajdu- 
Hadháza), aus Tirol (emitt. BRESADOLA), aus America (emitt. Morean); ich 
sah deren aus Deutschland. Nach der Litteratur wächst B. tomentosa ( VITT.) 
auch in Frankreich und Italien. 


DISCISEDA Czern. 


Aus dem Genus Bovista, wohin einige Vertreter der Disciseda CzERN. 
gemischt waren, hat Morcan im Jahre 1892 dieses Genus als Gatastoma 
abgesondert. Es ist wahrscheinlich, dass weder er, noch die Anderen, 
welche sich mit hieher gehörenden Arten beschäftigten, die Arbeit von 
Czerniaïew (Bull. Soc. Imp. de Moscou. Tom XVIII. 1845, p. 153) lasen, 
weil sie ihre Arten nie in das Genus Disciseda reihen, welches in der 
Moskauer Zeitschrift ganz gut beschrieben ist. Weil aber CzERnNüiEW drei 
hieher gehórige Formen beschreibt, ohne Charakterisierung ihrer Sporen, 
und weil die Arten von diesem Genus hauptsüchlich durch ihre Sporen 
von einander zu unterscheiden sind, kann man nicht genau wissen, welche 
Arten der jetzt mit dem Namen (atastoma bekannten Gattung hinter den 
Namen von D. collabescens CzgRN., D. compacta Czerx., D. mollis Czerx. 
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stecken, Um diese Frage zu entscheiden, habe ich mich im Monate Marz 
dieses Jahres an den Kharkover Naturwissenschaftlichen Verein mit der 
Bitte gewendet, wenn das Herbar von CZERNIAÏEW, gewesenem Kharkover 
Professor, dort vorzufinden wire, mir Original-Exemplare von Disciseda 
zur Untersuchung senden zu wollen. Weil ich keine Antwort bekam, bin 
ich nicht fähig die Frage zu entscheiden und bin vorläufig gezwungen 
die Formbenennungen von Czernraïew übergehend, die neuen Artennamen 
zu benützen, weil zu diesen die gründliche Beschreibung der Sporen auch 
angegeben ist. 

Disciseda collabescens Czerx. und D. compacta Czerx. sind wahr- 
scheinlich die verschiedenen Stadien ein und desselben Pilzes und Glo- 
baria debreceniensis Hazsı. (= Catastoma subterraneum [Pecx.] Mona.) 
gleich, während Disciseda mollis Czerx. der Bovista circumscissa B. et 
€. (= Catastoma circumscissum [B. et C.] Mona.) gleich ist. Wenn in irgend 
einer Kharkover Sammlung die Original-Exemplare von dem dort gewese- 
nen Professor CzErniaiew vorzufinden wären, könnte man diese Frage 
leicht entscheiden. DE 'Toxr bezeichnet in Saccarpo’s Syll. Fungorum 
(VII, p. 92) die obengenannten 3 Arten folgendermassen : 

Diplocystis? collabescens (Czerx.) Dg Ton., Discisceda collabescens 
CZERN. 

Diplocystis ? compacta (Czerx.) DE Ton., Discisceda compacta CzERN. 

Diplocystis ? mollis (Czern.) Dg Ton., Discisceda mollis CzERN. 

Hier schreibt Dg Tont überall Discisceda statt Disciseda und ver- 
einigt dieses Genus den Diplocystis BERK. et Gort. Obwohl das Genus 
Diplocyslis mir nur der Beschreibung nach bekannt ist, kann ich doch 
sagen, dass Disciseda unmöglich dahin gehöre, weil jede Art derselben 
ohne Ausnahme am Erdboden wächst, während der einzige Vertreter von 
Diplocystis, der D. Wrightii Berk. et Curr. bisher nur auf der Insel Cuba 
auf verfaultem Holz vorgekommen ist. Übrigens BERKELEY und Curtis 
hätten die Disciseda circumscissa (B. et C.) gewiss auch in das, ebenfalls 
von ihnen aufgestellte Genus Diplocystis gelegt, wenn diese wirklich 
dorthin gehörig wäre. 

Dg Toxı nimmt in Saccarpo’s Sylloge Fungorum die einzelnen Arten 
von Disciseda nicht nur bei Diplocystis, sondern auch bei Bovista und 
wieder beim Genus Calasloma, also dreimal an, ohne zu wissen, dass 
diese die Namen ein und desselben Pilzes sind. 

Die ganze Beschreibung von Diplocystis Wrightii Berk. et Curr. 
deutet auf unreife, noch geschlossene (reuster mirabilis Mont. hin und 
wahrscheinlich sind diese beide identisch. Wenn meine Vermuthung rich- 
tig ist, so ist auch Genus Diplocystis zu streichen. Die Untersuchung vom 
Original-Exemplar könnte diese Frage leicht entscheiden. 

9x 
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9. Disciseda circumscissa (B. et C.) Hou. 


Weicht von der folgenden Art hauptsächlich durch ihre Sporen ab, 
deswegen ist es ohne Sporenuntersuchung meistens unmóglich diese zwei 
Arten von einander zu unterscheiden. Die Sporen von D. circumscissa 
(B. et C.) sind feinwarzig, 4—5 u im Durchmesser, die Sporen von D. debre- 
ceniensis (Hazsu.) sind grobwarzig, 6—8 p im Durchmesser. Masse unter- 
scheidet diese zwei Arten nicht von einander. 


10. Disciseda debreceniensis (Hazsr.) Hout. 


Dieser Pilz ist zwar sehr verbreitet, jedoch nur an wenig Orten be- 
kannt, weil er meistens mit Bovista plumbea Pers. verwechselt wird. Schon 
EHRENBERG fand ihn neben Berlin und Leipzig. Seine Exemplare lagen im 
Herbar des kónigl. Museums zu Berlin, als Bovista plumbea Pers., bis 
ich dieselben in der Sammlung als Disciseda erkannte. Im Herbar von 
Prof. Dr. Maexus liegen auch mehrere Exemplare (auch als Bovista plumbea 
Pers. 1. Berlin, Hippodrom, leg. Maewus; 2. im Grunewalde, bei Berlin, 
leg. MULLER). 

In Nord-America mag dieser Pilz sehr gewóhnlich sein, weil ich von 
dort solche öfters zum Tausch (Nebraska, Colorado, Kansas, Dakota, Wis- 
consin) bekam. Auch bei uns in Ungarn ist er gewóhnlich, auf sandigen 
Weiden, wo ich ihn an vielen Orten gefunden habe. 

Das aus Peru stammende einzige Exemplar von Geaster Bovista 
Krorzseg, worauf der Auctor die Art begründet hat, examinierte ich im 
Herbar vom kónigl. botanischen Museum zu Berlin und ich fand, dass es 
mit den ungarischen Exemplaren von Disciseda debreceniensis (Hazst.) 
vollständig übereinstimmt. KrorzscH hat das gespaltene Tellerchen dieses 
Pilzes als Lappen von (easter aufgefasst. (reaster Dovista Krorzscn ist 
zu streichen. 


11. Disciseda pedicellata (Morc.) Hour. 


Aus dem Gesagten geht hervor, dass Catastoma pedicellatum More. 
auch in das Genus Disciseda zu stellen sei. 


12. Mycenastrum Corium (Gvxns.) DEsv. 


Dieser Pilz, von einer ausserordentlich veründerlichen Farbe und 
Grósse, hat viele Mycologen in Irrthum geführt und zur Aufstellung vieler 
schlechten Arten veranlasst. Das aus Chili beschriebene M. chilense Mont. 
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ist ein lüngliches-eifórmiges, umgekehrt birnférmiges M. Corium DEsv. 
Das aus Algier bekannt gewordene M. radicatum Dur. ist ein junges, weis- 
ses Exemplar, welches noch das schnurartige Mycelium besitzt. M. lepto- 
dermeum Dur., welches ebenfalls aus Algier bekannt ist, ist eim dünn- 
hüutiges, birnfórmiges M. Corium DEsv. Aus America erhielt ich M. spi- 
nulosum Peek und auf Grund dessen Untersuchung kann ich behaupten, 
dass auch dieses mit M. Corium Desv. identisch ist. Die Sporen und Capil- 
litien des M. fragile Liv. sind wohl als glatt bezeichnet, aber die ganze 
Beschreibung des Pilzes zeigt auf M. Corium Dzsv. Der Pilz stammt aus 
Montevideo, liegt im Herb. Mus. Par. (leg. GauptcHaup) und die Examinie- 
rung dessen könnte die Frage entscheiden. Wahrscheinlich ist's, dass dessen 
Sporen bei schwacher Vergrósserung untersucht waren, und darum glatt 
aussahen. M. Beccarii Pas. ist aus Abessynien bekannt. Dessen Sporen 
sind ebenfalls als glatt beschrieben, aber in der Charakterisierung steht, 
dass es dem M. leptodermeum Dur. ähnlich ist, und die Form und Farbe 
des Peridiums, ferner die Farbe des Capillitiums unterscheiden es davon. 
Zwischen M. Corium var. Kara-Kumianum Sonoki und dem Typus ist 
kein Unterschied und so ist diese Varietüt als überflüssig zu streichen. Die 
folgenden aufgezählten Charaktere der Form Sorokıns: Zweimal kleiner 
als der Typus, zeigt nicht. einmal die Reste des Myceliums, wächst in 
Gesellschaft, die Sporenmasse ist fast schwarz — sind keine solche 
Unterscheidungsmerkmale, welche das Trennen vom Typus motiviren 
könnten. 

SCHULZER fand im Jahre 1874 in Slavonien ein grosses, noch ge- 
schlossenes Exemplar, worauf er ein neues Genus gründete und nannte 
den Pilz sehr treffend Pachyderma Strossmayerü. Die eine Hälfte dieses 
Exemplars kam in die Sammlung Hazsuinszev’s und von dort in das Herbar 
des ungar. National-Museums. Auf Grund der Untersuchung kann ich be- 
haupten, dass es ebenfalls M. Coriwm Desv. ist. Das M. clausum Scnurz. 
ist der spätere Name desselben Exemplars, ist also auch zu streichen. 
Wenn dieser Pilz vor der Reifezeit vom Standorte weggestossen wird, 
öffnet er sich nicht und wenn er sehr jung war, bleibt er weiss. Der ge- 
öffnete Pilz ist schalenfórmig und die Lappen erinnern an Geaster, oft 
sternfórmig. Unter jenen paar Hundert Exemplaren, die ich jahrelang 
sammelte, fand ich die verschiedensten Formen an Farbe, Gestalt und 
Grósse, aber diese zeigen sich unter dem Microscop wesentlich identisch. 
Auch die Gleba ist sehr veränderlich; anfangs weiss, später gelblich, 
olivenfarbig, grünlich, umbrabraun, in altem Zustande ein Stich ins Pur- 
purne. Das von Czerniainw beschriebene Endoneuron suberosum, Bovista 
suberosa Fries, Lycoperdon suberosum Bon., und die Mycenastren, welche 
DE Tox: in Saccanpo's Sylloge ungesehen, als Synonymen von Scleroderma 
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angegeben hat, sind grósstentheils überflüssige Namen von Mycenastrum 
Corium Desv. 


13. Pisolithus arenarius ALB. et SCHWEIN. 


Weil die Gestalt und Grósse dieses Pilzes sehr veründerlich ist, so 
gab er zur Beschreibung vieler schlechten Arten Veranlassung, welche 
zwischen dem grossstrunkigen P. erassipes DC. und strunklosen P. acaule 
DC. dieser zwei Grenzformen variüren. Der in KnowBHornz Werke abge- 
bildete und beschriebene P. turgidwm Fr. und P. tuberosum FR. gehört 
auch hieher. Das erstere besitzt einen sehr langen Strunk, letzteres ist 
strunklos. Prof. Dr. E. ScHöBER schickte aus Szomolnok massenhaftes 
Untersuchungsmaterial. Das auf einem Orte gesammelte Material enthielt 
die verschiedensten Gestalten, welche dickstrunkig, oder ganz strunklos 
waren, oft fanden sich darunter auch Zwillinge. Sogar die Sporen sind 
ausserordentlich veränderlich, welche in ein und demselben Exemplar 
durchschnittlich 8— 10 » messen, aber man trifft auch Sporen von 6 u, 
und sporadice Riesensporen von 16—20 u im Durchmesser. 

Das Genus Pisolithus Aus. et Schw. ist aus 1805, so hat es das Vor- 
recht über Polysaccum, welches im Jahre 1807 von DE CANDOLLE aufge- 
stellt wurde. 


14. Lycoperdon pedicellatum Prcx. 


Die Sporen haben einen 9——30 » langen Stiel, welcher beständig ist, 
bricht nicht ab. Durch diesen, bei den Lycoperdonen ungewöhnlichen - 
Charakter ist dieser Pilz leicht zu erkennen. SCHROETER beschreibt ihn aus 
Silesien als neue Art, wurde aber schon durch Pecx früher aus America 
bekannt, und demzufolge ist Lycoperdon caudalum zu streichen. Die in 
Ungarn gefundenen Exemplare habe ich mit americanischen verglichen. 


15. Lycoperdon marginatum Vrrr. 


Americanische Exemplare bekam ich reichlich (Mihigan, Wisconsin, 
Ohio) unter Namen Lycoperdon separans Pecr. Diese stimmen mit den 
in meiner Sammlung befindlichen aus Ungarn, Frankreich und Deutsch- 
land stammenden Exemplaren überein. Unzweifelhaft ist's, dass die erste 
gute Beschreibung und Abbildung dieses Pilzes von Virranini ist (1843), 
also ist sein richtiger Name Lycoperdon marginatum Vrrr. Diesen Pilz . 
hat Rosrxovius im Jahre 1844 als Lycoperdon cruciatum beschrieben und 
abgebildet. Das LL. calvescens B. et C. und L. separans PEcx sind auch 
identisch mit L. marginatum Vrrr., sind also zu streichen, trotzdem sind 
sie in Saccarno’s Syll. Fung. alle als gute Arten aufgenommen worden. 
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Es ist nicht unmöglich, dass ScHAEFFER (1762) unter Namen Lyco- 
perdon papillatum (Icon. Fung., p. 127, tab. 184) diesen Pilz verstehen 
konnte, aber weil die Abbildungen manche Zweifel hinterlassen, halte 
ich die Benennung von VITTADINI aufrecht. 


16. Lycoperdon hyemale Butt. 


Nach dem Auctor ist das immer dicke und stutze Strunkchen des L. 
hyemale Burr. oben durch eine Membrane vom fertilen Theile getrennt, 
dieser Charakter setzt die Art fest und kann uns besonders beim alten 
Pilz nicht entgehen. Trotz dieser guten Charakterisierung, nach BULLIARD’S 
Abbildungen, halt Fries diesen Pilz für Lycoperdon excipuliforme Scop. 
(Kıckx.), QuUELET für Utraria excipuliformis Scor. Gut erklärte diesen Pilz 
VrrrADINI, der auch eine vortreffliche Abbildung dazu gab (1. c.). 

Den treffendsten Namen gab ihm BoxorDex (Lycoperdon depressum), 
und es ist wirklich Schade, dass dies im Jahre 1857 geschah und so die 
jüngere Benennung der álteren und berechtigten weichen musste. 

Überhaupt hat BoxonpEN mehreren solchen Gasteromyceten trefiende 
Namen gegeben, von welchen er wahrscheinlich, ohne genügende Littera- 
tur, in der Meinung war, dass sie ganz neue Arten sind, die aber schon 
làngst beschrieben waren. 

Die Form dieses Pilzes ist ausserordentlich veranderlich und dieser 
Umstand verursachte Beschreibungen von vielen überflüssigen, neuen Arten. 

Im Herbar des kónigl. botanischen Museums zu Berlin liegen zwei 
Original-Exemplare L. marginatum Kaucusr. (non Vrrr.), die von PoraNIN 
in der Mongolei gefunden und von KALCHBRENNER beschrieben wurden. 
Diesen Pilz fand ich unter dem Microscop den ungarischen Exemplaren 
von L. hyemale Burn. vollständig gleich und so sind Lycoperdon margi- 
natum KALCHBR. non Virr., so wie Lycoperdon Kalchbrenneri Dg Toni zu 
streichen. 

Lycoperdon leucotrichum Dr. et Moxr. steht, nach den Auctoren, dem 
L. hyemale Buzz. so nahe, dass man, abgesehen von der Farbe des 
Capillitiums, nicht recht wissen kann, wie beide von einander zu unter- 
scheiden sind; jedenfalls betrachteten die Auctoren diesen Pilz als eine 
merkenswerte Form der von BULLIARD und Virrapini so gut beschriebenen 
und abgebildeten Grundform. 


17. Calvatia saccata ( VAHL.) Mona. 


Calvatia saccata (Vanu.) More. ist ausserordentlich veränderlich, 
aber die Abänderungen sind so verschieden und gut charakterisierbar, 
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dass dieselben wenigstens als Formen oder Varietäten bestehen können. 
Die oben aufgezáhlten Varietäten, welche bei ihren Auctoren ursprünglich 
als Arten gelten, besitzen folgende gemeinschaftliche Merkmale : den mehr- 
oder weniger langen, walzenfórmigen Strunk, den im reifen Zustande ab- 
springenden fruchtbaren Theil, die warzigen Sporen von 4— 6 » im Durch- 
messer und den abgebrochenen hyalinen Stiel. 


18. Calvatia maxima (ScHArrr.) More. 


Als ich im Berliner Museum arbeitete, fiel mir beim Lesen von 
Rercnarpt’s Werke die grosse Ähnlichkeit auf, welche die Diagnose von 
Eriosphaera Fenzlii Rgrcm. mit derjenigen der reifen Calvatia maxima 
(Scmaerr.) aufweist. Ich dachte, dass REIrIcHARDT wahrscheinlich die voll- 
kommen ginzlich reife und peridienlose Calvatia maxima nicht kannte 
und deshalb wandte ich mich an Herrn Dr. A. ZAHLBRUCKNER, Abtheilungs- 
leiter vom Wiener Hofmuseum, mit der Bitte mir ein Stückchen vom 
Original-Exemplar zu schicken. Auf Grund dessen Untersuchung bin ich 
überzeugt, dass meine Voraussetzung richtig war und dass die Kriosphaera 
Fenzlii Reıcuarpr nichts anders ist, als peridienlose, alte Calvatia maxima 
(SCHAEFF.) und so ist diese zu streichen. Natürlich ist selbst das Genus 
Eriosphaera auch zu streichen. 

Der Habitus und die mieroscopische Struktur deutet auf Calvatia 
maxima hin. Ihre Sporen sind zwar etwas grösser (5— 6 u) und stark 
warzig, während die Sporen von unserer C7. maxima glatt, oder schwach- 
warzig sind und nur 3:5— 45 a» im Durchmesser, aber dieser Unterschied 
berechtigt nicht eine neue Gattung zu begründen. Das Capillitium ist dün- 
ner als das unserer C. maxima, aber ebenso septiert und deutet auf Cal- 
vatia hin. 

Eriosphaera kenzlü Rgrcmanpr kann nur als varietas von Calvatia 
maxima, oder höchstens als eine ihm am nächsten stehende, schwache 
neue Art bestehen, bildet aber keineswegs eine andere Gattung. 


19. Calvatia cælata (Bvrr.) More. 


Die Gestalt und äussere Peridie dieses Pilzes ist ausserordentlich 


veründerlich, so dass selbst der Auctor BULLIARD zwei Arten davon machte, - 


und nicht bemerkte, dass Lycoperdon utriforme Burr. ein schwach eiselier- 
tes, beinahe glattes L. caelatum Burr. ist. 

Manchmal ist dieser Pilz fast glatt, andersmal fein- oder grobrissig 
am Obertheil; oft ist er schlauchfórmig, manchmal birnfórmig, jedoch ist 
zwischen den endstehenden Formen der Übergang so vielfach, dass man 


ee Se 
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auf diese Ubergiinge keine neue Arten basieren darf. bovista suberosa, 
welche Rosrrovius in Sturm’s Deutschlands Flora abgebildet hat, ist nicht 
der Pilz von Fries (Bovista suberosa Fries, System. Myc. III, p. 26), weil 
jener mit Mycenastrum Corium Desv. identisch ist, der von Rosrkovivs 
hingegen der Calvatia caelata (Burr.) gleicht. Die durch Rosrkovivs ab- 
gebildeten Bovista officinarum Divr., Bovista favosa Rosrk. sind ebenfalls 
identisch mit diesem Pilze, sind also zu streichen. 


20. Calvatia candida (Rosrk.) Horr. 


Hat eine gute Abbildung von Rosrkovrvs. BoNoRDEN nahm keinen 
Theil an der Benennung dieses Pilzes, also schreiben Massrx und nach 
ihm Saccanpo fehlerhaft «Lycoperdon candidum (Rosrk.) Box.». BONORDEN 
sagt: «Die von demselben, tab. 11, heft 18 abgebildete Langermannia 
candida ist entschieden eine Bovista tunicata in dem Stadium der Ent- 
wickelung, in welchem sie die äussere Hülle abzuwerfen beginnt». 

Nach dieser Ausserung BoNoRDEN ss hielt ich selbst diesen Pilz auch 
lange Zeit für Bovista tunicata Fr., umsomehr, weil die Exemplare, welche 
bei uns in den Sammlungen unter diesem Namen vorzufinden sind, ohne 
Ausnahme, mit unreifen B. plumbea Pers. identisch sind. 

Calvatia candida Rosrk. ist eine gute Art, weil aber nur die Ab- 
bildung gut ist, die Beschreibung hingegen, wie die aller BonorpEN’schen 
Arten, sehr schwach ist, und die mieroscopische Analyse völlig fehlt, fer- 
ner weil der Pilz selten vorkommt, ist er neuerdings verkannt, mit anderen 
Arten zusammengemischt worden. 

In dem Folgenden gebe ich eine erweiterte, ganz neue Charakteri- 
sierung: 

Peridium rundlich, glatt, anfangs weiss, später ockerfarbig, endlich 
braun, am Grunde faltig, manchmal mit rothen Flecken. Im Alter glän- 
zend, mit weissen und rothen Flecken, am oberen Theile sehr zerbrechlich, 
reif zerfällt er in kleine Stückchen so, dass nach dem Ausfallen der Sporen- 
und Capillitien-Masse, nur ein kleiner, flacher, becherförmiger steriler 
Theil zurückbleibt. Dieser sehr kleine sterile Theil ist verkehrt kegelförmig, 
oft beinahe verschwindend, am Grunde mit langem Mycelstrang. 

Die Sporen sind rund, unreif glattscheinend und nur bei 1000-facher 
Vergrösserung warzig, oft mit kleinem Stiele, 4—5 u im Durchmesser. Die 
Sporen vom ganz reifen Pilz sind schon bei 5 -600-facher Vergrösserung 
warzig. Capillitien sind so dick als die Sporen, oder dünner, steif, zer- 
brechlich, septiert, selten verästelnd ; besitzen bisweilen in unreifem Zu- 
stande oft, rund um die Septierung herum eine Einschnürung und doppelte 
Hervorschwellung. 
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Wenn dieser Pilz in unreifem Zustande gesammelt wird, so wird er 
besonders am oberen Theile schón netzartig. Der ganze Pilz ist 2—5 em 
im Durchmesser, etwas kleiner an Hóhe. 

Nach Rosrkovius findet man ihn nach der Ernte, zwischen den 
Stoppeln. Ich sammelte ihn auf sandigen Weiden, auf Grasplatzen in Wal- 
dern, hauptsüchlich im ungarischen Tieflande, aber auch in Gebirgsgegen- 
den. Die meisten frischen Exemplare fand ich im Juli, aber ich sammelte 
auch im Juni, August, October sogar noch im Monate November. 


GEASTER Mich. 


1. Diploderma Lrsx. — Im Herbar des königl. botanischen Museums 
zu Berlin untersuchte ich das Original des Diploderma tuberosum Linx’s 
und fand es für unreifen Geaster hygrometricus Pers. (Astraeus stellatus 
'Scop.] Fiscx.). Die sümmtlichen Diploderma-Arten sind unentwickelte, 
noch nicht aufgesprungene Geaster ; sind also zu streichen. 

IL Cycloderma Kuorzsch. — Im obengenannten Museum unter- 
suchte ich das Original von Cycloderma indicum Krorzscn, welches nichts 
anders ist, als ein unreifer Geaster. C. Ohiense C. et More. habe ich auch 
untersucht. So viel man aus den Beschreibungen und Abbildungen ur- 
theilen kann, sind die sämmtlichen Cycloderma-Arten auch unentwickelte, 
nicht aufgesprungene (reaster-Arten und so sind alle zu streichen. 

Dass die Gattungen Diploderma Linx und Cycloderma Krorzscg auf 
unreifen, geschlossenen (reastern beruhen, das habe ich schon vor Jahren 
vermuthet, denn indem ich in Ungarn von den meisten Geaster-Arten 
Hunderte und Hunderte Exemplare gesammelt habe, fand ich auch oft un- 
reife, geschlossene Exemplare, welchen die Beschreibung der einen oder 
andern Diploderma- oder Gycloderma-Art vollständig entspricht. 

Wer nicht selbst sammelt, sondern nur das eingesammelte Material 
anderer aufarbeitet, wer separat den reifen, sternfórmig aufgesprungenen 
Geaster und separat den vollkommen geschlossenen, kugelförmigen, un- 
reifen (easter bekommt, kann nicht gleich darauf kommen, dass er es 
mit ein und demselben Pilze in verschiedenen Entwickelungsstufen zu 
thun habe. 


21. Geaster minimus SCHWEIN. 


Von Prof. Dr. Burr aus Ohio bekam ich diesen Pilz untet dem Na- 
men G. minimus Schw. Dr. Burt schreibt, dass er die Original-Exemplare 
im Herbar von Scuwernitz studierte, mit welchen die mir geschickten 
Exemplare vollständig übereinstimmen. A. SCHERFFEL, der sieh mit G. 
granulosus For. im Museum zu Wien und Berlin gründlich beschäftigte, 
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sendete mirebenfalls Exemplare unter diesem Namen, die mit den america- 
nischen identisch sind. Als G. marginatus Vrrr. erhielt ich Exemplare von 
BnESADOLA aus Tirol und sowohl das erhaltene Exemplar, als auch die Be- 
schreibung dieses Pilzes stimmt vollständig mit den zwei obgenannten 
Pilzen überein. RABENHomsT beschreibt eben diesen Pilz als 6v. Gesati und 
gibt ihn auch in Exsiceata aus, trotzdem sagte er über G. granulosus 
Foxz., welcher mit dem G. Cesati RABH. identisch ist, dass dieser eine 
Forma multifida von G. fornicatus (Hups.) sei. 

Der G. minimus Schwein. ist eine selbständige, gute Art und ist der 
älteste und richtige Name dieses Pilzes. 6. marginatus Vrvr., G. granu- 
losus Fckr., G. Cesati Raps. müssen gestrichen werden, weil diese über- 
flüssige Namen des (r. minimus Scuw. sind. 


22. Geaster quadrifidus major (Buxs.) Horn. 


23. Geaster quadrifidus minor (Buxs.) Horn. 


Diese zwei Pilze verwechseln die alten, sogar auch die neuen Aucto- 
ren mit einander. Aus der Beschreibung Hupsoni’s Lycoperdon fornicatum 
(1762) ist nicht deutlich ersichtlich, ob er diese zwel Arten unterschied 
und so kann man unter dem heutzutage gebräuchlichen (reaster fornica- 
tus (Hups.) FR. alle zwei Pilze verstehen. Selbst ScHAEFFER war des Unter- 
schieds nicht bewusst, denn ausserdem dass seine Abbildungen schlecht 
sind, mischt er auch unter die Synonymen mehrere verschiedene Arten, 
so auch den Geaster asper Mica. und Lycoperdon fenestratum Barscn. 
Deshalb kann auch (easter coronatus (SCHAEFF.) SCHROET. nicht bestehen. 

Die erste Beschreibung und Abbildung von Geaster quadrifidus ma- 
jor unter dem Namen «Wolfs vest» ist schon in SrERBEECK's Theatrum 
Fungorum (1675) zu finden, wo das Gruppenbild, dank der Phantasie des 
Zeichners, sich so ausnimmt, als wenn es aus einzelnen Menschen-Gestal- 
ten bestehen würde. 

Diese zwei Pilzarten unterschied schon Buxpaum (1740) sehr gut, 
beschrieb sie, bildete sie als Lycoperdon vesicarium, calyce quadrifido 
majus und Lycoperdon vesicarium, calyce quadrifido minus ab und fügte 
noch die Bemerkung zu, dass ersteres in sandigen, letzteres in Nadel- 
Wäldern wächst. Trotzdem finden wir bei den neuen Auctoren, ausgenom- 
men Prrsoon, kaum eine Spur der Unterscheidung dieser zwei Pilz-Arten. 
PrEnsoow unterscheidet schon Geastrum quadrifidum y fenestratum und 
Geastrum quadrifidum 6 minus als Varietäten. 

Indem der mit scharf begrenzter Peristomscheibe versehene, klein- 
gestaltige (reaster quadrifidus minor gewöhnlicher ist, also öfter vor- 
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kommt, kannten diesen Pilz die neuen Mycologen irrthümlich als (7. for- 
nicatus (Hups.) Fr. Hie und da mischten sie den grossgestaltigen, peristom- 
scheiblosen, ebenfalls vierlappigen, àhnlichen Geaster quadrifidus major 
zusammen, bis Hennrnes den Unterschied wieder,erkannte und den grös- 
seren unter dem Namen G. marchicus Henn. von dem kleineren unter- 
schied, ohne zu wissen, dass schon mehrere alte Auctoren den Pilz abge- 
bildet und beschrieben haben. Besonders gute Abbildungen sind in den 
Werken von Bartsch (1786), SowERBY (1799),.Corpa (1856) zu finden. Das 
Original von 6. marchicus Henny. sah ich im Berliner kónigl. Museum 
und fand ihn vollstàndig Barscm's farbiger Abbildung von Lycoperdon 
fenestratum gleich. 

Der Geaster quadrifidus major (Buxs.) und der Geaster quadrifidus 
minor (Buxs.) sind zwei einander sehr nahe stehende Arten, indem sich 
das Exoperidium beider in zwei Schichten spaltet: eine von diesen bildet 
eine Schale, die andere, welche meistens vierlappig ist, bleibt mit den 
Lappenspitzen an dem Rand der Schale angewachsen und ist gewólbig. 
Ihr Hauptunterscheidungsmerkmal ist, dass der G. quadrifidus minor 
scharf begrenzte Peristomscheibe besitzt, G. quadrifidus major hat hin- 
gegen um die Mündung keine Scheibe. Von geringerer Bedeutung ist der 
Uuterschied, dass der erstere eine viel kleinere Gestalt hat, immer in 
Nadel-Wäldern wächst, während 6G. quadrifidus major 2—3-mal grösser 
ist und in Laub-Wäldern vorkommt. Diese zwei Pilze sind keine Varietä- 
ten, sondern zwei von einander verschiedene, selbstiindige Arten. 

Das Original von (reaster Mac-Owani KancHBR., welches ich eben- 
falls im Berliner kónigl. Museum sah, lässt sich von (r. marchicus Henn. 
(dessen Peristom fimbrirt ist), hauptsächlich durch das tief gefurchte, bei- 
nahe kammförmige Peristom unterscheiden. Weitere wesentliche Unter- 
schiede sind nicht zu finden und so kann man beide für eine Art betrach- 
ten. KALCHBRENNER bekam von diesem Pilze ein einziges fehlerhaftes Exem- 
plar, dessen Mündung zerstört war und so konnte er keine vollständige 
Diagnose geben. Ohne dies hat KaAncHBRENNER nur den kleinen (reaster 
fornicatus gekannt, was sich aus diesem Satze der Diagnosis von (v. Mac- 
Owani KALcHBR. ergiebt: «Habitu G. fornicati Fr., sed triplo major». 

Der G. marchicus Henn. und G. Mac-Owani KarcHBR. sind die zu 
streichenden Namen von 6G. quadrifidus major (Buxs.), welcher Pilz dem 
(r. quadrifidus minor (Buxs.) ähnlich ist, aber eine andere, selbständige 
Art bildet. 


24. Geaster Drummondii BEREK. 


Aus Australien (Swan River) stammende zwei Exemplare von G. 
Drummondii BERK., welche BERKELEY an KrorzscH geschickt hat, sah ich 


ca 
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im Herbar des kónigl. botanischen Museums zu Berlin. Ein Exemplar die- 
ser habe ich mit einem ungarischen (aus Nagy-Kórós) verglichen. Am 
Peristom beider zühlte ich je 16 Záhne ; die Exoperidien waren 8-lappig 
und bei jedem Exemplar fand sich eine zweitheilige Lappe vor, so dass 
diese Pilze macroscopisch völlig übereinstimmten. BERKELEY notierte am 
Zettel »proximum G. ambiguus Mont.» Die Sporen vom Original sind 
warzig, mit durchscheinendem Tropfen, 4—6 » im Durchmesser; Capilli- 
tien sind ebenso dick wie die Sporen. So sind auch die ungarischen Exem- 
plare. 

Ebenfalls im Berliner Museum sah ich ein Exemplar mit altem, blei- 
chem Zeltel : «Geastrum pectinatum unter Eichen in der Dresdener Heide». 

Das aus Dschurland (Africa) stammende Original-Exemplar von 
Geaster Schweinfurthii Hexx. sah ich im Berliner Museum. Diese Exem- 
plare gleichen vollständig den ungarischen (aus Nagy-Körös) kleinen Exem- 
plaren. Der Geaster Schweinfurthii Henn. ist zu streichen, ebenso auch 
der G. siriatulus KancHBR., weil beide Synonymen von (v. Drummondii 
BERK. sind. 


25. Geaster floriformis Vrrr. 


Über @. floriformis Virr. und G. delicatus More. finden wir zwar 
verschiedene Angaben in der Litteratur, doch gehóren diese zwei Namen 
einem Pilz. Die wichtigsten litterarischen Angaben sind die folgenden: 

Die Exoperidie des (v. /loriformis Virr. ist hygrometrisch, die Zahl 
der Lappen ist 5—8; Endoperidie sitzend, Peristom warzenförmig, kaum 
wahrnehmbar. Die Sporen sind 3:5—4 », im Durchmesser, Capillitien 
6—7 p. (Nach De Tont.) 

Die Exoperidie des (v. delicatus Mora. ist hygrometrisch, die Zahl 
der Lappen ist 6—10; Endoperidie sitzend, Peristom eben, zerrissen. 
Sporen 5:5— 6:5 u, Capillitien dünner. (Nach Morean.) 

Die Zahl der Lappen ist schwankend, bildet keinen Artcharakter. 
So waren unter 20, von einem Platze aus der Umgebung von Kecskemét 
gesammelten Exemplaren 6-lappige 2, 7-lappige 4, 8-lappige 7, 9-lappige 5, 
10-lappige 2. Der 8-lappige ist der häufigste. Unter den älteren Exempla- 
ren findet man 11-, sogar 12-lappige, aber das ist wahrscheinlich das Re- 
sultat des nachträglichen Spaltens. 

Auch das Peristom ist veränderlich, insofern es bei den frischen 
Exemplaren warzenförmig, bei den Alten zerrissen ist, weil die Spitzen 
der sich trocken einrollenden Lappen das Peristom zerreissen. 

In die grösste Verwirrung brachten mich diese abweichenden Zahl- 
angaben, die sich auf die Sporen und Capillitien beziehen. Nähmlich, nach 
De Ton, in BaccaRDo's Sylloge sind die Sporen von G. floriformis 3:5— 4 p, 
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Capillitien 6—7 u im Durchmesser, dagegen die Sporen von G. delicatus 
More. 55—6°5 u und Capillitien dünner (nach Morean). Dies erkläre ich 
folgendermassen: Da im Werke Virraptni’s, welches im Jahre 1843 er- 
schien, die Massangaben von Sporen und Capillitien fehlen, war DE Tont 
gezwungen diese selbst zu messen. Ich habe keine Ursache die Pünktlich- 
keit seines Messens zu bezweifeln, aber ich halte für bestimmt, dass er 
nicht den G. floriformis Vırr., sondern den ihm sehr ähnlichen 6. mam- 
mosus CHEVY. examinierte und diesen für (7. floriformis Vırr. hielt. Die 
Exoperidie von G. mammosus CHER. ist ebenfalls hygrometrisch, Endo- 
peridien gleichfalls sitzend (aber sein Peristom ist kuppenfórmig, begrenzt), 
die Sporen sind 5— 4 u, Capillitien 4—6 u im Durchmesser nach meiner 
Messung. Nicht nur diese Massangaben beweisen die Richtigkeit meiner 
Behauptung, sondern auch die Bemerkung DE Tont’s, dass der G. mam- 
mosus Cntv. vielleicht eine Varietät des G. fimbriatus Fr. ist, ferner, dass 
er die Sporen des G. mammosus CHev. von 2°5—3 » im Sylloge angibt. 
Zwischen den (+. mammosus Cony. und @. fimbriatus Fn. ist der Unter- 
schied ausserordentlich gross und Dr Toxı meinte, nur darum diese zwei 
vereinigen zu können, weil er den richtigen (+. mammosus CHev. nicht 
erkannte, er hielt ihn für (7. floriformis Vrrr. und hatte anstatt G. mam- 
mosus CHEv. einen anderen Pilz vor sich, wahrscheinlich eine Form von 
(r. fimbriatus FR. 

Den aus America von Morean erhaltenen G. delicatus More. habe 
ich mit ungarischem Material verglichen und diese völlig gleich gefunden. 
Der (reaster delicatus Mona. ist ein Synonym von (. floriformis Vrrr., ist 
also zu streichen. 


26. Geaster asper Micu. 


Zum erstenmal beschrieb und bildete ihn Mıc#euivs, der Gründer des 
Genus vom (reaster, ab, als G. asper. Seine Abbildung copierte GLEDITSCH. 
Fries verwechselte ihn theils mit G. striatus DC., unter welchem man 
jenen Pilz verstenen muss, der heutzutage als 6. Bryantii BERK. bekannt 
ist, weil DE Caxpozze bei der Beschreibung dieses Pilzes die XIX. Figur 
von Bryant citiert. 

Das Original-Exemplar von (v. pseudomaninosus Henn. sah ich im 
Berliner kónigl. Museum. Mit der Beschreibung und Abbildung von G. 
«sper MicHEn. stimmt es völlig überein. Kunze sammelte diesen Pilz im 
Harz und determinierte ihn als (+. mammosus Fr. HrNNINGs bemerkte, 
dass dieser Pilz kein 6. maninosus FR. ist und beschrieb ihn als 6. pseudo- 
mamimosus, unterdessen versah er, dass dieser Pilz von Mtcuentus als G, 
asper schon längst (1729) beschrieben und abgebildet ist. Geaster pseudo- 
manunosus HENN. ist zu streichen. 
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27. Geaster pectinatus Pers. 


Saccarpo’s Sylloge Fungorum (VII, no 222) zieht G. pectinatus Pers. 
mit? zum @. striatus DC., was ganz unrichtig ist. Der 6v. pectinatus Pers. 
als selten vorkommender Pilz gerieth schnell in Vergessenheit und wurde 
somit leicht mit anderen Arten verwechselt. (r. Bryantii BERK. forma fal- 
lax SCHERFF. ist ein Synonym dieses Pilzes. 


28. Geaster elegans VITT. 


G. elegans Vrrr. ist nach DE Toni dem (7. striatus DC. sehr ähnlich 
und vielleicht nur dessen einfache Variation. 

Weicht von 6. striatus DC., dessen Endoperidium nach dem Auctor 
auf einem langen Stiele ruht, ganz ab, während (. elegans Vrrr. nach 
Virraninr's Abbildung und Beschreibung stiellos ist. G. elegans Vier. 
kommt oft unter dem Namen G. striatus DC. vor, DE CANDOLLE dagegen 
verstand darunter den heutigen 6. Bryantii Berx., was ganz klar ist durch 
den Umstand, dass er beim Beschreiben von G. striatus DC. sich auf 
Bryanr’s Figur XIX. beruft. DE CANDOLLE sagt noch, dass das Endoperi- 
dium dieses Pilzes auf einem 6—7 mm langen Stiele ruht. In den Exsic- 
eaten als G. striatus DC. und G. striatus FR. vorkommende Exemplare 
sind stiellos, mit Ausnahme jener Exemplare, welche ebenfalls als G. stria- 
tus in Verkehr kamen, aber 6. Schmiedeli sind. 

Virrapin1's sehr schöne und gründliche Studium (Monographia Lyco- 
perdineorum, Memorie della reale Academia delle scienze di Torino, Ser. II. 
Tomo V. Torino 1843, pag. 145—237, con 3 tav.) ist schwer zu verschaffen. 
In Ungarn entbehrt jede Bibliothek dieses Werk und in dem Wiener und 
Berliner Museum fehlt es auch. (In der Wiener Universitat, und in der 
Berliner kónigl. Bibliothek ist 1—1 Exemplar.) So ist kein Wunder, dass 
die von VITTADINI aufgestellten Arten verkannt wurden und langsam in 
Vergessenheit sinken. 


29. Geaster lageniformis VITT. 


Der aus Italien beschriebene G. lageniformis Virr. ist im Werke 
Vırrapınts vortrefflich abgebildet. Schon im Jahre 1697 hat Boccoxe ihn 
in reifem und unreifem Zustande sehr gut abgebildet, doch wird er fort- 
während mit andern Arten verwechselt, besonders mit (r. finbriatus FR. 
oder gar als neue Art dargestellt. 

Die Exsiccaten-Exemplare von G. capensis THüM. sah ich in mehre- 
ren Museen und fand ihn überall vollkommen gleich dem (r. lageniforinis 
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Vrrr. G. capensis Tat. ist zu streichen. Die aus Africa stammenden 
Exemplare gleichen vollständig den Exemplaren aus der Umgebung von 
Kecskemét. 

Im Herbar des kónigl. botanischen Museums zu Berlin liegen Exem- 
plare von G. dubius BERK. (West-Australien, leg. FAwcETT.), welchen ich 
auch für G. lageniformis Virr. gefunden habe. 

Das aus Brasilien stammende Original-Exemplar von G. minutus 
Henn. habe ich auch in Berlin gesehen. Dieser ist auch kein anderer als 
G. lageniformis Vrrr. Die Exemplare sind zwar kleiner als die normalen, 
aber auch solche kleine sammelte ich nebst den grósseren. 


30. Strobilomyces pallescens C. et M. 


Im Herbar des königl. botanischen Museums zu Berlin liegen drei 
Original-Exemplare von Secotium excavatum KALCHBR. aus Australien, 
determiniert von KALCHBRENNER. Schon auf den ersten Blick ist mir die 
grosse Ahnlichkeit mit Boletus scaber aufgefallen und ich sah, dass es 
Secotium keineswegs sein kann. Habitus und Sporen betreffend stimmt 
S. excavatum Katcupr. mit dem ebenfalls aus Australien beschriebenen 
Strobilomyces pallescens C. et M. vollkommen überein. Secotium excava- 
hun KancHBR. gehört also nicht einmal zu den (rasteromyceten. Ist zu 
streichen. 


(Separatim editum est die 15. Decembris 1901.) 


XXV. . TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. - 1902. 


NEUE SÜDAMERIKANISCHE CHRYSOPILA-ARTEN. 
Von Dr. K. KERTÉSZ. 


1. Chrysopila smaragdina n. sp. d 2. 

d. Augen des Männchens durch die ganz schmale, schwarzbraune, 
grau bestäubte Stirn getrennt; Facetten klein, die unteren nur wenig klei- 
ner; die Theilungslinie liegt etwas unter den Fühlerwurzeln. Scheitel et- 
was erhóht, schwarz, mit kurzen schwarzen Haaren besetzt. Untergesicht 
beiderseits tief eingedrückt, grau bestäubt, in der Mitte blasig aufgetrie- 
ben, bräunlichgelb, graulich bestäubt, etwas glänzend. Taster gegen das 
Ende zugespitzt, schwarz, mit ziemlich langer schwarzer Behaarung ; Rüs- 
sel gelblichbraun, fahlgelb behaart. Die Behaarung am untern Theile des 
Kopfes fahlgelb. Fühler lichtbraun, zweites und drittes Glied fast gleich- 
gross; Borste schwarzbraun, äusserst fein pubescent. Hinterkopf grünlich- 
grau bestäubt. Thoraxrücken und Schildchen dunkelbraun, mit dichter, 
smaragdgrüner, glänzender Beschuppung und besonders der Rand des 
Schildchens mit ziemlich langen schwarzen Haaren reichlich besetzt. 
Pleuren pechbraun, etwas glänzend und grünlichgrau bestäubt; auf dem 
Vorder- und Oberrand der Mesopleura befinden sich einige mit gelblichen 
vermengte schwarze Haare. Hinterleib gelbbraun, welche Farbe sich aber 
wegen der sehr ausgedehnten schwarzbraunen nur auf die ersten Ringe 
beschränkt; auf dem zweiten Ring bildet die schwarzbraune Farbe eine 
halbkreisförmige Zeichnung, die den Hinterrand des Ringes fast erreicht, 
ausserdem sind auch die Seiten schwarzbraun; am dritten und vierten 
Ring ist die Grundfarbe nur an den Seiten und an dem Hinterrand wahr- 
zunehmen; die übrigen Ringe sind ganz schwarzbraun. Der Bauch ist, 
ausgenommen den sechsten und siebten Ring, so wie den Vorderrand des 
vierten und fünften Ringes, gelbbraun. Der ganze Hinterleib ist ziemlich 
dicht mit schwarzen Haaren besetzt. Beine bräunlichgelb ; Hüften auf der 
Vorderseite ähnlich behaart ; Schenkelringe an dem innern Rand glänzend 
schwarz. Bei ganz reifen Exemplaren sind die Schenkel an der Basalhälfte, 
besonders an der Aussen- und Oberseite, so wie die Tarsen verdunkelt. 
Mittelschienen mit zwei längeren, Hinterschienen mit einem kürzeren 
Sporn. Flügel dunkelbraun, ausgenommen die Flügelwurzel, die mehr 
bräunlichgelb gefärbt ist. Das Randmal ist nicht scharf abgegrenzt, doch der 
Platz desselben, d. h. die Subcostalzelle ist an ihrer äusseren Hälfte dunk- 
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ler gefärbt als die übrige Flügelfláché ; während der Basaltheil fast hyalin 
ist. Auch die einzelnen Längsadern sind in ihrem Verlaufe dunkler ge- 
siumt. Die obere Gabelzinke an ihrer Basis gebrochen, mit einem rück- 
laufenden Aderanhang und fast ganz gerade verlaufend in die Flügel- 


e 


Fig. 1. Discoidalzelle der Chrysopila smaragdina n. sp. 


spitze mündend; die erste der aus der Discoidalzelle ausstrahlenden 
Adern entspringt knapp neben der, die Discoidalzelle abschliessenden 
Querader. Analzelle vor dem Flügelrand geschlossen ; Schwinger bräunlich- 
gelb, der Knopf dunkelbraun. Länge: 8:5 mm. 

9. Das einzige Weibchen ist leider nicht ausgefärbt, doch gehört es 
sicher zu dieser Art, da es in allen Merkmalen mit dem Männchen überein- 
stimmt. Die Stirn ist in der Mittellinie von den Fühlerwurzeln fast bis zu 
dem Ocellenhócker stark vertieft und über den Fühlern mit halbkreisför- 
migem Eindruck ; der Scheitel ist auch auf den Seiten sattelfórmig ausge- 
hóhlt. Die Flügel sind kaum getrübt, was aber nur dem Umstande zuzu- 
schreiben, dass das Thier nicht reif und ausgefärbt ist. Länge: 7:4 mm. 

Vaterland: Peru: Callanga. (Mus. Hung.) 


2. Chrysopila propinqua n. sp. d. 

Augen des Männchens zusammenstossend ; eine Theilung der gleich- 
grossen Facetten nicht wahrzunehmen. Scheitel erhóht, braun, mit eini- 
gen kurzen schwarzen Haaren. Untergesicht beiderseits tief eingedrückt, 
dicht grau bestäubt, etwas schimmernd, in der Mitte blasig aufgetrieben, 
welcher Theil mehr bräunlichgrau ist. Taster schwarz, mit langen gelb- 
braunen Haaren dicht besetzt; Rüssel róthlichbraun am Ende schwarz- 
braun, gelbbraun behaart. Die Behaarung am unteren Theile des Kopfes 
fast weiss. Fühler schwarzbraun, zweites Glied grösser als das dritte; 
Borste schwarz, lang, nackt. Hinterkopf dunkelgrau, hinter dem Scheitel, 
am oberen Rande schwärzlich. Thoraxrücken dunkelbraun, mit kurzer 
messinggelber Behaarung; Pleuren schiefergrau bestäubt, schimmernd. 
Hinterleib schwarzbraun, gleichwie der Thoraxrücken, mit messinggelben 
Härchen besetzt, die am Vorder- und Hinterrand der Ringe bindenförmig 
auftreten. Hiiften schiefergrau, mit gelblicher Behaarung auf der Vorder- 
seite; Schenkelringe an dem inneren Rand mit einem glünzend sehwarzen 
Fleckchen. Beine bräunlichgelb und besonders die Schenkel mit anliegen- 
den, kurzen, messinggelben Härchen besetzt; Vorderschenkel in grosser 
Ausdehnung, Mittel- und Hinterschenkel an der Spitze, sowie die Tarsen 
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dunkler. Das letzte Tarsenglied erweitert; die Hinterbeine, besonders die 
Tarsen dicker als die der vorderen Beine. Auf den mittleren Schienen zwei, 
an den hinteren ein Sporn. Flügel am Vorderrand bis zur Mündung der 
zweiten Liingsader und an der Basis gelbbraun, der übrige Theil fast hya- 


Fig. 2. Discoidalzelle der Chrysopila propinqua n. sp. 


lin. Randmal klein, nicht scharf begrenzt, die ihm entsprechende Stelle 
dunkler als der Flügelvorderrand. Die obere Gabelzinke der dritten Längs- 
ader bogenförmig, mit dew unteren fast parallel verlaufend. Die oberste 
der aus der Discoidalzelle ausstrahlenden Adern zurückgerückt. Analzelle 
vor dem Flügelrand geschlossen. Schwinger gelbbraun, der grosse Knopf 
dunkelbraun. Linge: 82 mm. 

Ein Mannchen aus Peru: Callanga. (Mus. Hung.) 


3. Chrysopila brunneifrons n. sp. 9. 

Stirn, Scheitel, Hinterkopf und die tief eingedrückten Seiten des 
Untergesichtes schwarzbraun ; der mittlere blasig aufgetriebene Theil des 
Untergesichtes, der Rüssel und die schwarz behaarten Taster gelb. Die 
ersten zwei Fühlerglieder sind gelb, das dritte und die Borste schwarz- 
braun ; das zweite Glied ist entschieden breiter als das dritte. Thorax gelb ; 
Thoraxrücken und Schildchen mit kurzer, anliegender, messinggelber Be- 
haarung. Hinterleib gelb, sparsam kurz, anliegend schwarz behaart; Hin- 
terrand der einzelnen Ringe schwarzbraun. Beine gelb; Schenkelringe an 


Fig. 3. Discoidalzelle der Chrysopila brunneifrons n. sp. 


dem inneren Rand glänzend schwarz; Schienen lichtbraun, Tarsen dun- 
kelbraun. Die zwei Spornen an der Mittel- und der eine auf den Hinter- 
beinen gelb, mit schwärzlicher Spitze. Flügel — besonders an der Basis 
und am Vorderrande — gelblich tingirt; an der Flügelspitze sind sümmt- 
liche Längsadern und auch die Analzelle abschliessende Ader braun ge- 
säumt; Randmal scharf begrenzt, braun. Die obere Gabelzinke der dritten 
Längsader fast gerade verlaufend. mit der unteren am Ende etwas diver- 
girend. Die oberste der aus der Discoidalzelle ausstrahlenden Adern zu- 
10* 
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rückgerückt. Analzelle etwas vor dem Flügelrand geschlossen. Schwinger 
bräunlichgelb. Länge: 8 mm. 
Ein Weibchen aus Perw: Callanga. (Mus. Hung.) 


4. Chrysopila leptiformis n. sp. d. 


Augen auf einer kleinen Strecke zusammentossend ; Facetten gleich, 
klein; die Theilungslinie liegt in der Richtung der Fühlerwurzel. Stirn 
grau bestäubt; Scheitel dreieckig erhöht, schwarzbraun, am Hinterrand 
mit einigen schwarzen Haaren. Untergesicht beidenseits tief eingedrückt, 
grau bestüubt; der mittlere Theil blasig aufgetrieben, gelbbraun und 
gleichfalls grau bestäubt, etwas glänzend. Rüssel und Taster gelb, letztere 
fast fadenfórmig, lang (von der Länge des Rüssels), schwärzlich behaart. 
Behaarung am unteren Theile des Kopfes fahlgelb. Fühler gelb, die ein- 
zelnen Glieder fast gleichgross; Borste braun, fein pubescent. Hinterkopf 
schwarz, dicht grau bestüubt, mit weisslicher sparsamer Behaarung. 
Thorax brüunlichgelb ; Thoraxrücken matt, mit kurzer, anliegender bräun- 
licher Behaarung, welcher etwas lüngere schwürzliche Haare beigemengt 
sind ; in der Mittellinie sind in gewisser Richtung zwei, heller erscheinende 
Längsstriemen wahrzunehmen, die sich bis zu dem, vor dem Schildehen 
befindlichen, mit diesem gleichbreiten, fast viereckigen dunkelbraunen, 
ein Drittel der Thoraxlänge erreichenden Fleck hinziehen. Pleuren etwas 
glänzend, graulich bestäubt. Schildchen braunlichgelb, die Behaarung 
etwas länger als am Thoraxrücken. Hinterleib bräunlichgelb, mit aus- 
gedehnter dunkelbrauner Fürbung, welche nur den Hinterrand der Ringe 
frei lässt; der letzte Ring ist ganz schwarzbraun. Die Behaarung ist im 
allgemeinen schwürzlich, kurz ; auf dem Hinterrand der Ringe ist dieselbe 
gelblich und gleichfalls kurz, wührend an den Seiten die gelbliche Be- 
haarung viel länger ist. Die Beine sind lang, bräunlichgelb, die Tarsen 
gegen das Ende stark verdunkelt; Schenkelringe an dem inneren Rand 
glànzend sehwarz ; Spornen róthlichbraun, an der Spitze dunkler. Flügel 


— ; 
Fig. 4. Discoidalzelle der Chrysopila leptiformis n. sp. 


in grosser Ausdehnung graubraun getrübt, darin einige hellere Stellen, 
u. zw. in der oberen Cubitalzelle zwei, eine rundliche vor dem scharfbe- 
grenzten schwarzbraunen Randmal und eine lüngliche an der Basis ; die 
erste Hinterrandzelle an der Basis, die Discoidalzelle fast in ganzer Aus- 
dehnung, die vierte Hinterrandzelle neben der Discoidalzelle, der mittlere 


a; 


NEUE SUDAMERIKANISCHE CHRYSOPILA-ARTEN. 149 


Theil der fünften Hinterrandzelle, die Anal- und Axillarzelle in grosser 
Ausdehnung, endlich die hintere Basalzelle sind lichter gefärbt ; der Flügel- 
vorderrand bis zu dem Randmal und der Basaltheil sind gelblich gefärbt ; 
die Subeostalzelle an der Basis fast glashell. Die obere Gabelzinke an 
ihrem Ende geschwungen und nach aufwärts gebogen, in die Randader 


mündend, während die untere Zinke nach unten gebogen ist, wesshalb 


die Gabel am Ende divergirt. Die erste der aus der Discoidalzelle aus- 
strahlenden Adern entspringt nicht weit vor dem Ende dieser, der Abstand 
ist vom Ende halb so lang als die Länge der die Discoidalzelle abschlies- 
senden Querader. Analzelle vor dem Flügelhinterrand geschlossen. Schwin- 
ger bräunlichgelb, der Knopf braun. Länge: 11—12 mm. 

Zwei Männchen aus Peru: Callanga. (Mus. Hung.) 


5. Chrysopila peruana n. sp. d. 


Augen des Münnchens auf einer kleinen Strecke zusammenstossend ; 
Facetten klein: die Theilungslinie schwer wahrzunehmen, sie liegt kaum 
etwas unter den Fühlerwurzeln. Scheiteldreieck etwas erhoben, schwarz- 
braun, am Hinterrand mit einzelnen kurzen schwarzen Haaren. Stirn und 
die beiden tief eingedrückten Seiten des Untergesichtes schwarz, dicht 
grau bestáubt: der mittlere, blasig aufgetriebene Theil gelblichbraun, grau- 
braun bestäubt, fast ganz matt. Rüssel und Taster bräunlichgelb, gelblich 
behaart, letztere am Ende gebräunt. Behaarung am unteren Theil des 
Kopfes weisslich. Fühler gelb, die Glieder fast gleichgross: Borste dunkel- 
braun, äusserst fein pubescent. Hinterkopf schwarz, dicht grau bestäubt, 
zerstreut kurz, weisslich behaart; am oberen Augenrand stehen einige 
kurze schwarze Haare. Thoraxrücken braun, mit drei breiten schwarz- 
braunen, schwach ausgeprägten Längsstriemen ; die anliegende kurze Be- 
haarung ist gelb, mit zerstreut stehenden schwarzen Härchen vermengt. 
Die Pleuren sind in fast ganzer Ausdehnung schwarzbraun und grau 
bestäubt. Schildchen gelbbraun, schwärzlich behaart, am Hinterrande 
schwarzbraun gesäumt. Hinterleib gelblichbraun, an der Rückenseite der 
Ringe kurz, an den Seiten länger schwarz und gelb vermengt behaart. 
Der dritte Ring ist an den Seiten schmal dunkelbraun, auf der Rücken- 
seite befindet sich in der Mitte ein ebenso gefärbter runder Fleck; am 
dritten Ring befindet sich ein grosser, fast dreieckiger, mit seiner Spitze 
gegen den Hinterrand liegender dunkelbrauner Fleck: der fünfte und 
sechste Ring ist in grosser Ausdehnung dunkelbraun, nur die Seiten zei- 
gen am Hinterrand die eigentliche Grundfarbe ; der siebente Ring ist ganz 
dunkelbraun. Der Bauch ist gelblichbraun, nur der 5—7 Ring ist dunkel- 
braun. Genitalien gelbbraun. Beine gelbbraun ; Vorderhüften am vorderen 
Theil mit schwarzen Haaren, Mittelhüften ganz, die hinteren am Vorder- 
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rand dunkelbraun und grau bestäubt: auf dem Vorderrand der Mittelhüf- 
ten befinden sich gleichfalls schwarze Haare. Schenkelringe an dem inne- 
ren Hand glànzend schwarz. Mittelschenkel an der Innenseite, Hinter- 
schenkel am Spitzendrittel, Hinterschienen und alle Tarsen verdunkelt, fast 
schwarz. Flügel grau gefärbt, simmtliche Längsadern breit braun gesäumt : 
Randmal gross, scharfbegrenzt, schwarzbraun. Die obere Gabelzinke an 
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Fig. 5. Discoidalzelle der Chrysopila peruana n. sp. 


ihrer Basis gebrochen, zuweilen mit einem rücklaufenden Aderanhang 
am Ende etwas geschwungen und schwach nach aufwürts gebogen in den 
Flügelrand mündend. Die erste der aus der Discoidalzelle ausstrahlenden 
Adern zurückgerückt: die Entfernung von dem Ursprung bis zum Ende 
der Discoidalzelle ist grösser als die Länge der die Discoidalzelle ab- 
schliessenden Querader. Analzelle ziemlich weit vor dem Flügelrande ge- 
schlossen. Schwinger braun mit schwarzbraunen Knopf. Lünge: 8—8:5 mm. 
Zwei Männchen aus Peru: Callanga. (Mus. Hung.) 


6. Chrysopila varia n. sp. d. 

Augen des Männchens auf einer kleinen Strecke zusammenstossend ; 
Facetten klein, die unteren nur wenig kleiner; die Theilungslinie liegt 
etwas unter der Fühlerwurzel. Scheitel und Ocellenhócker schwarzbraun. 
Stirn schwarz, graulichweiss bestüubt, schimmernd. Der beiderseits tief 
eingedrückte Theil des Untergesichtes schwarz, grauweiss bestüubt, der 
mittlere blasig aufgetriebene gelb, schwach weisslich bestäubt, etwas glän- 
zend. Rüssel und Taster gelb, gelb behaart. Fühler etwas bräunlichgelb, 
die Glieder fast gleichlang ; Borste kaum wahrnehmbar pubescent, dunkel- 
braun. Hinterkopf schwarzbraun, dicht grauweiss bestäubt. Thoraxrücken 
gelbbraun, fast ganz nackt, etwas bestäubt, wenig glänzend, mit Spuren 
von zwei genäherten Längsstriemen. Die Pleuren sind gelb und wenig 
bestäubt, glänzend. Schildchen ähnlich gefärbt wie das Rückenschild, mit 
einigen schwarzen Haaren. Hinterleib gelbbraun, kaum bestäubt, glän- 
zend, kurz schwarz behaart. Am zweiten Ring befindet sich in der Mitte 
am Vorderrand ein brauner rundlicher Fleck; am dritten, vierten und 
fünften Ring ist der Vorderrand breit schwarzbraun, welche Farbe sich 
gegen den Hinterrand in der Mittellinie ausdehnt und zwar in der Weise, 
dass sie am dritten Ring den Hinterrand nicht erreicht, am vierten stär- 
ker, am fünften so stark ausgedehnt ist, dass von der Grundfarbe nur je 
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ein kleiner viereckiger Fleck an den Seiten des Hinterrandes sichtbar ist ; 
der sechste und siebente Ring ist ganz schwarz. Der Bauch ist bis zum 
sechsten Ring bräunlichgelb, die zwei letzten Ringe schwarzbraun. Geni- 
talien bräunlichgelb. Beine gelb, die Schienen und besonders die Tarsen 
gegen das Ende immer dunkelbraun ; Schenkelringe an dem inneren Rand 
glänzend schwarz. Flügel bräunlichgelb; Randmal gross, scharf begrenzt, 


Fig. 6, Discoidalzelle der Chrysopila varia n. sp. 


dunkelbraun. Die obere Gabelzinke an der Basis gebrochen, am Ende etwas 

geschwungen und schwach nach aufwärts gebogen; die erste der aus der 

Discoidalzelle ausstrahlenden Adern entspringt gemeinsam mit der zwei- 

ten, wesshalb die zweite Hinterrandzelle kurz gestielt ist. Analzelle nahe 

am Flügelrand geschlossen. Schwinger bräunlichgelb. Länge: 8°5 mm. 
Ein Männchen aus Peru: Callanga. (Mus. Hung.) 


(Separatim editum. est die 15. Decembris 1901.) 


EV in TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1892. 


FORMICIDARUM SPECIES NOVAE VEL MINUS COGNITAE 


IN COLLECTIONE MUSAEI NATIONALIS HUNGARICI, QUAS IN NOVA- 
GUINEA, COLONIA GERMANICA, COLLEGIT L. BIRO. 


A CAROLO Emery, 


in Archigymnasio Bononiensi Zoologie lectore publico descriptae. 
Publicatio tertia.* 


VII. 


Dorylinarum et Ponerinarum species novae. 


96. Aenictus Mocsáryi n. sp. 
d . Sordide flavo-rufescens, capite fusco, mesonoto et abdominis seg- 
mentorum dorso fuscescentibus, nitidus, subtilissime punctatus, pubescens, 
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mandibulis, scapis et pedibus haud copiose longe pilosis. Caput margine 
postico arcuato, ocellis parum eminentibus, oculis totum capitis latus occu- 
pantibus. Mandibulæ latiusculæ, margine mediali prope basin lobo lato, 


* Vide publicationem primam : Természetrajzi Füzetek. XX. 1897, pag. 571— 
599; secundam: Ibid. XXIII. 1900, pag. 310—338. 
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obtuso, dein usque ad apicem subrecto. Antennarum scapus compres- 
sus, latitudine maxima fere duplo longior, funiculus fusiformis, articulis 
mediis paulo crassioribus quam longioribus. Thorax a latere visus postice 
abruptus, epinoto supra convexo, infra concavo. Petiolus latus, margine 
laterali acuto. Pygidium eonvexum, haud impressum. Femora modice com- 
pressa, marginibus parallelis, tibie claviformes, a basi usque ad dimidiam 


longitudinem sensim incrassatæ. Ale leviter fumigate, costis et stigmate 


fuscis. — L. circiter 6 mm. 

Ae. latiscapo Fon. affinis, precipue mandibularum et pedum stru- 
ctura agnoscendus. 

Stephansort (Astrolabe bay): specimen unicum. 


97. Cerapachys inconspicua n. sp. 

9. Picea, ore, antennis, pedibus anoque rufis, nitida, punctis fovei- 
formibus rotundis ex quibus surgunt pili conspersa. Puncta in capite ma- 
jora, discreta, in petiolo maxima, confluentia, in thorace et postpetiolo mi- 
nora, dorso thoracis medio levi, in reliquo abdomine minima. Caput cir- 
citer tertia parte longius quam latius, oculis majusculis, a mandibularum 
articulatione spatio eorum diametrum paulo majore separatis. Mandibule 
disperse punctate, edentule. Antennarum 12 articulatarum scapus reclina- 
tus marginem oculi posticum paulo superat, funiculi articuli omnes bre- 
viores quam crassiores, ultimus maximus, quatuor precedentibus una 
æquilongus et multo crassior. Thorax convexus, antice margine acuto, late- 
ribus haud marginatus, pagina epinoti declivi plana, levi, nitidissima, un- 
dique acute marginata. Petiolus nodo latiore quam longiore, antice posti- 
ceque truncato; postpetiolus petiolo paulo latior, lateribus arcuatis; seg- 
mentum sequens longitudine fere duorum precedentium; pygidium con- 
vexum, punctatum, medio impressione longitudinali levigata. Pedes et sca- 
pus pilosi. — L. 31/4—3!/s mm. 

Sattelberg. 


98. Cerapachys opaca n. sp. 

5. Nigra, opaea, mandibulis, antennis et pedibus fuscis, tibiis tar- 
sisque obscure rufescentibus, pygidio ferrugineo, capite ereberrime, grosse, 
rugoso-punctato et indistincte subtilius longitrorsum striatulo, thorace et 
abdomine (excepta segmentorum zona articulari nitidissima) subtiliter, 
confertissime striatis, thorace, prsesertim lateraliter, petiolo et postpetiolo 
insuper punctis foveiformibus discretis sculptis ex quibus surgunt pili longi : 
in gasteris segmento basali puncta piligera minuta. Caput longius quam 
latius, oculis majusculis sed depressis. Antennarum 12 articulatarum funi- 
eulus articulis omnibus, excepto ultimo, conspicue brevioribus quam cras- 
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sioribus, ultimo longitudine fere quinque præcedentium, sed paulo cras- 
siore. Thorax lateribus haud marginatus, antice carinula marginali, epinoti 
pagina declivi depressa, nitida, infra striata, margine crenato circumscripta. 
Petiolus nodo rotundato, antice truncato, subtus antice spinula acuta ; 
postpetiolus latior, transversus, lateribus rotundatis; segmentum gasteris 
basale duobus precedentibus una brevius, postpetiolo basi æquilatum, 
postice latius. Pygidium depressum, punctatum. Pedes (et scapus) confer- 
tim subtiliter punctati, copiose pubescentes et pilosi. — L. 4 mm. 
Sattelberg ; specimen unicum. 


99. Stictoponera Birói n, sp. 


v. Piceo-nigra, mandibulis, antennis, pedibus anoque ferrugineis, 
nitida, capite thoraceque foveis magnis, profundis crebre sculpta, foveis in 
petiolo minoribus, in postpetiolo elongatis et minus confertis, in segmenti 
sequentis basi in suleos longitudinales confluentibus, postice minus con- 
spieuis et interstitiis levibus majoribus separatis; in petiolo superne area 
levis nitidissima. Ex foveis oriuntur pili longi, tenues. Caput longius quam - 
latius, postice truncatum, angulis posticis haud conspicue productis, oculis 
majusculis, valde convexis, paulo pone medium capitis laterum. Mandibule 
striate, margine edentulo. Antennarum scapus marginem occipitis superat, 
funiculus articulis mediis paulo crassioribus quam longioribus. Thorax 
pronoto convexo, epinoti pagina declivi utrinque denticulo truncato, sutu- 
ris obsoletis. Petiolus nodiformis, postice latior quam antice, antice trun- 
catus, longior quam latior, subtus antice cum denticulo acuto. Scapus et 
pedes copiose pilosi. — L. 5!/s mm. 

Ob capitis angulos posticos haud conspicue productos a congeneribus 
agnoscenda. 

Sattelberg ; specimen unicum. 


100. Rhopalopone major n. sp. 


5. Nigra, clypei margine, mandibulis, antennis, pedibus anoque rufis, 
opaca, eapite thoraceque confertissime longitrorsum striatis et insuper 
punctis seu foveolis rotundis, piligeris copiose conspersis, abdomine niti- 
dulo, subtilius striato, cum punetis piligeris oblongis. Caput paulo longius 
quam latius, postice late areuatim excisum, oculis planis stemmatibus cir- 
citer 15 compositis, clypeo antice depresso et obtuse producto. Mandibule 
nitidæ, disperse punctate, margine masticatorio obtuse denticulato. Anten- 
narum scapus marginem posticum capitis vix superat, articuli funieuli 
medii paulo crassiores, quam longiores ; art. 9 (funiculi 8) præcedente paulo 
major, 10 et 11 majores, inter se sub:equales, longiores quam crassiores cum 
ultimo clavam efficiunt. Thorax sutura promesonotali distincta, mesoepino- 


adi. 
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tali vix agnoscenda, metapleura levigata, nitidissima, pagina epinoti declivi 

subplana, superne levigata, infra striata. Petiolus superne squama crassa, 

superne rotundata. Coxa postica cum spinula.* — L. 9—3?/s mm. 
Sattelberg. 


101. Trapeziopelta tenuis Ewznv. 


5. Fœminæ simillima, paulo minor, capite minus lato, oculis minu- 
tissimis, thorace angusto, lateribus subparallelis, dorso haud impresso, 
pagina epinoti declivi brevi, petioli nodo longiore et angustiore. — L. 3 mm. 

Sattelberg. 
var. fulvescens n. var. 

ö et 2. Typo paulo major et gracilior, capite magis elongato, pagina 
epinoti decliyi magis abrupta, colore fulvo rufescente, mandibulis, antennis 
pedibusque flavescentibus diversa. — L. 9 31/5, © 3?/s mm. 

Saltelberg ; tria specimina. 


102. Trapeziopelta punctigera n. sp. 


5. Ob mandibularum et antennarum structuram T. xiphias simil- 
lima; scapus tamen marginem occipitis non attingit, mandibulæ gracilio- 
res, dente medio minore et acutiore; clypei lobus paulo longior quam 
latior, apice dilatatus et truncatus, oculi minuti. Thorax doiso subrecto, 
loeo suturarum vix impresso. Caput, thorax et petiolus punctis foveiformi- 
bus piligeris parce obsita; postpetiolus et gaster punctis minoribus. — 
L. 41/4 mm. 

Sattelberg ; specimen unicum. 


103. Trapeziopelta levigata n. sp. 

5. Fulvo-rufescens, mandibulis, antennis pedibusque dilutioribus, 
nitidissima et levissima, punctis paucissimis setas longas ferentibus. Caput 
subquadratum, lateribus subrectis, angulis posticis rotundatis, margine 
postico vix arcuatim excavato, oculis majusculis (stemmata 15 in diametro 
numeravi) clypei lobo breviore quam latiore, antice distincte dilatato. 
Mandibule anguste, dente marginali paulo ultra mediam longitudinem. 
Antennarum scapus marginem occipitis vix superat, funiculi articuli medii 
vix latiores quam longiores, ultimi quatuor clavam efficiunt. Thorax ro- 
bustus, dorso in sutura meso-epinotali angulatim impresso, pronoto latiore 
quam longiore, antiee dilatato, humeris obtusis, epinoti pagina declivi in 
basalem arcuatim transeunte. Petiolus trapezoideus, antice posticeque 


* Spinula minor, magis dentiformis etiam in aliis speciebus adest. 
, = 
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truncatus, tam longus et altus quam postice latus ; postpetiolus rotundatus 
postice conspicue constrictus. — L. 5 mm. 
Saltelberg ; duo specimina. 


104. Myopias cribriceps n. sp. 

5. Fusco-ferruginea, capite fusco, mandibulis, antennis, pedibus et 
gasteris dimidio apicali rufescentibus, nitida, capite opaco, pilosa, capite, 
antennis et pedibus etiam pubescentibus. Caput longius quam latius, pos- 
tice paulo angustius quam antice, margine postico subrecto, dense cribrato 
punetatum, oculis depressis, minutis (stemmata in diametro 5 numeravi, 
in toto oculo parum ultra 20). Lamin: frontales super clypeum brevem 
abrupte descendentem eminent; inter ipsas sulcus frontalis profundus 
ultra mediam longitudinem capitis producitur. Mandibule ut in genere 
Trapeziopelta anguste, acuminate, arcuate, dentibus tribus, uno parum 
ultra dimidiam longitudinem, altero ante apicem, huie proximiore quam 
dente precedenti, tertio minutissimo, apici proximo. Antennarum scapus 
marginem capitis posticum non attingit, articulus 2 longitudine duorum 
sequentium, 3— 6 breves, transversi, 7 minus brevis; 8—12 majores et 
crassiores clavam efficiunt. Thorax nitidus, punctis foveiformibus disper- 
sis, piligeris, dorso subdepresso, suturis distinctis, epinoti pagina declivi 
lateribus obtuse marginata, superne in basalem sine limite transeunte. 
Petiolus trapezoideus, longior quam latior, antice posticeque oblique 
truncatus; postpetiolus pagina anteriore subplana, postice distinete con- 
strictus. — L. 4 mm. 

9. Operariæ quoad colorem et sculpturam simillima, paulo obseu- 
rior. Caput latius quam longius, postice minus crebre punctatum, oculis 
magnis et ocellis instructo, sulco frontali ad ocellum imparem produeto, 
mandibulis validioribus, antennarum scapo marginem occipitis fere attin- 
gente, artieulis funiculi minus brevibus, clava indistincta, potius 6 articu- 
lata quam 5 articulata. Petiolus validior. Ale desunt. — L.5--5!/» mm. 

Sattelberg; 1 $,9 9. 

Adnotatio. — Genus Myopias Trapeziopeltae proximum; ab hoe vix nisi 


elypei lobo destituti structura differt. 


105. Pachycondyla (Ectomomyrmex) exarata n. sp. 


5. Nigra, mandibulis, seapi basi, funiculo, trochanteribus, tibiis, tar- 
sis anoque ferrugineis, opaca, abdominis segmentis, apicalibus nitidulis, 
copiose pubescens et pilosa, scapo et pedibus pubescentibus pilis brevibus 
paucis. Caput paulo longius quam latius, lateribus arcuatis, superfieie ocei- 
pitali coneava, cum superficie vertieis angulatim confluente, superficie 
laterali depressa, clypeo acute carinato, antice medio angulato. Mandibulæ 
striate, dentibus preter apicalem 7 subæqualibus ; caput totum ereberrime 
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punctatum, punctis in rugas longitudinales, postice divergentes confluen- 
tibus. Thorax rugulosus, rugis in pronoto arcuatis, prxterea punctis pili- 
geris conspersus, epinoti lateribus longitrorsum rugosis, pagina declivi 
regulariter transversim striata et lateribus marginata. Petiolus squama 
crassa, superficie antero-laterali transversim convexa, postero-supera longi- 
trorsum convexa, transversim plana, hac et lateribus oblique striatis, mar- 
gine postero-laterali acuto et acute denticulato. Postpetiolus regulariter 
longitrorsum sulcatus, interstitiis suleorum disperse punctatis, antice 
abrupte truncatus et superne submarginatus, pagina anteriore transversim 
striata. Segmentum sequens, preter partem articularem, subtilissime 
striolatum et punctis piligeris conspersum. — L. 6—7 mm. 
Simbang, Sattelberg, Mons-Oertzen. 


106. Pachycondyla (Ectomomyrmex) aciculata n. sp. 

9. Nigra, mandibulis, antennis pedibusque fusco-ferrugineis, opaca, 
pubescens et modice breviter pilosa. Caput longius quam latius, postice 
late arcuatim excavatum, superficie oceipitali concava, nitida cum super- 
ficie verticis angulatim confluente, lateribus capitis vix depressis, oculis 
ovatis convexiusculis, clypeo subcarinato, antice haud angulato. Caput su- 
perne confertissime subtiliter rugoso-punctatum, seu vermiculato-rugosum. 
Mandibule striate et punctate, sulco ad marginem lateralem longitudinali, 
masticatorio obtuse 9— 10 denticulato. Antennarum scapus marginem 
oceipitis vix attingit, funiculi articuli 5 primi longiores quam crassiores. 
Pronotum et mesonotum subtilius quam caput punctato rugulosa, rugulis 
pronoti areuatis, concentricis ; meso- et metapleuræ longitrorsum rugose ; 
epinotum superne irregulariter minus subtiliter rugosum, pagina declivi 
utrinque marginata, transverse striata. Petioli structura fere ut in P. (E.) 


javana, squama crassior, pagina antero laterali et postica transverse striata, 


superna irregulariter rugulosa. Segmentum postpetiolare antice truncatum, 


. pagina antica transversim subtiliter striata, nitida, subplana, superne cum 


dorso angulum subrectum efficiente ; superficie dorso-laterali antice arcua- 
tim, postice longitrorsum subtiliter rugulosa (rugule paulo minus subtiles 
quam pronoti); segmentorum sequentium pars non articularis subtilissime 
striolata et punctata, opaca. Pedes subopaci. — L. 8—8!;» mm. 
P. (E.) vermiculatae Emery proxima, precipue sculptura capitis et 
thoracis subtiliore et segmentis abdominis 3 et 4 opacis agnoscenda. 
Simbang et Sattelberg ; specimina duo. 


107. Ponera punctiventris n. sp. 
v. P. Birói affinis; ab ea differt praecipue capite minus lato, thorace 
lucidiore, sutura meso-epinotali distincta, petioli squama minus crassa, 
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superne haud distincte attenuata et leviter antrorsum curvata, postpetiolo 
et gastere magis quam in P. Birói confertissime punctatis, omnino opacis 


XY 


et ob pubescentiam albidam pruinosis, punctis piligeris rotundis, magis con- 
spieuis. Color ferrugineus seu fulvus, abdomine obscuriore. — L. 2?/s mm. 
Sattelberg ; tria specimina. 


108. Ponera pallidula var. fuscula n. var. 

> et 2. Differt a typo præsertim colore obscuriore, fusco-ferrugineo, 
ore, antennis, pedibus anoque rufescentibus. 

Sattelberg. 


109. Ponera tenella n. sp. 

5 et ?. Elongata et angusta; fusca, mandibulis, antennis, pedibus 
anoque fulvis, capite opaco, thorace et abdomine subopacis, subtilissime 
punctata et copiose pubescens, griseo-pruinosa. Caput operarie tertia parte 
longius quam latius, fæminæ brevius, lateribus arcuatis, margine postico 


a 


subrecto, oculis operari: minutis ad 1/4 partem anticam laterum, feemine 
magnis laminis frontalibus modice dilatatis, linea frontali tenui, clypeo 
antice late arcuato, basi tantum carinato, mandibulis nitidis, punctatis, 
inequaliter 10—12 denticulatis; capitis superficies vel confertissime pun- 
ctata, omnino opaca. Antennarum scapus in operaria marginem occipitis 
vix superat, in femina fere attingit; articuli 3—6 distincte crassiores 
quam longiores, quinque vel sex ultimi sensim majores et crassiores cla- 


“So cum 
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vam efficiunt. Thorax gracilis, gracilior quam in aliis speciebus, suturis in 
operaria distinctis, linea dorsi loco suturæ meso-epinotalis angulatim im- 
pressa, epinoto parum angustiore quam mesonotum, basi leviter constricto, 
pagina declivi nitida, subplana, utrinque marginata. Petioli squama epi- 
noto paulo latior, ovata, superne distincte attenuata, crassitie baseos fere 
duplo altior; segmentum postpetiolare antice truncatum, sequente fere 
equilongum. — L. 5 3—3!/, mm. 9? 3!/a mm. 
Sattelberg ; specimina tria. 


110. Leptogenys triloba n. sp. 

v. Nigra, postpetiolo et gastere rufis, mandibulis, antennis pedibus- 
que fusco-ferrugineis, nitida, breviter flavo-pilosa, scapo pedibusque pilo- 
sis et parce brevissime pubescentibus. Caput parum longius quam latius, 
postice angustatum, occipite truncato et marginato, oculis magnis, ocello 
in vertice uno minuto, laminis frontalibus brevibus, inter se aream fron- 
talem linearem, profundam post ipsas productam amplectentibus, clypeo 
acute carinato, antice trilobo, scilicet lobo medio apice rotundato et setis 
longis nonnullis spinulisque tribus predito et lobo utrinque majusculo 


dentiformi instructo; capitis superficies levis, punctis piligeris dispersis. 
Mandibulæ lineares, apice emarginatæ ideoque bidentate, æqualiter late 
arcuate. Antenne longæ, articulo tertio (funiculi secundo) precedente et 
sequentibus majore, circiter quadruplo longiore quam crassiore, penultimo 
fere duplo longiore quam crassiore. Thorax elongatus, dorso loco suture 
meso-epinotalis profunde angulatim incisus, epinoto a latere viso postice 
rotundato, levis et disperse punctatus, meso- et metapleuris longitrorsum 
rugosis, epinoto superne obsolete, subtiliter, transversim ruguloso, pagina 
declivi rude transverse rugosa. Petiolus nodo compresso, longiore quam 
latiore, postiee latiore et altiore quam antice, antice posticeque truncato, 
lateribus longitrorsum, postice transverse rugoso et preterea ob foveolas 
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irregulares scabro; reliqua abdominis segmenta nitidissima et dispersis- 
sime punctata. — L. 12 mm. 
Sattelberg, Huon Golf; specimen unicum. 


111. Leptogenys bituberculata n. sp. 

5. L. Peuqueti Er. ANDRE proxima et simillima, differt capite post 
oeulos breviore, oculis propterea fere in dimidia longitudine capitis sitis, 
antennis gracilioribus, thorace minus elongato, epinoti pagina declivi haud 
striata, sed depressa, levissima, utrinque submarginata et tuberculo obtuso 
instructa, petiolo minus elongato, dorso longitrorsum minus arcuato, sed 
antice breviter abrupto. — L. 5—6 mm. 

Tamara, Oudemaine Insula et Sattelberg, Huon Golf; specimina 
quatuor. 


112. Odontomachus gulosus n. sp. 

9. Gracilis, flavo-testacea, nitida, mandibulis pedibusque pallidiori- 
bus. Capitis forma ut in 0. hastato, striis divergentibus frontis minus 
subtilibus quam im illa specie. Mandibul: graciles, dente apicali et præ- 
apicali longis, subapicali brevissimo cum apicali basi coalito, margo me- 
dialis dentibus circiter 12 quorum basales minuti, sequentes sensim ma- 
jores, ultimi magni (dentes marginales in 0. hastato minores, minus acuti 
et irregulariter in:equales. Thorax gracilis, transversim striatus. Petio- 
lus spina longa, superne antice haud angulatus. Pedes valde elongatus. L. 
(cum mandib. 16 mm. caput 2.5, mandibula 1.7, scapus 4, femur post. 5). 

0. hastalo F. simillima; sed major, dentibus mandibularum majo- 
ribus (fere ut in genere Champsomyrme) et colore dilutiore distinguenda. 

Sattelberg. 


(Separatim editum est die 15. Decembris 1901.) 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


ZUR KENNTNISS DER NEUROPTEROIDEN VON UNGARN, 
BOSNIEN UND HERZEGO VINA. 


Von Prof. Fr. KLAPÁLEK. 


Dieser kurze Beitrag zu unseren Kenntnissen der Fauna von Neu- 
ropteroiden von Ungarn, Bosnien und Herzegovina ist das hesultat vom 
Studium des Materiales, welches mir gütigst aus dem Ungarischen Natio- 
nal-Museum in Budapest und vom Bosnisch-Herzegovinischen Landes- 
Museum in Sarajevo zur Untersuchung geliehen worden ist, wofür ich 
meinen aufrichtigsten Dank sage. Die Beschreibung und nähere Untersu- 
chung von drei neuen Arten der Gattung Taeniopteryx hat mich bewogen 
die ursprüngliche Gattung zu restringiren und drei neue Genera aus den 
übrigen Arten zu bilden. Es ist ein neuer Beweis, wie viel noch zu thun 
ist, ehe wir wenigstens unsere europäischen Plecopteren kennen werden. 


1. Stenophylax Winneguthi n. sp. 


Kórper schwarzbraun, Prothorax, Seitenlinie des Hinterleibes, Hin- 
terrand des achten sammt dem neunten Ringe und die Beine bis auf die 
Hüften röthlich braun ; auch die Behaarung des Kopfes und der Brust, so 


Stenophylax Winneguthi n. sp. — Des g Hinterleibsende A von der Seite, 
B von hinten, C von oben. 


weit sie erhalten ist, róthlich braun, ófters sind auch die Schenkel schwarz- 
lieh. Die Vorderflügel schwach bráunlich grau, am Pterostigma deutlich 
dunkler; am Thyridium ein grosser, zweilappiger, milchglasartiger Fleck ; 
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ein anderer ähnlicher, aber undeutlicher, oft in mehrere, im Grunde der 
Apicalzellen liegende Punkte getheilter Fleck an der Anastomose ; dieser 
kann theilweise verschwinden, aber immer bleibt ein kleiner Fleck im 
Grunde der dritten Apicalzelle, welcher in der Mitte einen dunklen Punkt 
zeigt. Auch am Arculus ist ein kleiner milchiger Fleck. Die Discoidalzelle 
ist schmal, fast 2!/2-mal so lang wie ihr Stiel ; keine von den Apikalzellen 
ist spitzig an der Basis. Die Hinterflügel sind glasartig; zwischen dem 
Ende der Subcosta und Radius ist ein kleiner dunkler Fleck und am 
Grunde der dritten Apicalzelle, wo die Membran etwas heller ist, ein klei- 
ner Punkt. Die Discoidalzelle ist etwa zweimal so lang wie ihr Stiel ; 
zweite und vierte Apicalzelle sind zwar am Grunde schmal, aber doch 
schief abgestutzt und nicht spitzig. 

Beim d ist der achte Ring auf dem Rücken schwach rundlich vor- 
gezogen und auf der mittleren Partie nicht zu dicht mit kleinen schwar- 
zen Spitzen besetzt. Der neunte Ring ist an den Seiten deutlich sichtbar, 
rundlich erweitert und gegen die Bauchseite zu stark verschmälert. Untere 
Anhänge sind breit, parallelseitig an der Spitze rundlich ausgeschnitten, 
wodurch jederseits eine scharfe zahnartige Spitze entsteht; sie sind mit 
steifen langen Borsten besetzt und schwarzbraun. Obere Anhänge sind 
kurz, muschelfórmig, in der Seitenansicht fast halbkreisfórmig. In der 
Ansicht von oben sehen wir zwei glatte hellgelbe Hocker, welche sich zwi- 
schen ihnen und den unteren Anhüngen erheben und die Seitenkanten 
des Querwalles über der Genitalóffnung bilden. Die mittleren Anhange 
sind dünn, klauenartig nach oben gekrümmt und gelbbraun. Die Ruthe 
ist an der Spitze schaufelartig erweitert und in der Mitte tief rundlich 
ausgeschnitten. Die Titillatoren sind in einige dornartige, starke Borsten 
zerfranst. — Flügelspannung 31—34 mm. 

9 unbekannt. 

Diese Art gehört in dieselbe Gruppe wie St. alpestris, trotz der ver- 
schiedenen Form der unteren Anhünge. Es sprechen dafür: die Flügel- 
form, die Discoidalzelle, die Form der oberen und mittleren Anhänge; 
auch die milchglasartigen Flecke in der Flügelmembran zeigen auf diese 
Verwandschaft hin. 

Sarajevo 12/11 1899 (WinnecutH) 2 4, Pale (WinNEGUTH) 2 d. 


2. Chetopteryx singularis n. sp. 


Körper röthlich braun, der Kopf auf dem Scheitel, und ein unbe- 
stimmter Fleck jederseits auf dem Mesonotum schwärzlich ; Fühler braun, 
an der Dasis heller, Taster und Deine róthlich gelbbraun. Vorderflügel 
gelblich braun mit sehr unregelmüssig zerstreuten Warzen; Hinterflügel 
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graulich ; die Nervatur ist wie bei den typischen Arten dieser Gattung, nur 
die dritte Apicalzelle ist nicht so spitzig. 

Beim d ist nicht nur der Hinterrand des achten Dorsalbogens, son- 
dern auch derjenige des neunten Ringes, welcher auch an den Seiten als 
ein schmaler, nach oben sich erweiternder Streifen sichtbar ist, dicht mit 
kurzen starken schwarzen Borsten besetzt, nach hinten rundlich vorgezogen 
und nach unten gebogen ; die Borsten sind von der Mittellinie auf beide Sei- 
ten gekämmt. Die oberen Anhänge sind kurz, ohrförmig, unter dem Hinter- 
rande des letzten Segmentes versteckt und nur von hinten sichtbar; ihre 
gegen die Mittellinie gerichtete Spitze ist schwarz und spärlich mit Borsten 
besetzt. Die mittleren Anhänge sind klein und ragen nur als spitzige Hó- 


Chaetopteryx singularis n. sp. — Des g Hinterleibsende A von der Seite, B von 
hinten. 


cker unter dem Hinterrande jederseits von der Mittellinie hervor. Unter 
ihnen erhebt sich ein mässig gewölbter, quer viereckiger, etwas gebogener 
polsterfórmiger Hócker, dessen Oberfläche glänzend schwarz und grob cha- 
grinirt ist; es ist der mittlere Theil des oberen Randes der Genitalóffnung, 
also gewissermassen eine Supragenitalplatte. Die unteren Anhange sind 
ziemlich schmal, nur in der Mitte etwas erweitert und ihr schmälerer 
Endtheil ist schwarz ; der Rand des mittleren Theiles ist mit starken Bor- 
sten besetzt. Die Ruthe ist nur theilweise sichtbar, ihr Ende ist jederseits 
rundlich flügelartig erweitert und die Spitze ist ausgeschnitten. Die Titilla- 
toren sind sehr stark, stumpf, gegen die Spitze etwas verengt, glänzend 
schwarz. Die Bauchseite trägt keine Zähne, aber vor dem Hinterrande der 
letzteren Segmente steht eine Querreihe von kurzen steifen Borsten. — 
Flügelspannung 17 mm. 

9 unbekannt. 

Die Art passt kaum in den Rahmen der Gattung Chuetopteryx, wie 
sie durch die bisher beschriebenen Arten charakterisirt ist, doch da sie in 
der Flügelform, Nervatur, Spornzahl mit ihr übereinstimmt und die Mor- 
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phologie der Genitalanhänge noch nicht eingehender bekannt ist, wage 

ich es nicht auf dem einzigen d, welches mir vorliegt, eine neue Gattung 

zu gründen. Die Form der Penisscheiden, der in der Mitte verdickte 

schwarze Rand der Genitalóffnung und die verkümmerten mittleren Anhünge 

bilden reichliche Unterschiede von allen übrigen Arten der Chætopteryx. 
Vares 8/10 1900 1 c. 


3. Micrasema sericeum n. sp. 


Kórper hellbraun, der Kopf etwas heller, der Hinterleib ins dunkel- 
grüne übergehend ; die Haare auf dem Kopfe hell goldgelb, auf dem Hinter- 
haupte sind braune Harchen 
stark beigemischt. Die Fühler 
: am Grunde einfarbig hell gelb- 
braun, dann sehr auffallend 
braun geringelt. Die Kiefertas- 
ter sind lang, im Bogen ab- 
stehend, am Grunde mit langen 
braunen, auf der oberen Hälfte 
mit hell goldgelben Härchen 
besetzt. Die Lippentaster und 
Vorderbeine bräunlich, die Mit- 
tel- und Hinterbeine hell gelb- 
braun, nur die Füsse etwas dunkler; die Spornen sehr kurz. Die Flügel- 
membran dunkelgrau, auf den Vorderflügeln aber dicht mit seidenglän- 
zenden goldgelben Härchen besetzt ; die langen Fransen auf beiden Flügel- 
paaren, sowie die Behaarung der Hinterflügel dunkelgrau. Die Flügel lang 
und schmal mit deutlich para- 
bolischer Spitze. Die Discoidal- 
zelle lang; erste Apicalgabel ist 
spitzig, aber der erste Apicalast 
zweigt von der Discoidalzelle 
nicht weit vor dem Ende dersel- 
ben ab. Beide Queradern über 
Micrasema sericeum n. sp. — Des g Hinter- und unter dem Sector radii bil- 
leibsende A von der Seite, B von hinten. den eine Linie. Die dritte Api- 
calzelle ziemlich lang gestielt. 
Beim 9 ist die Nervatur ebenfalls wie beim 4 sehr ähnlich derjenigen des 
M. longulum. 
Die Genitalanhänge erinnern lebhaft an M. togatum He, wie es Mc- 
Lachlan auf Taf. LVI. seiner Revision abgebildet hat (mir ist diese Art nur 


Micrasema sericeum n. sp.— Die Flügelnervatur. 
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nach der Beschreibung bekannt). Auch hier bilden die letzten Segmente 
auf dem Riicken eine bootartige Schuppe, welche jederseits vertieft, in der 
Mitte kielartig erhoben und an der Spitze nach unten gebogen ist. Die 
unteren Anhänge sind stark, ihre innere Apicalecke ist rechtwinkelig, die 
üussere abgerundet, aber unter derselben steht ein spitziger Zahn ab, wel- 
cher wieder nach innen gekriimmt ist. Die Supragenitalplatte ist in zwei 
parallele, dünne, flache, an der Spitze etwas erweiterte Fortsätze verlän- 
gert, deren Ende mit stachelartig abstehenden Bórstchen besetzt. Die 
Bauchseite des Hinterleibes zeigt keinen Zahn. — Flügelspannung des c 
16 mm, des 2 21 mm. 

M. sericeum lässt sich leicht von allen bisher beschriebenen Arten 
unterscheiden, besonders durch seine helle Farbung und auffallend gerin- 
gelte Fühler. Die Nervatur und Form der Discoidalzelle ist derjenigen des 
M. longulwm am ähnlichsten. Von M. togatwm unterscheidet sich unsere 
Art leicht durch die geringelten Fühler, die gestielte dritte Apicalgabel 
und den Zahn auf den unteren Genitalanhangen. 

Pazarié, Krupathal 3 d (WriwNEGvTH), Stolac (WixNEGvTH) 2 9; 
bei einem von den Weibchen ist die dritte Apicalgabel kaum gestielt, aber 
' sonst ist das Exemplar mit den anderen Stücken gleichfórmig. 


4. Glossosoma discophorum n. sp. 


Kopf gelbbraun, zwischen den Fühlern und vorne auf dem Clypeus 
schwarzlich, um die Fühlerbasis herum und auf den Warzen mit weissen 
keulenartigen Schuppen besetzt. Thorax gelbbraun, der Hinterleib grün- 
lieh braun. Fühler gelbbraun, sehr schmal schwarz geringelt. Die Taster 
und Beine gelbbraun. Flügel gelblich grau, besonders die vorderen deut- 
lich gelblich ; Behaarung spärlich, grau mit goldgelben Flecken und zwar 
mit einem scharfen Punkte in jeder Apicalzelle, einem verschwommenen 
kleinen Fleck auf jedem Apicalaste, einem grósseren undeutlichen auf dem 
Areulus und Thyridium und einem unterhalb der Discoidalzelle; nebst 
dem sind einige undeutliche Flecke und Punkte zerstreut. Zweite Apical- 
zelle der Vorderflügel am Grunde abgestutzt, diejenige der Hinterflügel 
scharf spitzig, ja sogar etwas gestielt. Die fünfte Apicalzelle des Hinter- 
flügels gestielt, die Lange des Stieles variabel. 

Die oberen Anhánge sind hinten tief ausgeschnitten und laufen in 
ziemlich lange Spitzen aus. Die mittleren Anhänge sind nur auf der rech- 
ten Seite gut sichtbar, sie sind schmal walzenfórmig und dicht beborstet, 
auf der linken sind sie theilweise verdeckt. Dafür sehen wir auf dieser 
Seite einen in der Seitenansicht ringfórmigen, von hinten aber flachen, 
muschelfórmig vertieften Anhang. weleher auf seiner inneren Seite ein 
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starkes Büschel von steifen gelbbraunen Borsten trägt. Die Bauchseite des 
neunten Ringes ist in der Mitte verlàngert und an der Spitze der Verlange- 
rung gespalten ; oberhalb derselben und eng an sie gepresst erhebt sich 
der lange schmale, zugespitzte unpaarige Fortsatz. Die Ruthe lang, lan- 


Glossosoma  discophorum n. sp. — Des d Hinterleibsende A von hinten, B von 
der rechten Seite, C von der linken Seite. 


zettlich, an der Spitze abgerandet, auf der oberen Seite ausgehóhlt, unten 
mit einem Mittelkiel. Der Zahn auf dem siebten Ringe sehr stark und der 
löffelartige Anhang des sechsten Ringes ist breit und sehr lang. -— Flügel- 
spannung des g 18 mm. 

Das 9 wie bei der Gattung üblich. 

Stolac (WinnecuTH) 2 g und 2 9. 


5. Panorpa clavigera n. sp. 


Kopf oben schwarz, mit einem rothbraunen Punkte auf dem Hinter- 
haupte hinter jedem Auge, unten gelbbraun; die einfachen Augen auf 
glatten scharf umschriebenen Hügeln gestellt. Quer über die Stirn ist der 
Kopf dicht gekórnt und das rundlich gewólbte Hinterhaupt quer gerunzelt. 
Der Rüssel sehr lang (1°71), gelbbraun, mit zwei sehr scharfen schwarz- 
braunen Längsstreifen. Fühler schwarz, das Grundglied sowie die Einlen- 
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kungsstelle gelbbraun. Thorax oben schwarz; Pronotum am Hinterrande 
mit vier kleinen Flecken, zwei grósseren seitlichen und zwei kleineren 
zusammenfliessenden mittleren ; Meso- und Metanotum mit den üblichen 
glockenfórmigen Flecken, welche sehr verlàngert sind und fast eine zu- 
sammenhängende Mittellinie bilden. Die Unterseite der Brust und die 
Beine schmutzig gelbbraun. Die Hinterleibsringe 1—6 schwarz mit roth- 
braunen Seitenründern, die übrigen róthlich gelbbraun. Flügel glashell, 
aber alle Queradern braun angeraucht. Von den Querstreifen ist nur eine 
schmale subapicale Querbinde vorhanden, welcher aber der äussere Ast 
fehlt ; die Makeln sind klein, besonders die Apicale ist sehr reducirt. Pte- 
rostigma gelblich braun. 

Beim d unter dem stark erhobenen Hinterrande des Metanotum 
entsteht eine Querrinne von róthlichbrauner Färbung; sie ist vorne durch 


Panorpa clavigera n. sp. Des d Hinterleibsende. 


das in der Mitte gespaltene kurze erste Segment und durch die kanten- 
artig erhobene Vorderpartie des zweiten Ringes begrenzt. Kine weit tie- 
fere Querrinne ist zwischen dem Hinterrande des zweiten und dem Vorder- 
rande des dritten Ringes, welche daselbst als scharfe Kanten erhoben sind. 
Der dritte Ring ist hinten in der Mitte in einen keulenartigen Fortsatz 
verlängert, welcher unten schwarz, in der Mitte röthlichbraun und an der 
verdiekten Spitze wieder schwarz und mit kurzen schwarzen Spitzen dicht 
besetzt ist. Die Rückenflüche des vierten Ringes ist unter dem Fortsatze 
ausgehóhlt und erhebt sich kurz vor dem Hinterrande gerade gegenüber 
der Spitze desselben in eine starke und mit schwarzen Spitzen besetzte 
Querkante. Der sechste Ring ist fast walzenfórmig, auf dem Rücken am 
Hinterrande sehr seicht und breit ausgeschnitten ; der siebente und achte 
Ring schmal konisch. Forceps länglich eiförmig, ziemlich schmal. Die 
ventralen Aste des neunten Ringes sind sehr lang und schmal, gleichmiis- 
sig breit, an der Spitze abgerundet und vor derselben nach unten gebogen, 
so dass eine schiefe stumpfe Kante entsteht; sie sind so, wie der übrige 
Forceps gefärbt, nur vor der Spitze, etwa an der Kante verschwommen 
schwärzlich; nur ihre Innenkante ist mit nicht zu dichten schwarzen 
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Borsten besetzt; sonst sind die Bórstchen kurz. Der Mittellappen des neun- 
ten Dorsalbogens ist breit, stark verlängert und nur wenig ausgeschnitten. 
Die ventralen Spitzen des Penis sind mässig breit, schief zugeschnitten 
und abgestumpft; der dorsale Theil läuft in zwei lange parallele Spitzen 
aus. — Flügelspannung 56 mm. 

? unbekannt. 

Es ist die grósste mir bekannte euro- 
päische Panorpa und gehört ohne Zweifel in 
die nächste Verwandtschaft der P. hybrida 
M. L., mit welcher sie habituell sehr überein- 
stimmt. Doch sie ist von der genannten Art 
reichlich verschieden; es scheint, als ob in 
unserer Art die Charaktere der P. hybrida in 
hóherem Grade entwickelt waren. Die noch 
mehr unregelmüssige Flügelzeichnung, der 
weit làngere Fortsatz des dritten Ringes, der 
lange Rüssel und die Form des Forceps lassen 
Panorpa clavigera n. sp. — Pe sehr leicht erkennen. 

Forceps von hinten. Hercegovina ( Winneguth) 1 c. 


6. Tæniopteryx seticornis n. sp. 


Körper braun, meistens ins róthliche übergehend. Kopf glänzend, 
ziemlich gleichmässig gefärbt. Die Ocelli bilden ein fast gleichseitiges 
Dreieck. Die Warzen zwischen den hinteren einfachen Augen und der 
Fühlerbasis wenig vortretend, eifórmig und in der Mitte vertieft. Clypeus 
vorne stark erhoben und nach hinten in drei kurze Kiele übergehend. Die 
Kiele sind fast parallel, da die äusseren nur am Ende nach innen ein- 
biegen. Fühler lang, dünn, borstenförmig; alle Glieder der Geissel länger 
als breit. 

Pronotum etwas dunkler, nur an den Rändern hellbraun, quer vier- 
eckig, an allen vier Ecken abgerundet ; seine Oberfläche zeigt nur spärli- 
che feine Warzen. Meso- und Metanotum glänzend dunkelbraun bis 
schwazbraun. Der Hinterleib bis auf die Spitze schwarzbraun. Beine braun, 
ihre Schenkel beiderseits der Rückenkanten entlang schwarzbraun ; auf 
den hinteren ist diese Färbung erst gegen die Knie deutlich ; die vorderen 
und mittleren Schienen gegen die Spitze stark, die hinteren schwächer 
schwarzbraun gefärbt; auch die Füsse, besonders die vorderen und mitt- 
leren, schwarz. Flügel voll entwickelt, mässig glänzend, mit einer auffal- 
lend starken Nervatur. Diese ist ähnlich derjenigen der T. Risi, doch mit 
einigen wichtigen Unterschieden. Die Subcosta mündet, wie bei der ge- 
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nannten Art, ziemlich weit von der Anastomose in die Costa ein und von 
ihrem Aste ist nur der erste Theil erhalten, nämlich die Querader, welche 
ihr Ende mit dem Radius verbindet; der zweite Theil, das ist die schiefe 
Querader in der Endpartie des Subcostalfeldes fehlt. Sector radii ist ge- 
gabelt ; der Stiel ist viel kürzer als die Gabel. Der Cubitus entsendet nach 
vorne drei Aeste, oder wo zwei vorkommen ist der eine von ihnen gegabelt. 
In den Hinterflügeln ist Sector radii einfach. 

Die Flügel sind schwach angeraucht, mit drei dunklen Querbinden, die 
nach vorne deutlich vortreten, gegen den Hinterrand zu aber sich verlieren. 

Beim d ist die Subgenitalklappe breit, gross, abgerundet und nach 
oben gebogen ; der Anhang an ihrem Grunde ist verhältnissmässig sehr 
gross, viel grösser als bei T. Braueri, vorne gerade abgestutzt und hinten 
zungenförmig abgerundet, schwarz. Der basale Theil der 
Subgenitalplatte ist schwarzbraun, der übrige freie Theil 
gelbbraun, etwas durchscheinend. Die zehnte Dorsalplatte A 
erscheint auf trockenen Stücken einfach kurz trapezoid. 

Der kugelige basale Theil des Supraanallobus ist niedrig, Taeniopteryz seti- 
ziemlich klein. Die Spitze seines Anhanges ist gross, ob- 774^ Me °P — 
: : : m ; Die Spitze des dor- 
wohl deutlich, doch nicht viel länger als breit, auf der ur EN 
ventralen Seite durch einen schmalen tiefen Kerb in Supraanallobus. 
zwei abgerundete parallele Lobi getheilt ; die obere Fläche 
dieser Spitze ist nicht eben, sondern nach beiden Seiten nach unten gebo- 
gen, vorne dagegen etwas wulstartig erhoben. In der Seitenansicht sind 
auf der unteren Seite des Anhanges die Spitzen von drei Borsten sicht- 
bar. Das erste Glied der Cerci gelbbraun, gross und breit muschelartig 
vertieft und abgerundet; die übrigen Glieder sind bei den trockenen mir 
vorliegenden Stücken in dem ersten Gliede vollkommen eingeschlossen 
und demnach nicht sichtbar. 

Das 9 hat eine lange breit abgerundete Klappe des neunten Ventral- 
ringes. 

Diese Art ist durch folgende Merkmale gekennzeichnet: 1. die Form 
der Spitze des Supraanallobus; 2. den grossen Anhang der Subgenitalplatte ; 
3. die dünnen langgliedrigen Fühler und 4. die Nervatur. Mit /. Aisi ist 
sie nahe verwandt, wie die dünnen Fühler bezeugen. 

3 d und 2 9 von Rezbänya in Ungarn. Alle Exemplare befinden 
sieh in der Sammlung des Ungarischen National-Museum zu Budapest. 


7. Teniopteryx araneoides n. sp. 


Beim d ist der Kopf von dem hinteren Paare der einfachen Augen 
nach vorne braun mit einigen dunklen Warzen, und zwar stehen vier von 
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denselben parallel mit dem Vorderrande des Clypeus, zwei jederseits an 
der Fühlerbasis, eine vor dem unpaaren einfachen Auge und zwei ganz 
kleine Warzchen stehen vor der Fühler- 
basis und bilden mit den vorderen an der- 
selben eine Lime. Die einfachen Augen 
stehen auf deutlich hervorragenden Hii- 
Taoniopterye üratituides n. sp. — geln. Hinter den paarigen Ocellen ist der 
Vorderflügel des c. Kopf schwarzbraun, nur an den Augen 
zieht sich ein hellbrauner Saum. Auf der 
Unterseite ist der Kopf braun. Die Fühler sind braun, sehr lang, dünn, 
ihre Glieder walzenfórmig, die mittleren viel linger als breit. 

Thorax und der übrige Kórper sind schwarzbraun, fast schwarz. 
Beine auffallend lang, die hinteren Paare stufenweise viel länger; ihre 
Farbe ist hellbrann, auf den Schenkeln sind aussen zwei, innen ein schma- 
ler dunkler Streifen. Flügel sind sehr verkümmert: beide Paare erreichen 
kaum den Hinterrand des Metanotum. 

Der neunte Ring ist auf der Bauchseite durch zwei Längsfalten ge- 
theilt, so dass er eine deutliche Subgenitalplatte bildet; diese ist selbst 
zwar kaum verlängert, doch das ganze Segment wird gegen die Bauchseite 


Taeniopteryx araneoides n. sp. — Des c?! Hinterleibsende A von der Seite, B von 
unten, C von oben. IX, X, X/—9., 10., 11. Ring, Sg=Subgenitalplatte, Ls=Supra- 
analobus, c—Cercus. 


zu linger, wodurch der Hinterrand einen schiefen Verlauf erhalt. Eine 
Querfalte zwischen dem basalen und dem verlüngerten Theile der Sub- 
genitalplatte ist nicht bemerkbar. Etwa im basalen Drittel der Länge trägt 
die Subgenitalplatte einen ziemlich grossen Anhang. Der zehnte Ring ist 
gegen den Rücken zu deutlich verkürzt, an den Seiten rundlich dreieckig 
erweitert, auf der Bauchseite, wo er von der Subgenitalplatte bedeckt ist, 
iibergeht er in eine weiche Hautduplicatur. Zwischen ihr und der Sub- 
genitalplatte befindet sich die kurze, breite, aber ziemlich flache Ruthe. 
An den Hinterrand des zehnten Dorsalbogens stützt sich eine abgerundet 
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fiinfeckige Chitinplatte, die yorne jederseits ein unvollkommenes Gelenk 
bildet und hinten den stark chitinisirten Supraanallobus trägt. Dieser ist 
am Grunde etwas in die Quere verbreitert, gegen die Spitze zu aber ver- 
schmiilert und abgerundet; seine apicale Partie ist mit feinen Spitzen 
dicht besetzt. An den Seiten tibergeht die 11. Riickenplatte in eine weiche 
Haut, welche das einzige Glied der Cerci trágt; dieses ist sehr niedrig, 
nach innen in einen ziemlich scharfen, schnabelartigen Zahn vorgezogen 
und trägt vor diesem Zahne ein punktfórmiges zweites Glied. Auf der 
Bauchseite ist diese Partie, welche wir für den mit den Subanalklappen 
verschmolzenen 11. Ventralbogen halten müssen, an dem Grunde chitini- 
sirt, das Chitinschildehen verlängert sich gegen die Spitze zu in einen an 
der Basis gegen die Mittellinie zahnförmig erweiterten Ausläufer, dessen 
Ende von der Kórperhaut sich abhebt und einen etwas nach aussen ge- 
_krimmten Stachel bildet. Die Seitenlippen der Analóffnung, also die eigent- 
lichen Analklappen, sind etwas aufgewulstet und bilden in der Ansicht 
von der Bauchseite eine tiefe Spalte. Der Grund des Supraanallobus ist 
von unten durch einen weichen Lappen verdeckt. 

Das 9 ist in jeder Hinsicht dem 9 der T. nebulosa sehr nahe und 
ich konnte auf dem spärlichen Materiale (4 Formalin, 1 trockenes Stück) 
folgende Unterschiede constatieren: Die Beine sind deutlich heller und 
darum sind die schwarzbraunen Lüngslinien auf den Schenkeln und der 
Ring unter den Knien auf den Schienen viel deutlicher. Auf dem Kopfe 
sind die zusammengesetzten Augen in der Ansicht von oben mehr rund- 
lich und ziehen sich weiter nach innen auf die Stirn, so dass die Entfer- 
nung der Ocelli von ihrem Seitenrande kleiner ist als bei T. nebulosa. 
Das Dreieck, welches die Ocelli bilden, ist bei T. araneoides höher als bei 
T. nebulosa und demnach das vordere einfache Auge von der Linie, welche 
die hinteren verbinden würde, mehr entfernt ist als bei der letzteren Art. 
Die Fühlerglieder, obwohl deutlich walzenfórmig, sind kürzer und dichter, 
80 dass erst etwa das siebente oder achte Glied der Fühlergeissel gleich lang 
wie breit ist; bei nebulosa ist es schon das dritte Glied. Das zweite Füh- 
lerglied ist bei araneoides deutlich kürzer als bei nebulosa. Die Flügel- 
neryatur ist ähnlich wie bei nebulosa, aber die schiefe Querader in der 
terminalen Partie des Costalfeldes (das Ende des Subcostalastes) fehlt 
meistentheils in allen vier Flügeln gänzlich, seltener ist sie vorhanden, 
aber dann sehr kurz und sehr nahe dem Ende vom Radius. Dieses bildet 
ein auffallendes Merkmal, welches aber doch nicht ganz verlässlich sein 
dürfte. Die Genitalóffnung ist ebenfalls von unten durch eine kleine Horn- 
platte verdeckt, doch diese ist viel breiter als lang. Die Cerci sind etwa aus 
acht deutlichen Gliedern zusammengesetzt. 

Die Genital- und Analanhünge dieser Art zeigen also eine sehr nahe 
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Verwandtschaft mit T. nebulosa, so dass man geneigt wäre beide Arten 
fiir identisch zu halten; doch glaube ich dass die Unterschiede geniigen, 
um die Selbständigkeit unserer Art völlig zu begründen. Die Sulgenital- 
platte des c ist deutlich kürzer und bedeckt nicht die Bauchpartie des 
11. Ringes, die Dornen der Subanalklappen (verwachsen mit dem 11. Bauch- 
ringe) sind zwar etwas schwücher, aber an der Spitze ein wenig gekrümmt 
und am Grunde zahnfórmig erweitert; den wichtigsten Unterschied bildet 
die Form der Cerci, welche ganz niedrig sind, kaum von der übrigen 
Kórperflache abstehen und nach innen in einen schnabelfórmigen Zahn 
auslaufen. Auch die Form des Supraanallobus ist etwas anders, obwohl 
die Unterschiede schwer durch Worte definirbar sind. 

"Auch die Flugzeit scheint bei unserer Art etwas verschieden zu sein. 
Ich habe 7 und 9 erhalten, die nach Angabe des Herrn Custos Mocsiry 
Anfang April gesammelt worden sind; doch ein trockenes 9 trägt das 
Datum 5/3 82 (Budapest). Die 7. nebulosa fliegt schon im Februar und 
Anfang März ist sie sehr häufig. Es wäre sehr interessant sicherzustellen, 
ob in Budapest auch die 7. nebulosa vorkommt, oder ob sie durch die 
T. araneoides vertreten ist. Nebst den Exemplaren aus Budapest befindet 
sich in meiner Sammlung ein & aus der Sammlung des Herrn C. SCHILLER 
in Dresden; es tragt das Datum 30/IV. 77. 


8. Teniopteryx hamulata n. sp. 


Kopf kurz und breit, braun ins gelbliche übergehend, auf dem Hin- 
terhaupte mit dunkelbraunen Wärzchen ; die zwei dreieckigen Warzen vor 
den hinteren Ocellen gross schwarzbraun; Clypeus nach vorne dunkler. 
Augen ziemlich stark hervorgequollen. Ocelli ziemlich weit von einander 
entfernt. Fühler dünn, borstenfórmig, aus cylindrischen Gliedern. Prono- 
tum quer viereckig mit deutlich abgerundeten Vorderecken, beim g deut- 
lich kürzer als beim 9 (bei d & etwa 2:3, beim 9 2'5:3), braun, der 
Vorderrand und Hinterrand in der Mitte heller, die Flüche mit feinen 
nicht sehr dichten, dunkelbraunen Würzchen. Meso- und Metanotum glän- 
zend dunkelbraun. Abdomen dunkelbraun. Beine gelbbraun; die Aussen- 
seite der Schenkel mit zwei schwarzbraunen Streifen, welche gegen die 
Spitze stärker werden und vor dem Knie zusammenfliessen; die Innen- 
seite nur mit einem deutlichen, verkürzten Streifen. Die Schienen unter 
den Knien mit einem dunkelbraunen Ringe und jederseits mit einer dunk- 
len Linie. Füsse auffallend dunkler. Flügel voll entwickelt. Das Ende des 
Subcostalastes mündet fast in die Anastomose ein. Nebst dem Ende der 
Subcosta nur eine Querader zwischen der Costa und Subcosta. Das Ende 
des Sector radii ist noch einmal gegabelt, die Gabel gewóhnlieh so lang 
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wie ihr Stiel. Die Nervatur der Hinterflügel ähnlich wie der Vorder- 
flügel. 

Beim d ist die Subgenitalplatte flach und breit, so dass sie bis auf 
schmale Seitenwülste die ganze Bauchfläche des neunten Ringes einnimmt; 
in der Ansicht von unten zeigt sie einen symmetrisch fünfeckigen Umriss, 
aber ihre Spitze ist schwach wellenförmig ausgerandet. Es ist nämlich 
ihre Spitze viereckig und nach oben und hinten gerichtet. Ueber der Ein- 
biegungsstelle trägt der viereckige Fortsatz auf der Aussenseite zwei hori- 


Taeniopteryx hamulata n. sp. — A des c Hinterleibsende von der Seite, B das- 

selbe von oben. C Lobus supraanalis und Subanalklappen von oben. D Die Suba- 

nalklappen von unten. IX, X, XJ=9, 10, 11 Ring. Sg=Subgenitalplatte, LS=Lobus 
supraanalis, c— Cercus. 


zontal nebeneinander gestellte konische Hócker. Ganze Subgenitalplatte 
ist mit dichten, aber sehr feinen Härchen besetzt. Der zehnte Ring ist auf 
der Dorsalseite bis auf den Grund gespalten und bildet so auf jeder Seite 
einen dreieckigen Abschnitt, dessen Spitze in einen starken stumpfen 
Dorn vorgezogen ist; die Oberfläche ist fein chagrinirt. Die Ruthe ist sehr 
kurz und an der Spitze ziemlich tief winklig ausgeschnitten ; ihre ventrale 
Seite ist durch ein Chitinschildchen gedeckt. Cerei sind ziemlich kurz; ihr 
erstes Glied ist auf die obere Seite stark verlüngert und bildet so einen 
dicht mit Chitinpunkten besetzten zapfenartigen Anhang, dessen Basis 
aber deutlich die übrigen Glieder der Cerci umfasst und so die wahre Na- 
tur des Anhanges bezeugt. In der Ansicht von oben sind nebst dem schwar- 
zen punktfórmigen Endgliede und dem Basalgliede noch fünf deutliche 
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Glieder sichtbar; in der Seitenansicht, oder von unten sind noch weitere 
drei Strieturen sichtbar, so dass man etwa sieben Stricturen zählen kann. 
Die modificirte 11. Ventralplatte zeigt, wie bei anderen Arten, eine sehr 
unsymmetrische Zusammensetzung. Dieselbe besteht jederseits aus einem 
rinnenartig ausgehóhlten, scheidenartigen Stücke, welches nach oben con- 
vex, nach unten coneay ist. Die Basis des linken Theiles übergeht auf der 
ventralen Seite in ein dünnes Róhrchen, welches auf einer Seite eine 
klauenartig gekrümmte Spitze trägt; die innere Seite des Röhrchens ist 
mit feinen Bórstchen besetzt. Das rechte Stück ist auf der Bauchseite in 
einen dünnen, schwach gebogenen Fortsatz verlangert, welcher eine Reihe 
von stärkeren steifen kammartig geordneten Börstchen trägt. Der basale 
Theil des Supraanallobus ist nied- 
rig, wenig gewölbt, querelliptisch 
und läuft in einen Fortsatz aus, 
welcher deutlich aus zwei Theilen 
besteht: der dorsale Theil ist flach 
und an der Spitze tief sattelfórmig 
ausgeschnitten, der ventrale bildet 
ein unten zwiebelartig verdicktes 
Taeniopteryx hamulata n. sp. — A die g Röhrchen, dessen obere Bette Sr 
Subgenitalplatte. B Des 2 Hinterleibsende kurzen weichen Anhang trägt; die 
von unten. dreieckig erweiterte und abgerun- 
dete Spitze des Anhanges passt 
vollkommen in den sattelartigen Einschnitt des dorsalen Theiles. Vor- 
schiebbare Borsten sind nicht sichtbar. 

Beim ? bildet die Geschlechtsóffnung einen einfachen viereckigen 
Einschnitt in den Hinterrand des achten Bauchringes. Die neunte Bauch- 
platte ist sehr deutlich in drei Felder getheilt, von denen das mittlere vor 
seinem Hinterrande einen zungenförmigen Anhang trägt, welcher die Sub- 
genitalplatte vorstellt. Die Subanalklappen sind gross, stumpf dreieckig. 
Cerci kurz, nebst dem kleinen knopförmigen Endgliede nur aus 3—4 kur- 
zen Gliedern bestehend. 

Diese Art steht sehr nahe der 7. neglecla ALBARDA, von welcher sie 
sich durch folgende Merkmale unterscheidet: 1. Pronotum deutlich breiter 
als lang ; 2. das Ende des Sector radii ist noch einmal gegabelt ; 3. zwischen 
Subcosta und Costa nur zwei Queradern. Die feineren Unterschiede in der 
Bildung der Genitalanhünge lassen sich nur durch den Vergleich von fri- 
schen Exemplaren constatiren. 

Ich habe einige in Formalin conservirte Exemplare des T. hamulata 
aus Budapest von Herrn Custos Mocsiry erhalten. 
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9. Teniopteryx Löwii ALBARDA. 


Beim 4 ist die neunte Bauchplatte stark verlängert und bildet eine 
Subgenitalplatte, deren Länge bedeutend das zugehörige Tergit übertrifft ; 
sie ist auf dem Hinterrande nach oben gebogen und zuriickgedriickt, wo- 
durch sie einen rundlich viereckigen Umriss bekommt; die üussere und 
innere Fläche ist mit feinen langen Härchen dicht besetzt. Ihre Basis 
tragt nicht den bei anderen Arten 
üblichen Anhang. Am Grunde ihrer 
Innenfläche, zwischen ihr und dem 
10. Sternite befindet sich eine flache, 
breite, aber nur kurze Ruthe, deren 
dorsale und ventrale Fläche in der 
Mitte mit einem schmalen, queren 
und durch zahlreiche Làngsfültchen Taeniopteryx Lóvii Aus. — Die Flügel- 
verstärkten Schildchen gedeckt ist. ae Eom 
Im durchfallenden Lichte lassen sich 
die paarigen Samenausführungsgünge bis zu der gemeinschaftlichen Óff- 
nung verfolgen. 

Der 10. Ring zeigt ein deutlich entwickeltes Tergit, welches oben auf 
dem Rücken stark verkürzt, in der Mitte etwas vertieft ist und ein weniger 
chitinisirtes trapezoidales Feld bildet; in der Seitenansicht erscheint es 
aber lànglich viereckig und ist nicht ganz parallel mit dem neunten Ter- 
gite, sondern weicht nach unten von ihm ab. Seine unteren Ränder über- 
gehen in eine weiche, gegen die Mitte allmählig sich verschmälernde Haut- 
duplikatur, welche die Ruthe von oben bedeckt und die wir demnach für 
das 10. Sternit halten müssen. An den Hinterrand des 10. Ringes schlies- 
sen sich durch vier Gelenke drei chitinisirte Flächen an, und zwar eine 
mittlere Dorsale, die jederseits ein Gelenk bildet, welches in einen Aus- 
schnitt des 10. Tergites passt; sie verschmülert sich trapezfórmig nach 
unten und ihr Hinterrand bildet die Einlenkungsstelle für den Supraanal- 
Lobus. Ich glaube, dass wir sie für das 11. Tergit halten müssen, obwohl 
auf dem Làngsschnitte keine Grenze zwischen dem 10. Tergite und diesem 
Theile zu sehen ist und die hintere Fläche des letzteren eine Verlängerung 
des 10. Tergites bildet. Die beiden ventralen Chitinschildchen lehnen sich 
an die untere Hinterecke des 10. Tergites und bilden daselbst ein Gelenk. 
Sie ziehen sich nach oben bis zu den Cerci und an ihren schiefen Apical- 
rand setzt sich an ein länglicher, an der Spitze in ein rundes Köpfchen 
verdickter Anhang. Ihre untere basale Ecke verlängert sich in einen Chi- 
tinstreifen, der sich mit dem gegenständigen verbindet und so entsteht ein 
schmaler Chitinbogen, der von unten die Analpartie begrenzt. An den un- 
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teren Seitenrand der oben beschriebenen Chitinschildchen, welche uns die 
Subanalklappen vorstellen, lehnt sich ein sehr interessanter Copulations- 
apparat. Dieses ist zwar paarig angelegt, aber sehr unsymmetrisch. Jede 
Hälfte besteht aus einem äusseren scheidenartigen Stücke, das die übrigen 
Partien von oben und aussen bedeckt und ausgehöhlt ist; seine obere 
Fläche bildet vor der Spitze bei dem linksständigen eine stärker, bei dem 
rechtsständigen eine schwächer chitinisirte und erhobene schwarze Quer- 


Taeniopteryx Loewii ALBARDA. A Des c Hinterleibsende von der Seite. B das- 

selbe von hinten. C Lobus supraanalis und Subanal-Klappen von oben. D Lobus 

supraanalis von der Seite. IX, X, X/—9., 10., 11. Ring. Sg—Subgenitalplatte c= 
Cercus. Ls=Lobus supraanalis. Ps—=Penis. 


leiste. Aus dem Inneren dieser Scheide entspringt bei dem linken Theile 
ein ebenfalls flaches, innen ausgehóhltes schwach chitinisirtes Stück, des- 
sen Apiealecken schwach zahnartig vorgezogen sind; bei dem rechten ein 
ziemlich starker, etwas schraubenartig gewundener Dorn, dessen Wurzel 
gegen die Bauchseite zu noch mit einem stachelartigen Zahne verbunden 
ist. Die ventrale Flüche eines jeden Theiles trügt auf der gegeneinander ge- 
kehrten Seite eine schwarze Chitinplatte, deren Rand in starke schwarze 
Borsten wie zerfranst erscheint, wodureh sie das Aussehen von Walfisch- 
barten bekommen ; auf dem linken Theile ist die Platte viel kleiner, als 
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auf den rechten, dafür aber ist der innere Rand des scheidenartigen Stü- 
ckes in eine schwarze Kante verdickt. Die Cerci sitzen, wie oben bemerkt, 
in einem Ausschnitte des 11. Ringes und sind bedeutend verkürzt, spin- 
delfórmig, gegen die Bauchseite zu deutlicher gegliedert als &uf der Rücken- 
seite. Ausser dem Grundgliede bestehen sie aus etwa acht Gliedern von 
normaler Form und einem ganz kleinen knopffórmigen Endgliede. Das 
Grundglied ist nach innen und oben in einen walzenförmigen frei abste- 
henden, an der Spitze etwas kugelig verdickten Anhang verlüngert, dessen 
Ende mit feinen kurzen Borsten besetzt ist. 

An den Hinterrand des trapezoiden dorsalen Schildchens stützt sich 
der máchtig entwickelte Lobus supraanalis, welcher ebenfalls, wie bei den 


Taeniopteryx Loewii Aus. — Die Subanalklappen A von oben, B und C von der 
Seite. 


übrigen Tæniopteryx-Arten, zwei Abschnitte zeigt. Der dorsale stark chiti- 
nisirte kugelig verdickte Theil ist in ein stark chitinisirtes, an der Spitze 
schwach triehterförmig erweitertes Röhrchen verlängert. Der ventrale ist 
schwächer chitinisirt, an der Spitze dreilappig und dicht mit kleinen 
Widerhäkchen besetzt; der mittlere, mehr bauchwärts gelegene Theil ist 
walzenförmig, zeigt auf dem Längsschnitte ein deutliches Lumen, aus wel- 
chem eine starke, aber nicht zu lange Borste hervorragt, welche auf einem 
ausstülpbaren Hügel steht. Von unten ist der Supraanallobus an der 
Wurzel von einer weichen, halben Scheide umschlossen. Unter dieser 
Scheide befindet sich der After, wie am besten auf den Längsschnitten zu 
sehen ist. Jederseits von dem After bildet die weiche Haut eine Falte, 
welche nach unten auf die innere Seite der zwischen den Subanalklappen 
liegenden Theile sich zieht. 

Die mir vorliegenden Exemplare des & sind stark microptére. 

Das 9 ist von AnBARDA ausführlich beschrieben worden. Ich möchte 
nur auf die weite Distanz der Ocelli, die kurz walzenfórmigen Fühler- 
glieder und die querviereckige Form des Pronotum besonders aufmerksam 
machen. Die Nervatur zeigt verschiedene Variationen, welehe besonders 
die Zahl der Queradern und hauptsächlich die Hinterflügel betreffen ; doch 
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obwohl die Unregelmässigkeit der Nervatur manchmal sehr auffallend ist, 
ist es immer möglich dieselbe auf die normale, von AzBarpa abgebildete 
und beschriebene Flügelform zurückzuführen. 

Die Genitalöffnung ist sehr ähnlich wie bei 7. Braueri, jedoch ihr 
Vorderrand ist in eine kurze feine, quertrapezoide Platte vorgezogen. Die 
neunte Ventralplatte ist ziemlich lang vorgezogen und dreieckig zugespitzt. 
Cerci ziemlich lang 6—7-gliedrig, spindelfórmig. 

ALBARDA beschreibt nicht näher das c und nur wenn er von den 
Cerei spricht, erwähnt er das d, indem er sagt: «ayant trois articles dans 
le male». Ich glaube daraus urtheilen zu dürfen, 
dass er macroptere c gesehen hat. Ich habe 
zahlreiches Material aus dem Hofmuseum in 
Wien und dem National-Museum in Budapest 
nebst grossem Formalin-Material aus Budapest 
in der Hand gehabt und es war kein macroptères 
d darunter; die getrockneten Stücke waren lau- 
ter 9. Ich zweifle nicht, dass mir dieselbe Art 
wie ALBARDA vorliegt, da sie aus denselben Lo- 
calitäten ist. Auch die angegebene Zahl der Glie- 
AUD TE Sew der stimmt nicht vollkommen überein, obwohl 
Des 9 Hinterleibsende von 1n gewisser Richtung die Gliederung nicht ganz 

unten. deutlich ist und verschiedene Deutung zulässt, 

besonders auf trockenen Exemplaren. Die Frage, 

ob ArBARDA wirklich 4 dieser Art gesehen hat, ist sehr interessant, denn ich 

kenne keine Taeniopterya-Art, bei welcher der Dimorphismus der & & 
sichergestellt wäre. 


x 


Durch die in letzter Zeit beschriebenen neuen Arten sind nicht nur 
die Arten der Gattung Taenioptery.x stark vermehrt worden, sondern auch 
die Gattung selbst ist so ungleichmässig geworden, dass die Nothwendigkeit 
dieselbe in neue Gattungen zu spalten offenbar und actuell geworden ist. 
Die bisher beschriebenen Arten bilden so natürliche und scharf getrennte 
Gruppen, dass die Unterscheidung der einzelnen neuen Genera keine 
Schwierigkeiten bereiten dürfte. Doch es unterliegt keinem Zweifel, dass 
eine weitere Vermehrung von Taeniopteryx-Arten zu erwarten ist und dass 
demnach die Definitionen einzelner neuer Gattungen vielleicht von späte- 
ren Auctoren geändert und modificirt werden. Ich gebe zuerst die wichtig- 
sten Merkmale der Gattungen an und füge dann eine kurze analytische 
Tabelle derselben bei. 

1. Tæniopteryx Por. s. str., Type 7. trifasciata Prior. enthält die 
Arten Braueri Kur., T. trifasciata Pror., Kempnyi Krr., Ris? Monr., seti- 
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cornis Kup. und tristis Kup. Der Ramus medius cubiti im Vorderflügel 
giebt vor seinem Ende vorn 2—3 Aeste nach aussen zur Postcosta* ab. 
Sector |—2-mal gegabelt. Die # Subgenitalplatte lang, an der Wurzel 
mit einem Anhange. Cerci des c? und ? sehr kurz, beim 9 eingliedrig, 
beim d mit einem ohrfórmigen Grundgliede, welches noch ein kleines 
knopffórmiges Glied tragt. Die Subanalklappen stark unsymmetrisch mo- 
difieirt. Lobus supraanalis in ein dorsales und ein ventrales Stück getheilt ; 
das letztere mit deutliehen vorstülpbaren Borsten. Beim 9 ist die Genital- 
óffnung einfach und das neunte Sternit stark, nach der Art einer Subgenital- 
platte verlängert. 

2. Rhabdiopteryx n. g., (oaßoroy = ein Streifen). Type Hh. hamu- 
lata n. sp., enthält nebst dieser noch die T. neglecta ALBARDA. Ramus me- 
dius cubiti giebt vor seinem Ende vorn nur einen Ast nach aussen zur 
Postcosta ab. Die Subcosta ist mit der Costa durch 2—3 Queradern ver- 
bunden. Sector radii 1—2-mal gegabelt. Die Subgenitalplatte lang, am 
Grunde ohne Anhang. Die Subanalklappen stark, etwas unsymmetrisch mo- 
difieirt. Der 10. Dorsalbogen in zwei dreieckige, dornartig verlüngerte 
Theile gespalten, Cerci kurz aber doch aus mehreren Gliedern zusammen- 
gesetzt. Lobus supraanalis in einen dorsalen und einen ventralen Theil 
gespalten. Der 9 Genitalporus ganz einfach; das neunte Sternit in der 
Mitte des Hinterrandes in eine schmale zungenfórmige Platte verlüngert. 

3. Oemopteryx n. g. (6euos = ein Streifen). Type Oe. Loewii Ar- 
BARDA, die einzige hieher bis jetzt gehórende Art. Ramus medius cubiti 
giebt vor seinem Ende vorn nur einen Ast nach aussen zur Postcosta ab. 
Die Subcosta endigt vor dem zweiten Drittel der Flügellänge. Sector radii 
dreimal gegabelt. Die Subgenitalplatte des c' gross, ohne Anhang am 
Grunde. Cerei mehrgliedrig, besonders beim 9 deutlich. Die Subanal- 
klappen stark modificirt. Lobus supraanalis in ein dorsales und ein ven- 
trales Stück getheilt; das letztere mit einer hervorstülpbaren Borste. Der 
9 Genitalporus vorne durch einen trapezoiden Vorsprung gedeckt. Neuntes 
Sternit in eine sphärisch dreieckige Platte verlängert. 

4. Nephopteryx n. g. (vécos = die Wolke). Type nebulosa L., enthält 
noch die neue Art «raneoides Kup. Ramus medius cubiti giebt vor seinem 
Ende vorn nur einen Ast nach aussen zur Postcosta ab. Sector radii nur 
einmal gegabelt. Die Subgenitalplatte des c? sehr kurz, am Grunde mit 
Anhang. Cerci des d eingliedrig, des 9 mehrgliedrig, doch kurz. Die 
Subanalklappen symmetrisch, in einen einfachen Dorn auslaufend. Lobus 
supraanalis kurz, zapfenfórmig, einfach. Die ? Genitalöffnung durch einen 


* Ich benütze hier noch die bisher übliche Terminologie. 
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viereckigen Vorsprung des Vorderrandes Verdeckt ; neuntes Sternit nur kurz 
rundlich verlangert. 


Die analytische Tabelle der Gattungen. 


1. Ramus medius cubiti entsendet vorn 2—3 Aeste nach aussen gegen die Post- 
costa. Die Subgenitalplatte lang, am Grunde mit Anhang. Das neunte 9 


Sternit in eine Platte verlàngert |. . . _ . no ke, T @eniepteria: 
— Ramus medius cubiti entsendet vorn nur einen e aches aussen zur Post- 
COS ae Ae: ee ae 


2. Zwischen UON bond Sv 2— 3 Dusradern. Die " Subgenitelplaten iene 
ohne Anhang am Grunde. Das 2 neunte Sternit nur in der Mitte des Hin- 
terrandes zungenförmig verlingert. . _ _ _ .. Rhabdiopteryx. 

— Zwischen Costa und Subcosta keine MT e Moe oA 

3. Die Subcosta endigt vor dem zweiten Drittel der Plugellade Sector radii 
dreimal gegabelt. Die # Subgenitalplatte lang, ohne Anhang. Das neunte 
Sternit des ? in eine Platte verlängert _ LS PTE Oemopteryx. 

— Die Subcosta endigt hinter dem zweiten Drittel der Muscle Sector radii 
nur einmal gegabelt. Die d Subgenitalplatte kurz, kaum verlängert. Das 
neunte Sternit des 9 ebenfalls nur schwach rundlich erweitert. Nephoptery.. 


(Separatim editwm est die 15. Februarii 1902.) 


XXV. — . TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 


_ 1902 


CONTRIBUTIONS À L’ETUDE DES PHANEROPTERIN Æ 
DE LA NOUVELLE-GUINÉE, 


APPARTENANT AU MUSEUM NATIONAL DE BUDAPEST. 


Par IGN. Bozrvar. 


Aphroptera nov. gen. 


* Vertex declivis, fastigium elevatum, sulcatum, a fastigio frontis leviter 
tubereulato remotum. Oculi globosi. Pronotum amplum, caput amplectens, 
disco transverso postice sinuato, lobis deflexis rotundato insertis altioribus 
quam longioribus, margine inferiore obtuse angulato-rotundato, sinu hu- 
merali obtuso. Elytra & 9 apice femorum posticorum longe superantia 
ampla, antice rotundata, apicem versus angustata, venis radialibus a basi 
disjunetis, usque ad medium parallelis, parum distantibus, pone medium 
divergentibus, prima usque ad marginem anticum ducta, secunda in tertia 
parte arcuata, medio ramum valde flexuosum integrum et ante apicem 
ramum obliquum emittente; vena ulnari antica marginem posticum elyt- 
rorum longe pone medium attingente; ramis transversis regularibus nul- 
lis; campis reticulatis venis elevatis irregularibus campo anali speculis 
pellucidis nullis. 

Ale elytris longiores, margine antico apice acuminato, campo tri- 
angulari, apicali perfecte explicato. Pectus vix transversum; meso- et 
metasternum margine postico medio exciso. Coxe antice inermes. Pedes 
graciles; femora omnia subtus parce spinulosa; lobi geniculares inermes, 
femora postica tantum in tertia parte basali dilatata, filiformia. Tibiæ 
anticæ supra sulcatæ, excepta spina apicali interna, inermes, basi dilatatæ, 
foramina utrinque aperta. Lamina subgenitalis fornicata, apice erecta, 
truncata, medio sinuata, stylis nullis instructa. Cerci a basi incurvi. Ovipo- 
sitor brevissimus, valvulis liberis. 

Genre prochain d’Acridopeza bien qu'il offre en méme temps certains 
caracteres du Scambophyllum. 


1. Aphroptera Birói n. sp. 


Viridis. Antennis artieulis duobus primis exceptis fusco-nigris, 5 albo- 
annulatis. Elytra viridia, reticulo elevato, plus minusve rufescente. Tibiæ 
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antice supra linea nigra ornate. Ale hyaline, antice virescentes. Segmen- 
tum anale d postice medio lobo rotundato productum. Cerci basi incras- 
sati, denique curvati. Lamina subgenitali fornicata, apice lobo erecto, apice 
truncato, medio sinuato, lobis extus angulatis, infra laminam supraanalem 
obtectam formante. 

Long. corp. d 19 mill; pron. 3 mill.; elytr. 29 mill.; lat. elytr. 
media 8 mill.; long. fem. post. 14 mill. 

Long. corp. 9 22 mill; pron. 3:3 mill; elytr. 37 mill.; lat. elytr. 
media 10 mill.; long. fem. post. 15 mill.; ovip. 1 mill. 

Friedrich- Wilhelmshafen, Stephansort, Erima, Simbang, Sattel- 
berg (Huon Golf) (Brr6). 


2. Cædicia Chyzeri n. sp. 


Pallide ferruginea. Caput tantum supra pone oculos infuscatum. Ver- 
ticis fastigium lineariter sulcatum. Pronotum dorso viride; lobis deflexis 
perpendiculariter insertis, sed carinis rotundatis pallescentibus, raro extus 
linea fusca apposita, valde altioribus quam longioribus. Elytra viridia, 
area anali punctis minutis nigris seriatis ornata; campo radiali et ulnari 
venulis transversis parallelis confertissime instructis; margine antico ala- 
rum elytrorumque pone medium angustissime fusco : ramo radiali vix pone 
medium furcato, distincte ante medium elytrorum oriente. Femora pallida, 
subtus obscure badia, carina inferiore externa albida nigro-maculata, spinis 
nigris. Tibiæ anticæ supra anguste sulcatæ, extus spina apicali excepta 
inermes. Tibiæ posticæ obscure badio et albido fasciatæ, spinis nigris. Tarsi 
pallidi. Segmentum anale truncatum. Cerci apicem versus attenuati, parum 
incurvi, apice aeuminati, pilis brevissimis. Lamina subgenitalis apice sub- 
arcuata et levissime excisa, angulis breviter productis. 

Long. corp. d 27 mill.; pron. 5:2 mill.; elytr. 42 mill.; lat. elytr. 
media 7:5 mill.; long. fem. post. 26 mill. 

Long. corp. 9 28 mill; pron. 5 mill.; elytr. 42 mill.; lat. elytr. 
media 8 mill.; long. fem. post. 26 mill. 

Stephansort (Astrolabe Bai), Sattelberg (BiRó). 

Par la coloration cette espèce se rapproche du C. pictipes Stau de 
Cap-York et Tongatabu, mais dans Chyzeri le corps est vert de méme 
que le dos du pronotum et les élytres, et le segment anal est entier, J’ai 
vu deux exemplaires du Sattelberg (Huon Golf) (Bırö, 1899) différant par 
la taille qui est plus petite et par la coloration tout a fait verte, les élytres 
offrent seulement de petits points noirs épars sur le champ anal, et les 
fémurs postérieurs étant en-dessous d'une couleur roussatre trés claire, 
chacune des épines portant à la base une tache obscure. La coloration de 
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l'abdomen dans la 9 est trés variée, d'un ferrugineux assez vif au milieu, 
flanqué de chaque cóté d'une bande brune, le bord postérieur de chaque 
segment offre une large bande transverse pale. 


3. Cædicia clavata n. sp. 


Ohraceo-viridis, fastigium verticis angustum, supra suleatum, mar- 
ginibus plerumque anguste sanguineis. Pronotum disco plano, postice 
distincte ampliato; lobis deflexis rotundato insertis, parum altioribus quam 
longioribus, subtus antice suboblique truncatis, postice late rotundatis. 
Elytra oblonga, pone medium attenuata, ramo radiali ante medium fur- 
cato, ante medium elytrorum oriente; ramis duobus vel tribus apicalibus 
integris. Femora antica subtus antice 5—6 spinosa; postica extus 12— 15, 
intus —1 spinosa, spinis concoloribus. Tibiæ anticæ anguste sulcatæ, ex- 
cepta spina apicali externa inermes; tympano plerumque infuscato. Seg- 
mentum anale d margine postico medio sinuato etutrinque dente obtuso 
brevi. Cerci elongati, subarcuati, apice distincte clavati et apice brevissime 
bimucronati. Lamina supraanalis triangularis, concaviuscula, apice obtu- 
sato. Lamina subgenitalis apice obtuse angulatim excisa ; lobis styliformi- 
bus brevibus. 9 Ovipositor brevissimus, valvule inferiora acuminate. 

Long. corp. d 22 mill.; pron. 5-5 mill.; elytr. 37 mill.; lat. elytr. 
media 9 mill.; long. fem. post. 21—22 mill. 

Long. corp. 9 24 mill; pron. 6-8 mill; elytr. 3740 mill.; lat. 
elytr. media 9:5—10 mill.; long. fem. post. 23— 26 mill.; ovip. 2 mill. 

Erima, Stephansort, Sattelberg, Simbang, Monts-Oertzen (Biro). 

Cette espèce appartient au groupe de olivacea et porrecta Bruyn. 
de l'Australie. Les exemplaires des Monts-Oertzen sont un peu plus 
grands, leurs élytres étant un peu plus larges. 

"Les œufs sont trés déprimés, ovales, un peu allongés et de couleur 
pale, leurs dimensions sont 1°8>3°8 mill. 

Un des exemplaires offre la particularité d'étre dépourvu de tympan 

& la jambe droite antérieure. 


4. Cædicia chloronota sp. n. 


Prasina. Verticis fastigium sulcatum, marginibus incrassatis, postice 
divergentibus. Antenne fuscæ. Pronotum antice subsinuatum, postice ob- 
tuse rotundatum, canthis rotundatis, pallidis; lobis deflexisaltioribus quam 
longioribus, perpendiculariter insertis, medio altissimis, subtus rotundatis, 
pallescentibus. Elytra viridia, nitidiuscula, angusta, longitudine pronoti 
sesqui latiora, margine antico angustissime pallido, vena secunda radiali 
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nec non vena ulnari antica pallidioribus ; vena ulnari postica a basi intus 
extusque punctis nigris marginata, ramo radiali vix ante medium furcato, 
fere in medio elytrorum oriente. Femora antica subtus latere interno ante 
apicem spinis brevissimis 4 vel 5 armata ; postica subtus extus 11, intus 
6 vel 7 spinosa, spinis ultimis plaga fusca opposita. Tibiæ anticæ supra 
leviter deplanatæ, haud sulcatæ vel tantum prope tympanum sulco brevi 
spina apicali externa excepta inermes. Tibiæ postice spinis plurimis basa- 
libus fuscis. Lobi metasterni obtuse lanceolati. Lamina subgenitalis trigona, 
compressiuscula. 9. 

Long. corp. 9 23 mill.; pron. 42 mill.; elytr. 35 mill.; lat. elytr. 
media 6:5 mill.; long. fem. post. 21 mill. 

Simbang (Huon Golf) (Bırö, 1899). 


5. Cædicia obtusifolia Brunn. 


Je considere comme appartenant à cette espèce divers exemplaires 
de Simbang et Satlelberg (Binó) bien quej observe de légères differences 
avec la description donnée par Mr. Brunner, les élytres étant un peu plus 
longues et les cerci acuminés à l'extrémité. Elle n'avait été trouvée qu'au 
Cap- York, au Nord de V Australie. 

Dans un autre exemplaire ? de Simbang le dos du pronotum est 
étranglé dans le tiers antérieur de sorte que les bords latéraux en sont 
subanguleux, tandis que, les lobes latéraux sont à peu pres carrés et le 
bord postérieur plus arrondi. Les élytres offrent encore une autre diffé- 
rence dans la direction de la veine ulnaire antérieur qui se courbe plus tót 
et termine au milieu de l'élytre. N'ayant vu qu'un seul exemplaire je ne 
peux juger de l'importance de ces différences. 


6. Cædicia affinis n. sp. 


Statura majore. Vertex declivis, fastigium marginibus incrassatis, 
postiee subito divergentibus. Pronotum antice truncatum, postice semicir- 
culariter rotundatum, margine postico medio tuberculo obtuso parum ele- 
vato instructo; dorso plano lateribus rotundatis, carinis nullis; lobis def- 
lexis multo altioribus quam longioribus (5°5 m><3°8 mill), antice pone 
oculos subsinuatis, margine inferiore rotundato, angulo antieo obtusato. 
Elytra oblonga, apice anguste rotundata, crebre reticulata, venulis 
transversis haud confertis, distinctis; ramo radiali a basi furcato, dis- 
tincte ante medium elytrorum oriente, ramis sequentibus tribus apice 
furcatis. 

Femora antica subtus, margine antico breviter spinulosa; postiea 
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utroque margine spinulosa. Tibiæ anticæ supra teretes, spina apicali externa 
excepta inermes. Ovipositor brevissimus. 9. 

Long. corp. 2 27 mill; pron. 6 mill.; elytr. 41 mill.; lat. elytr. 
media 10 mill.; long. fem. post. 22 mill.; ovip. 1*5 mill. 

Simbang (Huon Golf) (Bird). 

Prochaine de C. acutifolia Brunn. de Cap- York, je la crois cependant 
différente par le premier rameau radiaire de l'élytre, bifurqué pres de la 
base, les trois autres ne l'étant que pres de l'extrémité; par ses élytres 
non acuminés avec le premier rameau radiaire bifurqué à deux millimetres 
de sa naissance et les trois autres qui se divisent de méme prés de leur 
extrémité. 


7. Cedicia flexuosa n. sp. 


Olivaceo-viridis. Fastigium verticis angustissimum, antice subglobuli- 
forme, supra sulco parallelo, marginibus compressiusculis, tantum postice 
divergentibus, plerumque rufis. Pronotum disco plano, postice vix latiore ; 
lobis deflexis perpendiculariter insertis, carinis obtusatis, altioribus quam 
longioribus, subtus rotundatis, margine postico oblique truncato. Elytra 
angusta, subparallela, viridia, ramo radiali primo ante medium furcato, 
parum ante medium elytrorum oriente, duobus sequentibus integris. Fe- 
mora antica subtus antice spinosa; postica extus 9-, intus 7-spinosa, spi- 
nis concoloribus. Tibi: anticæ supra teretes, excepta spina apicali inermes. 
Cerci d elongati, valde flexuosi, apice subclavati, mucrone nigro minuto 
instructi. Lamina subgenitali g inter lobos styliformi modice distante, 
obtuse angulato sinuata. Ovipositor brevissimus, valvulæ inferiores acu- 
minate. 

Long. corp. & 22 mill.; pron. 48 mill.; elytr. 30 mill.; latr. elytr. 
media 5:2 mill.; long. fem. post. 18 mill. 

Long. corp. 9 29— 24 mill; pron. 48—5 mill.; elytr. 32 mill. ; 
latr. elytr. media 6°5 mill.; long. fem. post. 20 mill. 

Stephansort, Saltelberg, Simbang, Erima (Brnó). 


Des espèces du genre (iaedieia que je viens d'énumérer, deux appar- 
tiennent à la section 2 de BRUNNER (tibia anticæ supra sulcatæ) et le reste 
à la section 2. 2. (tibia anticæ supra teretes) Les premieres sont Chyzeri 
et clavata, elles viennent se placer à cóté de olivacea Brunn. et porrecta 
Brunn. bien que la première doit se rapprocher de pictipes SAL, mais je 
pense qu'il serait préférable de placer piclipes & côté d'olivacea ; alors on 
pourrait disposer ces especes comme suit : 


186 IGN. BOLIVAR 


a. Femora postica subtus spinulosa. 
b. Metasternum lobis triangularibus instructum. 
v. Pedes nigro vel fusco fasciati vel femora postica subtus spinis plaga fusca 


apposita. 
d. Pronoti‘dorso nigro elo. |. pe v Se Pu EE 
dd. Pronoti dorso concolore ete. _ _ _ _ .. .. .. Ghysemn Bor 
cc, Pedes unicolores, virides. 

e. Elytra medio longitudine pronoti duplo latiora | __ olivacea BRUNN. 

ee. Elytra medio longitudine pronoti sexqui latiora. 
f. Ramo radiali primo ante medium furcato _ . __ clavata Bor. 
ff. Ramo radiali primo medio furcato |. .. __ . porrecta Bruyn. 


bb. Metasternum lobis rotundatis instructum (species africana: afra Karsch, 
nigrospinosa BRUNN., apicalis Bor.). 
aa. Femora postica subtus inermia_ _ .. .. .. (inermis, scalaris BRUNN.) 


Les especes a jambes antérieures non sillonnées peuvent se ranger 
d'apres le tableau suivant en prenant comme base celui de BRUNNER. 


3. 3. Tibi: anticæ excepta spina apicali externa inermes. 
4, Femora postica subtus spinulis numerosis instructa. Elytra ramo radiali 
ante medium furcato. 
a. Femora postica spinis plaga nigra apposita __ … ehloronota Bor. 
aa. Femora postica spinis concoloribus. 
b. Ramo radiali elytrorum prope basin furcato. 
c. Btatura minore, lobis deflexis pronoti parum altioribus quam lon- 


HOUR mr —  Obtusifolia BRUNN. 
. Btatura majore, lobis defloxis pronoti multo altioribus quam lon- 
sioribus Xr A — - GE 


bb. Ramo radiali elytrorum ante en V S 
d. Statura minore. (Long.'elytr. 32 mill. Lat. elytr. medio 6.5 mill.). 
Lobis deflexis pronoti parum altioribus quam longioribus 
flecuosa Bor. 
dd. Statura majore. (Long. elytr. 38 ur Lat. elytr. medio 10 mill.). 
Lobis deflexis pronoti distincte altioribus quam longioribus 
acutifolia BRUNN. 


Diastellidea nov. gen. 


A gen. Diastella differt: pronoto postice parum latiore quam antice ; 
lobis deflexis subtus late rotundatis; elytris pone medium haud latioribus ; 
metasterno postice subtruncato ; lobis obtusissime angulatis; cercis apice 
haud dilatatis, acuminatis; lamina subgenitali 4 retrorsum sensim an- 
gustata. 

Ce genre offre la méme disposition dans la distribution des veines 
des élytres que le genre Diastella, la veine ulnaire antérieure étant coudée 
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en angle obtus avant le milieu de l'élytre; le rameau radiaire se bifurquant 
prés de la base et ses deux divisions aboutissant au bord postérieur de 
Vélytre dans ses deux tiers antérieurs, les trois autres rameaux radiaires 
étant paralléles et aboutissant également au bord postérieur; mais les 
élytres sont à peu pres paralleles n'étant pas dilatées au-delà du milieu. La 
lame sous-génitale du d est trés étroite à son extrémité. 


8. Diastellidea pisifolia n. sp. 


Pallide-viridis vel rufescens. Fastigium verticis sulcatum. Pronotum 
disco concaviusculo, postice vix ampliato, antice subsinuato ; canthis sub- 
ineurvis, obtusis, pallidis, raro rufescentibus; lobis deflexis parum altiori- 
bus quam latioribus, antice subsinuatis, postice late rotundatis. Elytra 
subparallela, confertim reticulata; venis radialibus tantum ante apicem 
sensim divergentibus; ramo primo radiali basi furcato, medio elytrorum 
oriente, ramis tribus radialibus sequentibus rectis simplicibus. Pedes spi- 
nis validiuseulis. Femora antica subtus antice 5-spinosa, intermedia 
7 postiea extus tota spinosa. Tibiæ antice supra late sulcatæ, extus spina 
apicali excepta inermes. Segmentum anale truncatum. Lamina supraanalis 
triangularis, marginibus prope basin lobo trigono compresso, elevato in- 
structo. Cerci d elongati, apice subincurvi, acuminati. Lamina subgeni- 
talis postice attenuata, lobis vix distantibus, brevibus, inter lobos recte 
truncata, apice attenuata. Lamina subgenitalis 9 triangularis. Ovipositor 
brevissimus. 

d'. Long. corp. 20 mill.; pron. 5 mill; elytr. 31 mill; lat. elytr. 
medio 8:5 mill; long. fem. post. 17 mill. 

9. Long. corp. 22 mill.; pron. 6 mill.; elytr. 37 mill.; latr. elytr. 
medio 10:5 mill.; long. fem. post. 18 mill.; ovip. 1:5 mill. 

Erima, Stephansort, Sattelberg (Brnó). 


9. Polichne (Parapolichne) elegantula n. sp. 


Statura majore. Oculi globosi. Fastigium verticis suleatum, antice 
subfossulatum. Frons ante oculos utrinque sulcata. Pronotum antice 
arcuato-emarginatum, postice vix latius, rotundatum, disco subconcavicu- 
seculo; lobis deflexis verticaliter insertis, carinis acutis, compressiusculis, 
æque altis et longis, carinis infra lobos postice late rotundatis, subtus an- 
tice suboblique truncatis: carinis anguste flavescentibus subtus dilute 
aurantiacis extus, linea subtili nigra. Elytra viridia, lzeviuscula, confertim 
transverse venulosa, ramo radiali pone medium furcato, area a ramo radiali 
et vena ulnaria formata nec non area inter ulnaria punctis parvis nigris 
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subseriatis ornatis: area ulnari intus minute nigro-strigosa. Femora antica 
apice, tibiisque quatuor anterioribus basi apiceque breviter nigro-signatis. 
Femora antica intus, intermedia extus, spinis parvis sparsis. Femora postica 
basi sensim dilatata, subtus pone medium utrinque spinulosa; lobis geni- 
eularibus utrinque bispinosis. Tibiis 4 anterioribus elongatis, gracilibus. 
Tibiæ antice supra teretes, supra excepta spina apicali inermes. Tarsorum 
posticorum articulo ultimo apice obscurato. Segmentum anale d trunea- 
tum, subexcavatum. Lamina supraanalis elongata, concaviuscula, margi- 
nibus parallelis, apice emarginata, in lobos foliaceos recurvos conbinuata. 
Cerci villosi, parum curvati, apice incrassati, mucrone minuto terminati. 
Lamina subgenitalis medio carinata, apice in lobos stylos imitantes pro- 
ducta. 

Long. corp. & 25 mill; pron. 5-5 mill; elytr. 56 mill.; lat. elytr. 
medio 8 mill.: long. fem. post. 22 mill. 

Erima (Astrolabe Bai) (Bırö, 1896). 

Assurément cette espece se distingue des autres Polichne par de trés 
grandes différences, mais ne connaissant que le d, je n'ose pas créer un 
nouveau genre qui devrait étre intermédiaire entre Dictyota Brunn. et 
Polichne SrAL, se rapprochant de ce dernier par la forme des lobes méta- 
sternaux, qui sont tronqués, arrondis postérieurementet par plusieurs autres 
caracteres, et du Dictyota par ses élytres plus larges et couvertes de ner- 
vures transverses, paralléles et trés rapprochées les unes des autres ainsi que 
par son pronotum carene lateralement. Il n'y a pas un seul Polichne qui 
possede de véritables carénes latérales au pronotum comme c'est le eas 
dans l’espèce que je viens de décrire. En égard à ces caractères le P. ele- 
gantula pourrait etre placé dans le genre Dictyota avec autant de raison 
que dans Polichne. C'est à causa de ces différences que je propose pour cette 
espece le sous genre Parapolichne nov. 


10. Polichne huoniensis n. sp. 


Oculi globosi. Fastigium verticis acuminatum, suleatum, frons tumida, 
haud earinata. Antenn:e fuscæ, prope basin viridi-annulatæ. Pronotum 
antice subtruncatum, postice rotundato-truncatum ; disco planiusculo, medio 
sulcato ; carinis lateralibus haud acutis, prope marginem anticum incisis, 
ante medium sinuatis, dimidio postico rectis; lobis deflexis verticaliter 
insertis, æque altis quam longis, margine antico sinuato, postico oblique- 
rotundato, inferiore antice supra coxas obtusato suboblique-truncato. Elytra 
lutaria, grosse reticulata; campo anali nee non area ulnari prope venam 
dividentem areolis nigro-repletis, ramis primo radiali pone medium fureato, 
parte basali venis radialibus subparallela. Ale venis dilute sanguineis. 


t. 
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Femora antica subtus inermia; postica pone medium breviter spinosa, 
tibiis 4 anterioribus elongatis, gracilibus. Segmentum anale 4 medio sinua- 
tum. Cerci incurvi, pone medium sensim graeilescentes. Lamina subgeni- 
tali lobis stylos imitantibus brevibus. Ovipositoris subangulato-incurvus. 

Long. corp. 6 16 mill; pron. 3°2 mill; elytr. 26 mill.; lat. elytr. 
medio 9:2 mill.; long. fem. DE 19 mill. 

Long. corp. 9 19 mill; pron. 3:5 mill; elytr. 29 mill; lat. elytr. 
medio 3:5 mill.; long. fem. Y 21 mill.; ovip. 2:8 mill. 

Sattelberg, Simbang (Huon Golf) (Bırö, 1899). 

Cette espèce rentre bien dans le genre Polichne ; elle est voisine du 
P. longipes Bruxxer de Rockhampton dont elle se distingue d'abord par 
la taille plus petite et en méme temps par la proportion entre la longueur 
des fémurs postérieurs et celle des élytres ainsi que par d'autres caracteres 
indiqués dans la diagnose. 


Genus Paracedicia Brunn. 


Additamenta zur Monographie der Phaneropteriden p. 101. 


Le tableau du genre pourrait &tre modifie de maniere & servir pour 
la determination de toutes les espèces : 


1. Tibiæ posticæ supra deplanatæ, ampliatæ.* Pronotum plus minusve rufo- 
fuscum vel nigro-pictum, fastigium verticis valde declive, a latere viso dis- 


binete sinuatum oe fe Subgenus Procoedicia nov. subgen. 
2. Pronoti disco postice rufo-fusco. 
3. Elytra rufo-variegata _ __ RT NERONE, SI) Spe 


3’. Elytra unicoloria, viridia, tantum une nigris parum distinctis ornata 
3. dimidiata n. sp. 
2". Pronoti disco concolore, tantum postice anguste atro-marginato 
3. terminalis n. sp. 
1. Tibiæ postice supra subtusque æque late, angusta. 
Subgen. Paracuedicia sens. str. 
4. Elytra emendata 
5. Elytra unicoloria, longitudine pronoti sesqui latiora. 
6. Tibiæ postice atratæ, vel femora postica subtus fusco-spinosa. 
Femora postica subtus viridia. Tibiæ postice plus minusve atro 
maculatæ. 
8. Elytra ramo radiali primo ante medium furcato. Tibiæ posticæ 
supra vel subtus atratæ. 
9. Tibiæ anticæ supra basin nec non tibiæ posticæ subtus totæ 


* Cette disposition est du reste la même que celle qu'on trouve dans d'autres 
genres de Phaneropterides tels que Stilpnochlora, Steirodon etc. 
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atrate. Vena radialis extra ramum primum furcatum ra- 
mos tres vel quatuor in marginem posticum elytri emittens 

4. tibialis Brunn. 

9’. Tibiæ anticæ unicolores. Tibiæ posticæ supra atrate. Vena 
radialis extra ramum primum furcatum ramos duos 


emittens .. . _ D. raro-ramosa Bruyn. 

'. Elytra ramo radiali primo Satie furcato. Tibiæ posticæ tan- 

tum basi atrate_ . . . .. 6.melanocondylea n. sp. 

7". Femora postica subtus basi carnea, spinis rufo-fuscis armata. Tibiæ 
postica haud atrate _ _ _ — .. .. 7.femorata n. sp. 

'. Tibi: posticæ unicolores, virides. Femora postica subtus spinis con- 


coloribus. 
Pronotum disco subrotundato, lobis deflexis rotundato-insertis. 
8. Femora postica subtus apicem versus sparse spinulosa. Tibi: 
antice et intermediz sulcate. 
9. Segmentum anale c bicornutum. Cerei simplices 
8. obesa BRUNN. 
9'. Segmentum anale truncatum. Cerci spina interna longa 
instructi | = _ 9. spinosa Brunn. 
8’. Femora postica subtus fat ee serrata. Tibiæ anticæ et inter- 
mediæ deplanatæ, leviter sulcatæ. 
Elytrorum vena ulnari a margine elytri magis remota, quam 


a vena radiali a 2 . . — 10. serrata Brunn. 
9’. Elytrorum vena ulnari a margine elytri et a ramo radiali 
seque remota .. . ou ow.  Ilionoveata Baum 


7'. Pronotum disco plano, lobis en angulato-insertis 
12. planicollis Brunn. 
Elytra punctis nigris sparsis ornata, longitudine pronoti parum latiora 
13. nigro-punctata BRUNN. 
4. Elytra punctis vel rugis callosis plerumque albidis, secundum venam radia- 
lem in seriem dispositis ornata, vel analis postradialibus reticulo in 
punctos centrales condensato. 

Elytra punctis albidis callosis, secundum venam radialem in seriem 

dispositis ornata _ : — 44. verrucosa BRUNN. 

5. Elytra venis transversis postradialibus i incrassatis rugas formantibus. 

6. Fastigium verticis acuminatum, marginibus antrorsum convergenti- 
bus. Cerci d apice acuti, subulati. Lamina subgenitalis 2 apice 
distincte sinuata, lobis obtusis. |. .. .. 15. centrifera n. sp. 

6'. Fastigium verticis obtusum, marginibus dimidio antico parallelis, 
postice tantum divergentibus. Cerci d apice obtusi, subclavati. 
Lamina subgenitalis ? trigona.. .. .. .. 16. prowima n. sp. 
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11. Paracædicia regia n. sp. 


Statura magna. Vertex inter oculos fascia transversa rufo-fusca ; 
fastigium a latere viso vaide sinuatum. Antenne basi excepta rufescentes. 
Pronotum metazona planiuscula, dimidio postico rufo-fusca; margine 
postico anguste atro-marginatum : lobis deflexis rotundato insertis, altiori- 
bus quam longioribus; subtus rotundatis, suleo antico impresso. Elytra 
longitudine pronoti multo latiora, viridia, nitida, campo anali maxima 
parte in d vel tantum basi 9 nigro- et rufo-fusco variagato: mar- 
gine antico venulis flavis incrassatis atque margine ipso anguste rufo- 
fusco, punctis rotundatis, 5 vel 6 secundum venam radialem dispositis nec 
non maculis magis numerosis secundum marginem posticum rufo- vel 
rufo-fuscis: ramo radiali longe ante medium furcato; ramis sequentibus 
duobus vel tribus, quorum secundo furcato vel angulato. Femora antica 
. subtus margine antico 7-spinulosa. Femora postica subtus utroque margine 
spinulis 14—16 fuscis pallide annulatis armata: lobis genicularibus atro- 
maculatis. Tibi: anticæ supra deplanatæ, inermes; intermediæ supra mar- 
ginem interum spinosæ, postice supra ampliatæ, subtus macula basali 
fusca. Meso- et metasternum triangulariter acute lobata. Segmentum anale 
d truncatum. Lamina supraanalis trigona. Cerci elongati, apicem versus 
sensim gracilescentes, apice brevissime mucronati. Lamina subgenitalis 
d' postice angustata, apice breviter sinuata lobis haud productis; stylis 
deficientibus. Lamina subgenitalis 9 trigona, apice integra. Ovipositor 
brevissimus d 9. 

Long. corp. & 30 mill.; pron. 7 mill; elytr. 48 mill.; lat. elytr. 
medio 10 mill.; long. fem. post. 24 mill. 

Long. corp. 9 40 mill; pron. 8 mill; elytr. 55 mill; lat. elytr. 
medio 14 mill.; long. fem. post. 50 mill. 

Sattelberg (Huon Golf) (Bırö, 1899). 


12. Paracedicia dimidiata n. sp. 


Statura magna. Vertex fastigio a latere viso valde sinuato. Antenne 
basi excepta ferrugineæ. Pronotum metazona pone angulos humerales 
fusco-rufa; lobis deflexis rotundato insertis, altioribus quam longioribus, 
subtus rotundatis; sulco antico impresso. Elytra longitudine pronoti valde 
latiora viridia, punctis nigris secundum venam ulnariam posteriorem dis- 
positis, parum distinctis, angulis humeralibus puncto nigro, nitido, fere 
sub pronotum abscondito; margine antico anguste flavido-calloso ; ramo 
primo radiali longe ante medium furcato, ramis duobus sequentibus integ- 
ris. Femora antica subtus margine antico 6-spinulosa, femora postica 


192 IGN. BOLIVAR 


subtus utroque margine spinis 16—18 concoloribus armata ; lobis genicu- 
laribus ferrugineis. Tibiæ anticæ supra deplanatæ inermes; intermedia 
supra marginem internum spinosa, postica superne ampliata, subtus basi 
parum infurcata. Meso- et metasternum triangulariter acute lobata. Seg- 
mentum anale c truncatum. Cerci sinuati, apice breviter bimucronati. 
Lamina subgenitalis apice attenuata, obtusissime sinuata, stylis deficien- 
tibus. Lamina subgenitalis ? trigona, apice parum excisa. c 9. 

Long. corp. & 28 mill; pron. 6-8 mill.; elytr. 40 mill.; lat. elytr. 
medio 11:5 mill. ; long. fem. post. 22 mill. 

Sattelberg (Huon Golf) (Bırö, 1899). 

Cette espece se rapproche de la pécédente par la coloration du prono- 
tum, dont la partie postérieure dorsale est d'un ferrugineux obscur, mais 
la tache sombre est tronquée en avant et limitée par une ligne transver- 
sale jaune, tandis que dans la P. regia elle est arquée en avant. 


13. Paracedicia terminalis n. sp. 


Statura majore. Vertex fastigio a latere viso valde sinuato. Pronotum 
postice anguste nigro-limbato ; lobis deflexis rotundato insertis, altioribus 
quam longioribus, subtus rotundatis; sulco antico impresso. Elytra longi- 
tudine pronoti multo latiora, viridia nitidia; margine antico anguste 
pallido-calloso, intus dilute-rufo cireumdato, vena ulnaria postiea basi 
puncto atro, fere sub pronotum abscondito, area ulnaria punetis adspersis 
nec non areolis marginis analis nigris; ramo primo radiali longe ante 
medium furcato, ramis duobus sequentibus integris; femora antica subtus 
margine antico toto denticulato, femora postica subtus utroque margine 
dimidio basali dense-, pone medium sparse serrulata. Tibie anticæ supra 
deplanatæ, inermes, intermediæ supra marginem internum spinose ; postica 
superne ampliata. Tarsi articulo ultimo dimidio apicali nigro. Meso- et 
metasternum triangulariter acute lobata. Segmentum anale @ truncatum. 
Lamina supraanalis trigona, verticaliter deflexa. Cerci c leviter curvati, 
apice breviter compresso-dilatati et serrulati. Lamina subgenitalis g ret- 
rorsum angustata, obtuse excisa, lobis breviter productis obtusis. Lamina 
subgenitalis © trigona, apice compressiuscula. c 9. 

Long. corp. c 30 mill; pron. 7 mill.; elytr. 47 mill; lat. elytr. 
medio 13 mill.; long. fem. post. 25 mill. 

Long. corp. 9 32 mill; pron. 7:5 mill.; elytr. 49 mill.; lat. elytr. 
medio 14 mill.; long. fem. post. 26 mill. 

Stephansort, Simbang, Sattelberg (Bırö, 1899). 

Les exemplaires qui sont bien conservés, présentent des points blan- 
chátres épars le long des aires postradiale et marginale. 
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14. Paracædicia melanocondylea n. sp. 


Statura magna. Fastigium verticis anticis obtusum, marginibus ret- 
rorsum valde divergentibus. Pronotum disco plano utrinque carinis intus 
ferrugineo-marginatis, usque medium parallelis, retrorsum sensim diver- 
gentibus, margine postico rotundato incrassato pallido, lobis deflexis parum 
altioribus quam longioribus. Elytra ovata viridia opaca, ad venas trans- 
versas punctis subpellucidis seriatis ; ramo radiali medio furcato, ramulo 
antico cum vena radiali vena longitudinali formanti: campo anali apice 
fusco. Femora antica subtus margine interno 8-spinosa, femora postica 
fere a basi spinosa. Tibiæ postice: pars supracondylea nigra, condylo supra 
nigro-nitido, spinis marginibus superioribus nigro-maculatis. Tarsi arti- 
culo ultimo apice leviter infuscato. Segmentum anale truncatum. La- 
mina subgenitalis magna, trigona. Cerci conici, elongati, parum curvati, 
apice subampliati, mucrone minuto terminati. Lamina subgenitalis 
apicem versus attenuata, apice in lobos angustos stylos imitantibus pro- 
ducta. 

Long. corp. s 30 mill.; pron. 8 mill.; elytr. 48 mill.; lat. elytr. 
medio 15 mill.; long. fem. post. 24 mill. 

Simbang (Huon Golf) (B1nó, 1898). 


15. Paracædicia femorata n. sp. 


Statura magna. Vertex fastigio a latere viso subsinuato. Antenne 
basi excepta rufescentes. Pronotum unicolor, metazona planiuscula; lobis 
deflexis rotundato insertis, altioribus quam longioribus, subtus rotundatis, 
suleis parum impressis. Elytra longitudine pronoti multo latiora, viridia, 
minute rugulosa; ramo radiali ante medium furcato, ramis quatuor sequen- 
tibus subparallelis. Femora antica subtus margine antico spinulosa. Femora 
postica subtus basi carnea, utroque margine spinis nigris, plaga rufa cir- 
cundatis, extus 13-, intus 11-armata. Tibiæ anticæ supra teretes, inermes, 
intermediæ subsulcatæ, latere interno spinis raris armate; postice supra 
haud dilatatæ. Lamina subgenitalis trigona, apice integra. 9. 

Long. corp. 34 mill.; pron. 7 mill.; elytr. 47 mill.; lat. elytr. medio 
19:5 mill.; long. fem. post. 24 mill. 

Sattelberg, Simbang (Brnó, 1899). 


16. Paracedicia spinosa Brunner. 


Les exemplaires de cette espèce que j'ai pu examiner, provenant de 
Stephansort, Erima et Simbang (Brnó) sont d'une taille plus grande que 
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celui signalée par l'auteur. Mr. BRUNNER à qui j ai soumis un exemplaire, 
a confirmé ma détermination. 


17. Paracedicia planicollis Brunn. 


La © seule était connue par un exemplaire de ma collection prove- 
nant de Waigiou. 

Pronotum supra planum ; lobis deflexis angulato insertis, sed carinis 
rotundatis, que altis ac longis. Elytra longitudine pronoti sesqui latiora ; 
ramo radiali primo basi angulato furcato cum vena ulnari conjuncto; ra- 
mis sequentibus tribus integris. Femora antica subtus minute denticulata. 
Femora postica subtus utrinque spinulis 12—15, concoloribus armata. 
Tibiæ anticæ supra obtusissime sulcatæ. Segmentum anale valde et pro- 
funde excissum: lobis productis basi latis, apice acutis. Lamina subgeni- 
talis apice sinuata, lobis breviter productis triangularibus. 

Long. corp. c 21 mill.; pron. 5-5 mill.; elytr. 35 mill.; lat. elytr. 
medio 8 mill.; long. fem. post. 21 mill. 

Stephansort (Binó, 1897). 


18. Paracedicia verrucosa Brunn. 


Cette espece qui n'avait été rapportée que de l'ile Aru, habite aussi 
la Nowvelle- Guinée. Les exemplaires que j'ai examinés ne différent que 
par la couleur presque uniforme des élytres, les points calleux étant pour 
la plupart de la couleur générale. La 9 qui n'était pas connue offre à peu 
pres les dimensions du c. 

Stephansort, Erima, Monts-Oertzen, Simbang, Sattelberg (Brnó, 
1897, 1899). 


19. Paracedicia centrifera n. sp. 


Statura mediana. Fastigio verticis acuminato, carinis postice valde 
divergentibus, incrassatis, a latere viso indistincte sinuato. Pronotum dorso 
planiusculo, angusto, ante medium subcoarctato, retrorsum sensim am- 
pliato postice minus distincte angustissime fusco-marginato ; lobis deflexis 
perpendiculariter insertis, carinas rotundatas formantibus, fere æque altis 
ac latis, supra coxas truncatis, postice rotundatis. Elytra longitudine pronoti 
multo latiora viridia, subpellucida reticulo in areolas magnas subquadra- 
tas partis postradialis puncto centrali magis condensato; ramo primo 
radiali ante medium furcato, ramis sequentibus duobus venulis transversis 
campi postradiali incrassatis, plus minusve albicantibus. Campo anali c 
postice macula fusca. Femora antica subtus margine interno spinulosa. 


Anh. 
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Femora postica subtus inde a medio utroque margine spinis 10—12 par- 
yis, concoloribus, tantum apice fusco. Tibi: anticæ supra teretes, inermes ; 
intermediæ margine interno raro spinose; postice haud dilatate. Seg- 
mentum anale d truncatum. Cerci basi incrassati granulati, ante apicem 
aeutum fuscum subangulato curvati. Lamina subgenitalis apice breviter 
excisa, lobis gracilibus, stylos imitantibus. Lamina subgenitalis 9 apice 
angusta, subsinuata. d 9. 

Long. corp. d! 25 mill.; pron. 6:5 mill.; elytr. 40 mill.; lat. elytr. 
medio 9:5 mill. ; long. fem. post. 20-5 mill. 

Long. corp. 9 32 mill.; pron. 8 mill; elytr. 47 mill.; lat. elytr. 
medio 11:5 mill.; long. fem. post. 24 mill. 

Simbang, Sattelberg (Bırö, 1899). 


20. Paracædicia proxima n. sp. 


A specie precedente (centrifera) differt: fastigio verticis latiusculo, 
antice rotundato-truncato, marginibus dimidio antico subparallelis, postice 
tantum divergentibus; lobis deflexis, pronoti altioribus quam longioribus, 
elytrorum punctis centralibus rarioribus atque parum distinctis, tibiis 
anticis et intermediis supra anguste et leviter sulcatis, cerci d apicem ver- 
sus sensim gracilescentes apice obtuso subclavati; lobis lamina subgeni- 
talis triangularibus; lamina subgenitalis ? parva, triangulari, apice acu- 
tiuscula, excisa. 

Long. corp. d 9 28 mill; pron. 7:5 mill.; elytr. 45 mill.; lat. elytr. 
medio 10:5 mill.; long. fem. post. 24 mill. 

Simbang, Sattelberg (Bırö, 1899). 


21. Agnapha longipes n. sp. 


Viridis, opaca. Antenne basi excepta fuscæ, anguste pallide multi- 
annulate. Pronotum antice subtruncatum, postice rotundatum, disco pla- 
niusculo, transverse biimpresso pallido, fascia lata fusca percurrente, linea 
media angustissima pallida divisa, lobis deflexis angulatim insertis, vix 
altioribus quam longioribus, subtus rotundatis, margine postico oblique- 
rotundato. Elytra venulis transversis parum regulariter dispositis sub- 
elevatis, campo marginali grosse reticulato; venis radialibus subcontiguis, 
tantum pone medium disjunctis, ramo radiali primo parum ante medium 
oriente atque furcato, ramulis apicem versus sensim divergentibus : campo 
anali pallido, striga fusca utrinque marginato. Femora antica subtus mar- 
gine interno spinis 3—4, intermedia extus 3-spinosa; postica basi latiu- 
scula, dimidio apicali filiformia et 7-spinosa. Tibi: anticæ pars tympanalis 
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plus minusve rufa, membrana tympanica fusca, supra sulcatæ, excepta 
spina spirali externa inermi. Cerci incurvi, apicem versus gracilescentes, 
acuminati. Lamina subgenitalis d' apice sinuata, lobos productos stylos 
imitantes, apice stylis longiusculis instructa. Ovipositor cubito incurvus, 
valde compressus, apice minutissime crenulatus atque infuscatus, acutus. 

Long. corp. & 22 mill; pron. 5 mill.; elytr. 31 mill; lat. elytr. 
media 6 mill.; long. fem. post. 21 mill. 

Long. corp. 9 23 mill; pron. 5 mill; elytr. 33 mill.; lat. elytr. 
media 7 mill.; long. fem. post. 22 mill.; ovip. 6 mill. 

Var. Pronoti disco concolore, fasciis fuscis nullis. 

Simbang (Brgó). 

Je place cette espece et la suivante dans le genre Agnapha quoi- 
qu'elles possedent des styles à la plaque sous-génitale et aussi pour la 
ressemblance qu'elles ont avec la seule espece connue de ce genre qui, je 
suppose d'ailleurs, doit en avoir aussi. Mr. BuNNER n'ayant placé ce genre 
dans la section Phaneropterae que par la discontiguité des veines radiales 
des élytres. Les styles sont courts et insérés à l'extrémité des lobes ter- 
minaux de la plaque sousgénitale ainsi que cela s'observe dans les /sopsera, 
avec cette différence qu'ils sont courts dans l’espece déerite, mesurant un 
peu plus d'un demi-millimétre. 


22. Agnapha rufosignata n. sp. 


A subvittata differt: statura minore; carinis pronoti pallidis, disco 
viridi; ramo primo radiali elytrorum parum ante medium furcato; femo- 
ribus posticis basi minus dilatatis, parte angustata minus longa; spinis 
femorum minus numerosis; lamina subgenitali stylis valde brevioribus ; 
ovipositore breviore apice obtuse rotundato. 

Long. corp. a 19 mill.; pron. 4 mill.; elytr. 27 mill.; lat. elytr. 
medio 6 mill.; long. fem. post. 15 mill. 

Long. corp. ¢ 22 mill; pron. 42 mill.; elytr. 28 mill.; lat. elytr. 
medio 6 mill.; long. fem. post. 17 mill.; ovip. 6 mill. 

Sattelberg, Simbang, Stephansort (Binó, 1897— 98). 

J'ai pensé cru au premier abord que cette espece n'est qu'une variété 
de petite taille de la précédente, mais depuis, j'ai observé des caracteres qui 
me paraissent constants et qui permettent de reconnaitre toujours l'espèce, 
entre autres, la forme des fémurs postérieurs beaucoup moins convexes et 
dont la partie filiforme est plus courte. 


(Separatim editum est die 1. Martii 1902.) 


XXV. . TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. — 1902 


NEUE UNGARISCHE DOLICHOPODIDEN (Diptera). 


Von B. Licarwarpr in Charlottenburg. 


1. Chrysotus pennatus n. sp. d . 

Stirn dunkelblau; Augen zusammenstossend, so dass das weiss- 
bestäubte Untergesicht nur dicht über dem Mundrande sichtbar ist. Füh- 
ler schwarz, drittes Glied klein, abgerundet. Taster gelblich, Postocular- 
cilien weiss. Rückenschild und Schildchen dunkelblau, ersteres vorn leicht 
weisslich bestäubt, sonst ziemlich glänzend. Hinterleib dunkelblau ohne 
Glanz. Vorderhüften vorn mit spärlichen weissen Börstchen. Alle Hüften 
und Schenkel blaugrün. Schenkelknopf der Vorderhüften sowie die Vor- 
derschienen hellbraun. Alle Tarsen schwärzlich; die Mittelschienen an 
der Aussenseite im ersten Drittel mit einer deutlichen Borste. Die Hinter- 
schenkel tragen an der Unterseite vom ersten Drittel beginnend eine 
heihe Bórstchen, welche gegen das Ende hin lànger werden. Die Schienen 
sind verbreitert, flachgedrückt mit einer leichten Längsrinne versehen; 
ihre Innenseite ist ähnlich wie die Schenkel durch eine fortlaufende Reihe 
kleiner Börstehen gewimpert, die Aussenseite aber ist wie eine Feder 
dicht mit längeren schuppenförmigen Haaren bebartet, welche kürzer 
werdend an der Aussenseite des Hintermetatarsus und der beiden folgen- 
den Tarsenglieder sich fortsetzen. Die Beborstung des Thorax, der Hinter- 
schienen und Tarsen schwarz. Deckschüppchen hell und hell gewimpert; 
Schwinger hellgelb; die Borste auf den Hinterhüften weiss. Die wenig . 
vorstehenden Analanhänge sind schwärzlich, fein weiss gewimpert. Flügel 
wasserhell. — Grosse: 1:8—2 mm. 

Vier männliche Stücke, welche Herr Dr. Kerrész bei Novi erbeutet 
hat, befinden sich im Ungarischen National-Museum und in meiner 
Sammlung. 

Die Fiederung der Hinterbeine ist so kennzeichnend, dass Chr. 
pennatus mit keiner anderen Art verwechselt werden kann. (hr. cilipes 
Me. hat vorherrschend gelb gefärbte Schenkel und eine viel dünnere 
Beborstung (siehe Kowanz : Chrysotusmonographie in Verh. zool.-bot. Ges. 
Wien. XXIV. 1874. Taf. XIII. fig. 20), wàhrend pennatus mit Ausnahme 
der Vorderschienen ganz schwarzblaue oder grüne Beine hat. In der dun- 
kelblauen Kórperfarbe erinnert er an Chr. laesus WIEDM. 
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2. Aphrosylus piscator n. sp. d 9. 

Seit Errichtung der Gattung sind drei Arten: celtiber Har., ferox 
Wruxn., raptor WLEr. bekannt geworden, welche die felsigen Küsten Eng- 
lands bewohnen. Zu ihnen fügte Lów, 1857, Neue Beitr. V. 55, eine vierte 
Art, venator, die von den Küsten der Adria stammt. Im Jahre 1897 ver- 
öffentlichte Herr WHEELER (Proceedings of the California Academy of 
Sciences, 3. Ser. Zool. Vol. I. No. 4. pag. 145—152 mit Taf. IV.) drei neue 
californische Arten: praedator, direptor und grassator. Die drei erstgenann- 
ten Arten sind ziemlich kraftig gebaut und grósser wie venator Lw. und 
die ealifornischen Thiere. Von den Europäern kenne ich raptor WLER. 
nach einem auf Papier geklebten Exemplar der Löw’schen Sammlung 
(Mus. berolin.. Celtiber Har. besitze ich in 1 d und 3 9 aus Algeciras. 
Von venator Liw. habe ich viele Exemplare gesehen, welche an der Adria 
(BECKER, LANGHOFFER, KERTÉSZ) gefangen waren. Unter den von Herrn 
Dr. Kerrész bei Novi gefangenen Thieren befindet sich eine kleinere, 
hellgefärbte Art, die sich in der Bildung des Hypopygs von den mir 
bekannten stark unterscheidet, sonst aber gut in die Gattung Aphrosylus 
passt und im weiblichen Geschlecht sich nicht von ihr trennen lasst. 

d . Fühler hellbraun ; die beiden ersten Glieder fast gelb, das dritte 
dunkel mit apiealer Fühlerborste, welche wohl viermal so lang ist, wie 
der ganze Fühler. Neben den beiden Scheitelborsten stehen jederseits nur 
zwei Borsten, während bei den anderen Arten das Hinterhaupt stark 
beborstet ist ; die feinen Postocularcilien sind hell. Taster im Verhültniss 
gross, stark silberglànzend. Gesicht sehr schmal, silberweiss; Stirn 
schwärzlich, weiss bestäubt, breit, nach den Fühlern zu verengt. Rüssel 
kräftig, in eine zurückgekrümmte, dornartige Spitze endigend. Thorax- 
rücken hellbraun mit vier Dorsocentralborsten ; Schildchen von gleicher 
Farbe mit zwei Borsten. Hinterleib schwärzlich. Hypopyg verhältnissmäs- 
sig gross, knospenförmig; die äusseren Anhänge sind dreieckig, spitz und 
an der Aussenseite mit feiner Behaarung besetzt. Der Penis ragt ziemlich 
weit nach hinten heraus. Am vierten Hinterleibsringe stehen unten am 
Seitenrande zwei starke, fast rechtwinklich gebogene Haken. Schüppehen, 
Schwinger und Beine gelb. Die Schienen und Tarsen sind am Ende leicht 
gebrüáunt ; die Vordertarsen dunkler. Auf den stark bedornten Vorderhüf- 
ten macht sich oben dieht am Körper eine stärkere und längere Borste 
bemerklich. Die Vorderschenkel tragen unten, dicht am Schenkelring zwei 
starke Dornen ; weiterhin stehen weitläufig 5— 6 längere, schwache Haare. 
Die Vorderschienen haben innen am Ende den der Gattung eigenthümli- 
chen Dorn. Am Anfang der Mittelschenkel befindet sich unten eine kleine 
Erhöhung, welche mit kleinen Börstchen besetzt ist. Präapicalborste der 
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Mittelschienen vorhanden. Die Mittelschienen führen an der Aussenseite 
im ersten Drittel eine sehr auffällige, lange Borste. Diese ist an gleicher 
Stelle, aber viel kleiner, auch den Hinterschienen eigen. Die ganzen Beine 
sind dicht und sehr fein behaart. Die Flügel sind leicht getrübt. Ihr Vor- 
derrand ist stark gedórnelt; die kleinen Randdornen sind von verschiede- 
ner Grósse. 

9 . Gleicht dem d so sehr, dass eine genaue Beschreibung erübrigt. 
Die Vorderschenkel sind etwas schwächer bedornt, als beim c. An den 
Mittelschenkeln fehlt die Erhóhung auf der Unterseite, sowie jede Bebor- 
stung. — Grósse: 2—2:5 mm. 

Aus Buccari und Novi (Dr. Krrrksz) im Ungar. National-Museum 
und meiner Sammlung. 


Dolichophorus n. g. 


In den meisten Stücken gleicht Dolichophorus der Gattung Thry- 
pticus GERST. ; beiden ist das freistehende, lange Hypopyg, die gelbe Kór- 
perbeborstung, die Stellung der Fühlerborste und besonders das Fehlen 
der sechsten Längsader gemeinsam. Der Unterschied liegt in dem Verlauf 
der dritten und vierten Längsader, welche bei Thrypticus parallel, bei 
Dolichophorus dagegen convergent sind, so dass die erste Hinterrandzelle 
an der Spitze sehr verengt ist. Ferner tragen beide Geschlechter am Ende 
der Vorderhüfte eine lange, hellgelbe, senkrecht nach unten gerichtete 
Borste, welche bei starker Vergrósserung aus einzelnen, dicht bei einan- 
der stehenden Haaren gebildet erscheint. Das bei Thryplicus zweiborstige 
Schildchen ist bei Dolichophorus vierborstig. Acrosticalbörstehen fehlen. 
Der Hintermetatarsus ist bedeutend kürzer als das vorletzte Tarsenglied. 


3. Dolichophorus Kertészii n. sp. d. 


Kórper glünzend, hellgrün, kaum etwas bestáubt. Der Thoraxrücken 
trügt in jeder Reihe drei starke Dorsocentralborsten. Der Hinterleib ist 
ziemlich dicht und grob behaart. Alle Haare und Borsten sind ausnahms- 
los hellgelb. Schwinger, Schüppchen und Beine haben dieselbe Farbe. An 
dem Ende jeder Vorderhüfte steht die bereits in der Gattungsdiagnose 
beschriebene Borste, die beim c etwa so lang wie die Hüfte selbst ist. 
Auf der Unterseite der Hinterschenkel fallen fünf Borsten auf, welche 
am besten sichtbar werden, wenn man das Thier von oben betrachtet, da 
diese Borsten wegen ihrer hellgelben Farbe weniger auffallen und mehr 
nach aussen als nach unten gerichtet sind. An den Vordertarsen ist das 
letzte Tarsenglied, ein kleiner Punkt auf der Innenseite des Hintermetatar- 
sus an seiner Einlenkungsstelle in die Schiene und das letzte Fühlerglied 
sammt der Fühlerborste tiefschwarz. Die beiden ersten Fühlerglieder sind 
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hellgelb. Stirn metallgrün ; Untergesicht weisslich bestäubt. Rüssel und 
Taster hellgelb. Das schwarze Hypopyg ist ziemlich gross, gut so lang wie 
der halbe Hinterleib. Es trágt zwei schwarze gegen den Bauch gerichtete 
spitze Dórnchen; die äusseren Anhänge sind sehr zart und klein von 
gelber Farbe. 

Sehr auffallend sind die glashellen Flügel durch den schwarzen 
Streifen am Vorderrande. Die schwarze Farbe beginnt verwaschen an der 
Einmündungsstelle der ersten Längsader in den Vorderrand, so dass die 
Flügelbasis hell bleibt und füllt, tief schwarz werdend, die Randzelle ganz 
aus, ohne irgend die zweite Liingsader zu überschreiten. 

9. Gleicht dem Männchen; nur sind die langen dolchartigen Bor- 
sten an den Vorderhüften etwa halb so gross; ferner fehlt der kleine, 
schwarze Punkt am Hintermetatarsus und die Flügel sind fast ganz was- 
serklar mit einer kaum merklichen Trübung am Vorderrande. -— Grösse: 
2 mm. 

Ich fing 3 & und 1 9 in Gesellschaft meines Freundes Dr. KERTÉSZ, 
dem zu Ehren ich sie benenne, in Pöstyén in Ober-Ungarn auf der Insel 
im Waagflusse hinter den «alten Bädern» im Juni. In meiner Sammlung 
und im Ungar. National-Museum. 


(Separatim editum. est die 1. Martii 1902.) 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


MIKROSKOPISCHE SUSSWASSERTHIERE AUS 
PATAGONIEN, 


GESAMMELT VON DR. FILIPPO SILVESTRI. 


Bearbeitet von Dr. EUGEN v. Dapav.* 
(Tab. II—XV.) 


Der italienische Naturforscher Dr. FıLıppo SirvEsTRI, der sich längere 
Zeit in Argentinien aufhielt, hat im Laufe der Jahre 1899 und 1900 auch 
in Patagonien Forschungen und Sammlungen veranstaltet, wobei er unter 
Anderem auch mikroskopische Süsswasserthiere, beziehungsweise soge- 
nanntes Planktonmaterial sammelte. Das in Formol vorzüglich konservirte 
und nach Fundorten in zusammen 15 Fläschehen enthaltene Material 
hatte Dr. Sinvesrri die Güte, mir zur Aufarbeitung zu übersenden, wofür 
ich es als angenehme Pflicht erachte, ihm auch an dieser Stelle meinen 
verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Die Publikation der durch meine Untersuchungen erlangten Resul- 
tate halte ich, abgesehen von den zahlreichen interessanten Daten, haupt- 
sächlich aus dem Grunde am Platze, weil die wissenschaftliche Kenntniss 
der mikroskopischen Süsswasserthiere der Fauna von Patagonien bisher 
äusserst mangelhaft, ja beinahe noch im ersten Stadium gewesen ist, wo- 
von uns ein historischer Rückblick auf die diesbezüglichen literarischen 
Daten leicht überzeugt. 

Die erste, Patagonien betreffende Date, hat meines Wissens J. LuBBoK 
im Jahre 1855 veröffentlicht, indem er eine von Cu. Darwin bei Port-Desire 
gesammelte Centropagide unter dem Namen Diaptomus brasiliensis be- 
schrieb,! welche später von J. de GuERNE und J. RicHaRp in das von ihnen 
aufgestellte Genus Boeckella eingereiht wurde,? während S. A. PorrE und 
A. MRÁZEK 1895 eine ausführliche Beschreibung des Thieres lieferten.? Den 


* Vom Verfasser vorgelegt in der Sitzung der dritten Classe der ungarischen 
Akademie der Wissenschaften am 21. October 1901. 

* On the Freshwater Entomostraca of South America. (Transact. Entom. 
Society of London. N. 8. Vol. 3. Pt. VI. 1855. pag. 232. Planche XV. Fig. 3—8.) 

? Revision des Calanides d'eau douce. (Mém. Zool. de France. Tom. II. 1889. 
pag. 151.) 

? Entomostraken von Süd-Georgien, in Entomostraken des Naturhistorischen 
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Reigen der umfassenderen Daten aber eröffnete W. Vivra im Jahre 1898, 
indem er als eines der Resultate der Hamburger «Magalhæs-Expedition», 
beziehungsweise der Sammlungen von W. MicHAELSEN, die Beschreibung 
der Ostracoden bot,! denn bei dieser Gelegenheit verzeichnete er auch zwei 
Arten aus Patagonien, ungerechnet der auf den Falkland-Inseln und in 
Magalhæsland gesammelten zwei anderen Arten. In seiner zweiten dies- 
bezüglichen Publikation im Jahre 1900 hat W. V&vna acht patagonische 
Cladocera-Arten verzeichnet und beschrieben.” Die vierte Publikation, 
welche gleichfalls auf die Süsswasser-Mikrofauna Patagoniens bezügliche 
Daten bietet, beziehungsweise ausschliesslich solche enthált, ist der Aufsatz 
von Sven Exman, in welchem er die Beschreibung von 13 Cladocera-Arten 
veröffentlichte, welche von der, unter Führung von E. NoRDENSKIÖLD und 
O. Brrer veranstalteten schwedischen «Patagonia-Expedition» gesammelt 
worden sind.? 

Es waren somit aus der Fauna von Patagonien bisher blos 24 mikro- 
skopische Süsswasserthiere bekannt, welche insgesammt Repræsentanten 
der einzigen Entomostraken-Gruppe sind. Schon aus diesem Grunde war 
ich bestrebt im Verlaufe meiner Untersuchungen sämmtliche mikrosko- 
pische Thiere zu studiven, beziehungsweise zu determiniren. Um einen 
grösseren Erfolg aufweisen zu können, ersuchte ich den Eniversitäts- 
Professor Dr. Géza Exrz, die Determination der Protozoen zu übernehmen; 
derselbe fand sich hiezu sehr gern bereit und wird die Resultate seiner 
Studien in einer eigenen Abhandlung veróffentlichen. 

Das gesammte, mir vorliegende Material stammt aus dem Gebiete 
von Rio Santa Cruz in Patagonien, und zwar, laut den mir von Dr. SILVESTRI 
mitgetheilten genauen Aufzeichungen, von folgenden Fundorten her: 


Fundort Südliche Breite Ostliche Lange Sammelzeit 
|. Misioneros, Pfütze 499594" 68?33'28" 8. Dec. 1899. 
2. Amenkelt, Sumpf .. 50?3'16'' 69°00'49" 24. Dec. 1899. 
3. Lager, Pfützc 9027907 69?14'51" 4. Jan. 1900. 
4. Lager, Pfütze 500520" 69°99'91" 11. Jan. 1900. 
5. Lager, Pfiitze . DOS Pe ie 69°46'13" 18. Jan. 1900. 
6. Basaltie-Gleen, Lagune 509159 10-817. 99, Jan. 1900. 
7. Lager, Pfütze 50°10'46"" 70°46'53" Febr. 1900. 


Museums in Hamburg. (Jahrbuch d. Hamburg. wiss. Anstalten. XII. Band, p. 13. 


Taf. 1.) 


1 Hamburger Magalhænische Sammelreise. Stisswasser-Ostracoden. 


* Hamburger Magalhænische Sammelreise. Süsswasser-Cladoceren. 


? Cladoceren aus Patagonien ete. (Zool. Jahrbücher. 14. Bd. 1. 


pag. 62—84, Taf. 3, 4.) 


Heft. 


1900 
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Fundort Südliche Breite Ostliche Lange Sammelzeit 
8. Rio Santa Cruz, Pfütze 507 1155/7 Teas 20" 17. u. 26. Febr. 1900. 
laser, Sumpf... BOTS MOS. 7129945 5. März 1900. 
f Z ; [| 50°13'10" — 71?55'45" | Lm 
10. Lago Argentino - | —50990" — 79950! | 19. März 1900. 
11. Puerto Madryn, Chubut _ . __ | x 7. Dec. 1899. 


Bei Aufzählung der Arten werde ich, der Kürze halber, blos die 
Nummer der einzelnen Fundorte erwähnen und bilden von dieser Regel 
blos Misioneros, Amenkelt, Lago Argentino und Puerto Madryn, Chubut 
eine Ausnahme, indem ich diese Orte je nach den Umständen auch nament- 
lich aufführen werde. 

Von den untersuchten Entomostraken habe ich mikroskopische Py&- 
parate angefertigt, jedoch soweit möglich, auch Exemplare in Spiritus ver- 
wahrt; all diese Gegenstände befinden sich in der zoologischen Abtheilung 
des Ungarischen National-Museums zu Budapest. 


COELENTERATA. 
1. Hydra viridis, Auct. 
Ein einziges, indessen vollkommen entwickeltes Exemplar fand ich 
in dem Material vom Fundort Nr. 9. 
TURBELLARIA. 


9. Vortex sp. 


Das einzige vorliegende, geschlechtsreife Exemplar habe ich dem 
Material aus einer Pfütze am Lago Argentino entnommen. 


NEMATHELMINTES. 


3. Dorylaimus superbus de Man. 


Das einzige, vollständig entwickelte Männchen fand sich in dem 
Material aus einer Pfütze mit reinem Wasser bei Amenkelt vor. 


ROTATORIA. 


4. Mastigocerca cornuta Exr. 


In dem Material vom Fundort Nr. 9 fand ich mehrere Exemplare, 
welche den europäischen in jeder Hinsicht gleich sind. 


x 
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5. Mastigocerca elongata Goss. 


Blos einige Exemplare aus der Pfütze am Lago Argentino. 


6. Cathypna luna Enn. 


Scheint zu den hüufigeren Arten zu gehóren, denn ich fand sie in 
dem Material von mehreren Fundorten, namentlich aus einer Pfütze bei 
Amenkelt, aus dem Gebiete Nr. 9 und aus einer Pfütze am Lago Argentino. 
An jedem Fundorte war sie ziemlich hàufig. 


7. Salpina mucronata EHRB. 


Vom Fundorte Nr. 9, jedoch nur in wenigen Exemplaren. 


8. Lepadella ovalis Enn. 


Einige Exemplare in Gesellschaft der vorigen Art aus dem Material 
des Fundorts Nr. 9. 


9. Euchlanis deflexa Gosse. 


Vom Fundort Nr. 9 und in dem hier gesammelten Material ziemlich 
häufig. 


10. Euchlanis cristata n. sp. 
(Tab. IT. Fig. 1.) 


Körper im Ganzen eifórmig. Der Panzer von glatter Oberfläche, an 
der Stirnöffnung etwas eingeschnürt, hinten spitzig abgerundet; in der 
Mittellinie des Rückens zieht eine ziemlich hohe Firste hin, welche sich vor 
der Stirnóffnung entzwei theilt, diese beiden Zweige laufen gegen die zwei 
Seitenenden der Óffnung. Der Rückenrand der Stirnóffnung ist wellig, u. zw. 
trägt derselbe vier Wellenhügel, wovon die beiden inneren weit höher sind 
und eine abgerundete Spitze zeigen ; der Bauchrand ist annähernd trichter- 
fórmig vertieft. (Fig. 1.) Der Kórper füllt den Panzer nicht ganz aus. 

Die Finger sind relativ lang, dolehfórmig. 

Diese Art unterscheidet sich von den bisher bekannten der Gattung 
einerseits durch die Kórperform, anderseits durch die Rückenfirste des 
Panzers, sowie durch die Ränder der Stirnöffnung. 

In dem Material aus einer Pfütze am Lago Argentino fand ich einige 
Exemplare, es gelang mir jedoch nicht die inneren Organe derselben ein- 
gehend zu studiren. 
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11. Pterodina patina EHRB. 


In dem Material vom Fundorte Nr. 3 ziemlich häufig. 


19. Brachionus Bakeri Eure. 
(Fig. 1.) 


Die mir vorliegenden zahlreichen Exemplare unterscheiden sich von 
EHRENBERG schen in mehrfacher Hinsicht. Der Panzer ist in der Mitte der 
beiden Hälften des Stirnrandes der Bauchseite schwach vertieft. Die zwei 
hinteren Schalenfortsätze sind von dem Rumpfpanzer 
gut getrennt, relativ lang und dünn. Die ganze Ober- 
fläche des Panzers ist fein granulirt; auf dem Rücken 
erhebt sich, von dem mittlern Stirnfortsatz ausgehend, 
eine eigenthümliche, scharf verlaufende kleine Leiste 
(Fig. 1.); von der Basis der inneren Stirnfortsätze 
geht je eine scharfe Längslinie aus, welche durch eine 
Querlinie verbunden sind und all diese Linien um- 
schliessen ein kleines, viereckiges Feld. Von den 
hinteren Ecken dieses Viereckes geht je eine auswärts 
laufende, gerade Linie aus. 

Die Länge des Panzers beträgt vom vordern 
Bauchrande bis zum Hinterrande 0:18 mm; die grösste Breite 0:17 mm; 
die Länge des hintern Schalenfortsatzes 0°06 mm. 

Fundort: Puerto Madryn, Chubut. 

Meine Exemplare sind zwar vermóge der Struktur des Panzers in 
ziemlich grossem Masse von den EunENBERG'schen verschieden, allein ich 
halte den Unterschied nicht für so wesentlich, um sie Grund dessen sonder 
zu stellen. 

Die patagonischen Exemplare sind hóchstens als Varietat zu be- 
trachten, welche wegen der Struktur des Panzers etwa als var. areolata 
bezeichnet werden kónnte. 


13. Brachionus patagonicus n. sp. 
(Tab. IL. Fig. 2.) 


Körper im Ganzen eifórmig, hinten jedoch etwas schmäler als vorn. 
Oberfläche des Panzers ganz glatt. Der Rückenrand der Stirnöffnung in 
der Mitte spitzig vorragend ; der Bauchrand in der Mitte gleichfalls zuge- 
spitzt, die Spitze indessen breit, stumpf abgerundet und nur wenig vor- 
tretend. (Fig. 2.) Die Fussôffnung am Bauche stark eingeschnitten und 
oberhalb bildet der Panzer ein abgerundetes Hügelchen. 
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Die innere Organisation gelang es, zu meinem gróssten Leidwesen 
nieht, eingehend zu studiren und so vermag ich auch unter Anderem die 
Form und Struktur der Pankreasdrüse nicht festzustellen. Körperlänge 
0:2 mm; Fingerlänge 0°05 mm. 

Diese Art steht dem Brachionus angularis nahe, von welchem sie 
sich jedoch vermóge der Ránder der Stirnóffnung, sowie durch die Struktur 
der Fussöffnung unterscheidet. 

Ziemlich selten, denn nur in dem Material aus einer Pfütze am Lago 
Argentino fand ich etliche Exemplare. 


14. Anuraea aculeata Gosss. 
In dem Material aus dem Lago Argentino fand ich mehrere Exemplare. 


15. Anuraea acuminata Enn. 


In dem Material aus dem Lago Argentino, in 22 M Tiefe gesammelt, 
ziemlich häufig. 
16. Asplanchna Brightwelli Gosse. 


Im Verlaufe meiner Untersuchungen fand ich diese Art in dem Ma- 
terial von zwei Fundorten, und zwar von dem Fundort Nr. 6 und 9, ist 
jedoch relativ selten und nur in wenig Exemplaren vorhanden. 


17. Triarthra longiseta Exrs. 


Mir nur von zwei Fundorten bekannt, und zwar aus dem Lago Argen- 
tino, in welchem sie noch bei 22 M Tiefe vorkommt, sowie von Puerto 
Madryn, Chubut, wo sie sehr häufig auftritt. 


COPEPODA. 


18. Cyclops fimbriatus Fiscu. 


In dem Material von dem Fundort 3 und 9 fand ich sowohl Mann- 
chen, als auch Weibchen, welche den europäischen Exemplaren durchaus 
gleichkommen. 


19. Cyclops serrulatus Fisch. 


In dem Material von dem Fundort Nr. 6 nur einige Exemplare, 
welche sich von europüischen in nichts unterscheiden. 


20. Cyclops prasinus Fiscx. 
(Tab. III. Fig. 3—10.) 


Rumpf nach hinten stärker verschmälert als nach vorn, im Ganzen 
gestreckt eifórmig. (Fig. 3.) Stirn in der Mitte schwach vertieft. Erstes 
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humpfsegment so lang, wie alle übrigen, nebst dem Genitalsegment des 
Abdomens zusammen. Die,beiden Seiten des letzten Rumpfsegments ein- 
gebuchtet, die Seitenecken sind daher vorstehend, abgerundet. Genital- 
segment des Abdomens fast so lang, wie alle übrigen zusammen genommen, 
an der Basis in geringem Maasse dicker als am distalen Ende. Letztes Ab- 
dominalsegment länger als das vorletzte. 

Furcalfortsätze nur so lang, als das letzte Abdominalsegment, in 
dieser Hinsicht unterscheiden sich also die vorliegenden Exemplare von 
den durch ScHMEIL beschriebenen europäischen. Die äussere Seitenborste 
der Furcaifortsätze sitzt in deren proximalem Drittel; von den Endborsten 
ist die äussere und innere kürzer als die Furcalfortsätze, die äussere-innere 
so lang, wie die Furcalfortsätze und die ihnen vorangehenden zwei Abdo- 
minalsegmente zusammen, dagegen ist die innere-mittlere nicht viel kür- 
zer, als das ganze Abdomen. (Fig. 3.) 

Das erste Antennenpaar reicht, zurückgeschlagen, bis über das dritte 
Rumpfsegment hinaus, das sechste Glied desselben ist das kürzeste, mit 
einem Dorn bewehrt, das siebente, achte und neunte Glied ist länger als 
alle übrigen, an den drei letzten vermochte ich keine Kutikulaleiste wahr- 
zunehmen. Das vierte Glied trägt drei lange Borsten. (Fig. 5.) 

Das Stammglied des zweiten Antennenpaares mit einer mächtigen 
Borste bewehrt, die äussere Seite des vorletzten Gliedes dagegen trägt fünf 
kürzere und zwei längere Borsten. (Fig. 4.) 

Erstes Glied des oberen Maxillarfusses zweihügelig, auf der Kuppe 
jeden Hügels steht je eine Borste, aber auch an der Basis des einen Hügels 
erhebt sich eine kleine Borste ; zweites Glied in der Mitte gleichfalls hüge- 
lig mit einer Borste und ist ausserdem fein behaart; drittes Glied mit 
einer kräftigen, gezähnten Kralle bewaffnet, wogegen das vierte Glied zwei 
kräftigere, krallenartige und eine schwächere Borste trägt. (Fig. 6.) 

Das erste Glied des unteren Maxillarfusses trägt auf einem Hügel- 
chen zwei Fiederborsten, am distalen Ende des zweiten sitzt eine kleine 
Borste; auf dem dritten Glied erheben sich zwei Borsten ; das vierte Glied 
endigt in zwei kräftigen Krallen ; das letzte Glied trägt ausser der kräfti- 
gen Kralle noch drei Borsten, deren eine krallenartig, die zweite gefiedert 
und lang, die dritte aber sehr kurz und glatt ist. (Fig. 7.) 

Alle Äste der Schwimmfüsse dreigliederig und nahezu gleich lang. 
(Fig. 10.) Die einzelnen Füsse folgendermassen beborstet: 


1. Fuss. An den Gliedern des äussern Astes aussen 1.1.3 Dornen, an der Spitze 
des letzten Gliedes 1 Dorn und eine Borste. 
LE « c äussern Astes innen 1.1.3 Dorsten. 
“ou « « innern Astes aussen 0.0.1 Borsten, an der Spitze 


des letzten Gliedes 2 Borsten. 
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1. Fuss. An den Gliedern des innern Astes innen 1.1.2 Borsten. 


9.3. Fuss. a a « « äussern Astes aussen 1.1.3 Dornen, an der Spitze 
des letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
Hei « c äussern Astes innen 1.1.4 Borsten. 
Glee « « innern Astes aussen 0.0.2 Borsten, an der Spitze 
des letzten Gliedes 2 Borsten. 
es « « innern Astes innen 1.2.3 Borsten. 
4, Fuss. « « « « äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, an der Spitze 
des letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borsten. 
JR ET « c äussern Astes innen 1.1.4 Borsten. 


er « « innern Astes aussen 0.0.1 Borsten, an der Spitze 
des letzten Gliedes 9 Borsten. 
ABT. » « innern Astes innen 1.1.2 Borsten. 


Fünfter Fuss eingliederig, an der äussern Seite mit einer kurzen 
Borste, die Borste am Gipfel ist fast dreimal so lang, als die an der Aussen- 
seite, welcher gegenüber an der Innenseite gleichfalls eine kurze Borste 
sitzt. (Fig. 8.) 

Receptaculum seminis des Weibchens ebenso geformt, wie bei den 

von Scumeit beschriebenen europäischen Exemplaren. (Fig. 9.) 
| Länge des Weibchens mit den Furcalfortsätzen 07 mm. 

Fundort: eine Pfütze am Lago Argentino, woher mir mehrere Exem- 
plare vorlagen. 

21. Cyclops varicans Sars. 


Diese Art ist ziemlich häufig, denn ich fand sie in dem Material vom 
Fundort Nr. 4, 8, 9 und von Amenkelt. An den vorliegenden Exemplaren 
fand ich nichts, wodurch sie sich von den europäischen auffallend ab- 
weichen würden. 

29. Cyclops vernalis Fisch. 
(Cab TE Bie 11.) 


Fundort: Lago Argentino, ich fand jedoch blos junge Exemplare, 
deren fünftes Fusspaar indessen mit jenem entwickelter europäischer Exem- 
plare vollständig gleich ist, d. h. es ist zweigliederig, an der Spitze des 
letzten Gliedes eine äussere lange Borste und ein innerer kräftiger Dorn. 
(Fig. 11.) Die Furcalfortsätze sind länger als die zwei hinteren Abdominal- 
segmente zusammen. Das erste Antennenpaar reicht, zurückgelegt, kaum 
bis an den Hinterrand des ersten Rumpfsegments. 


33. Cyclops spinifer n. sp. 
(Tab. II. Fig. 12—18.) 


Rumpf nach hinten stärker verschmälert, Stirn spitzig abgerundet. 
(Fig. 12.) Erstes Rumpfsegment lünger als alle übrigen zusammen, am 
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breitesten im hinteren Viertel und die hinteren Seitenenden fast gerade ab- 
geschnitten. Zweites Rumpfsegment so lang, wie die darauf folgenden zwei 
zusammen, die hinteren Enden etwas nach hinten ausgezogen, ebenso auch 
das der nachfolgenden. Am vierten und fünften Rumpfsegment sind die 
Seiten ein wenig bogig (Fig. 12.); am letzten die Seitenränder mit feinen 
Härchen bedeckt. 

Von den Abdominalsegmenten ist das Genitalsegment so lang, wie 
die darauffolgenden zwei zusammen, im proximalen Viertel an beiden 
Seiten etwas gedunsen, zweihügelig, am Rücken beiderseits je ein kurzer, 
fingerformiger Fortsatz, welcher in einer dornartigen Borste endigt. 
(Fig. 17.) 

Der Hinterrand, sowie auch der des folgenden Segments sägeartig. 
Letztes Abdominalsegment blos so kurz, wie das vorletzte und ist an der 
Basis der Furca mit einem Dornkranz versehen. (Fig. 13.) 

Das männliche Genitalsegment ist an dem hintern Ende mit je drei 
Dornen bewehrt. Das Spermatophor annühernd nierenfórmig. 

Furcalfortsätze schmal und so lang, wie die vorangehenden drei 
Abdominalsegmente zusammen, die äussere Seitenborste entspringt in der 
Nahe des distalen Drittels; von den Endborsten ist die äussere am kür- 
zesten, nicht viel länger als zwei Drittel der Länge der Furcalfortsätze, 
die darauffolgende ist zweimal, die innere-mittlere aber dreimal so lang, 
wie die Furcalfortsätze, die innere Endborste schliesslich ist so lang, wie 
die Furcalfortsätze. Beide Furcalfortsätze sind an der Innenseite fein be- 
haart. (Fig. 13.) 

Receptaculum seminis des Weibchens eiförmig, ähnlich dem von 
Cyclops Leuckarti. (Fig. 18.) 

An der obern Lippenlamelle sind die beiden äusseren grossen Zähne 
von den übrigen durch eine grosse Lücke getrennt, die darauffolgenden 
vorderen sind sehr klein, kaum bemerkbar, wogegen der, von Aussen ge- 
rechnet, dritte Zahn der stärkste und längste von Allen ist, während die 
folgenden nach Innen allmälig kürzer und schwächer werden. Die Anzahl 
der Zähne beträgt übrigens 12. 

Das erste Antennenpaar reicht, nach hinten gelegt, wenig über die 
Hälfte des zweiten Rumpfsegments, besteht aus 17 Gliedern, am vorletzten 
erhebt sich ein glattrandiger, am letzten aber eine sägeartige Kutikular- 
firste. (Fig. 15.) 

Der Mandibulartaster wird durch zwei sehr lange und eine kurze 
Borste repräsentirt. 

Der Kautheil der Maxillen trägt drei kräftige, relativ kurze, sichel- 
formige Zähne; an der Basis des untersten derselben erhebt sich eine 
dornartige Borste. Der Taster ist ein gut entwickelter, eylindrischer Fort- 
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satz, an dessen Basis eine, am distalen Ende aber drei Borsten stehen, 
deren eine dornartig, gefiedert ist, wogegen die anderen glatt sind; im 
proximalen Drittel sitzen auf einer hügelartigen Erhóhung drei lange, 
glatte Borsten. 

Oberer.Maxillarfuss an der Aussenseite des proximalen zweiten Glie- 
des, in der Mitte im Halbkreis mit kleinen Härchen versehen. 

Die Aste der Schwimmfüsse bestehen aus drei Gliedern und sind 
folgendermassen beborstet : 


1. Fuss. Am äussern Ast aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten Gliedes 
1 Dorn und 1 Borste. 
« « « innen 1.1.2 Borsten. 
c innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letzten Gliedes 
1 Dorn und 1 Borste. 
« « « innen 1.2.3 Borsten. 
2.4. Fuss. « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten Gliedes 
1 Dorn und 1 Borste. 


« « « innen 1.1.3 Borsten. 

« innern « aussen 0.0.1 Dorn, am Ende des letzten Gliedes 1 Dorn 
und 1 Borste. 

« « « innen 1.2.3 Borsten. 


Fünftes Fusspaar zweigliederig, das zweite Glied dünn, cylindrisch, 
am Ende mit einer kürzern, glatten äussern und einer längern, gezähnten 
innern Borste. (Fig. 16.) 

Länge des Weibchens 1:8—2 mm, grösste Breite 0°52 mm; Länge 
des Männchens 1:6— 1:18 mm. Fundorte: Misioneros, ferner Nr. 3 und 6. 

Diese Art steht einerseits sehr nahe zu Cyclops Leuckarti Crs., 
anderseits zu Cyclops annulatus WıErZ., so zwar, dass ich sie auf den 
ersten Blick für identisch mit letzterer hielt, allein nach eingehender Ver- 
gleichung sah ich mich genöthigt, sie davon abzusondern. Die wichtigste 
Abweichung erblicke ich darin, dass auf den Abdominalsegmenten die, 
bei Cyclops annulatus vorkommenden, aus feinen Dornen bestehenden 
Querreihen fehlen, dagegen finden sich bei Cyclops annulatus an der 
Rückenseite des Genitalsegments die Dornpaare nicht, ausserdem ist auch 
die Beborstung der Fussglieder verschieden. Ich halte es jedoch nicht für 
völlig ausgeschlossen, dass Cyclops Leuckarti Cus., Cyclops annulatus 
Wierz. und der eben beschriebene Cyclops spinifer eventuell in den Bereich 
einer Stammform gehören und nur Varietäten sind. 


24. Canthocamptus erassus Sars. 


In dem Material vom Fundort Nr. 6 fand ich einige Exemplare, welche 
in jeder Hinsicht mit den von Schwein beschriebenen europäischen über- 
einstimmten, 
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25. Ganthocamptus trispinosus Bran. 
(Tab. II. Fig. 1—2.) 


Ich fand in dem Material vom Fundort Nr. 6 blos ein Männchen und 
ein Weibchen. Diese Exemplare sind, in Hinsicht der Skulptur der Seg- 
mente und der Struktur der Furcalfortsätze (Fig. 1), den von SCHMEIL be- 
schriebenen europäischen sehr ähnlich. Die mittlere Borste der Furcal- 
fortsätze ist ausserordentlich lang, nicht viel kürzer als der ganze Körper. 

In der Struktur des fünften Fusspaares zeigt sich beim Weibchen 
einiger Unterschied, inwiefern der äussere Ast kurz und breit ist und an 
der Aussenseite in der Nähe des unteren Drittels, sowie neben dem dista- 
len Ende je eine ziemlich lange Fiederborste sitzt, am Ende selbst aber 
eine längere und eine kürzere Fiederborste sich erhebt, während an der 
Innenseite keine Borste vorhanden ist; unweit der untern Borste befindet 
sich an der Aussenseite ein aus vier kleinen Dornen bestehendes Büschel. 
(Fig. 2.) Das aussere Ende des Basalgliedes ist verlàngert und tragt ausser 
der langen Endborste auch eine Querreihe feiner Dornen. 

Die Länge des Weibchens, ohne den Furcalborsten, beträgt 0:4 mm : 
die des Mànnchens 0:37 mm, sammt den Furcalborsten misst das Weibchen 
0:7mm, das Männchen aber 0:6 mm. 


26. Canthocamptus northumbricus Bran. 
(Tab. III. Fig. 3—10.) 


Kórper ziemlich schlank. (Fig. 9.) Das erste Rumpfsegment trágt an 
der Stirn ein kurzes, stumpfes Rostrum und ist so lang, wie die darnach- 
folgenden drei Segmente zusammen, sogar etwas linger, die hinteren Enden 
sind schwach abgerundet. Die nun folgenden drei Rumpfsegmente sind 
an den Enden ein wenig nach hinten verlàngert und mehr oder weniger 
zugespitzt. Enden der Abdominalsegmente fast rechtwinkelig. Rücken- 
schale der Rumpf- und Abdominalsegmente, mit Ausnahme des Genital- 
segments, am Hinterrande sägeartig; die Abdominalsegmente tragen 
ausserdem am Bauche beiderseits eine querlaufende Borstenreihe, welche 
sich auch auf die Seiten erstreckt, so zwar, dass die Mitte des Bauches und 
der grósste Theil des Rückens borstenlos ist. Oberhalb dieser Borstenreihe 
befindet sich an beiden Seiten noch eine Reihe von 5—6 Borsten. An der 
Basis der Furcalfortsätze stehen am Bauche 2—3 kräftige Borsten. Die 
ganze Oberfläche der Schale aller Segmente erscheint mit Reihen von sehr 
feinen Dornen geschmückt. (Fig. 3.) 

Furcalfortsätze kurz, an der Innenseite erhebt sich unweit des Endes 
ein kräftiger, kurzer Dorn, an der Aussenseite sitzen zwei kräftigere und 
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ein schwächerer Dorn, sowie eine Borste, die Rückseite ist mit zwei Borsten 
und nahe zur Basis der Endborsten mit 3—4 Dornen bewehrt ; am Bauche 
befindet sich ein Kutikularfortsatz. Die äussere Endborste nicht um vieles 
kürzer, als ein Drittel der nächstfolgenden, die mittlere so lang, wie der 
Rumpf. (Fig. 6.) 

Das Operculum annähernd kegelfórmig, der freie Rand fein behaart. 
(Fig. 7.) Struktur der weiblichen Geschlechtsóffnung im Allgemeinen der 
von Canthocamptus crassus ähnlich. (Fig. 8.) 

Das erste Antennenpaar besteht aus acht Gliedern, deren 3., 4. und 
8. die längsten sind, das erste Glied ist mit einem Dornenbogen bewehrt. 

Von den Schwimmfiissen besteht der innere Ast des ersten Paares 
aus drei, die der übrigen Fusspaare aus zwei Gliedern. Am ersten Fuss- 
paare (Fig. 4) ist der àussere Ast kürzer als der innere, die àussere Spitze 
des ersten und zweiten Gliedes trägt am äussern Ende je einen kräftigen 
Dorn, der zweite am innern Ende eine Borste ; am dritten Gliede erhebt 
sich an das Aussenseite, nahe zum Gipfel, ein langer Dorn, innen eine 
Borste, am Gipfel aber ein Dorn und eine Borste; die Aussenseite aller 
Glieder ist dornig, die Innenseite fein behaart. Erstes Glied des innern 
Astes so lang, wie der äussere Ast, die Aussenseite behaart, ebenso auch 
die Innenseite, an welcher sieh jedoch im distalen Drittel auch eine grós- 
sere Borste vorfindet; das zweite Glied ist aussen dornig, innen behaart 
und sitzt am distalen Ende eine gróssere Borste; am dritten Gliede ist 
die Aussenseite dornig, die Innenseite behaart und am distalen Ende mit 
drei langen Borsten bewehrt, deren mittlere am làngsten, langer als das 
erste Glied ist. (Fig. 4.) 

Am dritten Fusse (Fig. 5) ist der àussere Ast nahezu zweimal so gross 
als der innere, am äussern Ende des ersten Gliedes steht ein kurzer Dorn; 
das zweite Glied trägt am äussern Ende einen langen Dorn, am innern 
eine lange Borste ; das dritte Glied ist länger, als die vorherigen zwei zu- 
sammen, an der Aussenseite sitzen drei kräftige, lange Dornen, an der 
Innenseite zwei lange Borsten, an der Spitze aber ein langer Dorn und 
eine Borste; am innern Ast ist das erste Glied nur ein Viertel so lang, wie 
das zweite und trägt am innern Ende eine Borste; am zweiten Gliede er- 
hebt sich nahe zum äussern Ende ein Dorn, an der Innenseite drei Borsten, 
an der Spitze zwei Borsten, ausserdem ist die Aussenseite fein behaart. 
(Fig. 5.) 

Am vierten Fusse (Fig. 9) ist der äussere Ast im Ganzen dem dritten 
ähnlich, jedoch sind alle Glieder fast ganz gleich lang und am letzten Gliede 
entspringen blos zwei lange Borsten; auch der innere Ast gleicht dem des 
dritten Fusses, trägt aber an der Innenseite blos zwei Dornen. 

Der innere Ast des zweiten Fusspaares ist ebenso, wie der des vier- 
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ten, wogegen der äussere Ast am letzten Gliede der Innenseite blos eine 
Borste zeigt, sonst aber dem dritten gleich ist. 

Fünftes Fusspaar des Weibchens (Fig. 10) gut entwickelt, am breiten 
üussern Ende des Basalgliedes stehen neben der grossen Borste auch einige 
kleinere und ist dasselbe an der Oberfläche auch anderwürts bedornt; der 
äussere Ast ist gestreckt, die Oberfläche dornig, an der Aussenseite sitzt 
eine kraftige, glatte und eine Fiederborste, am Ende eine kürzere, glatte 
und eine sehr lange Fiederborste, während die Innenseite kahl ist; der 
innere Art ist an der Aussenseite mit 2—3, an der Innenseite mit zwei 
Fiederborsten versehen, die obere Seite aber in einem Bogen mit feinen 
Dornen bewehrt. (Fig. 10.) 

Die Länge des Weibchens beträgt ohne die Furcalborsten 0:78 mm, 
sammt den Gabelborsten 1:2 mm. 

Fundort : Pfütze am Lago Argentino. 

Die mir vorliegenden Exemplare vereinigen die Charaktere des 
ScHMEIL’schen Typus und der HEnnrck schen var. americanus; der letztern 
gleichen dieselben besonders in der Struktur des fünften Fusspaares. Einer 
ihrer hervorragenden Charakterzüge ist der auf der Bauchseite der Furcal- 
fortsätze sich erhebende kräftige, fingerfórmige Dornfortsatz, welcher an 
der Basis entspringt und fast bis zur Spitze reicht. 


27. Canthocamptus longisetosus n. sp. 
(Tab. IX. Fig. 2—8.) 


Körper von oben gesehen annähernd spindelfórmig, besteht aus neun 
Segmenten. Die Rumpfsegmente nach hinten in sehr geringem Masse, die 
Abdominalsegmente hingegen vom zweiten an auffallend verschmälert. 
(Fig. 5.) Erstes humpfsegment fast so lang, wie die nachfolgenden drei 
zusammen, und an der Stirn spitzig abgerundet. Rostrum kurz, spitzig, 
gerade dem Bauche zugekehrt. Die nächsten zwei Rumpfsegmente nahezu 
gleich lang, das fünfte etwas kürzer als die übrigen. An jedem Rumpf- 
segment ist das hintere Ende spitzig gestreckt. Erstes Abdominalsegment 
weit lànger als die übrigen. Letztes Abdominalsegment nur halb so lang, 
als das vorletzte. Sämmtliche Kórpersegmente, mit Ausnahme des ersten, 
mit zwei Querreihen sehr feiner Borsten bedeckt, die eine dieser Borsten- 
reihen sitzt nahe zum obern Rande der Segmente, die zweite in der Mitte 
der Segmente und bilden beide auf der Bauchseite einen vollständigen 
Gürtel. (Fig. 5.) 

Die Furcalfortsätze kegelförmig, fast so lang, wie das letzte Abdo- 
minalsegment, die Basis breiter als die Spitze, die Seiten gerade, an der 
Basis erhebt sich ein Kranz feiner Borsten. Von den Endborsten ist so- 
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wohl die äussere, wie auch die äussere und innere mittlere und auch die 
innere vorhanden. Die äussere Endborste sehr dünn, glatt und kaum ein 
Viertel so lang, als die nächstfolgende, an der Basis mit einer noch kürzern 
Borste und unter derselben an der Aussenseite ein kleiner Dorn. Die nun 
folgende Endborste besteht aus einem Basalglied und einem langen End- 
glied, sie ist nicht halb so lang als die innere mittlere, an den Seiten 
spärlich gedornt. Die innere mittlere Endborste ist gleichfalls zweigliederig, 
kräftig und ausserordentlich lang, nämlich so lang, wie der ganze Körper, 
die Seiten sind spärlich gedornt. Die innere Endborste ist fein, fast halb 
so lang, wie die äussere mittlere, glatt. (Fig. 4, 5.) 

Receptaculum seminis beiderseits annähernd nierenförmig und sind 
beide Theile durch eine schmale Brücke verbunden. (Fig. 8.) 

Erstes Antennenpaar sechsgliederig und nicht länger als das erste 
Rumpfsegment, von den Gliedern sind das erste und das letzte die kürzesten, 
während die übrigen weit länger sind. Das Taststäbchen entspringt auf 
der Spitze des dritten Gliedes. Am letzten Glied habe ich neben dem Tast- 
stäbchen zwei lange Borsten wahrgenommen. (Fig. 6.) 

Am zweiten Antennenpaar sind die Glieder des äussern Astes gleich 
lang, an der Aussenseite des letzten Gliedes sitzen zwei kleine Borsten, an 
der Spitze aber drei längere und eine kürzere Borste. Der innere Ast zwei- 
gliederig, im Ganzen so lang, wie ein Glied des äussern, an der Spitze 
trägt derselbe zwei lange Borsten. (Fig. 2.) 

Die Struktur der Mandibeln und Maxillen, sowie des Maxillarfusses 
gelang es mir nicht zu untersuchen. 

Am Ende des unteren Maxillarfusses steht an der Basis der sichel- 
förmigen, kräftigen Borste ein krallenartiger Dorn. (Fig. 3.) 

An den Schwimmfüssen sind sämmtliche Äste dreigliederig, der 
äussere Ast ist kürzer als der innere. Die Beborstung der Glieder des 
ersten Fusses vermochte ich nicht mit voller Sicherheit festzustellen, die 
der übrigen Füsse verhält sich folgendermassen : 

9. Fuss. Die Glieder des äussern Astes aussen 1.1.1 Dorn, am Ende des letzten 


Gliedes 1 Dorn und 2 Borsten. 


« « « « « innen 0.0.2 Borsten. 

« « « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letz- 
ten Gliedes 2 Borsten. 

« « « « « innen 1-1. 9 Borsten. 

3. 4. Fuss. « « « üussern « aussen 1.!.1 Dorn, am Ende des letzten 

Gliedes 1 Dorn und 2 Borsten. 

« « « « « innen 0.1.3 Borsten. 

« « « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letz- 
ten Gliedes 2 Borsten. 

« « « « « innen 1.1.2 Borsten. 
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Am fiinften Fusspaare ist das Basalglied mit dem innern Ast ver- 
wachsen, das äussere Ende spitzig verlängert und mit einer kurzen Borste 
versehen. Der äussere Ast kürzer als der innere, an der Aussenseite sitzt 
eine sehr lange, glatte Borste und gegenüber derselben an der Innenseite 
ein kurzer Dorn, die Basis beider ist scharf getrennt. Am Ende des Astes 
erhebt sich eine máchtige, lange und glatte Borste, welche nahezu ebenso 
lang ist, wie die Borste der Aussenseite. Am Ende des innern Astes stehen 
zwei Borsten, deren äussere weit länger und kräftiger, etwas länger als die 
Endborste des äussern Astes, die innere Borste hingegen halb so lang ist, 
beide sind glatt. (Fig. 7.) 

Körperlänge 0:52 mm, die grösste Breite 0:14 mm, die Länge der 
Furcalborste 0:52 mm. 

Fundort: Puerto Madryn, Chubut, woher mir blos zwei Weibchen 
vorlagen. 

Von den bisher bekannten Arten gleicht diese durch die Glieder- 
zahl der ersten Antenne dem Ganthocamptus Wierzejskii Mraz., von wel- 
chen sie sich jedoch durch ihren ganzen Habitus, durch die Struktur der 
Füsse und durch die auffallende Länge der Furcalborsten unterscheidet, 
insofern bei gedachter Art blos der innere Ast des ersten Fusses drei- 
gliederig ist, wogegen die der übrigen zweigliederig sind. 

Charakteristisch ist ausserdem auch die Struktur des fünften Fuss- 
paares und in dieser Hinsicht erinnert die neue Art an Canthocamptus 
typhlops Marz. und noch mehr an ketinosoma Edwardsii Ricu. 


28. Mesochra Deitersi Ricx. 
(Tab. III. Fig. 11—18. und Tab. IV. Fig. 1—5.) 


1897. — Mesochra Deitersi E. RICHARD, Entomostracés de l' Amerique du Sud, re- 
eueillis par M. M. U. DEITERS, H. von IHERING, G. W. MULLER et 
C. O. Poper. (Mém. de la Soc. Zool. de France, pag. 268. Fig. 5—11.) 


Kórper schlank; erstes Rumpfsegment linger als die nachstfolgen- 
den vier zusammen, in der Mitte des Stirnrandes erhebt sich ein ziemlich 
langes, bogig abwürts gekrümmtes Rostrum, an dessen Basis beiderseits 
je ein Hügelchen liegt. (Tab. III. Fig. 11.) An den nun folgenden vier Seg- 
menten ‘ist der Seitenrand etwas bogig und das untere Ende mehr oder 
weniger spitzig abgerundet, oder aber spitzig. Die Abdominalsegmente alle 
fast gleich lang. Die ganze Oberfliiche des ersten Rumpfsegments fein be- 
haart, am Hinterrand aber sind diese Dorsten etwas kräftiger. Die nach- 
folgenden vier Segmente mit feinen Dornen bedeckt, welche in Querreihen 
angeordnet sind; am Hinterrande aber sind die Dornen bereits borsten- 
artig. An simmtlichen Abdominalsegmenten erheben sich in 3—4 Reihen 
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feine Dornen, wahrend am Hinterrand ein Kranz von Borsten steht. Die 
Basis der Furca gleichfalls von einem Borstenkranz umgeben, ebenso auch 
der Rand des Operculums. (Tab. III. Fig. 11.) 

Die Furea kürzer als das Abdominalglied, worauf sie sich erhebt; 
gegen das distale Ende etwas verschmälert, an der Mitte der Innen- und 
Aussenseite entspringen je zwei Borsten; die äussere der drei Endborsten 
misst nur ein Viertel der mittlern und ist ziemlich dünn, die mittlere so 
lang, wie die vier letzten Rumpf- und die Abdominalsegmente nebst der 
Furcalanhänge zusammen; die innere Endborste nur ein Drittel so lang, 
wie die äussere. 

Nahe zur Basis der Endborsten sitzen an der Rückseite der Furealan- 
hänge 3—4 kleine Dornen. (Tab. IV. Fig. 2.) 

An der ersten Antenne des Männchens das vierte Glied stark gedun- 
sen, an der Aussenseite und am Distalrande erheben sich winzige Borsten, 
das Ende des letzten Gliedes hakenfórmig gekrümmt und nahe dabei ragt 
ein mehr oder weniger angelfórmig gekrümmter Fortsatz empor. (Tab. IV. 
Fig. 9.) 

Das zweite Antennenpaar trügt am Ende des letzten Gliedes vier 
ziemlich kurze Borsten und einen borstenartigen Dorn, am Hinterrande 
aber zwel glatte Borsten und zwischen denselben und dem Ende sitzen 
feine Härchen. (Tab. IV. Fig. 13.) 

Beim Weibchen ist der innere Ast simmtlicher Schwimmfiisse zwei- 
gliederig, das dritte Fusspaar des Münnchens aber dreigliederig. 

Am ersten Fusspaare sitzt am letzten Gliede des áussern Astes an 
der Aussenseite, nahe zum Ende ein langer Dorn, an der Spitze stehen 
zwei lange Dorsten, deren innere weit kürzer als die äussere; am innern 
und äussern Ende des zweiten Gliedes befindet sich je ein langer Dorn, 
deren innerer weit dünner und borstenartig, das erste Glied tragt nur an 
der äussern Spitze einen kräftigen, langen Dorn (Tab. III. Fig. 14); der 
innere Ast etwas länger als der äussere, das erste Glied ist nahezu nur 
halb so lang, als das zweite, am innern Ende steht eine sehr lange Fieder- 
borste; das zweite Glied dünner als das erste, an der Spitze sitzen drei 
lange Fiederborsten und neben denselben ein kleiner Dorn. (Tab. III. 
Fig. 14.) 

Am zweiten Fusse ist der äussere Ast weit länger als der innere, das 
letzte Glied desselben trügt beiderseits unweit des Endes je einen Dorn, 
an der Spitze aber drei Borsten, deren mittlere zweimal so lang als die 
beiden anderen und gefiedert ist; die proximalen zwei Glieder sind ebenso 
wie beim ersten Fusse (Tab. III. Fig. 14); der innere Ast nicht ganz so 
lang, wie die zwei ersten Glieder des üussern Astes zusammen, das zweite 
Glied dreimal so gross, wie das erste, mit einem borstenförmigen Dorn an 
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der Innenseite und drei Borsten an der Spitze, deren mittlere doppelt so 
lang als der ganze Ast. (Tab. III. Fig. 17.) 

Am dritten Fusse trägt das letzte Glied des äussern Astes aussen, 
nahe zur Spitze, einen kurzen Dorn, an der Innenseite zwei borstenartige 
Dornen, an der Spitze aber drei Borsten, deren innere länger als die zwei 
anderen, fast so lang, wie der ganze Ast, die zwei proximalen Glieder 
stimmen mit denjenigen des zweiten Fusspaares überein (Tab. III. Fig. 16); 
am letzten Gliede des innern Astes stehen an der Innenseite zwei, am 
Ende drei Borsten, deren mittlere sehr lang, länger als der äussere Ast: 
das äussere Ende des Protopodits mit einem kräftigen Dorn bewehrt, die 
ganze Oberfläche dicht behaart. (Tab. III. Fig. 17.) 

Am vierten Fusse ist das letzte Glied des äussern Astes, nahe zur 
Spitze, an beiden Seiten mit je einer Borste versehen, deren innere weit 
länger als die äussere, an der Spitze stehen drei Borsten, deren innere 
länger als der ganze Ast (Tab. III. Fig. 18); das letzte Glied des innern 
Astes trägt am Ende zwei Borsten, deren äussere doppelt so lang als der 
ganze Ast. (Tab. III. Fig. 18.) 

Sämmtliche Fussglieder an beiden Seiten fein beborstet, das Proto- 
podit aber an der Oberfläche fein gedornt. 

Innerer Ast des männlichen dritten Fusses dreigliederig, etwas län- 
ger als das erste Glied des äussern Astes, am distalen innern Ende des 
zweiten Gliedes erhebt sich ein langer Dornfortsatz, am Ende des letzten 
Gliedes aber eine lange und eine kurze Borste. (Tab. IV. Fig. 3.) 

Am fünften weiblichen Fusse ist der äussere Ast kürzer als der 
innere, trägt am Ende sechs Borsten, deren innere zweite sehr lang und 
befiedert; am Ende des innern Astes stehen fünf Borsten, deren äussere 
zweite die längste, die innere zweite aber die kürzeste, die Innen- und 
Aussenseite fein behaart, an der Innenseite aber erhebt sich auch eine 
kräftige Borste. (Tab. IV. Fig. 1.) 

Die Äste am fünften männlichen Fusse fast gleich lang; der äussere 
Ast trägt an der Aussenseite drei lange und eine kurze Borste, am Ende 
zwei lange und an der Innenseite eine kurze Borste, am Ende des innern 
Astes stehen drei gleiche Borsten, am Innenrand aber ein kurzer, dünner 
Dorn. (Tab. IV. Fig. 4.) 

Das weibliche Receptaculum seminis schlauchförmig, an dem obern 
spitzigern Ende mit zwei keulenartigen Seitenfortsätzen versehen. (Tab. III. 
Fig. 12.) 

Länge des Weibchens 0°64 mm, mit den Furcalborsten 0°97 mm, 
Furcalborste 0°33 mm, das Rostrum 0°05 mm lang; Länge des Männchens 
0:52 mm, sammt den Furcalborsten 0:88 mm. 

Diese Art wurde zuerst von J. RicHarp, von dem Fundorte Napusta 
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Grande in Argentinien, beschrieben. Die patagonischen Exemplare stammen 
von dem Fundort Nr. 3 her und ist bei den Männchen derselben die 
Struktur des fünften Fusspaares von den Ricuarp’schen einigermassen 
verschieden. 


Pseudoboeckella n. gen. 


1889. — Boeckella (pro parte) I. GuERNE et J. RIcHARD, Revision des Calanides 
d'eau douce. (Mém. de la Soe. Zool. de France. Vol. 2, p. 99.) 

1898. — Boeckella (pro parte) W. GIESBRECHT, Copepoda gymnoplea: Das Thier- 
reich. Lief. 6. Crustacea, p. 60. 


Der Körper ist gestreckt, seitlich etwas zusammengedrückt. Der 
Kopf ist vom Rumpf nicht getrennt. Das letzte Rumpfsegment des Weib- 
chens ist veründerlich, entweder einfach, mit abgeschnittenem, spitzigem 
oder abgerundetem Ende, oder mit zwei Lappen versehen, wogegen das- 
selbe beim Männchen kurz, mit abgerundetem Ende ist. Das Abdomen des 
Weibchens ist aus drei, das des Männchens aus fünf Segmenten zusammen- 
gesetzt. Sàmmtliche Schwimmfüsse haben zwei Aste, die Àste drei Glieder. 
Beim Weibchen sind die beiden Hälften des fünften Fusspaares gleich- 
fórmig, von den;vorhergehenden nur wenig verschieden, das vorletzte Glied 
des äussern Astes am distalen, innern Ende mit einem gezähnten Fortsatz 
bewehrt. Die erste rechte Antenne des Männchens ist eine Greifantenne. 
Am fünften Fusse des Männchens sind beide Hälften zweiästig. Der innere 
Ast des rechten und linken Fusses ist verkümmert, fingerförmig, 1—3- 
gliederig, am Ende unbeborstet, die halbe Länge des ersten Gliedes des 
äussern Astes überhaupt nicht oder nur selten erreichend. Der äussere 
Ast beider Füsse ist mit einer Efidkralle verselien. 

In diesem Genus, dessen wichtigstes Merkmal ich darin erblicke, dass 
beim Männchen der innere Ast des fünften Fusses fingerförmig, am Ende 
unbeborstet und 1—3-gliederig ist, gehören folgende Arten: Pseudo- 
boeckella triarticulata (THomson), robusta (Sars), Bergi (Ricx.), gracilipes 
(Dan.), pygmaea (Dav.) und gracilis n. sp., welche, mit Ausnahme der 
letztgenannten, bisher insgesammt im Genus Boeckella standen. Von den 
verzeichneten Arten stammen die drei ersteren aus Neu-Seeland und 
Australien, die vier letzteren hingegen aus Süd-Amerika. 


Bestimmungstabelle der Pseudoboeckella-Arten. 


a) Das Weibchen. 


1. Am letzten Rumpfsegment das eine oder beide hintere Enden mit einem innern 
und einem äussern Fortsatz u... at na aio a ra Én ETTE 
— Am letzten Rumpfsegment das hintere Ende blos mit einem äussern Fortsatz 5. 


MIKROSCOPISCHE SUSSWASSERTHIERE AUS PATAGONIEN. 219 


2. Am letzten Rumpfsegment an beiden Seiten des hinteren Endes mit innerm 
und àusserm Fortsatz_ |. . Erie ca di 
— Am letzten Rumpfsegment blos am linken CHE Ende mi äusserm und 
innerm Fortsatz |. 2° & ee Ps. Bergi (Ricu.). 
3. Am letzten Rumpfsesment der äussere  Foztsatz des hintern Endes breit, 
gerade nach hinten gerichtet _ .. . COPIER 
— Am letzten Rumpfsegment der äussere Fortsatz des Kinkeren Endes schmal, 
nach aussen und hinten gerichtet; das letzte Glied am äussern Aste des fünf- 


ten Fusspaares mit zwei Dornanhängen .. .. — Ps. triarticulata ( THoms.). 
4. Am fünften Fusspaare das letzte Glied des äussern Astes mit sechs Dorn- 
anhängen _ _ Ps. robusta (Sans.). 
— Am fünften Husspanze das letzte. Glied des ä üussern | Astes mit zwei Dornan- 
hängen _ . _ .. Ps. minuta (Sans.). 
5. Das letzte mann ieee ER IE MAO! 
— Das letzte Rumpfsegment hinten zweilappig; das lee Glied am innern ads 
des fünften Fusspaares mit sechs Borsten_ _ = .. Ps. gracilipes (Dap.). 


6. Am genitalen Abdominalsegment der Hinterrand zweihügelig; das zweite 
Segment sehr kurz; am fünften Fusspaare das letzte Glied des innern Astes 
mit fünf Dorsten _ .. Dea CPS d TOI SS Sp. 

— Das genitale Ademas omen pene aay zweite Segment ziemlich lang; 
am fünften Fusspaare das letzte Glied des innern Astes mit vier Borsten 

Ps. pygmaea (Dap.). 


b) Das Mannchen. 


1. Am letzten Rumpfsegment der Lappen an den hinteren Enden an beiden Sei- 
ten gleichförmig _ .. 2. 
— Am letzten ann) de era an dem hinteren Enden an beiden 
Seiten verschieden ; am fünften rechten Fusse beide Glieder des Protopodits 
innen mit einem do Eau yl ene der rechtsseitige innere 


Ast dreigliedrig — __ LES OT C EVGH: ) s 
2. Am fünften rechten Fuss ier? innere ast dU N ER: 
— Am fünften rechten Fuss der innere Ast BR MN AN AMEN LONE 6. 
3. Am fünften rechten Fuss das zweite Glied des Protopodits door Táti 
TOROS ZF S Eat AA, 


— Am fünften rechten Fuss GS Dcus Glied des Protopodits mi einem bis zum 

Ende des innern Astes reichenden, breiten, lamellenartigen Kutikularfortsatz 

Ps. gracilis n. sp. 

4, Am fünften rechten Fuss der innere Ast fingerfórmig, in der ganzen Länge 

fast gleichmässig dick, ohne Borste .. . dc ER 

— Am fünften rechten Fuss der innere Ast gegen das distale Ende 'alimálig ver- 

jüngt, an der Innenseite, nahe der Basis mit einer Borste Ps. robusta (Bans.). 

5. Am fünften rechten Fuss der innere Ast so lang, wie die zwei ersten Glieder 
des äussern Astes zusammen, am Ende mit einer kleinen Borste 

Ps. triarticulata (THoms.). 
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— Am fünften rechten Fuss der innere Ast nur so lang, als das erste und die 
Hálfte des àussern Astes zusammen, das Ende einfach abgerundet 
Ps. ininuta (Sans.). 
6. Àm fünften linken Fuss das zweite Glied des Protopodits am innern Ende 
lappenartig erhaben, das erste Glied des äussern Astes in der Mitte schwach 
gebuchtet _ _ _ c | Ps. gractapes (Din). 
— Am fication Faken Fuss Bs ZW Ts Glied des Poor am innern Ende mit 
zwei fingerförmigen Kutikularfortsätzen, das erste Glied des äussern Astes in 
der Mitte stark gebuckelt LE AMP AT a Ps ype 


29. Pseudoboeckella Bergi (Rıcn.). 
(Tab. IV. Fig. 6—19.) 


Boeckella Bergi J. Ricuarp, Sur quelques Entomostracés d'eau douce des environs 

du Buenos-Ayres. (Annales do Museo Nacional de Buenos-Aires. Tom. V, 

p. 322. Fig. 2.) 

Weibchen : Fig. 6, 9, 10, 12—16. 

Der Körper ziemlich gedrungen, nach hinten bis zum letzten Rumpf- 
‚segment wenig verschmälert, am breitesten in der Gegend des zweiten 
Rumpfsegments, am schmälsten beim letzten Rumpfsegment. (Fig. 6.) Die 
Stirn ziemlich spitzig abgerundet. Das erste Rumpfsegment so lang, wie 
die nächstfolgenden drei zusammen, im Ganzen einem abgestumpften 
Kegel ähnlich. Die nun folgenden vier Rumpfsegmente allmählig ver- 
schmälert, am schmälsten ist das fünfte. Das letzte Rumpfsegment an 
beiden Seiten in einen auffallend grossen, breiten, mit dem Ende nach 
hinten gekehrten Lappen endigend, welche jedoch hinsichtlich der Struktur 
von einander verschieden sind. (Fig. 6, 9, 14). Der rechtsseitige ist in zwei 
Lappen getheilt, beziehungsweise am Oberrande befindet sich eine tiefe 
und breite Vertiefung; der äussere, beziehungsweise untere Lappen weit 
breiter und linger, spitzig ausgehend, d. i. in einen krüftigen Dorn endi- 
send und fast gerade nach hinten blickend (Fig. 6, 9); der innere, be- 
ziehungsweise obere Lappen weit kürzer und schmäler, das Ende relativ 
stumpf und mehr oder weniger nach aussen und hinten gekehrt. Die rechts- 
und linksseitigen beiden Segmentalfortsätze relativ sehr lang, indem ihr 
Ende das Genitalsegment des Abdomens überragt. (Fig. 6.) 

Das Abdomen relativ kurz, inwiefern es nebst den Furcalanhängen 
nicht ganz ein Drittel der Lànge des Rumpfes erreicht. Das Genitalsegment 
an beiden Seiten gebuckelt und länger als die nüchstfolgenden zwei Seg- 
mente zusammen, die rechtsseitige Buckelung liegt hóher und ist kleiner 
als die linksseitige. (Fig. 6.) Das letzte Abdominalsegment gegen Ende 
etwas verbreitert und lànger als das vorletzte. 

Die Furcalanhänge breit, etwas länger als das letzte Abdominal- 
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segment, die innere Seite fein behaart, die Endborsten fast so lang als 
die Furcalanhinge und das letzte Abdominalsegment zusammen. (Fig. 6,9,14.) 

Das erste Antennenpaar verhältnissmässig dick, weit länger als der 
Rumpf, nach hinten gelegt, reicht es nahezu bis zur Mitte der Furcal- 
anhinge. (Fig. 6.) 

Am zweiten Antennenpaar ist das erste Glied des äussern Astes weit 
länger als die darauffolgenden, der Aussenrand mit zwei längeren und 
einer kürzern Borste versehen, der Innenrand fein behaaıt, das letzte Glied 
gegen Ende auffallend verbreitert. Der innere Ast weit länger als deráussere, 
das letzte Glied so lang, wie die übrigen vorangehenden zusammen. (Fig. 10.) 

Àn dem Kautheile der Mandibel erheben sich zwischen den grossen, 
spitzigen und den kleinen Zühnen zwei stumpfe Hügel; die 4—5 kleinen 
Zähne sind einfach gespitzt. (Fig. 12.) Der Mandibulartaster kräftig, die 
zwei proximalen Glieder des innern Astes tragen je eine máchtige Fieder- 
borste. (Fig. 13.) 

Am zweiten, oder unteren Maxillarfuss erheben sich an der Innen- 
seite des ersten Gliedes drei Hügel, das distale Ende aber ist verlangert, 
fein behaart und mit drei längeren Borsten bewehrt; von Randhügeln 
trügt der proximale zwei, der mittlere drei und der distale eine Dorste. 
Der Innenrand des zweiten Gliedes der ganzen Länge nach fein behaart 
und mit drei Borsten versehen. Die vorletzten zwei Glieder tragen an der 
innern Spitze blos je zwei, die nachfolgenden zwei dagegen je drei mach- 
tige Borsten. (Fig. 16.) 

An den vier vorderen Fusspaaren verhält sich die Beborstung der 
einzelnen Glieder folgendermassen : 


1. Fuss. An den Gliedern des äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
(Dc « « äussern Astes innen 1.1.3 Borsten. 
qq « « innern Astes aussen 0.0.1 Borste, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
“oa « c Innern Astes innen 1.1.3 Borsten. 
Des. Huss. « « « « äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
et « « äussern Astes innen 1.1.4 Borsten. 
(05€ « « innern Astes aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letztes Gliedes 2 Borsten. 
CR « « innern Astes innen 1.2.4 Borsten. 
4, Fuss. « « « « äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
« « « « äussern Astes innen 1.1.4 Borsten. 
« « « « innern Astes aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
ert « « innern Astes innen 1.2.3 Borsten. 
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Der erste Fuss kürzer als die übrigen; der innere Ast jeden Fusses 
kürzer als der áussere. 

Am fünften Fusse ist der äussere Ast länger und kräftiger als der 
innere und trägt am äussern Ende der zwei proximalen Glieder je einen 
Dorn, am zweiten Gliede der Dornfortsatz des innern distalen Endes sehr 
kräftig, gezähnt und bis über die Mitte des nächstfolgenden Gliedes rei- 
chend; das letzte Glied an der Aussenseite mit einem, an der Spitze mit 
zwei Dornen bewehrt, deren innerer fast doppelt so lang als der äussere. 
(Fig. 15.) Der innere Ast reicht nicht über das zweite Glied des äussern 
Astes, und trägt am innern Ende der zwei proximalen Glieder je eine 
Borste; am dritten Gliede sitzt an beiden Seiten und an der Spitze je eine 
Borste. (Fig. 15.) 

Der Eiersack enthält mehrere Eier. 

Ganze Länge 1:8—2 mm. 

Männchen : Fig. 7, 8, 11, 17—19. 

Körper ziemlich schlank, der Rumpf nach hinten allmählig ver- 
schmälert. (Fig. 11.) Stirn ziemlich spitzig. Das erste Rumpfsegment so 
lang, wie die darauffolgenden drei zusammen, hinter den Augen beider- 
seits eingedrückt, demzufolge hier schmäler als anderwürts. Die folgenden 
Rumpfsegmente, mit Ausnahme des letzten, fast gleich lang. Die hinteren 
Winkel des letzten Rumpfsegments verlängert, sind jedoch verschieden 
von einander. Am Unter- oder Aussenrand der rechtsseitigen Verlängerung, 
in der Mitte gewöhnlich ein kleiner, kräftiger, dornartiger Vorsprung, die 
Spitze, in Folge der Vertiefung, zwei spitzige Hügelchen zeigend. (Fig. 7.) 
Am Ober- oder Innenrand der linksseitigen Verlängerung findet sich ein 
dornartiger, kräftiger Vorsprung, das Ende spitzig abgerundet und in der 
Mitte mit einem kurzen, kräftigen Dorn bewehrt. (Fig. 8.) 

Die Abdominalsegmente cylindrisch, alle fast gleich lang, das letzte 
aber etwas linger. (Fig. 11.) 

Die Furcalanhänge ziemlich schmal und lang, so lang, wie die zwei 
letzten Abdominalsegmente zusammen und am Innenrand fein behaart. 
Die Endborsten nicht viel lànger, als die Furcalanhünge. 

Am ersten Antennenpaar ist die linksseitige geisselfórmig, das 1., 2., 
3., 5., 7., 9., 11., 19., 14., 16., 19. und 25. Glied mit einer Aesthetaske ver- 
sehen. An der rechten ersten Antenne das 8., 9., 10., 11., 13., 14., 15. und 
16. mit einem Dorn bewehrt, der Dorn am 8. Glied kurz, gekrümmt, jedoch 
lünger und krüftiger als der des 9. Gliedes; der Dorn des 10. Gliedes 
ausserordentlich lang, gerade; besonders lang ist derjenige des 11. Glie- 
des und auch der Dorn des 19. Gliedes ist länger als der des 8-ten. Die 
Oberfläche der elastischen Fortsätze feilenartig rauh. (Fig. 18.) An der 
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Spitze des letzten Gliedes befindet sich ein Kutikularvorsprung, welcher 
einer breiten Kralle gleicht. (Fig. 19.) 

Das zweite Antennenpaar, die Struktur der Mundtheile, sowie die 
Beborstung der vier ersten Fusspaare sind so wie beim Weibchen. 

Ein auffallendes Merkmal des fünften Fusspaares ist es, dass das 
erste Glied des rechten Protopodits am innern Ende einen langen, spitzi- 
gen Kutikularfortsatz trägt, welcher meist länger ist, als das zweite Glied. 
Das zweite Glied des Protopodits am innern Ende gleichfalls verlangert 
und der Fortsatz desselben kann bis über die Mitte des innern Fussastes 
reichend. (Fig. 17.) Am üussern Ast des rechten Fusses ist das erste Glied 
sehr kurz, ein Viertel der Länge des nächstfolgenden kaum überragend. 
Das zweite Glied relativ gleichfalls kurz, kaum halb so lang, wie das erste 
Glied am äussern Ast des linken Fusses, allein auffallend dick; die Gesammt- 
länge der beiden Glieder beträgt ungefähr zwei Drittel des ersten Gliedes 
am äussern Ast des linken Fusses. Die Endkralle ist eigenthümlich ge- 
krümmt, fast der ganzen Länge nach gleich dick, in der Mitte aber häufig 
verdickt und das Ende ausserordentlich zugespitzt. (Fig. 17.) Der innere 
Ast des rechten Fusses fingerförmig, dreigliederig, beinahe so lang, wie 
das zweite Glied des äussern Astes, das Ende zugespitzt und in einen 
dornartigen Fortsatz ausgehend. Die Glieder des Protopodits am linken 
Fusse einfach, das innere Ende des zweiten erscheint jedoch etwas vor- 
springend. (Fig. 17b.) Das erste Glied des äussern Astes eylindrisch, ziem- 
lich dünn, so lang, wie das zweite Protopoditglied des rechten Fusses und 
die zwei Glieder des äussern Astes zusammen, sogar noch etwas länger; 
das zweite Glied sichelförmig gekrümmt, so lang, wie das erste Glied, im 
proximalen Drittel an der Aussenseite mit einem kurzen Dorn versehen ; 
die Endkralle gegen die Spitze allmählig verjüngt, kaum merklich ge- 
bogen. (Fig. 17b.) Der innere Ast sehr kurz, fingerförmig, eingliederig, ein 
Viertel der Länge des ersten Gliedes des äussern Astes nicht überragend, 
das Ende einfach, abgerundet, in der Mitte der Innenseite meist einge- 
buchtet. (Fig. 170.) 

Lange 1:5—1:8 mm. 

Die Fürbung der in Formol conservirten Exemplare war mehr oder 
weniger gelblichbraun. 

Fundort Nr. 8, woher mir zahlreiche mánnliche und weibliche Exem- 
plare vorlagen. 

Diese Art erinnert durch die Struktur des letzten weiblichen Rumpf- 
segments einigermassen an Boeckella=Pseudoboeckella robusta und mi- 
nula Sars., unterscheidet sich jedoch von denselben u. A. dadurch, dass 
die beiden seitlichen Erhóhungen des hintern Abdominalsegments nicht 
gleichfórmig sind. Einen wichtigen Unterschied zwischen den beiden er- 
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wähnten Arten und dieser Art bildet auch die Struktur des fünften männ- 
lichen Fusspaares. 

Bisher war blos das Männchen bekannt, beschrieben von J. RICHARD 
aus der Umgegend von Buenos-Ayres, von dem Fundort Adrogué, wo es 
C. BERG gesammelt hatte. 


30. Fseudoboeckella gracilipes (Dap.). 
(Tab. V. Fig. 1—7.) 
Boeckella gracilipes Dapay. (Természetrajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 348.) 


Weibchen: Fig. 1—4 und 6. 

Kórper schlank, der Rumpf nach hinten nur in sehr geringem Masse 
verschmälert. Stirn ziemlich spitzig abgerundet. (Fig. 1.) Das erste Rumpf- 
segment so lang, wie die nächstfolgenden vier zusammen, im vordern 
Drittel beiderseits eingeschnürt und von hier gegen die Stirn verschmälert, 
nach hinten aber verbreitert, im übrigen Verlaufe aber fast überall gleich 
breit. Die nächstfolgenden vier Segmente allmählig verschmälert, das 
vierte somit weit schmäler als das zweite. 

Die beiden hinteren Seitenwinkel des letzten Segments nur wenig 
verlängert und beiderseits gleichförmig, der Hinterrand in der Mitte 
schwach vertieft, so dass zwei Erhöhungen erscheinen, deren jede eine 
abgerundete Spitze hat, die äussere ist jedoch länger. (Fig. 1, 2.) 

Das Abdomen so lang oder etwas länger als die vier letzten Rumpf- 
segmente zusammen. Das Genitalsegment länger als die nächstfolgenden 
zwei Segmente zusammen, an der Basis gedunsener, die Seiten zuweilen 
wellig, jedoch ohne Ausbuckelungen ; am Bauche, ober der Geschlechts- 
öffnung, ein deckelartiger Vorsprung. (Fig. 2.) Die beiden letzten Abdo- 
minalsegmente und die Furcalanhänge sind nahezu gleich lang. 

Die Furcalanhänge relativ schmal, an der Innenseite fein behaart; 
die Endborsten fast so lang, wie die Furcalanhänge und die beiden letzten 
Abdominalsegmente zusammen. (Fig. 12.) 

Das erste Antennenpaar dünn und so lang, dass es, nach hinten ge- 
legt, die Spitze der Furcalanhänge erreicht. Das zweite Antennenpaar 
gleicht dem der übrigen Arten dieser Gattung. 

An dem Kautheile der Mandibel sitzen sieben kleine, einfach ge- 
spitzte Zähne, zwischen denselben und dem Hauptzahn zeigt sich eine 
grosse Lücke. (Fig. 3.) Der Mandibulartaster, das Maxillarpaar zeigen keine 
auffallende Abweichung von denjenigen der übrigen Arten der Gattung. 

Am zweiten oder unteren Maxillarfusse bildet das proximale erste 
Glied an der Innenseite zwei grössere Hügel, deren einer blos eine, der 
andere aber drei Borsten trägt; das Ende stärker vorspringend, fein be- 
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dornt, mit zwei grósseren Borsten bewehrt, in der Nahe ein kleiner Hügel 
mit einer Borste. (Fig. 4.) Das zweite Glied am Innenrand fein behaart 
und mit zwei grósseren Borsten versehen. Am innern Ende der vorletzten 
vier Glieder erheben sich je zwei lange Borsten. (Fig. 4.) 

Der innere Ast der Füsse kürzer als der äussere und überragt das 
Ende des zweiten Gliedes nur um weniges. Die Innenseite der einzelnen 
Fussglieder mit feinen Borsten bedeckt. Das erste Fusspaar kürzer als die 
übrigen. 

Die Beborstung der einzelnen Fussglieder verhält sich folgender- 
massen : 


1. Fuss. An den Gliedern des äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 


“au « « « « innen 1.1.5 Borsten. AN 
“oa « « inner « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
rte « « « « innen 1.1.3 Borsten. 
Peo Huss. « © « « € äussern  « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
gre « « « « innen 1.1.4 Borsten. 
iva d « c innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
« « « « « « innen 1.2.4 Borsten. 
ASS UISSy «€. « « « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
Gat « « « « innen 1.1.4 Borsten. 
« — « « « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
eit « « « « innen 1.2.3 Borsten. 


Am äussern Ast des fünften Fusspaares ist das mittlere Glied weit 
länger als die übrigen, so lang wie die zwei letzten Glieder des innern 
Astes zusammen, gegen das distale Ende verbreitert, der Fortsatz an der 
innern Spitze erreicht zwei Drittel der Länge des letzten Gliedes, relativ 
kräftig, sichelförmig gekrümmt und am Aussenrand fein behaart. (Fig. 6.) 
Das letzte Glied sichelförmig einwärts gekrümmt und so lang, wie das 
proximale erste Glied, gegen Ende verjüngt, am distalen Drittel der Aussen- 
seite sitzt ein kurzer, dicker Dorn, an der Spitze aber zwei kräftige, ziem- 
lich kurze Dornen, deren innerer länger als der äussere und einwärts ge- 
krümmt ist. (Fig. 6.) Der innere Ast ziemlich kurz, kaum bis zur Mitte 
des zweiten äussern Astgliedes reichend, die beiden ersten Glieder gleich 
lang, das dritte fast so lang, wie die beiden vorangehenden zusammen, 
welche am innern Ende je eine Borste tragen. An der Aussen- und Innen- 
seite, sowie am Ende des letzten Gliedes sitzt je ein Borstenpaar. (Fig. 6.) 

Ganze Länge 0.8—1:1 mm. 


Termeszetrajzi Füzetek. XXV. köt. 15 
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Männchen : Fig. 5, 7. 

Kórper dem des Weibchens gleich, indessen kleiner und schlanker. 
Die Seitenspitzen des letzten Rumpfsegments ziemlich stumpf abgerundet, 
beide Seitenfortsätze gleichfórmig. Das fünfgliederige Abdomen fast so 
lang, wie die letzten fünf Rumpfsegmente zusammen. 

Die Furcalanhánge relativ sehr dünn, lünger als die zwei letzten 
Abdominalsegmente zusammen. 

An der Greifantenne ist das 8., 10., 11. und 12. Glied mit je einem 
kräftigen, das 14., 15. und 16. Glied mit je einem schwächern Dorn be- 
wehrt, der Dorn am 8. Glied ist der kräftigste und längste, diesem kommt 
annühernd gleich der des 10. Gliedes. Die linksseitige Antenne tragt am 
1 O38 D IL LE 1271516 und 25; Glied je eine Aesthetaske ; 
auch am 13. Gliede der Greifantenne befindet sich eine Aesthetaske, am 
16. Gliede dagegen fehlt dieselbe, ich habe sie wenigstens nicht wahrzu- 
nehmen vermocht. (Fig. 7.) Das letzte Glied beider Antennen einfach ge- 
spitzt und erscheint die eine Seite fein behaart. Am vorletzten 4. Gliede 
erhebt sich an der Basis innen ein kleiner Dorn. Die Oberfliiche der elasti- 
schen Fortsätze glatt. ; 

Die Struktur des zweiten Antennenpaares, der Mundorgane, sowie 
der Schwimmfüsse ist ebenso, wie beim Weibchen. 

Das fünfte Fusspaar im Ganzen gestreckt, dünn. Am rechten Fusse 
ist das zweite Glied des Protopodits so breit, wie lang, der innere Win- 
kel stumpf abgerundet, in der Mitte des distalen Randes hügelig. Das erste 
Glied des üussern Astes gut entwickelt, cylindrisch, wenig lünger als das 
zweite Glied des Protopodits, allein fast nur halb so breit. Das zweite Glied 
nahezu dreimal so lang, wie das erste, sichelfórmig gekrümmt, wenig 
schmäler als das erste. Die Endkralle sichelförmig gekrümmt, so lang, wie 
die vorangehenden zwei Glieder zusammen, in der Mitte zeigt sich einige 
Spur von Muskulatur. (Fig. 5«.) Der innere Ast ist zweigliederig, finger- 
fórmig, sehr kurz, nicht ganz so lang, wie das erste Glied des aussern 
Astes, das distale Glied annähernd keulenförmig und nur halb so lang als 
das proximale. Am linken Fusse ist das zweite Glied des Protopodits ziem- 
lich breit, breiter als lang, der innere Winkel einwürts gerichtet, stumpf 
abgerundet, der distale Rand dreihügelig. Das erste Glied des äussern 
Astes sichelfórmig gekrümmt, so lang, wie die zwei Glieder des äussern 
Astes am rechten Fusse zusammen ; am Innenrand fein behaart, der Dorn 
des Aussenrandes sitzt am distalen Viertel. Das zweite Glied lànger als 
die Hälfte des ersten, schwach sichelfórmig gekrümmt, die äussere Rand- - 
borste überragt die Hälfte seiner Länge und sitzt nahezu in der Mitte. 
Die Endkralle weit kürzer als das ihr vorangehende Glied, gegen Ende 
stark verjüngt und auswärts gekrümmt. (Fig. 6b.) Der innere Ast eingliede- 
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rig, mehr oder weniger kegel- oder fingerfórmig, sehr kurz, kaum ein Sie- 
bentel der Länge des ersten Gliedes am äussern Ast überragend, die Spitze 
abgerundet, glatt. (Fig. 65.) 

Lànge 0:8 mm. 

Die Farbe der in Formol conservirten Exemplare gelblichweiss. 

Fundort: Verschiedene Sümpfe in der Umgebung von Amenkelt, 
eine Pfütze bei Misioneros, sowie Pfützen der Sammelgebiete Nr. 3 und 4, 
woher zahlreiche Männchen und Weibchen vorliegen. Wie es scheint, er- 
freut sich diese Art in dem Gebiete von Santa Cruz einer grossen Ver- 
breitung. 

Diese Art steht der Pseudoboeckella gracilis n. sp. am nächsten, 
unterscheidet sich jedoch von derselben durch das zweite Glied des Proto- 
podits am fünften, rechten männlichen Fusse, denn derselbe trägt am 
innern Ende einen langen, breiten Kutikularfortsatz. Vermóge der Struktur 
des fünften männlichen Fusspaares, erinnert die neue Art auch in gerin- 
gem Masse an Boeckella— Pseudoboeckella minuta (Sars.), von welcher 
sie jedoch auf Grund der übrigen Charaktere leicht zu unterscheiden ist. 


31. Pseudoboeckella gracilis n. sp. 
(Tab. IX. Fig. 1 und 9—17.) 


Wewbchen : Fig. 1, 10:11:16, 17. 

Körper ziemlich schlank. Der Rumpf nach vorn stärker, nach hinten 
nur in sehr geringem Masse verschmälert. (Fig. 1.) Das erste Rumpfsegment 
länger, als die nächstfolgenden vier zusammen, an der Stirn ziemlich 
spitzig abgerundet. Die folgenden Rumpfsegmente nach hinten allmählig 
verschmälert. Die beiden hinteren Seitenenden am letzten Rumpfsegment 
bilden fast vollständig gleichfórmige und spitzig endigende Fortsátze, deren 
Oberrand, beziehungsweise Innenrand nur schwach abgerundet ist. (Fig. 10.) 

Die drei Abdominalsegmente gut getrennt. Das Genitalsegment län- 
ger und dicker, als die nachstfolgenden zwei und die Furcalfortsátze zu- 
sammen, die rechte Seite gedunsener als die linke, Hügel aber befinden 
sich an keiner Seite, nahe zum Hinterrande sind beide Seitenenden hügel- 
artig verlàngert und bedecken das zweite Segment; am Bauche, oberhalb 
und unterhalb der Geschlechtsöffnung zeigt sich ein hügelartiger Vor- 
sprung. (Fig. 10.) Das zweite Abdominalsegment sehr kurz, nicht ganz ein 
Viertel so lang, wie das nachfolgende. Das letzte ^ bdominalsegment halb 
so lang als das genitale, der ganzen Lange nach gleich breit. 

Die Furcalanhánge wenig lànger als die ihnen vorangehenden zwei 
Abdominalsegmente zusammen, in der ganzen Linge gleich breit, der 
innenrand fein behaart. Die Endborsten etwas länger als die Furca. 


15* 
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Das erste Antennenpaar relativ lang, nach hinten gelegt, gewóhnlich 
bis zum zweiten Abdominalsegment reichend. Das zweite Antennenpaar 
von demjenigen der übrigen Arten dieser Gattung nicht wesentlich ver- 
schieden, ebensowenig das Maxillarpaar. In der Mandibel wird der obere 
Zahn von den übrigen durch eine grosse Lücke getrennt; am Gipfel des- 
selben sitzt ein spitziger, hyaliner Dorn. Die Anzahl der Unterzähne fünf, 
dieselben sind einfach gespitzt, fast gleich gross, im Ganzen kleinen Kám- 
men gleich. An der Basis des obern grossen Zahnes ein auffallender Buckel. 
(Fig. 17.) 

Am Maxillarfusspaar erheben sich an der Innenseite des proximalen 
Gliedes drei Hügel, deren jeder an der Spitze je eine krüftige Borste, an 
der Seite aber 1—2 feine Härchen trägt; das distale innere Ende hügel- 
artig verlängert, nahe der Basis mit einer kräftigen, langen und einer 
feinen kurzen Borste bewehrt; an der Spitze, welche mit feinen Dornen 
bedeckt ist, entspringen zwei kurze, kräftige Dorsten. Das nachstfolgende 
Glied an der Innenseite mit feinen Dornen bedeckt und mit drei Borsten 
versehen. Am innern Ende des vorletzten Gliedes sitzen zwei, an den voran- 
gehenden je drei Borsten. (Fig. 16.) 

Das erste der vier Schwimmfusspaare ist das kürzeste; sämmtliche 
Glieder derselben sind am Aussen- und Innenrand fein beborstet. Die Be- 
borstung der einzelnen Füsse verhält sich wie folgt: 


1. Fuss. An den Gliedern des äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letztes Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
qo) a « « äussern Astes innen 1.1.3 Borsten. 
a e « « innern Astes anssen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
“oa « « innern Astes innen 1.1.3 Borsten. 


DA ANSE EN “Cain t « « äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
«ek « c äussern Astes innen 1.1.4 Borsten. 


“oa « « innern Astes aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 


AU eT « « innern Astes innen 1.2.4 Borsten. 
4- Russ. «e t « « äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
€ E Tia « « äussern Astes innen 1.1.4 Borsten. 
«T 08 » « innern Astes aussen 0.0.9 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
CHE « c innern Astes innen 1. 2.3 Borsten. 


^m zweiten Gliede des Protopodits des fünften Fusspaares erhebt 
sich an der Basis des äussern Astes ein bogiger Kutikularkamm (Fig. 11), 
welcher eine Borste trägt. Der äussere Ast weit kräftiger und länger als 
der innere, das erste Glied länger und dicker als die übrigen, am distalen 
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äussern Ende mit einem kräftigen, gezahnten Dorn versehen. Das zweite 
Glied so lang, wie das nächstfolgende, der Dorn am äussern Ende kräftig, 
gezähnt; der Fortsatz des innern distalen Endes fast so lang, wie das 
Glied selbst und nahezu bis ans Ende des letzten Gliedes reichend, beider- 
seits gezähnt. (Fig. 11.) Das letzte Glied weit dünner als die übrigen, im 
distalen Drittel der Aussenseite steht ein kräftiger, gezahnter Dorn, am 
Gipfel ein kürzerer und ein längerer, gleichfalls gezahnter Dorn, deren 
innerer der. längere ist, nicht viel kürzer als die zwei letzten Glieder, 
während der äussere kürzere die Länge des letzten Gliedes nicht völlig 
erreicht. (Fig. 11.) Der innere Ast kaum so lang, wie die zwei Glieder des 
äussern zusammen, die Glieder fast gleich lang, das innere Ende der zwei 
ersten Glieder mit je einer Borste versehen ; an der Aussenseite des letz- 
ten Gliedes, nahe zum distalen Ende eine, an der Innenseite im proxima- 
len und distalen Drittel je eine und am Ende zwei Borsten. (Fig. 11.) 

Das Eiersack enthält zahlreiche röthlichbraune Eier. 

Körperlänge nebst der Furca 1'7—2'2 mm, grösste Breite 0:5— 
0:6 mm. 

Männchen: Fig. 9 und 12—15. 

Kórper schlank; der Rumpf nach hinten ziemlich auffallend ver- 
schmálert. Das erste Rumpfsegment so lang, wie die nachfolgenden vier 
zusammen, hinter den Augen beiderseits eingeschnürt, vor der Einschnü- 
rung schmiler, hinter derselben nach hinten breiter; die Stirn ziemlich 
stumpf abgerundet. Die náüchstfolgenden vier Segmente fast gleich lang. 
Die hinteren Seitenenden des letzten Rumpfsegments bilden Fortsütze, 
welche jedoch verschieden von einander sind. (Fig. 9.) Der rechtsseitige 
Fortsatz überragt das erste Abdominalsegment nur wenig und ist im Gan- 
zen spitzig kegelförmig. (Fig. 13.) Der linksseitige Fortsatz reicht bis zum 
dritten Abdominalsegment herab, gleicht einem Zipf mit abgestumpfter 
Spitze, Ober- und Unterrand schwach bogig. an der Basis etwas einge- 
schnürt. (Fig. 12.) 

Das Abdomen ist sammt der Furca kürzer als das erste Rumpfseg- 
ment, das vierte Segment desselben kürzer als die übrigen, das letzte so 
lang, wie das erste. Die Furcalanhänge so lang, wie die zwei vorangehen- 
den Abdominalsegmente zusammen, der Innenrand sehr fein behaart. Die 
Endborsten fast so lang, wie die Furca und die zwei letzten Abdominalseg- 
mente zusammen. (Fig. 9.) 

An der Greifantenne ist das 14. und 16. Glied etwas dicker als die 
übrigen. Das 8. und 9. Glied mit je einem kräftigen Dorn bewehrt, ebenso 
auch das 11. und 12. Glied. An dem 1., 2., 3., 5., 7., 9., 11., 19, 14, 15., 
16. und dem letzten Gliede kommen Aesthetasken vor. Das Ende des letz- 
ten Gliedes einfach abgerundet. 
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Das zweite Antennenpaar, Mandibeln und Maxillen, sowie die Maxil- 
lar- und Schwimmfüsse denen des Weibchens gleich.: 

Das fünfte Fusspaar ziemlich kräftig. Am rechten Fusse trägt das 
zweite Glied des Protopodits am innern Ende einen breiten Kutikular- 
fortsatz, mit abgeschnittener Spitze, derselbe überragt das erste Glied des 
äussern Astes und reicht fast bis zum Ende des innern Astes. (Fig. 15a.) 
Am üussern Aste ist das erste Glied kurz, nur wenig lànger als ein Drittel 
des zweiten Gliedes, fast so lang als breit. Das zweite Glied säulenförmig, 
in der ganzen Lànge gleich dick, der Dorn am Aussenrande sitzt im hintern 
Drittel. Die Endkralle im Ganzen fast so lang, wie der äussere Ast und 
das zweite Glied des Protopodits zusammen, ist sichelfórmig und erscheint 
zweigliederig, das erste Glied in der proximalen Hälfte weit dicker, gerade, 
von da an plótzlich verjüngt und gekriimmt, das zweite Glied sehr klein, 
kaum ein Fünftel so lang als das erste, dünn und spitzig. Seitlich gesehen, 
erscheint es jedoch als kräftige Kralle. (Fig. 14.) Der innere Ast finger- 
fórmig, nicht ganz so lang, wie die Hälfte des zweiten Gliedes am äussern 
Aste, das Ende entweder einfach abgerundet, oder mit einem kurzen Dorn- 
fortsatz versehen. (Fig. 15.) Am linken Fusse erhebt sich auf dem zweiten 
Gliede des Protopodits an der Innenseite ein Hügelchen, vom innern Ende 
geht ein auffallender Kutikularfortsatz aus, welcher sich gegen Ende ver- 
breitert und am distalen Ende in eine äussere kleinere und eine innere 
gróssere Erhóhung gliedert und mit seiner ganzen Lange den innern Ast 
recht bedeutend überragt. (Fig. 155.) Das erste Glied des äussern Astes 
kürzer als das zweite Glied des rechten Fusses, an der Basis dünner, gegen 
das distale Ende allmählig verbreitert, das äussere Ende auffallend erhöht 
und mit einem kräftigen, gezahnten Dorn bewehrt, das innere Ende ist 
zurückgeblieben und von hier geht das zweite Glied aus, welches weit 
länger ist als das erste. Das zweite Glied an der Basis dünner als in der 
Mitte, bis an die Basis der äussern Seitenborste allmählig verbreitert, bis 
dahin gerade, von da an dagegen verjüngt und sichelförmig gekrümmt; 
die Seitenborste nicht ganz ein Drittel so lang als das Glied. Die End- 
kralle kürzer als das Glied, worauf sie sitzt, fast gerade, sehr dünn. 
(Fig. 15b.) 

Körperlänge 1:4— 1:6 mm, grösste Breite 0°35—0°45 mm. 

Fundort: Puerto Madryn, Chubut. 

Diese Art unterscheidet sich von den übrigen Arten des Genus durch 
die Struktur des weiblichen Abdomens, sowie des letzten humpfsegments 
und des fünften Fusspaares des Münnchens. Es ist jedoch zu bemerken, 
dass ich die Móglichkeit dessen nicht für véllig ausgeschlossen halte, dass 
diese Art mit der Brapy’schen Centropages= Boeckella brevicauda iden- 
tisch sein könne, was jedoch nach Brapy’s Beschreibung nicht endgiltig 
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festzustellen war. Den einzigen Stützpunkt in dieser Hinsicht bildet die 
Kürze des zweiten weiblichen Abdominalsegments, welches Bnapx vielleicht 
gerade aus dem Grunde nicht erkannte, weil es durch die nach hinten 
gerichteten Hügelchen des Genitalsegments fast vollständig verdeckt ist. 
Meine Exemplare und die Brapy’schen unterscheiden sich übrigens von 
einander durch die relative Länge des ersten Antennenpaares, durch die 
Struktur der Mandibeln, des fünften Fusspaares und des letzten Rumpf- 
segments, sowie die Form und Richtung der Seitenfortsätze des letztern. 


32. Pseudoboeckella pygmaea (Dap.). 
(Tab. V: Fig. 8—12.) 
Boeckella pygmaea Dapay. (Term.-rajzi Füz. XXIV. 1901, p. 349.) 

Weibchen : Fig. 8—10. 

Kórper schlank, die Stirn spitzig abgerundet. Das erste Rumpfsegment 
fast so lang, wie alle übrigen zusammen, das vordere Drittel kegelfórmig 
verschmälert. Die nächstfolgenden Rumpfsegmente nach hinten allmáhlig 
verschmälert, die beiden Seitenenden des letzten kurz, nach hinten blickend 
und einen spitzig abgerundeten Kegel bildend, an beiden' Seiten von glei- 
cher Struktur (Fig. 8, 9), ihr Unterrand in der Mitte schwach gebuchtet. 
Das Abdomen ist, mit der Furca gemessen, etwas länger als die voran- 
gehenden vier Rumpfsegmente zusammen, das Genitalsegment etwas ]ün- 
ger als die nüchstfolgenden zwei, die Basis gedunsen, an den Seiten jedoch 
ohne vorspringende Hügel, am Bauche, ober der Geschlechtsöffnung ein 
kleiner Hügel und ein zungenfórmiger Deckel. (Fig. 9.) Das zweite Abdo- 
minalsegment etwas kürzer als das nüchstfolgende, aber breiter, das letzte 
Glied gegen das Ende merklich breiter und ziemlich tief eingeschnitten. 
(Fig. 8.) 

Die Furcalanhänge wenig länger als das letzte Abdominalsegment, 
die Innenseite fein behaart. Die Endborsten so lang, oder etwas länger 
als die Furcalanhänge und die zwei letzten Abdominalsegmente zusammen. 
(Fig. 8.) 

Das erste Antennenpaar dünn, die Furcalanhänge wenig überragend, 
also relativ sehr lang (Fig. 8.) und in dieser Hinsicht an Pseudoboeckella 
gracilipes erinnernd. 

Das zweite Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillen, sowie die 
Maxillarfüsse gleichen jenen von Pseudoboeckella gracilipes. 

Die Beborstung der vier ersten Füsse verhalt sich folgendermassen : 
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1. Fuss. An den Gliedern des äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 


« « « « « « innen 1.1.1 Borste. 
« « « « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des 
letztrn Gliedes 2 Borsten. 
EN « « « « innen 1.1.1 Borste. 
90:9. Russ: «0 ee « « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
ER « « « « innen 1.1.4 Borsten. 
Ld « « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
« « « « « « innen 1.2.4 Borsten. 
4. Fuss. « « « « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
€, »« « « « « innen 1.1.4 Borsten. 
ER « « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des 
letzten Gliedes 2«Borsten. 
o3 « « « « innen 1.2.3 Borsten. 


Am fünften Fusse der äussere Ast weit länger und kräftiger als der 
innere, die Glieder fast gleich lang, das mittlere indessen dennoch lünger 
als die übrigen, gegen das distale Ende verbreitert, der Fortsatz des innern 
Endes dick, schwach nach Aussen gekrümmt, bis zur Mitte des letzten 
Gliedes hinanreichend, der Aussenrand fein gezähnt. Das letzte Glied 
schwach einwürts gekrümmt, nahe zur Mitte des àussern Endes sitzt ein 
kräftiger, kurzer Dorn, am distalen Ende erhebt sich ein äusserer kurzer, 
kräftiger und ein innerer längerer, einwärts gekrümmter Dorn (Fig. 10), 
der Innenrand kahl. Der innere Ast überragt die Hälfte des zweiten äussern 
Astgliedes nicht, das erste Glied etwas länger als die Hälfte der übrigen, 
welche gleich lang sind, am innern Ende der zwei ersten Glieder erhebt 
sich eine dornartige Borste; an der Aussen- und Innenseite des dritten 
Gliedes sitzt in der Mitte je eine, am distalen Ende zwei Borsten. (Fig. 10.) 

Der Eiersack enthält fast regelmässig blos zwei grosse Eier. 

Körperlänge 0°9—0:95 mm, grösste Breite 0°26 mm. 

Männchen : Fig. 11, 12. 

Der Kórper gleicht, hinsichtlich der Form, dem des Weibchens, sogar 
die seitlichen Fortsätze des letzten Rumpfsegments sind ebenso, im All- 
gemeinen aber bedeutend kleiner. 

Die linksseitige erste Antenne ebenso lang, wie beim Weibchen, die 
Glieder 1, 2, 3, 5, 7, 9, 11, 12, 14, 15, 16 und 25 tragen Aesthetasken ; 
die Greifantenne am 8., 9., 10. und 11. Gliede mit je einem kraftigen, das 
12., 14., 15. und 16. Glied mit je einem borstenartigen Dorn bewehrt; am 
kräftigsten ist der Dorn des 10. Gliedes, am schwächsten der des 11-ten ; 
der Dorn des 7. Gliedes etwas sichelfórmig gekriimmt; an der Innenseite 
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des 17. Gliedes ist der elastische Dorn feilenartig (Fig. 125); an der Basis 
des 19. Gliedes ein aufrechtstehender, kräftiger Dorn (Fig. 120); das Ende 
des letzten Gliedes einfach, die Seiten kahl. 

Das zweite Antennenpaar, die Mundorgane und die vier ersten Fuss- 
paare gleichen hinsichtlich der Struktur denjenigen des Weibchens. 

Das fünfte Fusspaar schlank und lang. Am rechten Fusse ist das 
innere Ende des zweiten Protopoditgliedes hügelig, breiter als lang, jedoch 
an der Basis schmäler als am distalen Rande. Das erste Glied des äussern 
Astes in der ganzen Länge gleich dick, etwas mehr als halb so lang, wie 
das zweite Glied, das distale Ende schräg abgeschnitten, am äussern Ende 
mit einer kräftigen, dornartigen Borste versehen; das zweite Glied fast 
so lang, wie das erste Glied und das zweite Protopoditglied zusammen, 
fast in der ganzen Länge gleich dick, die äussere Seitenborste sitzt nahe 
zum distalen Ende; die Endkralle nahezu so lang, wie die vorangehenden 
zwei Glieder zusammen, sichelförmig gekrümmt, die Spitze aber nach 
aussen gekehrt und scheint zweigliederig zu sein (Fig. 11a); der innere 
Ast zweigliederig, fingerförmig, nicht ganz so lang, wie das erste Glied des 
äussern Astes. Am linken Fusse bildet das innere Ende des zweiten Proto- 
poditgliedes ein stark vorspringendes, zweigipfeliges Hügelchen und ist 
fast zweimal so breit als lang. Das erste Glied des äussern Astes in der 
Mitte bogig vorspringend und hier fein behaart, es ist kürzer als das zweite 
Glied am äussern Ast des rechten Fusses, jedoch breiter; das zweite Glied 
ist kurz, eigenthümlich gekrümmt, die äussere Seitenborste entspringt im 
proximalen Drittel, die Endkralle schwach, fast gerade, kaum so lang, wie 
das erste Glied des äussern Astes und mit dem Gliede, worauf sie sitzt, 
ohne bemerkbare Grenze verwachsen (Fig. 115); der innere Ast finger- 
fórmig, eingliederig, sehr kurz, und überragt den Endfortsatz am zweiten 
Gliede des Protopodits kaum oder überhaupt nicht. (Fig. 115). 

Kórperlànge 0:85—0:88 mm. 

Fundort der Lago Argentino und hier bis zu einer Tiefe von 22 Meter 
unter der Oberfläche gleich massenhaft vorkommend. Die in Formol con- 
servirten Exemplare sind licht gelblichweiss, nahezu farblos. 

Diese Art ist von den übrigen der Gattung der Pseudoboeckella gra- 
cilipes am ähnlichsten, unterscheidet sich jedoch von derselben durch die 
Struktur des letzten Rumpfsegments, sowie des mánnlichen und weiblichen 
fünften Fusspaares. Es ist die kleinste Art dieses Genus und erhielt des- 
halb den Namen. 
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Gen. Boeckella (GvERNE et Racn.). . 


1854. — Diaptomus (pro parte) LUBBock. (Trans. Entom. Soc. (N. S.) III, p. 232.) . 


1889. — Boeckella (pro parte) GUERNE et RrcHagp. (Mém. Soc. Zool. de France. 
Vol; :2:08:/:99) 
1898. — Boeckella (pro parte) GIESBRECHT, Copepoda gymnoplea, in: Das Thier- 


reich. Lief. 6. Crustacea, p. 60. 


Kórper gestreckt, seitlich etwas eingedrückt. Der Kopf vom Rumpf 
nicht getrennt. Das letzte weibliche Rumpfsegment einfach, die Seiten- 
fortsätze spitzig endigend, beim Männchen abgerundet. Das Abdomen des 
Weibchens besteht aus drei, beim Männchen aus fünf Segmenten. Sämmt- 
liche Schwimmfüsse sind zweiästig, die Aste dreigliederig. Beim Weibchen 
sind die beiden Hälften des fünften Fusspaares gleich, von den voran- 
gehenden nur wenig verschieden, am áussern Aste das distale innere Ende 
des vorletzten Gliedes mit einem gezühnten Fortsatz bewehrt. Die rechte 
vordere Antenne des Männchens ist eine Greifantenne. Beim Männchen 
sind beide Hälften des fünften Fusspaares zweiüstig. Der innere Ast des 
rechten Fusses ist dreigliederig, das letzte Glied mit 3—4 Borsten be- 
wehrt; dasselbe ist ebenso lang, oder etwas länger als das erste Glied 
des Aussenastes. Der innere Ast des linken Fusses ist verkümmert, 1—2- 
gliederig, in der Regel unbeborstet, die halbe Länge des ersten äussern 
Astgliedes kaum erreichend. Der äussere Ast beider Füsse trägt kräftige 
Endkrallen. 

In dies Genus, dessen wichtigste Merkmale ich darin erblicke, dass 
am fünften rechten männlichen Fusse der innere Ast dreigliederig und 
das letzte Glied mit 3— 4 Borsten bewehrt ist, gehören folgende Arten: 
B. brasiliensis (Luss.), B. brevicauda (Brapy), B. dubia Dan., B. Entzii 
Dap., B. Poppei mihi, B. longicauda Dav. und B. Silvestrii Dap. Mit Aus- 
nahme von P. Poppei und brevicauda, leben all diese Arten in Südamerika. 


Bestimmungstabelle der Boeckella-Arten. 
a) Das Weibchen. 


1. Am genitalen Abdominalsegment erhebt sich an der linken Seite ein Hügel 


mit abgerundeter Spitze ANE M aote 
— Am genitalen Abdominalsegment end beide "ENS T át schwa ge- 
dunsen, ohne besonderem, abgestumpftem Hügel M 2 a 


2. Am letzten Rumpfsegment blickt der Seitenfortsatz nach hinten und auswärts, 
LEN das genitale Abdominalsegment nieht; am fünften Fusse ist das 
letzte Glied des äussern Astes an der Innenseite mit 1—4 kleinen Dornen 
bewehrt  .: ... ya _ B. Entzü Dan. 
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— Am letzten Rumpfsegment blickt der Seitenfortsatz nach hinten und überragt 
das genitale Abdominalsegment; am fünften Fusse ist das letzte Glied des 
äussern Astes an der Innenseite dornlos _  .. .. .. B. Silvestri? Dan. 

3. Am letzten Rumpfsegment sind die Seitenfortsätze borstenlos nu oe. 

— Am letzten Rumpfsegment sind die Seitenfortsütze beborstet; am fünften 
Fusspaare ist die Innenseite des letzten äussern Astgliedes dornlos 

B. brasiliensis (Luss.). 

4. Am letzten Rumpfsegment überragt der Seitenfortsatz die halbe Länge des 
genitalen Abdominalsegments bedeutend | . V 

— Am letzten Rumpfsegment überragt der Seitenfortsatz die halbe Bares des 
genitalen Abdominalsesments nicht; das genitale Abdominalsegment ist so 
lang, wle die nachfolgenden sammt der Furca; am fünften Fusspaare ist das 
letzte Glied des äussern Astes an der Innenseite dornlos B. longicauda Dan. 

5. Am fünften Fusspaare ist die Innenseite des letzten äussern Astgliedes dorn- 
los; am letzten Rumpfsegment blickt der Seitenfortsatz nach hinten und 


aussen _ … hs ^ ood Re OU: Dan: 
— Am fünften Bere agen an der lower ud nie des äussern Astes 
ie drei Borsten 22.10 6. 


6. Am letzten humpfsegment er ee deem sit Eus culi Wess eset 
B. Poppet mihi. 

— Am letzten Rumpfsegment ist der Seitenfortsatz gerade nach aussen gerichtet 
B. brevicauda (Bnap.). 


b) Das Männchen. 


1. Am fünften linken Fusse an der Basis der Endkralle innen keine Borsten 2. 
— Am fünften linken Fusse an der Basis der Endkralle innen eine Borste 

B. brasiliensis (Luss.). 

9. Am fünften linken Fusse an der Aussenseite des letzten äussern Astgliedes 

eine Borste, das innere Astende einfach oder mit einem kurzen Dorn be- 


fent PPP RE DEDE 
— Am fünften ese Fusse a an der es fie iex üussern Hire 
zwei Borsten, das innere Astende mit einer langen Borste __ B. dubia Dan. 
3. Am fünften rechten Fusse trägt der Innenrand des zweiten Protopoditgliedes 
einen breiten Kutikularkamm . » mis 
— Am fünften rechten Fusse trägt der Be ds zen Pr Gtopoditeliedes 
keinen Kutikularkamm . .. o 


4. Àm fünften rechten Fusse ist die Endkralle des äussern Asien einfach “ell 
formig gekriimmt, am linken Fusse das innere Astende in der Regel in einen 
spitzigen, kleinen Fortsatz ausgehend x ALE HE Res EC Enter DAD: 

— Am fünften rechten Fusse ist die Endkralle des äussern Astes verschieden- 
artig, in der Regel S-formig gekrümmt; am linken Fusse das innere Astende 
einfach abgerundet _ . . Lb EXPDERLHBADUUESULL Dip. 

5. Am fünften rechten Fusse ist de innere Kat, ein- oder verschwommen zwei- 
gliedrig (?), am linken Fusse trägt das zweite Protopoditglied am innern Ende 
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einen kurzen Kutikularfortsatz ; das Ende des innern Astes einfach abge- 
rundet _ uw us LBS KER CENE 
— Am fünften rechten Fusse ist der innere Ast scharf dreigliederig ; am linken 
Fusse trägt das zweite Protopoditglied am innern Ende einen langen Kutikular- 
fortsatz; das Ende des innern Astes mit einem kleinen, dornartigen Fortsatz 
bewahrt. | Men. Lun mU S ics: gab dq E 


33. Boeckella dubia Da». 
(Tab. VI. Fig. 1, 2.) 
Boeckella dubia Dapay. (Term.-rajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 345.) 


Weibchen. 

Kórper im Ganzen genommen, ziemlich gedrungen. Die Stirn relativ 
stumpf abgerundet. Das erste Rumpfsegment so lang, wie die nachfolgen- 
den vier zusammen. Der hintere Endfortsatz des letzten humpfsegments 
an beiden Seiten gleichförmig, annähernd einem Kegel ähnlich, blickt 
nach hinten und nur die Spitze etwas nach auswärts gerichtet; diese 
Spitze fällt mit dem Hinterrande des Genitalsegments in eine Linie. Jeder 
der Endfortsätze endigt spitzig, die Aussenseite fast gerade, erscheint 
jedoch, seitlich gesehen, schwach gebuchtet, die Innenseite in der obern 
Hälfte bogig erhöht. 

Das Abdomen sammt der Furea nicht um vieles länger als 3/4 des 
ersten Rumpfsegments. Die beiden Seiten des Genitalsegments fast gleich- 
förmig, schwach gedunsen, jedoch beiderseits ohne Hügel. Die beiden letz- 
ten Abdominalsegmente zusammen sind kürzer als das genitale, im übrigen 
gleich lang, das hintere gegen das Hinterende schwach verbreitert. 

Die Furcalanhänge relativ breit, fast so lang, wie die vorangehenden 
zwei Abdominalsegmente zusammen, die Innenseite fein behaart; die End- 
borsten wenig länger als die Furcalanhänge. ; 

Das erste Antennenpaar reicht bis an das letzte Rumpfsegment, oder 
ein wenig tiber den Vorderrand desselben hinaus, ist mithin relativ ziem- 
lich kurz. 

Das zweite Antennenpaar, die Mandibeln, sowie die Maxillarfüsse 
zeigen keine wesentliche Abweichung von denjenigen der übrigen Arten 
der Gattung. 

Struktur der Schwimmfüsse ebenso, wie beim Männchen. 

Der üussere Ast des fünften Fusses lànger als der innere, das erste 
Glied so lang, wie das zweite und die Halfte des dritten zusammen, krafti- 
ger als die übrigen; an der Innenseite des letzten Gliedes, nahe zur Spitze 
ein, an der Spitze selbst aber zwei Borsten, deren innere länger ist als die 
äussere ; die Innenseite kahl; der Fortsatz am innern Ende des zweiten 
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Gliedes reicht fast bis an das Ende des letzten, die Aussenseite fein ge- 
zühnt, schwach auswärts gekrümmt. Der innere Ast nur so lang, wie die 
zwei ersten Glieder des fiussern zusammen, am innern Ende die beiden 
proximalen Glieder mit je einer, das letzte Glied an beiden Seiten und am 
distalen Ende mit je zwei Borsten versehen. 

Lange 2:5—3 mm. 

Männchen: Fig. 1, 2. 

Der Rumpf nach hinten in geringem Masse verschmälert. Die Stirn 
ziemlich stumpf abgerundet. Das erste Rumpfsegment so lang, wie die 
nüchstfolgenden vier zusammen. Das beiderseitige Hinterende des letzten 
Rumpfsegments etwas verlàngert und einem ziemlich stumpf abgerundeten 
Kegel gleich, an beiden Seiten gleichfórmig, nach hinten geblickt und das 
erste Abdominalsegment nicht überragend. 

Das letzte Abdominalsegment fast so lang, wie die vorangehenden 
zwei zusammen. 

Die Furcalanhänge so lang als das letzte Abdominalsegment, die 
Innenseite dicht behaart; die Endborsten so lang, wie die Furcalanhänge 
und das letzte Abdominalsegment zusammen, die üussere Seitenborste 
liegt in der Mitte und ist die äussere Endborste von den übrigen ziemlich 
entfernt. 

Die geisselfórmige linksseitige erste Antenne reicht bis zum letzten 
Iuuupfserment; am 1. 9. 9.. 5., 7., 9;, 11., 19., 14., 16., 19: und 25. Gliede 
befinden sich Aesthetasken. Das 14., 15., 16. Glied der Greifantenne ziem- 
lich gedunsen, das 8., 10. und 11. Glied mit einem kräftigen Dorn be- 
meneame 1.259. 2555,02. Oo : B1, 19... 13,7145: 15: 16. und 99-ten, he- 
ziehungsweise letzten Gliede kommen Aesthetasken vor, am 3., 9. und 14. 
Gliede je eine sehr lange Borste; das Ende des letzten Gliedes einfach. 

Die Mandibelist, ausser dem grossen, mit noch acht kleinen, einfachen 
Zähnen bewehrt, welche fast gleich gross und an der Spitze abgerundet 
sind. (Fig. 2.) 

Das zweite Antennenpaar, die Maxillen und Maxillarfüsse weisen 
keinerlei auffallende Eigenthümlichkeiten auf. 

Die Beborstung der Schwimmfiisse verhalt sich folgendermassen : 

1. Fuss. An den Gliedern des äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 


Ge « « "ed Astes innen 1.1.3 Borsten. 
to « « innern Astes aussen 0.0.1 Borste, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
« « « « « Astes innen 1.1.3 Borsten. 
DRS RUSS «€ € « « äussern Astes aussen 1.1.29 Dornen, am Ende des 


letzten Gliedes 2 Dornen und 1 Borste. 
NAT « « « Astes innen 1.1.4 Borsten. 
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9.3. Fuss. An den Gliedern des innern Astes aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 


« « « « « Astes innen 1.2.4 Borsten. 
A. Fuss. « « « « äussern Astes aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des 
letzten Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
a « « « Astes innen 1.1.3 Borsten. 
C « « innern Astes aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des 
letzten Gliedes 2 Borsten. 
WR « « « Astes innen 1.2.3 Borsten. 


Am fünften rechten Fusse ist der distale Rand des zweiten Protopo- 
ditgliedes in der Mitte hügelartig erhöht; die äussern Astglieder dick; das 
erste Glied ist nur halb so lang als das zweite, welches in geringem Masse 
sichelförmig einwärts gekrümmt und etwas kürzer ist als das erste äussere 
Astglied des linken Fusses, die äussere Randborste an das distale Ende 
gereiht, die Endkralle fast so lang, wie die vorangehenden zwei Glieder 
und das zweite Protopoditglied zusammen, sichelförmig einwärts gekrümmt, 
gegen Ende stark verjüngt, der Innenrand fein gezähnt. (Fig. la.) Der 
innere Ast dreigliederig, fast so lang, wie die zwei Glieder des äussern 
Astes und sitzt derart an dem zweiten Protopoditgliede, dass derselbe mit 
seinem distalen Ende das zweite Glied des äussern Astes weit überragt; 
das Proximalglied länger als die übrigen, gegen das distale Ende verdickt; 
das zweite Glied so lang, wie das darnach folgende, der Aussenrand gerade, 
der Innenrand bogig und — besonders in der Mitte — weit dicker als das 
zweite Glied; das dritte Glied trägt an der Aussenseite zwei Fiederborsten, 
deren eine im untern Drittel, die andere aber unter dem distalen Ende 
sitzt; ferner am distalen Ende zwei kurze, glatte, dornartige Borsten. 
(Fig. 1a.) Am zweiten Protopoditgliede des fünften linken Fusses zieht 
längs des Innenrandes ein Kutikularkamm hin, welcher über das Ende 
hinausreichend, einwärts gekrümmt ist und einen abgestumpft endigenden 
Fortsatz bildet und die Hälfte des ersten innern Astgliedes verdeckt (Fig. 1b), 
das Glied selbst gleicht übrigens einem Dreieck, insofern der Innenrand 
länger, der Aussenrand aber fast spitzig zuläuft. Das erste Glied des äussern 
Astes länger als das zweite äussere Astglied des rechten Fusses, an der 
Aussenseite gerade, an der Innenseite in der Mitte gebuckelt, unter dem 
Buckel eine kegelförmige Erhöhung, die äussere Seitenborste sitzt am 
distalen äussern Ende; das zweite Glied erreicht ?/4 der Länge des zweiten 
Gliedes und ist auch annähernd nur halb so diek, wenig einwärts gebogen, 
an der Aussenseite erheben sich zwei gezähnte, dornartige Borsten, die 
eine im proximalen, die andere im distalen Drittel und ist letztere so lang, 
wie das ganze Glied, wogegen erstere fast nur halb so lang oder zumindest 
nicht viel länger ist; die Endkralle so lang, wie das zweite Protopoditglied 
und das erste Astglied zusammen, relativ dünn und sichelförmig gekrümmt, 


» 


MIKROSCOPISCHE SUSSWASSERTHIERE AUS PATAGONIEN. 239 


das Ende aber auswärts gerichtet. (Fig. 1b.) Der innere Ast länger als die 
halbe Länge des ersten Gliedes, dünn, fingerfórmig, zweigliederig, die 
Glieder gleich lang, am distalen áussern Ende ein borstenartiger Fortsatz, 
welcher so lang ist, wie der ganze innere Ast und mit seiner Spitze das 
erste Glied des äussern Astes überragt. (Fig. 1D.) 

Länge 2:6 mm. 

Fundort: Misioneros. Die Farbe der in Formol conservirten Exem- 
plare ist blass graulichblau, die proximale Hälfte der Füsse und überhaupt 
aller Extremitäten dunkelblau. 

Diese Art steht sehr nahe zu Boeckella brasiliensis (LuBB.) und B. 
Poppet mihi, von welchen sie sich jedoch durch die linke Hälfte des fünf- 
ten männlichen Fusses charakteristisch unterscheidet. Ich halte es jedoch 
nicht für völlig ausgeschlossen, dass diese Art mit B. brasiliensis (LuBB.) 
in näherem Connex stehe, es kann wohl auch eine gut charakterisirte 
Varietät derselben sein, hauptsächlich weil die Weibchen einander sehr 
ähnlich sind. 


34. Boeckella Entzii Dan. 
(Tab. VI. Fig. 39.) 
Boeckella Entzii Dapav. (Term.-rajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 345.) 

Weibchen : Fig. 3—6. 

Kórper im Ganzen ziemlich gedrungen. Die Stirn relativ spitzig ab- 
gerundet. Das erste Rumpfsegment fast so lang, wie die nachfolgenden 
vier zusammen, zuweilen aber auch etwas lànger. (Fig. 3.) Die nachfolgen- 
den Rumpfsegmente in geringem Masse allmählig verschmälert, jedoch 
fast gleich lang. Die zwei Seitenenden des letzten Rumpfsegments gehen 
in einen langen Fortsatz aus. Diese Fortsütze am Ende spitzig und in 
einen krüftigen Dorn ausgehend, fast bis zum Hinterrand des genitalen 
Abdominalsegments reichend, mit der Spitze blicken sie oft nach auswarts, so 
wie bei den zu Misioneros und am Fundort Nr. 4 gesammelten Exemplaren 
(Fig. 3), in anderen Fallen dagegen gerade nach hinten gerichtet, wie z. D. 
bei den Stücken von Amenkelt. An den Exemplaren von den beiden erste- 
ren Fundórten bilden die Seitenfortsätze in der proximalen Hälfte, be- 
ziehungsweise am innern Oberrand, abgestumpfte Hügel, in der distalen 
Hälfte dagegen sind sie auffallend verjüngt. (Fig. 3.) Die Seitenfortsätze 
der Amenkelter Exemplare sind fast kegelfórmig und ist die proximale 
Halfte der Innenseite nur wenig erhoben und schwach bogig. (Fig. 4, 5.) 
Beide Seitenfortsätze übrigens bei allen Exemplaren fast gleichförmig. 
Seitlich gesehen, ist an allen Seitenfortsátzen der Innen-, beziehungsweise 
Oberrand in der Mitte schwach bogig. (Fig. 4, 5.) Der Rumpf ist beim 
zweiten Segment am breitesten. 
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Das Abdomen, von der Basis bis zum Ende der Furcalanhänge ge- 
messen, so lang, wie das erste Rumpfsegment. Das Genitalsegment so 
lang, wie die nüchstfolgenden zwei zusammen, in der Mitte der linken 
Seite erhebt sich ein Hügel mit abgerundeter Spitze (Fig. 5, 4), welcher 
auch in der Seitenlage leicht warnehmbar ist (Fig. 4), an der rechten Seite 
befindet sich jedoch kein Hügel. (Fig. 5, 5.) Ober der Geschlechtséfinung 
erhebt sich an den Exemplaren von Misioneros ein abgerundetes Hügel- 
chen und ist die Bauchseite des Genitalsegments überhaupt abgerundet 
gedunsen (Fig. 4) wogegen an den Exemplaren von Amenkelt und dem 
Fundort Nr. 4, sich ober der Geschlechtséffnung ein Doppelhügel, unter 
derselben aber eine fingerförmige Erhöhung befindet. (Fig. 5.) Das letzte 
Abdominalsegment länger als das vorletzte, gegen das distale Ende stärker 
verbreitert. 

Die Furcalanhänge fast so lang als das letzte Abdominalsegment, 
halb so breit als lang, der Innenrand fein behaart. Die Endborsten lànger 
als die Furcalanhänge, die auf dem Rücken befindliche ist jedoch weit kür- 
zer. (Fig. 3.) 

Das erste Antennenpaar relativ kurz, meistens bis zum Vorderrand 
des letzten Rumpfsegments reichend, zuweilen noch kürzer. 

Das zweite Antennenpaar und die Mundorgane gleichen im Ganzen 
denjenigen der übrigen Arten der Gattung. Der zweite Maxillarfuss am 
innern Ende des vorletzten Gliedes mit zwei Borsten versehen, am vor- 
letzten ersten Gliede drei, am vorletzten zweiten und dritten Gliede aber 
mit je vier Borsten. 

Das erste Fusspaar kürzer als die übrigen, welche nach hinten all- 
mählig verlängert sind, das vierte Fusspaar am längsten. An allen Fuss- 
paaren der äussere Ast länger als der innere. 

Die Beborstung der vier ersten Fusspaare verhält sich folgender- 
massen : 


1. Fuss. An den üussern Astgliedern aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
«UR « « innen 1.1.3 Borsten. 
c  « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
« « « « innen 1.1. 3 Borsten. 
9.3. Fuss. c « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
« « « « innen 1.1.4 Borsten. 
€ « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
« « « « innen 1.2.4 Borsten. 
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4. Fuss. An den äussern Astgliedern aussen 1.1,2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 


qe « « innen 1.1.4 Borsten. 

c « innern « aussen 0.0.9 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 

CAT « « innen 1.2.3 Borsten. 


Am fünften Fusspaare trägt das zweite Protopoditglied am distalen 
Ende einen hohen Kutikularkamm, welcher ober dem ersten Glied des 
üussern Astes eine bogige Erhóhung, ober dem des innern Astes aber einen 
krüftigen, dornartigen Fortsatz führt, welcher weit kürzer ist als die Er- 
hóhung (Fig. 6.), am äussern Ende mit einer kurzen Borste. Der äussere 
Ast weit linger als der innere, das erste und dritte Glied gleich lang, da- 
gegen das zweite Glied kürzer als dieselben. Das.erste Glied gegen das 
distale Ende verdickt, an der äussern Spitze mit einem Dorn. Das zweite 
Glied fast in der ganzen Linge gleich breit, der innere Endfortsatz sichel- 
fórmig auswürts gekrümmt, nahezu bis zum distalen Ende des dritten 
Gliedes reichend, der Aussenrand fein gezähnt ; der Dorn am äussern Ende 
kräftig; das letzte Glied schmäler als die übrigen. an der Aussenseite in 
der Mitte ein kräftiger Dorn, am distalen Ende eine kürzere und eine 
innere làngere, dornartige Fiederborste, an der Innenseite kleine Borsten, 
deren Anzahl jedoch fast an jedem Exemplar verschieden ist; es kommen 
nämlich Exemplare vor, wo das innere Ende dieses Gliedes nur mit einer 
kleinen Borste bewehrt ist, sowie solche mit 2— 3 und sogar 4 solcher 
Dorsten (Fig. 6), häufig aber ist die Anzahl dieser Borsten am rechten und 
linken Fusse ein und desselben Exemplares nicht gleich, an manchen 
Exemplaren fehlen dieselben sogar gänzlich, so insbesondere die vom 
Fundort Nr. 4. Der innere Ast so lang, wie die zwei proximalen Glieder 
des äussern Astes zusammen; die Glieder gleich lang, das letzte derselben 
an der Aussen- und Innenseite, sowie auch am Ende mit je zwei Bor- 
sten bewehrt. (Fig. 6.) 

Länge sammt den Furcalborsten 2:6—3:5 mm, die Exemplare von 
Misioneros und Amenkelt sind übrigens grósser als die vom Fundort Nr. 4. 
Die grósste Dreite 0°95 mm. 

Männchen : Fig. 7, 8, 9. 

Körper schlanker als der des Weibchens. Der Rumpf fast eifórmig, 
die Stirn spitzig abgerundet. Das erste Rumpfsegment in der Regel so lang, 
wie die nächstfolgenden zusammen, natürlich umgerechnet der Seitenfort- 
sätze des letzten Segments. Die übrigen Segmente nach hinten allmiihlig 
verkürzt. Die Seitenfortsätze am Hinterende des letzten Rumpfsegments 
kurz, das erste Abdominalsegment nicht überragend, gerade nach hinten 
gerichtet, fast gleichfórmig, das Ende ziemlich spitzig abgerundet. 


Természetrajzi Füzetek. XXV. kót. 16 
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Das letzte Abdominalsegment so lang, wie die vorangehenden zwei 
zusammen, in der ganzen Lànge gleich dick. 

Die Furcalanhünge so lang, wie das letzte Abdominalsegment, die 
Innenseite fein beborstet, die Endborsten weit linger als die Furcalanhange 
selbst. 

Die Greifantenne am 13., 14., 15. und 16. Gliede nur wenig gedun- 
sen; das 8., 10. und 11. Ghed trágt einen kraftigern, das 11. Glied einen 
schwächern“ Dorn ; am-1., 9,, 9., 5., 7., 9.11. 12., 13. 14, 155 16 sum 
letzten Gliede kommen Aesthetasken vor. (Fig. 9.) 

Das zweite Antennenpaar, die Mundtheile, die Maxillarfüsse, sowie 
die vier ersten Fusspaare gleich denen des Weibchens. 

Das fünfte Fusspaar gut entwickelt. Am rechten Fusse erhebt sich 
am distalen Rande des zweiten Protopoditgliedes eine Kutikularlamelle 
mit bogigem Ende, welche das erste Glied des äussern Astes überragt, 
lings des Innenrandes aber zieht eine ziemlich breite Kutikularfirste hin, 
welche am Ende vertieft ist, ein kleines Hügelchen bildet, und einen klei- 
nen Theil des ersten innern Astgliedes verdeckt. (Fig. 7, 8, a.) Das erste 
Glied des üussern Astes erreicht meist nicht ein Drittel der Lünge des 
zweiten Gliedes. Das zweite Glied lànger als das vorangehende und das 
zweite Protopoditglied zusammen, die Aussenseite bogig, die Innenseite 
in der Regel gerade und häufig ein kleines Hügelchen tragend ; die äussere 
Seitenborste sitzt nahe zur Basis der Endkralle. Die Endkralle sichel- 
fórmig stark gekrümmt, kräftig, der Innenrand fein gezähnt, die Basis 
gedunsen, gegen Ende auffallend verjüngt und lünger als die voranstehen- 
den zwei Glieder. (Fig. 7, 8, a). Der innere Ast nicht oder kaum so lang, 
wie die zwei äussern Astglieder zusammen, dreigliederig, die Glieder fast 
gleich lang, die ^ussenseite gerade, die Innenseite der mittlern bogig auf- 
gedunsen und daher dicker als die übrigen, das letzte Glied trügt an der 
Aussenseite zwei längere Fiederborsten, deren eine dem distalen äussern 
Ende nahe gerückt ist, während auf dem distalen Ende selbst zwei kurze, 
glatte Dornen sitzen. (Fig. 7, 8, a.) Das zweite Protopoditglied des linken 
Fusses trägt am innern Ende einen kürzern oder längern Kutikularfortsatz 
mit abgerundeter Spitze, welcher einen grossen Theil des ersten innern 
Astgliedes verdeckt. (Fig. 7, 8, b.) Das erste Glied des äussern Astes fast so 
lang, wie die zwei äussern Astglieder des rechten Fusses zusammen, cylin- 
drisch, säulenförmig, an der Innenseite mit zwei Hügelchen, deren unteres 
spitzig, das obere abgerundet endigt, die kräftige Fiederborste der Aussen- 
seite ist der Basis des zweiten Gliedes nahegerückt. Das zweite Glied 
nur halb so lang als das erste, von der Mitte der Aussenseite geht ein lan- 
ger, gefiederter Dorn aus. Die Endkralle sichelförmig, etwas länger als das 
erste Glied. (Fig. 7, 8, b.) Der innere Ast fingerfórmig, zweigliederig, die 
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Glieder zuweilen gleich lang (Fig. 7, b), oft aber das distale Glied kaum 
halb so lang als das proximale. (Fig. 8, b.) Das distale Glied oftmals abge- 
rundet, glatt, zuweilen am Ende mit einer dornartigen kleinen Erhóhung 
(Fig. 8), oder aber es ist in zwei kleine, spitzige Gipfel getheilt (Fig. 7); 
die halbe Länge des ersten äussern Astgliedes kaum überragend. 

Körperlänge sammt den Furcalkorsten 2'2—3 mm. 

Fundort: Misioneros, Amenkelt und das Gebiet Nr. 4, woher mir 
zahlreiche Exemplare vorliegen. Die Farbe der in Formol conservirten 
Exemplare ist blass graulichblau. 

Von den bekannten Arten stehen dieser Art am nächsten Boeckella 
Poppet mihi, B. Silvestrii Dap., B. brasiliensis (Luze.), B. dubia Dap. und 
B. longicauda Dav. Von B. Poppei mihi unterscheidet sie sich durch die 
Struktur der Seitenfortsätze des letzten Rumpfsegments, hauptsächlich 
aber des genitalen Abdominalsegments, indem sich laut J. A. PoPPE und 
A. MRÁZEK * am Genitalsegment von B. Poppei keinerlei Erhöhung zeigt. 
Derselbe Unterschied herrscht auch zwischen dieser Art und B. longicauda, 
von welcher sie sich jedoch auch durch die Struktur des fünften männli- 
chen Fusses und die Seitenfortsätze des letzten Rumpfsegments unter- 
scheidet. Von B. brasiliensis (Luge.) ist sie durch die Struktur der Seiten- 
fortsätze des letzten Rumpfsegments, des Genitalsegmentsundhauptsächlich 
des fünften männlichen linken Fusses unterschieden. Von D. Silvestrii weicht 
sie ab in der Struktur der Seitenfortsütze des letzten Rumpfsegments, des 
Genitalsegments und des fünften männlichen, linken Fusspaares. Von b. 
dubia hingegen unterscheidet sie sich ausser durch die Struktur der Seiten- 
fortsütze des letzten Rumpfsegments und des Genitalsegments, auch durch 
die Form des fünften männlichen Fusspaares, trotzdem aber scheint diese 
Art der neuen am nächsten zu stehen. Ich habe die neue Art dem Buda- 
pester Universitáts-Professor G. Exrz zu Ehren benannt. 


35. Boeckella longicauda Da». 
(Tab. 6. Fig. 10—14. und 16.) 
Boeckella longicauda Dapay. (Term.-rajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 346.) 

Weibchen: Fig. 10—13. 

Kórper gedrungen, der Rumpf mehr oder weniger eifórmig, in der 
Mitte am breitesten. Die Stirn ziemlich spitzig abgerundet. Das erste 
Rumpfsegment relativ kurz, kaum so lang oder etwas länger als die nächst- 
folgenden drei zusammen. (Fig. 10.) Die folgenden Rumpfsegmente nach 


* Entomostraken von Süd-Georgien. (Jahrb. d. Hamburg. wiss. Anstalten. 
1535. Bd. XEIL.p. 15; Fig. 1j) 


16* 
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hinten allmählig kürzer werdend. Das letzte Rumpfsegment in der Mitte 
buchtig, die beiden hinteren Seitenenden verlängert, die Fortsätze sehr 
kurz, blos bis zur Halfte des genitalen Abdominalsegments reichend, an bei- 
den Seiten ziemlich gleichfórmig, der innere, beziehungsweise obere Rand 
erscheint, von oben gesehen, etwas buckelig, seitlich gesehen ist der linke 
Fortsatz wohl etwas stumpfer abgerundet als der rechte (Fig. 13), das Ende 
beider etwas nach auswärts stehend und mit einem kräftigen, glatten Dorn 
versehen. (Fig. 10, 15.) 

Das Abdomen sammt den Furcalanhüngen so lang, wie die zwei 
ersten Rumpfsegmente zusammen. Das Genitalsegment lünger als die 
nächstfolgenden zwei und die Furcalanhänge zusammen, an den Seiten 
ohne buckelartige Erhöhungen, an der rechten Seite indessen dennoch 
etwas erhöht (Fig. 10); am Bauche, um die Geschlechtsóffnung etwas 
buckelig erhöht. (Fig. 13.) Das zweite Abdominalsegment kürzer als das 
dritte, welches kürzer ist als die halbe Länge des Genitalsegments, in der 
ganzen Länge gleich dick erscheinend. 

Die Furcalanhänge so lang als das letzte Abdominalsegment, an der 
Innenseite fein beborstet; die Endborsten so lang wie die Furcalanhänge. 
(Fig. 10.) 

Das erste Antennenpaar relativ kurz, nach hinten gelegt blos bis an 
den Vorderrand des vorletzten Rumpfsegments reichend. (Fig. 10.) 

Das zweite Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillen sind den- 
jenigen der übrigen Arten der Gattung gleich. 

Am zweiten Maxillarfusse erheben sich an der Innenseite des proxi- 
malen Gliedes drei seichte, aber breite Hügel, deren erste zwei je eine 
kräftige Borste tragen, wogegen auf dem dritten zwei kürzere und eine län- 
gere Borste sitzen; das distale innere Ende stark erhöht, fein behaart und 
mit vier längeren Borsten versehen. (Fig. 11.) Das nächstfolgende Glied 
an der Innenseite bogig, fein behaart und mit vier grösseren Borsten be- 
wehrt. Am innern Ende des vorletzten Gliedes sitzen blos zwei Borsten, 
an den nächstfolgenden zwei dagegen je drei. (Fig. 11.) 

Die Schwimmfüsse nach hinten allmählig verlängert, mithin ist das 
erste Fusspaar am kürzesten, das vierte am längsten. Die Beborstung der- 
selben verhält sich folgendermassen : 

1. Fuss. An den äussern Astgliedern aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
Covad « « innen 1.1.3 Borsten. 
« c innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
(AT. « « innen 1.1.4 Borsten. 


OO Muss: « -«* äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
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2.3. Fuss. An den äussern Astgliedern innen 1.1.4 Borsten. 
c « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 


Te we « « innen 1.2.4 Borsten. 


4. Fuss. c « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
pt « « innen 1.1.4 Borsten. 
c  « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
qu « « innen 1.2.3 Borsten. 


Am fünften Fusspaare trägt das zweite Protopoditglied am distalen 
Rande einen Kutikularkamm, welcher das erste Glied beider Aste etwas 
verdeckt, am áussern Ende abgerundet, am innern spitzig erhóht. (Fig. 19.) 
Der äussere Ast weit kräftiger als der innere, das proximale Glied länger 
und dieker als die übrigen, gegen das distale Ende stark verbreitert, am 
äussern Ende mit einem kräftigen, gezähnten Dorn bewehrt. Das zweite 
Glied so lang wie das letzte, allein mehr als doppelt so dick, gegen das 
distale Ende verbreitert, der innere Endfortsatz sehr dick, gerade, bis zum 
Ende des letzten Gliedes reichend, am Aussenrand fein gezähnt. Das letzte 
Glied in der Mitte der Aussenseite mit einem ziemlich langen, gezähnten 
Dorn, die Innenseite borstenlos, am distalen Ende sitzen zwei lange, borsten- 
artige Dornen, deren äusserer länger als die Hälfte des Gliedes, der innere 
aber länger als das ganze Glied, beide sind fein gezähnt. (Fig. 12.) Der 
innere Ast blos so lang, wie die zwei proximalen Glieder des äussern zu- 
sammen, die Glieder fast gleich lang, das letzte Glied an der Aussen- und 
Innenseite, sowie am distalen Ende mit je zwei langen Borsten bewehrt. 
(Fig. 12.) 

Länge sammt den Furcalanhängen 4 mm, ohne derselben 3:6—3:8 mm, 
der grösste Durchmesser | mm. 

Männchen : Fig. 14—16. 

In der Kórperform dem Weibchen gleich, jedoch kleiner und die hin- 
teren Seitenfortsätze am letzten Rumpfsegment etwas kürzer. Von den 
Abdominalsegmenten das letzte länger als die übrigen. 

Die Furcalanhänge so lang wie das letzte Abdominalsegment, an der 
Innenseite fein beborstet, die Endborsten etwas länger als die Furcal- 
anhange. 

Das 13— 16. Glied der Greifantenne gedunsen, dicker als die übrigen, 
am 1.,2., 3., 5., 7., 9., 11., 12., 13., 14., 15,, 16. und am letzten Gliede mit 
Aesthetasken ; am 8., 10., 11. und 12. Gliede steht je ein kräftiger Dorn, 
von welchen die am 10. und 11. Gliede weit lànger sind als die übrigen. 

Das zweite Antennenpaar, die Mundtheile, die Maxillarfüsse und die 
vier Schwimmfusspaare gleich denen des Weibchens. 
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Das fünfte Fusspaar krüftig. Am rechten Fusse trágt das zweite Pro- 
topoditelied am innern Ende einen abgerundeten, hügelartigen Kutikular- 
fortsatz, welcher ein wenig einwarts gerichtet ist und einen Theil des ersten 
innern Astgliedes verdeckt. (Fig. 14, a.) Das erste Glied des äussern Astes 
halb so lang, oder nur wenig kürzer als das zweite, in der ganzen Lànge 
gleich dick, sáulenartig, an der áussern Spitze mit einer kráftigen Borste 
bewehrt. Das zweite Glied länger als das zweite Protopoditglied und das 
ihm vorangehende Astglied zusammen und erscheint etwas einwärts ge- 
krümmt, die Aussenseite stumpfbogig, an der Innenseite unter der Mitte 
erhebt sich ein kleines Hügelchen. Die Endkralle relativ dick, kráftig, 
sichelfórmig nach Innen gekriimmt, allein im basalen Drittel innen buch- 
tig, aussen hügelig, der Innenrand an den distalen zwei Dritteln fein ge- 
zähnt. (Fig. 14, a.) Der innere Ast nur wenig kürzer als die zwei Glieder 
des äussern, dreigliederig, das erste Glied länger als die beiden anderen, 
gegen Ende verdickt, das zweite Glied fast um ein Viertel lànger als das 
dritte, die Aussenseite gerade, die Innenseite in der proximalen Hälfte 
gedunsen und hier dicker als die anderen, an der Aussenseite des letzten 
Gliedes sitzt in der Mitte eine krüftige Fiederborste, am distalen Ende 
dagegen erheben sich zwei Fiederborsten und ein kurzer Dorn. (Fig. 14, a.) 
Am linken Fusse trägt das innere Ende des zweiten Protopoditgliedes einen 
blattfórmigen Kutikularfortsatz, welcher in der Lànge den innern Ast ent- 
weder überragt (Fig. 16), oder fast gleich lang ist (Fig. 14, 5) und der hal- 
ben Länge des ersten äussern Astgliedes nahe kommt. Dieser Fortsatz ist 
entweder gerade nach vorne (Fig. 16), oder etwas einwärts gerichtet. 
(Fig. 14, b.) Das erste Glied des äussern Astes cylindrisch, nahezu gerade, 
gegen das distale Ende verdickt, wenig kürzer als das zweite äussere Ast- 
glied des rechten Fusses oder ebenso lang. Das zweite Glied weit kürzer 
als das erste, die äussere Seitenborste entspringt gerade in der Mitte; die 
Endkralle dünn, schwücher oder starker sichelfórmig gekriimmt. (Fig, 14, b.) 
Der innere Ast fingerförmig, fast halb so lang als das erste äussere Ast- 
glied, oder etwas kürzer, zweigliederig, die Glieder entweder gleich lang 
(Fig. 14, b), oder der zweite weit kürzer als der erste, kaum ein Drittel der 
Länge desselben überragend und ist annähernd keulenförmig (Fig. 16), 
am Ende stets mit einem kleinen, dornartigen Fortsatz versehen. 

Länge sammt der Furcalborsten 3 mm, ohne derselben 2:6— 2:8 mm. 

Fundort: Amenkelt. Die in Formol conservirten Exemplare sind 
blass graulichblau gefärbt, die Extremitäten, besonders die Füsse dunkler 
blau, das fünfte männliche Fusspaar gelblichbraun. 

Diese Art steht der Boeckella brasiliensis (Lups.), der B. dubia Dap., 
B. Poppei mihi und B. Silvestrii Dav. nahe, unterscheidet sich jedoch 
von denselben ausser durch die Struktur der Seitenfortsätze am letzten 
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Rumpfsegment und die relative Kiirze derselben, besonders durch die 
Struktur des Genitalsegments und des fünften männlichen Fusspaares. 
Ein wichtiges Merkmal ist auch die relative grosse Linge des Abdomens, 
Grund deren ich sie auch benannte. 


36. Boeckella brasiliensis (Lups.), nee Porrz-Mnázzx. 


(Tab. 6. Fig. 15. und Tab. 7. Fig. 1—6.) 


Diaptomus brasiliensis LuBBock J. (Trans. of the Enthom. Soc. of London. N. S. 
Vol. 3. 1855, p. 237. Pl. 15. Fig. 3— 8.) 
Boeckella setosa DaApav. (Term.-rajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 347.) 


Weibchen : Tab. 6. Fig. 15. ; Tab. 7. Fig. 1, 3, 4. 

Kórper im Ganzen ziemlich gedrungen, bis zum vierten Rumpfseg- 
ment fast gleichmässig dick, dann verjüngt, am dünnsten am Vorderrand 
des letzten Rumpfsegments. (Tab. 6. Fig. 15.) Die Stirn relativ stumpf ab- 
gerundet. Das erste Rumpfsegment ein wenig linger als die nüchstfolgen- 
den vier zusammen. Das letzte Rumpfsegment in der Mitte bogig; die 
beiden Seitenenden in einander ähnlichen Fortsätze ausgehend, welche 
im ganzen nach hinten gerichtet sind, nur die Spitze ragt etwas nach 
Aussen. (Tab. 6. Fig. 15.) Beide Fortsätze annähernd kegelfórmig mit 
spitzigem Ende und mit einem kurzen, kräftigen Dorn endigend, der Aussen- 
rand seitlich gesehen, erscheint im untern Drittel schwach ausgebuchtet 
und trügt hier 3—4 feine, kurze Borsten. Die Innenseite in der obern 
Hälfte etwas bogig erhöht und nahe zum Ende mit 1—2 kurzen, feinen 
Borsten bewehrt. (Tab. 7. Fig. 1.) 

Das Abdomen sammt den Furcalanhängen kürzer als das erste Rumpf- 
segment und erreicht blos vier Fünftel der Lànge desselben. Das Genital- 
segment ziemlich lang, nur wenig kürzer als die nächstfolgenden zwei und 
die Furcalanhànge zusammen, beide Seiten fast gleichfórmig aufgedunsen, 
ein Hügelchen befindet sich jedoch auf keiner Seite. (Tab. 6. Fig. 15.) Ober 
der Geschlechtsóffnung zeigt sich blos ein kaum hervortretender kleiner 
Deckel. (Tab. 7. Fig. 1.) 

Die Furcalanhänge relativ breit, fast so lang, wie die vorangehenden 
zwei Abdominalsegmente zusammen, die Innenseite mit feinen Borsten 
bedeckt, die Endborsten wenig länger als die Furcalanhänge. 

Das erste Antennenpaar überragt, rückwärts gelegt, den Vorderrand 
des letzten Rumpfsegments nur wenig, ist somit relativ kurz. 

Der Kautheil der Mandibeln enthalt, ausser dem grossen Zahn, sechs 
doppeltgespitzte Zühne. (Tab. 7. Fig. 5.) 

Das zweite Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillarfüsse zeigen 
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keinerlei wesentliche Abweichungen von denjenigen der übrigen Arten 


dieser Gattung. 
Die vier ersten Fusspaare allmählig verlängert. Die Beborstung der- 


selben verhält sich folgendermassen : 


1. Fuss. An den äussern Astgliedern aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes | Dorn und 1 Borste. 


Aer « « innen 1.1.3 Borsten. 
a  « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
oe « « innen 1.1.3 Borsten. 
9.3. Fuss. « « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
(SX « « innen 1.1.4 Borsten. 
c « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
eee « « innen 1.1.3 Borsten. 
4. Fuss. c « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
ET « « innen 1.1 74 Borsten. 
a « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
« « « « innen 1.2.3 Borsten. 


Am fünften Fusspaar ist das àussere Ende des zweiten Protopodit- 
gliedes hügelartig erhöht, ober dem innern Ast aber trägt es einen drei- 
eckigen Fortsatz. (Tab. 7. Fig. 4.) Der äussere Ast weit kräftiger und län- 
ger als der innere, das erste Glied länger als die nachstfolgenden und die 
Hälfte des letzten zusammen, am äussern Ende mit einem kräftigen Dorn 
bewehrt; das zweite Glied ist nur wenig länger als das letzte, jedoch viel 
breiter, der Fortsatz des innern Endes kräftig, sichelförmig nach Aussen 
gekrümmt und ragt nicht ganz bis zu dem Ende des letzten Gliedes hinan, 
der Aussenrand fein gezähnt; das letzte Glied kürzer als die übrigen und 
weit dünner, im distalen Drittel der Aussenseite mit einem gefiederten 
Dorn bewehrt, die Innenseite dornlos, an der Spitze mit zwei langen, 
dieken Borsten, welche glatt und länger sind als das Glied, die innere 
schwach einwärts gekrümmt. (Tab. 7. Fig. 4.) Der innere Ast nicht ganz 
so lang, wie die zwei ersten Glieder des äussern Astes zusammen, das 
erste und dritte Glied gleich lang, das zweite kürzer als dieselben, die 
zwei ersten dicker als das letzte, am innern Ende tragen sie je eine Borste, 
das letzte Glied aber ist an der Aussen- und Innenseite, sowie an der 
Spitze mit je zwei Borsten bewehrt. (Tab. 7. Fig. 4.) 

Länge 1'8—2'2 mm. 

Männchen: Tab. 7. Fig. 2, 5, 6. 

Im Ganzen dem Weibchen gleich, jedoch kleiner und schlanker, die 
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Stirn spitziger abgerundet. Die seitlichen Fortsütze des letzten Rumpf- 
segments kurz, annühernd kegelfórmig, mit ziemlich stumpf abgerundeter 
Spitze und kahl. (Tab. 7. Fig. 2,) Das erste Abdominalsegment länger als 
die übrigen. 

Die Furcalanhänge schmäler und länger als beim Weibchen, die 
Innenseite gleichfalls beborstet, die Endborsten weit länger als die Furcal- 
anhänge. 

An der Greifantenne das 13., 14., 15. und 16. Glied ziemlich auf- 
gedunsen ; das 3., 7. und 14. Glied trägt je eine Borste, welche viel länger 
ist als die der übrigen, am 8., 10. und 11. Gliede erhebt sich je ein kräftiger 
een das. 1.095 2557 1. 599 1155 19 13. D5715. 16^ und dagdetzte 
Glied auch mit Aesthetasken versehen; die vier letzten Glieder relativ 
kurz und dick. 

Das zweite Antennenpaar und die nachfolgenden Anhänge, mit Aus- 
nahme des fünften Fusspaares, sind denen des Weibchens gleich. 

Am fünften rechten Fusse ist das zweite Protopoditglied einfach, 
ohne einem Kutikularkamm oder Fortsatz. Das erste Glied des äussern 
Astes nur halb so lang, als das nächstfolgende, das distale äussere Ende 
ziemlich vorspringend mit einer relativ langen, kräftigen Fiederborste. 
Das zweite Glied einwärts gekrümmt, gegen Ende allmählig verdickt, die 
äussere Seitenborste dornartig, befiedert, nahe zur Basis der Endkralle 
gerückt. Die Endkralle weit langer als die ihr vorangehenden Astglieder 
und das zweite Protopoditglied zusammen, schwach sichelförmiggekrümmt, 
die Basis aufgedunsen, gegen das distale Ende allmählig verschmälert, 
der Innenrand fein gezähnt. (Tab. 7. Fig. 5, ua.) Der innere Ast kürzer als 
die zwei Glieder des äussern, beide sind jedoch in der Regel in solcher 
Lage gegen einander, dass der innere Ast bis zum Ende des zweiten äussern 
Astgliedes reicht, das proximale Glied länger als die übrigen, gegen das 
distale Ende allmählig verbreitert, das zweite Glied ist so lang, wie das 
dritte, an der Basis breit, gegen das Ende aber verjüngt, und hier blos so 
dick, wie das nachfolgende dritte Glied, welches an der Aussenseite in der 
Mitte einen gefiederten Dorn trägt, am distalen Ende hingegen stehen drei 
Dornen, deren áusserer kaum halb so lang, wie das Glied selbst und kahl 
ist, die mittlere fast so lang, wie das zweite und dritte Glied zusammen, 
fein befiedert: die innere aber glatt und so lang, wie das Glied selbst. 
(Tab. 7. Fig. 5, a.) Am linken Fusse trägt das zweite Protopoditglied an dem 
innern Ende zwei Kutikularfortsütze, deren innerer kürzer ist als der 
äussere ; beide sind fingerfórmig, am Ende abgerundet, der äussere Fort- 
satz überragt die halbe Länge des innern Astes. (Tab. 7. Fig. 5, b.) Der 
äussere Ast ist etwas länger als das zweite äussere Astglied des rechten 
Fusses, schwach einwärts gekrümmt, an der Aussenseite sitzt die Borste 
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auf einer spitzigen Erhóhung, ziemlich entfernt von der Basis des zweiten 
Gliedes, an der Innenseite in der Mitte eine zugespitzte Erhóhung, unter 
welcher sich feine Borsten erheben. (Tab. 7. Fig. 5, b.) Das zweite Glied 
nahezu blos um ein Viertel kürzer als das vorangehende, die Borste an der 
Aussenseite fast so lang, wie das Glied selbst, unter dessen Mitte sie sitzt ; 
die Endkralle fast gerade, gegen Ende allmählig verjüngt, an der Basis 
erhebt sich innen eine Borste, welche ein Drittel ihrer Lünge nicht er- 
reicht. (Tab. 7. Fig. 5, b.) Der innere Ast fingerfórmig, halb so lang als das 
erste äussere Astglied, zweigliederig, das zweite Glied nicht halb so. lang 
als das erste, etwas keulenförmig, das Ende abgerundet, glatt. (Tab. 7. 
Fig. 5, b.) 

Während meiner Untersuchungen fand ich auch ein Männchen, des- 
sen fünftes Fusspaar dem eben beschriebenen im Ganzen zwar gleich- 
kommt, in gewisser Hinsicht aber dennoch eine erwähnenswerthe Ab- 
weichung von demselben aufweist. Am rechten Fusse ist das zweite Proto- 
poditglied am innern Ende hügelartig vorspringend. Das erste äussere 
Astglied des rechten Fusses nicht halb so lang als das zweite, erscheint 
jedoch ein wenig dicker. Das zweite Glied ist mehr wie doppelt so lang 
als das erste, gerade, gegen das distale Ende allmählig verdickt, oberhalb 
der Mitte mit einer dreieckigen Erhöhung, die Aussenseite schwach bogig, 
die Innenseite gerade, die äussere Seitenborste der Basis von der Endkralle 
ziemlich entfernt, relativ lang, fein geborstet. Die Endkralle kräftig, an 
der Basis gedunsen, sichelförmig einwärts gekrümmt, gegen Ende stark 
verjüngt, die Innenseite fein gezähnt. (Tab. 7. Fig. 6, a.) Der innere Ast 
‘wenig kürzer als die zwei Glieder des äussern Astes, das erste Glied nicht 
viel kürzer als die nachfolgenden zwei zusammen, fastin der ganzen Länge 
gleich dick, das zweite Glied nicht ganz so lang als zwei Drittel der Länge 
des nachfolgenden, der Aussenrand gerade, der Innenrand schwach bogig, 
an der Aussenseite des dritten Gliedes sitzen zwei Dornen, deren unterer 
jedoch nur halb so lang ist als der obere, an der Innenseite erhebt sich 
gegenüber dem äussern obern Dorn eine glatte, kurze Borste, an dem dis- 
talen Ende aber zwei glatte, dicke, dornartige Borsten. (Tab. 7. Fig. 6, a.) 
Am linken Fusse trägt das zweite Protopoditglied am innern Ende einen 
kegelfórmigen Kutikularfortsatz, die Innenseite ist höher als die Aussen- 
seite. Das erste Glied des äussern Astes wenig kürzer als die beiden äusseren 
Astglieder des rechten Fusses, die Aussenseite gerade, die Borste daran 
von der Basis des zweiten Gliedes entfernt, gefiedert, ziemlich lang und 
kräftig; die Innenseite in der Mitte gedunsen, unter dem gedunsenen Theil 
fein beborstet: das zweite Glied halb so lang als das vorangehende, an 
der Aussenseite sitzt unter der Mitte ein kräftiger, befiederter Dorn, wel- 
cher die halbe Lünge des Gliedes überragt; die zwei Endkrallen sind gleich 
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kraftig, sichelfórmig gekrümmt, das Ende aber auswürts gebogen. (Tab. 7. 
Fig. 6, b.) Der innere Ast fingerfórmig, zweigliederig, nicht ganz halb so 
lang als das erste Glied des äussern Astes, das zweite Glied desselben 
überragt nur wenig ein Drittel der Länge des ersten, ist annähernd keulen- 
förmig, das Ende abgerundet und glatt. (Tab. 7. Fig. 6, b.) 

Dies Exemplar könnte man im Hinblick auf die Struktur des eben 
beschriebenen fünften Fusspaares, füglich als eigene Art betrachten, ich 
halte es jedoch blos für eine Monstruosität, an deren linkem Fusse die 
doppelte Endkralle in Folge der Vergrösserung der bei der Stammform 
standhaft vorkommenden Endborste entstanden ist. Den Unterschied, wel- 
cher sich in der Beborstung des letzten innern Astgliedes am rechten Fusse, 
sowie in der Struktur des zweiten Protopoditgliedes des linken Fusses 
zeigt, halte ich nicht für wichtig genug, um Grund dessen dies Exemplar 
als das Männchen einer selbstständigen Art zu beschreiben, umsoweniger 
als ich dasselbe in Gesellschaft zahlreicher Exemplare von Boeckella 
brasiliensis ( LUBB.) vorfand. 

Länge 1:6—2 mm. 

Die Färbung beider Geschlechter bläulichgrau, die proximale Hälfte 
der Endglieder jedoch dunkler. 

Fundorte: Misioneros, Amenkelt und das Sammelgebiet Nr. 3, 6 
und 8, wo die Art ziemlich häufig ist. 

Hier habe ich zu bemerken, dass, als ich diese Art unter dem Namen 
Boeckella setosa n. sp. kurz beschrieb, ich hauptsächlich auf die in der 
Publikation von Poprpr-Mrdzex: «Entomostraken von Süd-Georgien» ent- 
haltenen Daten Gewicht legte und dieselben bei der Vergleichung benützte, 
wobei die in LuBBock's Abbildung vorhandene Borste an der Innenseite 
des fünften männlichen linken Fusses an der Basis der Endkralle, meiner 
Beachtung entgieng. Nun aber halte ich die von mir kurz charakterisirte 
Boeckella setosa wegen der an der Basis des fünften linken Fusses sitzen- 
den Borste, für identisch mit Luggock’s Diaptomus= Boeckella brasiliensis, 
wogegen ich die von PorrE-Mnázxx als Boeckella brasiliensis beschriebe- 
nen Exemplare als vollständig abweichende, selbstständige Art anspreche 
und dieselbe auf Grund der in der Bestimmungstabelle aufgeführten Merk- 
male unter dem Namen Boeckella Poppei Dan. in das Verzeichniss der 
Arten einführe. 


37. Boeckella Silvestrii Dap. 


(Tab. 7. Fig. 7—15.) 
Boeckella Silvestrii DApav. (Term.-rajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 348.) 
Weibchen : Fig. 7, 8, 10, 12. 


Kórper ziemlich gedrungen, in der Mitte am breitesten, von da an 
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ziemlich verschmälert, allein nur bis zum letzten Rumpfsegment, welches 
auffallend breiter ist als das voranstehende. (Fig. 7.) Die Stirn ziemlich 
stumpf abgerundet. Das erste humpfsegment etwas breiter als die übrigen, 
meistens länger als die nächstfolgenden vier Segmente zusammen, zu- 
weilen aber auch etwas kürzer. Die nachfolgenden Rumpfsegmente nach 
hinten allmählig kürzer werdend. Das letzte Rumpfsegment sehr schmal, 
in der Mitte, ober dem ersten Abdominalsegment, schwach bogig, beide 
Seiten bilden auffallend grosse Fortsátze. Jeder dieser Fortsatze ist im 
ganzen kegelfórmig, mit der Spitze nach hinten gerichtet, auffallend lang, 
die ersten zwei Abdominalsegmente überragend (Fig. 7), der Aussen-, be- 
ziehungsweise Unterrand ober der Mitte auffallender bogig und hier am 
breitesten, von da an aber ausgebuchtet, beziehungsweise verschmälert, 
sie sind fast gleichfórmig. Der innere, beziehungsweise Oberrand des 
rechtsseitigen Fortsatzes bildet nahe zur Basis einen bogigen Hügel, tragt 
aber unter der Mitte einen kleinen, kegelfórmigen Vorsprung. An dem 
linksseitigen Fortsatz erhebt sich der Ober-, beziehungsweise Innenrand 
im obern Drittel zu einem bogigen Hügel, im untern Drittel aber zeigt 
sich zuweilen ein kegelfórmiger Vorsprung, welcher jedoch meistens fehlt. 
Die beiden Rander stets dornlos und nur das spitzig abgerundete distale 
Ende trägt je einen kräftigen, kurzen Dorn. (Fig. 7, 8.) 

Das Abdomen sammt den Furcalanhängen weit kürzer als das erste 
Rumpfsegment, nur so lang als das 2., 3. und 4. Rumpfsegment zusammen. 
Das Genitalsegment fast so lang, wie die nachfolgenden zwei Abdominal- 
segmente und die Furcalanhänge zusammen (Fig. 7), beiderseits stark auf- 
gedunsen, trotzdem aber zeigt sich nur an der linken Seite ein ziemlich 
grosser, buckelartiger Vorsprung. (Fig. 8.) Ober der Geschlechtsöffnung er- 
hebt sich ein kleiner Hügel, welcher jedoch nicht weiter ist, als der dicke 
Unterrand des Deckels. Das zweite Abdominalsegment sehr kurz, 1/s—1/2 
der Länge des letzten nicht überragend, wogegen das letzte Segment fast 
nur halb so lang ist, wie das Genitalsegment und nahezu eben so breit, 
wie lang. | 

Die Furcalanhänge wenig kürzer, oder hóchstens ebenso lang, wie 
das Abdominalsegment, worauf sie sitzen, an der Innenseite fein beborstet, 
die Endborsten wenig kürzer als die Furcalanhänge. (Fig. 7, 8.) 

Das erste Antennenpaar reicht, rückwürts gelegt, fast bis an die 
Spitze der Seitenfortsütze des letzten Rumpfsegments, ist somit relativ 
lang. (Fig. 7.) 

Das zweite Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillen, sowie das 
Maxillarfusspaar, unterscheidet sich nicht wesentlich von denjenigen der 
übrigen Arten dieser Gattung. 

Am zweiten Maxillarfusse bildet der Oberrand des proximalen Glie- 
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des drei spitzige Hügel, deren jeder einen Dorn trägt; das distale obere 
Ende ist hügelartig vorspringend, fein bedornt und mit zwei Borsten be- 
wehrt. (Fig. 10.) Das nächstfolgende Glied in der Mitte stark gedunsen, 
der Oberrand bogig, fein behaart und mit drei Dorsten versehen. Am obern 
Ende des vorletzten |. und 2. Gliedes sitzt je eine lange Borste und ein 
kurzer Dorn, wogegen am Ende des 3. und 4. Gliedes sich je vier ver- 
schieden lange Borsten erheben. (Fig. 10.) 

Das erste Fusspaar kürzer als die übrigen. An jedem Fusspaar ist 
der innere Ast kürzer als der äussere. 

Die Beborstung der vier Schwimmfusspaare verhält sich folgender- 
massen : 


1. Fuss. An den äussern Astgliedern aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 


quu « « innen 1.1.3 Borsten. 
c  « innern « aussen 0.0.1 Borste, am Ende des letzten 
; Gliedes 2 Borsten. 
(peng « « innen 1.1.3 Borsten. 
9.3. Fuss. « -« äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
Ware « « innen 1.1.4 Borsten. 
« « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
(d be SET « « innen 1.1.4 Borsten. 
4. Fuss. « « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
(HIT « « innen 1.1.4 Dorsten. 
«  « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
EP V « « innen 1.2.3 Borsten. 


Am fünften Fusspaare ist der distale Rand des zweiten Protopodit- 
gliedes zwischen den zwei Asten zugespitzt. Der üussere Ast linger und 
kräftiger als der innere, von den Gliedern ist das proximale am längsten, 
ein wenig länger als das letzte, an der äussern Spitze sitzt ein kräftiger, 
fein befiederter Dorn, ebenso auch an dem des zweiten Gliedes. Der innere 
Endfortsatz des zweiten Ghedes sehr kräftig, sichelfórmig auswärts ge- 
bogen, so lang, wie das zweite Glied und am Aussenrand fein gezahnt. 
Das letzte Glied dünner als die übrigen, im distalen Drittel der Aussen- 
seite sitzt ein kräftiger, gefiederter Dorn, der Innenrand entweder mit 
einem glatten, oder 1— 2 kurzen, feinen Dornen bewehrt, aber auch diese 
kónnen an dem einen Fusse fehlen; am distalen Ende erheben sich zwei 
kräftige, dornartige Borsten, deren äussere weit kürzer ist, nur halb so 
lang als das Glied selbst, die andern hingegen weit länger, die ganze Lange 
des Gliedes überragend, beide glatt. (Fig. 12.) Der innere Ast nur so lang, 
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als die zwei ersten Glieder des äussern zusammen, das letzte Glied ist am 
kürzesten, das erste am dicksten, das letzte am dünnsten ; das letzte Glied 
trägt am Aussen- und Innenrand, sowie am distalen Ende je zwei Dorsten. 
(Fig. 12.) 

Lànge 2—2:5 mm. 

Männchen: Fig. 9, 11, 13—15. 

Körper etwas schlanker als der des Weibchens und im ganzen klei- 
ner. Die Seitenfortsátze am letzten Rumpfsegment kurz, gleichfórmig. Die 
Spitze stumpf abgerundet. Von den Abdominalsegmenten ist das letzte so 
lang, wie die vorangehenden zwei zusammen. 

An der Greifantenne ist das 13., 14., 15. und 16. gedunsen, dicker 
als die voranstehenden, am 8., 10. und 11. Gliede je ein kráftiger Dorn, 
am 1. 2. 3.,,5., 7., 9,, 11., 12., 13., 14., 15., 16. und letzten Ghede se 
Aesthetasken vorhanden. 1 

Das zweite Antennenpaar, die Mundtheile, sowie die vier Schwimm- 
fusspaare gleich jenen des Weibchens. 

Das fünfte Fusspaar kräftig. Am rechten Fusse zieht, längs der 
Innenseite des zweiten Protopoditgliedes, ein breiter Kutikularkamm hin, 
dessen distales Ende in einer kleinen Spitze ausgeht. (Fig. 15, a.) Das erste 
Glied des innern Astes sehr kurz, nicht ganz so lang, wie ein Viertel des 
nüchstfolgenden, das äussere Ende in der Regel vorspringend, weshalb der 
Aussenrand linger erscheint als der Innenrand. Das ganze Glied mit einer 
Kutikularlamelle bedeckt, welche vom distalen Rande des zweiten Proto- 
poditgliedes auszugehen scheint. Am freien Rande dieser Lamelle erhebt 
sich in der Mitte ein bald kleinerer, bald grósserer Hügel, das innere Ende 
mehr oder weniger verlängert und bildet ein breiter oder schmäler ge- 
siumtes Hügelchen und scheint mit dem an der Innenseite des Protopodits 
hinziehenden Kutikularkamm in Verbindung zu stehen. (Fig. 11—15.) Das 
zweite Glied lünger als das erste Astglied und das zweite Protopoditglied 
zusammen, gegen Ende verbreitert und erscheint, in verschiedener Lage 
betrachtet, verschiedenartig gestaltet, d. i. von vorn schwach bogenfórmig, 
im distalen Drittel des Innenrandes mit einem kegelartigen Vorsprung, 
der Aussenrand bogig und im ganzen sehr breit, breiter als die Halfte der 
Länge, die äussere Seitenborste an das distale Ende gerückt. (Fig. 15, d.) 
In anderer Lage erscheint die Aussenseite in nur sehr geringem Masse 
bogig, die Innenseite hingegen in der Mitte stark vertieft und nächst dem 
Ende am breitesten. (Fig. 11.) Die Endkralle zeigt eine eigenthümliche 
Struktur, im ganzen verschiedenartig gewunden, im einfachsten Falle im 
proximalen Drittel auffallend gedunsen, der übrige Theil sichelfórmig ge- 
krümmt und gegen Ende allmählig verjüngt, spitzig ausgehend, am Innen- 
rand fein gezähnt (Fig. 15, a), in anderen Fällen S-formig gekrümmt (Fig.11.), 
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meistens aber verschiedenartig verschlungen. (Fig. 9, 13.) Der innere Ast 
ist so lang, sogar länger als die zwei Glieder des äussern Astes zusammen; 
das erste Glied fast so lang, wie die nachfolgenden zwei zusammen, gegen 
das distale Ende verbreitert; das zweite Glied so lang, wie das letzte, 
der Aussenrand gerade, der Innenrand bogig, in der Mitte breiter als das 
erste Glied, dann aber verschmälert; das dritte Glied trägt an der Aussen- 
seite über der Mitte, an der Innenseite aber nahe zum Ende je einen kur- 
zen, glatten Dorn, am Ende erhebt sich eine äussere, gefiederte Borste und 
ein kürzerer, glatter Dorn. (Fig. 15, a.) Das zweite Protopoditglied des linken 
Fusses trägt am innern distalen Ende einen Kutikularfortsatz, welcher 
spitzig ausläuft und bis zur Mitte des innern Astes reicht. (Fig. 15.) Das 
erste Glied des äussern Astes so lang oder nur wenig kürzer als das zweite 
äussere Astglied des rechten Fusses, von oben oder unten gesehen, säulen- 
förmig, in der ganzen Länge gleich breit, der äussere Seitendorn kräftig, 
fein befiedert, vom distalen Ende fortgerückt, von der Aussenseite gesehen, 
sehr breit erscheinend, schlauchartig, der eine Rand schwach bogig, der 
andere dagegen über der Mitte stark ausgebuckelt und hier in der Breite 
ziemlich zwei Drittel der Länge erreichend. (Fig. 14.) Das zweite Glied 
wenig länger als das erste, in der proximalen Hälfte birnfórmig gedunsen 
und von oben oder seitlich betrachtet, im ersten Drittel so breit, wie das 
erste Glied (Fig. 15, b) und hier sitzt auch der äussere Seitendorn, welcher 
halb so lang ist, als das Glied selbst. Die Endkralle kräftig, sichelförmig 
gekrümmt, weit länger, als das vorangehende Glied. Der innere Ast finger- 
förmig, zweigliederig, das Ende abgerundet, einfach, halb so lang als das 
erste äussere Astglied, die Glieder gleich lang. (Fig. 12b.) 

Länge 1:8— 29:2 mm. 

Fundort das Sammelgebiet Nr. 8. Die Färbung der in Formol con- 
servirten Exemplare ist röthlichbraun, das fünfte männliche Fusspaar 
bräunlichgelb. 

Diese Art steht unter den bisher beschriebenen am nächsten zu 
Boeckella Entzii Dav. und B. brevicaudata (Bran.). An erstere Art erinnert 
dieselbe in geringem Masse dureh das Protopodit und das erste Astglied 
des fünften männlichen rechten Fusses, an letztere aber durch die Kürze 
des Abdomens; unterscheidet sich jedoch von beiden durch die Struktur 
des letzten weiblichen Rumpfsegments, durch die Länge der Seitenfort- 
sätze und ersten Antennen, sowie durch die eigenthümliche Struktur des 
fünften männlichen Fusspaares. Diese Art habe ich als Zeichen meiner 
Achtung und meines Dankes, nach Filippo Silvestri benannt. 
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38. Limnocalanus Sarsii Dan. 
(Tab. 7. Fig. 16—20. und Tab. 8. Fig. 1—13.) 
Limnocalanus Sarsii Dapay. (Term.-rajzi Füzetek. XXIV. 1901, p. 350.) 

Weibchen : Tab. 7. Fig. 17. Tab. 8. Fig. 1, 2, 5. 

Körper relativ gedrungen, nach hinten nur wenig verschmàlert (Tab. 7. 
Fig. 1), am dicksten in der Mitte des ersten Rumpfsegments. Stirn ziem- 
lich spitzig abgerundet. Das erste Rumpfsegment so lang, oder nur wenig 
länger als die nachfolgenden drei zusammen, das zweite etwas länger als 
das dritte, am kürzesten ist das letzte. Das letzte Rumpfsegment in der 
Mitte des Hinterrandes schwach gebuchtet, beide Seiten stehen etwas bogig 
nach aussen und die hinteren Enden verlàngert, beziehungsweise bilden 
beide Theile kegelfórmige Fortsätze. Die beiden Fortsätze ganz gleich- 
fórmig, der äussere, beziehungsweise hintere Rand zum grössten Theile 
bogig, gegen Ende buchtig, der innere, beziehungsweise obere Rand an 
der Basis und in der Mitte hügelig, der mittlere Hügel trägt einen dicken, 
dornartigen Vorsprung. (Tab. 7. Fig. 17. und Tab. 8. Fig. 1.) Das Ende der 
Fortsätze blickt nach hinten und etwas nach Aussen, trägt einen kräftigen 
Dorn und überragt die Hälfte des genitalen Abdominalsegments nur wenig. 

Das Abdomen sammt den Furcalanhängen nicht kürzer als das erste 
Rumpfsegment, manchmal sogar auch kürzer. Das Genitalsegment fast so 
lang, wie die nachfolgenden und die Furcalanhänge zusammen, die beiden 
Seiten tragen je einen Hügel mit abgerundeter Spitze, der rechtsseitige 
Hügel liegt etwas höher und erscheint spitziger (Tab. 7, Fig. 1), der linke 
ist stumpfer und erhebt sich in der Seitenmitte. Ober der Genitalöffnung 
zeigt sich ein auffallend grosser, annähernd kegelförmiger Vorsprung, 
dessen Unterrand hügelig ist, die Geschlechtsöffnung aber liest in einer 
tiefen Bucht, denn auch unter ihr erhebt sich ein Hügel. (Tab. 6. Fig. 17.) 

Die Furcalanhänge fast so lang, wie die voranstehenden zwei Abdo- 
minalsegmente zusammen, sie sind relativ breit, breiter als die Hälfte der 
ganzen Länge, der Aussen- und Innenrand, sowie das innere Drittel der 
obern Seite fein beborstet. Die Endborsten dicht befiedert, so lang, wie die 
Furcalanhänge und die beiden letzten Abdominalsegmente zusammen. 
(Tab. 3. Pig: 19 und. Tab. 8: Fig: 1.) 

Das erste Antennenpaar verhältnissmässig sehr lang, nach hinten 
gelegt, überragt es das Ende des letzten Rumpfsegmentes und reicht bis 
zum zweiten Abdominalsegment, nicht selten sogar bis zur Mitte desselben, 
an den Gliedern der distalen Hälfte erscheinen die Borsten grösser. (Tab. 8. 
Fig. 1.) 

Das zweite Antennenpaar, die Mandibeln und Maxillen, sowie die 
Maxillarfüsse sind mit denen des Männchens gleich (siehe dort). Der untere 
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Maxillarfuss kräftig, auffallend lang, am Innenrand des proximalen Gliedes 
stehen nahe zum Ende auf einem breiten Hügel vier Borsten ; das innere 
Ende vorspringend, breit abgerundet, fein bedornt und vier Borsten tra- 
send, deren eine gefiedert und weit länger als die übrigen. Der Innenrand 
des zweiten Gliedes fast gerade, in der ganzen Länge fein bedornt und 
mit drei langen Fiederborsten bewehrt ; das Ende des letzten Gliedes mit 
einer kräftigen, sichelförmigen, gezähnten Kralle und an der Innenseite 
mit feinen Borsten versehen ; die vorletzten drei Glieder mit je zwei kräf- 
tigen, sichelförmigen, gezähnten Krallen, das zweit- und drittletzte Glied 
ausserdem mit je zwei verschieden langen, glatten Borsten versehen. (Tab. 8. 
Bie. 1.) 

Der erste Fuss kürzer als die übrigen, ebenso auch der innere Ast 
kürzer als der äussere. Die Astglieder behaart, an der Basis der Endborsten 
des innern Astes sitzt ein Kranz feiner Borsten. Die Beborstung der vier 
ersten Fusspaare verhält sich folgendermassen : 


1. Fuss. An den äussern Astgliedern aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1, Borste. 


Gerd « « innen 1.1 73 Borsten. ; 

«  « innern « aussen 0.0.1 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 

diu « « innen 1.1.3 Borsten. 

9.3. Fuss. « « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 

Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 

RER « « innen 1.1.4 Borsten. 

c  « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 


Gliedes 2 Borsten. 
« « « « innen 1 = 2.4 Borsten. 
4. Fuss. c « äussern « aussen 1.1.2 Dornen, am Ende des letzten 
Gliedes 1 Dorn und 1 Borste. 
quss « « innen 1.1.4 Borsten. 


« « innern « aussen 0.0.2 Borsten, am Ende des letzten 
Gliedes 2 Borsten. 
“ou « « innen 1.29.3 Borsten. 


Das zweite Protopoditglied des fünften Fusspaares in der Mitte des 
distalen Randes erhöht. Der äussere Ast länger und kräftiger als der innere, 
das erste Glied etwas lünger als das zweite, gegen das distale Ende ver- 
breitert, am äussern Ende sitzt ein kräftiger, gefiederter Dorn, welcher 
fast so lang ist, wie das Glied selbst; das zweite Glied wenig linger als das 
letzte, am distalen äussern Ende mit einem sehr kurzen, kräftigen, glatten 
Dorn, welcher ein Drittel der Lànge des Dorns am ersten Glied nur wenig 
überragt, der Fortsatz des distalen innern Endes fast so lang, wie das 
zweite und dritte Glied zusammen, überragt das Ende des letzten Gliedes, 
ist sichelf6rmig, nach auswärts gekrümmt, an beiden Rändern fein ge- 


Természetrajzi Füzetek. XXV. kót. 17 


258 D: E. v. DADAY 


zähnt. An der Aussenseite des letzten Gliedes, nahe zum distalen Ende, 
sitzt ein kurzer, glatter Dorn, an der Innenseite erheben sich drei kräftige, 
kurze Dornen, am distalen Ende aber ein kleiner Dorn und eine lange, an 
einer Seite gezähnte, dicke Borste, welche bis über die Hälfte des zweiten 
Gliedes hinausragt. (Tab. 8. Fig. 5.) Der innere Ast nur so lang als die 
zwei proximalen Glieder des áussern zusammen, das letzte Glied fast so 
lang, als die voranstehenden zwei zusammen, an der Aussen- und Innen- 
seite, sowie am Ende mit je zwei Fiederborsten, die Aussenseite ausserdem 
unter den Borsten fein behaart. Das distale innere Ende mit je einer 
Fiederborste bewehrt. (Tab. 8. Fig. 5.) 

bei einem noch nicht vóllig geschlechtsreifen Weibchen aus dem 
Lago Argentino sind alle Glieder des áussern Astes gleich lang, der innere 
Endfortsatz des zweiten Gliedes erhebt sich nur halb so hoch, wie das 
letzte Glied lang ist, an der Aussenseite des letzten Gliedes sitzen zwei 
kurze Dornen, am Ende eine lange, krüftige und eine kurze, schwache 
Borste, an der Innenseite aber zwei lange Borsten. Der innere Ast ist 
gleich dem oben, nach Exemplaren von Amenkelt beschriebenen. 

Körperlänge der Exemplare von Amenkelt sammt den Furcalborsten 
5— 6-2 mm, ohne derselben 5—5'2 mm, der Weibchen aus dem Lago 
Argentino 2:8—3 mm. 

Männchen: Tab. 7. Fig. 16, 18—20 und Tab. 8. Fig. 3, 4, 6—11. 

Der Rumpf weit schlanker als der des Weibchens, nach hinten auf- 
fallend verschmälert, annähernd lang eifórmig, an der Mitte des ersten 


Rumpfsegments am breitesten. (Tab. 8. Fig. 6.) Die Stirn spitzig abgerun- 


det. Das erste humpfsegment so lang, wie die darnachfolgenden zusammen, 
beide Seiten hinter den Augen eingeschnürt und aus diesem Grunde gegen 
die Stirn auffallend verschmälert. Die nachfolgenden Rumpfsegmente, mit 
Ausnahme des letzten, fast gleich lang. Die beiden Seitenenden des letz- 
ten Rumpfsegments bilden kurze, nach hinten blickende, dornlose, ab- 
gerundete Fortsätze, welche das erste Abdominalsegment nicht überragen. 
(Tab. 8. Fig. 6, 8.) 

Von den Abdominalsegmenten das letzte am längsten, so lang, wie 
die zwei voranstehenden zusammen; die mittleren drei fast gleich lang, 
aber kürzer als das erste. 

Die Furcalanhänge so lang, wie das Abdominalsegment, woran sie 
sich erheben, etwas mehr als doppelt so lang, wie breit, der Aussen- und 
Innenrand, sowie ein Drittel der obern Seite irmen fein behaart. Die End- 
borsten mehr als doppelt so lang, wie die Furcalanhänge, beziehungsweise 
so lang, wie die Furealanhünge und die vier letzten Abdominalsegmente 
zusammen. (Tab. 8. Fig. 6.) Das Abdomen und die Furcalanhänge zu- 
sammen so lang, wie die vier letzten humpfsegmente zusammen. 
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Die Greifantenne am 13., 14., 15., 16. und 17. Glied ziemlich ge- 
dunsen, das 8., 10. und 11. Glied mit je einem kraftigen Dorn bewehrt, 
das 1., 9., 3., 5., 7., 9., 19., 14. und 16. Glied mit Aesthetasken versehen ; 
auf dem 17. und 18. Glied sitzt je ein kraftiger, elastischer Fortsatz; das 
18. Glied trägt ausserdem, nahe zum distalen obern Ende, einen kleinen 
Dorn; an der Basis des 19. Gliedes, am Grunde des elastischen Dorn- 
fortsatzes, entspringt gleichfalls ein kurzer Dorn; am distalen Ende des letz- 
ten Gliedes erhebt sich ein annähernd dreieckiger Kutikularfortsatz mit ab- 
gerundeter Spitze, welcher die Basis der drei grossen Endborsten einiger- 
massen verdeckt. (Tab. 7. Fig. 20.) 

Das zweite Protopoditglied des zweiten Antennenpaares am Aussen- 
rande mit drei Borsten bewehrt, deren eine gerade auf dem distalen áussern 
Ende sitzt; der innere Ast erscheint sechsgliederig, das letzte Glied lán- 
ger als die voranstehenden zusammen, an der Aussenseite sitzt im proxi- 
malen Viertel eine kurze Borste, am distalen Ende dagegen erheben sich 
drei ausserordentlich lange Borsten. Das erste Glied des äussern Astes 
nicht viel kürzer, als der innere Ast, sichelförmig schwach gekrümmt und 
trägt in der Mitte des Aussenrandes zwei kleine Borsten. Das zweite Glied 
so lang, wie die fünf ersten Glieder des innern Astes zusammen, gegen 

-das distale Ende stark verbreitert, und die Spitze in einen kürzern äussern 
und einen längern, spitziger abgerundeten Hügel gegliedert, deren äusserer 
fünf lange, gefiederte und drei kurze, glatte Borsten, der innere hingegen 
acht, fast gleichlange Borsten träst. (Tab. 7. Fig. 19.) 

Am Kautheil der Mandibeln der gesondert stehende grosse Zahn sehr 
kräftig, von den übrigen auffallend entfernt, von denselben durch eine 
tiefe Bucht getrennt und seine Spitze ragt nicht so hoch empor, wie die 
übrigen ; von den nachfolgenden sieben kleinen Zähnen ist der erste etwas 
kräftiger als die übrigen, sämmtlich einfach zugespitzt, an der Basis des 3., 
4., 5., 6. und 7-ten aber erhebt sich je ein kleiner Nebenzahn. (Tab. 7. Fig. 16.) 
Am Ende der Tasterglieder entspringen sehr lange Dorsten. (Tab. 7. Fig. 18.) 

Die Lappen der Maxillen gut entwickelt, die proximale innere, 
beziehungsweise dem Kautheile entsprechende ist mit weit grösseren, 
kräftigeren und spitzigeren Dornen und Fiederborsten bewehrt als die übri- 
gen. (Tab. 8. Fig. 3.) 

Das proximale Glied des oberen Maxillarfusses tragt am Innenrande 
sechs Hügel, deren distaler die Erhóhung des innern Endes bildet und 
länger ist als die übrigen, die vier ersten Hügel tragen am" abgerundeten 
Ende je zwei Fiederborsten, die zwei letzten, ausser den Fiederborsten, 
auch je eine sichelfórmige, feingezähnte Kralle, die nachfolgenden Glieder 
sind sàmmtlich mit je einer mächtigen, auffallend langen Borste bewehrt. 
(Tab. 8. Fig. 4.) 
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Der untere Maxillarfuss und die vier PEE s ganz gleich 
jenen des Weibchens (siehe dort). 
Das fünfte Fusspaar kräftig. Das zweite Protopoditglied des rechten 


^ Fusses bildet am innern Ende einen wenig erhóhten Hügel mit abgerun- 


deter Spitze. Das erste Glied des äussern Astes ist an den Exemplaren von 
Amenkelt halb so lang als das zweite Glied, oder nur wenig länger (Tab. 8. 
Fig. 10), wogegen es beim Exemplar aus dem Lago Argentino zwei Drittel 
desselben erreicht und im obern Drittel des Innenrandes spitzig erhöht, das- 
selbe der Exemplare von Amenkelt dagegen an beiden Seiten gerade, das 
distale äussere Ende mit einer kräftigen Borste bewehrt ist. Das zweite 
Glied schwach auswärts gebogen und so lang wie das voranstehende Glied 
und das zweite Protopoditglied zusammen. Am Innenrand erhebt sich im 
proximalen Drittel ein breiter, aber spitzig gegipfelter Hügel, die äussere 
Seitenborste ist dornartig, glatt, ziemlich kurz und sitzt im distalen Drit- 
tel. Das dritte Glied so lang, wie das erste, cylindrisch, gegen Ende ver- 
jüngt. im ganzen nur halb so dick, wie das voranstehende, in der Mitte 
der Innenseite eine bewegliche Borste, welche fast bis an das distale Ende 
reicht. Die Endkralle krüftig, stark sichelfórmig gekrümmt, gegen das Ende 
allmählig verjüngt, sehr spitzig auslaufend, doppelt so lang als das Glied, 
woran sie sitzt. (Tab. 8. Fig. 10a.) Der innere Ast dreigliederig, weit dinner. 
als der äussere, nicht ganz so lang als das zweite Glied des äussern Astes ; 
von den Gliedern ist das erste und letzte gleich lang, das mittlere kürzer 
als die beiden anderen, die zwei proximalen Glieder an den Exemplaren 
von Amenkelt borstenlos (Tab. 8. Fig. 10a), wogegen das aus dem Lago 
Argentino am innern Ende mit je einer Borste bewehrt ist; an der Aussen- 
und Innenseite des letzten Gliedes, sowie am distalen Ende desselben sitzen 
je zwei Borsten, von welchen an den Exemplaren von Amenkelt die Borsten 
der Innenseite glatt und kürzer als die übrigen, während an dem Exem- 
plare aus dem Lago Argentino siimmtliche Borsten gefiedert und gleich 
lang sind (Tab. 8. Fig. 11); ausserdem tragen die Exemplare von Amen- 
kelt an der Basis der Endborsten auch feine Dornen, welche dem Exem- 
plar aus dem Lago Argentino fehlen. (Tab. 8. Fig. 104 und 11.) Am zweiten 
Protopoditgliede des linken Fusses ist das distale innere Ende hügelartig 
vorspringend, die Borste des zweiten Gliedes nach unten gerichtet, ebenso, 
wie am rechten Fusse. Der äussere Ast länger und weit dicker als der 
innere, hat jedoch keine Endkralle, ist nur sehr wenig liinger als das zweite 
üussere Astglied des rechten Fusses und besteht blos aus zwei Gliedern. 
Das erste Glied fast nur so lang als das zweite Protopoditglied, stark nach 
innen gekriimmt, der Aussenrand bogig und im distalen Drittel mit einem 
kurzen, krüftigen Dorn versehen; der Innenrand in der distalen Hülfte 
vorspringend und hier fein behaart. (Tab. 8. Fig. 105.) Das zweite Glied 
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so lang, wie das erste Glied des rechten Fusses, im ganzen birnfórmig, 
der Aussenrand in der Mitte schwach vertieft, anderwürts ein wenig bogig, 
der Innenrand in der proximalen Hälfte hügelartig gedunsen, fein be- 
haart, darüber erhebt sich ein kräftiger, kurzer Dorn, am Gipfel eine an- 
nühernd S-förmig gekrümmte Endkralle, an deren Basis ein kurzer Dorn 
sitzt; die Endkralle übrigens relativ dünn und kurz, zwei Drittel der 
Lànge des Gliedes, worauf sie sich erhebt, nicht überragend. (Tab. 8. 
Fig. 10b und 9.) Der innere Ast fast so lang, wie das zweite Protopodit- 
glied und das erste äussere Astglied zusammen, relativ dünn, dreigliederig, 
das letzte Glied so lang, wie die beiden ersten zusammen, welche gleich 
lang sind und am distalen innern Ende je eine lange Borste tragen, am 
Aussenrande des letzten Gliedes stehen zwei lange Dorsten, am Innen- 
rande deren zwei kurze, am distalen Ende aber eine üussere lange, ge- 
fiederte und eine innere kurze, glatte Borste. (Tab. 8. Fig. 105.) 

Länge 3—6:4mm sammt den Furcalborsten, ohnederselben 2:5—4 mm; 
die Exemplare aus dem Lago Argentino sind die kleineren, die von Amen- 
kelt die grösseren. 

Die in Formol conservirten Exemplare sind durchwegs weisslich, oder 
gelblichweiss, die aus dem Lago Argentino ausserdem fast ganz durchsichtig. 

Fundort: Amenkelt und der Lago Argentino, auch in dem, an letz- 
terem Fundort aus 22 M Tiefe gesammelten Plankton-Material vorfindlich. 

Diese Art ist auf Grund der Struktur des weiblichen letzten Rumpf- 
und ersten Abdominalsegments, sowie des männlichen fünften Fusspaares 
von den bisher bekannten Arten leicht zu unterscheiden. Diese grósste der 
bekannten Süsswasser-Copepoden habe ich dem ausgezeichneten Zoologen 
G. O. Sans, Professor an der Universitat Christiania, zu Ehren benannt. 


CLADOCERA. 


39. Chydorus sphaericus (O. F. M.). 


Eine der häufigsten Arten, welche sich in dem, an den Fundstellen 
Nr. 3, 4, 9 und 11 gesammelten Material vorfand. Zwischen den mir vor- 
liegenden und europáischen Stücken habe ich keinerlei nennenswerthe 
Unterschiede gefunden. 


40. Chydorus patagonicus Exw. 
Chydorus patagonicus Exman. Zool. Jahrb. 14. Bd. 1. Heft. 1900, p. 81. Taf. 4. 
Fig. 31—33. 
Der Lippenanhang zeigt zwei spitzige Erhóhungen, deren vordere 
weit lànger und dünner ist und mit der Spitze nach unten blickt. 
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Das Postabdomen neben der Afteróffnung vorspringend, spitzig, der 
distale obere Winkel stumpf abgerundet, am Rande erheben sich, vom 
Ende an, 8—10 Dornen in einer Reihe, dieselben werden nach oben all- 
mählig kürzer, aber auch auf dem Raum zwischen dem Enddorn und den 
Endkrallen zeigen sich 4-5 sehr feine Dórnchen. Die Endkrallen erschei- 
nen glatt und vermochte ich daran zwei Nebenkrallen zu unterscheiden. 
Ich fand nur Weibchen vor. 

Länge 0°38 mm, grösste Breite 0:28 mm, grösste Höhe 0°28 mm. 

Fundort: das Gebiet Nr. 6. 

Die mir vorliegenden Exemplare weichen in manchen Merkmalen 
von den durch Exwaw beschriebenen ab, so namentlich in der Struktur 
des Postabdomens und des Lippenanhangs, indem Exman’s Exemplare am 
Postabdomen auch eine seitliche Dornenreihe tragen, die Randdornen un- 
regelmässig angeordnet sind, an der Basis der Erhöhung ober der After- 
óffnung ein Borstenpinsel steht und die vordere Erhöhung an dem Lippen- 
anhang kürzer, stumpfer und breiter ist und nach hinten blickt. Hinsicht- 
lich der Struktur des Lippenanhangs stimmen meine Exemplare übrigens 
mit Chydorus sphaericus var. ceylonicus Dav. vollständig überein, weichen 
jedoch davon ab durch die Körperform und die Struktur des Postabdomens. 
Ich halte jedoch die Zusammengehörigkeit von Chydorus sphaericus und 
patagonicus nicht für ausgeschlossen. 


41. Pleurowus scopulifer (Exw.). 


Pleuroxus scopuliferus Exman. Loc. cit., p. 78. Tab. 4. Fig. 25—29. 

Die Schalenoberfläche mit kleinen Leisten geziert und fein punktirt ; 
der grösste Theil der Leisten läuft parallel mit dem Rückenrande hin und 
sind einzelne auch durch Seitenauslüufer verbunden. 

Das Postabdomen gegen das distale Ende nur in geringem Masse ver- 
schmälert, gegen die Afteröfinung stärker gebuchtet, die obere Endspitze 
abgerundet, der Ober-, beziehungsweise Hinterrand mit 8— 10 Borsten- 
pinseln bewehrt, deren jeder aus 3—4 kleinen Borsten besteht ; die Seiten 
tragen Querreihen feiner Bórstehen, bei manchen Exemplaren finden sich 
auch ober der^Afteróffnung kleine Borsten. Die Endkrallen kräftig, schwach 
bogig, beborstet, an der Basis mit zwei Nebenkrallen. 

Ich habe blos Weibchen gefunden. 

Kórperlànge 0:57— 0:67 mm, die Hóhe 0:42—0:58 mm, die Breite 
0:32 mm, die Höhe des Hinterrandes 0:12— 0:16 mm. 

Die kleineren und sicherlich jüngeren Exemplare sind gänzlich farb- 
los oder blassgelb, wogegen die grösseren und älteren Stücke durch ihre 
lebhaft braune Farbe auffallen und somit leicht erkennbar sind. 


MIKROSCOPISCHE SUSSWASSERTHIERE AUS PATAGONIEN. 263 


Fundorte : Amenkelt und die Fundstelle Nr. 9 (Basaltic-gleen), woher 
mir zahlreiche Exemplare vorliegen, welene von den Exwax' schen nur in 
der Skulptur der Schale einigermassen abweichen. 


49. Pleuroxus ternispinosus Ex. 


Pleuroxus ternispinosus Exman, Cladoceren aus Patagonien ete. Loc. cit. p. Si. 
Taf. 4. Fig. 20. 


Ich fand blos Weibchen. 


Körperlänge 0:88 mm, grösste Höhe 0.4 mm. Die Färbung ist blass 
gelblichbraun. 


[undort : die Sammelstelle Nr. 8 und Puerto Madryn (Chubut) 7. Dec. 
1699: 

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen mit den von Exwaw be- 
schriebenen in den allgemeinen Zügen überein, sind jedoch kleiner. 


43. Alona Cambouei Gurr. et RıcH. 


Alona Cambouei GUERNE et RICHARD. Mém. de la soc. zool. de France. 1893. Tom. VI, 
p. 214. Extr., p. 9. Fig. 10, 11. — RicHARD J. Revue biolog. du Nord de la 
France. Tom. VI. 1890—94. Exir. p. 12. Fig. 5—8; Mém. de la Soc. zool. 
de France. Tom. 4. 1897, p. 289. Fig. 35, 36. 

Alona Gambouei var. patagonica Exman. Loc. cit., p. 74. 

Ich fand blos Weibchen. 

Körperlänge 0:35—-0:38, grösste Höhe 0:25—0:28 mm, Breite 0:12— 
0:15 mm.. Die Exemplare blass gelb gefürbt, meistens aber farblos, beson- 
ders die jüngeren Stücke. 

Fundorte: Amenkelt und die Sammelstellen Nr. 6, 8, 9 und 11, die 
Art ist somit weit verbreitet und häufig. 

Diese Art hat eine grosse geographische Verbreitung. Zuerst wurde 
sie auf der Insel Madagascar gefunden, wurde aber sodann auch in Palä- 
stina constatirt. Aus Süd-Amerika hat sie zuerst J. Ricnarp publicirt und 
zwar aus Chile und Argentinien. Sie steht der Alona guttata Sars sehr 
nahe und unterscheidet sich von derselben nur durch die Struktur des 
Postabdomens, in welcher Hinsicht sie, wie schon J. RicHarp bemerkte, 
sehr variabel ist. S. Exman hat unter dem Namen Alona Cambouei var. 
palagonica eine Vaxietät aus Patagonien beschrieben, welche dort sehr 
häufig sein soll und als deren hauptsächlichstes Merkmal die zwei Neben- 
krallen der Endkrallen zu betrachten sind. Es ist sehr wahrscheinlich, 
dass die mir vorliegenden und die von Exman beschriebenen Exemplare 
identisch sind, ich vermochte jedoch die zweite Nebenkralle nicht ein 
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einzigesmal wahrzunehmen und bemerke zwischen meinen Exemplaren 
und dem typischen Alona Cambouei Gurrn. et RıcH. keinen irgend nennens- 
werthen Unterschied, auf Grund deren ich eine Varietat aufstellen kónnte 
und bin der Ansicht, dass auch die von Exman aufgestellte einzuziehen sei. 


44. Alona guttata Sars. 


Ich habe blos Weibchen gefunden. 

Körperlänge 0:25—0:27 mm, Höhe 0:17—0':18 mm. Die Färbung 
blass gelb. | 

Fundort: die Sammelstelle Nr. 3. 

Diese Art, welche als kosmopolitisch bezeichnet werden kann, wurde 
aus Süd-Amerika bereits von W. VAvra und G. 0. Sans erwähnt und zwar 
von letzterm in der Variation parvula. Wie es scheint, ist die Art in Süd- 
Amerika ziemlich hiiufig, denn W. Vávna verzeichnet sie auch aus Chile, 
dem südlichen Feuerland und den Falkland-Inseln. Die mir vorliegenden 
Exemplare stimmen mit den yon G. O. Sars beschriebenen, hinsichtlich 
der Schalenstruktur völlig überein und weichen blos in der Form des Post- 
abdomens einigermassen von denselben ab. Durch die Struktur der Schale 
erinnert die Art jedoch sehr lebhaft an Alona Cambouet. 


45. Alona Poppei Facn. 


Alona Poppet RicHaRD J. Loc. cit., p. 290. Fig. 37, 38. 

Körper, seitlich gesehen, annähernd einem Viereck ähnlich, jedoch 
mit stark abgestumpften Ecken. Der Rückenrand ziemlich hochbogig 
und gleichmässig abschüssig in die Stirn und den Hinterrand übergehend 
und mit letzterem keinen auffallenden Winkel bildend. Der Hinterrand 
schwücher oder stürker bogig und mit dem Bauchrande einen stumpf 
abgerundeten Winkel bildend. Der Bauchrand in der Mitte ziemlich tief 
ausgebuchtet, in der vorderen Hälfte gerade, die hintere Hälfte schwach 
bogig, höher gezogen, in der ganzen Länge beborstet, die Borsten nach 
hinten verkürzt. Der Vorderrand perpendiculär, beborstet und bildet mit 
dem Bauchrande einen abgestumpften Winkel. Das Rostrum ziemlich 
spitzig, gerade nach unten gerichtet, tief unter die Körpermitte herab- 
ragend. 

Die Schalenoberfläche mit in der Längsrichtung laufenden Leisten 
seziert, welche in den unteren zwei Dritteln des Körpers scharf sind und 
mit dem Rückenrande parallel ziehen, im oberen Drittel aber verschwom- 
men sind, in der Nähe des Hinterrandes sogar häufig verschwinden, die 
oberen können auch durch Seitenausläufer verbunden sein, demzufolge 


Qt 


MIKROSCOPISCHE SÜSSWASSERTHIERE AUS PATAGONIEN. 26 


auch 4—6-eckige Felderchen auftreten können. Die Zwischenräume der 
Leisten fein granulirt. 

Das erste Antennenpaar reicht nicht bis zur Rostralspitze herab. Der 
Pigmentfleck ist nicht viel kleiner als das Auge und liegt etwas nüher zu 
diesem, als zur Rostralspitze. Das Auge ist rund. Der Lippenanhang breit, 
am Vorderrande schwach bogig, das untere Ende spitzig abgerundet. 

Das Postabdomen gegen Ende kaum merklich verschmälert, das 
distale hintere, beziehungsweise obere Ende stumpf, breit abgerundet; die 
Ecke ober der Afteröffnung spitzig, vorstehend, am Rande mit 6—8 kräf- 
tigen Dornen, an deren Basis gewöhnlich ein kleines Zähnehen oder Börst- 
chen sitzt, fernerhin stehen am Rande der Afteröffnung bis zum Ende ober 
derselben Bündel winziger Borsten, an beiden Seiten des Postabdomens 
aber 8—12 feine Borstenbündel, eine der Borsten länger als die übrigen. 
Die Seiten der Endkrallen beborstet, die Nebenkralle kräftig. 

Ich fand blos Weibchen. 

Körperlänge 0-38—04 mm, Höhe 0:27—0:29 mm. Die Färbung ist 
blassgelb. 

Fundort: die Sammelstelle 9 und 11, woher mir mehrere Exemplare 
vorliegen. 

Diese Art war bisher blos aus Chile bekannt, von wo sie J. RICHARD 
beschrieben hat. Die Beschreibung von J. Ricuarp basirt auf einem einzi- 
gen und — wie er selbst bemerkt — defekten Exemplar und hierin beruht 
sicherlich der Grund davon, dass meine Exemplare hinsichtlich der Form 
des Körpers, besonders des Rostrums, von der Abbildung RicHarp’s ab- 
weichen, in der Struktur und Form des Postabdomens aber vollständig 
übereinstimmen. Hinsichtlich der Struktur des Postabdomens erinnert 
diese Art übrigens lebhaft an Alona Cambouei Gurr. et Ricu., unter- 
scheidet sich jedoch von derselben durch die Form des Postabdomens, 
hauptsächlich aber durch die Struktur der Schale. 


46. Leydigia Leidigi (ScHöDn). 
(Tab. 10. Fig. 1.) 


Der Körper gleicht annähernd einem Viereck, jedoch sind die Ecken 
stark abgerundet. Der Rückenrand schwach bogig, weit kürzer als der 
Bauchrand, senkt sich stark abschüssig zur Stirn und bildet mit dem Hinter- 
rande einen stumpf abgerundeten Winkel. (Fig. 1.) Der Hinterrand fast 
gerade, nur wenig bogig, schräg herablaufend und mit dem Bauchrand 
einen ziemlich stark abgerundeten Winkel bildend. Der Bauchrand schwach 
bogig. Das Rostrum ziemlich kurz, spitzig und reicht kaum bis zur Kórper- 
mitte. (Fig. 1.) 
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Auf der Schalenoberfläche ziehen gerade, ziemlich fern von einander 
stehende Linien in der Längsachse des Körpers parallel hin, ausserdem ist 
die ganze Schale fein granulirt, langs des Bauchrandes sind die Punkte 
in 3—4 parallelen Reihen angeordnet. 

Das erste Antennenpaar relativ dünn, die Rostralspitze nicht er- 
reichend. Der Stamm des zweiten Antennenpaares ist beborstet, das erste 
Glied des äussern Astes beborstet und am distalen äussern Ende mit 3—4 
Dornen bewehrt, ebenso auch das zweite Glied. Das erste Glied des innern 
Astes weit länger als dasjenige des äussern Astes. Der Pigmentfleck ist 
kegelfórmig, viel grösser als das Auge und näher zu diesem als zur Rostral- 
spitze gelegen. Der Lippenanhang im Ganzen viereckig, die Ecken wenig 
abgerundet, der Vorderrand beborstet. (Fig. 1.) 

Das Postabdomen gegen Ende allmählig verbreitert, der Hinterrand 
schwach bogig und in der ganzen Länge mit feinen, kurzen Dorsten be- 
deckt, deren Reihe bis zu dem Ende ober der Afteróffnung reicht. Inner- 
halb der Borstenreihe stehen Büschel von kräftigeren und längeren Bor- 
sten. Die untersten zwei Borstenbüschel bestehen aus drei gleichmässig 
langen Borsten, die darauffolgenden 12 Borstenbüschel enthalten gleich- 
falls je drei Borsten, welche jedoch verschieden lang sind, die áusseren 
am längsten, die inneren am kürzesten. (Fig. 1.) Ober diesen dreiborstigen 


Büscheln folgen 5—6 grössere Büschel, welche aus 6 —8 feinen, verschie- 


den langen Borsten bestehen, die Reihe derselben wird durch feine Dórn- 
chen abgeschlossen. Der Raum zwischen dem obern Ende der Afteróffnung 
und den Endborsten ist fein beborstet. Die Endkralle ist lang, glatt, an 
der Basis mit einer kleinen Nebenkralle. 

Ich habe blos Weibchen vorgefunden. 

Körperlänge 0:75 — 0-8 mm, die grösste Höhe 0:46—0:48 mm. Die 
Farbung blassgelb. 

Fundort: die Sammelstelle Nr. 6 und 8. 

In der Kórperform weichen die mir vorliegenden Exemplare von den 
europäischen nur wenig ab. Die Struktur des Postabdomens ist dem von 
Leydigia australis Sars auffallend ähnlich und nur dadurch davon ver- 
schieden, dass die Endkrallen Nebenkrallen besitzen. Dies ist der Grund, 
weshalb ich sie nicht zu Leydigia australis Sars, sondern zu Leydigia Ley- 
digi (Scnópr) gestellt habe. 


47. Camplocercus australis Sars. 
(Tab. 10. Fig. 2—5.) 


Camptocercus australis Sars G. O. Arch. for. Mat. og Naturw. Bd. XVIII. Nr. 3. 
1866, p. 45. Pl. 6. Fig. 9, 10. 
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Camptocercus aloniceps Exman. Loc. cit., p. 750. Taf. 4. Fig. 21—24. 

i 2») similis Bs O. Sans. Loc. c16.. 1901, p. 89; PL XII. Fig. 4, Aa. 

Weibchen : Fig. 2, 4. 

Der Körper seitlich gesehen annähernd eifórmig. Die Riickenseite . 
der Schale im vordern Drittel ziemlich bogig, nach hinten schwach ab- 
schüssig, mit dem Hinterrand einen kleinen, vorragenden Winkel bildend, 
gegen die Stirn aber in stark bogiger Abflachung sich herabsenkend. Auf 
der Rückenseite erhebt sich der Länge nach eine Firste, welche beim Kopf, 
beziehungsweise an der Stirn ziemlich hoch ist. (Fig. 2.) Der Hinterrand 
etwas schräg verlaufend, aber stumpf abgerundet und mit dem Bauchrande 
einen breiten bogigen Winkel bildend, an welchem sich kein Zahnfortsatz, 
sondern statt dessen am Rande der Innenseite eine Reihe sehr feiner Börst- 
chen befinden. Zwischen diesen Börstchen erhebt sich in gewisser Ent- 
fernung von einander auch je eine kräftigere Borste. (Fig. 2.) Der Bauch- 
rand in der Mitte schwach ausgebuchtet, ungefähr bis zum hintern Drittel 
beborstet, die Borsten nach hinten allmählig verkürzt. Der Vorderrand 
verläuft schräg nach vorn und abwärts, und bildet mit dem Bauchrande 
einen abgerundeten Winkel. Das Rostrum ist nach unten und etwas nach 
vorn gerichtet, ziemlich stumpf: der Fornixrand im untern Drittel aus- 
gebuchtet, fernerhin bogig. 

Auf der Schalenoberfläche erheben sich in gleicher Entfernung von 
einander Längsleisten, welche mit der Längsachse und in geringem Masse 
auch mit dem Rücken parallel verlaufen ; die Zwischenräume dieser Längs- 
leisten fein granulirt. (Fig. 2.) 

Das erste Antennenpaar erreicht die Rostralspitze nicht ganz, zwei 
der Sinnenstübchen länger als die übrigen. Der Pigmentfleck bedeutend 
kleiner als das Auge, vom Stirnrand entfernt und liest von der Rostral- 
Spitze fast so weit, wie von dem Auge. Das Auge ist rund, besteht aus 
mehreren Linsen und ist gleichfalls vom Stirnrand entfernt. Der Lippen- 
anhang am Vorderrand bogig, das untere Ende abgerundet. 

Das Postabdomen sehr lang, gegen das distale Ende stark verschma- 
lert, oberhalb der Basis der Endkrallen jedoch weit breiter, so zwar, dass 
sich eine hintere, beziehungsweise obere Randspitze entwickelt hat, die 
Ecke ober der Afteröffnung ist spitzig, ziemlich vorspringend. (Fig. 4.) 
Langs des Hinter-, beziehungsweise Oberrandes erheben sich 18—20 Dor- 
nen, welche nach oben allmählig kürzer und schwächer werden; an der 
Basis der unteren Dornen befindet sich ein kleines Zähnchen, wogegen 
die oberen einfach sind. An beiden Seiten des Postabdomens, innerhalb 
der Dornenreihe erhebt sich eine Längsreihe von kleinen Dornbüscheln, 
welche aus 4—5 Dornen bestehen, die nach oben allmáhlig kürzer wer- 
den. Die distale Hälfte der Endborste gefiedert. Die Endkrallen lang, 
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dünn, bis zur Hälfte bedornt, die Nebenkralle dünn, schwach bogig. 
(Fig. 4.) | 
Körperlänge 0:58— 0:6 mm, grösste Höhe 0:34 mm, geringste Höhe 


.0:2 mm. Die Exemplare sind blassgelb gefärbt, meist aber farblos, nur die - 


Endkrallen bráunlich. 

Männchen : Fig. 3—5. 

Im Ganzen dem Weibchen gleich, der Rückenrand ist jedoch nicht 
so hoch, nach hinten nur schwach abschüssig, der Stirnrand nicht bogig, 
sondern verflacht. Der Hinterrand etwas schräg verlaufend, schwach 
abgerundet und bildet mit dem Rückenrand einen stumpfen, mit dem 
Bauchrand aber einen bogigen Winkel. Der Bauchrand in der Mitte kaum 
merklich bogig, nach hinten erhóht und mit dem Vorderrande einen ziem- 
lich auffallenden Winkel bildend, bis zum hintern Drittel beborstet, die 
Borsten allmählig verkürzt. (Fig. 3.) Der Vorderrand schwach bogig, kahl. 
Das Rostrum nach vorn gerichtet, stumpf. Der Fornix ebenso wie beim 
Weibchen. Auf dem Rücken und der Stirn keine Kümmchen, oder zumindest 
sehr klein. Die Struktur der Schale wie beim Weibchen. 

Das erste Antennenpaar überragt die Rostralspitze nur wenig. Der 
Pigmentfleck viel kleiner als das Auge und liegt zwischen diesem und+der 
Rostralspitze. Mangels eines Stirnkammes liegt der Pigmentfleck und das 
crosse, runde Auge nahe zum Stirnrande. Der Lippenanhang wie beim 
Weibchen. (Fig. 3.) 

Das Postabdomen zufolge Anwesenheit des vas deferens, breiter als 
beim Weibchen, hinsichtlich der Form indessen mit demselben überein- 
stimmend (Fig. 5); am Hinterrande erheben sich sehr feine Bórstchen, 
an beiden Seiten, unweit des Randes, steht eine Reihe kleiner Borsten- 
pinsel, welche aus je 4—5 Borsten bestehen, die nach oben allmählig kür- 
zer werden. Die Endkralle relativ kurz, fast gerade, bis zur Mitte dornig; 
die Nebenkralle kurz, schwach bogig. Die Krallen des ersten Fusspaares 
kräftig, gelblichbraun. ^ 

Körperlänge 0:54 mm, grösste Höhe 0:29 mm, kleinste Höhe 0°17 mm. 
Färbung wie die des Weibchens. 

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen in Form und Struktur 
der Schale mit den Sans'schen Camptocercus australis und C. similis 
vollständig überein, während sie vermóge der Struktur des Postabdomens 
die Mitte halten zwischen diesen und C. aloniceps Exman. Am Hinterleibe 
von G. australis und similis finden sich nämlich — laut den Angaben von 
G. O. Sans — blos die Randdornen vor und auch diese sind einfach, 
wührend die seitlichen Borstenbüschel fehlen; bei C. aloniceps zeigen 
sich, laut Exman, am Hinterleibe innerhalb der Randdornen an den Seiten 
auch Borstenbüschel, an der Basis der Randdornen sitzen 1-—2 kleine 
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Dórnchen und am obern Theile des Postabdomens sind schon Borsten- 
büschel vorhanden. Meine Exemplare stehen sohin zwischen den Arten 
von G. O. Sans und Exwaw und gerade dieser Umstand veranlasste mich, 
C. aloniceps Exman und C. similis Sars zu C. australis Sans zu ziehen und 
mit denselben zu vereinigen. Dies wühnte ich um so eher thun zu sollen, 
als ich es nicht für unmóglich halte, dass auch an den Postabdomenseiten 
von (7. australis und C. similis die Borstenbüschel vorhanden, dem 
Forscherauge jedoch entgangen sind. 


A8. Macrothrix magna n. sp. 
(Tab. 10. Fig. 6—12.) 


Weibchen : Fig. 6, 8—10, 12. 

Der Körper, seitlich gesehen, annähernd eifórmig, hinten aber etwas 
zugespitzt. (Fig. 6.) Der Rückenrand schwach bogig und gleichmassig ab- 
schüssig, zur Stirn und zum Hinterrand ziehend, mit welch' letzterm der- 
selbe in der Làngslinie des Körpers einen ziemlich spitzigen Winkel bil- 
'det, in der ganzen Lànge glatt. Die Stirn ober dem Auge etwas vorsprin- 
gend, so, dass sie vor dem Auge und dem Pigmentfleck fast senkrecht 
herabfallt. Der Hinterrand übergeht unmerklich in den Bauchrand. Der 
Bauchrand ebenso oder etwas mehr bogig, als der Riickenrand, in der gan- 
zen Länge gezähnt, neben den Zähnen stehen lange Borsten. 

Der Vorderrand in der untern Hälfte stark abgerundet, in der obern 
etwas abschüssig. Die Schalenoberfläche scheint mit gestreckt sechseckigen 
Felderchen geziert zu sein und ist fein granulirt. (Fig. 6.) 

Das erste Antennenpaar relativ sehr lang, dünn, oder gerade, oder 
aber S-förmig schwach gekrümmt, an der Basis mit einer Tastborste, auf 
der äussern Oberfläche sind feine und verhältnissmässig lange Dorsten in 
7—8 Querreihen angeordnet, das Ende mit einem Dornenkranz versehen, 
zwei der Sinnesstäbchen länger als die übrigen. (Fig. 8.) 

Am Stamme des zweiten Antennenpaares sitzen seitlich zwei Sinnes- 
borsten, am äussern Ende erhebt sich ein kräftiger Dorn, am innern Ende 
dolchfórmige, in einer feinen Borste endigende Kutikularlamellen, auf ihrer 
Oberfläche stehen in einer bogigen Gruppe kleine Dornen. (Fig. 1, 2.) Die 
mächtige Borste am ersten Gliede des äussern Astes überragt die Länge 
des Rumpfes, ist dreigliederig, das Ende des einzelnen Astglieder mit fei- 
nen Dornen bewehrt. 

Die Oberlippe hat zwei Erhöhungen, in der Mitte stark vertieft, die 
untere Erhöhung gegen das Ende zugespitzt, das spitzig abgerundete Ende 
blickt nach unten. (Fig. 8.) 
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Der Pigmentfleck sehr klein und sitzt auf dem Gipfel des Riissels; 
das Auge ist ziemlich gross, dem Stirnrande nahegerückt. (Fig. 6.) 

Das Postabdomen tragt zwei Lappen, welche nur durch eine sehr 
seichte Vertiefung von einander getrennt sind ; der untere Lappen ist weit 
kleiner, abgerundet, mit 6—8 Dornenbüscheln gesäumt, welche sich auch 
auf die Seiten erstrecken; der obere Lappen doppelt so gross als der untere, 
schwachbogig, am Rande erheben sich kleine Börstchen, ausserdem sind 
auch die Seiten mit zerstreuten kleinen Börstchen bedeckt (Fig. 9). Die 
Endborsten an der Spitze gefiedert, zweigliederig und bilden die feinen 
Fiederborsten förmliche Büschel. Die Endkrallen über der Mitte mit einem 
Kamm, welcher aus 6— 8 Zähnchen besteht, ausserdem ist auch die äussere 
Endseite mit 2—3 Dörnchen versehen. (Fig. 10.) 

Körperlänge 1:8—2:2 mm., die Höhe 1— 1:2 mm 

Männchen : Fig. 7, 11. 

Die Körperform im Ganzen der des Weibchens gleich, der Rücken 
aber seichter bogig; das hintere Ende liegt höher; der Hinterrand mit 
dem Bauchrande ganz verschmolzen und sammt diesem stark abgerundet; 
hinsichtlich der Beborstung dem des Weibchens ähnlich. (Fig. 7.) Die Struk- 
tur der Schale ebenso wie beim Weibchen. 

Das erste Antennenpaar auffallend lang, an der Basis dieker, und 
trägt hier 5 Borstenbüschel und 4—5 Dornenreihen ; ausserdem erhebt 
sich nahe zur Basis eine Tastborste. Die Antennengeissel ziemlich lang 
und entspringt Uber dem ersten Drittel der Antenne. Im distalen ?/s der 
Antenne stehen 8— 9 Querreihen sehr feiner Dornen. Zwei der Sinnes- 
stäbchen länger als die übrigen. (Fig. 11.) 

Das zweite Antennenpaar, der Pigmentfleck und das Auge, gleichwie 
die Oberlippe und das Postabdomen ebenso wie beim Weibchen. Die End- 
krallen des ersten Fusses kräftig, gelblichbraun gefärbt. 

Länge 0:5—0:55 mm., Höhe 0:32 mm. 

Fundort: Amenkelt. 

Die neue Art steht dem Macrothria Chevreuxi GUERN. et RıcH. am 
nächsten, besonders durch die Körperform ; unterscheidet sick jedoch von 
demselben und den übrigen Arten durch die Struktur des ersten und zwei- 
ten Antennenpaares, sowie des Postabdomens. Besonders charakteristisch 
ist die Glattheit des Rückenrandes der Schale, die Länge, Form und Be- 
borstung des ersten Antennenpaares, sowie die Beborstung des Postabdo- 
mens. Auch die Zweigliederung der Endborsten des Postabdomens ist cha- 
rakteristisch und ist hier zu bemerken, dass das zweite Glied sehr kurz 
und eigentlich nur eine kleine Parthie ist, bestimmt die Fiederborsten zu 
tragen. Es ist die grösste der bekannten Arten und erhielt aus diesem 
Grunde den Namen magna. 
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49. Macrothrix inflata n. sp. 
(Tab, 10. Fig. 13—16. u. Tab. 11. Fig. 1.) 


Der Körper im Ganzen sehr breit eiförmig, sogar annähernd gerun- 
det. (Tab. 11. Fig. 1.) Der Rückenrand relativ kurz, bogig, und senkt sich 
schwachbogig herab gegen den Hinterrand. Das Kopfschild schwach bogig 
und sehr gross, so dass sie, bis zum Auge gemessen, die Lànge des Rückens 
erreicht. Der Hinterrand übergeht ohne jegliche Abgrenzung in den Bauch- 
rand, während derselbe mit dem Rückenrand eine kleine Spitze bildet. Der 
Bauchrand, welcher, wie erwähnt, mit dem Hinterrand völlig verschmilzt, 
ist stark bogig, erscheint aufgedunsen, am Rande stehen kleine Zähnchen, 
neben welchen sich je eine grössere und eine kleinere Borste erhebt, 
zuwellen zeigt sich blos eine grosse Borste, oder aber es befinden sich 
neben der grossen auch zwel kleine Dorsten. (Tab. 11. Fig. 1.) Die Grenze 
zwischen Kopf und Rumpf sehr charakteristisch, in der Mitte hügelig, 
ober dem Hügel seicht, unter demselben aber stärker vertieft. Der Rüssel 
nach unten und etwas nach aussen gerichtet. Die Stirn unter dem Auge 
abgeflacht. 

Die Schale zeigt sechseckige kurze Felderchen und ist fein granulirt, 
wührend der Kopf fast glatt und am Riickenrande einfach ist. (Tab. 11. 
Fig. 1.) 

Das erste. Antennenpaar kurz, gegen das distale Ende verdickt, 
schwach bogig, der Aussenrand in der äussern Hälfte wellig, mit fünf 
langeren Borstenbüscheln bewehrt, an der Innenseite, nahe zum distalen 
Ende stehen zwei Borstenbüschel, am Ende selbst aber 4—5 Dornen. 
Zwei der Sinnesstäbchen länger als die übrigen. (Tab. 10. Fig. 14.) 

Die Oberfläche des zweiten Antennenpaares mit Dornenbüscheln 
besetzt, am Ende des Stammes steht blos ein einfacher Dorn. Die Astglie- 
der der Lange nach mit Borstenreihen versehen. Der Pigmentfleck klein, 
annähernd kreisförmig, vom Auge entfernt. Das Auge relativ gross, rund, 
vom Stirnrand nur wenig entfernt. Die Lippe sehr lang, in der hintern 
Hälfte wellig und das Ende spitzig abgerundet, die Oberfläche kahl. 
(Tab. 11. Fig. 1.) 

Das Postabdomen zeigt zwei Lappen, der distale Lappen weit kleiner 
als der proximale, abgerundet, am Rande mit 8— 9 querliegenden Borsten- 
büscheln besetzt, die Seiten mit feinen Dornenbüscheln bedeckt; der obere 
Lappen fast dreimal so lang, als der untere, breit und stumpf abgerundet, 
am Rande und an den Seiten mit Querreihen von feinen, kurzen Borsten 
bestanden. (Tab. 10. Fig. 13.) Die Basis der Endborsten einfach, die End- 
borsten selbst zweigliederig, das distale Ende einfach gefiedert. (Tab. 10. 
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Fig. 15.) Die Endkrallen kurz, dick, die Seiten glatt, am ate mit 2— 3 fei- 
nen Dornen. (Tab. 10. Fig. 16.) 

Ich fand blos Weibchen, welche farblos sind. 

Körperlänge 0:62 mm., grösste Höhe 0:46—0:-48 mm. 

Fundort: das Sammelgebiet Nr. 6 und 8. 

Durch die Kérperform erinnert diese neue Art lebhaft an Macrothrix 
singalensis Dap., unterscheidet sich jedoch von derselben durch die Struk- 
tur der ersten Antenne, des Hinterleibes, der Lippe und der Endborsten, 
inwiefern letztere bei Macrothrix singalensis büschelig endigen. Durch 
die Struktur der ersten Antenne, des Postabdomens, sowie der Endborsten 
erinnert diese Art an Macrothrix oviformis Exw., von welcher sie sich 
jedoch durch die Kórperform im Ganzen, sowie durch die Struktur der 
Lippe unterscheidet. Vermóge ihrer Kórperform gleicht sie indessen auch 
der Macrothrix Chevreuxi Guerx. et Ricx., ist jedoch von derselben durch 
die Struktur der ersten Antenne, der Lippe und des Postabdomens, sowie 
der Endborsten und der Schale verschieden. Im Ganzen aber steht sie 
doch dem Macrothrix singalensis Dap. und Macrothrix oviformis Ex. 
am nächsten, welche sie gleichsam mit einander verbindet. 


50. Macrothrix odontocephala n. sp. 
(Tab. 9. Fig. 18—90.) 


Der Kórper gedrungen. Der Rückenrand des Rumpfes im Ganzen 
schwach bogig, das vordere Drittel indessen fast gerade, im hintern Drit- 
tel senkt sich derselbe abschüssig gegen den Hinterrand, mit welchem er 
einen ziemlich auffallenden Winkel bildet. Der Gipfel der Schale liegt 
oberhalb der Kérpermitte. (Fig. 20.) Der Hinterrand verlüuft etwas schrag 
und übergeht unmerklich in den Bauchrand. Der Bauchrand ist bogig 
abgerundet, ebenso auch der Vorderrand. Der Hinter- und Bauchrand, 
sowie der Vorderrand erscheint in der ganzen Lànge gezackt, in den Ver- 
tiefungen der Zacken entspringt je eine relativ dicke, lange und glatte 
Borste, von welchen die in der Mitte des Bauches sitzenden etwas langer 
als die übrigen zu sein scheinen. Zuweilen tritt zwischen den grossen 
Borsten je eine kleinere auf. (Fig. 20.) 

Der Kopf wenig kürzer als der Rumpf, der Rand des Rücken liegt höher 
als der des Rumpfes, hinten hügelartig erhóht, das Hügelchen nach hinten 
gerichtet, und trägt in der Regel am Gipfel einen kleinen Dorn. (Fig. 20.) 
Von dem Hügel an ist der Rückenrand auf einer kleinen Strecke gerade, 
kaum merklich abschiissig, dann bogig abwarts geneigt bis zur Rüssel- 
spitze, so dass die Stirn ober dem Auge convex, unter dem Auge aber 
abschüssig erscheint. Der Rüssel merklich entwickelt, inwiefern der hand 
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der Lippe hinter demselben ausgebuchtet, in der hintern Hälfte aber 
schwach bogig und hier mit drei Querreihen yon Borsten besetzt ist, die 
mittlere derselben besteht aus längeren, die beiden anderen aus kürzeren 
Borsten; der Hinterrand gerade abgeschnitten, ohne Fortsatz. (Fig. 90.) 
Der Fornix erscheint ausgebuchtet. 

Die Schalenoberflàche zeigt keine Felderchen und erscheint sehr fein 
granulirt. 

Das erste Antennenpaar scheint zweigliederig zu sein (Fig. 18), gegen 
das distale Ende verdickt, das erste Glied fast nur halb so lang, als das 
zweite, an der Seite mit einer Borste bewehrt. Am Aussenrand des zweiten 
Gliedes stehen in vier Querreihen je drei dünne, ziemlich lange Borsten, 
am Innenrande dagegen blos drei Querreihen von je drei Borsten. An der 
Basis der Sinnesstäbchen erheben sich kleine Dornen. Die Sinnesstabchen 
verschieden lang. (Fig. 18.) 

Der Stamm des Ruderantennenpaares kraftig, die Oberflüche nur 
mit kleinen Dornbüscheln bedeckt. Der Endrand des ersten äussern Ast- 

-gliedes fein beborstet, am distalen äussern und innern Ende des zweiten 
Gliedes sitzt je ein Dorn, am áussern Ende des dritten Gliedes eine Fie- 
derborste, am inneren Ende aber ein Dorn, das letzte Glied ausser den 
Fiederborsten mit einem Dorn bewehrt. Die kräftige Borste des ersten 
innern Astgliedes wenig lànger als die übrigen, zweigliederig, in der grós- 
sern proximalen Há!fte des ersten Gliedes mit feinen winzigen Bórstchen 
bedeckt, nächst dem distalen Ende sitzen zwei Dornen, in der proximalen 
Hälfte des zweiten Gliedes 4-5 Dornen, sonst glatt. Die folgenden zwei 
Glieder tragen am Aussenrand Borstenbüschel. 

Das Auge besteht aus vielen Linsen und ist vom Stirnrande etwas 
entfernt; der Pigmentfleck sitzt auf der Mitte des Rüssels, ist annühernd 
viereckig, fast zwei Drittel so gross als das Auge. 

Die Abdominalfortsätze werden durch zwei Hügel repräsentirt, deren 
erster weit grósser ist als das zweite, an der Oberflüche fein geborstet. 
(Fig. 19.) Die Endborsten zweigliederig, länger als der Hinterleib, das 
distale Glied fein gefiedert und kürzer als das proximale. 

Das Postabdomen in zwei Lappen gegliedert, der anale Lappen stär- 
ker bogig, am Rande mit 5—6 Querreihen von Borsten bewehrt, an beiden 
Seiten mit bogigen kleinen Dornenbüscheln besetzt. An der Grenze des 
analen und proximalen Lappens sitzen auf einem kleinen Hügel kleine 
Dornen. Dre proximale Lappen nur schwach bogig, langs des Randes mit 
10—12 Borstenbüscheln bestanden. (Fig. 19.) Die Endkrallen einfach, 
ober der Dasis sitzt eine Borste. 

Ich fand blos Weibchen, deren zwei geschlechtsreif waren. Die Kór- 
perlänge derselben beträgt 0-48 mm., die grösste Höhe 0:25 mm. 
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Fundorl: Puerto Madryn, Chubut. 

Diese neue Art steht am nächsten zu Macrothrix oviformis Exm. und 
Macrothria inflata Dav. Von Macrothrix oviformis unterscheidet sie sich 
jedoch ausser dureh den ganzen Habitus, auch durch die Form und Struk- 
tur der Lippenlamelle, sowie durch den Mangel der Schalenreticulation, 
die Beborstung des Bauch- und Hinterrandes, ferner durch die Struktur 
des Postabdomens und die Lage der Endborsten. Von Macrothrix inflata 
aber unterscheidet sich die neue Art, ausser durch den Habitus, auch durch 
die Struktur der Schale, die Beborstung des Bauch- und Hinterrandes, 
sowie durch die Struktur der Lippe und des Postabdomens. Den Namen 
erhielt sie nach der Struktur des oberen hintern Kopfendes. 


51. Bosmina coregoni (Bargp, Exm). 


Bosmina Coregoni Exman. Loc. cit. pag. 73. Tab. 4. Fig. 20. 


Es lag mir ein einziges Exemplar vor, dessen Schale jedoch ‘ganz 


leer ist. so dass ich mir über die inneren Verhältnisse keinen Aufschluss : 
5 


verschaffen konnte. Die äussere Form der Schale, sowie die Form, der 

Verlauf und die Lange des ersten Antennenpaares stimmen vollstandig 

überein mit denjenigen des von S. Exman abgebildeten Exemplares und 

auf Grund dessen halte ich mein Thier für identisch mit dem Exman’schen. 
Fundort: Puerto Madryn, Chubut. 


52. Scapholeberis mucronata (O. F. M.) var. intermedia Dan. 
(Tab. 11. Fig. 9—5.) 


Scapholeberis mucronata var. ıntermedia Dapay, Mikroscopische Stisswasserthiere 

aus Cylon p. 59. Fig. 29. a, b. 

Zwischen Kopf und Rumpf eine ziemlich scharfe Vertiefung. Der 
Riickenrand des Kopfes ober dem Auge relativ schwach vertieft, von da an 
nach oben etwas bogig vorspringend. Die Stirn spitzig abgerundet, der 
Bauchrand des Kopfes vor der Riisselspitze ausgebuchtet. Der Rüssel 
stumpf abgerundet und ziemlich dick. (Fig. 2, 4.) Der Rumpf eines Som- 
mereier führenden Weibchens am Rückenrande gleichmässig bogig, mit 
dem Hinterrande einen stumpfen Winkel bildend (Fig. 2), derjenige des 
Ephippium tragenden Weibchens an der Kopfgrenze stark gebuckelt und 
dann schwach verflacht gegen den Hinterrand gesenkt, vor dem grossen 
Hügel und der Kopfvertiefung noch ein kleines Hügelchen. (Fig. 4.) Der 
Hinterrand fast perpendicular, sehr häufig aber schwach auswärts gebo- 
gen, trifft sich mit dem Bauchrande in dem Dornfortsatz, weleher in der 
tegel fast gerade nach hinten gerichtet und kaum halb so lang als der 
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Hinterrand hoch ist. Der Bauchrand bildet im vordern Viertel zwei Hiigel, 
deren vorderer grésser und spitzig, der andere aber vorspringend, stumpf 
abgerundet, im hintern Drittel beborstet, von da an kahl ist. (Fig. 2, 4.) 
Der Vorderrand schwach bogig. 

Die Schalenorberflàche mit sechseckigen, gedrängt stehenden Fel- 
derehen geziert und punktirt, parallel mit dem Hinterrande, nahe zu dem- 
selben erheben sich 3-—4 Leisten. Die Färbung dunkel gelblich, oder 
graulichbraun. 

Das erste Antennenpaar von der Rüsselschale bedeckt. Ober dem 
Stamm des zweiten Antennenpaares ist der Fornix vorhanden, aber 
schwach. Der Pigmentfleck ziemlich gross und nahe zur Rüsselspitze lie- 
gend. Das Auge eiförmig und die Stirnhöhlung fast gänzlich ausfüllend. 

Die Brusthöhlung enthält S- 10 Eier. Die Hülle der Wintereier, 
bezw. das Ephippium sehr ausgedehnt, schwärzlichbraun gefärbt und im- 
mer nur ein Ei enthaltend, welches fast parallel mit der Längsachse liegt. 
(Fig. 4.) 

Das Postabdomen fast viereckig, in der ganzen Länge gleichbreit, 
der distale obere Winkel ziemlich vorspringend, aber etwas stumpf, der 
Endrand stumpf abgerundet, mit 3— 4 Dornen bewehrt, welche nach oben 
allmälig kürzer werden; der Ober- bezw. Hinterrand in der Mitte kaum 
merklich vertieft und schuppig erscheinend, an beiden Seiten erheben 
sich Büschel kleiner Borsten. (Fig. 5.) 

Die Endborsten relativ kurz, zwei Drittel der Länge des Postabdo- 
mens nicht überragend, das distale Glied gefiedert. Abdominalfortsätze 
fand ich zwei vor, der obere spitzig endigend, von geringerem Umfange, 
der untere stumpf abgerundet, die Oberfläche beborstet, von grösserem 
Umfang. (Fig. 5.) Die Endkrallen an der Aussenseite mit kleinen, stumpfen 
Zähnchen und feinen Borsten besetzt. (Fig. 3.) 

Länge 0:7—0:73 mm., die Höhe 0:44 mm., die der ephippischen 
Weibchen 0:47 mm. 

Fundort: das Sammelgebiet Nr. 9. 

Diese Varietát, welche ich zuerst von Ceylon beschrieben habe, unter- 
scheidet sich von der Stammform in mehrerer Hinsicht. Ein Merkmal 
derselben ist es, dass der Kopf ober den Augen nur sehr wenig ausge- 
buchtet ist und der Bauchrand der Rumpfschale im ersten Viertel zwei 
Hügel aufweist. Ein anderes Merkmal bildet die Form des Postabdomens 
und die Anzahl der Dornen am Endrande, inwiefern dasselbe beim Weib- 
chen 6—7, eventuell noch mehr Dornen trágt, Hiezu kommt, dass das 
Postabdomen an beiden Seiten feine Borstenbüschel trägt. 
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53. Geriodaphnia Silvestrii n. sp. 
(Tab. 11. Fig. 6—10.) 
Ceriodaphnia sp. ? J. RICHARD, Entomostracés de l'Amerique du Sud. Loe. cit. p. 278. 

Der Körper seitlich gesehen, im Ganzen rund, der Rückenrand, be- 
‚sonders aber der Bauchrand auffallend bogig, der hintere Fortsatz gut ent- 
wickelt, spitzig. (Fig. 6.) Am Bauchrande der Schale und nahe zum Hinter- 
rand derselben erheben sich an der Innenseite, von einander in gleicher 
Entfernung Dornen und auf den Zwischenräumen derselben sehr kleine 
Borsten, welche in der hintern Hälfte des Bauchrandes besonders gut 
wahrnehmbar sind. Der Einschnitt zwischen Kopf und Rumpf ist sehr 
tief. Das hintere Ende des Kopfes auffallend vorspringend, ziemlich spitzig 
abgerundet, das Hügelchen ober dem Auge relativ klein. Die Stirn stark 
abgerundet und nach unten geblickt. Ober dem ersten Antennenpaar 
erhebt sich kein Hügelchen. Der Fornix einfach, die hintere Hälfte 
stumpfer oder spitziger abgerundet, aber nie spitzig endigend. (Fig. 6.) 

Bei Ephippium tragenden Weibchen ist der Rückenrand, neben der 
Vertiefung hinter dem Kopfe auffallend ausgebuckelt, der Buckel stumpf 
abgerundet, dann aber gerade und nach unten abschüssig. Der Endfortsatz 
der Schale ist geschwunden, an seiner Stelle zeigt sich blos ein spitziger 
Winkel, unter welchem der Hinterrand ausgebuchtet ist. 

Die Schalenoberfläche mit sechs- und vieleckigen Felderchen geziert 
und fein granulirt. (Fig. 6.) 

Das erste Antennenpaar sehr kurz, in der Mitte etwas aufgedunsen, 
die Seitenborste auffallend lang. (Fig. 7.) 4m letzten üussern Astglied des 
zweiten Antennenpaares an der Innenseite sitzen zwei Borstenbüschel, 
deren Jedes aus 2—4 Borsten besteht. Der Pigmentfleck sehr klein, punkt- 
fórmig. Das Auge gross, eifórmig, besteht aus vielen Linsen, füllt die 
Stirnhöhlung fast ganz aus und steht ziemlich nahe zur Stirnwandung. 
(Fig. 6.) 

Die Anzahl der Abdominalfortsätze beträgt vier. Die zwei hinteren 
Fortsütze sind blos sehr kleine, beborstete Hügel, die zwei vorderen Fort- 
sütze sind besser entwickelt, der erste ist nümlich ziemlich lang, dünn, 
kahl und fingerfórmig, der zweite dagegen breit kegelfórmig, nur ein Drit- 
tel so lang als der erste, die Spitze beborstet. (Fig. 9.) 

Das Postabdomen gegen Ende wenig verschmälert, das distale hin- 
tere Ende abgerundet, der Hinterrand kaum merklich bogig, der Afterrand 
trägt 9—12 sichelfórmige Dornen, welche nach oben allmälig kürzer wer- 
den, die Seiten der ganzen Länge nach mit feinen Borstenbüscheln bestan- 
den. (Fig. 9.) Die Endborsten sind kurz, zweigliederig, das letzte Glied 
gefiedert. 
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Die Endkralle auffallend lang, dünn und bogig, an der Aussenseite 
nahe zur Basis befindet sich ein Doppelkamm, der proximale derselben 
besteht aus 15— 90 sehr feinen und kurzen Borsten, der andere dagegen 
aus 10—14 Dornen und diesen folgt eine Reihe feiner Borsten. (Fig. 8.) 
Am Aussenrande jeder Endkralle sitzt in der Mitte je eine feine Borste. 

Das Männchen gleicht im ganzen dem Sommereier tragenden Weib- 
chen, ist aber etwas kleiner als dasselbe. Die Riechstäbchen der ersten 
Antenne erheben sich seitlich an der Basis der Antennengeissel und die 
Riechborste sitzt denselben gegenüber; die Basis der Antennengeissel 
aufgedunsen, keulenförmig und erscheint in der ganzen Länge glatt. 
(Fig. 10.) 

Länge 0:86—0:88 mm., die Höhe 0:54— 0:56 mm. Die Weibchen mit 
Sommereiern farblos, die mit Ephippien bräunlich, die Ephippien selbst 
schwärzlichbraun. 

Fundort: die Sammelstelle Nr. 8 und 9. 

Diese Art wird von J. RicæarD zuerst von dem Fundorte Rio Grande 
do Sul erwähnt, wo sie H. v. IHERING gesammelt hatte. J. RICHARD ver- 
zeichnete sie jedoch nur als fragliche Art, weil ihm blos verdorbene 
Exemplare vorlagen, nach welchen keine genaue Beschreibung zu geben 
war. Mir sind zahlreiche Exemplare vorgelesen. Meiner Auffassung nach 
steht diese Art am nächsten zu Ceriodaphnia dubia Ricx. und C. Richardi 
Sars, indem sie durch die Körperform, sowie die Struktur des Kopfes und 
der Schale denselben am ähnlichsten ist. Von C. dubia aber unterscheidet 
sie sich dadurch, dass die Stirn vor der ersten Antenne abgerundet ist 
und kein Hügelchen bildet, dass der erste Abdominalfortsatz lang und fin- 
gerförmig ist, und der Doppelkamm an der Endkralle, gut entwickelt, von 
einander verschieden ist. Von C. Richardi hingegen unterscheidet sie sich 
dadurch, dass das Postabdomen beiderseits mit feinen Dornenbüscheln 
bedeckt ist, die Endkralle einen Doppelkamm trägt, dass der distale Kamm 
aus weit mehr und kräftigeren Dornen besteht und über den Kämmen hin 
bis zur Spitze fein beborstet ist. Von beiden Arten aber unterheidet sie 
sich darin, dass am Bauch- und Hinterrande der Schale innen, nahe zum 
Saum die erwähnten Dornen und zwischen diesen feine Borsten stehen. 

Die eben bezeichneten Verschiedenheiten hielt ich hinreichend für 
die Aufstellung der neuen Art, welche ich Fırırro SitvEsTRI zu Ehren 
benannte. 


54. Geriodaphnia dubia Ricx. 


Ceriodaphnia dubia J. Ricuarp, Annali del Museo Civico di Storia Naturale di 
Genova. Ser. 2. Vol. XIV. XXXIV. 1894. p. 70. Fig. 5—8. 
Ceriodaphnia limicola Exman S., Loco cit. p. 70. 
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Unter den mir vorliegenden Exemplaren befanden sich sowohl Weib- 
chen mit Sommereiern und mit Ephippien, als auch Männchen. Die Weib- 
chen mit Sommereiern sind in Form und Struktur der Schale den von 
J. Rrcmanp beschriebenen vollständig entsprechend und ebenso auch die 
Männchen, welche sich nur darin einigermassen unterscheiden, dass das 
Hügelchen ober dem Auge fast gänzlich verschwunden ist und an Stelle 
desselben sich meist eine seichte Vertiefung zeigt. Bei Weibchen mit 
Ephippien ist der-Kopf ebenso wie bei jenen mit Sommereiern, der Rücken- 
und Bauchrand der Rumpfschale ist nur schwach bogig, besonders erste- 
rer; der Schalenfortsatz fehlt, bezw. es erhebt sich an dessen Stelle ein 
stumpf abgerundeter Hügel, unter welchem sich ein ziemlich auffallender 
Einschnitt befindet. Der Bauchrand mancher Exemplare erscheint gezackt 
und neben den Zacken steht je ein kurzer Dorn. 

Das Ephippium enthält stets nur ein grosses, rundes Ei, während die 
Bruthöhlung der Weibehen mit Sommereiern gewöhnlich mehr als zwei 
Eier in sich schliesst. 

Das erste Antennenpaar des Männchens gleiche dem von Cerio- 
daphnia Silvestrü,; die Riechstäbchen erheben sich seitlich an der Ba- 
sis der Antennengeissel und die Riechborste sitzt denselben gegenüber: 
die Antennengeissel ist zweigliederig, die Basis aufgedunsen, keulen- 
fórmig. 

Von den Abdominalfortsützen des Weibchens ist der erste annühernd 
hügelfórmig, hóher als die übrigen, unbeborstet, die übrigen sind kaum 
bemerkbare Hügelchen, alle beborstet. 

Das Postabdomen stimmt mit dem der Richard’schen Exemplare 
völlig überein. 

Länge des Weibchens 0:85—0'9 mm., die Höhe 0°55—0°65 mm., die 
Weibchen mit Ephippien sind grösser; die Männchen etwas kleiner als 
die Weibchen mit Sommereiern. Die Farbung Aller ist gelblich weiss, die 
der Weibehen mit Ephippien aber blass bräunlichgelb. 

Fundort das Sammelgebiet Nr. 3, 6, und 11. 

Diese Art ist vermóge ihrer Kórperform und der Struktur des Post- 
abdomens der Ceriodaphnia Richardi Sars sehr ähnlich, unterscheidet 
sieh jedoch von derselben ausser durch die Struktur des Kopfes hauptsüch- 
lich dadurch, dass das Postabdomen beiderseits mit Borstenbüscheln 
bedeckt und nicht unbeborstet ist, ferner dass die Endkrallen in der gan- 
zen Länge beborstet, der Kamm derselben jedoch nicht getrennt ist, 
schliesslich dass der erste Abdominalfortsatz blos ein hoher Hügel und 
kein fingerfórmiger Fortsatz ist, wie bei C. Richardi. 

Jene biologischen Charaktere, auf Grund deren S. Exman die Gerio- 
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hinreichend zur Charakterisirung einer eigenen Art, betrachte sie da! er 
als Synonym. 

Hier bemerke ich übrigens, dass, meiner Ansicht naeh, Ceriodaphiia 
reticulata (Jur.), C. dubia Ricn., C. Richardi Sans, und C. Silvestrii Dan. 
eine zusammenhängende Serie bilden, deren eine extreme Form C. reti- 
culata (Jun.) ist mit ihrem unpaaren und nur aus wenig Dornen bestehen- 
den Endkrallen-Kamm, während die andere C. dubia Ricnu. ist mit ihren 
in der ganzen Linge beborsteten und keinen Kamm tragenden End- 
krallen; wogegen die beiden andern Arten das verbindende Glied dieser 
extremen Formen sind. Ein solches Verbindungsglied ist übrigens auch 
Ceriodaphnia dubia Rıca. var. acuminata Exw., welche sich von der Type 
nur dadurch unterscheidet, dass der Fornix in der obern Hälfte spitzig 
vortritt, jedoch nicht immer, dass die Schalenoberfläche blos granulirt und 
nicht reticulirt ist, sowie dass die Endkrallen gekümmt oder ungekümmt 
und in letzterem Falle einfach beborstet sind. 


55. Simocephalus vetulus (O. F. M.) 


Die mir vorliegenden Exemplare weichen in keinem Merkmal wesent- 
lich von den europäischen Typen ab. 

Fundort: die Sammelgebiete Nr. 3, 8, 9 und 11, ich fand sie jedoch 
überall nur in wenig Exemplaren. 

Diese Art, welche als kosmopolitisch bezeichnet werden kann, wurde 
aus Patagonien zuerst von S. Exman erwühnt, u. zw. gleichfalls von meh- 
reren Fundorten. Es scheint, dass sie hier allgemein verbreitet ist. 


56. Daphnia hastata Sars. 
(Tab. 11. Fig. 11, 19.) 


Daphnia hastata G. O. Sans, (Forh. vetensk. selk. i Christiania 1861. p. 266.) 
Daphnia pulex var. hastata J. RrcHARD, (Annales de science natur. Tom. 2. Zool. 
1896. p. 246. Pl. 24, Fig. 16. Pl. 95, Fig. 12, 18.) 


Der Kórper seitlich gesehen fast kreisfórmig, vorn und hinten nur 
wenig gestreckt. (Fig. 11.) Der Rückenrand stark bogig, senkt sich steiler 
in den Enddorn, als gegen die Stirn, und zwischen dem Kopfe und der 
Stirn zeigt sich keine oder eine kaum merkliche Ausbuchtung. Der Hinter- 
rand bis zur Mitte mit feinen Dornen bewehrt. Der Bauchrand eben so 
bogig, zuweilen sogar tiefer bogig als der Riickenrand, mit welchem der- 
selbe einen Endfortsatz bildet, in der ganzen Lange mit kleinen Dornen 
besetzt, an welchen innen in der hintern Hälfte eine Reihe sehr feiner 
Borsten steht. Unter diesen in gleicher Entfernung von einander stehenden 
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Borsten ist ab und zu eine krüftiger als die übrigen. Der Vorderrand 
stark abgerundet, ziemlich vorspringend. An der Basis des Schalen-End- 
fortsatzes liegt eine Erhóhung, derselbe ist gerade nach hinten gerichtet, 
liegt in der Mittellinie des Kórpers und ist sehr kurz, kaum ein Achtel der 
Körperlänge erreichend. (Fig. 11.) 

Der Kopfrand schwach abgeflacht bogig; die Stirn vor dem Auge 
fast perpendicular, unter dem Auge abgerundet, etwas zugespitzt. Der 
Bauchrand des Kopfes schwach ausgebuchtet. Der Rüssel spitzig, nach 
unten gerichtet. Der Fornix entspringt ober dem Auge. ist schwach bogig, 
das hintere Drittel ein wenig erhóht. (Fig. 11.) 

Die ganze Schalenoberflüche mit vier- und sechseckigen Felderchen 
geziert und fein granulirt. 

Das erste Antennenpaar ist sehr kurz, die hüsselspitze nicht er- 
reichend. Das Auge liegt in ziemlicher Entfernung vom Stirnrand. Der 
Pigmentfleck sehr klein, punktförmig. Die Darmcoeca sind S-förmig ge- 
krümmt und im Verhältniss sehr lang. (Fig. 11.) 

Von den Abdominalfortsitzen sind drei gut entwickelt, der erste 
weit länger als die anderen, sichelfórmig nach vorn gekrümmt, kahl; der 
zweite bedeutend kürzer, sichelfórmig nach hinten gekrümmt, an der 
Oberfläche beborstet; der dritte blos ein abgestumpftes Hügelchen und 
dicht beborstet. (Fig. 12.) Die Endborsten sehr kurz, halb so lang als das 
Postabdomen. 

Das Postabdomen gegen Ende schwach verschmälert, der Hinter-, 
bezw. Oberrand fast gerade, längs der Afteröffnung erheben sich 12—17 
sichelfórmige Krallen, die nach oben allmálig kürzer werden. Ober der 
Afteröffnung sind beide Seiten des Postabdomens mit zerstreuten Büscheln 
feiner Dornen bedeckt. (Fig. 12.) Die Endkralle trägt einen Doppelkamm, 
der proximale Kamm besteht aus feinen kurzen Zühnchen, wührend der 
distale aus 5—7 krüftigeren und längeren Dornen zusammengesetzt ist, 
von da an aber bis zum Ende sind die Krallenseiten fein beborstet ; an 
der Aussenseite seiner Basis stehen im Halbkreis feine Dornen, im ersten 
und letzten Drittel des Unter-, bezw. Vorderrandes sitzt je ein feines 
Borstenbüschel. (Fig. 12.) 

Ich fand blos alte und junge Weibchen. Die Länge der vollständig 
entwickelten Weibchen betrügt 9:8—3 mm, die grósste Breite 2:8—2 mm. 

Fundort : Misioneros. 

Diese Art war, meines Wissens, bisher blos aus Europa u. z. aus Nor- 
wegen bekannt. Die mir vorliegenden Exemplare weichen etwas von den 
durch J. Ricganp beschriebenen ab, allein nicht in dem Masse, dass ich ihre 
Sonderstellung für nöthig erachtet hätte, indessen halte ich ihre Merk- 
male für hinreichend, sie von Daphnia pulex zu trennen und als Art zu 
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* 
restituiren. Für besonders wichtig halte ich die an der Aussenseite der 
Endkrallen an deren Basis im Halbkreis stehende Borstengruppe, deren 
weder bei Daphnia pulex, noch irgend einer ihrer Varietäten Erwähnung 
geschieht. 


57. Daphnia Silvestri n. sp. 
(Tab. 11. Fig. 195—106.) 


Der Kórper, seitlich gesehen, im Ganzen eifórmig, der Rückenrand 
ziemlich schwach bogig, an der Grenze von Kopf und Rumpf kaum be- 
merklich, oder stärker vertieft, gegen den Kopf schwächer, nach hinten 
stärker abschüssig. (Fig. 14.) Der Bauchrand nur etwas mehr bogig als 
der Rückenrand, ersterer fast in der ganzen Liinge bedornt, der Riicken- 
rand aber blos im hintern Drittel. Der Dornfortsatz der Schale fállt in die 
Mittellinie des Körpers, ist gerade nach hinten gerichtet, im Verhältniss 
kurz, nicht viel länger als ein Fünftel der Körperlänge. (Fig. 14.) 

Der Kopftheil ober dem Auge abgeflacht bogig, unmittelbar vor dem 
Auge aber fast perpendicular, der Bauchrand in der Mitte vertieft. Die 
Stirn vor dem Auge ziemlich spitzig abgerundet. Der Rüssel spitzig, nach 
hinten und unten geblickt, an der Spitze sitzen häufig 1—2 Dornen, hin- 
ter dem ersten Antennenpaar aber zeigt sich eine ziemlich grosse, an der 
Oberfläche fein beborstete Erhöhung. (Fig. 16.) Der Fornix entspringt vor 
und ober dem Auge, ist schwach bogig, und bildet in der Mitte einen kaum 
merklichen Hügel. 

Die Schalenoberfläche am Rumpf mit rhombischen Felderchen ge- 
ziert, auf dem Kopfe oft felderlos, nur fein granulirt. (Fig. 14.) 

Das erste Antennenpaar ragt unter dem Kopfpanzer hervor, ist aber 
kurz, die Rüsselspitze nicht erreichend. (Fig. 16.) Das Auge ziemlich gross, 
rund, vom Stirnrand etwas entfernt, und besteht aus vielen Linsen ; der 
Pigmentfleck sehr klein, punktartig. 

Die Hepatopankreas-Drüse im Verhältniss lang, stark gekrümmt. In 
der Bruthóhlung fand ich über sechs Sommereier, bezw. Embryonen. 

Von den Abdominalfortsátzen ist der hinterste vierte fast unmerk- 
lich entwickelt, beborstet; der voranstehende dritte ist ein gut entwickel- 
ter, breiter, stumpf abgerundeter, aber nicht hoher Hügel, mit ziemlich 
langen Borsten besetzt. Der erste und zweite Abdominalfortsatz spitzig 
fingerfórmig, fast gleich lang, der erste kahl und nach vorn-, der zweite 
beborstet und nach hinten gekriimmt. (Fig. 15.) Die Endborsten überragen 
die halbe Linge des Postabdomens und sind zweigliedrig, das letzte Glied 
gefiedert. 

Das Postabdomen gegen Ende verschmälert, das distale Ende schwach 
abgerundet, der Oberrand in der proximalen Hälfte etwas vertieft. Am 
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Analrand erheben sich 10—14 Krallen, welche nach oben allmälig kürzer 
werden, die Reihe derselben wird durch kleine Dornen abgeschlossen, 
welche nicht nur am Rande, sondern auch an den Seiten des Postabdo- 
mens zerstreut stehen, oder in kleine Büschel gruppirt sind. Nahe zum 
Vorderrand stehen gleichfalls 4—5 Querreihen von kleinen Dornen. 
(Fig. 15.) | 

Die Endkrallen tragen zwei Kämme und ausserhalb der Basis im 
Halbkreis kleine Borsten. (Fig. 13.) Der erste Kamm besteht aus 6—8 
kürzeren und schwächeren, der zweite aus 6—10 längeren und kräftigeren 
Dornen. Vom zweiten Kamm an erheben sich sehr feine Borsten. 

Ich fand blos Weibchen mit Sommereiern. 

Länge sammt dem Dorn 1:87—1:9 mm, ohne den Dorn 1:57—1':6 
mm, die Höhe 0:79—0:'81 mm. 

Fundort: das Sammelgebiet Nr. 8 und 9. 

Diese Art, welche ich dem Sammler derselben, dem italienischen 
Naturforscher FıLıppo SrLvEsTRI zu Ehren benenne, errinnert durch die 
Struktur des Kopfes und überhaupt den ganzen Habitus an Daphnia 
curvirostris Eyın. var. insulana Mon., unterscheidet sich jedoch von der- 
selben dadurch, dass ihre Hepatopankreas-Drüsen relativ sehr lang sind, 
die untere, bezw. vordere Seite des Postabdomens mit Querreihen feiner 
Dornen besetzt ist und dass an den Endkrallen ausserhalb der Basis sich 
im Halbkreis feine Dornen zeigen. 


58. Daphnia pulex DE GEER. 
(Tab. 11. Fig. 17, 18. Tab. 12. Fig. 12.) 

Daphnia pulex G. O. Sars. (Annuaire du Mus. zool. de l'Acad. Imp. des se. de 

St. Pétersbourg 1898, p. 324—359. Pl. VI. Fig. 2.) 

Der Rückenrand des Rumpfes ziemlich steil bogig, bei den Weibchen 
mit Ephippien an der Kopfgrenze eine starke Vertiefung. (Tab. 11. Fig. 18.) 
Der Bauchrand stark bogig, der Endfortsatz an der Basis erhóht. Der 
Endfortsatz entspringt in der Hegel in der Mittellinie des Kórpers, ist 
gerade nach hinten gerichtet und erreicht fast nur ein Achtel der Kórper- 
lange. Der Rückenrand fast in der ganzen Länge bedornt; der Bauchrand, 
mit Ausnahme der kleinen Erhöhung, überall mit kräftigen, kurzen Dor- 
nen bedeckt, innerhalb der Dornenreihe am Aussenrand folgt jedoch 
noch eine Reihe sehr feiner Borsten, von welchen, gleichweit entfernt, je 
eine länger ist als die übrigen, dabei kräftiger und fein gefiedert. (Tab. 11. 
Fig. 18.) 

Der Rückenrand des Kopfes bis zur Stirn schwach bogig, die Stirn 
fast gerade, und bildet vor dem Auge einen abgerundeten Hügel. Der 
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Bauchrand des Kopfes über der Mitte ausgebuchtet. Der Rüssel spitzig, 
nach unten gerichtet; hinter dem ersten Antennenpaar erhebt sich ein 
schwacher Hügel. (Tab. 12. Fig. 18.) Der Fornix entspringt ober dem Auge 
und ist schwach bogig. 

Die Schale am Kopf und Rumpf mit vier- und vieleckigen Felderchen 
geziert, fein granulirt. Langs des Bauchrandes liegen einige Felderchen 
in einer Reihe, in der Mitte eines und des andern Feldchens erhebt sich 
auf breiter Basis ein Dorn. (Tab. 11. Fig. 18.) 

Das Ephippium enthält stets zwei elliptische Eier und ist schwärz- 
lichbraun. (Tab. 12. Fig. 1.) 

Das Postabdomen gegen Ende allmälig verschmälert, der obere 
Rand in der Mitte schwach vertieft. (Tab. 11. Fig. 17.) Der Rand der 
Afteröffnung mit 12—14 einfachen, sichelfórmigen Dornen bestanden, die 
nach oben allmälig kürzer werden. Der obere Rand des Postabdomens 
ober der Afteróffnung fein beborstet, an den Seiten aber mit sehr kleinen 
Dornbüscheln besetzt. (Tab. 11. Fig. 17.) Die Endkrallen tragen zwei 
Kämme und an der Basis aussen im Halbkreis feine Borsten. Der erste 
Kamm besteht aus 5— 7 kurzen, dünnen Zähnen, der zweite dagegen aus 
6—10 längeren, kräftigeren Zähnen. Am Vorder-, bezw. Unterrand der 
Endkrallen liegen zwei Borstenbüschel, der hintere, bezw. obere Rand 
oberhalb der Kämme fein beborstet. (Tab. 11. Fig. 17.) 

Ich fand blos Weibchen, welche grösstentheils Ephippien enthiel- 
ten. Die Länge derselben beträgt 1:5— 1:72 mm, die grösste Höhe 1:05— 
1:08 mm. 

Fundort: Misioneros und die Sammelstelle Nr. 3. 

Die von mir untersuchten Exemplare stimmen in ihrem Habitus 
vollständig mit jenen überein, welche G. O. Sars in der Beschreibung des 
von der Java-Expedition gesammelten Materials Tab. VI. Fig. 2 abgebil- 
det hat. Ich halte es übrigens nicht für ausgeschlossen, dass die Lup- 
Bock sche Daphnia brasiliensis nichts anderes als Daphnia pulex ist. 


59. Daphnia Sarsii n. sp. 
(Tab. 19. Fig. 3-9.) 


Weibchen: Fig. 5, 6, 8. 

Der Körper seitlich gesehen annähernd eifórmig. Der Rückenrand 
des Rumpfes im Verháltniss schwach bogig, gegen den hintern Fortsatz 
ziemlich abschüssig, zwischen demselben und dem Kopfe eine augenfällige 
Vertiefung, fast in der ganzen Länge mit kleinen Dornen bewehrt. (Fig. 6.) 
Der Bauchrand etwas tiefer bogig als der Rückenrand und in etwas stei- 
lerer Verflachung zum hintern Fortsatz ziehend, der hand im hintern 
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Drittel mit ziemlich kleinen Dornen besetzt, das mittlere Drittel tragt 
Borsten, das vordere Drittel ist kahl, weder mit Borsten, noch mit Dornen 
besetzt. Der hintere Endfortsatz liegt in der Mittellinie des Kórpers, ge- 
rade nach hinten gerichtet, ziemlich dünn und kurz, d. i. nicht viel lánger 
als ein Fünftel der Körperlänge. (Fig. 6.) 

Der Rückenrand des Kopfes ziemlich hoch und stark bogig; die 
Stirn bis zum Auge spitzig abgerundet; der Bauchrand des Kopfes unter 
dem Auge gerade, aber schrag verlaufend. Das Rüsselende sehr spitzig, 
nach hinten und oben geblickt. Der Kopfpanzer bedeckt die ersten Anten- 
nen vollstándig, und hinter denselben steht ein kaum merklicher Hügel. 
Der Fornix entspringt ober dem Auge und ist S-fórmig. Die Schale zeigt 
Felderchen und eine feine Granulirung. 

Das Auge eifórmig, aus vielen Linsen bestehend, vom Stirnrand ent- 
fernt. Die Hepatopankreas-Drüse angelfórmig gekrümmt, ziemlich lang. 
Die Bruthóhlung enthält wenig Sommereier. 

Sämmtliche Abdominalfortsätze gut entwickelt, der hintere dritte 
und vierte bilden jedoch nur je einen Hügel, der dritte oben etwas hóher, 
beide fein beborstet. (Fig. 5.) Der erste und zweite Abdominalfortsatz 
gleichfórmig, cylindrisch, weit lànger als der hintere. Der erste Fortsatz fast 
doppelt so lang als der zweite, nach vorn gekrümmt und schwach be- 
borstet, der zweite nach hinten geneigt und dicht beborstet. (Fig. 5.) 

Das Postabdomen gegen Ende schwach verschmälert, der obere, 
bezw. hintere Rand in der Mitte schwach vertieft; an den Randern der 
Afteróffnung erheben sich 16—18, im Verhültniss kurze und kaum ge- 
krümmte Krallen. Beide Seiten des Postabdomens in der ganzen Länge 
mit Biischeln sehr kleiner Dornen bewehrt, darunter hier und da auch 
ein kriftigerer Dorn. (Fig. 5.) Die kleinen Borstenbüschel sind in der ober 
der Afteröffnung befindlichen Hälfte des Postabdomens meist in Quer- 
reihen angeordnet. Längs des Unterrandes des Postabdomens erheben 
sich an beiden Seiten Querreihen feiner Dornen, ober welchen einige 
Querreihen feiner Borsten stehen. (Fig. 5.) Die Endkrallen kráftig, tragen 
zwei Kümme, deren jeder aus 9— 12 Zähnen besteht, die Zähne des pro- 
ximalen Kammes sind jedoch schwächer. (Fig. 8.) An der Basis der Kral- 
len stehen sehr kleine Dornen im Halbkreis. Die Endborsten sind zwei- 
gliedrig, und überragen die halbe Länge des Postabdomens nicht. 

Länge 9:5—3:12 mm, grösste Höhe 1:5—1:7 mm. 

Die jungen Exemplare tragen auf der Stirn ein aufrecht stehendes 
sichelförmiges Horn, ebenso wie bei Daphnia Chevreuxi Mon. (Fig. 9.) 
Dies Horn verliert sich später und an seine Stelle tritt ein kleiner Kamm, 
welcher im Stadium der vollen Entwickelung ebenfalls verschwindet. Bei 
den jungen Exemplaren ist der Schalen-Endfortsatz sehr lang, nach hinten 
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und oben gerichtet. Die Körperlänge ohne dem Horn und dem Fortsatz 
1*1—1:15 mm, sammt denselben 1:7--2:15 mm. 

Männchen: Fig. 3, 4, 7. 

Der Körper seitlich gesehen annähernd eifórmig. Der Rückenrand 
des Rumpfes gerade, gegen den Kopf erhoben, nach hinten abschüssiger. 
(Fig. 3.) Der Bauchrand kaum merklich bogig, beinahe gerade. Der Hin- 
terrand abgesondert, schwach bogig und bildet mit dem Bauchrande einen 
stumpf abgerundeten Winkel, mit dem Oberrande aber trifft sich derselbe 
in dem Endfortsatz. Der Endfortsatz schräg nach oben und hinten gerich- 
tet, entspringt in der Mittellinie des Körpers und überragt ein Drittel der 
Körperlänge nur wenig. Die Ränder und der Fortsatz sind dicht bedornt. 
(Fig. 3.) 

Zwischen Kopf und Rumpf keine Vertiefung, der obere Rand stark 
bogig und dann steil gegen das Auge abfallend, über diesem eine kleine 
Bucht bildend ; die Stirn vor dem Auge stark abgerundet; an der Basis 
der ersten Antenne eine kleine Vertiefung. (Fig. 3.) Der Fornix gut ent- 
wickelt. 

Das erste Antennenpaar im Verhältniss lang, dünn, schwach ge- 
krümmt, die Riechstäbe sitzen an der Spitze, neben denselben steht die 
Antennengeissel, ausserdem ist die Innenseite der Antennen mit kleinen 
Dornen besetzt. (Fig. 4.) Der Stamm des zweiten Antennenpaars mit feinen 
Dornen schuppenartig bedeckt, ebenso auch die Astglieder. 

Von dem Abdominalfortsätzen ist der erste verkümmert und bildet 
blos einen kleinen kurzen Kegel; der zweite gut entwickelt, fingerfórmig, 
nach hinten gekrümmt, an der Oberfläche beborstet; der dritte hat die 
Form eines kleinen Hügelchens, während der vierte nicht abgesondert ist. 
(Fig. 7.) Die Endborste fast so lang, wie das Postabdomen. 

Das Postabdomen gegen Ende stark verschmälert, der obere, bezw. 
hintere Rand bildet vor der Afteröffnung eine Erhöhung und ist mit 10—12 
kleinen, schwachen Krallen bewehrt, von da an beide Seiten mit Büscheln 
feiner Dornen, oder mit zerstreut stehenden Dornen bedeckt. (Fig. 7.) An 
der Basis der Endkrallen zwei Kämme, deren jeder aus sieben Zähnen 
besteht, diejenigen des distalen Kammes sind kräftiger. 

Länge sammt dem Endfortsatze 1:7 —9:2 mm, die Höhe 0:7 —0:98 mm. 

Fundort: Amenkelt und das Sammelgebiet Nr. 4 und 6. 

Diese Art, welche ich dem bedeutenden Crustaceologen G. O. Sars 
zu Ehren benannte, steht, besonders im Larvenzustande, der Daphnia 
Ghevreuxi Mon. am nächsten, unterscheidet sich jedoch von derselben 
im ganzen Habitus, sowie durch die Struktur der Stirn, des Fornix und 
des Postabdomens. Ein wichtiges Merkmal ist auch die Form der Stirn 
und des untern Kopfrandes. Im Habitus erinnert die neue Art auch an 
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Daphnia dolichocephala Sans, Kopf und Postabdomen ist jedoch anders 

geformt. Ferner erinnert dieselbe, durch ihren Habitus auch an Daphnia 

carinata Kınc., trägt jedoch auf dem Kopfe keinen Kamm und auch die 
Struktur des Postabdomens ist anderartig. 


BRANCHIOPODA. 


60. Limnetis rotundirostris n. sp. 
(Tab. 12. Fig. 10—17. und Tab. 13. Fig. 1, 2.) 


Die Schale seitlich gesehen, annähernd eifórmig, vorn stumpf und 
breit, hinten schmal und ziemlich spitzig abgerundet. (Tab. 12. Fig. 10.) 
Der Rückenrand ober den Schalendrüsen etwas gebuckelt vorspringend 
und läuft von hier an abschüssig herab zum Hinterrand, jedoch so, dass 
er mit diesem einen kaum bemerkbaren, stumpfen Winkel bildet. Der 
Bauchrand ist schwach bogig, fast gerade. Am höchsten ist die Schale 
oberhalb der Schalendrüsen ; der Vorderrand viel höher als der Hinter- 
rand. (Tab. 12. Fig. 10.) 

Von oben gesehen ist die Schale in geringem Masse eiförmig, das 
vordere und hintere Ende jedoch spitzig, hinten abgerundet, am dicksten 
in der Mitte. (Tab. 12. Fig. 11.) 

Die Schalenoberfläche erscheint netzartig granulirt, am Vorder-, 
Unter- und Hinterrand zeigt sich eine durchsichtige Saumlamelle. Die 
Färbung im Ganzen blass gelblich. 

Der Kopf stark abgerundet, seitlich gesehen in einem spitzigen, von 
vorn gesehen in einem abgerundeten Rüssel endigend. (Tab. 12. Fig. 13, 17.) 
Der Fornix bis zu den Augen gerade ansteigend, bildet hier eine tiefe 
Bucht und gliedert sich dann in eine grössere und kleinere Erhöhung. 
(Tab. 12. Fig. 13.) Der Stirntheil des Kopfes unter den Augen etwas ein- 
geschnürt, von da an gegen unten etwas verbreitert, beide Seiten schwach 
bogig ; das Rüsselende spitzig abgerundet. (Tab. 12. Fig. 17.) Die Lippen- 
lamelle sichelförmig gekrümmt, dicht behaart. (Tab. 12. Fig. 13.) 

Das erste Antennenpaar zweigliederig, das erste Glied kurz, den 
vierten Theil der Länge des zweiten wenig überragend; das zweite Glied 
schwach sichelförmig gekrümmt, gegen Ende etwas verdickt, die Ober- 
fläche fein beborstet. (Fig. 12.) 

Der Stamm des zweiten Antennenpaares kräftig, erscheint dreiglie- 
derig, an der Innenseite, nahezu in der Mitte sitzen vier feine Borsten, 
davon zwei länger, gefiedert, zwei aber kürzer, glatt; über denselben er- 
heben sich zwei Fiederborsten, während denselben gegenüber an der Aus- 
senseite zwei glatte Borsten stehen. (Fig. 1.) An der Aussenseite des 
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Stammes, im mittlern Drittel ragen drei dornartige Borsten empor. An 
der Basis des äussern Astes, am äussern Stammende erheben sich sehr 
kräftige Dornen. (Tab. 13. Fig. 1.) Der äussere Ast ist 27-gliedrig, das 
erste Glied innen mit 5, die übrigen am innern Ende mit je einer langen 
Borste besetzt, während an den äussern Enden kurze Dornen sitzen, u. z. 
Bm ersten Gede 5, am 273,5, 7,9, £05.11) 135 14.15, 17, 18, 19, 20, 21, 
und 23. Gliede je eine; am Ende des letzten Gliedes stehen zwei lange 
Borsten und ein Dorn. (Tab. 13. Fig. 1.) Der innere Ast 22-gliederig, die 
Glieder tragen, mit Ausnahme des 19-ten, am äussern Ende weder Dor- 
nen, noch Borsten ; an der Innenseite des ersten Gliedes sitzen 5, an den 
übrigen Gliedern bis zum 20-ten am Ende je eine lange Borste; das 
21-ste Glied trägt zwei, das letzte Glied vier lange und eine kurze Borste. 
(tab. 13. Fie. 1.) 

Die ersten acht Fiisse fast von gleicher Struktur, die ersten zwei 
Füsse jedoch weit kräftiger und grösser als die übrigen ; die distale Hälfte 
des Exopodits cylindrisch, gegen Ende verjüngt, erscheint gegliedert ; an 
der Oberflache aussen erheben sich in gleicher Entfernung von einander 
lange, an der Innenseite aber kürzere Borsten ; die proximale Hälfte flach, 
blattartig, am Rande mit kurzen Borsten bewehrt, an der Seite, nahe zum 
Innenrand sitzen kurze, kráftige Zühnchen (Tab. 13. Fig. 2); der darunter 
befindliche Kiemenanhang, bezw. das Epipodit, gleicht einem spitzigen 
Schlauch ; die distalen drei Erhöhungen des Endopodits sind eylindrische, 
fingerfórmige Fortsätze, mit der Spitze das Exopodit überragend, auf der 
Oberfläche mit verschieden langen Borsten ziemlich dicht bestanden, die 
zwei proximalen Erhóhungen flach, die eine blatt-, die andere gestreckt 
würfelfórmig. (Tab. 13. Fig. 2.) Die Kaulamelle, bezw. das innere Epipodit 
schmal, blattähnlich, der eine Rand fein, der andere rauh beborstet, am 
Ende mit drei kräftigen, gezähnten Dornen bewehrt. Am 9. und 10. Fuss 
bildet die distale Halfte des Exopodits einen cylindrischen, angelfórmigen 
Fortsatz, dessen Ende dicht beborstet ist (Tab. 12. Fig. 16), die innere 
Hälfte flach, dolehförmig, an der Grenze beider erhebt sich ein Hügel mit 
abgerundetem Gipfel; die erste Erhóhung des Endopodits an der Spitze 
mit einem kräftigen, kurzen, feingezähnten Dorn bewehrt, die zwei pro- 
ximalen blattfórmig, der Epipodit dolchfórmig. (Tab. 12. Fig. 16.) 

Das Telson spitzig endigend, fein beborstet, das Ende weit unter der 
Mittellinie des Körpers liegend, die Endborsten lang. (Tab. 12. Fig. 14.) 
Die Seitenlamelle vor dem Telson besitzt keine Randfortsätze, es ist vorn 
und hinten zugespitzt, gleicht im Ganzen einem Dreieck, an der äussern 
Fläche erhebt sich ein einziger, fingerförmiger Fortsatz. (Tab. 12. Fig. 15.) 

Es liegt mir blos ein Weibchen vor, dessen Länge 7 mm, grösste 
Höhe 5:5 mm, Dicke 4 mm beträgt. 
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Diese Art steht am náchsten zu Limnetis Macleyana Sans, welcher 
sie in der Form des Rüssels ähnlich ist, sich aber von derselben durch 
die Form der Schale, durch die Struktur der Lamelle vor dem Telson und 
durch die Zahl der Astglieder des zweiten Antennenpaares unterscheidet. 


61. Branchinecta granulosa n. sp. 
(Tab. 13. Fig. 3—14. und Tab. 14. Fig. 1, 2.) 

Weibchen : Fig. 3—5. 

Im ganzen Habitus dem Mannchen gleich. Das erste Antennenpaar 
annähernd geisselfórmig, weit länger als das zweite. Das zweite Antennen- 
paar im Ganzen etwas kegelfórmig, der Innenrand im proximalen Drittel 
mehr oder weniger vorspringend und mit einigen Riechstäbchen besetzt, 
in der Mitte schwach vertieft, von da an in grósserm oder geringerm 
Masse bogig, und nahe zum Ende einen abgerundeten Hügel bildend, auf 
welchem mehrere Riechborsten sitzen. (Tab. 13. Fig. 3, 4.) Das distale 
Ende spitzig abgerundet, mit Borsten bedeckt und am Bauch mit einem 
krüftigen, dicken Dornfortsatz versehen, welcher das eigentliche Ende 
der Antenne weit überragt. Die Aussenseite in der proximalen gróssern 
Hälfte schwach bogig, vorspringender als in der distalen Hälfte ; zwischen 
beiden ein betrüchtlicher Hügel, von welchem einige lange Riechborsten 
entspringen. (Tab. 13. Fig. 3, 4) 

Die Struktur der Füsse und Kórperhülle ebenso, wie beim Männchen. 
Die Eiertasche gleicht einem gestreckten Schlauch und geht am untern 
Ende in einen kleinen spitzigen Fortsatz aus. (Tab. 15. Fig. 5.) 

Lange 16 mm. 

Das einzige, mir vorliegende Weibchen ist noch jung, die Eiertasche 
ohne Inhalt. 

Männchen : Tab. 13. Fig. 3—14. und Tab. 14. Fig. 1, 2. 

Der Körper im Ganzen dem der übrigen Arten der Gattung ähnlich. 
(Tab. 13. Fig. 9.) Von den Abdominalsegmenten ist das vorletzte lànger 
als die übrigen. Auf der Stirn, an beiden Seiten des Pigmentfleckes erhebt 
sich je ein Hiigelchen, deren Gipfel mit einer feinen Riechborste versehen 
ist. (Tab. 13. Fig. 7.) Ober der Basis der Seitenaugen zeigt sich je eine 
kegelfórmige Erhéhung. (Tab. 13. Fig. 7.) 

Das erste Antennenpaar fast so lang, wie das Basalglied des zweiten, 
eylindrisch, gegen Ende allmälig verjüngt, vor dem distalen Ende mit 
einer geisselfórmigen làngeren Borste besetzt. 

. Das zweite Antennenpaar erinnert in seinem ganzen Habitus an 
Branchinecta ferox: MizxE Erw. und noch mehr an Branchinecta palu- 
dosa (O. F. M.); besteht aus zwei Gliedern, das proximale Glied kráftig, 
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der Aussenrand bogig, ich bemerkte daran zwei Borsten; ausserdem im 
distalen Viertel auf einem kleinen Hiigelchen einige Riechborsten; die 
Innenseite ein wenig ausgebuchtet, an der Basis mit feinen Borsten be- 
deckt, und ein papillenartiges Hügelchen bildend. (Tab. 13. Fig. 7.) An 
der Riickenseite des Stammgliedes, erhebt sich nahe zum Innenrand ein 
grosser Dornfortsatz, an dessen oberer Seite kleine Dornen sitzen. (Tab. 13. 
Fig. 7, 14.) Ober diesem grossen Dornfortsatz stehen 7—8 kraftige Dornen 
auf breiter Basis, ausserdem sind noch 4—6 zerstreute Dornen gleicher 
Struktur vorhanden. (Tab. 13. Fig. 7, 14.) Das zweite Antennenglied ist 
schwach sichelfórmig gekrümmt, in der Mitte am dünnsten, das distale 
Ende doppelt gespitzt, die innere Spitze kräftiger, nach innen geblickt, 
die äussere schwächer und gerade nach vorn gerichtet, beide abgerundet. 
Von dem äussern Ende geht über den Rücken ein Längskamm aus, 
welcher der distalen Hälfte entlang läuft ; auch am innern Ende entspringt 
eine Längslamelle, welche erst nach aussen, dann nach einer bogigen 
Wendung abwärts läuft und sich fast bis zur äussern Kammlamelle er- 
streckt. (Tab. 13. Fig. 7.) Nahe zum äussern Ende befindet sich auch am 
Bauch eine Kammlamelle, deren distales Ende nach Aussen einen Bogen 
beschreibt und dann mit dem Aussenrand des Antennengliedes parallel 
nach unten zieht, die Mitte des Gliedes aber nicht überragt. (Tab. 13. 
Fig. 10.) Beide Antennenglieder, besonders das erste, an der ganzen Ober- 
fläche derb granulirt, bezw. mit kleinwinzigen Dornen besetzt. 

Das zweite Antennenpaar junger Exemplare nur wenig von den der 
entwickelten verschieden, an den Stammgliedern sind nämlich die Dorn- 
erhöhungen noch schwach und das Ende des zweiten Gliedes geht in 
einen spitzigen Fortsatz aus (Tab. 13. Fig. 6); ausserdem sind auf der 
Stirn die je zwei Hügelehen neben dem Pigmentfleck und an der Basis 
der Seitenaugen nicht entwickelt. 

Die Oberlippe kommt annähernd einem Viereck gleich, an beiden 
Seiten im proximalen Theil bogig, dann ausgebuchtet, die Enden ziemlich 
spitzig abgerundet, das distale Ende in der Mitte schwach gebuckelt und 
der ganze Rand mit Büscheln feiner Borsten besetzt. Der von der untern 
Seite der Lippe ausgehende Kegel an der Oberfläche gleichfalls mit Bor- 
stenbüscheln bestanden. (Tab. 13. Fig. 12.) 

Die ersten zehn Fusspaare einander fast vollständig gleich, die mitt- 
leren aber grösser und kräftiger, als die äusseren. Das Exopodit des ersten 
Fusspaares im Verhältniss klein, annähernd kegelförmig, indem die Basis 
weit breiter ist, gegen Ende allmälig verschmälert, das Ende spitzig ab- 
gerundet, der untere Rand in der Mitte schwach vertieft (Tab. 13. Fig. 13); 
der ganze Umkreis mit Fiederborsten bedeckt. Die äussere Erhöhung des 
Endopodits ist eine annähernd dreieckige Lamelle, das Ende spitzig ab- 
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gerundet, am Aussenrand mit langen gefiederten, am Innenrand aber mit 
kurzen glatten Borsten besetzt. Die übrigen Erhóhungen sind kleine 
Hügelehen, welche am stumpfen Gipfel lange, ziemlich kraftige Borsten 
tragen. (Tab. 13. Fig. 13.) Das Epipodit im Verhältniss klein, einem schma- 
len Schlauch ühnlich. Der freie Rand des Kiemenanhanges bogig, so dass 
er einem Halbkreis gleichkommt, am Rande mit winzigen, angelartigen 
Dornen bewehrt. (Tab. 19. Fig. 13.) 

Das Exopodit der folgenden Füsse ganz blattfórmig, weit grósser 
als das des ersten; die áussere Erhóhung des Endopodits gleicht einer 
dreieckfórmigen Lamelle, ist jedoch kurz, das Ende stumpf abgerundet: 
hinsichtlich der Beborstung derjenigen der voranstehenden Füsse gleich. 
(Tab. 14. Fig. 2.) Das Epipodit ist sehr klein, blos ein kleines Hügelchen 
bildend, ebenso ist auch die Kiemenlamelle klein, der Rand in der Mitte 
etwas vertieft. (Tab. 14. Fig. 2.) 

Die Struktur des Penis vermochte ich nicht zu untersuchen, weil 
mir der des einzigen entwickelten Exemplars zu meinem gróssten Be- 
dauern in Verlust gerieth, die Structur aber auf Grund desjenigen des jün- 
geren Exemplares nicht festzustellen war, da bei diesem über dem Penis 
ein abwärts gerichteter Fortsatz herabhängt. (Tab. 13. Pig. 8.) 

Die Haut erscheint aus sechseckigen Felderchen zusammengesetzt ; 
in der Mitte jeden Feldchens ragt ein kurzer, dornartiger Fortsatz empor, 
in Folge dessen die ganze Oberfläche granulirt, bezw. rauh wird, was ein 
sehr auffallendes Merkmal dieser Art bildet. (Tab. 13. Fig. 11.) 

Die Furcallamellen gerade nach hinten gerichtet, dolchfürmig, spi- 
tzig, an beiden Seiten dicht beborstet, die Lange 1—1:5 mm. 

Länge des entwickelten Männchens 18 mm; die des jungen 14— 
16 mm. 

Fundort: Amenkelt. 

Diese neue Art ist von den übrigen der Gattung, d. i. Branchinecta 
paludosa F. M. O., Br. ferox (Mixx. Epw.), Br. similis (Barrp), Pr. colo- 
radensis Paca, Br. Lindahli Pack. und Br. Iheringii Linus. verschieden 
durch die Struktur des männlichen und weiblichen zweiten Antennen- 
paares, sowie durch die Granulirung der Haut; in letzterm Merkmale 
stimmt sie mit der südafrikanischen Streptocephalus gracilis Sars über- 
ein, im übrigen indessen wesentlich verschieden von derselben. Ihr Art- 
name bezieht sich auf die Granulirung der Haut. 
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OSTRACODA. 


62. Potamocypris dentatomarginata n. sp. 
(Tab. 14. Fig. 3—8.) 


Die Schale seitlich gesehen kurz und hoch nierenfórmig (Fig. 3); 
der Vorderrand nicht hóher als der Hinterrand, ziemlich breit abgerun- 
det, an der rechten Schale die hyaline Saumlamelle innen sügeartig, an 
der linken glatt, d. i. ungezähnt. Der Rückenrand der Schale in der Mitte 
stark vorspringend, ziemlich spitzbogig, gegen den vordern Schalenrand 
sanfter, gegen den hintern steiler, abschüssig. Der Hinterrand erscheint 
etwas stumpfer abgerundet und hóher als der Vorderrand, übergeht un- 
bemerkt in den Rücken und Bauchrand, besitzt eine schmale hyaline Saum- 
lamelle, welche in den Bauchrand aufgeht. Der Bauchrand der Schale in 
der Mitte schwach ausgebuchtet, mit einer breiten hyalinen Saumlamelle, 
welche an der linksseitigen Schalenhälfte mit Porenkanälen durchsetzt 
erscheint. 

Von oben gesehen zeigen die Schalen die Form eines Eies, welches 
vorn spitzig, hinten aber ziemlich breit abgerundet ist; im hintern Drittel 
am breitesten. (Fig. 4.) 

An der Schalenwandung zeigen sich dunkelbraune Erhéhungen, 
zwischen welehen lichte Aderchen hinziehen, wodurch die Schalenober- 
fläche gleichsam in vieleckige Felderchen getheilt erscheint. Die ganze 
Schalenoberflache dicht beborstet, die Borsten an den Schalenründern, 
besonders am Hinterrand am längsten. 

Muskeleindrücke zeigen sich, ausser den halbmondförmigen, noch 
vier, deren zwei in einer Reihe stehen, während eine der beiden anderen 
ober den paarigen Eindrücken, die andere dagegen darunter liegt. 

Das Schwimmborstenbüschel des zweiten Antennenpaares gut ent- 
wickelt, über die Endkrallen hinausragend, das letzte Antennenglied sitzt 
auf dem Gipfel des vorletzten, nicht aber in einer Vertiefung. 

Am Maxillar-Taster das letzte Glied gestreckt, cylindrisch, am Ende 
mit gleich dicken, ziemlich langen Borsten. (Fig. 5.) Zwischen den Borsten 
des ersten Kaufortsatzes sitzen zwei kräftige, glatte, zweigliederige Krallen. 

Den Kiemenfortsatz des Maxillarfusses bilden zwei Borsten; am 
Tasterende ragen zwei sehr lange und eine kurze Borste empor. (Fig. 6.) 

Die Endkralle des ersten Fusspaares fast so lang, wie der ganze 
Fuss an sich, gegen Ende stark gekrümmt, in der distalen Hälfte gezähnt. 
Die Endkralle des zweiten Fusspaares ziemlich lang, wenig gekrümmt, 
an der Basis ein kräftiger Angelfortsatz, die Endborste ungefähr so lang, 
wie das dem Krallenglied voranstehende Fussglied. (Fig. 7.) 

LOS 
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Die Furcalanhange geisselfórmig, die Basis sehr breit, an der Basis 
der Endborste steht eine kleine Seitenborste. (Fig. 8.) 

Länge der Schale 0:75 mm, die grösste Höhe 0:5 mm, die Breite 
0:4 mm. 

Fundort: das Sammelgebiet Nr. 3. 

Diese Art steht am nächsten zu Polamocypris (Cypridopsella) tumida 
Kaurm., unterscheidet sich jedoch von derselben einerseits durch die Form 
der Schale, anderseits aber durch die Struktur des rechtsseitigen Schalen- 
randes. 


63. .Potamocypris Silvestrii n. sp. 


(Tab. 14. Fig. 9—13.) 


Die Schale seitlich gesehen kurz und ziemlich hoch nierenfórmig, 
in der Mitte am hóchsten. (Fig. 10.) Der vordere Schalenrand weit hóher 
als der hintere, breit abgerundet, mit einer schmalen hyalinen Saum- 
lamelle. Der Rückenrand der Schale ober den Augen etwas gebuckelt und 
neigt sich von hier bogig gegen den Vorder- und Hinterrand. Der hintere 
Schalenrand spitzig abgerundet. Der Bauchrand in der Mitte schwach aus- 
gebuchtet, die hyaline Saumlamelle ziemlich breit. (Fig. 10.) 

Von oben oder unten gesehen zeigen die Schalen die Form eines 
Kahnes, dessen beide Enden spitzig sind, in der Mitte am breitesten. 
(Fig. 9.) 

Die Schalenwandung ist glatt und dicht beborstet. 

Àm zweiten Antennenpaar das Schwimmborsten-Büschel gut ent- 
wickelt, die Endkrallen überragend, das Riechstäbchen sehr langstielig. 
Das letzte Glied des Mandibulartasters kurz und dünn. Das letzte Glied 
des Maxillartasters lang, dünn, die Borsten im Verhältniss fein; zwischen 
den Endborsten des ersten Kaufortsatzes stehen zwei kraftige, zweigliede- 
rige Krallen. (Fig. 12.) Der Kiemenfortsatz des Maxillarfusses besteht aus 
zwei Borsten. 

Die Endkralle des ersten Fusspaares schwach sichelfórmig gekrümmt, 
nicht ganz so lang als der ganze Fuss, fein gezühnt. Die Endkralle des 
zweiten Fusspaares im Verhältniss lang, drei Viertel der Länge des vor- 
letzten Gliedes erreichend, fast gerade und nur am Ende wenig gekrümmt, 
an der Basis steht ein Angelfortsatz und eine feine, kurze Borste (Fig. 11); 
die Seitenborste länger als das vorletzte Glied. 

Die Furcalanhänge kurz, aber breit, an der Spitze mit einer langen 
geisselfórmigen Borste und einem kleinen Dorn. (Fig. 13.) 

Die Länge der Schalen 0:75 mm, grösste Höhe 0:45 mm, grösste 
Breite 0:34 mm, 
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Fundort: das Sammelgebiet Nr. 8, von wo mir ein einziges voll- 
ständig entwickeltes und reife Eier enthaltendes Weibchen vorliegt. 

Diese Art steht der Potamocypris villosa (Jur.) am nächsten, unter- 
scheidet sich jedoch von derselben durch die Schalenform und die Struktur 
des Maxillartasters. Durch dieselben Merkmale unterscheidet sie sich auch 
von Potamocypris (Candonella) montevidea V&vna. Ich widme diese Art 
dem italienischen Naturforscher FILIPPO SILVESTRI. 


64. Potamocypris granulosa n. sp. 
(Tab. 14. Fig. 14—90.) 


Die Schalen seitlich gesehen im Ganzen nierenfórmig. (Fig. 14.) Die 
beiden Schalenhälften nur wenig von einander verschieden, namentlich 
ist die linke etwas hóher und der Rücken in der Mitte gebuckelter. Der 
vordere Schalenrand ziemlich stumpf abgerundet, der durchsichtige Kutiku- 
larsaum gut entwickelt, innerhalb desselben stehen lange Borsten, deren 
Basis von einer trichterartigen Erhöhung umgeben ist. Der Rückenrand 
der Schale ober den Augen schwach vertieft, in der Mitte etwas vorsprin- 
gend, nach hinten stark abschüssig gebogen, ohne merkliche Grenze in 
den Hinterrand übergehend. (Fig. 14.) Der hintere Schalenrand erscheint 
sehr klein, spitzig abgerundet, und trägt einen schmalen Kutikularsaum. 
Der Bauchrand in der Mitte schwach ausgebuchfet, fast gerade, der durch- 
sichtige Kutikularsaum gut entwickelt. (Fig. 14.) 

Von oben oder unten gesehen zeigen die Schalen die Form eines 
Kahnes, in der Mitte am breitesten, das vordere Ende spitziger als das 
hintere. (Fig. 16.) 

An der Schalenwandung erheben sich in Längsreihen geordnete 
feine Körnchen, ausserdem ist die ganze Oberfläche mit zerstreuten Bor- 
sten besetzt. An den Schalen jüngerer Exemplare sind diese Kórnchen 
viel auffallender als bei alteren. 

An Muskeleindrücken vermochte ich sieben wahrzunehmen, deren 
oberster am gróssten ist und allein steht, wogegen die übrigen paarweise 
gruppirt sind. (Fig. 18.) 

Am zweiten Antennenpaar ist eine Borste des Exopodits ungemein 
lang, die Spitze der ganzen Antenne überragend. Das Schwimmborsten- 
Büschel gut entwickelt, die einzelnen Borsten, mit Ausnahme der áussern, 
überragen die Lange der Endkrallen. Das Riechstäbchen sitzt im proxi- 
malen Drittel und reicht fast bis an das Ende des Gliedes. Das letzte 
Antennenglied ist in das vorletzte eingebettet und am Ende mit einer 
krüftigen Kralle und einer Borste versehen. 

Das zweite Glied des Maxillartasters gestreckt, dünn, am Ende mit 
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krüftigeren Borsten besetzt. (Fig. 17.) Am Ende des ersten Kaufortsatzes 
erheben sich zwei kräftigere, zweigliedrige Krallen, deren eine gezähnt, 
die andere aber glatt erscheint. (Fig. 15.) 

Der Tasterfortsatz des Maxillarfusses trägt an der Spitze drei Bor- 
sten, deren mittlere weit lànger ist als die anderen. Der Kiemenfortsatz 
besteht aus zwei verkümmerten, kaum bemerkbaren Borsten. 

Die Endkralle des ersten Fusspaares kräftig, sichelförmig, fast so 
lang, wie der ganze Fuss, fein gezähnt. Am vorletzten Gliede des zweiten 
Fusspaares zeigt sich kein Polster; am letzten Gliede fehlt der Angel- 
fortsatz und blos die Basal- und die lange Seitenborste ist vorhanden, 
welch' letztere fast so lang ist, wie das vorletzte Glied. Die Endkralle ist 
nahezu gerade, an der Innenseite in der Mitte aufgedunsen, das Ende 
stark angelförmig (Fig. 19); die distale Hälfte fein gezähnt. 

Die Furcalanhänge sehr kurz, cylindrisch, in einer ziemlich langen 
Geissel ausgehend, im letzten Drittel mit einem kleinen Dorn besetzt. 
(Fig. 20.) 

Das Ovarium ist neben dem Seitenrand der Schale krallenartig ge- 
krümmt. 

Länge der Schalen 0:6—0:62 mm, grösste Höhe 0:25—0:58 mm, 
erösste Breite 0:25 mm. 

Fundort: das Sammelgebiet Nr. 3. 

Die auffallendsten Merkmale dieser Art sind: die Form der Schalen, 
sowie die Struktur der Schalenwandung und die zweigliederigen Maxillar- 
krallen, auf Grund welcher Merkmale dieselbe leicht von den übrigen Arten 
der Gattung zu unterscheiden ist. Aueh den Namen erhielt sie nach der 
Struktur ihrer Schalenwandung. 


65. Eucypris conchacea (Jvn.). 


Fundort: das Sammelgebiet Nr. 8. Die mir vorliegenden weiblichen 
Exemplare sind in allen Stücken den europäischen und beziehungsweise 
den ungarischen gleich, d. i. sie stehen zwischen Hucypris incongruens 
(Ramp.) und /ucypris palermitana (Frscn.) 


66. Eucypris Sarsii n. sp. 
(Tab. 15. Fig. 1—7 und 2a—c.) 


Die Schalen seitlich gesehen, gestreckt nierenfórmig (Fig. 2a, 5); 
die zwei Schalenhälften ein wenig von einander verschieden, der Bauch- 
rand der linken ist nämlich vorn etwas vorspringend. (Fig. 2b.) Der vor- 
dere Schalenrand ist hóher, als der hintere, ziemlich stumpf abgerundet, 
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der durchsichtige Cuticularsaum im Verhältnis breit, besonders an der 
rechten Schale. (Fig. 2a.) Der Rückenrand der Schale schwach bogig, in 
den Hinterrand steiler herabfallend, an der rechten Schale vor den Augen 
schwach vertieft (Fig. 2a.), der Hügel dagegen einfach bogig. (Fig. 2b.) Der 
hintere Schalenrand spitzig abgerundet, an der linken Schale jedoch hóher 
als an der rechten und zugleich auch stumpfer, der Kutikularsaum sehr 
schmal. Der Bauchrand 
der Schale an der rech- 
ten Schale in der Mitte 
schwach ausgebuchtet, vor 
und hinter der Bucht et- 
was bogig (Fig. 2a), an der 
linken Schale vor der 
Bucht vortretend, hinter 
der Bucht fast gerade. 
(Fig. 2b.) 

Von oben oder un- 
ten gesehen sind die Scha- 
len eiförmig (Fig. 2c), in 
der Mitte am breitesten, das Hinterende abgerundet, das vordere spitzig. 

Bei vollständig entwickelten Exemplaren ist die Oberfläche der 
Schalenwandung glatt, mehr oder weniger dicht beborstet. Die Schalen 
junger Exemplare an beiden Enden mit Felderchen geziert, von welchen 
Leisten ausgehen, die mit dem Rücken- und Bauchrand parallel laufen, 
die mittleren sind jedoch gerade und durch Seitenausläufer mit einander 
verbunden, infolge dessen sich hie und da auch Felderchen zeigen. 
(Eis. 1, 2.) 

Die Muskeleindriicke sind in drei Gruppen angeordnet, der oberste 
derselben ist der grósste, nierenfórmig, die übrigen, mit Ausnahme eines 
einzigen, eifórmig, ausser den grossen Eindrücken sind auch zwei kleine, 
punktartige vorhanden. (Fig. 7.) 

Das erste innere Astglied des zweiten Antennenpaares unten fein 
beborstet, das Schwimmborsten-Büschel gut entwickelt, die einzelnen 
Borsten die Endkrallen weit überragend. (Fig. 3.) 

Das zweite Glied des Maxillartasters dünn, ziemlich lang, die beiden 
zweigliederigen Krallen des ersten Kaufortsatzes gezähnt, Jeder derselben 
an beiden Seiten mit 4—5 Paar Zähnchen versehen. 

Die Glieder des ersten Fusses tragen am innern Ende je eine Borste, 
an der Innenseite des zweiten und dritten Gliedes erheben sich in Quer- 
reihen geordnete feine Borsten, die Endkralle kürzer als der Fuss, schwach 
sichelfórmig gekriimmt, fein gezühnt. (Fig. 4.) 
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Die Endkralle des zweiten Fusspaares fast gerade, blos am Ende 
angelartig, fein gezähnt; der basale Angelfortsatz sehr kurz; die Basal- 
borste vermochte ich nicht wahrzunehmen, die Seitenborste ist kürzer als 
das vorletzte Glied. (Fig. 5.) 

Die Furealanhänge gegen Ende schwach verschmälert, die Seiten- 
borste kurz, und sitzt im distalen Viertel der Furca. Von den Krallen ist 
die am Ende sitzende sehr kräftig, halb so lang als die Furca, fast gerade, 
in der distalen Hilfte fein gezühnt. Die untere Kralle dünn, schwach 
sichelförmig gekrümmt und sehr fein gezähnt ; die Endborste wenig kürzer 
als ein Drittel der Endkralle. (Fig. 6.) Der Aussenrand der Anhänge glatt, 
unbeborstet. 

Die entwickelten Exemplare sind gelblichbraun, die jungen farblos, 
durchsichtig. Ich fand blos Weibchen. 

Fundort: Amenkelt. 

Das wichtigste Merkmal dieser, dem berühmten Zoologen und 
Crustaceologen E. O. Sars gewidmeten Art ist, ausser der Schalenform und 
der Struktur der Furcalanhänge, die Struktur der Schalenwandung junger 
Exemplare, in welcher Hinsicht diese Art einigermassen an die europäische 
Cypris pubera O. F. M. erinnert; von den übrigen Cypris-Arten ist sie 
jedoch auffällig verschieden. 


67. Heppetocypris obliqua n. sp. 
(Tab. 15. Fig. 8—13 und Fig. 3a, b.) 


Die Schalen, seitlich gesehen, annähernd nierenfórmig. (Fig. 3a.) Der 
vordere Sehalenrand kaum merklich, aber dennoch niedriger und spitziger 
abgerundet, als der hintere. Der 
Riickenrand der Schale im mittlern 
Drittel nur in sehr geringem Masse 
bogig, in der Mitte fast horizontal 
und neigt sich gegen den Vorder- 
rand in stürkerem, gegen den Hin- 
terrand aber in schwächerem Bo- 
gen herab. Der Schalenbauchrand 
in der ganzen Lünge gerade, ohne 
irgend einer Erhóhung oder Ver- 
tiefung. (Fig. 3a.) Am Vorder-, Hin- 
ter- und Bauchrand der Schale be- 
findet sich blos ein kaum bemerk- 
barer, sehr schmaler Kutikularsaum. Von oben oder unten gesehen, 
zeigen die Schalen die Form eines Kahnes (Fig. 3b), über der Mitte am 
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breitesten, an beiden Enden spitzig, am hintern aber spitziger, als am 
vordern. 

. Die Schalenwandung fein und vieleckig gefeldert, ziemlich dicht be- 
borstet, im übrigen aber glatt und glünzend. 

Die Anzahl der Muskeleindrücke beträgt im Ganzen acht, zu den 
Schliessmuskeln gehóren jedoch nur sechs, welche so ziemlieh kreisfórmig 
angeordnet sind, aber derart, dass sie den Kreis nicht vollstándig abschlies- 
sen, denn oben steht keine derselben. (Fig. 12.) 

Am zweiten Antennenpaar die obere Borste des Exopodits weit lan- 
ger als die beiden andern, erreicht aber demungeachtet kaum ein Drittel 
der Länge des ersten Endopoditgliedes. Das erste Endopoditglied länger, 
als die nachfolgenden zwei zusammen und zugleich auch weit breiter als 
dieselben, an der Innenseite mit über dem Riechstäbehen in Querreihen 
angeordneten feinen Borsten bedeckt, an der Aussenseite erheben sich 
gleichfalls zerstreute feine Borsten. (Fig. 8.) Das Schwimmborsten-Büschel 
besteht aus 6 Borsten, deren äussere sehr kurz ist, die fünf inneren aber 
das Ende des nachfolgenden Gliedes nicht überragen. Das zweite Glied 
beiläufig halb so lang, als das erste, am distalen Ende sitzen oben zwei kráf- 
tige, gezähnte Krallen und zwei längere Borsten, unten dagegen zwei kür- 
zere Borsten. Das letzte Glied nicht ganz halb so lang als das vorletzte, am 
Ende mit zwei gezühnten Krallen und zwei, eventuell drei Borsten ver- 
sehen. (Fig. 8.) 

Der Kautheil der Mandibeln blos mit vier kráftigen Zahnen bewehrt, 
von welehen die drei oberen in einer, der untere vierte in zwel Spitzen 
endigt, an der Basis jeden Zahnes erheben sich jedoch je zwei feine Dor- 
nen. (Taf. 15. Fig. 11.) Am Ende des ersten Kaufortsatzes der Maxillen 
sitzen zwischen den mehr oder weniger grossen Borsten zwei kräftige, 
zweigliederige, glatte Dornen. (Tab. 15. Fig. 9.) 

Der Taster der Maxillarfüsse an der ganzen Oberfläche fein beborstet, 
an der Spitze mit drei verschieden langen Dorsten. Der Kiemenanhang 
besteht aus sechs Borsten. 

Die drei Glieder des ersten Fusspaares an der Oberflüche mit Quer- 
reihen von feinen Borsten bedeckt; das zweite Protopoditglied tragt nahe 
zum innern Ende zwei lange Borsten, während sich an den nachfolgenden 
nur je eine befindet. Die Endkralle weit länger als die drei letzen Fuss- 
glieder zusammen, sie ist sichelfórmig gekrümmt, im Verhaltnis sehr krat- 
tig und am Innenrand fein gezähnt. (Tab. 15. Fig. 10.) 

Am zweiten Fusspaare der kleine Polster des vorletzten Gliedes gut 
entwickelt. Am letzten Gliede der Angelfortsatz ziemlich kraftig, glatt; die 
Basalborste kurz, kaum wahrnehmbar; die Seitenborste nicht völlig so 
lang, als das vorletzte Glied; die Endkralle schwach sichelfórmig ge- 
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kriimmt, und ein Drittel der Lange des vorletzten Gliedes nur wenig über- 
ragend. DOM 
An dem Deckel ober der Afteróffnung steht ein kräftiger Dorn, ebenso 
wie bei den Gattungen Candona, Eucandona ete. (Fig. 13.) 

Die Furcalanhänge gerade, gegen das distale Ende schwach ver- 
schmälert, der Hinterrand in der ganzen Länge mit einer feinen, ununter- 
brochenen Borstenreihe bestanden. Die Seitenborste sehr fein, der ersten 
Endkralle nahe gerückt. Die untere Endkralle im Verhältnis dünn, kaum 
bogig, um ein Viertel kürzer als die obere Endkralle, fein gezähnt. Die 
obere Endkralle kräftig, nahezu halb so lang als die Furcalanhänge, kaum ~ 
gekrümmt, fein gezühnt. Die Endborste sehr kurz und fein, nicht lànger 
als ein Viertel der oberen Endkralle. (Fig. 13.) 

Lànge der Schalen 4 mm, grósste Hóhe 1:8 mm, grósste Breite 
1:2 mm. 

Fundort: Amenkelt. 

Das einzige mir vorliegende, vollstàndig entwickelte weibliche Exem- 
plar erinnert in gewisser Hinsicht an Herpetocypris — Chlamydotheca — 
symmetrica VÁvRA, so zwar, dass ich anfänglich geneigt war, mein Exem- 
plar mit dieser Art für identisch zu halten. Die nähere Untersuchung liess 
mich jedoch davon abkommen. Nun kann ich den Hauptunterschied zwi- 
schen Herpetocypris obliqua und Herpetocypris symmetrica VÁVRA in Fol- 
gendem zusammentassen: Bei Herpelocypris symmetrica ist der Bauch- 
rand der Schalen im vordern Drittel gebuckelt, bei Herpetocypris obliqua 
aber in der ganzen Länge gerade. Herpetocypris symmetrica trägt am 
ersten Kaufortsatze der Maxillen drei kräftige, glatte, zweigliederige Dor- 
nen, der Kiemenanhang des Maxillarfusses aber fünf Dorsten, während bei 
Herpetocypris obliqua der erste Kaufortsatz der Maxillen blos mit zwei 
krüftigen, glatten, zweigliederigen Dornen, der Kiemenanhang der Maxillar- 
füsse aber mit 6 Borsten versehen ist. Zudem ist Herpetocypris sym- 
metrica, laut den Angaben V&vna's, blos 2°75 mm. lang, während Herpeto- 
cypris obliqua. die Länge von 4 mm. erreicht, mithin bedeutend grösser 
ist. Trotz alledem aber halte ich es nicht für ausgeschlossen, dass spätere 
Untersuchungen die Zusammengehórigkeit der beiden Arten nachweisen 
werden. 


68. Darwinula setosa n. sp. 
(Tab. 65. Fig. 14—22.) 


Die Schalen, seitlich gesehen, eifórmig. (Fig. 14, 15.) Die linke Schale 
höher als die rechte, der Rückenrand stärker bogig (Fig. 15.) während 
derselbe an der rechten Schale hinter dem Auge fast gerade ist. (Fig. 14.) 
Der vordere Endrand beider Schalen niedriger als am hinteren, ziemlich 


MIKROSCOPISCHE SUSSWASSERTHIERE AUS PATAGONIEN. 299 


spitzig abgerundet. (Fig. 14, 15.) Der hintere Endrand viel hóher als der 
vordere, stumpf abgerundet. Der Bauchrand der Schale fast gerade, in der 
ganzen Länge zieht eine innere Saumlamelle hin, welche sich auf den 
Vorder- und Hinterrand erstreckt. Der Vorder-, Hinter- und Bauchrand in 
der ganzen Länge beborstet, allein an den beiden Endrändern stehen die 
Borsten dichter und sind lünger. (Fig. 14, 15.) 

Von oben oder unten gesehen sind die Schalen eifórmig, das vordere 
Ende spitzig, das hintere stumpf abgerundet. (Fig. 16.) 

Die Schalen sind in der Mitte am hóchsten und im hintern Viertel 
am breitesten ; ihre Wandung an der Oberfläche glatt, sehr biegsam. 

Das erste Antennenpaar vermochte ich nicht zu untersuchen. 

Das Exopodit des zweiten Antennenpaares fingerförmig, und trägt an 
der Spitze eine längere und eine kürzere Borste. 

Am distalen innern Ende des Protopodits steht ein Borstenbüschel. 
Am distalen inneren Ende des ersten Endopoditgliedes erheben sich zwei 
kräftige, krallenartige, am äussern Ende eine kleine Borste. (Fig. 29.) Das 
distale äussere Ende des zweiten Gliedes vorspringend, hügelartig, mit 
zwei kraftigen Krallen und an der Seite mit einer Borste bewehrt; an der 
Innenseite sitzt eine kraftigere und eine schwüchere Borste, unter wel- 
chen sich auch eine kleine Seitenborste befindet. Das letzte Glied etwas 
länger als der Endfortsatz des vorletzten, am Ende mit drei, an der 
Seite mit einer Kralle und ausserdem mit einer kleinen Borste bewehrt. 
(Fig. 99.) 

Am oberen Ende des Mandibular-Kautheiles stehen zwei kraftigere 
Zàhne, welche von den übrigen abgesondert sind ; von den unteren Zühnen 
sind die zwei obersten etwas krüftiger als die übrigen, jedoch alle borsten- 
artig. (Fig. 17.) Am Basalglied des Tasters vermochte ich neun Borsten zu 
zählen, wogegen es mir nicht gelang, die Struktur des Kiemenanhangs zu 
beobachten. Das vorletzte Glied des Tasters ist das längste von Allen, 
gegen das distale Ende verbreitert, die innere Spitze trägt zwei lange, die 
äussere eine kurze Borste. Das letzte Glied schwach bogig, am Oberrand, 
nahe zum Ende sitzen zwei kleine Borsten ; an der Endspitze erheben sich 
fünf krallenförmige, kräftige und dicke Borsten, sowie neben der untern 
auch eine kleine Borste. (Fig. 17.) 

Der Maxillartaster sehr breit, besonders das erste Glied, welches fast 
doppelt so breit ist als das zweite und am obern Ende einen kräftigen, 
sichelförmigen Dornzahn trägt. Das zweite Glied gliedert sich in der untern 
Hälfte des ersten, ist fast viereckig tınd an den distalen zwei Enden mit je 
einer sichelförmigen Kralle bewehrt. (Fig. 18.) Am Ende des ersten Kau- 
fortsatzes befinden sich unter den einfachen Borsten auch zwei S-förmig 
gekrümmte kräftige Krallen. Die übrigen Kaufortsütze sind am Ende blos 
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mit kräftigen Borsten bewehrt. (Fig. 18.) Den Kiemenanhang, sowie die 
Mandibularfüsse vermochte ich nicht zu finden. 

Das erste Fusspaar ist lànger und dünner als das zweite, das proxi- 
male Glied an der Unterseite fein beborstet, und trügt am untern Ende 
eine längere, am obern eine kürzere Borste, ebenso auch das zweite, nur 
dass die untere Endborste weit kraftiger ist. Das vorletzte Glied erreicht 
fast nur ein Drittel der Länge des voranstehenden und trägt blos am innern 
Ende eine Borste. Am Ende des letzten Gliedes erheben sich neben der 
mächtigen Kralle auch zwei Borsten, deren innere halb so lang ist als die 
Endkralle, während die äussere sehr kurz ist. Die Endkralle ist sichelför- 
mig, fast so lang, als die vier Fussglieder zusammen. (Fig. 20.) 

Am zweiten Fuss das Basalglied gegen Ende stark verbreitert, der 
Innenrand fein beborstet, das distale innere Ende trägt zwei kräftige lange, 
das äussere eine sehr kurze Borste, ausserdem entspringt auch am distalen 
Rande eine lange Borste. (Fig. 19.) Das zweite Glied fast so lang, als das 
erste, in der ganzen Länge gleich dick, am distalen innern Ende sitzt eine 
krallenartige kräftige und dicke, am äusseren Ende aber eine sehr kurze, 
dünne Borste. Das vorletzte Glied wenig kürzer als das voranstehende, die 
distalen Ende mit je einer Borste bewehrt. Am letzten Gliede sitzen neben 
der Kralle zwei Borsten, deren innere doppelt so lang ist als die äussere. 
Die Endkralle im Verhältniss schwach, nur sehr wenig gekrümmt, nicht 
ganz so lang als die voranstehenden drei Fussglieder zusammen. (Fig. 19.) 

Die Muskeleindrücke bilden eine kreisartige Gruppe, ihre Anzahl ist 
neun, sämmtlich anderartig geformt. (Fig. 21.) 

Das Abdomen habe ich nicht gefunden. 

In der Bruthöhlung befanden sich Embryonen und Eier. 

Länge der Schalen 0-6 mm, die Höhe 0:28-—0:33 mm, die Breite 
0-24 mm. 

Fundort: das Sammelgebiet Nr. 11. Es liegt mir ein einziges weib- 
liches Exemplar vor, dessen Körper jedoch ziemlich stark macerirt ist. 

Von den bisher bekannten zwei Arten dieser Gattung steht diese Art 
am nächsten zu Darwinula improvisa Herr. Tur., ist jedoch von dersel- 
ben durch die Struktur des zweiten Antennenpaares, die Mandibeln und 

Füsse ziemlich abweichend. 


AMPHIPODA. 
60. Gam marus 2 


In dem vorliegenden Material von den Sammelgebieten Nr. 3, 5, 6, 
7 und 8 fand ich mehrere Exemplare vor, mit deren Determinierung ich 


mich jedoch nicht befasste. E 
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Um ein klares Bild von dem Sammelergebnis FILIPPO SILVESTRIS, 80- 
wie von den aus Patagonien bisher bekannten mikroskopischen Süsswasser- 
thieren zu bieten, stelle ich in nachstehender Tabelle die Daten von 
W. Vivra und S. Exmann den von mir verzeichneten Cladoceren und Ostra- 
coden gegenüber. Eine besondere Aufzählung der Rotalorien und einiger 
zu anderen untergeordneten Thiergruppen gehóriger Arten, sowie der oben 
beschriebenen Copepoden erachte ich nicht für nothwendig, denn ausser 
der einzigen Boeckella brasiliensis (Luze.) wurden bisher keine andere 
Arten beschrieben oder verzeichnet, folglich liegt auch kein Anlass zur 
Vergleichung vor. 


Namen der Arten E: E E A 
e BA 
= d go 
a) Cladocera. 
Chydorus sphæricus (O. F. M.) eda eat Mea . a 
«X cpataconicus Exw. 22 2 KEL. E dE 
Pleuroxus seopulifer Hem. . =i. +! wo o v nm + 
« terhispinosus Eikw..— | .. a E 
x « BURMAN SRNR VE ee ny ET M EU ds 
Alona Cambouei Guern. Rich. _ _ . : . a 
« « var. patagonica Em. _ _ . 26 
Eo Ubud. CARS PE La XE abes PX. -- + 
yr Poppe! Tin NEE EHE . ng 
"^ Leydigia Leydigi (Scnópr.) + 
Camptocercus australis Sars. = . _  . + + 
Macrothrix magna n. sp. __ x 
« Pilar DETECTED ERA . LE 
« ovitarmis Birma 4 Ip Tau x : + 
mi « enelusSVAVHA OL UM c ae SE 
« odontocephala n. sp. Na « : = 
Bosmina coregont.( Bara.) _ 1. n ve. T + 
& obtusirostris Dans." |. ^ 2: + 
Scapholeberis mucronata v. intermedia Dan. . : u 
ad « spinifera v. brevispina Ricw.. . am 
Ceriodaphnia Silvestrii n. sp. _  … : ; + 
« dub Bronze nen 2,2 LU ENU Y: c E 
« « var. acuminata Exw. _ 3 + 
« quadrangula(P. E. M.) _ .. + 
*5 Simocephalus vetulus (0. F. M) _ __ __ : is zs 
« congener’ C-K.  : « Mere 
Daphnia hastata Sans. à + 
POESIE EU lur OR : "p 
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Daphnia obtusa Kunz... DECHOULUE TU NE E 2 m 
30 « Silvestrii n. sp. Ret “eee E 
« commutata Exw... T 
« Camicervix: Boo e c PEE. pale == . 
« Durs n. SD. ou d NETT : : + 


b) Branchiopoda. 


Limnetis rotundirostris n. sp. _ 
*5 Branchinecta granulosa n. sp. 


++ 


c) Ostracoda. 


Potamocypris dentatomarginata n. sp 
« NO (ium. JAS vé rixa + 
« Silvestrii n. sp. 
« granulosa n. sp. 
^ Eucypris conchacea (Jun.) 
«  Barsii n. sp. 
Herpetocypris obliqua n. sp. * 
Notodromas patagonica Vivra . _ . + 
Darwinula setosa n. sp... 
Zusammen .. 


+ 


+++++: 


Sc 


u 107 42 


Laut den Daten dieser Tabelle befinden sich unter den verzeich- 
neten 44, beziehungsweise nach Abzug der zwei Branchiopoden, 42 Arten 
blos zwei, welche schon W. Michaelsen gesammelt, d. i. W. VÁvRA aus 
Patagonien beschrieben hat, u. zw. Chydorus sphaericus (O. F. M.) und 
Alona guttata Sars; ferner sieben, welche auch E. NORDENSKIÖLD gesam- 
melt, beziehungsweise auch S. Exwaw von patagonischen Fundorten be- 
schrieben hat, und zwar die folgenden: Chydorus patagonicus Exw., 
Pleuroxus scopulifer Exw., Pleuroxus ternispinosus Exw., Camptocercus 
australis Sars, Bosmina coregoni Barnp, Ceriodaphnia dubia Rica. und 
Simocephalus vetulus (O. F. M.). In Folge der Sammelausbeute von FILIPPO 
SILVESTRI sind mithin aus der Süsswasser-Mikrofauna Patagoniens ausser 
den von G. Exrz beschriebenen : 1 Coelenterata und 16 Vermes — 52 En- 
tomostraken bekannt geworden, welche, mit Ausnahme der eben genann- 
ten 9 Arten, sowie der von W. VAvra verzeichneten 8, und der von S. Ex- 
MAN beschriebenen 7, zusammen 24 Arten, welche dem unermüdlichen 
Eifer FILIPPO SILVESTRI S zu verdanken sind. 

Zieht man nun die geographische Verbreitung der von F. SILVESTRI 
gesammelten, sowie der schon früher aus Patagonien bekannt gewordenen 
mikroskopischen Süsswasserthiere in Betracht, so zeigt es sich, dass sich 
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dieselben in dieser Hinsicht in mehrere, beziehungsweise in vier Haupt- 
gruppen bringen lassen. 

Zur ersten Hauptgruppe gehören all jene Arten und Varietäten, 
welche bisher blos aus Patagonien bekannt sind. Es sind dies folgende : 


Euchlahis cristata n. sp. Macrothrix inflata n. sp. 
Brachionus patagonicus n. sp. « oviformis Exw. 
Cyclops spinifer n. sp. « cactus VAvRa. 
Canthocamptus longisetosus n. sp. « odontocephala n. sp. 
Pseudoboeckella gracilipes (Dap.). Ceriodaphnia dubia Rıca. 

« gracilis n. sp. « var. acuminata Ex. 

« pygmæa (Dap.). Daphnia Silvestri n. sp. 
Boeckella dubia (Dap.). « commutata Exw. 

« Entzii (Dap.). « cavicervix Ex. 

« longicauda (Dans). « Sarsii n. sp. 

[ brasiliensis (Luss.). Limnetis rotundirostris n. sp. 

« Silvestrii (Dap.). Branchinecta granulosa n. sp. 
Limnocalanus Sarsii Dap. Potamocypris dentatomarginata n. sp. 
Chydorus patagonicus Exw. € Sylvestrii n. sp. 
Pleuroxus scopulifer Exw. « granulosa n. sp. 

« ternispinosus Ex. Eucypris Sarsii n. sp. 

Alona Cambouei Guern. Ricu. Herpetocypris obliqua n. sp. 
« « var. patagonica Exw. | Notodromas patagoniea VAvRa. 
Macrothrix magna n. sp. Darwinula setosa n. sp. 


Wie aus diesem Verzeichnis hervorgeht, ist die Anzahl der bisher 
blos aus Patagonien bekannten Arten eine sehr betrüchtliche, d. i. nahezu 
die Hälfte der sämmtlichen verzeichneten Arten. Als besonders charakte- 
ristisch sind in erster Reihe die Boeckella-Arten zu betrachten, welchen 
sich in zweiter Linie die Pseudoboeckella-Arten anschliessen, deren Stamm- 
verwandte aus Australien bekannt sind. 

Zur zweiten Gruppe gehören diejenigen Arten, welche, ausser Pata- 
gonien, auch von anderen Theilen Südamerikas, aber auch nur von dort 
bekannt und aus anderen Welttheilen noch nicht verzeichnet worden sind, 
und zwar die Folgenden : 


Mesochra Deitersi Rica. (Argentinien). 
Pseudoboeckella Bergi (Rıc#.) (Argentinien). 
Pleuroxus similis VAvra (Argentinien, Chile, Falkland-Inseln ). 
Alon» Poppei Riou. (Chile). 
Seapholeberis spinifera (Nic.). 
« var. brevispina Rice. (Chile). 
Ceriodaphnia Silvestrii n. sp. (Brasilien). 
« dubia Ricu. (Brasilien). 


Zu der dritten. Gruppe kónnen diejenigen Arten und Varietüten 


i3 
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gezählt werden, welche, ausser aus Patagonien und Südamerika, auch aus 
einem anderen Welttheil bekannt sind, und zwar die Folgenden : 

Alona Cambouei GvErn. Ricx. (Madagascar). 

Leydigia Leydigi (Scuépt.) (Europa). 

Camptocercus australis Sars (Australien). . 

Scapholeberis mucronata (O. F. M.). 

— var. intermedia Da». (Ceylon). 

Simocephalus congener C. K. (Europa). 

Bosmina coregoni Barrp. (Europa). 

«  obturirostris Sars (Europa). 

Daphnia hastata Sars (Europa). 

Die in vorstehenden drei Gruppen nicht aufgeführten sämmtlichen 
übrigen Arten sind, ausser aus Südamerika, auch aus mehr als einem andern 
Welttheil bekannt, kónnen somit füglich als Kosmopoliten betrachtet wer- 
den, welche die vierte Gruppe bilden. Dies gilt besonders von den Rota- 
lorien, sowie von den Copepoden hinsichtlich der Cyclops- und Cantho- 
camptus- Arten. 

Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dass fernere Untersuchungen 
der Süsswasser-Mikrofauna von Patagonien und Südamerika überhaupt, 
die Anzahl der Arten der ersteren drei Gruppen in grossem Masse berei- 
chern, eventuell hinsichtlich mehrerer Arten der ersten Gruppe den Nach- 
weis liefern werden, dass dieselben auch auf anderen Gebieten Südame- 
rikas heimisch sind. 


ERKLARUNG DER ABBILDUNGEN. 


INO}. dE 


Fig. 1. Euchlanis cristata n. sp. von der Bauchseite, nach RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 
« 9%. Brachionus patagonicus n. sp. von der Bauchseite, nach RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 
« 3. Cyclops prasinus FıscHh. 9 von oben. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 


ee « « zweite Antenne. ReıcH. Oc. 5. Obj. 5. 

« 5 « « erste Antenne. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

« 6 « « oberer Maxillarfuss. ReıcH. Oc. 5. Obj. 7. 
al: « « unterer Maxillarfuss. RErcg. Oc. 5. Obj. 7. 
« 8 « « fünfter Fuss. ReıcH. Oc. 5. Obj. 7. 

& cp. « « Genitalsegment. Rxrcm. Oc. 5. Obj. 5. 

« 10. « « vierter Fuss. ReıcH. Oc. 5. Obj. 5. 


« 11. Cyclops vernalis Fiscu. fünfter Fuss. Rxrcg. Oc. 5. Obj. 5. 
« 12. Cyclops spinifer n. sp. 9 von oben. ReıcnH. Oc. 5. Obj. t. 


HAL « « Furea, RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 14, « « erster Fuss, nach RxicnH. Oc. 5. Obj. 5. 

« 15. « « letztes Glied der ersten Antenne, nach Reıcn. Oc. 5. Obj. 7. - 
« 16. « « fünfter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

x17. « « Genitalsegment von oben. Rxrcn. Oc. 5. Obj. 3. 


pus; « « « von unten. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 


Fig. 1. 


Fig. 1. Mesochra 


16. 


19. 


Természetrajzi-l'üzetek. XXV 
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ZW 


Tal: :LEL 


RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 


BOD 


Canthocamptus trispinosus BRAD. Abdomen mit der Furea von der Seite. 


Exopodit des fünften Fusses. RrrcH. Oc. 5. Obj. 7. 


Vulva. ReıcH. Oc. 5. Obj. 5. 


+O +0 +0 +0 +0 +0 +0 


eiter Fuss. REICH. Oc. 5. Obj. 5. 


vierter Fuss. REICH. Oc. 5. Obj. >. 


aee. NE 


Deitersi RıcH. © fünfter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 
d erste Antenne. hErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

d dritter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

9 fünfter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 7. 

? zwei letzten Abdominalsegmente mit der Furca. REICH. 


« 


Oc. 


. köt. 


5. Obj. 5. 


X. Psendoboeckella Bergi (Ricx.) 2 von oben. RgrcH. Oc. 5. Obj. 1. 


vierter Fuss. RErcnH. Oc. 5. Obj. 
fünfter Fuss. REıcH. Oc. 5. Obj. 
. Mesochra Deitersi Rıch. 2 von oben. ReıcH. Oc. 5. Obj. à. 
Vulva. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

letztes Glied der zweiten Antenne. Retcu. Oc. 5. Obj. 5. 
erster Fuss. REICH. Oc. 5. Obj. 5. 
erste Antenne. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 
dritter Fuss. ReıcH. Oc. 5. Obj. 5. 


Canthocamptus northumbrieus BRAD. 2 von oben. ReıcH. Oc. 5. Obj, 3. 
erster Fuss. REICH. Oc. 5. Obj. 5. 
dritter Fuss. REICH. Oc. 5. Obj. 
Furea von der Seite. RercH. Oc. 5. Obj. 5. 
Operculum. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 


E 


9. 


D. 


d rechter Endfortsatz des letzten Rumpfsegmentes. 


Rereca. Oe. 5. Obj. 1. 


d linker Endfortsatz des letzten humpfsegmentes. 


ReıcH. Oc. 5. Obj. 1. 


derselbe des Weibehens. RH&krcH. Oc. 5. Obj. 1. 


zweite Antenne. ltgrcH. Oc. 5. Obj. 5. 
von oben. REICH. Oc. 5. Obj. 1. 


Mandibulartaster. Rricu. Oc. 5. Obj. 5. 


+C +0 +O À +0 


rechten Seite. ltgrcg. Oc. 5. Obj. 1. 
fünfter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 


fünftes Fusspaar. ltgrcg. Oc. 5. Obj. 3. 
erste Antenne. REIFH. Oc. 5. Obj. 3. 


a AG A +0 +0 


unterer Maxillarfuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 


Kautheil der weibl. Mandibeln. Rire. Oc. 5. Obj. 5 


zu) 
LE 


20 


) 


letztes Rumpfsegment und das Abdomen von der 


letztes Glied der ersten Antenne. REIcH. Oc. 5. Obj. 5. 


306 


D: E. v. DADAY 


Tab. V. 


Fig. 1. Pseudoboeckella gracilipes (Dan.) 2 von oben. Rkrcn. Oc. 5. Obj. 1. 


9. 


fo 90 1 OT me gw 


© letztes Rumpfsegment und das Abdomen von der 
Seite. RErcH. Oc. 5. Obj. 1. 

? Kautheil der Mandibel. REıca. Oc. 5. Obj. 7. 

9? unterer Maxillarfuss. REICH. Oc. 5. Obj. 5. 

d fünftes Fusspaar. REICH. Oc. 3. Obj. 5. 

9 fünfter Fuss. RercH. Oc. 3. Obj. 5. 

d Greifantenne. ReıcH. Oc. 5. Obj. 5. 


. Pseudoboeckella pygmaea (Dap.) 2 von oben. Reıca. Oc. 5. Obj. 3. 


? letztes Rumpfsegment und das Abdomen. REIcH. 
Oc. 5. Obj. 3. 

? fünfter Fuss. Rec. Oc. 5. Obj. 5. 

7 fünftes Fusspaar. ReıcH. Oc. 5. Obj. 5. 

4 Greifantenne. RErcH. Oc. 3. Obj. 5. 


Tab. Viv 


. Boeckella dubia Dav. 4 fünftes Fusspaar. ReıcH. Oc. 3. Obj. 3. 


15. 
16. 


« 


« 


d Kantheil der Mandibeln. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 


1 
9. 
3. Boeckella Entzii Dap. 9 von oben. Rercx. Oc. 2. Obj. 1. 
4 


2 letztes Rumpf- und die ersten 2 Abdominalsegmente 
von der linken Seite. Reıca. Oc. 3. Obj. 1. 

? dieselben Segmente von der rechten Seite. REICH. 
Oc, 3. Ob. 3: 

? fünftes Fusspaar. RErcH. Oc. 3. Obj. 3. 

JS fünftes Fusspaar. ReıcH. Oc. 3. Obj. 3. 

d Greifantenne. ReıcH. Oc. 5. Obj. 1. 


. Boeckella longicauda Dav. 9 von oben. ReıcH. Oc. 2. Obj. 1. 


? oberer Maxillarfuss. Retcu. Oc. 5. Obj. 3. 

? fünfter Fuss. Reich. Oc. 5. Obj. 3. 

? letztes Rumpf- und 2 vordere Abdominalsegmente 
von der rechten Seite, nach Reıca. Oc. 5. Obj. 1. 

+ fünftes Fusspaar. REıcH. Oc. 3. Obj. 3. 


Boeckella brasiliensis (LuBB.) 9 von oben. ReıcH. Oc. 2. Obj. 1. 
Boeckella longicauda Dav, 3 zweites Protopoditglied des fünften linken Fuss. 


Reicx. Oc. 3. Obj. 3. 


Tab: VLE 


Boeckella brasiliensis (LuBB.) 2 letztes Rumpfsegmente und das Abdomen. 


Keron, Oc. 9. Oby els 

7 2 letzte Rumpfsegment und das Abdomen. REIcH. 
De. 9. Ob. d 

? Kautheil der Mandibeln. Retcu. Oc. 5. Obj. 3. 

2 fünfter Fuss. REicH. Oc. 5. Obj. 3. 

d fünftes Fusspaar. RercH. Oc. 5. Obj. 3. 

d deformirtes fünftes Fusspaar. ReıcH. Oc. 3. Obj. 3. 
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Fig. 7. Boeckella Silvestrii Dap. 9 von oben. ReıcH. Oc. 3. Obj. 1. 
letztes Rumpfsegment und das Abdomen. Rkricn. 


« 


8. 


« 


« 


a, 


d 


Oc. 3. Obj. 3. 

Endkralle des fünften rechten Fusses. Reıch. 
Oc. 5. Obj. 3. 

unterer Maxillarfuss. REICH. Oc. 5. Obj. 3. 


aus 
Oc. 


serer Ast des rechten fünften Fusses. REICH. 
be Oba, 


fünfter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 
Endkralle des fünften rechten  Fusses. Reıch. 


Oc. 
üus 


5. Obj. 3. 
serer Ast des fünften linken Fusses von der 


Aussenseite. REICH. Oc. 5. Obj. 3. 
¥ fünftes Fusspaar. RErcH. Oe. 5. Obj. 3. 
Sarsii Dan. c? Kautheil der Mandibel. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 


? 


zwei letzte Rumpfsegmente und das Abdomen. 
Rærcx. Oc. 2. Obj. 1. 


c Mandibulartaster. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 
Z zweite Antenne. REICH. Oc. 5. Obj. 3. 
c? letztes Glied d. Greifantenne. RercH. Oc. 5. Obj. 5. 


Tab. VEEL 


von oben. RErcH. Oc. 2. Obj. 1. 
unterer Maxillarfuss. RxrcH. Oc. 3. Obj. 1. 
Maxille. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 


fünfter Fuss. ReıcH. Oc. 5. Obj. 1. 

vom oben. ReicH. Oc. 5. Obj. 1. 

äusserer Ast des linken fünften Fusses (Exempl. 
von Lago argentino) REICH. Oc. 5. Obj. 3. 
letztes Rumpfsegment von der linken Seite. 
ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 


? 
? 
d' 
d oberer Maxillarfuss. Reıcn. Oc. Obj. 3. 
? 
of 
d 


d letztes Glied des Innenastes des linken Fusses. 


hErcH. Oc. 5. Obj. 3. 


d fünftes Fusspaar (Exemplar von Amenkelt). 


Rercx. Oc. 5. Obj. 1. 
Innenast des fünften rechten Fusses (Exemplar 
vom Lago argentino). RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 


Tab. IX. 


. Pseudoboeckella gracilis n. sp. 2 von oben. ReıcH. Oc. 5. Obj. 1. 
. Ganthocamptus longisetosus n. sp. 9 zweite Antenne. HErcH. Oc. 5. Obj. 7. 


9? zweiter Maxillarfuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 7. 

9 letztes Abdominalsegment mit der Furea. 
Retcu. Oc. 5. Obj. 7. 

? von oben. RxrcH. Oc. 5. Obj. 3. 

? erste Antenne. Reicu. Oc. 5. Obj. 7. 


20* 
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Fig. 7. Canthocamptus longisetosus 9 fünfter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 7. 


«$8. « « 9 Receptaculum seminis. REICH. Oc. 5. Obj. >. 

« 9. Pseudoboeckella gracilis n. sp. 4 von oben. REIcH. Oe. 3. Obj. 3. 

«$0: « « 9 letztes Rumpfsegment und das Abdomen von 
der Seite. ReıcH. Oc. 5. Obj. 7. 

ARE « « — 9 fünfter Fuss. Retcw. Oc. 3. Obj. 5. 

a -19. « « 7 letztes linkes Rumpfsegment. RercH. Oc. 5. Obj. 3. 

‘ne: « « — cf letztes rechtes Rumpfsegment. REICH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 14. « « c? Endkralle des Aussenastes des rechten Fusses 
von der Seite. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 15. « « fünftes Fusspaar. v. Rechter Fuss; b. linker 
Fuss. REıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 16. « « — 9 zweiter Maxillarfuss. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 17. « c — 9 Kautheil der Mandibel. RxrcH. Oc. 5. Obj. 5. 

« 18. Macrothrir odontocephala n. sp. 2 erste Antenne. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

epus LE « « ? Postabdomen. Reich. Oc. 5. Obj. 5. 

« 90. « « 9? von der Seite, RrıcH. Oc. 5. Obj. 3. 
Tab. X. 


Fig. 1. Leydigia Leydigi ScHokpr. 2 von des Seite. Rercn. Oc. 5. Obj. 3. 
« 2. Camptocercus australis Sans. 9 von der Seite. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 


« 3k « « d von der Seite. REICH. Oe. 5. Obj. 3. 
« A, « « ? Postabdomen. Rrıca. Oe. 5. Obj. 5. 
Ge ti: « « c? Postabdomen. Rercx. Oc. 5. Obj. 5. 
« 6. Macrothrix magna n. sp. 2 von der Seite. R&rcH. Oc. 5. Obj. 1. 
Kr « « d von der Seite. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 
REDE « « ? erste Antenne. RxrcH. Oc. 5. Obj. 3. 
QUE « « ? Postabdomen. Rxrcn. Oc. 5. Obj. 3. 
Q0. « « ? Endkralle. ReıcH. Oe. 5. Obj. 7. 
qti. « « c? erste Antenne. REicH. Oc. 5. Obj. 5. 
NT ips « « ? zweite Antenne. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 
« 13. Macrothrix inflata n. sp. 2 Postabdomen. Rercu. Oc. 3. Obj. 5. 
« 14. « « ? erste Antenne. RxrcH. Oc. 5. Obj. 5. 
6.415; « « y Abdominalborste. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 
T 


Endkralle des Postabdomens. Rkrcn. Oc. 5. Obj. 5. 


Tab. XI. 


Fig. 1. Macrothrir inflata n. sp. 2 von der Seite. RrıcH. Oe. 5. Obj. 3. 
« 2. Seapholeberis mucronala v. intermedia Dap. y von der Seite mit Sommer- 
eier. REICH. Oc. 3. Obj. 3. 


« 38. « « « ? Endkralle des Postabdomens. Rricu. 
Qe: 5: Obj. 5: 

« . À, « « « ? von der Seite mit Wintereier. REICH. 
Oc. 3. Obj. 3. 

« b: « « « s Postabdomen. RkiıcH. Oc. 3. Obj. 5. 

« 6. Geriodaphnia Silwestrii n. sp. 2 von der Seite. RErcH. Oc. 3. Obj. 3. 

QNT. a « ? erste Antenne. ReıcH. Oe. 3. Obj. 5. 


S. « « y Endkralle des Postabdomens. Rxren. Oc. 5. Obj. 5. 


Fig. 
« 
« 
« 
« 
« 


« 


Fig. 
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9. Ceriodaphnia Silvestrii 9 Postabdomen. RkrcH, Oc. 3. Obj. 5. 

10. « « c? erte Antenne. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 

11. Daphnia hastata Sars. 2 von der Seite. Reich. Oc. 2. Obj. 1. 

19. « « ? Postabdomen. RErcH. Oc. 2. Obj. 3. 

13. Daphnia Silvestrii n. sp. 2 Endkralle des Postabdomens. Reicu. Oc. 5. Obj. 5. 

14. « « ? von der Seite. RErcH. Oc. 3. Obj. 1. 

15: « » ? Postabdomen. Rerc. Oc. 3. Obj. 5. 

16. « « > ? Rostrum. Reich. Oc. 3. Obj. 3. 

17. Daphnia pulex Dx Grrr. 2 Postabdomen. RkıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

IS. « « ? Unterrand der Schale. RErcH. Oc. 5. Obj. 7. 
Tab. XII 

I. Daphnia pulez De Grrr. 7 von der Seite. Rercu. Oc. 3. Obj. 1. 

9. « « ? Rostrum. ReıcH. Oc. 3. Obj. 3. 

3. Daphnia Sarsii n. sp. c? von der Seite. RxicH. Oc. 3. Obj. 1. 

4. « « ~ erste Antenne. RkErcH. Oc. 5. Obj. 3. 

5 i « 2 Postabdomen. RxrcH. Oc. 5. Obj. 1. 

6. « « ? von der Seite. Rercx. Oc. 3. Obj. 1. 

He « « d Postabdomen. RErcnH. Oe. 3. Obj. 3. 

Re « « ? Ende des Postabdomens. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

9 « « ? junges Exemplar. RrıcH. Oc. 5. Obj. 1. 


10. Limnetis rotundirostris n. sp. 2 Schale von der Seite etwa 7-mal vergrossert. 
Schale. von oben « « « 


[9s « « erste Antenne nach Rkıcn. Oc. 5. Obj. 1. 
13. « « Kopf nach 20-maliger Vergrósserung. 


Telson. RrıcH. Oe. 3. Obj. 1. 
Seitenlamelle des letzten Segmentes. RkrcH. 
Oe a Obr sr. 


js 
+0 +0 +O +0 +0 +0 +0 


16. « « Neunter Fuss. ReıcH. Oc. 2. Obj. 1. 
M. « « Stirn von vorn nach 20-maliger Vergr. 
Tab. XIII. 

Il. Limnetis rotundirostris n. sp. 2 zweite Antenne. RxrcH. Oc. 2. Obj. 1. 

or « « 9 erster Fuss. Reicu. Oc. 2. Obj. 1. 

3. Branchinecta granulosa n. sp. 2 Kopf etwa 14-mal vergrössert. 

4. « « $ zweite Antenne u. Auge etwa 20-mal vergrôssert. 

D: « « ? Eiersack. RercH. Oc. 3. Obj. 1. 

6 « « c? Kopf eines jungen Exemplars n. ReicH. Oc. 3. Obj. 1. 

Js « « d Kopf eines reifen Exemplars etwa 14-mal vergr. 

8. « « A Penis einesjungen Exemplars, n. REICH. Oc. 3. Obj. 1. 

9. « « c? reifes Exemplar von d. Seite, etwa 6-mal vergrössert. 

10. « « d Distalglied der Greifantenne von der Unterseite, 
nach Reıca. Oc. 3. Obj. 1. 

11. « « d ein Stückchen der Körperbedeekung. Reich. 
Oc. 5. Obj. 5. 

12. « « d Oberlippe, nach Rxrceng. Oc. 3. Obj. 1. 

13 « « c' erster Fuss. RrıcH. Oc. 3. Obj. 1. 

14. « « d Stachel und Erhebungen des proximalen Gliedes 


der Greifantennen. Rkrcg, Oc. 3. Obj. 1. 
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Tab. XIV. 

Fig. 1. Brachinecta granulosa n. sp. c? sechster Fuss. REıcH. Oc. 3. Obj. 1. 
dA « « d eilfter Fuss. RErcH. Oc. 3. Obj. 1. 

« 3. Potumocypris dentatomarginata n. sp. y von der Seite. REICH. Oc. 3. Obj. .3 

c 4. « « y von oben. RxrcH. Oc. 3. Obj. 3. 

« 5. « « ? Maxille. RErcH. Oe. 5. Obj. 3r 

dE « « ? Maxillarfuss. RxrcH. Oc. 5. Obj. 5. 

CNE À « « ? zweiter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

« 8, « « ? Furcalanhänge. Reıca. Oc. 5. Obj. 5. 

« 9. Potamocypris Silvestri n. sp. 2 von oben, nach Rica. Oc. 5. Obj. 3. 

« 10. « « ? von der Seite. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

"etit « « ? zweiter Fuss. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

a hee « « ? Maxille. Rercx. Oc. 5. Obj. 5. 

« 13. « « ? Furealanhiinge. RxrcH. Oc. 5. Obj. 3. 

c 14. Potamocypris granulosa n. sp. von der Seite. ReıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 15. « « ? Ende des ersten Kaufortsatzes der  Maxille. 
ReıcH. Oc. 5. Obj. 7. 

« 16. « « ? von oben. Rercn. Oc. 5. Obj. 3. 

CTI « « ? Maxille, naeh Rxrcng. Oc. 5. Obj. 7. 

« 18. « « ? Muskeleindrücke. RErcH. Oc. 5. Obj. 7. 

£209: « « ? Ende des zweiten Fusses. REicH. Oc. 5. Obj. 7. 

« 90. « « ? Furcalanhänge. Reıca, Oc. 5. Obj. 7. 
Tab. XV. 

Fig. 1. Eucypris Sarsii n. sp. 9 junges Exemplar von der Seite. RercH. Oc. 5. Obj. 1. 
LIE « « ? junges Exemplar von der Seite. Reicn. Oc. 5. Obj. 1. 
Kod: « « ? zweite Antenne. RkrcH. Oc. 5. Obj. 3. 

(y= E « « ? erster Fuss. RxrcH. Oc. 5. Obj. 3. 

(Co De « « y Ende des zweiten Fusses. REICH. Oc. 5. Obj. 7. 

NO c 2? Furcalanhänge. Retcu. Oc. 5. Obj. 5. 

iu « « ? Muskeleindrücke. RErcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 8. Herpetocypris obliqua n. sp. 2 zweite Antenne. RkrcH. Oc. 5. Obj. 1. 

er A « « ? Ende des ersten Kaufortsatzes der Maxille, nach 
RetcH. Oc. 5. Obj. 7. 

« 10. « « 9 erster Fuss. RxrcH. Oc. 5. Obj. 1. 

ee E « « 9 Kautheil der Mandibeln, nach RExcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« (19. « « ? Muskeleindrücke. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 

« 13. « « ? Furkalanhang. RercH. Oc. 5. Obj. 1. 

« 14. Darwinula setosa n. sp. 2 rechte Schale von der Seite. REıcH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 15. « « 2 linke Schale von der Seite. Reich. Oc. 5. Obj. 3. 

¢ 16. « « 9 Schalen von oben RricH. Oc. 5. Obj. 3. 

« 17. « « $ Mandibel. Rxrcn. Oc. 5. Obj. 5. 

« 18. « « 9 Maxille. Retcu. Oc. 5. Obj. 7. 

$19; « « ? erster Fuss. Rercx. Oc. 5. Obj. 5. 

« 20. « « 9 zweiter Fuss. Rercx. Oc. 5. Obj. 5. 

a 21, « « — 9 Muskeleindrücke. RErcH. Oc. 5. Obj. 5. 


« 22. « « — 9 zweite Antenne. RxrcH. Oc. 5. Obj. 5. 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 11902. 


ADATOK A GEYLONI CHRYSOBERYLL KRISTÁLYTANI 
ISMERETÉHEZ. 


LIFFA AuREL-tOl. 


(Tab. XVI.) 


BEITRÄGE ZUR KRYSTALLOGRAPHISCHEN KENTNNISS 
DES CHRYSOBERYLLS VON CEYLON. 


Von AUREL Lirra. 


(Tab. XVI.) 


A Magyar Nemzeti Müzeum üjabb idóben tóbb ceyloni chrysoberyll 
kristálynak jutott birtokába, a melyek tókéletes kifejlódésük s lapjaik- 
nak kiváló fényessége miatt megérdemlik a behatóbb tanulmányozást. 
Dr. Krenner J. SANDOR tanár ur engem volt szives megbízni e nagybecsű 
anyag kristálytani vizsgálatával, a melynek eredményét a következőkben 
adom elő. 

Kizárólag ceyloni chrysoberyllel eddig mindössze csak hárman fog- 
lalkoztak: nevezetesen BAUER,* kinek csupán egy kristályt sikerült talál- 
nia, a mely éleinek és csúcsainak kopottsaga mellett kristálytani vizsgá- 
latra alkalmas volt. Újabban pedig dr. MErczEn,** ki braziliai és takowajai 
(legtöbbje apró kettes iker) példányokon kívül ceyloniakkal is foglalkozott : 
végül GOLDSCHMIDT és PREISWERK,*** kik szintén csak egy szivalaku, ket- 
tes ikerkristályt irtak le. Egyébként ez ásványra vonatkozó irodalmat s 
annak rövid történetét, a mely az ásvány ritkasága miatt nem igen nagy, 
MELczER állította össze. 

Én mindössze csak öt kristályt vizsgáltam: három egyszerűt s két 
ikret, melyek azonban tökéletességük tekintetében talán az eddig ismer- 
tetett összes ceyloni anyagot felülmulják. 


* N. Jahrb. f. Min. 1897. II. köt. 106. 1. 
** Zeitschrift für Kryst. XXXIII. köt. 240. l. Mathem. és természett. értesítő 
XVIII. köt. 305. 1. 
*** Zeitschr. f. Kryst. XXXIII. köt. 455. 1. 
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E kristályok — mint az eddig leirt ceyloniak nagyobbrésze is — 
kénsárga színűek, melyek nagysága 0-5—0-8 em. között változik (2., 5., 
6. ábra) : de vannak táblás, illetőleg oszlopos egyének, melyek az 170 cm.-t 
is meghaladják (1., 3. ábra). Szélességük s hasonlóan vastagságuk 0-3— 
0*5 em. között változik. 

Lapjaik többnyire gyémántfényűek, jól tükrözők, miért is kiváló éles 
reflexeket szolgáltatnak. Helylyel-közzel akad egy-két lap — mint a hogy 
azt BAUER vizsgálatai is bizonyítják, — a melyek kopott felületűek s az 
előbbiektől eltérőleg zsiros fényűek. Ennek daczára azonban még mindig 
elég élesen határolt reflexeket szolgáltatnak. Rendszerint a brachydoma 
övében fekvő némelyik lapon lehetett ezt észlelni s csak nagy ritkán a 
piramisok között. ; 

Legfényesebbek a prismaóv lapjai az «(100) makro-, masoknal a 
b (010) brachyvéglap kivételével, melyek mint a chrysoberylinel általában 
ismeretes, a prismaóvvel egykózesen rostozottak szoktak lenni. Ritkábban 
észlelhető ez az egyszerű, gyakran pedig az ikerkristalyoknal, mely utób- 
biaknál ezenfelül némelykor még a prismaóv lapjai is a fótengelylyel egy- 
kózesen, finoman rovátkoltak. 

A chrysoberyllnek eddig észlelt 31 alakja kózül* — beleszámítva a 
5(031) dómát is, mely eddig csak mint ikersik ismeretes — az altalam 
vizsgalt ceyloni példanyokon a kóvetkezóket talaltam : 


Veylapok : Makrodómu : 
a = (100) co Poo mos (AUD P oo 
b = (010) eo Poo 
c — (001) OP Piramisok : 
ü ce ULL B 
Prismak : n =a) 9 2 
1. (810) co P2 *z. = (131) 3 P3 
Mm = (110) ee .P % = (113) s P 
scs (490); 4P2 w = (122) PQ 
r — (130) © P3 kr = (277) P 
4 = (140) co P4 *Q = (143) 2 DA 
kj = (11.20. 30), cP Ag 
Brachydomak : Kai essc FL OS) 5/4 P19/7 
i =(011) Po *o =(1.18.9) 2P18 


| 


(021) 9 Poo 


* V. GOLDSCHMIDT: Index der Krystallformen d. Min. 1886. 441. lap és Zeit- 
schrift f. Kryst. XXXIII. 455. 1. 
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A miből kitűnik, hogy a dr. MELCZER * és GOLDSCHMIDT és PREISWERK * 
által újabban talált alakjai közül az /(210), 4(140) és (142) is jelen van- 
nak. Ez utóbbi alakot Gonpscuwipr munkájában q-val jelöli, mivel azon- 
ban e betűt dr. Mer.czer az (140) részére már lefoglalta s én úgy a felalli 
tásban, mint a megbetüzésben Dana ** kézikönyvéhez ragaszkodtam, Gorp- 
SCHMIDT e lapját zavar kikerülése végett (-val jelölöm. A *-al jelöltek 
pedig a chrysoberyllre nézve általában új alakok; de megjegyzendő, hogy 
a két utolsó, csupán egyszeri jelenléte s tökéletlen kifejlődése miatt, ke- 
vésbbé biztos. A formák száma tehát ezek kivételével 35-re emelkedett. 

A megvizsgált anyag minden egyes kristálya más-más jellegű ; minél- 
fogva úgy az egyszerű, mint az ikerkristályok más-más typusnak felel- 
nek meg. 

Az 1. számú kristályt (1. ábra) jellemzi a ^ (010) brachyvéglapnak 
túlnyomó kifejlődése, mely szerint az egész kristály táblás s mely ezen- 
felül az r(130) prismával kombinált váltakozó ismétlődésektől barázdás 
külsejű. Az a (100) makrovéglap csak mint keskeny csík van jelen, a mely 
azonban épúgy, mint az előbbi, igen fényes s a rostozásnak rajta még 
csak nyoma sincs. A c(001) básis az előbbinél nagyobb, nem rovátkos, de 
fénye csekélyebb. A prismalapok mint-keskeny, de igen fényes csikok 
sűrűn következnek egymás után, melyek között ott vannak a dr. MELCZER 
által talált s (210) és 4 (140) prismak is. 

A dómák közül leginkább az 7(011) és /(021) vannak kifejlódve, a 
melyek lapjai azonban kissé kopottak; mig az x(101) makrodóma, a vele 
egy ővbe tartozó piramisokkal : o (111) és n(121)-vel együtt — dr. MELcZER 
észleléseitől eltérőleg — igen fényes és élesen tükröző. 

E kristályon az említett alakokon kívül az 111.010) és (021.111; 
övekben egy igen élesen reflectalo piramislap is van, a melynek élei kissé 
kopottak. Indexét, minthogy két övben volt mérhető, közvetlenül az őv- 
viszonyból állapíthattam meg : simboluma : 


(131) 


mely a chrysoberyllre uj alaknak bizonyult. 
Ez alakra nézve a kóvetkezó méreteket nyertem : 


Mérve : Szamitva : 
(Shs (101) — 47*391/5 A7°4.0'58" 
(1931) ^ (111) — 2793344 97*94'28" 
(131). (111) = 8329" 83° 0'26" 


* Id. m. 


kk E. 5. Dana: System of Mineralogie 1892. 229. 1. 
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Az észlelt alakok nagyságuk szerint osztályozva a következők : 
b E 173020, NE EM te RÉS 


A 2. számú kristályt (2. ábra) jellemzi a 5(010) brachyvéglap és az 
i(011) brachydóma erős kifejlődése, mely utóbbi szerint a kristály elnyúlt 
s dómatikus habitust vesz fel. Ezideig e példányhoz hasonló — nem csu- 
pan ceyloni, de mas lelhelyű —- chrysoberyll sem ismeretes. 

Mint jól reflectáló, fényes lapok kitűnnek: 0(111) piramis és az 
r(130), s(120) prismák. Kevésbbé jók: az m(110) és a(100) makroveglap, 
mely utóbbi a főtengelylyel egyközösen, finoman rostozott : kevésbbé ros- 
tos a b(010) braehyvéglap. Az / (011) brachydoma lapjai pedig annyira ko- 
pott felületűek, hogy reflexeik alig vehetők tekintetbe. A c(001) básist, 
valamint az előbbi kristályon előforduló x(101) makrodómát, ezen nem 
észlelhettem. 

E kristály formái nagyságuk szerint sorakoztatva : 


DUEO TS M. 


A 3 számú kristály (3. ábra) alakjára nézve eltér az eddigiektől, mert 
mig az előbbiek részben táblás, részben pedig dómás kiilsejtiek, ez kópezós, 
oszlopos. 

Jellemzik az erősen kifejlődött prismaőv, a brachydómák őve s az 
igen nagy lappal jelenlevő c (001) véglap. 

Legfényesebbek a prismaóv lapjai, az (101) makrodóma s az 0 (111), 
1 (191), Q(142) piramisok ; mig a brachydómák óve a b (010) brackyveglap 
kivételével érdes. Leginkább kopottak a (021). kevésbbé az 1 (011) s leg- 
kevésbbé a c(001) lapok, a melyek azonban ennek daczära, bar halava- 
nyabb, de élesen határolt jelet adnak. 

Legszélesebb lap gyanánt a b(010) brachyvéglap lép fel, mely azon- 
ban a fótengelylyel egyközes rostozottsága miatt nem ad jó jeleket. Az 
a(100) makrovéglapon ellenben az eddigiektől eltérőleg, a rostozasnak meg 
csak nyoma sincs; az s(120) és m(110) prismalapokkal körülbelül egy- 
forma szélességben jelenik meg, míg az r(130) a legkeskenyebb. 

Alakjai nagyságuk szerint következően sorakoznak : 


DOS Ph OM ccr Rx Ue 


Ez utóbbi alak a chrysoberyllre nézve uj. A Q(142) piramislapot, 
melyet az (190. 111; és 1100. 121) óvekben, mint fényes, vékony csíkot e 
kristályon háromszor észleltem, GOLDSCHMIDT * is találta az általa vizsgált 
ceyloni példányon, csakhogy jegyét az említett oknál fogva kicseréltem. 


* Id. mun. 
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GOLDSCHMIDT értékei az én megfigyelt és számított értékeimmel — a mint 
az alább közölt összehasonlitäsböl látható — jól egybehangzók : 


Mérve : +d Számitva: 
GOLDSCHMIDT értékei : (142) . (100) = 67938 143/4' 68?3' 
az en értékeim : (142) . (100) = 6841/4 23/4 689?3'19" 


A c (277) mint vékony, jól tükröző csík csupán az 111.011) óvben 
volt mérhető, miért is indexét 0*3'41"-nyi controllhibával csak a tauto- 
zonális formula segélyével számithattam ki. Mindóssze haromszor volt 
észlelhető e kristályon, csakhogy két helyütt annyira kopott felületű, hogy 
reflexei csak megközelítő értékeket eredményeztek. 

Ez alakra vonatkozólag a következő szögértékeket nyertem : 


Mérve : Számítva : 
(272%: (0441). 16°54: PIED 5 
222-4110); 29 56/2 29*59'49" 
2200) — 7187 9 1255819" 


Ezen elsorolt alakokon kivül egy-egy keskeny, rosszul tükrózó lappal, 
még több alak volt jelen. Igy az [142.111] óvben egy keskeny piramis 
lapoeska, mely azonban oly gyónge s halavány jelet ad, hogy a szóg értéke 
teljes pontossággal meg nem határozható. 

Mért szógértékeinek legközelebb allo indexe : (7 . 10. 8)-nak felel meg. 
Egy más, előbbinél valamivel fényesebb lapocskát észleltem az (142 . 021! 
óvben, melynek megközelítő indexe: (1.18.9). Mindkét formát, mért és 
számított szögértékeinek nagy eltérése miatt, mi a következőkben van fel- 
tüntetve : 


Mérve: Számitva : 
(100) .(1.18.9) = 84°401/4’ 84°54' 7" 
COP LOS) 1 007 35! 100? 4'59" 


a kevésbbé biztosak kózé soroltam. 

E kristály volt a legnagyobb s egyuttal az egyszerük kózótt lapokban 
a legdusabb is, jóllehet a lapok a kristálynak csak az egyik végén voltak 
kifejlódve. 

Osszefoglalva mar most e három külón-külón jellegü, egyszerü kris- 
tályon végzett észleléseinket, kitünik, hogy kózós jellemzó tulajdonsagaik : 
az érdeslapü brachydómák s a rendkívül fényes prismak. 

Hogy ezek után a leírt egyszerü - s a még hátralevő ikerkristalyok 
nevezetesebb formái egymáshoz való hajlásának szögértékeit könnyebben 
áttekinthessük, az alábbi táblázatban adom a mért szögértékeket, szembe- 
állítva a számítottakkal. A számítás alapjául a következő értékek szol- 
gáltak : 
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(11) : (111) — 98249' 
(111). EA. 


Mely szógadatok kóvetkezó tengelvaranyt eredménveztek : 


à:b:e-— 047077731 20582345, 


a miből kitűnik, hogy dr. MELCZER! tengelvarányával csaknem teljesen 
megegyező ; az eltérés abban all csupán, hogy ez két tizedessel pontosabb. 


Mért szógek Mérve Kr*^|N1*|N2* -Ed Számitva 
TP (100).(101) 38958!/4' 2 9| 1. 1174|. ‚3857408 
0 (111) 4390514" 9 | 19 | 3 |17/a'| 43905907 
l (210) 139081/2/ 1 Me ies beat E 13914'44" 
m (110) ||  95913!/' 2 5 | 9 || 9259191361 
s (120) 439151/2" 3 6| 9 |1/4'| 43°16'33" 
r (130) 549411/s' 4 59 54941'39" 
q (140) 622021 2" N 9| 1 | t| 69°01'43” 
7 (010) || 909021/2" 3 grasse BA 90° 
bik (010).(021) — — 40°39" 4 au RM 40-38'58" 
Lok. (OLL) 59^ 47! /»' D 6 |: — | 448! 59947'09" 
c (001) 90° Bob ho Seal we 90° 
2.0 (101).(111) 207061 4' à |16|.8 |i*4"| > STEIN 
n (121) 36° 11/4’ 4 | 19 | 4 |194'|.. 36919247 
b (010) 89°5 95/4’ 47.1.8 4 9.1, 
c (001) 5170214" 2| 6 | — 141. 5190809 
wet (122).(011) 28705!/s' 1 2 Se AN 28*07'23" 
0 (111) 189481/4' 2 }144"| 18°47 "07" 
m:b (131).(010) 42990/s' Te e e e 42° 19'02" 
k (021) 33912" | 1 33°12'14" 
0:50 (142).(142) 4395812 1 1 | — | — 43°53/22% 
n (121) 16956" 1 3.| — 34 |." 169551084 
o (111) 39736!/»' 1 buscas 29°91 '26" 
k (021) 91957*/4' 3| — | tl, - 21950417 
s (120) 119 401/s' Fa ena e 77951/970 
a’ (100) 689044 || 2 | — 198 68003/498 
7.0 (113).(111) 299995 ,' 1.] 9 | — || 2921903" 
7 (101) 30°22" | ZU 1, | Vale 
0 (111) 10953! /2' 1 11 it~ NS 
7 (113) 48°54! 1 1 ] — | — 492 


* Id. mun. 

=a mért kristalyok szama. 

? NI = az arithmetikai kózéparányos képzésénél tekintetbe vett elszögek száma. 
* N2 = az arithmetikai kózéparányos képzésénél tekintetbe nem vett élszó- 
gek száma. áo 


-J 
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Mért szógek Mérve Kr | NI,| N2 | Ed Szämitva 
f nz n e: rd T id dau, Dee. 

T.0 (277).(111) 639? 4s! /2' 1 l | — E 63°52'30 
a (100), 106°54' 1 l 107°01'41" 
w.a (11.20.20).(100) 59933"/4 1 2 — : 19/4! 5909390307 
0 (111) 16995*5/4' | 2 eyes 16°27'99" 
i (011) 2002/7702 | 2 Suan Oe tex" 
v | (11.20.90) 609544»! I 1 60*54'16" 
0.0 | (7.10.8).(111) 6937 ca | 1 TOW SH! 
pos (149)|  9994955'e | 1 | 1 | — 33919799" 
a (100) 499491/4' ca 1 | 3017] 4 227] ^ 
p.Q (1.18.9).(142) 16239" ca 1 I == 16949'31" 
n (191) 33°32’ ca | I == 33045 501 
k (021) 5021" ca Kal : 5°07'10" 


A mért szögek határértékeinek ingadozása, a mint az a +d rovatban 
foglalt kózépértékek külónbségeinek arithmetikai közeparanyaiböl kivehető, 
nem igen nagy. 

A hátralevő ikerkristalyok főként azért érdemlik meg figyelmünket, 
mert hozzájuk hasonló ceyloni példányok eddig még nem ismertesek. 
Dr. Meiezer ugyan lerajzol munkájában három ikret, csakhogy azok, a 
mint majd látni fogjuk, messze mögötte állanak emezeknek. Kifejlődésük 
tökéletessége s lapokban való bővelkedésük tekintetében leginkább Kox- 
SCHAROW * Sanarka (Gouvern. Orenburg)-ról leírt szép, kensärga kristálvai- 
hoz hasonlitanak, ama különbséggel, hogy ezek nem kettős, szivalaku, 
hanem négyes, illetőleg ötös ikrek. 

A 4. számú kristály (5. ábra, vertikálisan felállított ikersikkal) négv 
egyén összenövéséből eredő piskótához hasonló formával bir. Jellemzi a 
négy egyén közös a(100), makrovéglapjának uralkodó kifejlődése, mely 
szerint a kristály táblás. Az 4 (100) makro-, valamint a b (010) brachyvéglap 
a fótengelvlvel egvkózesen rovátkásak, mi miatt a jelnek egész sorozatát 
reflectaltak. Legrostosabbak az m(110) és s(120) prismalapok. 

Mint legnagyobb s egyúttal mint legélesebb retlexeket szolgáltató 
lapok az o(111) lapjai tűnnek ki, melvek az ikerhatáron a szintén kitünően 
retlectáló (121) lapjaival vannak megszakítva. Ez utóbbiak helyenként 
ki vannak törve s törési felületükön a piramisok csúcséleivel egyközesen 
rostozottak. Igen jól tükröző lapok továbbá az x(101), 7(011) és Æ(021) 
dómák, melyek az ikerhatáron levő szomszédos 0.0 és n.» lapok kivéte- 


* N. v. KokscHAROW: Materialien zur Mineralogie Russlands V. köt. 113. 1. 
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lével esaknem egyenló aranyban vannak kifejlódve a kristály ugy egyik, 
mint másik végén. 
Alakjai nagvságuk szerint rendezve, kóvetkezók : 


BON R SUR 7: 


Ez utolsó alak, mely a 111.101) és (111.111) övekben fekszik, a 
chrysobervllre nézve teljesen uj. Ezen kristalyon mindössze nyolezszor 
lép fel, még pedig két egvénen három-három lappal, egy harmadik egvé- 
nen pedig két lappal. 

Ez alakra nézve, az említett szögértékeken kívül még a következőt 
nyertem : 

Mérve : Számítva : 
(113). (111) = 78°191/»' 7821937 

Mint az összehasonlított szögertekek is igazolják, mindenütt igen . 
fényes és kiválóan jól refleetalö lapnak bizonyult. 

Ehhez hasonló alakú kristályt észlelt CarHREiN * több takowajai 
alexandrit-en, a melyet penetrátiós ikernek mond, felhozván ennek bizo- 
nyitékaul: hogy az egyik egyén prisma lapjai elül-hátul messzire kinyúl- 
nak a másik egyén elé. E kinyúlás következményének tartja a kinyuló 
egyénen fellépő ama csatornát, melybe a másik egyén prismalapjaival 
60°-nyi szög alatt benőtt. 

Ezen általam vizsgált ikerkristályon sem a kinyúlás, sem a csatorna 
nem észlelhető, mivel az egyének — a mint az ábrán is látható — egy- 
formán középen találkoznak, elválasztva az éles ikerrovat által. Eltér e 
ceyloni ikerkristály CATHREIN takowajai ikerkristalyatöl ezenfelül még lap- 
jainak nagy száma, kitünő fényessége s végül egyéneinek symmetrikus 
elhelyezése által. 

Az 5 számú kristály (6. ábra) eredetileg öt, körülbelül egyforma nagy- 
ságú, köröskörül elhelyezett egyén ósszenóvéséból all s nagyon hasonlít 
Koxscuarow ** takowajai csillagalakú alexandrit alakjához. Mig azonban 
amannak teljesen hatszöges piramis külseje van, addig azt a jelen kris- 
tályról az 7 (011) és (021) brachydómák jelenléte miatt nem állíthatjuk. 
Lényeges különbség gyanánt feltűnik az említett két alakon kívül a c(001) 
basis jelenléte, mi KokscHarow takowajai példányain hiányzik. 

E kristálynál is, mint domináló forma a közös a(100) makrovéglap 
lép fel, a mely a fótengelylvel egyközes rostozottsága miatt a jelek egész 
sorozatát reflectálta. Sokkal nagvobb, de a mérést legkevésbbé sem gátló 


* Zeitschr. f. Kryst. VI. köt. 257. 1. | 
** N. v. KokscHaRow: Materialien z. Min. Russlands (Atlas) Taf. LXIII. fig. 1. 
N. v. Koxscnarow: Materialien z. Min. Russlands IV. köt. 57. 1. 
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3—4 barázdát visel egyik-másik x(101) makrodöma, a mely barázdák — 
a mint a goniometrikus vizsgálatból kitünt — az 0(111) piramissal kom- 
binált váltakozó ismetlödesektöl erednek. A többi lapok azonban vala- 
mennyien kivetel nélkül igen éles reflexeket adtak. Ezek között elsö helven 
az 0(111) piramis és x (101) makrodóma lapjai emlitendök meg, a melyek 
csaknem egyforma mértékben vannak kifejlödve. Csaknem minden egyé- 
nen, mint keskeny, de élesen reflectáló csik jelenik meg az » (121), mig a 
w (122) piramis egy-egy lappal csak két egvénen van kifejlódve. Kitünó 
éles reflexeket szolgáltat ezenfelül az egyszerű kristályokkal szemben a 
brachydomak őve a r(001), 7(011) és /(021) lapokkal, melyek három 
egyénnél túlsúlyban, egy egyénnél ellenben alárendelten vannak kifejlődve. 
Az alakok sorrendje nagyságuk szerint a következő : 


aoxzxkt-eo wn d. 


Ezen utolsó, mely egy egyenen vékony csik gyanánt elég jól határolt 
reflexekkel kétszer volt észlelhető, a chrysoberyllre nézve új. Igen közel 
esik (122) piramishoz, de ha (122)-nek (111)-hez való hajlásának Dana * 
kézikönyvében foglalt értékeit 4 (11.20. 20)-nak (111)-hez való hajlásával 


összehasonlítjuk : 
EI 218246 2307 
(117. 20020) 21127 16226719 


kitűnik, hogy ez uj formának (111)-hez való hajlása — a mint az a gömb- 
projection is látható — 2°20'15"-nyi különbséggel ter el (122)-nek ugyan- 
eme formahoz való hajlásától. Az ábrán azonban igen magas indexei miatt 
nem tüntettem ki. 

Egy hármas takowajai alexandrit ikret ir le CarHretn,** melyet a 
juxtapositiós szivalaku ikerképzódés ismétlódésének tart, de a melyen a 
penetratiós ikrek csatornaja szintén jelen van. Mint elóbbi esetben, ugy 
most sem észleltem e csatornat. 

Áttérve ezek után e két utolsó kristály ikertórvényére, az a kérdés 
merül fel, vajjon tényleg juxtapositiós, avagy penetrátiós ikrekkel van-e 
dolgunk? E kérdés megfejtésére az előbbi (5. ábra) igen alkalmas volt, a 
mennyiben az ikerhatáron levő ikerszögeken kívül még egyéb benyúló 
szögek is voltak mérhetők, a melyek az ikertörvényt minden kétséget ki- 
zárólag eldöntik. 

Ezen ikerszöget a II. illetőleg az I. egyén b, n, 0, x lapjainak a III. 
illetőleg a IV. egyén ugyanezen lapjaihoz való hajlása szolgáltatja, a me- 


* Id. munka. 
xx Zeitschr: f. Kryst. VI. kot. 261. I. 
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lyeknek penetrátió esetében mind a két oldalon egyformaknak kellene 
lenniök. Mivel azonban ezen ikerszögek — a mint a következő táblázatból 
kitűnik — a két oldalon különbözők : 


b. Merve: Szamitva: 
ar - Wor = (121) . (421) = 16919" 1555534" 
ip y = (121). (121) = 17° 9131/0" 1794712" 
O1. Orr = (411). (111) = 39°1 78/2" 3971014" 
oL sio iem LN) AI Maya 40044" 8" 
by. bin = (010). (010) = 60715" ca 60748" 8" 
b; . by = (010). (010) = 58°39" ca 58°93'44" 
hed hoes SITY Top x 2s 65°40'20" 
dg = (101) 401). = 66237! 66°34'10" 


nyilvánvaló, hogy az iker juxtapositiós. Bizonyítja ezt ezenfelül meg az a 
tény is, hogy a közös 4 (100) makrovéglap a ket szemben fekvő egyén (aa 
makrodómák lapjaival nem képez egy óvet, a minek pedig penetrátió ese- 
tében meg kellene lennie. 

Elóbbivel teljesen megegyezó eredményre vezetett ikertórvény tekin- 
tetében az utolsó (6. ábra) kristály is, a mennyiben rajta az o. 0 lappárok 
csupán benyuló szögeket képeznek. Penetrátió esetében pedig az o. 0 lap- 
párok közül négynek benyúló, kettőnek kiugró szöget kell képeznie, a 
melyek oly formán oszlanának meg, hogy két egyforma nagyságú benyúló 
szög után egy kiugró következnék, majd ismét két benyúló és egy kiugró 
szög mutatkoznék. Juxtapositió esetében ellenben az o. 0 lapparok öt egy- 
más után következő esetben benyúló — s csak egy, de jóval nagyobb — 
kiugró szöget képeznek. 

Ezen eset észlelhető e kristályon, a hol is az o.0 lappárok három- 
szor benyúló szöget képeznek. Ha pedig penetrátió forogna fenn, akkor 
akár melyik irányban vizsgáljuk e szögeket, a három egymás után követ- 
kező szög közül egynek okvetetlenül kiugrónak kellene lennie. 

De bizonyítja ezt továbbá még, hogy két-két szemben fekvő egyén 
o. 0 lapjai az előbbi kristályhoz hasonlóan egyik oldalon nagyobb, mási- 
kon kisebb szöget képeznek; valamint az a tény is, hogy a két szemben 
fekvő egyén ca lapjai a közös a(100) makrovéglappal nem képeznek 
egy övet. 

Mivel pedig ezekből kifolyólag CATHREIN és MELczER megfigyeléseivel 
megegyezően az említett o . 0 lapparok sehol egy sikba nem esnek, az ikersik 
i (011) nem lehet, hanem — a mint a számítás igazolja — csak o (031) 3 Poo. 

Mindezek alapján kimondhatjuk tehát — a mit MELczER más adatok 
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híján csak az a (100) makroveglapon levő ikerrovatkak irányából allapit- 
hatott meg — hogy a ceyloni chrysoberyll kristályok (031) brachydóma 
szerinti juxtapositiós ikrek. 

A benyúló szögekre nézve az előbbieken kívül még a következő érté- 
keket találtam : 


" Merve: Szamitva : 
n = (Lad) 307 00! 30^1930" 
Oo s (DM) OO EU 0*34— 
|. = (O11) (015 — 0948174! 0° 4946" 
i he = (011): (091)5- 199541. 1925759" 
e ck — (001 (day 1015; 10° 1415" 
e. t= (001) OM 29°99" 29:23. 51 
k . k = (091) . 092) = 38*351/s' 390,548" 


A midón végre még megemlitem, hogy az ikerkristalyok constructió- 
ját S. JonnEs * ábrázóló módszere szerint — mely igen jól bevált — 10° - 
nyi forgatással s 10^-nyi buktatassal hajtottam végre, kedves kótelessé- 
gemnek ismerem, hogy egyfelől dr. Semsny ANDboR úrnak, a ki az anyagnak 
egy.részét a Nemzeti Múzeumnak ajándékozta, másfelől dr. KRENNER J. 
SANDOR tanár úrnak, volt főnökömnek, a miért azt tudományos megvizs- 
gálás végett rendelkezésemre bocsátotta s engem munkámban tanácsaival 
támogatni szives volt, halas köszönetemet kifejezzem. 


Készült Budapesten, a kir. magy. tud. egyetem ásvány-kőzettani intézetében. 
e 


* 


) 


Untersucht wurden 5 Krystalle; 3 einfache und 2 Zwillinge, welche 
von vorzüglicher Beschaffenheit sind. Farbe schwefelgelb; Grösse 0'5- 
OS em. (Fig. 2, 5, 6), die tafelfórmigen resp. prismatischen Krystalle 
(Fig. 1, 3) über 1 cm.; Breite und Dicke 0-3- 0-5 em. Die Flächen zeigen 
meist Diamantglanz; in der Zone des Brachydomas, hóchst selten unter 
den Prismen kommen auch abgeriebene Flächen mit Fettglanz vor. Retlexe 
grösstenteils scharf. hiefung auf den einfachen Krystallen seltener, auf 
den Zwillingen häufiger. Unter den bisher beobachteten 31 Formen des 
Chrysoberylls — mit eingerechnet das bisher nur als Zwillingstläche be- 
kannte Doma 9 (031) — sind auf meinen Exemplaren vorhanden : 


* S. JOLLES: Orthogonale Projection krystallographischer Axensysteme. Zeit- 
schrift. f. Kryst. XXII. 1. 1. 1893. 
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Pinakoiden : Makrodoma : 
a = (100) co Po x =(101) Po 
b = (010) co Po Pyramiden : 
c = (001) OP o = (111) > 
Prismen : He (191) 2 P9 
| = (910) © P? *z = (131) 3 P3 
m = (FIO) co P *y = (113) 1/3 5 
§ = (120Y oo P2 ur = (199) P2 
r = (130) © P3 *% = (977) P72 
q = (140) oo P4 *() — (149) 2 PA 
Brachydomen : x4 —(11.90.90) Pay 
i, c OT sy) ea Xo. = (7.10. 8)... 4 D 
k — (021 2 Poo Xp —(1.18.9) 9 Pig 


(149) bezeichnet GoLDSCHMIDT mit 4, MELCZER hat jedoch diesen Buch- 
staben für (140) bereits in Beschlag genommen, weshalb ich (142) — im 
Sinne der Dana’schen Bezeichnung — mit () bezeichne. Die mit * verse- 
henen Formen sind für den Chrysoberyll neu; die beiden letzten mangel- 
haft ausgebildet, weniger sicher. Die Zahl der Formen ist somit — diese 
beiden letzteren nicht gerechnet — auf 35 gestiegen. 

No. | (Fig. 1) tafelfórmig nach dem herrschenden, gerieften Brachy- 
pinakoid b(010). Makropinakoid a(100) als schmaler sehr glänzender 
Streifen. Basis c(001) etwas grösser, ungerieft, trotzdem weniger glän- 
zend. Prismen als schmale, sehr glänzende Streifen dicht neben einander. 
Domen (011) und / (021) mit etwas rauhen Flächen: Makrodoma x (101) 
und die zur selben Zone gehörigen Pyramiden 0 (111) und » (121) mit star- 
kem Glanz und scharfem Reflex. Neue Form: eine in den Zonen (111 . 010) 
und [021 . 111! liegende, gut spiegelnde Pyramide mit abgeriebenen Kan- 
ten ; Symbol: z (131). — Formen: 


ARS 720). 0o ar. a: Lea: 


No. 9 (Fig. 2) bisher unbekannter Typus; domatisch nach dem 
Brachydoma (011): beträchtlich ausgebildetes Brachypinakoid b (010). 
Pyramide o (110) und das mit der Hauptachse parallel geriefte Makropina- 
koid a (110) weniger gut. Schwächere Riefung am Brachypinakoid b (011), 
Brachy doma rauh, schlechte Reflexe. — Formen : 


biaors m. 


No. 3 (Fig. 3) gedrungen prismatisch. Kräftig entwickelte Prismen- 
und Brachydomen-Zone, grosses Pinakoid c(001). Prismenzone, Makro- 
doma : (101) und Pyramiden o (111), » (121), Q(142) liefern die glànzend- 
sten Flächen, Zone der Brachydomen — mit Ausnahme des gerieften 


os 
"S 
Te 


CHRYSOBERYLL VON CEYLON. 


Brachypinakoides b (010) — rauh, mit scharfen, obzwar blasseren Reflexen. 


Formen: : 
bvo-s m errIk w^ 0 c 


() (142), die von Goupscumipr beobachtete, 4 benannte Form, in den Zonen 
1120. 111), (100 . 121) als glänzender, dünner Streifen dreimal. z (277) ein 
dünner, lebhaft reflektirender Streifen, nur in der Zone [111.011] mess- 
bar, besitzt überdies noch zwei rauhe, nicht einmal annühernde Werte 
ergebende Flüchen. Schlecht reflektirende, unsiehere Formen: schmale 
Pyramidenfläche in Zone [142. 11171, Winkelwerte annähernd (7 . 10. 8) ent- 
sprechend, dann in Zone (142. 021] etwas glänzendere kleine Fläche, an- 
nähernd (1.18.9) | 


Gemessen : Berechnet : 
(OO) S518: 9) E 178224014 84°54" 7” 
M20 051089) —- 1002359. 100° 4/59” 


Gemeinsame Charaktere der einfachen Krystalle: rauhe Brachy- 
domen, glànzende Prismen. 
In folgender Tabelle bildeten die Grundwerte der Berechnung : 


GERIET 93°49" 
(EDS ETT) 40213: 
woraus folgt : 
a:b:¢ = 0470777 : 1 : 0589345. 


Gemessene Winkel Gemessen Kr! Ni?, N2 ld Berechnet 


12 458 014107 


a.æ | .(100).(101) |  38°58:/ D NON AT 
0 (113) | — 439054 9 | 19 | 3 |1tUs'| 43905830" 
/ (210) | 139085 1 id 13914'44" 
m (110) | 95°13%/2' 2 | 5| 9 || 95919'36" 
s (190) "|| | 43915'/a' 3 Ga ee t/a! 043016733" 
r (130) 5494119! & | 8 3 | 2 |, 594'99" 
q (140) 622021/2" 151 2.1 a [ya 6260142" 
b BIO la 90°09 3 "| ap Se | 1^. | 3909 

b.k (010).(021) ||  40?39' 4 Ay) a, 1! |  40°38/58” 
i (011) |  59947'5' 5 | 6 | 11/4'|  59947'09" 
c (001) | 90° 9 2 3 | 9! 909 


! Zahl der Krystalle, auf welchen die Winkel gemessen wurden. 

? Zahl der bei der Berechnung der arithmetischen Mittelwerte in Betracht 
gezogenen Kantenwinkel. 

? Zahl der bei der Berechnung der arithmetischen Mittelwerte nicht in 
Betracht genommenen Kantenwinkel. 
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Gemessene Winkel 
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Gemessen 


Berechnet 


(101).(111) | 


20°06"/4' 


a .0 RR TIER 20?06'30" 
n (121)| —3691194' 4 | 19 | & |134'| 3691944" 
b (010)|| 89°59%/4' & (8 | 9 [91s':. 999 
" (001)| 519024 9 | 6) — | 13/'| 5190950" 
wi (122).(011) || 28°05#/2" 2 | — | Yall scoot 
7 (111)| 1894814 1 | 9 | — Java b 18047107 
x.b (131).010)|| — 42°204/2’ 1 Dresd 49^19'02" 
hi (021) |} 33012" ) RME 33?12'14" 
0.0 | 142).(142) || 4839 58/s' ) DT e 43953'99" 
n (191)|| 16°56’ 3 314'|  16955'02" 
0 (111)| 292961» 1 I 29091 '26” 
k (021)|| 2125714 | 3 ! — | 98/4’) 9195611" 
s (120) || 77°45%e' DN — | Tr951'37" 
a (100)| | 68°042/4' 9  — |994'| 6890319" 
7.0 (113).(111) | 2929954" 9 | — 144/421 18901908 
a (101)| 30922" em 30° 1459" 
0 (111) |} 709535 ' | RUE 71905"57" 
" (113)| 48°54’ 1 pct pm 49* 
T.0 (277).(111) | 639481/s' i T^ MESE Wes 63*52'30" 
^ (100) ! 106054. E rad — .107901'41" 
v.a |(11.20.20).(100) | 5973354! I 9 | — |1%%'| 39932/59" 
0 (111)| 16°25 %/4’ 2 1! 16997'99" 
i (011)|  30°27:4 9 | 38/."]  30997'08" 
y (11.20.20) | 60°54'/2' l 1 — 60-54'16" 
w .0 (7.10.8).(111) | 69237" ca | | — 7901" BT" 
Q (142) | — 99949!s'ea | 1 = 32919'99" 
a (100) — 49942!,'ca 5090797" 
p.0 (1.18.9).(142) | 16939' ca | 1 16949'31" 
n (121)|  33932' ca | 1 [us 33°45’50” 
k (021) 5 ca | | — 52072102 


No. 4 (Fig. 5), Vierling, nach gemeinsamem Makropinakoid « (100) 
tafelformig; dieses, dann Brachypinakoid b (010) und Prismen m (110), 
s (120) gerieft. Am grössten sind und am besten reflektiren die Flächen 
von 0 (111), die an der Zwillingsgrenze von ebenfalls ausgezeichnet reflek- 
tirenden »(121)-Flächen unterbrochen werden. Bruchflächen letzterer 
parallel mit den Eckkanten der Pyramiden gerieft. Domen 2 (101), 7(011), 
(021) sehr gut spiegelnd, mit Ausnahme von 0.0 und n.» an beiden 
Enden des Krystalls beinahe in gleichem Masse entwickelt. — Formen: 


à b-om We s. ER 
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Letztere am Chrysoberyll vollkommen neu, tritt in den Zonen 
111.101), (111. 111! insgesamt achtmal sehr glänzend und ausgezeich- 
net reflektirend auf. Die in der Mitte gleichmässig sich treffenden Indi- 
viduen trennt scharfe Zwillingsnaht. 

No. 5 (Fig. 6) ursprünglich aus fünf, annähernd gleich grossen, rings- 
herum angeordneten Individuen bestehend. Herrschende Form: gemein- 
sames, gerieftes Makropinakoid @(100). Die übrigen Flächen geben sehr 
scharfe Reflexe; darunter Pyramide 0(111) und Makrodoma x (101), die 
beinahe in gleichem Masse entwickelt sind, die scharfsten. Pyramide 
i1 (121) beinahe auf jedem, w (122) nur auf zwei Individuen als schmaler 
Streifen. Zone der Brachydomen mit den Flächen c(001), 4(011), (0291), 
die auf 3 Individuen herrschend, auf einem untergeordnet sind, gibt im 
Gegensatze zu den einfachen Krystallen scharfe Reflexe. — Formen : 

GS (TIR OCD, TER ÜK 
Letztere neu; schmaler, ziemlich gut retlektirender Streifen. Steht 
nahe zur Pyramide (122). Da aber nach Dana die Neigung von 
(199) (411) —318*46' 307 
ist: die von 4 hingegen : 
5p 20520) 0 L1, = 16:26:15; 
so zeigt sich zwischen der Neigung der neuen Form und der von (122) zu 
(111) eine Differenz von 2°20'15". Auf Fig. der hohen Indexe wegen nicht 
dargestellt. 

Zur Entscheidung der Frage, ob die beiden Zwillingskrystalle durch 
Penetration oder Juxtaposition entstanden sind, dienten folgende Daten. 
Im Falle einer Penetration müssten die Flächen b, n, 0, x des I. und IV.. 
resp. des II. und III. Individuums auf Krystall 5 (Fig. 5) gleichgrosse 
Winkel bilden. Wie nachstehende Werte zeigen, ist dies aber nicht der 
Fall. Ich fand nämlich : 


ie Gemessen : Berechnet : 
Wr Tur = (191). (191) =16°12' 15755 34^ 
We = Hay = (091). (121) = 1799117 17°4719" 
On . Or = (111). (111) = 399178/4 39°10'14" 
oo di). (111) we! 40041" 8" 
bir « bir = (010). (010) = 60915' ca 60-48" 8” 
bt . bry = (010). (010) = 58°39’ ca 58°93'44" 
Nam (101) 401) — 6540/20" 
Xy . By = (101). (101) = 6637" 66-3410" 


Wir haben es hier demnach mit einer Juxtaposition zu thun, was 
‚auch dadurch erhärtet wird, dass das gemeinsame Makropinakoid a (100) 


326 AUREL LIFFA 


mit den Flachen des Makrodomas x zweier gegenüberliegender Individuen 
nicht in eine Zone füllt, was im Falle einer Penetration sich zeigen 
müsste. Auch der letzte Krystall (Fig. 6) ist durch Juxtaposition entstan- 
den, da seine Flächenpaare 0.0 überall einspringende Winkel bilden, 
wührend dieselben bei Penetration vier ein- und zwel ausspringende Win- 
kel ergeben würden u. z. so, dass auf zwei einspringende und einen aus- 
springenden Winkel wieder zwei einspringende und ein ausspringender 
folgte. Ich beobachtete aber auf meinem Krystalle drei aufeinander fol- 
gende einspringende Winkel, was bei einer Penetration unmóglich wiire, 
da in diesem Falle, in welcher Richtung immer, unter drei auf einander 
folgenden Winkeln ein ausspringender vorkommen muss. Uberdies bilden 
die Flächen 0.0 zweier gegenüberliegender Individuen auf der einen 
Seite einen kleineren, auf der anderen einen grósseren Winkel und die 
Flächen ca derselben fallen mit dem gemeinsamen Makropinakoid «a (100) 
nicht in eine Zone, gerade wie bei dem vorhergehenden Krystall. 

Nachdem die erwähnten Flächenpaare nach den übereinstimmenden 
Beobachtungen CATHREIN’s und MELczER s nirgends in einer Ebene liegen, 
kann 7(011) nicht die Zwillingsebene sein, sondern es ist dieselbe — wie 
auch die Berechnung bestätigt — o (031) 3P oo. 

Meine beiden Zwillingskrystalle rechtfertigen also jene Behauptung 
Meuczer’s, die er — da ihm keine anderen Daten zur Verfügung stan- 
den — auf Grund der Zwillingsriefung des Makropinakoides a (100) auf- 
stellte, dass nàmlich die Chrysoberyll-Zwillinge von Ceylon Juxtapositions- 
zwillinge sind. 

Für die einspringenden Winkel fand ich ausser den bereits angege- 
benen noch folgende Werte: 


Gemessen : Berechnet : 
n.n» = (121). (121) = 30° 54/2’ 30° 12/30" 
0.0 — (111). (111) =. 0°344' 0°34— 
i 0% = (011). (011) =! 094812! 0°49'46" 
i .k = (O11). 021) = 19°5 42/4’ 1075 a9" 
c.k = (001). (021) = 10°15’ 10* 1415" 
c.i = (001).(011) = 29?99' 2993' 5" 
k.k = (021). (021) = 38°351/:' 39" 5/48" 


Die Chrysoberyllkrystalle sind Eigenthum des Ungarischen National- 
Museums, und die Untersuchung habe ieh im Mineralogisch-Petrographi- 
schen Institut der hiesigen Universität durchgeführt. 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1908. 


BESPRECHUNG EINIGER GATTUNGEN UND ARTEN DER 
DIPTERA PUPIPARA. 


Von Dr. med. P. Speiser, Berlin. 


ji: 


Herr Dr. C. Kerrksz hat die grosse Liebenswürdigkeit gehabt, mir 
die Materialien des Ungarischen National-Museums an pupiparen Dipteren 
zur Bearbeitung zu übersenden, und ich möchte ihm hier nochmals meinen 
herzliehsten Dank für diese Freundlichkeit aussprechen. Die Sammlung 
enthält eine ganze Reihe recht interessanter Arten und ich will hier über 
einige davon berichten, indem ich mich dazu der Form zwanglos anein- 
ander gereihter Einzelnotizen bediene. Es liegt in der Natur der Sache, 
dass ich mich dabei nicht auf das Material des genannten Museums allein 
beschrünke, sondern auch andere mir vorliegende Materialien berücksich- 
tige und in den äusseren Verhältnissen bedingt, dass ich mit dieser Mit- 
theilung das Material noch nicht erschópfen kann, sondern mir einiges 
noch für eine Fortsetzung dieser Besprechung vorbehalten muss. 

1. Bei dem Überblick über eine gróssere Anzahl Ornithomyia-Arten 
aus verschiedenen Ländern, drängt sich unwillkürlich der Eindruck auf, 
dass sich die Arten nach ihrem Habitus in zwei grosse, ganz verschiedene 
Gruppen vertheilen lassen. Die eine dieser Gruppen umfasst die schlan- 
ken, namentlich kleineren Formen, für welche unsere Ornithomyia avicu- 
laria (L.) der allbekannte Vertreter ist. Die Angehörigen der andern Gruppe 
dagegen sind plump gebaut, breit und im Allgemeinen gross, mit ver- 
hältnissmässig längeren Flügeln. Ein durchgreifendes plastisches Merkmal 
wollte sich aber anscheinend nicht finden lassen, und alle Autoren haben 
als neu betrachtete Arten beider Gruppen immer wieder als Ornithomyia 
beschrieben. Dabei giebt schon Lsach 1817 einen brauchbaren Anhalts- 
punkt zur Unterscheidung, indem er ! die fünf von ihm angeführten Arten 
folgendermassen gruppiert: 

c * Antenne magne deflexæ vaginam supertegentes: haustellum et 
vagina breves. 

** Antenne parve divergentes : haustellum et vagina elongata.» 


* «On the genera and species of eproboscideous Insects etc.» Edinburgh, 
1817, — separat aus den: Memoirs of the Wernerian Natural History Society 1818. 
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Wir müssen uns dabei gegenwärtig halten, was das Gebilde, das sich 
uns da als Antenne präsentiert, morphologisch eigentlich zu bedeuten hat, 
und ich will zu diesem Zwecke hier MÜGGENBURG s in seiner Dissertation 
gegebene Schilderung der Hippobosciden-Antenne zum Theil wiedergeben : 
« Überall umfasst das Grundglied der zweigliedrigen Antennen mit seinem 
mächtig entwickelten vorderen Rande becher- oder flaschenartig das zweite 
Glied. Eine eigenartige, ganz excessive Entwickelung hat das Basalglied 
der Antenne von Anapera pallida erfahren, indem hier der dorsale Theil 
des vorderen Randes zu einem gewaltigen, ohrmuschelähnlichen Chitin- 
löffel ausgezogen ist. (Fig. 15 chl. Es hat an der Antenne in situ eine 
vornüber geneigte Stellung und verdeckt so den Zugang zu dem zweiten 
Glied sowie den frei hervorragenden Endgriffel dieses letzteren».! MÜGGEN- 
gurG hat zufällig von Vogelhippobosciden nur eben Crataerhina pallida 
Onrv. untersucht, ganz gleiche Verhältnisse finden sich aber auch in 
den Gattungen Slenoplerya Leach, Olfersia Leach und Ornithomyia 
Larr. Gemäss den oben wiedergegebenen morphologischen Ausführungen 
möchte ich nun den in Betracht kommenden Körpertheil nicht einfach als 
Antenne, sondern als «Antennenfortsatz» bezeichnen. Und dieser Antennen- 
fortsatz bietet nun in der schon von Lzga4cH angegebenen Weise eine be- 
queme Handhabe zur Unterscheidung zwischen den breiten, plumpen For- 
men, die sich um Ornithomyia erythrocephala Leach gruppieren und den 
schlankeren, der O. avicularia L. entsprechenden. Ziemlich in der Mitte, 
sowohl der Form des Antennenfortsatzes als dem Habitus nach, stehen noch 
ein paar Arten, die aber dazu noch sehr wesentliche Abweichungen im 
Flügelgeüder aufweisen, so dass sich also aus der alten Gattung Ornitho- 
myia Larr. nun drei Gattungen bilden lassen, nämlich: 


a) ORNITHOCTONA nov. gen. 


Meist grosse, dabei breite und plumpe Formen. Kopf breit. Antennen- 
fortsätze breit, blattförmig, parallel, so dass die inneren Ränder über den 
Maxillarpalpen, die die Rüsselscheide bilden und nur ebenso kurz sind, 
wie die Antennenfortsätze, fast zusammenstossen. Thorax mit sehr deut- 
lich dornartig ausgezogenen Schulterecken, Scutellum mit eigenthümlicher 
Sculptur (ob bei allen Arten?): in der Mitte wird durch feine, parallele 
(Juerrunzeln, die vorne ganz kurz, hinten immer länger sind, ein keil- 
förmiges, häufig etwas vertieftes Feld gekennzeichnet; vor dem Hinter- 


1 Der Rüssel der Diptera pupipara. (Arch. f. Naturg. 58. Jahrg. I. 1892, 
p. 287—328. m. 2 Tafeln.) Zu bemerken ist, dass in der Tafelerklärung auf p. 328 
die Fig. 15 fälschlich als die Antenne von Hippobosca equina L. darstellend be- 
zeichnet wird. Das Richtige giebt der oben citierte Text. 
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rande eine vertiefte Furche, in der Borsten, resp. Macrochaeten stehen. 
Die Tibien zeigen bei vielen (allen?) Arten eine sehr hübsche, zierliche 
Zeichnung, indem der Aussen- und der Innenrand bandartig dunkler gegen 
die helle Mitte hervortritt. An den Flügeln und den Abdomen keine be- 
sondern Merkmale. 

Typische Art: Ornithomyia erythrocephala Lacs. 

Ferner gehóren sicher hierher: 


Ornithonmta australasiae FE. Ornithouyia verwen JENN. 
« batchianu Wank., Komp. « nigricornis LEACH. 
« bellardiana Ron». « obseurata WALK. 
« columbae Wren. Hippobosca sitiens Borsp. 
« hatamensis Ron». 


Wahrscheinlich auch : Ornithomyia doreica Wark. und synallaaidis 
LYNCH-ARRIB. 


b) ORNITHEZA nov. gen. 


(doves, Vogel, £750) az, sich setzen.) 


Mittelgrosse, bis ziemlich kleine Arten, von ebenfalls etwas breitem 
Habitus. Kopf breit. Antennenfortsütze breit, fast blattfórmig, ebenfalls 
parallel, aber mindestens um ihre eigene Breite von einander entfernt 
bleibend, so dass die Maxillarpalpen, welche etwas länger als die Antennen- 
fortsätze sind, zwischen ihnen deutlich sichtbar bleiben. Thorax mit weni- 
ger deutlieh hervortretenden Schulterecken, sonst ohne Besonderheiten, 
Scutellum in der Mitte nur mit einer vertieften Mittellinie, die sich hinten 
mit einer grubigen Erweiterung mit der vertieften Furche vor dem Hinter- 
rand vereinigt. Beine ohne Besonderheiten. Sehr auffallend ist das Flügel- 
geüder, und insbesondere die Radialis. Dieselbe zeigt námlich hier emen 
ähnlichen Verlauf, wie die Cubitalis in der Gattung Ornithoica Rx». Sie 
legt sich schon ganz dicht hinter der Mündung der Subcostalis eng an die 
Costalis an und läuft mit dieser dann parallel bis ganz kurz vor der Mün- 
dung der Cubitalis. Erst dort liegt ihre eigentliche Mündungsstelle, so dass 
Rowpaxrs Unterscheidungsmerkmal, das er für zwei hier in Betracht 
kommende Arten betont: «segmentum ultimum ven: costalis valde lon- 
gius precedente» eigentlich gar nicht zutrifft. Die hintere Basalzelle ist 
wesentlich kürzerals die vordere. Auffallend ist noch, dass die Costalis 
zwischen der Mündungsstelle der Mediastinalis und der Subeostalis ganz 
hell, wie unterbrochen erscheint! Sonst die gewóhnlichen weissen Stellen 
in den Flügeladern. Das Abdomen bietet keine auffälligen Merkmale. 

Typische Art: Ornithomyia gestroi Ronn. 

Ferner gehören hierher : Ornithomyia metallica Sox. und endaien- 
sis RoNp. 
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e) ORNITHOMYIA Lars. s. str. 


Der Rest der Gattung lasst sich etwa folgendermassen charakterisieren: 

Mittelgrosse bis ziemlich kleine Arten. Kopf rundlich. Antennenfort- 
sütze schmäler, mehr lang zungenförmig, nicht parallel, sondern sehr 
deutlich divergierend. Sie stossen an der Wurzel, d. h. der Stelle, wo sie 
aus den Antennengruben herausragen, fast zusammen, lassen zwischen 
sich die fast doppelt so langen Maxillarpalpen ganz unbedeckt, weisen 
aber mit den Spitzen weit auseinander, sind übrigens etwas stärker be- 
borstet als bei den anderen Gattungen. Thorax mit ziemlich stark dorn- 
artig vorspringenden Schulterecken, sonst ohne besondere Unterscheidungs- 
merkmale: auf dem Scutellum bei einigen Arten die vorher bei Ornitho- 
clona m. beschriebene Sculptur in etwas schwücherer Ausführung. Beine, 
Flügel und Abdomen ohne Besonderheiten. 

Typische Art: Hippobosca avicularia L. 

Es wird sich wohl noch eine weitere Gruppe als eigene Gattung ab- 
zweigen lassen, und zwar von Ornithoctona m. Wenigstens habe ich vor 
mir zwel amerikanische Ornithomyien aus dem Berliner Museum für 
Naturkunde, welche sich im Habitus etwas, wesentlich aber durch eine 
abweichende Configuration des Scutellum von den übrigen Ornithoctona- 
Arten entfernen. Da ich aber über ihre specifische Zugehörigkeit noch kein 
sicheres Urtheil abgeben kann, mag ich ihnen vorläufig noch keinen 
Gattungsnamen beilegen. 

2. FnoccarT bespricht in der «Agricultural Gazette of N. S. Wales» 
vom Dezember 1900 einige Hippobosciden und giebt dieser Besprechung ' 
eine Tafel bei, auf welcher er 3 Arten nebst den Krallengliedern der Tar- 
sen abbildet. Die Tafelerklürung giebt richtig Fig. 1 mit 2 als Melophagus 
ovinus L. an, wenn aber Fig. 3 mit 4 als Hippobosca equina L. und Fig. 5 
mit 6 als Olfersia macleayi LgAcn bezeichnet werden, so ist da zunächst 
zu bemerken, dass hier eine Verwechselung der Figuren stattgefunden hat. 
Thatsächlich stellt nämlich Fig. 5 mit 6 (und nicht 3 mit 4) Hippobosca 
equina L. dar. Ein Blick auf Fig. 3 mit 4 lehrt aber, dass wir es hier un- 
möglich mit einer Olfersia zu thun haben können, denn das dargestellte 
Thier besitzt ganz deutliche Ocellen und eine durch eine Querader ge- 
schlossene Analzelle! Es gehört also zur alten Gattung Ornithomyia Larr., 
und zwar nach der Form und Stellung der Antennenfortsätze zu Orni- 
thomyia LATR. 8. str. 


! «Spider or Lice Flies that infest Horses, Sheep, and other Animals» L c., 


auch sep. abgedr. als «Miscellan. Publicat. No 437 of the Dept. of Agriculture, 
Sydney, N. S. Wales» : vgl. Ref. in Allg. Zeitschr. f. Entom. VI. 1901, p. 347. 
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Diese enger begrenzte Gattung ist aber in Australien und der um- 
liegenden Inselwelt nur durch wenige und zum Theil sehr mangelhaft be- 
schriebene Arten- vertreten, ja vom australischen Festlande selbst wurde 
sogar bisher noch keine einzige hierhergehórige Species erwühnt. Und 
unter den Arten aus der umgebenden Inselwelt sind es nur zwei, die allen- 
falls für die Deutung in Betracht kämen. Ornithomyia variegata Bic. von 
Neu-Seeland hat aber fast genau gleichlange Basalzellen und ich habe 
solehe Exemplare von Neu-Seeland vor mir, sie fállt also ausser Betracht, 
und O. aenescens Bic. von Neu-Caledonien weicht in der Grösse doch zu 
beträchtlich ab, sie misst nur 3:5, Froaearr’s Art 5:5 mm, ist also wenig 
mehr als halb so gross. 

Muss ich demnach das von Frocearr abgebildete Thier für eine bis- 
her noch unbeschriebene Art halten, so bin ich in der glücklichen Lage, 
diese Art auch in natura vor mir zu haben. Die Sammlung des Ungarischen 
National-Museums enthält fünf Ornithomyien mit der gleichlautenden Be- 
zettelung «Australia, N. S. Wales» und diese stimmen mit FROGGATTS 
Figur ganz und mit der kurzen Beschreibung ziemlich gut überein. Ich 
lasse eine genauere Beschreibung hier folgen und nenne die Art 


Ornithomyia perfuga n. sp.* 

Syn. Olfersia macleayi FRoaGATT in: Agric. Gazette N. S. Wales 1900. 

Länge Mundrand-After am trockenen Thier 55 - 6:5 mm, Mundrand- 
Scutellarhinterrand 40 mm, der Flügel 7:5 mm. Olivgrün, mit hellerem, 
umbrabraunem Kopf, einer ebensolchen mittleren Längsnaht über den 
Thorax, mit ebenfalls etwas helleren, aber nicht deutlich heller begrenzten 
Schulterecken. Beine ebenfalls heller, umbrabraun, bei einem Stück ge- 
radezu grün. 

Kopf eine Spur rundlicher als bei O. avicularia L., der die Art über- 
haupt ausserordentlich nahe steht. Clypeus nur mit einem seichten und 
nach vorn flach rinnenartig auslaufenden Grübchen. Antennenfortsátze 
von normaler Länge und Gestalt, theils nur auf der äussern Hälfte, theils 
ganz dunkel schwarzbraun. Ebenso sind die Maxillarpalpen gefärbt, welche 
etwa 11/2-mal so lang sind als der Antennenfortsatz, also verhältnissmässig 
länger als bei O. avicularia L. Thorax bietet keine Abweichungen gegen- 
über der eben genannten Art; das Scutellum zeigt dieselbe Sculptur und 
eine Reihe von sechs Borsten vor dem Hinterrande. Àn den Beinen sind 
die letzten Tarsenglieder tief braunschwarz. Flügel leicht haselfarbig braun, 


* Perfuga, der Überläufer, nach der Gewohnheit, auf die Jagdhunde über- 
zugehen, wenn diese das Kànguruh ergreifen. 


332 D: SPEISER 


mit den gewóhnlichen weissen Stellen im Geüder. Dieses selbst stimmt bis 
auf einen Punkt fast genau mit O. avicularia L. überein. Es ist nämlich 
der Abschnitt der Discoidalader zwischen den beiden Queradern wesent- 
lich lànger bis doppelt so lang als die kleine Querader; er variiert zwar 
in seiner Länge etwas, bietet aber doch ein constantes Merkmal. Auch der 
vorletzte Abschnitt der Posticalis, d. h. der zwischen der hinteren Quer- 
ader und der Analquerader gelegene, ist im Verhültniss zum ersten Ab- 
schnitt der Posticalis etwas kürzer als bei O. avicularia L. Das Abdomen 
bietet, wie gewöhnlich bei Hippobosciden, keinen Anhaltspunkt zur Unter- 
scheidung: auffallend sind nur zwei grosse, gelbweisse Flecken an den 
Seiten des ersten Ventralsegments. 

Abweichend von den andern Ornithomyien, die, von zufälligen Be- 
funden abgesehen, Vogelparasiten sind, findet sich diese Art auf verschie- 
denen Känguruhs, englisch «wallabies» und heisst daher bei Frossarr auch 
«wallaby-ty». Der genannte Autor führt die beiden Species Halmaturus 
ruficollis Desm. und H. parryi BeNN. namentlich auf. 

3. Die Sammlung des Ungarischen National-Museums enthält 20 
Exemplare einer ganz kleinen Ornithoica, welche ich für neu halten darf. 
Sie sind sämmtlich 1898 von Brrö auf Neu-Guinea und zwar bei Simbang 
am Huon-Golf gefangen. Ich nenne die Art nach einem wesentlichen Merk- 
mal im Flügelgeäder 


Ornithoica distenta n. sp.! 


Die Art reiht sich in der provisorischen Tabelle der Gattung Orm- 
thoica Rxp., die ich 1900 entworfen habe,? unter «6» neben €. stipituri 
Scuin. ein und die Tabelle muss an dieser Stelle folgendermassen ergänzt 
werden : 


Grössere Art von 2914 mm. Länge. Thorax schwarz mit braungelben 
Schulterschwielen und Episternen. Amboina und Neu-Guinea. 
0. beceariina Rp. 
Kleinere Arten von l:5- 175 mm Länge. Thorax braun mit oder ohne 
heller abgesetzte Sehultersch wielen 3 ; cA 
Die kleine Querader so kurz, dass sie nur wie eine schwielige Verdickung 
der Cubitalis an einer Berührungsstelle mit der Discoidalis aussieht. 
a Thorax einfarbig (?) dunkelbraun. Sydney. 0. stipituri (SCHIN.). 
Die kleine Querader ist so lang, dass sie deutlich eine wirkliche Ader dar- 
stellt. Thorax braun mit gelben Schulterschwielen. Neu-Guinea. 
O. distenta nov. sp. 


1 Distinere — auseinanderhalten. 
? Studien über Hippoboseiden. I. (Ann. Mus. Genova. Ser. 2. Vol. 20, 1900. 
p. 298 — 559.) 
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Damit sind die wesentlichen Kennzeichen der neuen Art schon ge- 
geben. 

Länge 1:5 —1:75 mm. Russbraun, Kopf etwas heller, Schulterecken, 
Episternen, Brust und Beine dunkel lederbraun : die Mittel- und Hinter- 
beine etwas dunkler und namentlich die Tibien, welche auf der Mitte und 
an der Spitze je einen helleren Ring tragen, Tarsenendglieder dunkel 
schwarzbraun. Kopf ohne Besonderheiten, die ^ugenründer jederseits mit 
einer Zeile nach hinten gerichteter, steifer Borsten besetzt. Der Thorax 
bietet nach Configuration und Beborstung nichts bemerkenswerthes. Am 
Hinterrande des Scutellum sechs sehr lange, dünne, aufrecht stehende 
Borsten, die vielfach abgerieben sind. Beine mit etwas dicken Schenkeln, 
wie auch bei den andern mir bekannten Arten : namentlich sind die Vorder- 
schenkel verdickt, und am Ende des zweiten Drittels erreichen sie etwa 
eine Dicke (dorsoventral gemessen), die den dritten Theil ihrer Liinge etwas 
übersteigt. In Betreff der Beine ist sonst zu bemerken, dass an den Mittel- 
und Hinterbeinen die Tibien die bekannte Ringelung zeigen und ferner 
das zweite und dritte Tarsenglied am Grunde hell geringelt ist, was auch 
bei O. beccariina Rup. der Fall ist. Die Tarsenendglieder tragen auch hier 
einfache Krallen, ohne aecessorischen Zahn. Flügel, wie bei den andern 
Arten, an der Aussenhälfte getrübt, blass haselbraun. (reäder im Wesent- 
lichen wie bei 0. beccariina Rp. ; abweichend ist nur, dass die Radialis, 
deren Mündungsstelle in die Costalis übrigens auch bei der eben genann- 
ten Art geringen Schwankungen in dieser Beziehung unterworfen ist, mehr 
direkt über der kleinen Querader in die Costalis mündet und nicht jenseits 
derselben. Zur Unterscheidung lisst sich dies Merkmal indessen wohl 
kaum verwerthen, von (0. beccartina Rx». ist die Art ohnehin durch die 
constant geringere Grósse und die wesentlich andere Grundfarbe des 
Thorax genügend unterschieden. Von 0. stipifurt Scuin. endlich weicht 
sie im Flügelgeäder dadurch wesentlich ab, dass sie eine ausgebildete 
kleine Querader besitzt und SCHINER s Beschreibung dieser Stelle bei seiner 
Art* «die kleine Flügelquerader so kurz, dass sich die beiden Adern, 
welche sie verbindet, beinahe unmittelbar tangieren und daselbst schwielen. 
artig erweitern» nicht zutrifft. Namentlich ist auch von der schwielenartigen 
Erweiterung der Längsadern nichts zu sehen, zu dem sind die Fundorte 
beider Species räumlich wohl einigermassen genügend weit von einander 
entfernt, um eine eigene Art zu rechtfertigen. Am Abdomen fällt eine beson- 
ders starke Behaarung des Hinterendes auf, sonst ist nichts zu bemerken. 

4. Drei unter sich gleiche Exemplare der Sammlung des Ungarischen 
National-Museums, mit dem Etikett «Brasilia, Rio Grande», ziehe ich zu 


* Diptera der Heise der Fregatte Novara. 1869, p. 374. 
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Ornithoica confluenta (Say). 


Die Art wurde 1825 von Say aus Pennsylvanien als Ornithomyia 
beschrieben,! wo sie auf Ardea candidissima GwEL. gefunden wurde, und 
seitdem ist über sie neues nicht bekannt geworden, ausser dass (OQUILLETT 
sie 1899 endgiltig in die Gattung Ornithoica Rx». (bei CogvILLETT steht 
durch Druckfehler Anthoica) versetzte,?? nachdem schon Say selber und 
später OsrEN-SAcKEN darauf hingewiesen,” dass sie nach dem Flügelgeäder 
sich von den anderen Ornithomyia-Arten entfernt. 

Wenn nun auch bei den mir voriiegenden Exemplaren nichts über 
den Wirt, auf dem sie gefunden wurden, gesagt ist, so móchte ich wenig- 
stens als Rechtfertigung für die Bestimmung anführen, dass Ardea candi- 
dissima Gen. auch in Brasilien «überall häufig» ist,* dass also auch seine 
Parasiten sehr wohl gleichzeitig in Pennsylvanien und Brasilien vorkom- 
men kónnen. 

Länge 2°5 mm., der Flügel 3 mm. Russbraun, mit helleren, umber- 
braunen Schulterschwielen, Brustseiten und Schenkeln, auch die Stirn 
und der Vorderrand des Thorax ist heller: Mittel- und Hinterbeine zeigen 
wie bei den verwandten Arten, je einen hellen Ring am Ende des ersten 
Drittels der Tibia und an deren Spitze, sowie helle Ringe am Grunde des 
zweiten und dritten Tarsengliedes. Der Kopf ist hell mit einem dunkleren 
Stirndreieck, sonst ohne Besonderheiten. Auch der Thorax, die Flügel und 
das Abdomen bieten keine Abweichungen von den verwandten Arten, im 
besondern stimmt das Flügelgeüder genau mit dem von O. beccariina Rnp., 
wie ich es 1900 abgebildet habe, überein, auch die weissen Stellen in den 
Adern sind dieselben. Abweichend ist jedoch die Gestalt der Vorderschen- 
kel. Diese sind bei unserer Art nicht so verdickt, wie bei O. beccariina 
Rx». und O. distenta m., sondern schlanker, wenn auch kräftig. Ihre brei- 
teste (d. h. dorsoventral dickste) Stelle liegt ungeführ auf der Mitte ihrer 
Länge und ist höchstens ein Drittel so breit, als der Schenkel lang ist. 
Auch bei dieser Art sei darauf hingewiesen, dass die Krallen einfach sind 
und keinen accessorischen Zahn tragen. 

5. Ornithoica beccariina Rxp. — Auch von dieser Art finden sich 
eine Reihe von Exemplaren in der Sammlung des Ungarischen National- 


1 Journ. Acad. Nat. Se. Philadelphia. III. 1823, p. 102. 

? Canadian Entomologist. XXXI. 1899, p. 335. 

* Catalogue of the deser. Diptera of North-America. 2. ed. (Smithson. Mis- 
cell. Collect. XIV. 1878.) 

* vgl. H. Burmeister, Systematische Übersicht der Thiere Brasiliens. III. 
Theil. Berlin, 1856, p. 417. 

5 Ann. Mus. Civ. Genova. Ser. II. Vol. XX. 1900, p. à 
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Museums, von Brré auf Neu-Guinea gesammelt, sechs davon 1898 bei Sim- 
bang am Huon-Golf, drei andere bei Friedrich-Wilhelmshafen im Juni 
1896. Eines der letzteren trügt auch die Bezeichnung des Wirtsthieres : 
Sauromarples qaudichaudii (Quoy et Gers.) mit dem Datum 9. VI. 96. 
Der Vogel gehórt in die Gruppe der sogenannten «Lieste», welche die 
Unterfamilie Daceloninae der Alcediniden bilden. 

6. E. BERGRoTH erinnert in einer ganz neuerdings erschienenen Arbeit 
«über eine auf Eulen schmarotzende Hippoboscide»,' an die 1772 von 
Scoproni beschriebene Hippobosca strigis und giebt der Ansicht Ausdruck, 
dass diese Art, die er als, allem Anschein nach, zur Gattung Olfersia ge- 
hörig erklärt, wohl früher oder später wiedergefunden werden würde. Es 
sei mir erlaubt, hier kurz meine Ansicht über diese Art darzulegen. Was 
zunächst die Zugehörigkeit zur Gattung Olfersia LgAcH betrifft, so grün- 
det sich Brrcrorn’s Auffassung wohl auf die Worte der Beschreibung: 
«ungues in singulo pede quatuor nigri» und die Bemerkung bei ScHINER,? 
dass Olfersia «zweizähnige» Klauen, d. h. solche ohne accessorischen Zahn, 
habe. Erstens hat nun aber Olfersia thatsächlich «dreizähnige» Krallen, 
d. h. solche mit einem accessorischen Zahn zwischen der verlängerten 
Basalplatte und der eigentlichen Kralle, zweitens ist, sowohl bei Olfersia 
als bei Ornithomyia und bei Stenopteryx, der verlängerte Basalhöcker 
deutlich heller, meist gelblich, während der eigentliche Krallenhaken und 
der aecessorische Zahn tief schwarz sind ;? so kónnen leicht nur die vier 
schwarzen Haken gezählt und die hellen Basalhöcker übersehen worden 
sein. Dass Scororrs Art aber keine Olfersia sein wird, dafür spricht auch 
die Angabe über die Flügel, welche «excolores» sind, während gerade in 
der Gattung Olfersia fast alle Species milchig trübe Flügel baben. Ich 
schliesse mich daher der Ansicht des alten v. OrrEns an, der die Art unter 
den Species inquirende der Gattung Ornithomyia aufführt.* Ist nun die 
Art auch heute noch inquirenda, oder kennen wir eine Species, auf die 
die Beschreibung passt? Da muss bemerkt werden, dass Scorornrs Be- 
schreibung an sich nicht ausreicht zur Wiedererkennung der Art, dass 
uns einzig die Angabe über die Grósse «maior Hippobosca equina» einen 
Anhaltspunkt geben kann. Und von allen europáischen und mediterranen 
Ornithomyia-Arten s. lat. käme da wohl nur Ornitheza gestroi Rx». in 
Betracht, welche bis 7 mm lang wird. Und wenn ich Scorour’s Art nach 


mi 


Meddeland. af Soc. pro Fauna et Fl. Fennica. h. 27. 1901, p. 146 ff. 

* Fauna Austriaca. Bd. II. 1864, p. XXXI. 

Vgl. P. SPEISER, Ann. Mus. Civ. Genova. 1900, p. 555. 

J. M. F. v. OLFERS, «De vegetativis et animatis: corporibus in corporibus 


animalis reperiundis», Goettingæ, 1815. 
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der ganz oberfláchlichen Beschreibung überhaupt zu deuten versuchen 
wollte, so würde ich eben nur die genannte Art als Hippobosca strigis Scor. 
betrachten kénnen. Das Wenige, was die Beschreibung giebt, findet sich 
bei 0. gestroi Rwp. bestätigt, vielleicht sogar ein klein wenig besser als 
bei andern Arten. Dennoch halte ich es nicht für opportun, wenigstens 
zur Zeit noch nicht. die Nomenclatur demgemäss zu ändern. €. gestroi 
Rwnp. ist bisher noch nicht in Kärnthen, wo Scorouı wohl seine Art be- 
obachtet hat, gefunden worden, auch noch nicht auf dem Uhu, und so 
halte ich es dann für richtiger, Hippobosca strigis Scop. als Ornithomyia 
entweder weiter unter den inquirend: zu führen, oder besser sie ganz ad 
acta zu legen. 

7. Eine interessante kleine O/fersia aus der Sammlung des Ungari- 
schen National-Museums nenne ich 


Olfersia parallelifrons n. sp. 


Ein Exemplar, von Brré 1896 bei Friedrich-Wilhelmshafen auf Neu- 
Guinea gefangen, ohne Angabe über den Wirt. 

Die Art steht der 0. papuana Ryp., deren Original-Exemplar ich 
vergleichen konnte, ausserordentlich nahe, lässt sich aber sicher dadurch 
unterscheiden, dass die Stirn an sich breiter ist als bei O. papuana Rwp., 
und ferner vorne über den Antennen genau ebenso breit ist als am Schei- 
tel, während bei O. papnana Rx». die Augenränder nach vorn derart con- 
vergieren, dass die Stirn vorn beträchtlich, oder doch merklich schmaler 
ist als am Scheitel. Auch sind die Maxillarpalpen, welche die Rüsselscheide 
bilden, bei der neuen Art etwas kürzer und breiter. 

Länge des trocken aufbewahrten Exemplars 3 mm. gegen 3°5 bei 
Ronpaxrs Art. Die Länge Mundrand-Scutellar-Hinterrand ist aber bei bei- 
den gleich, 25 mm und auch die Länge der Flügel bei beiden 4°5 mm. 

Dattelbraun mit dunklerer Stirn und helleren, dunkel ledergelben 
Beinen. Kopf rundlich, nur etwa ?/s so breit, wie der Thorax. Die Innen- 
rinder der Augen verlaufen fast genau parallel, so dass die Stirn vorn 
über den Antennen ganz ebenso breit ist, wie hinten oben am Scheitel. 
Stirn matt, nur an den Rändern etwas glänzend. Antennenfortsätze klein, 
mit einem ziemlich kräftigen Büschel schwarzer Borsten, dunkelbraun. 
Die die Rüsselscheide bildenden Maxillarpalpen kurz, nicht ganz halb so 
lang als der Kopf, und breit, etwa halb so breit als lang, ebenfalls dattel- 
braun. Der Thorax bietet keinerlei Besonderheiten, ebenso wenig die Beine, 
welche ganz ledergelb sind, mit schwarzen Krallen. Auch über das, beim 
vorliegenden Exemplar stark zusammengetrocknete Abdomen ist nichts 
zu bemerken. 
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Sehr interessant aber ist das Flügelgeäder, und fast möchte ich glau- 
ben, dass der hier vorliegende, von unsern europäischen Olfersien ganz 
abweichende Befund genügen würde, eine neue Gattung zu schaffen. Min- 
destens ist er zur Abgrenzung einer Artengruppe innerhalb der alten 
Gattung sehr brauchbar. Bei oberflüchlicher Betrachtung hat man näm- 
lich den Eindruck, als münde die Radialis nicht in die Costalis, sondern 
in die Cubitalis! Die Verhältnisse liegen aber thatsächlich anders. Jen- 
seits der Einmündung der Subcostalis beginnt die bis dahin schmale Co- 
stalis sich beträchtlich zu erweitern, sie wird gewissermassen aufgeblasen. 
Nicht jedoch etwa spindelförmig, wie etwa bei den Schmetterlingsgattun- 
gen Epinephele H»., Goenonympha HB. etc. ; sondern mehr gleichmässig, 
ich möchte sagen wurstförmig. Sie hebt sich durch diese Auftreibung ein 
ganz klein wenig über den Vorderrandscontour heraus, was aber für die 
oberflächliche Betrachtung wichtiger ist, sie wird dadurch auch heller, 
gewissermassen glasig. Nun mündet, übrigens ein ganzes Stück vor dem 
Ende, welches an der Mündung der Cubitalis liegt, die Radialis in die so 
aufgetriebene Costalis und der braungelbliche Farbenton, den die Radia- 
lis, wie auch die Cubitalis besitzt, geht dabei an die untere innere Kante 
dieser aufgetriebenen Ader über, und so kommt das vorher erwähnte Bild 
zustande, als ob die Radialis in die Cubitalis münde. Ganz dieselben Ver- 
hältnisse an dieser Stelle zeigt auch 0. papwana Ryv., was Ronpant übri- 
gens in seiner Beschreibung! schon mit den Worten andeutet: «vena co- 
stale ab apice secundæ longitudinalis? ad quartam distincte incrassata». 

Zur Beschreibung meiner neuen Art ist noch zu bemerken, dass die 
Flügel selbst fast glashell und die gewóhnlichen Adern ledergelb, wie die 
Beine sind. Ihre Anordnung ist sonst die gewöhnliche, wie sie O. papuanu 
Rx». und der Mehrzahl der andern Arten zukommt. Die Krallen sind 
regelrecht doppelt gezahnt, d. h. sie haben je einen accessorischen Zahn 
zwischen Basalhócker und eigentlichen Krallenhaken. 

8. In kurzen Worten sei denn hier auch noch eine Beschreibung der 
Olfersia papuana Rxp. gegeben, um hier das wesentlich Unterscheidende 
noch eigens hervorzuheben. 

Umbrabraun mit etwas dunklerem Thorax. Kopf etwas breiter als 
lang, gut ?/4 so breit als der Thorax. Die Innenründer der Augen conver- 
gieren nach vorn, so dass die Stirn vorn über den Antennen nur etwa 2/3 
so breit ist, wie am Scheitel. Antennenfortsiitze wie bei der vorigen Art. 
Maxillarpalpen lünger, eine Spur mehr als halb so lang wie der Kopf, 


* Ann. Mus. Civ. Genova. Vol. XII. 1875, p. 163. 
* RONDANI nennt die Subeostalis Longitudinalis seeunda und zählt als L. prima 
die Mediastinalis. 


bo 
19 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 


338 D: SPEISER 


schmal, héchstens !/s so breit als lang. Thorax und Abdomen ohne Be- 
sonderheiten, Krallen mit accessorischem Zahn. Flügelgeüder, wie bei der 
vorigen Art beschrieben, aber die Farbe des Geäders ist nicht ledergelb, 
wle bei jener, sondern russbraun, mit Ausnahme des natürlich wieder 
helleren Endstücks der Costalis. 

9. Aus der Familie der Streblidae besitzt das Ungarische National- 
Museum zwei Stücke, welche merkwürdiger Weise übereinstimmend mit 
«AUSTRALIA 1880» bezettelt sind. Merkwürdig nenne ich diese Bezette- 
lung, weil weder Strebla vespertilionis F., noch Trichobius parasiticus 
Gery., denn diesen Species gehört je ein Exemplar an, bisher in Australien 
gefunden wurden. Ihre Heimat ist vielmehr Amerika. Herrn Dr. KERTÉSZ 
verdanke ich als Aufklärung den Hinweis, dass hier ein Irrthum in der 
Bezettelung vor dem Erwerb fiir die Sammlung des genannten Museums 
vorgelegen haben kann, wie solche Irrthümer bei Exemplaren mit analoger 
Bezettelung schon wiederholt nachgewiesen wurden und ich móchte daher 
nicht Australien mit in das Verbreitungsgebiet dieser Arten aufnehmen, 
doch aber die Thatsache hier erwähnt haben, um wenigstens darauf auf- 
merksam zu machen. Über die Exemplare selbst ist Neues nichts zu be- 
merken, allenfalls, dass bei Strebla vespertilionis F. auch die Hinter- 
schenkel verbreitert sind, was in meiner Zeichnung von dieser Art! da- 
dureh nicht zum Ausdruck kommt, dass die Schenkel der Hinterbeine 
gerade ausgestreckt und darum auf die Kante gestellt sind. 

10. Cyclopodia minor m., beschrieben nach Exemplaren von der 
kleinen Insel Matupi bei Neu-Pommern im Bismarck-Archipel, findet sich 
in 20 Exemplaren in der Sammlung des Ungarischen National-Museums, 
im Jahre 1901 von Brnó auf der kleinen Insel Deslaes, ebenfalls nördlich 
von Neu-Pommern und etwas östlich von Matupi, gesammelt. Der Be- 
schreibung habe ich nichts hinzuzufügen, ausser dass auch bei dieser Art, 
was ich damals! nicht besonders bethont habe, die beiden vorletzten 
Dorsalsegmente beim c& ganz schmal sind, ein Merkmal, das, nach Enper- 
LEIN,” zur Gruppierung der Arten wichtig ist. 


* Archiv f. Naturgeschichte, 67. Jahrgang. 1901, p. 55. 
? [bidem, p. 178. 
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SPECIES ALIQUOT CHRYSIDIDARUM NOVAS, 


ab AnEXANDRO Mocsiry descripta. 


1. Cleptes Parnassicus. 


Sexus ab invicem colore capitis thoracisque differunt. 

Submagnus, elongatus, sat robustus, capite thoraceque supra parce 
nigro-, subtus cum abdomine pedibusque albido-pilosis ; facie planata 
medioque usque ad stemma anticum in femina anguste, in mare longitudi- 
naliter non canaliculata; genis sat longis, antennarum articulo secundo 
longioribus; pronoto convexo, medio longitudinaliter non sulcato, intra 
marginem posticum serie punetorum transversa bene distincta, dense, sat 
rugoso-punetato, metanoti disco fortius, mesopleuris subtilius irregulariter 
rugulosis, dentibus postico-lateralibus validis; femoribus tibiisque poste- 
rioribus nigro-æneis, illis anticis externe violascentibus, posterioribus 
virescentibus, tibiis- anticis tarsisque omnibus rufis; alis sordide-hyalinis, 
venis fuscis, anticis apicem abdominis non attingentibus, tegulis nigro- 
piceis. — Long. 7!/2—8 mm. 

Femina : capite, mesonoto, scutello et postscutello igneo-auratis, facie 
subtus macula magna nigro-ænea; antennis crassiusculis, testaceis, articu- 
lis, tertio excepto, presertim superne fortiter infuscatis, scapo violascenti- 
æneo ; fronte verticeque dense fortius punctatis; pronoto nigro-æneo, disco 
nitore violascenti ; mesonoto et scutello sparsim punctatis, interstitiis latis 
levibus; metanoto et pectore cyanescenti-æneis, mesopleuris supra trans- 
verse viridi-eneis; dentibus postico-lateralibus apice subtruncato-obtusis ; 
abdomine nitido, segmentis tribus primis rufo-testacels, tertii margine 
postico quartoque nigro-piceis; segmento primo dorsali sat sparsim, reli- 
quis densius subtiliter punctulatis. 

Mas: capite thoraceque læte-cyaneis parumque violascentibus, orbitis 
oculorum internis oreque virescentibus; antennis crassiusculis, nigro- 
piceis, seapo virescenti; fronte verticeque densius, sed parum subtilius 
punetatis, quam in femina; mesonoto sat sparsim, scutello et postcutello 
dense minus crasse punctatis ; metanoto summa basi concinne carinulata, 
carinulis circiter decem bene distinctis; dentibus postico-lateralibus sub- 
acutis, postice recte truncatis; abdomine nitido, segmentis dorsalibus 
tribus ventralibusque duobus rufo-testaceis, dorsali tertio margine postico 
anguste maculaque sat magna subquadrata, usque ad initium segmenti 
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ducta, quarto quintoque nigro-piceis, his duobus ultimis parum violascen- 
tibus ; primo sublævi, tantum microscopice, secundo densius evidentiusque 
subtiliter, reliquis parum fortius punctulatis. 

Cl. semiaurati L. et pallidipedis Lg». socius; sed maior et multo 
robustior; femina differt insuper: alis anticis medio et apice fasciatim non 
fumosis coloreque ex parte; mas: capite supra pronotoque multo fortius 
punctatis, facie non canaliculata, metanoto summa basi concinne carinu- 
lata, alis anticis apicem abdominis non attingentibus — sexus iam satis 
distincti. 

Patria: Graecia (Mons Parnassus) (Mus. Hung... 


; 2. Holopyga (Hedychridium) hirtipes Buyss. i. 1. 


Parvula, sat robusta, ubique, sed præsertim pedibus parce longius 
albido-pilosa ; tota lete viridi-aurata, abdominis segmentis dorsalibus sub- 
tiliter punctulatis cupreo-micantibus, ventralibus nigro-picels; antennis 
tenuibus testaceis, inde ab articulo quinto fortius infuscatis, scapo viridi- 
aurato; fronte lata, dense irregulariter longitudinaliter striata, genis valde 
brevibus, fere nullis, verticis medio pure aurato, sat sparsim, thorace sat 
dense subtiliter punctulatis, pronoto valde convexo, dentibus postico-late- 
ralibus minutis, angulatis; femoribus omnibus viridi-auratis, trochanteri- 
bus, geniculis, tibiis tarsisque testaceis, tiblis in medio infuscatus parum- 
que viridi-micantibus ; alis hyalinis, venis tegulisque testaceis. — 9 ; long. 
2 mm. 

Species: de colore, hirsutie et præsertim de frontis sculptura, iam 
facile cognoscitur. 

Secundum observationem Cl. Domini Drs 0. SCHMIEDEKNECHT est 
Pararophitis quadratae FRIESE parasita. 

Patria: Aegyptus (Cairo) (Mus. Hung.). 


3. Chrysis (Holochrysis) rubricata Bvyss. i. l. 


Submedioeris vel subparva, elongata, sat robusta, parce longius 
albido-pilosa ; æneo-viridis parumque subaurata, mesonoti lobo medio in 
femina antice tantum, in mare toto violascenti-cyaneo ; pronoti margine 
antico, mesonoti lobis lateralibus, abdominis item segmentis dorsalibus : 
primo antice, secundo tertioque (prieter marginem posticum) læte auratis ; 
segmentis 1— 2 margine postico anguste viridibus, tertio basi concaviu- 
sculo transverse impresso, supra seriem parum calloso, foveolis sat magnis 
parum sulciformibus, circiter decem viridibus vel violascentibus, margine 
apicali concolori, areuato-integro medioque leviter sinuato, summo mar- 
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gine tenuiter albo-pellucido; segmento primo dense subtiliter coriaceo- 
ruguloso, secundo tertioque fortius rugosiuscule punctatis; secundo cari- 
nula mediana minus distincta ; cavitate faciali planiuscula, dense punctato- 
coriacea, medio leviter canaliculata et utrinque in femina parum, in mare 
dense argenteo-Sericeo pilosa, superne indistincte marginata; ore buccato, 
genis longis, articulo antennarum tertio in femina æquilongis, in mare 
longioribus; antennis tenuibus fuscis, cano-puberulis, sat longis, articu- 
lis duobus primis viridi-auratis, tertio in femina quarto »quilongo, in mare 
parum breviore; vertice thoracisque dorso dense subtiliter, scutello post- 
scutelloque parum fortius punctato-reticulatis subcoriaceis ; pronoto brevi 
transverso-rectangulo, antice in medio vix impresso; metanoti dentibus 
postico-lateralibus sat validis subacutis divaricatis; segmentis ventralibus 
viridi-subauratis; femoribus tibiisque late-viridibus, tarsis-fuscis; alis 
pure-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata subeompleta, apice 
vix aperta, tegulis viridibus. — c 9; long. 4—5!/a mm. 

Egregia hec species Chrys. hybridae Lxr. parum similis, de colore 
iam facile cognoscitur. 

Patria: Aegyptus (Cairo et Assuam, a Dom. Dre O. SCHMIEDEKNECHT 
in floribus Zygophylli coccinet L. collecta) (Mus. Hung.). 


4. Chrysis (Trichrysis) cypria. 


Subparva, elongata, sat robusta, parce longius albido-pilosa; late 
æneo-viridis parumque subaurata, mesonoti lobo medio, alarum tegulis, 
abdominis basi segmentisque 2— 9 basi violascenti-cyaneis ; cavitate faciali 
profunda, subaurata, medio anguste canaliculata et utrinque dense subtilis- 
sime transverse striata, superne indistincte marginata; antennis tenuibus, 
sat longis, rufescentibus, cano-puberulis, articulis duobus primis viridi- 
auratis, tertio longitudine mediocri, quarto quintoque simul sumptis bre- 
viore, genis brevibus, articulo antennarum secundo vix longioribus ; vertice 
valde convexo, dense subtilius punctato-reticulato; pronoto brevi, trans- 
verso, antice in medio fortius impresso subtilius, mesonoto et scutello 
postscutelloque evidentius punctato-reticulatis; metanoto convexo, denti- 
bus postico-lateralibus sat longis, validis, subacutis, divaricatis ; abdominis 
segmentis dorsalibus: primo basi trifossulato, fossula mediana superne 
sublævi, subtiliter punctato, secundo carinula mediana minus distincta, 
tertio convexo, supra seriem leniter calloso transverseque impresso, foveolis 
minutis orbiculatis numerosis, margine apicali tridentato, dentibus in arcum 
dispositis sat longis acutis, centrali externis longiore, emarginaturis leniter 
arcuatis, segmentis 2— 2 subtiliter rugosiuscule punctatis; ventre pedi- 
busque læte-viridibus, illo segmento secundo utrinque nigro-maculato, his 
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tarsis fusco-testaceis ; alis albo-hyalinis iridescentibus, venis pallide fuscis, 
cellula radiali triangulariter lanceolata subcompleta. — © ; long. 41/2 mm. 
Exemplaribus Chrys. cyaneae L. similis; sed magis viridis, abdomi- 
nis segmenti ultimi dentibus longioribus, in arcum dispositis et alis albo- 
hyalinis, certe distincta est species. 
Patria: Insula Cyprus (Larnaca) (Mus. Hung.). 


5. Chrysis (l'etrachrysis) inseriata. 


Mediocris, elongata, minus robusta, parce albido-pilosa ; olivascenti 
æneo-viridis, vertice thoraceque supra et alarum tegulis violascentibus ; 
cavitate faciali angusta, profunda, dense punctato-coriacea, parum viridi- 
aurata, medio longitudinaliter anguste canaliculata, argenteo-sericeo-pilosa, 
superne indistincte areuatim marginata, fronte verticeque latis valde con- 
vexis; antennis sat brevibus, crassiusculis, fuscis, cano-puberulis, articulis 
duobus primis cyaneo-viridibus, tertio brevi, quarto longitudine equal; 
genis brevibus, articulo antennarum secundo vix longioribus ; vertice den- 
sius parumque subtilius, thorace supra fere æqualiter dispersius crassius- 
que concinne punctato-reticulatis; pronoto sat longo, capite tamen bre- 
viore, transverse-rectangulo, antice in medio non impresso, metanoto 
parum gibbo-convexo, dentibus postico-lateralibus validis, acutis, postice 
recte truncatis; mesopleuris crasse sculptis, subtus inermibus ; abdominis 
segmentis dorsalibus: primo basi utrinque impresso, subtus levi ac viola- 
scenti, superne dense crassius cribrato-punctato, 2—3 basi violascentibus, 
secundo sat dense fortius concinne punctato, convexo, carinula mediana 
nulla, angulis postico-lateralibus recte truncatis, tertio parum depresso- 
convexo, serie-anteapicali nulla, secundo parum subtilius rugosiuscule 
punetato, apicem versus fortiter angustato, lateribus fere rectis obliquis, 
parte basali tenuiter albido-pellueidis, quadridentatis, dentibus in arcum 
dispositis sat magnis, externis acutis, intermediis acute-triangularibus, 
emarginaturis : centrali externis latiore subtriangulari, externis profundius 
arcuatis, lateribus subtus ante dentem externum leniter sinuatis; ventre 
aurato-viridi, femoribus et tibiis tarsorumque articulo primo superne læte- 
viridibus, his articulis reliquis rufescentibus; alis parum. fumato-hyalinis, 
parte apicali magis hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata valde 
incompleta, apice late aperta. — 9; long 7 mm. 

Abdominis segmento dorsali tertio serie-anteapicali nulla : specierum 
Chrys. punctatissima Srix. et Montezuma Cam. socia; sed multo minor, 
magis æneo-viridis, abdominis segmento dorsali tertio apicem versus for- 
titer angustato, dentibus in areum dispositis, lateribus parte basali anguste 
albido-pellucidis, iam satis distincta. 
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Patria: Brasilia (Para, §/17—99, a Clar. Dom. A. Ducxe detecta mihi- 
que benevole donata (Mus. Hung. et Coll. Ducker). 


6. Chrysis (Tetrachrysis) Duckei. 


Magna, elongata, sat robusta, olivascenti æneo-viridis, parce fusco- 
alboque pilosa ; vertice, collo, alarum tegulis, thorace abdomineque supra in 
loeis certis parum violascentibus; facie tota fronteque viridi-auratis ; cavitate 
faciali subangusta, profunda, dense punctato-coriacea argenteo-sericeoque 
pilosa, medio longitudinaliter anguste canaliculata, superne minus distincte 
crenulatim marginata; antennis crassiusculis, sat longis, fuscis, cano- 
puberulis, scapo lete-viridi, articulis flagelli 1—2 supra viridi-auratis, 
huius secundo longitudine medioeri, 5—4 simul sumptis parum breviore, 
genis brevibus, articulo antennarum secundo paulo longioribus; vertice 
circa stemmata macula, pronoti medio abdominisque segmentis dorsalibus 
primo secundoque fascia minus distincta nigro-æneis nigro-cupreoque 
violascentibus; pronoto brevi, transverso-rectangulo, convexo, antice in 
medio non impresso ; postscutello in medio carinula brevi elevata arcuata- 
que instructo (sicut in Chrys. carina BRULLÉ, sed carinula magis elevata); 
metanoti dentibus postico-lateralibus validis, subacutis, divaricatis, cur- 
vatis, postice truncatis; vertice thoracisque dorso crasse profundeque 
punctato-reticulatis, mesopleuris viridibus, similiter sculptis, subtus apice 
obtuse-dentieulatis, medio parum sinuatis; abdominis segmentis dorsali- 
bus: primo basi subtus utrinque profunde impresso, late levi ac polito, 
superne dense fortiter, secundo densius subtiliusque cribrato-punctatis 
parumque rugosiusculis, segmentis omnibus carinula mediana nigro-ænea 
instructis, quarum prima abbreviata subtilissime punctulata, secunda lata 
sublævi, huius angulis postico-lateralibus brevibus subacutis ; segmento 
tertio subtilius minus profunde sat sparsim punctato, apicem versus parum 
angustato, paulo post medium per aream sat latam arcuatam, levem ac 
politam nigro-æneam, in duas quasi partes diviso humiliori, serie-anteapi- 
cali nulla, quadridentato, dentibus in arcum dispositis, magnis, irregulari- 
bus, externis duobus acutis, intermediis late-triangularibus apice acutis, 
emarginaturis fere æquilatis, externis arcuatis, profundis, centrali basi 
angusta, arcuata, ante medium subangulata et inde remote recte-truncata, 
lateribus in medio leniter et ante dentem externum fortius sinuatis, den- 
tibus his a margine laterali parum remotis ; ventre viridi-aurato, segmento 
secundo basi utrinque nigro-maculato ; femoribus ac tibiis tarsorumque 
articulo primo supra læte-viridibus, his articulis reliquis fuscis; alis sor- 
dide-hyalinis, apice nonnihil dilutioribus, venis fuscis, cellula radiali lan- 
ceolata incompleta apice sat late aperta. — d ; long. 10 mm, 
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Serie-anteapicali nulla postscutelloque carinulato, magnitudine item 
et nonnunquam etiam colore ex parte: Chrys. punctalissimae Spin. pariter 
socia, ad eandemque subsectionem pertinens : sed abdominis segmento 
dorsali tertio area insigni lata arcuata levi nigro-ænea humili dentibusque 
aliter constructis, bene distincta. 

Patria: Brasilia (Para ?5/4, 99, pariter a præclaro hvmenopterologo 
A. Ducxe detecta et in eius honorem denominata (Mus. Hung. et Coll. 
DucKED. 


7. Chrysis (Pentachrysis) bombycida. 


Magna, elongata, sat robusta, parce longius cinereo-aiboque pilosa; 
laete æneo-viridis, capite supra, pronoto et mesonoto antice viridi-subaura- 
tis; macula mediana subtriangulari verticis usque ad stemma antieum 
ducta et mesonoti lobo medio nigro-violaceis ; abdominis segmento dorsali 
tertio violascenti-cyaneo ; cavitate faciali sat lata minus profunda, viridi- 
cyanea, dense punctato-coriacea, medio anguste longitudinaliter canalicu- 
lata et parcius. argenteo-pilosa, superne indistincte marginata seu potius 
crenulata; antennis minus longis, crassis, fuscis, cano-puberulis, scapo 
toto et articulis duobus primis flagelli supra viridi-cyaneis in femina, viridi- 
subauratis in maribus, flagelli articulo secundo longo, 3-4 simul sumptis 
longiore, articulis'reliquis brevibus ; genis longitudine mediocribus, articulo 
secundo antennarum vix longioribus ; pronoto proportionaliter brevi, trans- 
verse rectangulo, antice in medio vix impresso: postscutello mueronato, 
muerone planato triangulari sat valido, apice subacuto ; metanoti dentibus 
postico-lateralibus validis, apice acuto, postice ante apicem parum sinuatis; 
vertice thoracisque dorso crasse minus dense punctato-reticulatis, meso- 
pleuris fere similiter seulptis inermibus ; abdominis segmentis dorsalibus ; 
primo basi vix impresso, secundo tertioque convexis, illo carinula mediana 
nulla, angulis postico-lateralibus vix denticulatis, hoc supra seriem puncto- 
rum indistinctam lenissime calloso, quinquedentato, dentibus sat magnis 
spinoideis in areum levem dispositis, centrali seeundariis longissimis multo 
breviore magisque acuto, externis minutis subtriangularibus, emarginatu- 
ris duabus centralibus bene arcuatis æqualibus, externis fere dimidio latio- 
ribus minusque areuatis ; segmento hoc tertio apicem versus leniter angus- 
tato, dentibus a margine laterali parum remotis et ante dentem externum 
lenissime sinuato; segmentis duobus primis sat dense ac profunde, sed 
minus crasse, tertio parum subrugoso-punctatis ; ventre viridi et viola- 
scenti-cyaneo variegato, segmento basi utrinque in medio nigro-zneo ma- 
culato ; alis superioribus fumato-hyalinis, apicem versus nonnihil dilutio- 
ribus, venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata, apice sat late 
aperta. —d 2 ; long. 10 mm. 


SPECIES ALIQUOT CHRYSIDIDARUM NOVA. B45 


Cum Chryside Shanghaienst Sm. similem agens vitam: parasiticam 
in uno Bombyce adhuc indeterminato, secundum observationem Clarissimi 
Domini Dris H. Brauxs, multum habet sunillitudinis etiam colore, postscu- 
tello formaque anali ; sed minor et non tam robusta, postscutelli mucrone 
non tam valido, sculptura subtiliore et segmenti analis dentibus multo 
brevioribus spinoideis, bene distincta. — De cetero (rysidis spinae 
BRULLÉ proxima ; sed magis viridis, viridique subaurata, antennis breviori- 
bus, non tam robustis, articulis intermediis minus dilatatis, genis quoque 
brevioribus, fronte angustiore, punctatura subtiliore, mucrone scutelli 
minus elevato, apice non tam acuto, abdominis segmento dorsali tertio 
dentibus parum longioribus, magis acutis, centrali minore, alis quoque 
parum dilutioribus, optime distinguenda. 

Ineunabulum seu folliculus (Cocon) quoque eius multum habet simi- 
litudinis eum incunabulo Bombycis nutricis : Monemae flavescentis WALK. 
Chrysidis Shanghaiensis Sw. ; ea tamen differentia, quod incunabulum 
coloris cretacei, nucis avellane magnitudinis formæque, non tam regulari- 
ter sparsimque fusco-strigatum, sed strigis irregularibus tenuibus confusis 
obsitum est. 

Patria: Africa meridionalis (Bothaville, Orange Fr. St. ?9/5— 99), ab 
eximio hymenopterologo Dre H. Brauns detecta mihique in tribus exempla- 
ribus benevole donata (Mus. Hung. et Coll. BRAUwNsII). 


8. Chrysis (Pentachrysis) euchroma. 


Submagna, elongata, sat robusta, parce, sed longius cinereo-alboque 
pilosa; eapite, thorace abdominisque segmento dorsali tertio viridi-eyaneis, 
duobus primis vero igneo-auratis, basi viridibus; cavitate faciali sat lata 
ac profunda, dense punctato-coriacea argenteo-sericeoque pilosa, superne 
crenulata, distincte non marginata nec areata; antennis longis, fuscis, 
cano-puberulis, articulis duobus primis viridi-subauratis, tertio proportio- 
naliter brevi, quarto quintoque simul sumptis breviore, flagelli articulis 
2-6 fortiter incrassatis, apicem versus valde attenuatis, articulis duobus 
ultimis tenuibus; oculis magnis, ovalibus, valde exsertis; genis longis, 
antennarum articulo tertio longioribus; pronoto haud longo, transverso- 
rectangulo, antice in medio non impresso, postscutello gibbo-conico, meta- 
noti dentibus postico-lateralibus sat validis, subacutis, postice modice 
sinuatis; vertice circa ocellos, mesonoti lobo medio antice postscutelloque 
nigro-violaceis; vertice pronotoque subtilius, parte reliqua thoracis parum 
fortius dense minus crasse punctato-reticulatis; abdominis segmentis dor- 
salibus: duobus primis concinne sat dense fortius, parum rugosiuscule 
eribrato-punctatis, secundo carinula mediana non bene distincta, angulis 
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postico-lateralibus subacutis, tertio dense parum subtilius rugoso-punctato, 
basi convexo, supra seriem calloso, foveolis sat magnis orbiculatis, circiter 
10, profunde immersis, margine apicali brevi, quinquedentato, dentibus a 
margine laterali medio parum sinuato longe remotis et fere in lineam 
rectam transversam dispositis magnis, acute-triangularibus, intermediis 
tribus fere equilongis, externis duobus minoribus, emarginaturis circiter 
æquilatis, profunde arcuatis ; segmentis ventralibus viridi-auratis, segmento 
secundo basi in medio nigro-æneo maculato; pedibus viridi-subauratis, 
tarsis fuscis; alis sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata 
completa, tegulis viridi-subauratis. — 4; long. 9 mm. 

Egregia hæc species: abdominis segmentis dorsalibus bicoloribus, 
iam primo intuitu facile cognoscenda, tantum Chrysidis amoenae Ex. mari 
aliquantum similis. 

Patria: Littorale Hungaricum, ad Zengg a Dom. PADEWIETH die 
15. Julii 1901. detecta (Mus. Hung.). 


9. Chrysis (Hexachrysis) mesocyanea. 


Subparva, elongata, parallela, gracilis, parce einereo-alboque pilosa; 
cyanea parumque violascens; facie, thoracis lateribus pedibusque viridi- 
cyaneis, abdominis segmentis dorsalibus lateribus late viridi-auratis, medio 
per totam longitudinem margineque apicali segmenti ultimi violascenti- 
cyaneis ; cavitate faciali minus profunda, sat lata, medio obsoletius longi- 
tudinaliter canalieulata, utrinque dense minus concinne transverse striata 
argenteo-sericeoque pilosa, superne distincte arcuatim marginata, margine 
medio angulato ; antennis crassiusculis, longis, fuscis, cano-puberulis, arti- 
culis duobus primis tertioque supra viridi-cyaneis, tertio longitudine me- 
dioeri, quarto parum breviore; pronoto sat longo, transverse rectangulo, 
antice in medio sat late longitudinaliter impresso, lateribus in medio 
sinuatis; postscutello gibbo-convexo crenulatoque; metanoti dentibus 
postico-lateralibus sat magnis acutis, postice parum sinuatis; mesopleuris 
transverse foveolatis ; vertice, pro- et mesonoto densius parumque subtilius, 
scutello postscutelloque modice dispersius crassiusque punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus : primo disco sat crasse profundeque fere 
cribrato-punctato, interstitiisque punctulatis ; secundo rugosiuscule dense 
minus crasse, tertio magis regulariter punctulatis, illo carinula mediana 
minus distincta, angulis postico-lateralibus rectis, hoc basi transverse leviter 
impresso, apicem versus leniter angustato, supra seriem sat fortiter incras- 
sato, ipsa serie foveolis maiusculis orbiculatis, circiter 8 bene distinetis, 
margine apicali longiusculo, dense punctulato, sexdentato, dentibus in 
arcum levem dispositis, intermediis quattuor proportionaliter longis ac vali- 
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dis, acute-triangularibus, fere wquilongis, centralibus tamen modice lon- 
gioribus, quam secundariis, externis duobus brevioribus minusve acutis, 
marginibus lateralibus fere rectis, lenissime tantum sinuatis; emargina- 
turis tribus intermediis profunde arcuatis, fere æquilatis, externis duabus 
latius, sed non tam profunde arcuatis ; ventre subaurato-viridi, segmento 
seeundo basi nigro-maculato, tarsis fuscis ; alis subfumato-hyalinis, parum 
violascentibus, venis fuscis, cellula radiali lanceolata subcompleta, apice 
parum aperta, tegulis violascentibus. — 9 ; long. 61/2 mm. 

Species: de cavitate faciali, colore abdominis dentibusque analibus 
facile cognoscitur. 

Patria: Madagascar (Mus. Hung.) 


10. Chrysis (Hexachrysis) oceanica. 


Submagna, elongata, minus robusta, parallela, parcius cinereo-alboque 
pilosa; cyaneo-viridis, abdominis segmentis dorsalibus magis cyanescen- 
tibus ; cavitate faciali viridi, dense punctato-coriacea parciusque argenteo- 
sericeo pilosa; fronte area reniformi transversa non satis distincta, margine 
supero medio triangulariter emarginato; antennis crassiusculis, longis, 
nigris, cano-puberulis, scapo et articulo primo flagelli superne viridibus, 
huius secundo longo, primo fere dimidio adhuc longiore; genis brevibus 
antennarum articulo secundo æquilongis ; vertice thoracisque dorso fere 
æquiliter dense erassius punctato-reticulatis ; pronoto mesonotoque longis, 
illo transverse-rectangulo, antice in medium parum impresso, lateribus in 
medio sinuatis; postscutello parum gibbo-convexo crenulatoque, dentibus 
postico-lateralibus validis, late obtusis; mesopleuris sat crasse punctato- 
reticulatis, canalicula longitudinali areaque inferiori indistinctis ; abdomi- 
nis segmentis dorsalibus ; primo basi superne parum impresso, minus dense 
cribrato-punctato interstitiisque subtiliter punctulatis, secundo punctatura 
simili parum subtiliore, sed interstitiis haud punctulatis, carmula mediana 
minus distincta, angulis postico-lateralibus dentieulatim productis, tertio 
apicem versus leniter angustato, densius subtiliusque subrugoso-punctato, 
convexo, supra seriem leniter incrassato, foveolis sat profunde immersis, 
circiter 10 mediocribus, rotundatis, modice confluentibus, per carinulam 
medianam interruptis, margine apicali sat longo, dense rugosiuscule punc- 
tulato, violascenti-cyaneo, sexdentato, dentibus in aycum dispositis, inter- 
mediis quattuor sat longis, acute-triangularibus, subæqualibus, externis 
duobus brevioribus, sub obtuse-triangularibus, emarginaturis: intermediis 
sat profunde arcuatis subæqualibus, externis duabus minus profunde ar- 
cuatis, sed parum latioribus, lateribus subrectis in medio parum sinuatis : 
ventre femoribus item et tibiis metatarsisque supra viridibus, illo segmento 
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secundo basi nigro-fasciato, his tarsorum articulis reliquis fuscis ; alis sub- 
fumato-hyalinis parumque violascentibus, nervis fuscis, cellula radiali lan- 
ceolata subcompleta, apice parum tantum aperta, tegulis viridibus. -— 9; 
long. 10 mm. 

Chrysidis triangulatae Mocs. Term. Füz. XXIL 1899, p. 491, n. 10. 
9 similis et affinis ; sed maior, pro-mesonotoque evidenter multo longiori- 
bus, punctatura abdominis fortiore, dentibus analibus parum brevioribus, 
externis duobus subobtusis non vero acutis, alis multo dilutioribus, speciem 
distinquendem esse censeo. 

Patria: Insulae Salomonis (Shortland), ibidem a C. RIBBE detecta 
(Mus. Hung.). 


Cleptes elegans Mocs., Zıcny Ázsiai Utaz. II. Hymen. pag. 158. n. 
293. 9. (1901). 


Mediocris, elongatus, minus robustus, totus parcius albido pilosus ; 
capite lete viridi-æneo, eupreo- et parum orichalceo-micanti, facie convexa, 
sat sparsim fortius punctata, medio canaliculata, canalicula tenui usque ad 
stemma anticum producta; antennarum scapo flagellique artieulis 1— 4 
rufo-testaceis, scapo intus parum infuscato, reliquis fuscis, cano-puberulis ; 
prothorace, alarum tegulis, pedibus omnibus cum trochanteribus coxarum- 
que apice, abdominis item segmentis dorsalibus duobus primis totis tertiique 
parte basali supra subtusque rufo-testacels, tertii parte apicali supra nigra, 
lateribus et quarto toto lete violascenti-cyaneis, ventralibus nigro-piceis, 
tarsorum articulis ultimis parum infuscatis; pronoto convexo, sat dense 
minus fortiter punctato, intra marginem posticum serie punctorum trans- 
versa nulla; mesonoto cum scutello mesopleurisque læte viridi-æneis 
parumque orichalceo-micantibus, illis duobus valde sparsim punctatis, his 
autem dense punctulatis ; postscutello viridi-:neo, metanoto violascenti- 
cyaneo, irregulariter crassius rugoso-subreticulato, dentibus postico-latera- 
libus minutis, acutis; abdominis segmentis dorsalibus nitidis, primo levi 
ac polito, secundo valde sparsim, tertio densius subtiliter punctulatis, 
quarto supra subtusque fortius densiusque punctato; alis sordide- 
hyalinis, venis fuscis, alis anticis apice abdominis multo brevioribus. — 9 ; 
long. 6 mm. 

Feminæ Cleplis nitiduli FABR. similis et affinis; sed parum maior, 
totus parcius albido-pilosus, capite, mesonoto cum scutello et mesopleuris 
aliter coloratis, facie fortius punctata, antennarum scapo, alarum tegulis 
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pedibusque rufo-testaceis, metanoti dentibus postico-lateralibus brevioribus 


minus validis, abdominis segmentis dorsalibus 2—3 multo dispersius sub- 
tiliter punctulatis, tertii lateribus quartoque lete violascenti-cyaneis, alis 
parum dilutioribus, species bene distincta. 

Patria: Russia orientalis (Kazan), a collega nostro E. Csiki detectus 
(Mus. Hung.). 


XXV. . TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 


BEITRAGE ZUR ORNIS DER SALOMON-INSELN, 


MIT DER BESCHREIBUNG VON DREI NEUEN ARTEN. 
Von Dr. Junius v. MADARÁSZ. 


(Tab. XVII.) 


Graf Rupotr FEsrETICH. verbrachte längere Zeit auf den Salomon- 
Inseln, wo er, ausser einer mitgebrachten hóchst werthvollen ethnographi- 
schen Sammlung, auch zoologische Gegenstiinde gesammelt hat. In dieser 
Sammlung, welche Graf FEsrETICH dem Ungar. National-Museum spendete, 
befinden sich auch 10 Stück Vogelbälge und ein Albatroskopf (Diomedea 
sp.) Die Vogelbälge gehören 9 Arten an, deren drei sich als ganz neue 
Arten erwiesen haben. Sie stammen sümmtlich von der Ostküste von Bou- 
qainville her. 

1. Mino dumonti (Lzss.). 

2. Manucodia atra (Less.). — Ein junges. Exemplar. 

3. Aeluroedus buccoides (Temm.). 

4. Eos fuscata, BLYTH. 

5. Cyclopsitlacus festetichi n. sp. 

Das Geschlecht nicht notirt; wahrscheinlich ein junges Mannchen. 
Gleicht dem in Neu-Guinea lebenden C. diophthalmus, H. u. J., von welchem 
es in Folgendem abweicht : Stirn (Kopfplatte ? *) und unter den Augen dun- 
kel purpur-karminroth ; Wangen fahlbraun (weit dunkler als bei den jungen 
Exemplaren von €. diophthalmus); übrigens auch das grüne Gefieder im 
Ganzen dunkler als bei C. diophthalmus. 

6. Cyclopsittacus purpuratus n. sp. (Tab. XVII.) 

Im Ganzen dem €. edwardsi ähnlich ; allein die grüne Färbung ist 
dunkler und hat einen gewissen gelblichen Anflug; Wangen, sowie die 
Mitte der Brust und des Bauches dunkel-purpurroth (bei C. edwardsi ins 
Gelbliche neigend zinnober-, bezw. miniumroth); die gestreckten Ohrendeck- 
federn an der Basis purpurroth und nur gegen die Spitze ins Gelbe über- 
gehend (bei (4 edwardsi beginnt die einfärbig gelbe Färbung schon unter 
den Augen); die unteren Flügeldeckfedern lichtgrün (bei C edwards? licht 
blaulichgriin); Stirn orangegelblich grün (bei C. edwards? gelblich-griin) ; 


* Die Federn der Kopfplatte sind ausgefallen. 
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der Schnabel etwas krüftiger als bei C. edwards? und hat eine gelblich- 
braune Färbung (bei C. edwardsi dunkelbläulich hornfarbig). 

Totallänge cirea 21, Flügel 10°5, Schwanz 7, Schnabelbug 2:1, Tar- 
sus 1:3 em. 

7. Eclectus pectoralis (P. L. 5. MÜLLER). — Ein männliches Exemplar. 

8. Trichoglossus intermedius Harr & Rorasca. — Zwei Exemplare. 

9. Megaloprepia salomonis n. sp. 

Gleicht der M. poliura Sax. und M. septentrionalis Mey., hat aber 
auf den Flügeldeckfedern grosse goldgelbe Flecke, weit gróssere als jene: 
die unteren Flügeldeckfedern lebhaft orangegelb ; der Schwanz unten eher 
braun als grau ; das auffallendste und charakteristischeste Merkmal jedoch 
ist es, dass die Flügel unten braun sind, welche Farbe wohl dunkler ist als 
die zimmtfärbigen Säume der Schwingen an den Basishälfte, aber von der 
vorigen Farbe nicht scharf abgegrenzt ist, während bei obgenannten Arten 
die Schwingen unten dunkelbräunlich grau und von den zimmtfarbigen 
Säumen scharf abgegrenzt sind. 

Das mir vorliegende Exemplar unterscheidet sich von den genannten 
Arten ferner auch dadurch, dass die grüne Farbe des Vogels viel dunkler 
grün und mit braun gemischt erscheint. 

Totallänge cirea 35, Flügel 17:8, Schwanz 15:5, Schnabel 1:8, Tar- 
sus 2 cm. 


XXY. TERMÉSZETRAJZI FÜZETER. 1902. 


ENDOMYCHIDZE NOV A, 


ab E. Csixi descripti. 


1. Stenotarsoides discoidalis. 


Rufo-testaceus, nitidus, fulvido-pilosus, prothoracis elytrorumque 
disco subpiceo. Antennis rufo-testaceis, articulo primo secundo latiore et 
duplo longiore, 2— 8 :equalibus transversis; clava obscure nigra, articulo 
tertio seu ultimo oblongo-ovali, pallide-flavescenti. Elytris vage punctatis, 
non striato-punctatis. Subtus cum pedibus flavo-testaceus. — Long. 2°5— 
3°3 mm. 

St. pulchro. m. (lermészetrajzi Füzetek. XXIII. 1900, p. 402) affi- 
nis; differt: corpore majore, colore rufo-testaceo, pilis longioribus raris, 
prothoracis elytrorumque disco subpiceo, elytris magis rude punctatis. 

Patria: Nova-Guiuea- Germanica, ubi L. Bró ad Friedrich- 
Wilhelmshafen exemplaria decem anno 1901. mense aprili legit. 


Coryphus n g. 


Ex affinitate generis Stenotarsoides m. ; a quo differt : corpore semi- 
cloboso, prothorace semirotundato, margine laterali cuneato et a carinu- 
lis, que fere marginem lateralem formare videntur deflexo, cunei apice 
angulos posticos tangente. 


2. Coryphus Birói. 


Rufo-testaceus, nitidus, antennis (clava nigro-picea excepta) pedi- 
busque flavis. Corpore dense punctato, prothoracis elytrorumque lateribus 
albido-pilosis. Antennarum articulo primo secundo duplo longiore et 
latiore, 3— 6 equalibus transversis, 7 et 8 parum majoribus; clava nigro- 
picea, artieulo ultimo apice flavescente, articulis oblongiuseulis in apice 
latioribus. Prothorace longitudine duplo latiore, sulcis basalibus latera- 
libus usque ad medium ductis parallelis. Elytris subrotundatis, stria sutu- 
rali sat profunda, usque ad apicem extendente. Pedibus brevibus tenui- 
busque. — Long. 175 mm. 

Patria: Nova-Guinea- Germanica, pariter a L. Brré in monte 
Sattelberg nominato anno 1899 detectus et in eius honorem denominatus. 

(pag. 352.) 
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1. Acanthopneuste puella, n.sp. 


2.Acanthopneuste coronata (Temm.) 
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XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


MONOGRAPHIE DER JASSINEN JAPANS. 


Von Dr. S. Marsumura, zur Zeit in Budapest. 


Die kleinen Cicadinen von Japan sind, obwohl sie in den Reispflan- | 
zungen alljáhrlich einen ziemlich grossen Schaden anrichten, bisher weder 
von einheimischen, noch auslündischen Entomologen eingehend studirt 
und untersucht worden. Unter 39 japanischen Jassinen-Arten habe ich 
96 neue und 9 auch in Europa einheimische gefunden, während die übrigen 
schon früher von Dr. G. Horvärn und P. Unter beschrieben worden sind. 

Kürzlich hat Dr. S. Oxvxr, Entomologe an der landwirthschaftlichen 
Versuchsstation in Tokio, einen Aufsatz über japanische Cicadinen (im 
Berichte der landwirthschaftlichen Versuchsstation, Tokio, 1901. — Nodji- 
sikendjo-hokoku Vol. 10.) veróffentlicht, in welchem 17 Jassinen-Arten be- 
schrieben und abgebildet sind. Die Beschreibungen sind ziemlich genau, 
jedoch die wichtigsten Merkmale, nämlich der Bau der Genitalsegmente 
wurden dabei leider nicht berücksichtigt und auch die systematische Ein- 
theilung lässt viel zu wünschen übrig. Es gelang mir 14 von Dr. Onuxt be- 
schriebene und abgebildete Arten zu ermitteln und festzustellen. Dieselben 
sind in meiner gegenwärtigen Arbeit bei den betreffenden Arten aufgeführt. 
Folgende drei Arten sind mir jedoch unbekannt geblieben und ich kann 
hóchstens die Gattung bezeichnen, zu welcher dieselben gehóren. 


1. Kusabi-yokobai Taf. V. fig. 1. = Athysanus sp. 
9. Siro-yokobai Taf. VI. fig. 2. = Thammnolettia sp. 
3. Kasuri-yokobai Taf. VIII. fig. 3. = Gnathodus sp. 


Im Jahre 1861 hat V. Morscaursky in seinen Etudes Entomologiques 
einen Deltocephalus stramineus aus Japan beschrieben, welcher indessen 
zu einer ganz anderen Subfamilie, nämlich zu den Tettigoninen gehört und 
der Vertreter einer neuen Gattung Epiacanthus m. ist. Im Jahre 1896 
wurden von P. Unter einige japanische Hemipteren unter dem Titel «Sum- 
mary of the Hemiptera of Japan, presented to the U. S. National Museum 
by Prof. MIrsukuRI (Proc. U. S. National Museum Vol. XIX.) publizirt, 
darunter drei neue Jassinen, nämlich: Thamnotettia sellata, Selenoce- 
phalus vittatipes und S. cincticeps, deren erstere eine besondere Gattung 
Eutettix Van Dvz. bildet, die zweite ein echter Athysanus, die dritte aber 
der Vertreter der neuen Gattung Nephotettis ist. In derselben Arbeit wird 
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auch eine nicht näher benannte Limotettia-Art erwähnt, welche aber nichts 
anders als Cicadula fasciifrons STAL ist. 

Die Jassinen sind meist schädliehe Insekten, besonders an Gramineen. 
Cicadula sexnotata und Deltocephalus striatus sind sowohl in Japan, als 
auch in Europa sehr berüchtigte Schadlinge. Die erstere hat in den Jahren 
1862, 1863, 1887, 1891 und 1894 in Ungarn, Oesterreich und Deutschland 
und im Jahre 1901 in Westpreussen in den Getreidefeldern grosse Ver- 
heerungen verursacht. Nach den Beobachtungen von Herrn Dr. G. Honv&rH 
richtet Dellocephalus striatus in Europa alljáhrlich in den Getreidefeldern 
gewöhnlich noch mehr Schaden an, als Gicadula sexnotata. 

In Japan treten auf Reisfeldern hauptsächlich folgende Arten schäd- 
lich auf: 


1. Cicadula sexnotata FALL. 6. Athysanus ainoicus n. sp. 

2. Cicadula fasciifrons Svan. 7. Deltocephalus fulguralis n. sp. 
3. Cicadula Masatonis n. sp. 8. Deltocephalus Oryzae n. sp. 
4. Nephoteltix cincticeps Unr. 9. Deltocephalus striatus L. 

5. Athysanus Onukii n. sp. 10. Deltocephalus Tritici n. sp. 


Die Lebensweise dieser schädlichen Insekten ist uns in Japan viel 
besser bekannt, als ihre Systematik, da sie von unseren landwirthschaft- 
lichen Versuchsstationen schon seit längerer Zeit beobachtet und studirt 
wurden. Meine vorliegende Arbeit beschrünkt sich nur auf die Systematik, 
wührend die Lebensgeschichte derselben von mir bei einer anderen Gele- 
genheit abgehandelt werden soll. 

Schliesslich statte ich hiermit Herrn Dr. G. Honvárg, Direktor der 
zoologischen Abtheilung des Ungarischen National-Museums in Budapest, 
welcher mich in meinen Arbeiten so freundlich unterstützt hat, meinen 
verbindlichsten Dank ab. Dankbar verpflichtet bin ich auch den Herren 
Museal-Beamten Dr. Ta. Kvnrcarz in Berlin und A. HANpLiRsCH in Wien, 
welche mir das Studium der typischen Exemplare aus den ihrer Obhut an- 
vertrauten Sammlungen in liberaler Weise gestatteten. Ferner muss ich 
den Herren Masaro IsHipa (Assistent an dem entomologischen Laborato- 
rium in der kaiserlichen landwirthschaftlichen Akademie in Sapporo), 
Dr. S. Oxuxt (Entomologe an der landwirthschaftlichen Versuchsstation in 
Tokio) und M. Yano (Student an der Mittelschule in Buzen), welche mir 
zahlreiche interessante Cicadinen aus Japan hierhergesandt haben, meinen 
würmsten Dank aussprechen. 

Von den meisten hier beschriebenen Arten habe ich dem Ungarischen 
National-Museum Typen geschenksweise überlassen. 
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Subfam. Jassinae. 


Scheitel gewöhnlich stumpfwinkelig, selten spitzwinkelig vorragend, 
Scheitelrand selten mit Querfurche, Ocellen auf dem Uebergange des Schei- 
. tels zur Stirn. Stirn mehr oder weniger convex, selten flach, länglich oder 
unten erweitert. Wangen breit und eckig vorstehend. Zügel halbkreisförmig. 
Clypeus länglich, viereckig, keil- oder spatelförmig. Antennen zwischen den 
Augen und der Stirnnaht eingelenkt. Antennalborsten stets gegliedert, der 
Basaltheil aus zwei bis sechs Gliedern. Pronotum, breit, rechteckig oder 
winkelig vorgestreckt, stets ohne Fortsätze. Scutellum dreieckig. Elytren 
bald vollkommen entwickelt, bald verkürzt. Nerven an der Basis der Elytren 
deutlich sichtbar, auf dem Corium mehr oder weniger verzweigt und durch 
Quernerven verbunden. Die Hintercoxen von den Mittelcoxen entfernt, bis 
zum Seitenrande des Thorax reichend. Die Hintertibien kantig, die obere 
äussere Kante mehr oder weniger scharf und in der Regel mit starken 
Dornen dicht besetzt, während die übrigen etwas stumpfkantig und nur 
mit schwachen Dornen oder Borsten versehen sind. 


Übersicht der Gattungen: 


1. Der zweite Sector im Flügel gabelig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten 
Sector zu einer Gabel verbunden, deren Stiel sich der Flügelspitze zuwendet 
und am Umfangnerv endet  _ _ ne d wi 

— Der äussere Gabelast des zweiten pee im Pingel’; zu einer Cohen cue 
den, hinter dem Vereinigungspunkte folgt gegen den Rand hin entweder un- 
mittelbar oder nach kurzem gemeinsamen Stiele abermals eine Gabel, oder 
der äussere Gabelast mit dem ersten Sector durch einen kurzen Quernerv 
verbunden .. … omi Poel EO 
9. Der äussere Ast der B SERM. fis. ius feces TUER Stirn schmal, 
Randanhang der Decken so lang als der Schlussrand des Clavus. Scheitel kurz, 
hóchstens */s so lang als am Hinterrande breit, durchaus gleich lang, mit dem 


bogigen Vorderrande des Pronotums parallel laufend 1. Gnathodus FIEB. 
— Der üussere Ast der oberen Gabel deutlich, Scheitel so lang oder lànger als 
das Pronotum . .. _ … 9. Aconura Leta. 


3. Blos der innere Ast der SUE Culich ics En Sectors der Elytren mit dem 
zweiten Sector nahe der Basis durch einen Quernery oder schiefen Nerv ver- 


Bundes 205. iua és d ARUM Epl 
— Der innere Ast s beton ad nen Gabel init dam 2 ZW kan en dureh 
je einen oder mehrere Quernerven verbunden . . … AE (I 


4. Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors madautlich. ‘Schlussrand 
des Clavus linger als der Randanhang der Elytren. Scheitel vorn mehr oder 
weniger winkelig vorgezogen, etwa '/e-mal so lang als am Hinterrande 

2. Cicadula ZETT. 
23* 
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— Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors deutlich. Elytren häufig 
kürzer als das Abdomen _ .. EE 


5. Scheitel nahe dem er s Oder Quer Ex noch Quervertiefung 6. 
— Scheitel nahe dem Vorderrande mit einer mehr oder weniger deutlichen 


Querfurche oder Quervertiefung _ .. _ Cop REPE 
6. Ocellen ganz dicht bei den Besen! Stirn en den A tief ge- 
Schwetth. 250 Me — … 8 Scaphoideus Unr. 
— Ocellen entfernt von dod HER Sur, ZW A den Antennen nicht ge- 
Schwellt ez 5 ie. NEED 


1. Stirn EAE he fazer! Ab Ben Beet. e m Ocallen tal so ak 
wie am Clypeus, Gesicht auffallend länger als zwischen den Wangenecken 
Hrerte 4 dte) f 00 … à Thamnotettia ZETT. 

— Stirn breit, in de Mitte We a: chen pear bei den Ocellen 3—4-mal so 
breit wie am Clypeus, Gesicht nur ein wenig länger oder gleich lang wie 


zwischen den Wangenecken breit _ . _  … .. 4. Athysanus Burn. 
8. Die Seiten des Pronotums nicht ITA BAAR 4 9. 
— Die Seiten des Pronotums gekielt, Scheitel flach ausgehiohlt: Elytren mit 
zahlreichen nervenartigen Querstricheln _ .. .. ._ 7. Phlepsius Fres. 


9. Scheitel am Vorderrande mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden 
Querfurche, Clavus ohne Quernerven ; Clypeus ee nach unten ver- 
sehmslert 7.0.2 * _ _—.  Nephotettiaam 

— Scheitel am Vv paler um einer von einem ues zum anderen We 
undeutlichen Querfurche; Elytren mit zahlreichen kurzen Strichelchen, im 
Clavus zwei oder mehrere Quernerven; Clypeus etwas MEUS. nach 
unten verdickt _ .. — . o 6. Eutettix N° 

10. Ocellen weit TA von den Ae Bones) A abgerundet 
13. Xestocephalus V. Duz. 
— Ocellen nahe bei den Augen if er 17: 
11. Im Clavus mit zahlreichen EE Dee Korea walzenförmig 
verdickt, Scheitel kurz, abgerundet PES 19. Jassus FABR. 

— Im Clavus ohne oder mit nur einem Oe Körper gedrungen, Scheitel 
stumpf- oder spitzig vorragend _ Zee. = = SLT 

12. Gesicht fast rundlich, so lang oder ein wenig dude als die Wangen 
breit; Endzellen der Elytren drei, mit drei Quernerven in der Costalzelle 
11. Paralimnus n. g. 

— Gesicht fast symmetrisch sechseckig, lànger als die Wangenecken breit; End- 

zellen der Elytren vier, mit zwei Quernerven in der Costalzelle 
10. Dellocephalus Burm. 


I. Gattung: GNATHODUS Fire. 
Neue Gatt. u. Art. Hom., (1666), p. 9, 21; Les Cicad. d'Europ. (1875), p. 405. Gn. 89. 


Kórper langgestreckt, schmal. Scheitel sehr kurz, hóchstens ein 
Drittel so lang als am Hinterrande breit, durchaus gleich breit, mit dem 
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gerundeten Vorderrande des Pronotum parallel laufend. Wangen breit, mit 
stumpfer, fast runder Aussenecke. Stirn sehr flach, längs gewólbt, zum 
Scheitel abgerundet übergehend. Clypeus gleich breit oder nach rückwärts 
etwas verbreitet, kaum die Wangen an der Spitze überragend. Pronotum in 
der Mitte etwa viermal so lang als der Scheitel, vorn stark abgerundet; 
' hinten sehr flach ausgebuchtet; nahe dem Vorderrande eine nach vorn 
bogenförmig gekrümmte, vertiefte Linie. Scutellum kürzer als das Prono- 
tum, mit einer Quervertiefung in der Mitte. Membran der Elytren innen 
bis fast zur Mitte des Innenrandes reichend, der innere Ast des ersten 
Sectors kurz nach der Gabelung mit dem inneren Sector durch einen Quer- 
nery verbunden. Zwei Mittel- und vier Endzellen. Der äussere Gabelast 
undeutlich. Die zwei ersten Sectoren der Flügel vor ihrem Ende zu einer 
Gabel verbunden, deren Stiel in den Umfangnerven mündet, so dass neben 
den überzähligen Zellen zwei Spitzenzellen gebildet werden. Wurzelglied 
der Hintertarsen länger als Glied 2, dieses länger als das Klauenglied. 


Übersicht der Arten: 


1. Nerven der igirenerotliela nr N Win _ 1. rubrinervis n. sp. 
— Nerven der Elytren gelblich, grünlich duet Seeds RUD OD AUTRE 00 
Odeon ce cms. tete LULA uuo uds tiridis n. sp. 
— Abdomen vorwiegend genie UNE dE tee 


3. Letztes Bauchsegment des 9 mit zwei egies otv 


4. incisus n. sp. 

— Letztes Bauchsegment des 9 gerade _ .. .. y GI Lo TE 
4. Kórper schmal, Elytren hellrauchigbraun, mit ee eeu 

5. zionoensis n. sp. 

— Kórper breit, Elytren grün, gelbliehgrün oder rótlichgelb, mit schwarzen 

IECIT ee v» NET miretatus Taume. 


1. Gnathodus rubrinervis n. sp. 


d Gelblichroth. Scheitel kurz, in der Mitte kaum länger als an der 
Seite, dicht nahe dem Vorderrande jederseits ein eingestochener rundlicher 
hellgelblicher Fleck, welcher in der dreieckigen weisslichen Region liegt, 
am Vorderrande des Scheitels ein weisslicher Querfleck. Ocellen wasser- 
klar, weisslich umrandet. Stirn hellróthlichgelb, jederseits mit fünf nach 
unten zu abgekürzten róthliehen schiefgerichteten Streifen. Antennalgrube 
etwas brüunlich. Clypeus bedeutend lünger als der Wangenrand, an der 
Basis schmal, gegen die Spitze allmáhlig verdickt, an der Spitze breit ab- 
gerundet, hellbráunlich gesáumt. Pronotum in der Mitte der Länge nach 
weisslich, mit drei róthlichen Längslinien, deren mittlere am schmälsten, 
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den Vorderrand nicht ganz erreichend. Scutellum in der Mitte mit zwei 
weisslichen Längsflecken, Spitze und Seiten weisslich. Elytren hellröthlich, 
Membran wasserklar, Anhangsmembran etwas rauchig getrübt; Nerven 
röthlich, Anteapicalzellen mehr oder weniger ausgedehnt schwärzlich ge- 
siumt; die Spitze des Clavus und zwei oder drei Flecke auf dem Clavus 
schwärzlich ; zweite Anteapicalzelle vorwiegend, die Basis der dritten und die 
Spitze der vierten Anteapicalzelle rauchigschwarz. Flügel weisslich, hyalin, 
an der Spitzenhälfte des Costalrandes rauchig getrübt, Nerven röthlich. 
Brust und Abdomen schwarz, Connexivum und Segmentränder röthlich. 
Beine hellróthlichgelb, Klauen hellbräunlich. Genitalklappe röthlichgelb, an 
der Basis schwärzlich, fast dreieckig, an der Spitze breit abgerundet; Genital- 
platten etwa zweimal so lang als die Genitalklappe, hellgelblich, an der 
Spitze plötzlich nach oben gekrümmt, rundlich zusammen schliessend. 
Letztes Rückensegment schmal, rundlich ausgeschnitten, die seitlichen 
Lappen einem Vogelkopf sehr ähnlich, an der Spitze mit einem etwas nach 
oben gebogenen bräunlichen Zahn. 

Länge : 02:1 mm. ; zur Spitze der Elytren 3°5 mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano 
bei Ziono, im November. (Ein Exemplar in meiner Sammlung.) 

Doschoku-yokobai Oxvxz, |. c. p. 43. Taf. VII. Fig. 2. 

Ein, diesem ähnliches Insekt kommt weder in Amerika noch in 
Europa vor. Der Form nach dem G. punctatus Tauxs. ähnlich. 


2. Gnathodus punctatus THUNB. 


Cicada punctata THUNB., Act. Ups. VI. p. 21, 1782. — Farr. Hem. Suec. Ciead. 
p. 55, 1826. 

Cicadula punctata Zerr., Ins. Lapp. p. 298, 1840. 

Jassus punctatus H. Scu., Deutsch. Ins. p. 122, 6. — From, Rhyn. Liv. IL p. 320, 
1861. — Kirscu., Ciead. Wiesb. p. 90, 1868. — THoms., Opusc. Ent. I. p. 77, 1870. 

Cicadula spreta Zerr., Ins. Lapp. p. 298, 1840. 

Gnathodus punctatus FrEB., Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien. p. 505, 1866. — SAHLB., 
Not. Fenn. XII, p. 204, 1871. — Epw., Trans. Ent. Soc. p. 77, 1888. — Hem.- 
Hom. Brit. p. 191, 1896. — Mericn., Cicad. Mitt. Europ. p. 314, 1896. 


Hellgrünlieh, zuweilen hellbrüunlich oder mit róthlichem Anfluge. 
Stirn theilweise róthliehbraun oder mit bräunlichen Flecken, zuweilen 
findet man zwei sehwarze Flecke an den Vorderecken des Schildchens oder 
einen in seiner Mitte und zwei auf dem Pronotum in der Nähe seines Hin- 
terrandes, selten auch auf dem Scheitel und am Vorderrande des Pronotum 
kleine Piinktchen. Die hellgrünliehen oder gelblichgrünen Elytren mit 
bleiehgelben oder grünlichen, zur Spitze hin weissen Nerven und mit fünf 
oder sechs kleinen unregelmässigen schwärzlichen Flecken, von denen 
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einer die Spitze des Clavus einnimmt, ein anderer dicht über der Membran 
die Spitze einer Zelle des Coriums ausfüllt, welche regelmässig vorhanden 
sind, die übrigen zerstreut auf der Scheibe stehen, beim 9 zuweilen nur 
angedeutet sind, beim & zwei schief nach innen gehende Längsreihen bil- 
den oder auch ganz fehlen. Auf den Flügeln der vereinigte erste Lüngsnerv 
und äussere Gabelast schwärzlich mit schwärzlichem Schatten begleitet. 
Die ganze Unterseite vorherrschend schwarz, nur die Seitenränder und 
nicht häufig auch die Hinterränder der einzelnen Segmente hellgefärbt. 
Beine schmutziggelblichgrün, nicht selten bräunlich, Hintertibien schwarz 
punktirt, Hinterschenkel mit schwarzem Längsstreif an der Unterseite. 

c Genitalplatten dreimal so lang als die kurze Genitalklappe, aussen 
etwas ausgebogen, am Ende in dünne Fortsätze ausgezogen. Letztes Rücken- 
segment über der Afterröhre tief ausgeschnitten, die Seitenlappen fast so 
lang als die Genitalplatten, hinten abgerundet, zusammenschliessend, seit- 
lich mit erhabener Längsfalte. 

9 Letztes Bauchsegment etwa so lang als das vorhergehende, hinten 
gerade. (MELICHAR.) 

Länge: d 9 2—3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren d 2 3°5—4 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isuipa. (Nur ein Exem- 
plar aus Japan in meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Ganz Europa (häufig), Asien (Ceylon, 
Singapore, Honkong, Sibirien, Japan) und Neu-(ruinea. 


3. Gnathodus viridis n. sp. (Fig. 1). 


Der Form nach dem G. punctatus Tauns. sehr ähnlich. Ganz grün. 
Scheitel vorn halbkreisförmig abgerundet. Stirn ohne Flecken, am Seiten- 
rande zwischen den Antennen flach ausgebuchtet. Clypeus 


nach der Spitze zu kolbenförmig verdickt. Elytren hell- 

grün, nicht gefleckt, das Spitzenfeld etwas getrübt. KW, e 
¢ Genitalplatten zweimal so lang als die ein gleich- W 

seitiges Dreieck bildende Genitalklappe, weder aussen | qub 

ausgebogen, noch am Ende in dünne Fortsátze ausgezo- = 

gen, wie bei (r. punctatus Tuuns. Letztes Riickensegment y 


über der Afterröhre tief ausgeschnitten ; die Seitenlappen, 
hinten in einen schmalen, etwas nach unten gebogenen, 
an der Spitze mit einem bräunlichen kurzen Häkchen 
endigenden Fortsatz ausgezogen. 

9 Letztes Bauchsegment langer als das vorhergehende, quadratisch, 
hinten gerade und bräunlich gerandet. Die übrigen Charaktere wie bei 
G. punctatus THUNB. 
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Länge: 72:2 mm. ; 9 2°5 mm. ; bis zur Spitze der Elytren d 3:4 mm. ; 
9 39 mm. 

Fundort: Japan, gesammelt vom Autor bei Gifu und Tokio, Juli. 
(12 Exemplare in meiner Sammlung.) 


4. Gnathodus incisus n. sp. 


Grün oder griinlichgelb. Scheitel kurz, in der Mitte so lang, wie an 
den Seiten, vorn breit abgerundet. Stirn hellsehmutzigbraun, in der Mitte 
eine weissliche Längslinie, an den Seiten zwei oder drei kurze Querstreifen. 
Antennalgruben schwärzlich. Pronotum vorn punktirt, in der Mitte eine 
dunklere Längslinie. Elytren hellgelblichgrün, hyalin, gegen die Spitze hin 
heller, an der Spitze des Vorderrandes rauchbraun; die Nerven weisslich. 
Brust und Beine von der Grundfarbe; Vorder- und Mitteltarsen etwas 
dunkler, die sàmmtlichen Klauen bräunlich. Abdomen schwarz, mit helleren 
Segmentründern. Dauch bei einigen Exemplaren vorwiegend von der 
Grundfarbe. 

d Genitalklappe dreieckig, an der Spitze abgestutzt; Genitalplatten 
etwa zweimal so lang wie die Genitalklappe, an der Spitze zusammen fast 
abgerundet, jede mit einem nach aussen und oben hakenfórmig gekriimm- 
ten Anhang ; letztes Rückensegment über der Afterróhre seicht und sehmal 
ausgeschnitten, die seitlichen Lappen so lang wie die Genitalplatten, mit 
weisslichen Haaren. 

? Letztes Bauchsegment so lang wie das vorhergehende, hinten in 
der Mitte mit einer schmalen dreieckigen Vorragung, deren seitliche Aus- 
randungen bräunlich gefärbt. 

Länge: d 2°4—2°6 mm. ; 9 2'8—3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 
d 9 3—3'5 mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano. 

Midori-naga-yokobai Oxvxr, 1. c. Taf. VIII. Fig. 4. 

Der Form nach der vorhergehenden Art sehr ähnlich, man kann aber 
die beiden zufolge der Ausrandungen des letzten Bauchsegmentes des 9 
leicht unterscheiden. (10 Exemplare in meiner Sammlung.) 


5. Gnathodus zionoensis n. sp. 


Der Form nach dem nordamerikanischen G. abdominalis Van D. 
etwas ähnlich. 

Schmutziggelb. Scheitel kurz, in der Mitte nicht länger als an der 
Seite, fast ein Drittel so lang wie am Hinterrande zwischen den Augen 
breit; dicht nahe dem Hinterrande des Scheitels zwei rundliche, mehr oder 
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weniger eingestochene dunkle Punkte, in gleicher Entfernung von den 
Augen und der Mitte des Scheitels; in der Mitte des Scheitels eine dunkle 
Längslinie. Stirn an den Seiten mit kurzen bräunlichen Querflecken. An- 
tennalgrube schwürzlich. Alle Nàhte mehr oder weniger ausgedehnt dunkel. 
Pronotum am Vorderrande gelblich, in der Mitte eine den Vorderrand nicht 
ganz erreichende dunkelbräunliche Längslinie. Scutellum gelblich, am 
Basalwinkel jederseits ein bräunlicher dreieckiger Fleck. Elytren hell- 
rauchigbraun, subhyalin, mit schmutzigweisslichen Nerven, Membran und 
Clavus dunkler. Flügel weisslich, etwas rauchig getrübt, Nerven gelblich. 
Beine hellgelblich, Klauen bräunlich. Brust und Abdomen vorwiegend 
schwarz, Connexivum weit ausgedehnt gelblich, Segmentränder wenig aus- 
gedehnt hellgelblich. 

c Genitalklappe kurz, fast halbkreisfórmig ; Genitalplatten weisslich, 
mehr als dreimal so lang wie die Genitalklappe, fast rechtwinkelig aufge- 
bogen, am Ende zugespitzt, an der Innenseite jederseits sehr breit stumpf- 
eckig ausgerandet, so dass sie zusammen einen schmal rhombischen Spalt 
bilden. Letztes Ruckensegment über die Afterröhre tief, fast rundlich aus- 
geschnitten, die seitlichen Lappen kürzer als die Genitalplatten, sehr breit, 
fast rundlich, zusammenschliessend. 

9 Letztes Bauchsegment etwas kürzer als das vorhergehende, am 
Hinterrande gerade ; Legescheide ein wenig länger als die Scheidenpolster, 
die letzteren mit kurzen spärlichen Borsten versehen. 

Länge: d 19—2 mm., 9 2:2 mm.; bis zur Spitze der Elytren 
d 93mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano 
bei Ziono, im November. (5 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Diese Art ist schmäler und länger als G. abdominalis V. D., kürzer 
jedoch als die europäische Art (v. angustatus THEN. 


II. Gattung: CICADULA Zxzrr. 


Ins. Lapp. p. 296. 1828. — FrEs., Cicad. p. 406, 1875. (Macrosteles Firs.; Thamnus 
FrkB.; Limotettix SAHLB.) 


Körper mit den Elytren länglich. Scheitel etwas kürzer als das Pro- 
notum, vorn mehr oder weniger stumpfwinkelig vorgezogen, oben gewólbt, 
Ocellen von den Antennalgruben, wie von den Augen gleich weit entfernt. 
Stirn linger als breit, auf den Scheitel gerundet übergehend. Wangen 
schmal, Aussenrand derselben bogig zu den Augen geschweift. Schnabel- 
scheide sehr kurz. Antennen hiufig lang. Pronotum halbkreisfórmig, Hin- 
terrand gerade oder flach ausgebuchtet, die Seiten kurz gerundet, nicht 
kantig, auf der Scheibe nahe dem Vorderrande häufig eine eingedrückte 
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feine Bogenlinie. Elytren lànger als das Abdomen, der Randanhang ziem- 
lich breit, der àussere Gabelast undeutlich, der innere nahe der Gabelung 
durch einen Quernerv verbunden und in der Mitte des Coriums gabelig ge- 
theilt, eine längliche Mittelzelle bildend. Im Flügel die überzählige Zelle 
vorhanden; der Verlauf der Nerven wie bei Thamnotettix. 


Übersicht der Arten: 


1. Scheitel nahe am Hinterrande mit zwei kleinen rundlichen schwarzen Flecken 2. 

— Scheitel nahe am Hinterrande mit zwei grossen rhomboidfórmigen und am 
Vorderrande mit zwei grossen birnenfórmigen schwarzen Flecken 

4. masalonis n. sp. 

2. Am Ubergange des Scheitels zur Stirn mit zwei nahezu viereckigen, grossen 

schwarzen Querfleeken _ _ . Loc. 1. sexenotatar Bar 

— Am Übergange des Scheitels zur Bare a zwei uem arzen, MERE ETET 

Querbinden .. ._ — — 2. fascrifrons Brit. 

— Am Übergange des She ele) zur r ken M Flecke, nur did Ende der Stirn- 


und Wangennaht langkolbenfórmig schwarz gefleckt _ __ 3. buzensis n. sp. 


1. Cicadula sexnotata FALL. (Fig. 2 —3). 


Cicada sexnotata FALL, Act. Holm. p. 34, 1806; Hem. Suec. p. 47, 1829. 

Tettigonia sexnotata GERM., Faun. Ins. Eur. XIV. Tab. 13. 

Jassus didymus Murs. Rey., Ann. Soc. Lin. Lyon. p. 229, 1855. 

Jassus sexnotatus H. Scu., Nom. Ent. p. 70, 1835; Deutsch. Ins. p. 122, 4 u. p. 146, 6. 
Fror., Rhyn. Liv. II. p. 341, 1861. — Kırsca., Cicad. p. 95, 1865. — MARSR.. 
Ent. M. Mag. III. p. 125, 1867. — Tuoms., Opus. Ent. 1. p. 77, 1870. 

Acrostigmus Amy., Méth. Mon. p. 422, 1848. 

Limotettix sexnotata SAHLB., Not. Fenn. XII. p. 247, 1871. — Epw., Syn. p. 76, 1888. 

Eupteryx sexnotata Curr., Brit. Ent. XIV. Tab. 640, fig. 10. 

Cicadula alpina Zgrr., Ins. Lapp. p. 297, 1840. 

Cicadula seanotata Zerr., Ins. Lapp. p. 297, 1840. — Scorr., Ent. M. Mag. XI. 
p. 230, 1870. — FiEB., Cicad. p. 47, 1885. — Epw., Hem.-Hom. p. 187, 1896. — 
Me icu., Ciead. Mitt. Eur. p. 309, 1896. 


In Grösse, Zeichnung und Färbung sehr veränderlich. Hellgelb oder 
grünlichgelb ; zwei grössere genäherte, längliche schwarze Flecke auf dem 
Vorderrande und zwei rundliche kleinere, entferntere vor dem 
Hinterrande des Scheitels, welche mitunter weniger deutlich 
sind. Zwischen dem vorderen und hinteren Fleck jederseits 
meist ein schwarzes Querstrichelchen, welehes mit seinem äus- 
seren Ende auf einen ebenso kurzen, am Innenrande des Auges 
verlaufenden Längsstrich trifft, nieht selten aber von diesem 
getrennt ist. Oder es finden sich auf dem Scheitel blos zwei schmale 
schwarze Querstreifen am Uebergange des Scheitels zur Stirn und zwei 
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sehr kleine punktfórmige Flecke am Hinterrande, welche mitunter ganz 
fehlen, dagegen treten am Vorderrande vier kleine schwarze Flecke auf. 
Mitunter fliessen die Querstriche mit den Punkten mehr oder weniger zu- 
sammen, so dass der ganze Scheitel schwarz gefürbt erscheint. An den 
Seiten der Stirn einige feine schwarze Querstrichel, welche zuweilen 
dunkel färben; alle Nähte des Gesichtes schmal schwarz ge- NM 
färbt. Pronotum ungefleckt oder mit zwei grossen brüunlichen [TAN 
Schatten in der Nahe des Hinterrandes. Scutellum gelb mit ROL A 
zwei meist vom Pronotum bedeckten schwarzen Flecken in den | \ v / | 
Vorderecken, zuweilen ganz schwarz. Die mehr oder weniger . | 
durchscheinenden Decken mit hellgrünlichgelben Nerven, die 
mehr oder weniger deutlich erscheinen, der Innenrand an zwei 
Stellen des Clavus und die Deckenspitze mehr oder weniger Cicadula 
gebräunt. Nicht selten treten dunkle Längsstreifen zwischen P odas 
den Nerven auf. Beine hellgelb, selten gelbbraun. Tibien mit 

feinen braunen bis schwarzen Pünktchen, die häufig an den vorderen, zu- 
weilen auch an der Hintertibien fehlen. Die vorderen Tibien ófters aussen 
mit braunem Längsstrich, Hintertibien bisweilen innen schwarz. Femor 
oft mit Längsstrichen an der Basis. Abdomen entweder schwarz mit 
schmalgelben Seitenrándern, oder gelb, nur die zwei oder drei ersten Seg- 
mente in der Mitte schwarz. 

d Genitalplatten doppelt so lang als die spitzwinkelige Genitalklappe, 
dreieckig zugespitzt, aneinander schliessend, am Aussenrande mit Bórstchen 
und zahlreichen langeren weissen Haaren, am Ende in ebenso lange nach 
oben gerichtete Spitzen ausgezogen ; die Seitenlappen des ausgebuchteten 
letzten Rückensegments so lang als die Platten ohne die Spitzen, hinten 
breit abgerundet, aussen mit starken Borsten. 

9 Letztes Bauchsegment ungeführ so lang wie das vorhergehende, 
hinten gerade oder abgerundet, häufig in der Mitte etwas ausgeschnitten. 

Länge: d'2?/4—3!/a mm., 9 3—4 mm.; bis zur Spitze der Elytren 
d 3—4 mm., 9 3!/3—4!/» mm. 

Fundort: Ganz Japan (sehr häufig). 

Geographische Verbreitung: Europa, Asien, N.-Amerika. (Viele 
Exemplare von Jäpan in meiner Sammlung.) 

Nährpflanzen: Reispflanzen, Weizen, Roggen, Hafer etc. (Sehr 
schädlich.) 


2. Cicadula fasciifrons Srár. (Fig. 4). 


Thamnotettiz fasciifrons Sta, Stett. Ent. Zeit. p. 194, 1858. 

Cicadula Warioni LETH., Sociét. d'hist. Nat. d. 1. Mosell. 1879. — Fıx»., Rev. d. 
ent. Fr. p. 53, 1885. — Horv., Term. Fiiz. p. 366, 1899. 

Cicadula fascüfrons Meticu., Cicad. Mitt. Europ. p. 310, 1896. 
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Schmutziggelb oder grünlichgelb. Scheitel in der Mitte 1!/s-mal so 
lang wie an den Seiten neben den Augen, vorn abgerundet, im Nacken 
zwei runde schwarze Flecke, zwischen den Augen eine schwarze, in der 
Mitte unterbrochene, nach innen sich verbreiternde Querbinde ; auf dem 
Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei in der Mitte unterbrochene, nach 
oben flach gebogene Querstreifen, deren oberer sich mit der vorhergehen- 
den Querlinie an der Innenseite der Ocelle durch einen schwarzen Streifen 
vereinigt. Stirn gelb, jederseits mit fünf bis sechs nach unten zu abge- 
kürzten schwarzen Querstreifen, in der Mitte eine hellbräunliche, bisweilen 
verschwindende Längslinie; alle Nähte des Gesichts mehr oder weniger 
ausgedehnt bräunlich ; Clypeus in der Mitte mit einem kurzen bräunlichen 
Längsflecke. Pronotum nicht gefleckt, nur am Hinterrande desselben scheint 
durch die subhyaline Flache der untenliegende hufeisenfórmige schwarze 
Fleck des Mesonotums hindurch. Am Basalwinkel des Scutel- 
lums jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck; die Querver- 
tiefung schwärzlich, manchmal zwei kleine schwärzliche Pünkt- 
chen vor derselben. Elytren schmutziggelblich mit gelblichen 
oder weisslichgelben Nerven, zuweilen sind die Zellen bräun- 
lich gestreift oder gefleckt. Unterseite schwarz, Abdomen mit 
sehmal gelbgefürbten Segmentründern. Beine gelb, Schenkel 
mit braunen Streifen, Hintertibien mit starken schwarzen Punkten an 
der Basis der Dornen, die Spitzen der Tarsalglieder und Klauen bráunlich. 

d Genitalklappe stumpfwinkelig dreieckig; Genitalplatten 1*/s-mal 
so lang wie die Klappe, Spitze dreieckig, die Innenränder aneinander 
schliessend, die Aussenründer fast gerade, die Basis dunkel, die Spitzen 
hellröthlichgelb. Letztes Rückensegment mit starken Dorsten. 

9 Letztes Bauchsegment länger als das vorhergehende, gelb, hinten 
gerade, in der Mitte sehr undeutlich ausgebuchtet. Scheidenpolster gelb, 
Legescheide schwarz. 

Lange: d 2!/03—3:4 mm., 9 3—3-2 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 
d 93/—4 mm., 9 3:5—5 mm. 

Fundort: Japan, von Kiusiu bis Hokkaido, so häufig wie C. sexnotala 
in Europa. 

Geographische Verbreitung: Kuropa, Afrika (Canarische Inseln, 
Asien (Sibirien, Japan) und N.- Amerika (Sithka). 

Nührpflanzen: Reispflanzen, Roggen, Weizen etc. sehr schädlich. 
(Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung.) 

Futaten-yokobai Owuxy, L c. p. 40. Taf. VIL Fig. 3. 
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3. Cicadula buzensis n. sp. 


In Form und Zeichnung der C. fascüfrons Svan. etwas ähnlich. 

9 Grünlichgelb. Scheitel etwa zweimal breiter als in der Mitte lang, 
vorn breit abgerundet ; auf dem Scheitel vier schwarze Fleckchen, von wel- 
chen zwei rundliche in der Nahe des Hinterrandes, die anderen zwei langen 
Querflecke aber zwischen den Vorderaugenecken sind; vor den Ocellen 
jederseits eim kleines elliptisches schwarzes Fleckchen, welches sich ge- 
wöhnlich als eine feine Linie in der Stirnnaht fortsetzt. Stirn jederseits 
mit schmalen schwarzen Querstreifen, von welchen die obersten zwei von 
einander deutlich weiter entfernt sind als die übrigen; in der Mitte der 
Stirn zwischen den Antennen ein schwarzes Fleckchen, welches sich als 
eine undeutliche Längslinie gegen die Clypeusnaht hinzieht. Pronotum 
hellbräunlichgelb, am Vorderrande heller, an den Seiten bräunlich gefleckt, 
in der Scheibe eine weissliche Längslinie. Am Basalwinkel des Scutellums 
jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck, Querfurche schwarz, oberhalb 
derselben zwei kleine schwarze Punkte. Elytren ein wenig länger als das 
Abdomen, hellschmutziggelb, subhyalin, die Nerven grauweiss, mit zwei 
breiten, von den helleren Nerven unterbrochenen, schiefgerichteten, braun- 
lichen breiten Querbinden, deren eine vom Clavuswinkel gegen die Mitte 
des Costalrandes hin verläuft und den Rand nicht ganz erreicht, während 
die andere von der Clavusspitze bis zum Costalrande reicht; die Spitze des 
Clavalfeldes und die zweite Apicalzelle braunlich ausgefüllt. Letztes Bauch- 
segment bedeutend länger als das vorhergehende. Die übrigen Charaktere 
wie bei C. fasciifrons. 

Lange: 3:2 mm.; bis zur Spitze der Elytren 3°5 mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano. 
(Zwei Exemplare in meiner Sammlung.) 


4. Cicadula Masatonis n. sp. (Fig. 5). 


Der Form nach der C. tetrasticta Honv. sehr ähnlich. Hellbräunlieh- 
gelb. Auf dem Scheitel und am Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei 
grosse, annähernd birnenférmige schwarze Querflecke; zwischen diesen 
Flecken jederseits eine farblose Ocelle. Auf der Stirn verläuft in der Mitte 
ein zuweilen verschwindender bräunlicher Längsstrich; an den Seiten 
deutliche schwarze (5—6) Querstriche; Stirnnaht und Antennalgruben 
schwarz. Pronotum ungefleckt, nur am Vorderrande manchmal zwei 
schmale schwarze Querflecke. Scutellum gelb, mit zwei, meist vom Prono- 
tum bedeckten schwarzen Flecken in den Vorderecken, zuweilen an der 
Spitze, unterhalb der Querstriche, zwei kleine schwarze Fleckchen. Decken 
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subhyalin, schmutziggelb, manchmal dunkel getrübt, Nerven grünlichgelb, 
beim c weisslich. Beine hellgelb, Hintertibien mit bräunlichen Flecken an 
der Wurzel der Dornen und langen starken Stacheln; Tarsalglieder an der 
Basis und Klauen bräunlich. Abdomen schwarz mit 
ER schmalgelben Seitenrändern ; Bauch mit schmutzig- 
—7 «TY gelblichen Flecken. 
| c Genitalplatten über doppelt so lang, wie die 
dunklere Genitalklappe, spitzwinkelig zugespitzt, 
aneinanderschliessend, am Aussenrande mit Borsten 
und längeren weissen Haaren. 

9 Letztes Bauchsegment weisslichgelb, etwa 
so lang als das vorhergehende, hinten fast drei- 
eckig ausgerandet. 

Länge: d 9 2°5—3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 3—4 mm. 

Fundorte: Sapporo, Tokio, Sendai, Buzen, gesammelt von den Herren 
M. Isurpa, M. Yano und dem Autor. 

Nährpflanzen : Reispflanzen, Weizen, Roggen etc., sehr schädlich, 
aber nicht so häufig, wie C. fasciifrons. (Zahlreiche Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Futaten-yokobai Onuxt, l. c. p. 41. Taf. VII. Fig. 4. 

Diese Art hielt ich früher für (7. letrasticta Horv., bei genauerer Un- 
tersuchung und Vergleichung fand ich sie jedoch gänzlich verschieden 
davon. Die Unterschiede sind: C. tetrasticta. Scheitel etwas kürzer, die 
vorderen Flecke von oben kaum sichtbar. Die Querstriche der Stirn (meist 
vier) kurz und schwach. Bauch ganz gelb, nur an der Seitennaht dunkel. 
Letztes Bauchsegment des 9 hinten fast gerade, nur in der Mitte ein we- 
nig flach ausgerandet. 

var. pallidula. n. — Kórper viel kleiner und schmiiler als die Type. 
Ganz weisslichgelb. Zwei kleine Flecke auf dem Scheitel nahe dem Hinter- 
rande, welche manchmal total fehlen. 

Tehairo-yokobai Oxvxa, l. e. p. 42. Taf. VIII. Fig. 1. 

Fundorte: Buzen, gesammelt von Herrn M. Yano, und Sendai, ge- 
sammelt von Herrn M. Isuipa. (8 Exemplare in meiner Sammlung.) 


III. Gattung: THAMNOTETTIX Zzrr. 


Ins. Lapp. p. 292, 1840. (Limotettix SAHLB. ; Stictocoris THUNB.) 


Scheitel mehr oder weniger stumpfwinkelig, kiirzer als das Pronotum, 
gewölbt. Gesicht länger als zwischen den Wangenecken breit. Stirn schmal, 
am Clypeus ein Drittel der Länge breit, 11/2-mal so lang als zwischen den 
Ocellen breit. Nebenaugen von den Augen gleich weit entfernt, wie von den 
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Antennalgruben. Pronotum breiter als lang, Vorderrand flachbogig, Hin- 
terrand flach gebuchtet, die Seitenränder sehr kurz gerundet, daher das 
Pronotum fast nierenfórmig. Elytren den Hinterleib bedeutend überragend, 
selten kürzer als das Abdomen, hinten verschmälert und abgerundet. Der 
üussere Sector an der Basis gabelig getheilt, der innere Ast mit dem zweiten 
Sector durch einen Quernerv verbunden. Vier Endzellen, Randanhang 
ziemlich breit, bei geschlossenen Elytren übereinander geschlagen. Flügel 
am Ende schmal gerundet, der Umfangnerv verläuft gewöhnlich in den 
Vorderrand, der zweite Sector gabelig getheilt, der äussere Ast der Gabel 
mit dem ersten, der innere mit dem dritten Sector durch einen kurzen 
Quernerv verbunden. 


Übersicht der Arten: 


1. Auf dem Scheitel mit Flecken _ .. AM NOR LR NH SS 
— Auf dem Scheitel mit keinen deutlichen Ecken Y NM BE alere 
2.In der Mitte des Hinterrandes des Scheitels ein grosser, on rundlicher, 
schwarzer Fleck _ .. .. _ a Uc cuclops: NUES Ev. 


— Auf dem Scheitel 4 4 se ceu dues Flecken 5. quadrinotatus Far. 
— Am Vorderrande zwischen den Ocellen in einer Reihe vier schwarze, eckige 
Flecke ; in der Mitte des Scheitels jederseits eine oft unterbrochene, am Innen- 
rande verdickte schwarze Querlinie — . zu = Bi Wobae np. 
3. Scheitel vorn stumpfwinkelig abgerundet ; Korper srünlichgelb oder gelblich- 
ran 8 Se. ER sulphamellus/erT. 
— Scheitel vorn EC vor ies Hu zwei Sod undeutliche, 
hellbräunliche Flecke; Körper schmutziggelb. _ —  Q. litoralis n. sp. 


‘1. Thamnotettix cyclops Muzs. Rey. (Fig. 6). 


Jassus cyclops Murs. Rey., Ann. Soc. Linn. Lyon. p. 227, 1855. 
Thamnotettix cyclops FrgB., Rev. Ent. Fr. p. 62, 1885. 


- Sehmutziggelb. Scheitel in der Mitte so lang, wie zwischen den Augen 
breit, stumpfwinkelig vorragend ;-in der Mitte am Hinterrande ein fast 
rundlicher pechschwarzer Fleck; zwei Fleckchen am Vorderrande des 
Scheitels und die Innenseite der Ocellen wenig ausgedehnt 
hellbräunlich, beim c& der Uebergang des Scheitels zur Stirn 
bräunlich quergefleckt. Stirn jederseits mit einer hellbräun- 
liehen, manchmal verschwindenden Längsstrieme. Auf den 
Wangen unter den Antennen ein rundlicher pechschwarzer 
Fleck. Antennen sehr lang, länger als der Thorax. Clypeus 
in der Mitte schmal, gegen die Spitze verbreitert. Pronotum 
ein wenig länger als der Scheitel. Seutellum am Basalwinkel 
jederseits mit einem undeutlichen hellbräunlichen Fleck, 
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die Querfurche flach gebogen. Elytren und Nerven von der Grundfarbe, 
subhyalin. Flügel weisslichgrau, hyalin, die Nerven bräunlich. Brust und 
Beine von der Grundfarbe, die Wurzel der Dornen der Hintertibien hell 
bräunlich punktirt ; sàmmtliche Klauen bräunlich. Abdominalrücken bräun- 
lich, Bauch weisslichgelb. ; 

d Genitalplatten über zweimal so lang, wie die breite, dreieckige 
Genitalklappe, an der Spitze zusammenschliessend und fast abgerundet, 
der Aussenrand flach gebogen. Letztes Rückensegment über der Afterröhre 
ziemlich tief trapezisch ausgeschnitten, die seitlichen Lappen kurz, stumpf 
kegelförmig zugespitzt, ?/s so lang, wie die Genitalplatten, an der Spitze mit 
kurzen Dorsten. : 

9 Letztes Bauchsegment über dreimal so lang als das vorhergehende, 
in der Mitte am Hinterrande eine breite, kurze, fast dreieckige Vorragung, 
die seitlichen Lappen spitzwinkelig hervorragend. 

Länge: d 9 39:5—4-5 mm.; bis zur Spitze der Elytren 4:5—5 mm. 

Fundort: Gifu, gesammelt vom Autor. (Zwei Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Europa (Frankreich und Ungarn) und 
Asien (Japan). 


2. Thamnotettix litoralis n. sp. (Fig. 7). 


Der Form und Farbung nach dem Athysanus brevipennis KB. etwas 
ähnlich, jedoch viel kleiner und schmäler. 

9 Schmutziggelb. Scheitel etwas länger als die Breite zwischen den 
Augen, spitzwinkelig vorragend, vor dem Hinterrande mit zwei hellbräun- 
lichen oblongen Flecken. Entlang dem Vorderrandschen- 
kel des Scheitels läuft jederseits eine hellgelbliche Linie, 
die in der Mitte ein wenig nach hinten gebogen ist und 
bis zu den bräunlichen Ocellen reicht. Stirn undeutlich 
hellgelblich quergestreift. Spitze des Clypeus in der Mitte 
hellbräunlich ; Wangen hellbräunlich gerandet. Pronotum 
kaum kürzer als der Scheitel. Die Querfurche des Scutel- 
lums kurzhufeisenförmig. Elytren sehr kurz, subhyalin 
und von der Grundfarbe ; die Nerven weisslich. Brust, 
Beine und Abdomen einfarbig, nur auf dem Bauch hell- 
bräunlich. Letztes Bauchsegment etwas länger als das 
vorhergehende, der Hinterrand fast gerade und mit dem 
Hinterrande des vorhergehenden Bauchsegmentes parallel laufend. Die 
Mitte des Hinterrandes des letzten Bauchsegmentes sehr schmal und 
ziemlich tief ausgeschnitten. An den Seiten des Ausschnittes die blatt- 
artigen Ränder etwas nach unten umgeschlagen. Gerade vor dem Aus- 
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schnitte erhebt sich das letzte Bauchsegment etwas und ist hier von 
dunkler Farbe. Scheidenpolster ziemlich lang, mit sehr feinen, kurzen, 
gelblichen, an die Spitze braunlichen Borsten versehen. Legescheide etwas 
langer als die Scheidenpolster und von etwas dunklerer Farbe. 

Länge: 9 3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 2:5 mm. 

Fundort: Akashi auf der Hauptinsel, gesammelt vom Autor an eini- 
gen Litoralpflanzen. 

Komaru-yokobai Oxvxa, l. c. p. 32. Taf. IV. Fig. 4. (Ein Exemplar in 
meiner Sammlung.) 


3. Thamnotettix Tobe n. sp. (Fig. 8). 


Schmutziggelb, bisweilen hellweisslichgelb. Scheitel etwas lànger als 
die Breite zwischen den Augen; in der Mitte zwischen den vorderen Augen- 
ecken mit zwei schwarzen, am Innenrande etwas kol- 
benförmig verdickten, breiten Querstreifen ; hinter je- 
dem Striche befindet sich ein rundlicher, hellbräun- 
licher Fleck ; am Vorderrande des Scheitels liegen vier 
schwarze Flecke. Von diesen sind die beiden mittleren 
grösser und dreieckig, manchmal verschmelzen sie mit 
den Seitenflecken und bilden dann zwei schiefgerich- 
tete Querstriche am Vorderrande, oder die beiden 
äusseren dieser vier Flecke verschmelzen mit den mitt- 
leren Querstreifen. Ocellen meistens rothgelb. Auf der 
Stirn jederseits ein grosser, am Innenrande verdickter, 
bräunlichschwarzer ovaler Ring, welcher von mehreren dunkelbräunlichen 
Querstreifen umgeschlossen ist. In der Mitte des Clypeus der Länge nach 
eine dunkelbräunliche, an der Spitze verdickte Linie. Zügel und Clypeus 
dunkel. Pronotum schmutzigweissgelb, mit sechs dunklen bis schmutzig- 
gelblichen Längslinien. In der Mitte des Scutellums eine schmale, dunkle 
Längslinie, die von der schwarzen Querfurche gekreuzt wird. Die oberen 
Seitenecken des Scutellums dunkel bis schmutziggelb. Elytren subhyalin, 
ähnlich, wie bei Deltocephalus Oryzae, schmutziggelb getrübt; die weis- 
sen Nerven zum Theil braun gesäumt; die zweite Apicalzelle und die 
Clavusspitze dunkelbraun. Metanotum, Brust und Abdomen pechschwarz. 
Die Wurzel des Abdominalrückens beim c, die Seiten des Metanotums und 
die Ränder der Abdominalriickensegmente beim ? mennigroth bis gelblich. 
Beine von der Grundfarbe, schwarz punktirt und gefleckt; auf den vorderen 
und mittleren Schenkeln mit schwarzen Streifen; die Stachelwurzel der 
Hintertibien schwarz ; Klauen und Klauenglieder dunkelbraun. 

c Genitalklappe sehr kurz und kaum erkennbar; Genitalplatten 
etwa 11/s-mal so lang als das vorhergehende Bauchsegment, an der Spitze 
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kegelfórmig schliessend, mit langen, weisslichen Borsten und einer 
schmutziggelben Liingslinie an jeder Seite. Die Seitenlappen des Riicken- 
segmentes kaum kürzer als die Genitalplatten, mit vielen hellschmutzig- 
selben Borstef. 

9 Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorhergehende, 
an den Seiten gelblich ; das vorletzte und das vorhergehende Bauchseg- 
ment in der Mitte mit einer gelben Längslinie. Scheidenpolster ziemlich 
lang, an den Innenrändern und an der Spitze gelblich, mit schmutzig- 
gelben kurzen Borsten. Legescheide schwarz, kaum länger als die Schei- 
denpolster. 

Länge: 2:5 mm., 2 3°3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren & 3-5 mm., 
9 4 mm. 

Fundorte : Iwate, gesammelt von Herrn G. Tora, und Buzen, gesam- 
melt von Herrn M. Yano. 

Hatino-dji-madara Onvxt, l. c. p. 38. Taf. VI. Fig. 4. (14 Exemplare 
in meiner Sammlung.) 


4. Thamnotettix sulphurellus Zrrr. 
Cicada sulphurella Zgrr., Faun. Ins. Lapp. p. 534, 1828. 
Cicada virescens FALL., Hem. Suec. Cicad., p. 52, 1826. 
Cicadula sulphurella Zert., Ins. Lapp. p. 297, 1840. 
Jassus sulphurellus Fron. Rhyn. Liv. II. p. 333, 1861. — Marsn., Ent. Mon. Mag. 

III. p. 103, 1867. 

Thamnotettix sulphurellus Kırsch., Ciead. Wies. p. 101, 1868. — Tuxoms., Opusc. 

Ent: l1. p. 61, 1870. — Meticu., Cicad. Mitt. Europ. p. 298, 1896. 

Limotettiæ sulphurellus SAHLB., Not. Fenn. XII. p. 239, 1871. — Epw., Trans. Ent. 

Soc. p. 74, 1888; Hem.-Hom. p. 179, 1896. 

Thamnotettia virescens FIEB., Rev. d. Ent. p. 95, 1885. 

Gelblichgrün oder grünlichgelb. Scheitel etwas vorgestreckt, vorn 
breit abgerundet, zwei Drittel so lang als das Pronotum. Stirn mit undeut- 
lichen weisslichen Querstreifen an den Seiten, in den Antennalgruben ein 
schwarzer, fast viereckiger Fleck, welcher zuweilen fehlt. Elytren durch- 
sichtig, glashell, mit hellgelben Nerven. Beine blassgelb, Klauen braun, 
Hintertibien mit sehwarzen Punkten an der Basis der Dornen, Mitte der 
Mittel- und Hinterbrust meist schwarz. Abdomen schwarz mit gelben 
Seiten- und Hinterrándern oder unten gelb mit schwarzem Mitteltleck. 

d Genitalklappe nur wenig linger als das vorhergehende Bauchseg- 
ment, stumpfwinkelig ; Genitalplatten fast dreimal so lang als die Klappe, 
etwas gerundet dreieckig, zusammenschliessend, mit Borsten und weissen 
Haaren besetzt. Letztes Riickensegment bis zur Basis ausgebuchtet, die 
Seitenlappen in einen schmalen Fortsatz mit schwarzer Spitze verschmälert, 
fast so lang als die Genitalplatten. 
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9 Letztes Bauchsegment nur wenig linger als das vorhergehende, 
hinten fast gerade (MELICHAR). 

Länge: d 9 3—4 mm. ; bis zur Spitze der Elytren & 9 41/2—5 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ismipa. (Nur ein Exem- 
play in meiner Sammlung., 

Geographische Verbreitung: Ganz Europa (häufig) ; Asien (Sibirien, 
Japan). 

Dieses Insekt ist sehr häufig in ganz Europa, aus Japan aber habe 
ich bisher nur ein Exemplar erhalten. 


5. Thamnotettix quadrinotatus Farr. 


Cicada 4-notata FABR., Ent. Syst. IV. p. 43, 1794; Syst. Rhyn. p. 78, 1803. — Farr., 
Hem. Suec. p. 46, 1826. 

Stigmocratus 4-notatus Am., Meth. Mon. p. 409, 1848. 

Jassus 4-notatus H. ScH., Deutsch. Ins. p. 122, 4cc?.— Fror., Rhyn. Liv. II. p. 336, 
1861. — MansH., Ent. M. Mag. p. 104, 1867. — Krnscn., Cicad. p. 102, 1868. 
TuHows. Opusc. Ent. I. p. 61, 1870. 

Jassus 4-punctatus Germ. Aur. Faun. Ins. Ent. 14, 15, 1836. 

Cicadula 4-notata Zert., Ins. Lapp. p. 296, 1840. 

Cicadula strigipes ZETT., Ins. Lapp. p. 296. 1840. 

Tetrastactus 4-notatus Amy., Méth. Mon. p. 421, 1848. 

Aphrodes spilotocephalus Hpy., Tyn. Fr. I. p. 424, 1850. 


Limotettix A-notata SAHLB., Not. Fenn. p. 229, 1871. — Epw., Trans. ent. Soc. Lond. 
p. 73, 1888; Hem.-Homop. p. 178, 1896. 
Thamnotettix 4-notata FIEB., Rev. d. Ent. p. 90, 1885. — MskrrcnH., Ciead. Mitt. 


Europ. p. 299, 1896. 


Hellgrün oder grünlichgelb. Scheitel etwas vorgestreckt mit abgerun- 
deter Spitze, mit zwei schwarzen Flecken nahe den Innenrändern der 
Augen und zwei einander sehr genäherten Flecken am Uebergange des 
Scheitels zur Stirn, diese vier Flecken sind rundlich, meist von gleicher 
Grósse, selten sind die zwei hinteren Scheitelflecke kleiner. Auf den Wan- 
gen dicht unter der Antennalwurzel ein schwarzer Fleck, von welchem aus 
oft die Nähte der Stirn und des Clypeus schmal schwarz gefärbt erscheinen. 
Auf der Stirn jederseits schwärzliche Querstreifen, die zuweilen zusammen- 
fliessen. Decken durchsichtig, glashell, mit hellgelben Nerven, Membran 
bräunlich gefärbt. Abdomen ganz schwarz (c) oder schwarz mit hellen 
Segmenträndern ( ? ). Beine hellgelb, Vordertibien aussen und innen mit 
einem schwarzen Längsstreif, Hintertibien mit schwarzen Punkten an der 
Basis der Dornen und schwarzem Längsstreif an der Innenseite, Klauen 
schwarz. 

c Genitalplatten breit gerundet, 11/s-mal so lang als die hinten ge- 
rundete Genitalklappe und halb so lang als das vorhergehende Bauch- 
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segment, am Grunde und an der Spitze nicht ganz zusammenschliessend, 
mit langen, weissen Dorsten am Rande. Letztes Rückensegment tief aus- 
sebuchtet, die Seitenlappen nach hinten zugespitzt, die Genitalplatten 
überragend. 

9 Letztes Bauchsegment weit rundlich ausgebuchtet, mit einem sehr 
undeutlichen Fortsatz in der Mitte (MELICHAR). 

Länge: d 9 3—45 mm. ; bis zur Spitze der Elytren d 9 4—5 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isnurpa. (12 Exemplare 
aus Japan im meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Ganz Europa (b&nfig) ; Asien (Sibirien, 
Japan). 


IV. Genus: ATHYSANUS Burm. 
Gen. Ins. II. 1858. (Opsius Fres.; Euscelis BRULLE.). 


Kórper breit, gedrungen. Scheitel mit den Augen so breit oder etwas 
breiter als das Pronptum, vorn gerundet oder in eine stumpfe Spitze vor- 
gezogen. Ocellen nüher den Augen, am Uebergange des Scheitels zur Stirn. 
Stirn breit, zwischen den Ocellen drei bis viermal so breit, wie am Clypeus, 
häufig gewölbt. Clypeus und Wangen breit, letztere bis zur Spitze des 
Clypeus reichend. Pronotum breiter als lang, mehr oder weniger deutlich 
quergestrichelt, der Vorderrand bogig, der Hinterrand flach gebuchtet, die 
Seiten schwach aber deutlich leistenartig abgesetzt. Scutellum kurz, drei- 
eckig. Elytren lederartig, so lang oder kürzer als das Abdomen, zuweilen 
das Abdomen bedeutend überragend, hinten breit abgerundet. Der erste 
Sector in zwei Aste getheilt, der innere Ast mit dem zweiten Sector durch 
einen oder zwel Quernerven verbunden, so dass, je nachdem ein oder zwei 
Quernerven vorhanden sind, ein oder zwei Scheibenzellen, zwei oder drei 
Mittelzellen und vier oder fünf Endzellen gebildet werden. Letztere bei 
kurzen Elytren sehr kurz, Randanhang sehr schmal oder ganz fehlend. 
Flügel häufig wenig entwickelt, Nervenverlauf wie bei /assus. 


Übersicht der Arten: 


1. Scheitel mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden Querlinie .. 29. 
— Scheitel mit Eleeken:! u! hashes cy EXE Es E 
— Scheitel ohne Flecken RS RRL ed ae LT 
2iKorper pelbligherings ver 7202 TRIN Bas wae ae ee noc 
— Körper schmutzighellgelb ; Querlinie auf dem Scheitel be die Apicalzellen 

der Elytren bräunlich gesäumt … 2. albinervosus n. sp. 


3. Nerven der Elytren weisslich, die Zellen dunkel ausgefüllt oder dunkel ge- 
säumt; die Genitalplatten schmal, braun bis schwarz, mit vielen kurzen 
Borsten und weissen Haaren an den Seiten . _ x». — 4. ainoicus n. sp. 
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— Nerven der Elytren gelblich, die Zellen farblos oder hellgelblich getriibt; die 
Genitalplatten breit, gelb, mit spärlichen, kurzen, hellbräunlichen Borsten 

3. Onuku n. sp. 

4. Scheitel mit vier grossen und in der Mitte derselben zwei sehr kleine Fleck- 


chen; der erste Sector schwarz __ .. e: _ 1. limbifer n. sp. 
— Scheitel am Ubergange zur Stirn mit zwei zackenfórmigen, hellbräunlichen 
Langsflecken. .. .. ET. | aw EL NO: Pokitonis asp: 


1. Athysanus limbifer n. sp. (Fig. 9). 


Der Form nach dem A. flavovarius H. Scx. etwas ähnlich. 

9 Gelb mit grünlichem Anfluge. Der Kopf trägt sechs schwarze 
Flecke, die beiden gróssten befinden sich auf dem Stirngipfel und sind in 
der Form oval; die mittleren zwei sind sehr klein und stehen einander am 
Vorderrande des Scheitels sehr nahe gegenüber ; die à 
übrigen beiden liegen auf dem Scheitel etwas nahe h a 
den Augen und sind ein wenig kleiner als die erste- pean N 
ren. Scheitel in der Mitte etwa um ein Drittel län- 1 
ger als an den Seiten neben den Augen, nach vorn 
stumpfwinkelig vorragend. Das ebenso lange als EE UE 
breite Gesicht ohne Querstreifen; die Seitennaht “=> 
der Stirn unter den Antennen schwarz; die letzte- 
ren gelblieh, nur das zweite Glied an der Wurzel 
bräunlichschwarz. Pronotum ziemlich breit, an der : fg 
hinteren Hälfte querrunzelig. Scutellum an der ~ PAT 
Spitze gelblich. Elytren subhyalin, schmutziggelb 
getrübt, am Costalrande citronengelb, dem ersten 
Sector entlang von der Wurzel bis zur Spitze mit einer schwärzlichen 
Langslinie, die auf dem Apicalfelde undeutlich wird, so dass hier nur der 
dunkelbraunliche Grund sichtbar ist. Clavus-Coriumnaht braun, an der 
Wurzel schwarz. Nerven grósstentheils gelblichweiss. Brust und Abdomi- 
nalrücken schwarz, der letztere an den Seiten citronengelb. Bauch ocker- 
gelb, in der Mitte der Linge nach dunkel, die Wurzel ziemlich weit ausge- 
dehnt, dreieckig schwarz; dem Connexivum entlang verläuft je ein schwärz- 
licher Längsstreifen, Beine schmutziggelb, die Stacheln und die Hintertibien 
hellbräunlich, Klauen braun. 

‚Letztes Bauchsegment zweimal länger als das vorletzte, Hinterrand 
in der Mitte rundlich erweitert, an den Seiten flach gefurcht. 

Länge: 7 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 7 mm.; Breite des Prono- 
tums 2°5 mm. 

Fundort: Tokio, gesammelt vom Autor. (Ein Exemplar in meiner 
Sammlung.) 
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2. Athysanus albinervosus n. sp. (Fig. 10). 


Schmutzighellgelb. Scheitel vorn breit abgerundet, hinten zwischen 

den Augen zweimal so breit als in der Mitte lang und viel kürzer als das 
Pronotum; in der Mitte des Scheitels eine von einem 

keze Auge bis zum anderen ziehende breite, schwarze Quer- 
\) linie. Stirn zwischen den Antennen verbreitert; schmutzig- 
gelb, in der Mitte der Lange nach hell, an den Seiten je 
eine Reihe von schmalen, schmutzighellgelben Querstrei- 
FRE, fen. Stirn und Zügelnaht, der hintere Rand der Wangen, 
j | sowie die Spitzenhälfte der Antennalborsten bräunlich. 


y x In der Mitte des Clypeus eine schmale hellbräunliche 
[LA Längslinie. Pronotum fein querrunzelig, mit sieben, 
2. manchmal verschwindenden hellbräunlichen Längslinien, 


davon nur die mittlere den Vorderrand oft erreicht. In 
der Mitte des Scutellums eine bräunliche Längslinie, an den Seiten je ein 
kurzer, zuweilen verschwindender hellbräunlicher Längsfleck. Elytren län- 
ger als das Abdomen, schmutzighellgelb, subhyalin ; die Nerven bräunlich. 

Die dritte Anteapicalzelle an der Basis gewöhnlich mit einem bräun- 
lichen Fleck; die Apicalzellen und der Innenrand des Clavus bräun- 
lich gesäumt. Beine von der Grundfarbe; ein Fleck an der Unterseite der 
vorderen Schenkelspitze, ein punktirter Streif, sowie ein Fleck an den 
Mittelschenkeln, ferner die obere Randkante der Schenkel und die untere 
Randkante der Tibien der Hinterbeine schwärzlich. Sämmtliche Klauen 
bräunlich. 

d . Genitalklappe breit, dreieckig, Genitalplatten 2'/2-mal so lang 
als die Genitalklappe, hinten kegelförmig zugespitzt, mit starken Borsten 
versehen. 

9. Letztes Bauchsegment in der Mitte zweimal so lang als das 
vorhergehende, am Hinterrande abgerundet und in der Mitte bräunlich. 

Länge: d 5 mm, 9 55 mm; bis zur Spitze der Elytren d 5'8 mm, 
9 6 mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. 
Yano. (3 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Der Form nach dem indischen A. fusconervosus Morscn. etwas ähn- 
lich, aber durch die Fürbung der Nerven und Elytren leicht von demselben 
zu unterscheiden, indem beim japanischen Athysanus die Nerven immer 
weisslich, beim indischen hingegen immer bräunlich sind. 
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3. Athysanus Onukii n. sp. (Fig. 11.). 


Griinlichgelb. Auf dem Scheitel eine starke schwarze, ununter- 
brochene Linie, welche von einem Auge zum anderen zieht, am Ubergange 
des ‘Scheitels zur Stirn eine halbmondfórmige Linie jederseits, an welche 
sich dann mehrere Querstreifen zu beiden Seiten der Stirn anschliessen, 
deren innere Enden zu einer Lángslinie zusammenfliessen und die Stirn- 
mitte als feine gelbe Linie freilassen. Clypeus und Zügel schwarz gesäumt, 
ersterer mit einem schwarzen Längsfleck. Elytren hellgelblich, mit gelblichen 
Nerven. Brust schwarz, breit gelb gerandet. Beine von der Grundfarbe ; 
Schenkel der vorderen und mittleren Beine schwarz gefleckt. Hintertibien 
mit bräunlichen Punkten an der Basis der Dornen, Spitzen der Tarsal- 
glieder bräunlich. Abdomen schwarz, Connexivum, die letzten zwei Bauch- 
segmente und Genitalsegment gelb. 

d. Genitalplatten über dreimal so lang als die breite, stumpf drei- 
eckige Klappe, am Ende an einander parabolisch anschliessend, mit flach 
gebogenen Aussenrändern und starken gelblichen Borsten. 
Griffel lang und breit, mit einander parallel laufend. Letztes 
Rückensegment tief, schmal, fast dreieckig ausgebuchtet, die 
Seitenlappen nach hinten schmäler, fast trapezisch, nicht 
halb so lang als die Genitalplatten, an der Spitze mit gelb- 
lichen Borsten, am unteren Rande flach ausgerandet. 

9. Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als 
das vorhergehende, in der Mitte des Segmentes tief ellip- 
tisch ausgeschnitten, die seitlichen Ecken nach hinten nicht 
vorgezogen. 

Linge: d 9 3—35 mm; bis zur Spitze der Elytren 3°5—4°5 mm. 

‚Fundorte : Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano, 
und Tokio, gesammelt von Herrn Dr. S. Onuxi. (15 Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Usuba-midori-yokobai Oxvxr, |. c. p. 36, tab. 6. fig. 1. 

Der Form und Zeichnung nach dem europäischen A. striola FALL. 
sehr ähnlich, an der parabolischen Ausrandung des letzten Bauchsegmen- 
tes des 9 ist es jedoch leicht, die japanische von der europäischen Art zu 
unterscheiden. 


. 4. Athysanus ainoicus n. sp. 


In Form und Zeichnung der A. Onukii und striola sehr ähnlich. 
. Bei dieser Art eine von einem Auge zum anderen ziehende schwarze 
Linie breiter, zwischen derselben und den halbkreisfórmigen Linien auf dem 
Stirngipfel zwei dreieckige schwarze Querflecke, welche beim ¢ manch- 
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mal mit der Scheitelquerlinie verschmelzen und dadurch nur zwei schmale 
gelbe Querlinien und gelbliche Ocellen zuriicklassen. Am Hinterrande des 
Scheitels jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck. Pronotum beim & be- 
sonders in der Mitte stark schwürzlich gefleckt. Auf dem Basalwinkel des 
Scutellums jederseits ein dreieckiger, hellbräunlicher Fleck, in der Mitte 
nahe dem Vorderrande zwei bräunliche Querflecke und zwei grosse bräun- 
liche Längsflecke unterhalb der Querfurche. Elytren weisslichgelb oder 
hellbräunlichgelb, subhyalin; Nerven weisslich (d) oder gelblichweiss, 
Clavus-Naht und- Rand und der Umfangnerv der Anhangsmembran bräun- 
lich. Bei dem stark gefärbten Exemplare die Zellen der Decken bräunlich 
gesüumt oder ausgefüllt. Flügel weisslich, rauchig getrübt, mit braunen 
Nerven. Hinterschenkel mit drei schwarzen Längsstriemen, die Stachel 
der Hintertibien hellbräunlich, an der Wurzel bräunlich punktiert. Ab- 
domen ganz schwarz, abgesehen von den gelblichen schmalen Segment- 
randern, Connexivum ganz gelb ( 9 ). 

d. Genitalplatten dreimal so lang als die breite, stumpfeckige, 
schwarze Klappe, mit einander stumpf zugespitzt, mit flach gebogenen 
Aussenründern und zahlreichen starken, brüunlichen und weisslichen 
Borsten. 

Letztes Rückensegment tief, fast viereckig ausgeschnitten, die seit- 
lichen Lappen nach hinten schmiiler, fast trapezisch, über halb so lang 
als die Genitalplatten, am unteren Rande bogig ausgerandet, an der Spitze 
mit langen, hellbräunlichen Borsten. Griffel schmal, divergierend. 

9. Letztes Bauchsegment an der Seite zweimal so lang als das vor- 
hergehende, am Hinterrande halbkreisfórmig ausgerandet, die seitlichen 
Lappen gelblich, dreieckig nach hinten hervorgezogen, gerundet. Lege- 
scheide ganz schwarz bis zur Spitze. 

Länge: d 3 mm, 9 4—4 5 mm; bis zur Spitze der Elytren d 9 
3:5—5 mm. 

Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isnipa, an Reispflanzen 
mit der Cicadula fasciifrons zusammen. (7 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Wichtigste Unterschiede zwischen A. striola Faun. und A. ainoicus 
sind folgende zwei: 

A. ainoicus trügt zwei dreieckige, schwarze Querflecke am Übergange 
des Scheitels zur Stirn. | 

Genitalplatten des c' kürzer, an den Aussenründern flach gebogen; 
Griffel schmal divergierend. 
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5. Athysanus vittatipes Unt. 
Selenocephalus vittatipes Unr., Proc. Nat. Mus. U. S. Am. XIX. p. 292, 1896. 


9. Grün oder gelblichgrün. Scheitel etwas länger als das Pronotum, 
vorn stumpfwinkelig abgerundet; am Hinterrande des Scheitels jederseits 
sehr seicht rundlich vertieft. Am Ubergange des Scheitels zur Stirn zwi- 
schen den Ocellen jederseits zwei flach nach vorn gebogene, undeutlich 
dunkel gefärbte Querstreifen. Stirn bedeutend kürzer als zwischen den 
Wangenecken breit; beiderseits der Stirn mit 6-7, nach unten zu ab- 
gekürzten, dunkeln Querstreifen. Clypeus-Stirnnaht braun. Antennen gelb- 
lich, das zweite Glied mit einem grossen braunen Fleck. Pronotum am 
Hinterrande querrunzelig, spärlich fein punktiert. Elytren etwas länger 
als das Abdomen, gelblichgrün, gegen die Spitze heller; die Nerven stark, 
gelblich. Flügel weisslich, Nerven hellgelblich. Beine hellgelblich ; Vorder- 
und Mittelschenkel mit 3 bräunlichen Längsstreifen und gegen die Spitze 
mit je einem mehr oder weniger ausgedehnten bräunlichen Quertleck ; 
der Innenrand der Hintertibien und die Wurzel der Dornen schwarz; 
die Klauen an der Spitze pechbraun. Abdominalrücken schwarz, Seiten 
und Bauch gelb, nur der seitliche Querfleck jedes Bauchsegmentes schwarz. 
Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorhergehende, der 
Hinterrand fast gerade, in der Mitte hellbräunlich, die seitlichen Lappen 
stumpfwinkelig. Legescheide an den Seiten schwarz, die Scheidenpolster so 
lang wie die Legescheide, mit kurzen Borsten, deren Wurzel grösstentheils 
schwarz sind. 

Der Form nach dem Alhysanus impielifrons Bou. sehr ähnlich, je- 
doch der Scheitel bei A. vittatipes viel länger als bei ersterem. 

Lange: 9 5 -5°5 mm; bis zur Spitze der Elytren 5°5— 6 mm. 

Fundorte: Gifu (Type), gesammelt von Herrn Y. Nawa, und Tokio (2), 
gesammelt von Herrn Dr. 5. Onuxr. (2 Exemplare © in meiner Sammlung.) 

Die Type wurde von P. Unter als Selenocephalus vittatipes beschrie- 
ben, das Thier gehórt jedoch keineswegs zur Gattung Selenocephalus, son- 
dern zur Gattung Athysanus ; es hat nämlich am Übergange des Scheitels 
zur Stirn keine Querfurche, wohl aber ist es oberflachlich dem 9 des 
Nephotettia cincticeps Unr., welcher von demselben Autor als Seleno- 
cephalus publiziert wurde, sehr ähnlich. 


6. Athysanus Tokitonis n. sp. 


Schmutzig hellgelb. Scheitel vorn weisslich, stumpfwinkelig abge- 
rundet, in der Mitte ein wenig kürzer als der Hinterrand zwischen den 
Augen breit. Am Übergange des Scheitels zur Stirn zwei schmale, zacken- 
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fórmige, hellgelblichbraune Längsflecke ; in der Mitte des Scheitels zwei 
unregelmássige, eckige und am Hinterrande zwei dreieckige, hellgelblich- 
braune Flecke, von welchen die seitlichen zwei sich bisweilen mit einander 
vereinigen. Gesicht so lang wie zwischen den Wangenecken breit. Stirn 
1!/a-mal so lang als zwischen den Antennen breit, in der Mitte eine un- 
unterbrochene weissliche Längslinie, an welche sich dann 3 oder 4 un- 
deutliche weissliche Querstreifen zu beiden Seiten anschliessen. Clypeus 
nicht gefleckt, am Ende plötzlich ein wenig verschmälert. Pronotum ein 
wenig länger als der Scheitel in der Mitte, mit fünf weisslichen Längs- 
linien, die mittlere am schmälsten. Am Basalwinkel des Scutellums jeder- 
seits ein hellgelbbräunlicher dreieckiger Fleck, oberhalb der Querfurche 
weisslich mit einer gelblichen Mittellingslinie. Elytren von der Grund- 
farbe, an der Spitze etwas gebräunt; Nerven zum Theil gelblich, zum 
Theil weisslich, die Clavusnaht hellgelbbraun. Die Spitze des Clavus, zwei 
Flecke in der Mitte des Clavus und ein Fleck in der Area suprabrachialis 
bräunlich. Beine von der Grundiarbe, der Unterrand des Mittelschenkels 
mit zwei bräunlichen Längsflecken, die Spitze des Hinterschenkels mit 
drei Dornen, deren Wurzel schwärzlich punktiert ist ; die Wurzel der Dor- 
nen der Hintertibien bräunlich punktiert; sämmtliche Klauen dunkel- 
braun. Thorax und Abdomen von der Grundfarbe, die Wurzel des Ab- 
dominalrückens rauchbraun. 

Letztes Bauchsegment so lang wie das vorhergehende Bauchsegment, 
am Hinterrande fast gerade und in der Mitte hellbräunlich, daselbst längs- 
nadelrissig gestrichelt. Scheidenpolster viermal so lang als das letzte Bauch- 
segment, an der Spitze mit spärlichen gelblichen Borsten. Legescheide ein 
wenig länger als die Scheidenpolster. 

Linge: 4 mm; bis zur Spitze der Elytren 44 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isurpa. (Ein Exemplar 
in meiner Sammlung.) 

Der Form nach dem A. plebejus ZETT. etwas ähnlich. 


V. Genus: NEPHOTETTIX n. g. 


Kórper schmal, gedrungen. Scheitel kurz, vorn breit abgerundet; 
Übergang des Scheitels zur Stirn abgerundet, ziemlich nahe dem Vorder- 
rande eine von einem Auge zum anderen ziehende Querfurche, Vorder- 
rand etwas aufgebogen ; die Scheibe des Scheitels gewölbt. Ocellen liegen 
am Übergange des Scheitels zur Stirn, nicht dicht bei den Augen, an der 
Innenseite der Stirn- Wangennaht. Gesicht breit, so lang oder kürzer als 
die Wangenecken breit. Stirn flach, bei den Ocellen zweimal breiter als 
am Clypeus. Rand der Wangen flach gebogen. Clypeus reicht über den 
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Wangenrand, etwas viereckig, an der Wurzel am breitesten. Pronotum 
linger als in der Mitte des Scheitels lang, am Hinterrande sehr flach ge- 
bogen, an den Seiten kurz abgerundet. Elytren an der Spitze breit abge- 
rundet, mit nur einer Scheibenzelle, drei Mittelzellen, deren erstere klein 
ist und vier Endzellen; keine Quernerven auf dem Clavus, Anhangsmem- 
bran ziemlich breit. Flügel an der Spitze schmal abgerundet, der Nerven- 
verlauf wie bei 7 hamnotettix. Diese Gattung ist dem Æulettix Van Duz. 
etwas ähnlich. Die wichtigsten Unterschiede sind folgende: 

Bei Kutettia Stirn bei den Ocellen etwa dreimal breiter als am 
Clypeus ; Clypeus spatelfórmig, schmal und lang. Elytren gewóhnlich mit 
zahlreichen, sehr kurzen, dunklen Strichelchen, im Clavus zwei oder 
mehrere Quernerven. Legescheide des 9 nicht verlängert. 

Zu dieser Gattung gehören auch zwei indische Arten: Thamnotettix 
nigromaculata Morscx. (Th. nigropicta Star) und Th. bipunctalus FABR., 
ferner eine nordamerikanische Art: Kutettia terebrans Gıuu. et BAKER. 


1. Nephotettix cincticeps Unt. 
Selenocephalus cincticeps UHLER, Proc. Nat. Mus. U. S. A. XIX. p. 292, 1896. 


Grasgrün. Scheitel gelblich, kurz, in der Mitte halb so lang als am 
Hinterrande breit; am Hinterrande der Querfurche des Scheitels eine von 
einem Auge zum anderen ziehende schwarze Querlinie, welche bisweilen 
beim 9 verschwindet, Querfurche querrunzelig, Übergang des Scheitels 
zur Stirn beim 9 pechschwarz, Stirn gelb, jederseits mit fünf nach unten 
zu abgekürzten, schwarzen (uerstreifen ; beim c Stirn ganz pechschwarz, 
abgesehen von den seitlichen 4-5 gelblichen und zwei mittleren weiss- 
lichen Flecken. Clypeus und Zügel beim c schwarz, beim 9 gelb, alle 
Nähte schwärzlich, zwei Querflecke an der Wurzel und zwei Längsflecke 
in der Mitte des Clypeus bräunlich. Wangen beim g pechschwarz, Rand 
hellbräunlich. Unterhalb der Antennen mit einem bis zum Zügelrande 
ausgedehnten gelblichen Flecke, bisweilen der Aussenrand der Zügel 
gelblich ; beim ? Wangen gelblich, mit einem schwarzen Pünktchen in 
der Nähe der Zügel. Pronotum spärlich fein punktiert, am Vorderrande 
gelblich. Elytren grün, matt, die Nerven etwas heller, Corium-Clavusnaht 
braun, beim d das Apicalfeld bis zur Clavusspitze ausgedehnt ganz 
schwarz, beim 9 subhyalin, schmutziggelb getrübt. Flügel rauchbräun- 
lich, mit schwarzen Nerven. Brust und Abdomen beim d schwarz, beim 9 
nebst den Beinen schmutziggelb; beim c Beine vorwiegend schwarz, nur 
Hintertibien schmutziggelb, die Wurzel der Dornen schwärzlich. 

d . Genitalklappe etwas kürzer als das vorhergehende Segment, fast 
dreieckig, am Ende breit abgerundet. Genitalplatten -dreimal länger als 
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die Klappe, an der Spitze schmaldreieckig zusammenschliessend, die 
Aussenründer flach gebogen, mit bráunlichen Dorsten. Letztes Rücken- 
segment über die Afterróhre tief oval ausgeschnitten, die seitlichen Lappen 
lang dreieckig, bedeutend kürzer als die Genitalplatten, an der Spitze 
gegen einander geneigt. 

9 . Letztes Bauchsegment 1!/a-mal so lang als das vorhergehende, 
am Hinterrande fast gerade, in der Mitte etwas lappenartig vorragend, mit 
zwei länglichen schwarzen Flecken; Legescheiden 1!/s-mal so lang als 
die Scheidenpolster, die letzteren mit spärlichen, kurzen, bräunlichen 
Borsten. 

Länge: ¢ 3:6 mm, 9 5:3 mm; bis zur Spitze der Elytren & 4-2 mm, 
9 5:2—5:9 mm. 

Fundorte: Tokio, Sendai, Minato, Gifu. 

Nührpflanzen : Reispflanzen (sehr schädlich). 

Geographische Verbreitung: China (Ningpo und Kiangsee), ge- 
sammelt von Xantus, drei Exemplare im National-Museum in Budapest. 

Zumaguro-Yokobai ONUKI l. c. p. 35, tab. V, fig. 4. 


VI. Genus: EUTETTIX Van Duz. 
(Psyche VI, p. 307; Trans. Amer. Ent. Soc. XIX. p. 300, 1892.) 


Körper breit, gedrungen. Scheitel etwas gewölbt, nahe dem Vorder- 
rande mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden Querfurche, mit 
den Augen so breit wie das Pronotum, vorn breit abgerundet. Ocellen 
nahe dem Auge, am Ubergange des Scheitels zur Stirn. Gesicht so lang 
wie die Wangenecken breit, Stirn schmal, bei den Ocellen dreimal so 
breit als am Clypeus. Clypeus lang, schmal, spatelfórmig. Pronotum breiter 
als lang, der Vorderrand bogig, der Hinterrand flach gebuchtet. Scutellum 
kurz, dreieckig. Elytren lederartig, gewöhnlich mit zahlreichen kurzen, 
nervenartigen Strichelchen, liinger als das Abdomen, hinten breit, abge- 
rundet. Der erste Sector in zwei Aste getheilt, der innere Ast mit dem 
zweiten Sector, nahe der Wurzel, durch einen Quernerv verbunden; vier 
Endzellen, Randanhang schmal, bei geschlossenen Elytren ein wenig über- 
einander geschlagen. Clavus mit zwei oder mehreren Quernerven, wo- 
durch die Schlussnaht den Nervus analis und den Nervus aæilaris mit 
einander verbindet. Der Umfangnerv der Flügel verlüuft in den Vorder- 
rand, der zweite Sector gabelig getheilt, der äussere Ast der Gabel mit 
dem ersten, der innere mit dem dritten Sector durch einen kurzen Quer- 
nerv verbunden ; der Bogenrand breit abgerundet. 

Der Form nach der Gattung Athysanus Burm. sehr ühnlich, allein 
die Querfurche auf dem Vorderrande des Scheitels und zwei oder mehrere 
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Quernerven auf dem Clavus bei Æuleltix sind wichtige Charaktere, die 
beiden von einander zu unterscheiden. 


1. Eutettix sellatus Unt. (Fig. 12) 
Thamnotettix sellata Unr., Proc. Nat. Mus. U. S. Vol. XIX. p. 294, 1896. 


Gelb oder grünlichgelb. Scheitel in der Mitte kürzer als die Breite 
zwischen den Augen, vorn breit abgerundet; bei einigen Exemplaren der 
Scheitel am Übergange zur Stirn mit zwei kleinen, 
braunlichen Fleckchen, in der Mitte zwischen den 
Vorderaugenecken jederseits eine oranggelbe Quer- 
linie; hinter den Ocellen eine von einem Auge zum 
anderen ziehende Querfurche. Stirn weisslichgelb, an 
den Seiten mit sehr undeutlichen, schmalen, bráun- 
lichen Querstreifen ; die Spitze des Clypeus bräunlich, 
an der Zügelnaht ein kleiner bräunlicher Fleck. Pro- 
notum grünlich, oft unregelmässig undeutlich schmut- 
ziggelblich gefleckt, in der Náhe des Vorderrandes jederseits brüunlich 
punktiert. Scutellum an der Wurzel oft bräunlich gefleckt. Elytren weiss- 
lich, subhyalin, bräunlich punktiert und gefleckt; am Innenrande mit 
einem grossen hellbräunlichen, fast dreieckigen Fleck, dessen Innenrand 
schwärzlich angrenzt und dessen Fläche mit dunkelbräunlichen, feinen 
Pünktchen besäet ist; die erste und zweite Apicalzelle stark bräunlich punk- 
tiert, die bräunlich punktierten Nerven gelblich. Flügel weisslich, hyalin, 
ein wenig rauchig getrübt, purpur irisierend, mit braunen Nerven. Brust 
in der Mitte rauchbraun, an den Seiten gelblich. Beine von der Grund- 
farbe, die Vorder- und Mittelschenkel vorwiegend dunkel, weisslichgrau 
gefleckt, die Tibien bräunlich punktiert; Hinterschenkel an der Wurzel- 
hälfte hellbräunlich, die Wurzel der Dornen der Hintertibien schwarz 
punktiert, die Tarsen schwärzlich gefleckt; sämmtliche Klauen bräunlich. 
Bauch von der Grundfarbe, Rücken in der Mitte bräunlich. 

c. Genitalplatten dreimal so lang als die kurze, stumpfdreieckige 
Genitalklappe, spitzeckig zusammenschliessend, der äussere Rand flach- 
bogig abgerundet, jederseits mit einem hellbräunlichen Längsfleck, am 
Rande mit vielen weisslichen Haaren. Letztes Bauchsegment über der 
Afterröhre sehr seicht viereckig ausgeschnitten, die seitlicheu Lappen 
kürzer als die Afterröhre, an der Spitze schmal dreieckig zugespitzt, mit 
zahlreichen Haaren. 

9. Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorher- 
gehende, der Hinterrand fast gerade, in der Mitte seicht dreieckig aus- 
geschnitten, die seitlichen Lappen stumpfeckig; Scheidenpolster und 
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Legescheide brüunlich, die ersteren mit weisslichen Fleckchen und 
Borsten. 

Länge: ¢ 9 2:°5—3°3 mm; bis zur Spitze der Elytren 3:5—4-5 mm. 

Fundorte : Tokio, Gumma, Shiga, Gifu etc., ziemlich verbreitert. 

Geographische Verbreitung: Neu- Guinea (Erima in der Astrolabe- 
Bai), Java (Batavia), gesammelt von Herrn L. Bird, und Ceylon (Kala- Wewa), 
gesammelt von Herrn Dr. J. v. Mapanász. (7 Exemplare im National- 
Museum in Budapest; 3 Exemplare in meiner Sammlung, gesammelt von 
Herrn Dr. S. ONUKI.) 

Hishimon-yokobai ONUKI l. c. p. 33, tab. 5, fig. 2. 


VI. Genus: PHLEPSIUS Fire. 


Verh. Zool.-Bot. Gesell. Wien. p. 503, 1866, pl. VII, fig. 15; Rev. et Mag. Zoolog. 
p. 409. Gen. 94, 1875. ? 


Kórper gestreckt. Scheitel abgeflacht oder vertieft, kürzer als das 
Pronotum, vorn stumpfwinkelig, Scheitelrand scharfkantig, selten abgerun- 
det. Ocellen am Übergange des Scheitels zur Stirn sehr nahe den Augen 
liegend. Gesicht durch die breiten, unten in sehr stumpfwinkeliger Ecke 
vorstehenden Wangenränder breit. Stirn länglich, fünfeckig, oben breit, 
kurzseitig, flach gewölbt, mit dem Scheitel eine stumpfe Ecke unter weni- 
ger als rechtem Winkel bildend. Clypeus länglich, spatelförmig, an der Basis 
verschmälert, wenig die Wangenenden überragend. Augen quer oval, am 
Innenrande gegen die Antennalgrube etwas geschweift. Pronotum breiter 
als Kopf und Augen zusammen, Vorderrand bogig, Hinterrand sanft ge- 
schweift, Seitenrand mehr oder weniger gekielt. Elyiren länger als das 
Abdomen, mit zahlreichen, mehr oder weniger abgekürzten, theils ganzen, 
gleichsam gefiederten nervenartigen Querstricheln. Der obere innere Gabel- 
ast des Sectors mit dem inneren einfachen Sector stets durch einen Quer- 
nerv verbunden. Nervenverlauf in den Flügeln wie bei Thamnotettix. 


1. Phlepsius Ishide n. sp. (Fig. 13.) 


9 Schmutziggelb, mit schwarzen Flecken marmoriert. Scheitel vorn 
halbkreisfórmig abgerundet, etwas aufgebogen. Scheitelrand stumpfwinke- 
lig, ohne Demarkation in die Stirne übergehend. Ocellen am Übergange 
des Scheitels zur Stirn sehr nahe an den Augen. Scheitel etwas langer als 
die Hälfte seiner Breite zwischen den Augen; am Vorderrande 4 unregel- 
mässige schwarze Flecke, von welchen die äusseren beiden an die oberen 
Ränder der Ocellen angrenzen. In der Mitte des Scheitels zwei hellbräun- 
liche Flecke, am Hinterrande 2 birnenförmige, zum Theil von schwarzen 
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Fleckchen umgebene bräunlichgelbe Makeln. Gesicht schwarz, mit hell- 
gelben Fleckchen dicht gesprenkelt. Rostrum gelblichbraun. Pronotum sehr 
breit, .kurz, mit unregelmässigen, zumeist verschmolzenen schwarzen 
Flecken. Seutellum breiter als lang, mit schwarzen Streifen und Flecken, 
an der Wurzel jederseits ein rothbräunlicher Fleck. 
Elytren zum Theil weisslich, zum Theil gelblichgrau, mit 
feinen schwarzen Stricheln und Flecken gesprenkelt; 
die Nerven schwarzlich, der Vorder- und Hinterrand- 
Nery, sowie die Schlussnaht rothgelblich. Flügel rauch- 
dunkel. Brust schwarz, der Hinterrand des Prosternums 
weisslich. Abdomen schwarz, mit hellgelblichen Seg- 
menträndern ; Bauch in der Mitte hellgelblich, an den 
Seiten mehr oder weniger hellgelblich marmoriert. Scheidenpolster schwarz, 
an den Innenseiten hellgelblich, mit gelblichen oder weisslichen Borsten 
nach der Spitze zu. Beine schwarz ; Tarsen, Tibien und die Schenkelspitzen 
der Vorder- und Mittelbeine rothgelblich, die vorderen derselben tiefer 
gefärbt, als die mittleren ; Hinterschenkel mit schwarzen Striemen, Dornen 
gelblich, Wurzel derselben schwarz gefleckt. 

Lànge: 9 5 mm ; bis zur Spitze der Elytren 6:2 mm. Breite des Pro- 
notums 1:7 mm. 

Fundorte : Sapporo, gesammelt von Herrn M. IsHipa, und Tokio (2), 
gesammelt von Herrn Dr. S. Oxuxt. (Zwei Exemplare in meiner Sammlung.) 


VIII. Genus: SCAPHOIDEUS Unt. 
(Tr. Mary. Ac. Sc. p. 33, 1888.) 


Der Form nach dem Platymetopius Burn. etwas ähnlich. Körper ge- 
streckt, etwas gedrungen. Scheitel so lang, wie das Pronotum, dreieckig 
vorgezogen, die Scheitelfläche flach ausgehóhlt, am Scheitelrande stumpf 
abgerundet, bisweilen kantig, Ocellen sehr nahe den Augen am Übergange 
des Scheitels zur Stirn. Gesicht gewólbt, symmetrisch sechseckig, länger 
als die Wangenecken breit; Stirn schmal, lang, zwischen den Antennen 
ziemlich tief geschweift und daselbst so breit und bei den Ocellen 2*/2-mal 
80 breit, wie am Clypeus. Clypeus breit spatelfórmig, den Wangenrand 
nicht ganz erreichend. Zügel linger als der Clypeus, der Wangenrand unter 
dem Auge flach ausgebuchtet. Elytren so lang oder kürzer als das Abdo- 
men; der innere Gabelast mit dem inneren einfachen Sector durch einen 
Quernerv verbunden, so dass drei Mittelzellen und vier Endzellen gebildet 
werden. An der Costalzelle drei Quernerven, von welchen der äusserste 
nach unten stark gebogen ist. Verlauf der Nerven im Flügel wie bei 
Thamnotettix. 
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1. Scaphoideus festivus n. sp. (Fig. 14.) 


9 Hellbräunlich. Scheitel weisslich, bedeutend länger als zwischen 
den Augen breit, vorn spitzwinkelig vorragend; die Scheitelflache seicht 
ausgehóhlt, in der Mitte eine, von einem Auge zum anderen ziehende breite 
bräunliche Querlinie, welche in der Mitte breiter und an den Seiten heller 
gefürbt ist; unmittelbar am Vorderrande des Scheitels eine, von einem 
Auge zum anderen ziehende schwarze Bogenlinie. Gesicht weisslich, Stirn 
schmal, an dem Gipfel zwei mit dem Vorderrande der 
Stirn fast parallel laufende, von einem Auge zum anderen 
ziehende schwarze Bogenlinien und darunter noch zwei 
unregelmüssige schwürzliche Querlinien. Unterhalb der 
Antennalgruben schwürzlich. Pronotum so lang, wie der 
Scheitel, ein Querstrich in der Mitte und der Hinterrand 
bläulichweiss, an den Seiten mit je zwei weisslichen Fle- 
cken. Scuütellum so lang, wie das Pronotum, die untere 
Hülfte und die Seiten der oberen Hülfte weisslich, von 
bräunlichen Flecken unterbrochen. Elytren hyalin, zum 
Theil hellbräunlich ; die Nerven vorwiegend bräunlich, nur die Basalhälfte 
des Costalrandes und die äussere Gabel des ersten Sectors gelblich. Clavus 
hellbräunlich, am Schlussrande berührt derselbe zwei elliptisehe weiss- 
liche, etwas blau schimmernde Flecken, deren Innenseite bräunlich ge- 
fleckt ist; zwischen der Schlussnaht und dem Nervus analis, nahe der Basis 
der Elytren zwei den vorhergehenden ähnliche Flecke; ein eben solcher 
auf der Area basalis und zwei auf der bräunlich gefleckten Area supra- 
brachialis ; der Apicalrand bräunlich gesäumt, ein rundlicher brüunlicher 
Fleck auf der zweiten Apicalzelle, Costalquernerven bräunlich gesäumt. 
Flügel hellrauchbraun, irisierend, hyalin, die Nerven dunkelbraun. Brust 
bräunlich gefleckt. Beine weisslich, die Mitteltibien mit 3 schwarzen 
Flecken, die Tarsen und die Wurzel des Klauengliedes bräunlich ; die 
Wurzel der Dornen und Spitze der Hintertibien schwarz, das zweite und 
dritte Tarsalglied schwarz; die Vorder- und Mittelklauen bräunlich. Ab- 
dominalrücken in der Mitte bräunlich, an den Seiten gelblich, gegen die 
Spitze bräunlich gefleckt. 

Letztes Bauchsegment etwa viermal so lang als das vorhergehende, 
nach der Spitze zu schmal, der Hinterrand in der Mitte ziemlich weit aus- 
gedehnt schwarz, an der Spitze seicht ausgebuchtet ; Scheidenpolster sehr 
lang, etwas aufgebogen, mit schwarzen und weissen Borsten, an den Seiten 
und am Rücken schwärzliche Längslinien und Flecken. 

Länge: ? 5 mm; bis zur Spitze der Elytren 5:4 mm. 
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Fundorte: Tokio und Niigata, gesammelt von Herrn Dr. 8. ONUKI. 
(Ein Exemplar in meiner Sammlung.) 
Zurugi-yokobai Onvxt l. c. p. 50. tab. 4, fig. 2. 
Der Form nach dem nordamerikanischen Scaphoideus immislus Say 
etwas ähnlich, japanische Art jedoch viel grösser und noch auffallender 
gezeichnet. 


IX. Genus: ACONURA Lærir. 
Ann. d. l. Soc. Ent. d. Belg. p. LXXXV, 1876. 


Scheitel in der Mitte länger als das Pronotum, spitzwinkelig, selten 
stumpfwinkelig vorgezogen, Gesicht langer als zwischen den Wangenecken 
breit. Stirn schmal, gegen den Clypeus allmälig verschmülert. Clypeus lang, 
den Wangenrand überragend, am Ende abgerundet, in der Mitte etwas ver- 
schmälert. Zügel klein, nur ?/s des Clypeus erreichend. Wangen ziemlich 
breit, ihr Aussenrand unter den Augen mehr oder weniger deutlich ge- 
schweift. Ocellen am Ubergange der Stirn zum Scheitel. Pronotum kurz, 
mehr als doppelt so breit, wie lang, quernierenfórmig. Verlauf der Neryen 
der Elytren wie bei (nathodus und Cicadula, nur dass der äussere Gabel- 
ast des ersten Sectors deutlich ist und in die untere Gabel des inneren 
Gabelastes mündet. Nervatur der Flügel wie bei (rnalhodus. 

Bei dieser Gattung sind die Scheidenpolster und die Legescheide des 
9 gewöhnlich lanzettfórmig lang hervorgezogen. 


1. Aconura producta n. sp. (Fig. 15.) 


Schmutziggelb, das 9 heller. Scheitel sehr lang, spitzwinkelig vor- 
ragend, beim d etwa zweimal, beim 9 über zweimal so lang, wie das Pro- 
notum. Stirn sehr lang, gegen den Clypeus etwas 
schmäler, am breitesten zwischen den Vorder- 
augenecken, an den Seiten mit 3—4 bräunlichen 
schiefgerichteten Querstreifen; Ocellen beim c 
schwarz, beim 9 wasserklar. Stirn- und Wangen- 
naht vorwiegend bräunlich, von der Mitte der- 
selben láuft eine breite schwarzliche Strieme bis 
zur Mitte des äusseren Wangenrandes, beim 9? 
die Strieme meist kurz und nur an der Stirnnaht 
deutlich; an der äussern Zügelnaht ein kleiner 
schwarzer Punkt, die Wurzel des ;Clypeus schmal bräunlich. Pronotum 
fein punktirt und gerunzelt; die Mitte des Pronotums der Linge nach kiel- 
artig etwas erhaben. Scutellum so lang wie das Pronotum, beim d am 
Basalwinkel jederseits mit einem orangegelben Flecke. Elytren beim d 
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so lang, beim 9 nur zwei Drittel so lang wie das Abdomen und. von der 
Grundfarbe, subhyalin, Nerven weisslich, der erste Apicalquernerv zuwei- 
len undeutlich. Brust und Abdomen beim c ganz schwarz oder schwarzlich 
gefleckt und gestreift. Beine von der Grundfarbe, Wurzel der Dornen auf 
den Hintertibien bräunlich, simmtliche Klauen bräunlich. 

d Genitalplatten zweimal so lang als die spitzdreieckige, an den 
Seiten flach ausgerandete Genitalklappe, an der Spitze parabolisch an 
einander schliessend, mit spiirlichen Haaren ; Genitalkappe an der Wurzel 
bräunlich. Die seitlichen Lappen des letzten hückensegmentes kegelfórmig 
und an der Spitze mit einander eine schmale Spitze bildend. 

9 Letztes Bauchsegment in der Mitte etwas kürzer als das vorher- 
gehende Bauchsegment, am Hinterrande flach ausgebogen, die seitlichen 
Lappen spitzwinkelig. Legescheide 1/4 länger als die Scheidenpolster, ganz 
schwarz oder an den Seiten gelblich; Scheidenpolster jederseits mit einer 
undeutlichen bräunlichen Strieme. 

Länge: d 45 mm; 2 5:5—6 mm. 

Fundorte : Buzen, gesammelt von Herrn M. Yano, und Tokio (2), ge- 
sammelt von Herrn Dr. S. Oxvxr. (15 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Der Form nach der egyptischen A. megalura Pur. etwas ähnlich. 


X. Genus : PARALIMNUS n. g. 


Kórper schmal, gedrungen. Scheitel vorn stumpfwinkelig, Übergang 
des Scheitels zur Stirn abgerundet, die Scheibe mehr oder weniger quer- 
ausgehóhlt, am Vorderrande eine mit dem Vorderrandschenkel des Schei- 
tels parallel laufende Bogenlinie. Ocellen liegen am Übergange des Scheitels 
zur Stirn, nicht dicht bei den Augen. Gesicht fast rundlich, so lang oder 
ein wenig linger, als die Wangenecken breit; Stirn lang, bei den Ocellen 
zweimal breiter als am Clypeus, zwischen den Antennen ein wenig ge- 
schweift. Rand der Wangen flach gebogen. Pronotum breiter als lang, Vor- 
derrand flach gebogen, die Seiten ziemlich breit abgerundet. Decken lànger 
als das Abdomen mit zwei Scheibenzellen (selten beim c des rotundiceps 
Lerx. mit nur einer Scheibenzelle), drei Mittelzellen, von welchen die mitt- 
lere am lüngsten ist, und drei Endzellen. In der Costalzelle drei Quernerven. 
Im Clavus ein vom äusseren Clavusnerv zur Clavuscoriumnaht verlaufender 
Quernerv. Flügel am Ende ziemlich breit abgerundet, der Verlauf der Nerven 
wie bei Thamnotettia ZETT. 

Diese Gattung steht zwischen Deltocephalus Burm. und Scaphoideus 
Unt. Die wichtigsten Unterschiede zwischen Deltocephalus, Scaphoideus 
und Paralimnus sind folgende : 

Bei Paralimmus Gesicht fast rundlich, drei Endzellen auf den 
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Elytren, in der Costalzelle drei Quernerven, bei Deltocephalus dagegen 
Gesicht fast symmetrisch sechseckig, linger als die Wangenecken breit 
Endzellen der Elytren vier, mit zwei Quernerven in der Costalzelle. 

Bei Scaphoideus Scheitel spitzwinkelig vorgestreckt, Ocellen liegen 
dicht bei den Augen, Gesicht lang, Stirn zwischen den Antennen ziemlich 
tief geschweift; der äusserste Quernerv in der Costalzelle nach aussen 
gebogen; Decken mit nur einer Scheibenzelle und vier Endzellen. 

Zu Paralimnus gehören die drei europäischen Arten Deltocephalus 
Phragmitis Bou.,* D. rotundiceps Lerx und D. formosus Bon. 


, 


1, Paralimnus fallaciosus n. sp. (Fig. 16.) 


9 Oben schmutzighellgelb, unten weisslichhellgelb. Scheitel recht- 
winkelig vorragend, etwas lünger als zwischen den Augen breit, in der 
Mitte etwas ausgehöhlt, mit zwei grossen hellbräunlichen, manchmal ver- 
schmelzenden Flecken ; sehr nahe und parallel dem 
Vorderrande eine breite dunkelbraune, von einem 
Auge zum anderen ziehende Linie, eine eben solche 
ganz oben unter dem Stirnrande; Gesicht so lang 
wie mit den Augen breit; Stirn auf dem oberen 
Theile mit einem oder zwei bräunlichen Querstrei- 
fen. Antennen sehr lang, etwa dreimal länger als 
der Kopf; das zweite Glied mit einem bräunlichen 
Längsflecke. Clypeus an der Spitze abgerundet. Ro- 
strum kurz. Pronotum so lang wie der Scheitel, mit 
6 hellbraunlichen Längsflecken, welche eine Quer- 
reihe bilden, der Vorderrand hellbráunlich oder gleichfarbig gefleckt. Scu- 
tellum etwas kürzer als das Pronotum, an den Basalwinkeln mit einem 
dreieckigen bräunlichen Flecke. Grundfarbe der Flügeldecken graulich, der 
Vorderrand farblos, mit dunklen Flecken ; die Nerven zum Theil weisslich, 
zum Theil gelblich, die erst weisslich, dann bräunlich gesäumt sind; die 
zwei rundlichen Flecke, welche an der Spitze jedes Clavusnervs liegen 
und deren Umgebung dunkler gefürbt ist, sind milchweiss; die Area bra- 
chialis auf dem Corium klein, bald langdreieckig, so lang, wie die A. cos- 
lalis. Flügel durchsichtig, rauchig getrübt, mit bräunlichen Nerven. Beine 
weisslich, mit dunklen Flecken; Hintertibien an der Wurzel der Stacheln 


* Bei einigen Hemipterologen ist Phragmitis zu der anderen Subfamilie 
Acocephalinae und zwar zu der Gattung Paramesus FrEB. gestellt ; derselbe gehórt 
aber jedenfalls zu der Subfamilie Jassinæ und zwar als echter Vertreter des Para- 
limnus. 
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dunkel punktirt; das zweite Glied und die Spitze des. ersten Gliedes der 
Hintertarsen dunkel: die Klauen bräunlich. Bauch an der Wurzel dunkel, 
an den Seiten bräunlich punktirt und gefleckt. Letztes Bauchsegment 
etwas lànger als das vorhergehende, in der Mitte pechschwarz, am Hinter- 
rande flach bogenartig ausgerandet, in der Mitte etwas hervorragend. Die 
Scheidenpolster mehr als zweimal linger als das letzte Bauchsegment, an 
den Seiten brüunlich gefleckt, an der Spitzenhälfte mit weisslichen und 
hellbräunlichen Borsten. 

Linge: 5 mm; bis zur Spitze der Elytren 6 mm. 

Fundort : Uriu, auf der Insel Jeso, gesammelt im August von Herrn 
M. ISHIDA. 

In Form und Färbung der europäischen Art Deltocephalus Phragmi- 
lis Bon. var. lugens Horv. sehr ähnlich. Körper jedoch länger, Scheitel 
schmäler als bei Phragmitis ; zweite Scheibenzelle der Elytren fast drei- 
eckig, während sie bei Phragmitis elliptisch und lang ist. 


2. Paralimnus formosus Bone. (Fig. 17). 


Deltocephalus formosus BoHEMAN, Handl. p. 155, 1845; From, Rhynch. Liv. II. 
p. 234, 1861; KırscH., Ciead. Wies. p. 140, 1868; FIEB., Verh. Zool.-Bot. Ges. 
in Wien. p. 203, 1867; SAHLB., Not. Fenn. XII. p. 303, 1871; MELrcn., Cicad. 
p. 220, 1896. 


Schwarz, manchmal ganz gelblich. Kopf, Pronotum und Scutellum 
gelblich oder gelblichweiss, mit rótlichbraunen bis schwärzlichen Flecken. 
Scheitel kürzer als hinten breit, nicht stark winkelig vorgezogen, auf der 
Scheibe rautenförmig vertieft, in der Mitte mit zwei einander genäherten 
gelb bis braunrothen Flecken, welche zuweilen zusammenfliessen. Am 
Oberrande der Stirn zwei schmale, schwarze, durch einen schmalen gelben 
Strich geschiedene, von einem Auge zum anderen reichende Querstreifen, 
ein sehwarzer Querstreif auf den Wangen dicht am Unterrande der Augen 
und als dessen Fortsetzung jederseits, wo das Auge sich anlehnt, ein 
schwarzer Fleck. Clypeus und Lora zuweilen braun, nicht selten auch ein 
breites Querband in der Mitte der Stirn braun oder 
schwarz. Pronotum mit sechs undeutlich begrenzten 
gelbróthlichen Flecken, zwei am Vorderrande, vier 
in einer Querreihe in der Nàhe des Hinterrandes, 
welch letztere nicht selten zu einer Querbinde zu- 
sammenfliessen. Scutellum beim 9? an den Vorder- 
ecken, zuweilen auch an der Spitze róthlichgelb, 
beim c braun oder schwarz gefleckt, zuweilen 
schwarz mit schmalem gelbem Längsstrich an den 
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Seitenrandern. Decken hellbräunlich oder gelblich, subhyalin, mit gleich- 
farbigen, theilweise weissen, braungesäumten Nerven und braunen Flecken ; 
beim d vorwiegend dunkel mit dunkel gesäumten, das Innere der Zellen 
hellbraun lassenden Nerven und schwarzlichen, mit hellweissen wechseln- 
den Flecken. Sämmtliche Flecke, abgesehen von dem dreieckigen schwar- 
zen Flecken an der Mitte des Vorderrandes, bilden eine fast zackenfórmige, 
strahlenartige Längsbinde. Beine hellgelb, schwarz punktirt nnd gefleckt, 
besonders beim Mànnchen. Klauen braun. Abdomen beim 9 mit gelben 
Seitenrändern oder gelb gefleckt, beim d meist ganz schwarz. 

d . Genitalklappe fast so lang als das ganz oder blos hinten gelb- 
gefürbte, vorhergehende Bauchsegment, hinten abgerundet ; Genitalplatten 
fast doppelt so lang als erstere, dreieckig zugespitzt, schwarz mit hellen 
Spitzen ; letztes Rückensegment bis zur Basis rundlich ausgebuchtet, kür- 
zer als das vorletzte, die Seitenlappen breit, kurz, hinten fast abgestutzt, 
unten mit stumpfer Ecke. 

9. Letztes Bauchsegment so lang als das vorletzte, hinten beider- 
seits sehr flach ausgebuchtet, mit gelbem Fleck, in der Mitte mit vor- 
stehendem, breit abgerundeten Fortsatz. 

Länge: d 3—3° mm; 9 4-5 mm. 

Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isurpa. (6 Exemplare in 
meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Deutschland, Frankreich, Oesterreich, 
Ungarn, Italien und Schweden. 

Nährpflanzen : Schilf- und Carex-Arten. 

var. Steini Firs. — Scheitel mit zwei schwarzen, schiefen, lang- 
lichen Flecken; Pronotum schwarz, Hinterrand weiss, vorn ein Strich 
und zwei rundliche Flecken, Wangen unten, sowie Clypeus und Lora 
schwarz, Unterhälfte der Stirn mit schmaler oder breiter Binde. 

Bei Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ismıpa. Kommt auch in 
Europa vor, aber nicht häufig. FrEgB., Verh. zool.-bot. Gesell. Wien (1867), 
p. 203; SAHLBG. Not. Fenn. (1871), p. 304; Merıcr., Cicad. (1896), p. 220. 

var. Ishidæ nov. — Die Zeichnung der von var. gutticollis Honv. 
(Term. Füzet. p. 633, 1897) etwas ähnlich. Am Scheitelrande vier fast gleich- 
grosse, schwarze Fleckchen; in der Mitte des Scheitels zwei und auf dem 
Pronotum sechs grosse schwarze Flecken, wovon zwei der letzteren am 
Vorderrande und vier am Hinterrande eine Querreihe bilden. Decken 
schwarz gefleckt. 

Bei Sapporo gesammelt von Herrn M. Isuipa. (6 Exemplare aus 
Japan in meiner Sammlung.) | 
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XL Genus: DELTOCEPHALUS Born. 
Gen. Ins. 1838. Subg. 3. — Fixs., Ciead. p. 411. Gen. 100. 


Scheitel spitz- oder rechtwinkelig, selten stumpfwinkelig. Die Scheibe 
des Scheitels flach, häufig etwas vertieft, selten gewölbt. Ocellen am Schei- 
telrande nahe den Augen. Gesicht fast symmetrisch sechseckig. Stirn 
11/4—12/3-mal so lang als bei den Ocellen breit, bei den Ocellen dreimal 
so breit als am Clypeus. Der Rand der Wangen gegen die Augen unter 
stumpfem. Winkel eckig, am Auge geschweift. Pronotum breiter als lang, 
Vorderrand flach gebogen, der Hintenrand flach ausgebuchtet, die Seiten 
sehr kurz, kaum bemerkbar abgerundet. Elytren kürzer oder länger als der 
Hinterleib, mit zwei Scheibenzellen und drei Mittelzellen, von welchen die 
mittlere die längste ist und 4 Endzellen, welche bei den abgekürzten Decken 
sehr kurz sind. Im Clavus zuweilen ein vom äusseren Clavusnerv zur Cla- 
vus-Corium-Naht verlaufender Quernerv. Der zweite Sector im Flügel gabe- 
lig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten, der innere mit dem dritten 
Sector durch je einen Quernerv verbunden. Der Umfangnery mündet in 
den Flügelrand. 

Als wichtigster Unterschied zwischen den beiden Gattungen Delto- 
cephalus und Thamnotettia wird das Vorkommen oder Fehlen der Area 
suprabrachialis angegeben. Dieser Unterschied ist jedoch nicht ganz zu- 
treffend, weil die Area suprabrachialis bei einer und derselben Art bald 
vorkommen, bald fehlen kann. So fehlt sie z. B. bisweilen bei Deltocepha- 
lus Oryze, wie auch bei den europàischen Deltocephalus coronifer und 
D. coroniceps. Deshalb wurden diese beiden letzteren von FIEBER, PuToN 
und Mzricnuan zu der Gattung Thamnotettix, von Kirscupaum, THEN und 
Epwarps aber zu der Gattung Deltocephalus gestellt. 


Übersicht der Arten: 


1. Scheitel vorn recht- oder stumpfwinkelig vorragend =. .. .. . _ 2. 
— Scheitel vorn spitzwinkelig vorragend _ 2 = MEE ee 

2. Scheitel am Vorderrande mit schief- oder quergeriehteten Breiten s RUNE 
—Beheitel am-Vorderrande mit Plecken 2, 1. 0 OR 
— Scheitel am Vorderrande ohne Flecken _ .. . >. 


3. Scheitel am Vorderrande jederseits ein nach "bm etwas MI dudes 
Querstreif, weleher mit dem Vorderrande einen weisslichen Pin ein- 
schliesst. _ . _ a a 9. Ür)saeIOSIE 

— Scheitel am Vordertante jederseiis t ein E Hinten etwas ber Quer- 
streif, welcher mit dem Vorderrande einen weisslichen, rundlichen Fleck ein- 
schliesst; Zellen der Elytren stark bräunlich ausgefüllt __ 3. latifrons n. sp. 

— Scheitel am Vorderrande jederseits mit einem bräunlichen, schiefgerichteten 
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Längsstreifen, welcher oft in der Mitte unterbrochen ist und zwei dreieckige 
Flecken bildet; am Vorderrande keine weissliche Flecken umschliessend 

1. striatus L. 

4. Am Vorderrande des Scheitels vier hellbrüunliche Flecke, von welchen die 

seitlichen beiden oft durch eine schmale Bogenlinie verbunden sind. Elytren 

mit einem breiten zackenfórmigen, braunen Streifen _ __1. fulguralis n. sp. 

— In der Mitte des Vorderrandes des Scheitels zwei kleine M TT Längs- 

flecke. Elytren ohne Streifen _ ._ .. _ 4. Tezuyae n. sp. 


5. Letztes Bauchsegment des ? am een de ios Eu ausgeschnitten 
D. maritimus n. sp. 


— Letztes Bauchsegment des 9 am Hinterrande seicht dreieckig ausgeschnitten 
6. bipunctatus n. sp. 

6. Scheitel so lang wie das Pronotum ; am Vorderrande des Scheitels jederseits 
eine ununterbrochene, schiefgerichtete schwarze Linie cs Ve DELETED 
— Scheitel bedeutend länger als das Pronotum _ .. . SCHERE 
7. Scheitel so lang wie das Pronotum und Scutellum zusammen, an den Spitze 
mit zwei bräunlichen Flecken; letztes Bauchsegment des ? in der Mitte des 


Hinterrandes mit zwei dreieckigen Ausschnitten_ . .. 10. Yanonis n. sp. 
— Scheitel sehr schmal; am Vorderrande des Scheitels jederseits eine schräg- 
gerichtete, unterbrochene schwarze Linie.. _ .. 9. nigrofemoratus n. sp. 


1. Deltocephalus fulguralis n. sp. (Fig. 18.) 


9 Hellschmutziggelb. Scheitel stumpfwinkelig, in der Mitte so lang 
oder lànger als die Breite zwischen den Augen und so lang wie das Pro- 
notum; auf der Scheitelspitze, am Ubergange zur Stirn jederseits zwei 
geiblichbraune Flecke, von welchen die beiden seitlichen durch eine Bogen- 
linie mit einander verbunden sind. In der Mitte des Schei- 


tels zwischen den Augen jederseits ein dunkelbräunlicher, (e$. 
rundlicher Fleck und unterhalb demselben je ein gelb- (N 
licher Längsfleck ; vor den vorderen Augenecken ein klei- ne 


ner dunkelbräunlicher Fleck. Die Mitte des Scheitels jeder- — ' fe 
seits etwas ausgehöhlt. Augen röthlichbraun, Ocellen was- ry 
serklar. Stirn schmutziggelb, auf dem Stirngipfel ein weiss- | Tj 
licher, rundlicher Fleck, jederseits mit weisslichen Quer- LU 
streifen ; ae Ha Bosnien Pronotum weisslich- ss 


OH in der Mitte des unns 4. undeutliche hell- 

bräunliche Längslinien. Am Basalwinkel des Scutellums jederseits gewöhn- 
lich ein hellbräunlicher dreieckiger Fleck. Elytren gelblichweiss, subhya- 
lin, mit einem breiten zackenfórmigen, strahlenartigen bräunlichen Längs- 
flecke, weleher an den Seitenrändern viel tiefer gefärbt ist; auch am 
Costalrande ein brüunlicher Fleck. Beine von der Grundfarbe ; Schenkel 
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bräunlich gefleckt, die Wurzel der Stacheln der Tibien bräunlich punktirt, 
die Klauen bräunlich. Abdominalrücken und Bauch an den Seiten hell- 
bräunlich. Letztes Bauchsegment etwas länger als das vorhergehende, am 
Hinterrande sehr flach ausgerandet, in der Mitte ziemlich weit ausgedehnt 
schwärzlichbraun, an den Seiten spitzwinkelig zugespitzt. Scheidenpolster 
ziemlich lang, an der Basis rauchbraun, an der Spitzenhälfte mit spär- 
lichen, hellgelblichen und bräunlichen Borsten. Legescheide ein wenig län- 
ser als die Scheidenpolster. 

Länge: 9 2:5 mm ; bis zur Spitze der Elytren 3-2 mm. 

Fundorte : Japan, gesammelt vom Autor bei Hatiödji nahe Tokio: 
Gifu, gesammelt von Herrn Nawa, und Buzen, gesammelt von Herrn 
M. Yano. (Drei Exemplare in meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Japan, Indien. (Ich habe diese Art in 
Ceylon gefunden.) 

Nährpflanzen : Reispflanzen und andere Gramineen. (Sehr schädlich.) 

Inazuma-yokobai Onvxt 1. e. p. 34, Tab. 5, Fig. 3. 


2. Deltocephalus Oryzæ n. sp. (Fig. 19). 


Schmutziggelb. Scheitel mit den Augen so breit wie das Pronotum, 
rechtwinkelig vorragend; am Vorderrande des Scheitels jederseits ein 
nach hinten etwas gebogener dunkler Querstreif, welcher mit dem Vor- 
derrande eimen weisslichen Querfleck einschliesst; in der Mitte am Ueber- 
gange des Scheitels zur Stirn ein kreisfórmiger weisslicher Fleck. Die 
schwarzen Ocellen weisslich umrandet. Am Innenrande der Augen ein 
dunkler Fleck; auf der Mitte des Scheitels zwei dunkle Flecke, die sich 
zuweilen mit dem Seitenflecke vereinigend, einen Querfleck bilden ; am 
Hinterrande zwei dunkle, manchmal fehlende Flecke. Stirn dunkel lehm- 
gelb mit gelblichen Bogenlinien an den Seiten. Clypeus schmutziggelb, 

an der Wurzel dunkel, mit einem mehr oder we- 


\ niger deutlichen dunklen Mittelflecke ; Zügel dun- 
AR | : 
can {1 kel umrandet. Pronotum lehmgelb, am Vorderrande 
3 "i \ 
ur iw schmutziggelb und oft dunkel gefleckt, mit fünf 


| bur oe eraulichen, manchmal undeutlichen Längslinien. 
Yu Scutellum mit dreieckigen bräunlichen Flecken im 
Basalwinkel, der Innenrand dieser Flecke weiss- 
lich; ein dunkler Makel am Grunde des Seutel- 
lums und zwei dunkle Flecke in der Mitte gerade 


oberhalb der Vertiefungslinie. Decken schmutziggelb, die weissen Nerven 
bräunlich, stark gesäumt. Beine hellgelblich, Schenkel und Tibien mit 
dunklen Flecken und Streifen. Hintertibien an der Basis der Dornen 


22 zz 
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schwarz punktirt. Abdomen schwarz mit hellen Segmenträndern, an den 
Seiten gelblich. 

d. Letztes Bauchsegment gelblich, am Hinterrande dunkel ; Genital- 
klappe sehr kurz, manchmal unter dem letzten Bauchsegment ganz ver- 
deckt, schwarz, am Hinterrande heller; Genitalplatten zusammen fast 
herzfórmig, hellbráunlich gesprenkelt, lànger als das letzte Rückenseg- 
ment, letzteres in der Mitte, auf dem Rücken, fast viereckig ausgerandet, 
in der Mitte dieser Ausrandung zwei stumpfe Zühnchen. Seitenlappen 
hinten schief abgeschnitten. 

9. Letztes Bauchsegment in der Mitte am Hinterrande pechschwarz, 
etwas flach ausgerandet und nach unten etwas umgeschlagen. Scheiden- 
polster kürzer als die Legescheide, spärlich behaart. 

Länge: a 2:5—9 mm, 9 3—4 mm; bis zur Spitze der Elytren 
d 3—3-5 mm, 9 4—4-5 mm. 

Fundorte: Sapporo, Tokio, Sendai, Iwate. 

Nährpflanzen : Reispflanzen, Weizen, Roggen, Hafer etc. Sehr schad- 
lich. (Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung.) 

Madara-yokobai Oxvx L c. p. 37, Tab. VI, Fig. 4. 

Der Form nach dem Deltocephalus coronifer Mansm sehr ähnlich, 
D. Oryzae jedoch länger -und schmäler und die seitlichen weisslichen 
Flecke auf dem Scheitel am Uebergange zur Stirn immer schmal ; Ocel- 
len immer schwarz, weisslich umrandet. 


3. Deltocephalus latifrons n. sp. (Fig. 20). 


In Form und Zeichnung der vorigen Art sehr áhnlich. Scheitel mit 
den Augen kaum breiter als das Pronotum, vorn stumpfwinkelig abge- 
rundet; am Vorderrande in einer Reihe vier dreieckige 
dunkelbräunliche Flecke (drei rundliche weissliche ee |) 
Flecke einschliessend), wovon die seitlichen Flecke d > 
beim d durch einen feinen Strich mit den mittleren — | >” 


LA 
< > 


verbunden sind; die beiden mittleren derselben setzen 
sich als ein kreisförmiger bräunlicher Fleck auf dem 
Stirngipfel fort; in der Mitte des Scheitels jederseits 
ein dunkelbräunlicher Querstrich, welcher beim 9 
manchmal undeutlich wird; am Hinterrande jeder- 
seits ein dreieckiger, zuweilen undeutlicher dunkler 
Fleck. Ocellen wasserhell. Stirn dunkelrauchig mit einer manchmal un- 
terbrochenen gelblichen Mittellinie und mehreren gelblichen Bogen- 
linien an den Seiten, die beim c manchmal unregelmässig werden. 
Clypeus an der Wurzel mit zwei dunklen Flecken; Zügel oben und unten 
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bräunlich gefleckt. Pronotum so lang wie der Scheitel, dunkelbräunlich, 
mit fünf graulichen Längslinien; am Vorderrande schwärzlich gefleckt, 
besonders beim c. Scutellum etwas kürzer als das Pronotum, am Basal- 
winkel je ein dreieckiger dunkelbräunlicher Fleck, in der Mitte eine flach 
gebogene Querfurche. Flügeldecken weit lànger als das Abdomen, mit 
dunkelbräunlich gesäumten weisslichen Nerven ; Nervus analis durch 2—3 
weisslichen Quernerven mit der Clavusnaht verbunden und die durch 
dieselben entstandenen Zellen dunkelbräunlich ausgefüllt. Beine hell- 
gelblich, Schenkel und Tibien mit dunklen Flecken und Streifen ; Hinter- 
tibien an der Basis der Dornen schwarz punktirt. Abdominalrücken dun- 
kel, Bauch schmutziggelb, an der Wurzel und an den Seiten dunkel. 

d. Genitklappe kurz, in der Mitte etwa halb so lang als das 
letzte Bauchsegment, sehr breit stumpfwinkelig, dunkel, am Hinterrande 
gelblich. Genitalplatten herzfórmig, etwa 4-mal so lang als die Genital- 
klappe, und so lang wie das letzte Rückensegment, letzteres auf dem 
Rücken fast viereckig ausgerandet; die Wurzel der Genitalplatten dunkel, 
die Spitze spärlich behaart. 

9. Letztes Bauchsegment linger als das Vorhergehende, am Hin- 
terrande fast gerade, nur in der Mitte etwas hervorragend und hier pech- 
schwarz. Scheidenpolster an der Spitzenhälfte mit zahlreichen Borsten, 
Legescheide kaum länger als die Scheidenpolster. 

Länge : 4—4°5 mm; bis zur Spitze der Elytren 4-5 

Fundorte: Sapporo und Iwate, gesammelt von Herrn M. Isxipa ; 
Buzen, gesammelt von Herrn S. Yano. (Zahlreiche Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Nährpflanzen : Reispflanzen, Weizen, Roggen, Hafer ete. 

Der Scheitel weit breiter, die Nerven auf den Decken bräunlich, 


5 mm. 


stärker gesäumt als bei D. Oryzae. Der Form nach dem D. coroniceps 
Ke. noch ähnlicher als dem D. coronifer Mars. 


4. Deltocephalus Tezuye n. sp. (Fig. 21). 


Der Form nach dem D. Oryzae etwas ähnlich. 

Schmutziggelb. Scheitel so lang wie die Breite zwischen den Augen, 
vorn stumpfwinkelig abgerundet. Am Vorderrande des Scheitels in der 
Mitte zwei kleine hellbräunliche Flecke; in der Mitte zwischen den vor- 
deren Augenecken ein bräunlicher Querstreifen und in der Nähe des 
Hinterrandes jederseits ein bräunlicher Fleck. Ocellen dunkelbräunlich, 
Stirn dunkel; vom Stirngipfel gegen die Antennen hin läuft jederseits ein 
schiefgerichteter gelber Streif; in der Mitte der Stirn eine gegen die 
Wurzel hin verbreiterte gelbe Längslinie, an deren Seiten 3—4 gelbliche 
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Querstreifen verlaufen. Die Mitte der Wangen wird an der Stirnnaht 
jederseits durch einen schiefgerichteten gelben Längsfleck berührt. Ro- 
strum gelblich, Spitze dunkel, die Spitze jedes Gliedes und die an der 
Spitze dunkelbräunlichen Borsten gelblich. Pronotum etwas 
länger als der Scheitel, in der Mitte hellgraulich mit vier 
undeutlichen dunkelgelben Längslinien. Flügeldecken von der 
Grundfarbe ; die Apicalzellen grósstentheils dunkelbraun. Brust 
und Abdomen dunkelbräunlich, bei einigen Exemplaren bräun- 
lich; die Hinter- und Seitenränder der Abdominalsegmente 
und die Beine hellgelblich; die Vorderschenkel hellbräun- 
lich gefleckt; die Wurzel sämmtlicher Klauen hellbräunlich. 

d. Genitalklappe halbkreisförmig, in der Mitte zweimal länger als 
das vorhergehende Bandsegment; Genitalplatten zwei und halbmal so 
lang als die Genitalklappe, lang dreieckig, an der Spitze schmal abgerun- 


det, auseinandertretend, an der Innenseite nahe der Spitze etwas ge- 
schweift; letztes Rückensegment bis zur Basis viereckig geschnitten, die 
seitlichen schmal dreieckigen Lappen sehr lang, etwa zweimal so lang 
als die Genitalplatten, an der Innenseite kahnfórmig ausgehóhlt, an der 
Spitze schmal abgerundet. 

9. Letztes Bauchsegment etwas länger als das Vorhergehende, 
schwarz; Hinterrand in der Mitte spitzwinkelig ausgeschnitten ; der Aus- 
schnitt setzt sich bis zur Mitte des Segments fort und wird hier sehr 
schmal. Die Seitenränder des letzten Bauchsegmentes stumpfwinkelig 
hervorragend, hellgelblich gerandet. Scheidenpolster dreimal so lang als 
das letzte Bauchsegment, dunkelbraun, an den Seiten der Spitze gelblich, 
mit gelblichen und dunkelbräunlichen Borsten versehen. Legescheide 
bräunlichschwarz, an den Innenseiten bräunlich. 

Länge: d 9 3-35 mm; bis zur Spitze der Elytren ¢ 9 3:5—4 
mm ; Breite des Pronotum 0-8 mm. 

Fundorte: Akashi, gesammelt vom Autor an Litoralpflanzen, und 
Buzen, gesammelt von Herrn M. Yano. (18 Exemplare in meiner Samm- 
lung.) 


5. Deltocephalus bipunctatus n. sp. (Fig. 22). 


In der Form dem JD. maritimus sehr ähnlich, 9 schmutzighell- 
gelb. Scheitel schmutziggelb, etwas länger als die Breite zwischen den 
Augen, stumpfwinkelig vorragend, ohne deutliche Flecken. Ocellen dun- 
kelbräunlich. Stirn in der Mitte dunkel, ohne deutliche Querstreifen. 
Wangen bräunlich gerandet. Clypeus vor der Spitze wenig hellbräun- 
lieh. Rostrum ziemlich kurz, mit pechschwarzer Spitze. Pronotum 
etwas länger als der Scheitel; durch das subhyaline Pronotum hin- 
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durch ist ein unter demselben liegender hufeisenfórmiger 
Fleck und eim zweiter von diesem umschlossener oblonger 
Fleck wahrzunehmen. Flügeldecken von der Grundfarbe ; 
die weissen Nerven bräunlich gesäumt, besonders auf dem 
Apicalfelde stärker gefärbt. Brust, Abdomen und Beine 
einfärbig und von der Grundfarbe: nur die Abdominal- 
Riickensegmente dunkel gefleckt, besonders deutlich nach 
der Wurzel zu; die Hinterrände weisslichgrau. Letztes 
Bauchsegment so lang als das vorhergehende ; hinten fast 
gerade, in der Mitte spitzwinkelig ausgerandet; an den 
Seiten je ein bräunlicher Längsstreif und nach der Spitze 
hin zahlreiche lange bräunliche, etwas kürzer als die Scheidenpolster ; 
die Wurzel kahl. 

Länge: 3 mm; bis zur Spitze der Elytren 3:5 mm; Breite des 
Pronotums 1 mm. 

Fundort: Akashi, an dem Strande des Meeres, gesammelt im Juli 
vom Autor. (Nur ein Exemplar in meiner Sammlung.) 


6. Deltocephalus maritimus n. sp. (Fig. 23). 


Schmutzighellgelb. Scheitel kaum länger als zwischen den Augen 
breit, kürzer als das Pronotum, meistens ohne deutliche Flecke. Nur 
bei einigen Exemplaren laufen auf dem Scheitel zwei bräunliche oder 
dunkelbräunliche, schiefgerichtete Streifen von der Mitte des Hinter- 
randes bis zu den Antennen. Ocellen dunkelbräunlich. Stirn mit undeut- 


pem lichen Querstreifen, welche jedoch manchmal total fehlen. 

) FEN Gesicht einfürbig, zuweilen auf den Wangen mit einem 
eee bräunlichen Fleck. Rostrum kurz, Spitze dunkelbraun. 
ae Pronotum und Scutellum ohne Flecken, oft auf dem erste- 
op) ren drei weissliche undeutliche Längslinien. Flügeldecken 

Qu) | ài subhyalin und von der Grundfarbe; die Spitze der Klauen 
WOW dunkelbraun. Abdomen einfürbig; nur bei einigen Exem- 


plaren die Wurzel des Bauches dunkel. 

d . Genitalklappe ziemlich gross, fast so lang wie das vorhergehende 
Bauchsegment; der Hinterrand fast halbkreisfórmig abgerundet ; Genital- 
platten mehr als doppelt so lang als die Genitalklappe, kegelfórmig an 
einander schliessend ; an der Spitze dieser Schliessung befindet sich eine 
tiefe oblonge Ausrandung; jederseits der Klappe in der Mitte mit einem 
grossen dunkelbrüunlichen Fleck; bei einigen Exemplaren die Wurzel weit 
ausgedehnt dunkelbraun. Letztes Bauchsegment die Genitalplatten weit 
überragend, mit kurzen gelblichen Dorsten. 
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9. Letztes Bauchsegment etwas länger als das vorletzte, schwarz, 
nur in der Mitte der Liinge nach und an den Seiten schmutziggelb; der 
hintere Rand etwas heller gefärbt ; die Mitte des hinteren Randes sehr 
wenig dreieckig ausgebuchtet, und an den Seiten stumpfwinkelig vor- 
ragend. Scheidenpolster ziemlich lang, mit langen, an der Spitze braunen, 
schmutziggelben Borsten; die Innenründer der Scheidenpolster etwas 
heller gefürbt. Legescheide so lang als die Scheidenpolster, manchmal 
an den Seiten brüunlich. 

Länge: d 25mm; 9 2:8—9 mm; bis zur Spitze der Elytren ¢ 
> mm, 9 23:5 mm. 

Fundort: Japan, gesammelt vom Autor an Litoralpflanzen an der 
Küste des Akashi-Sees. 

In Europa und N.-Amerika kommt keine dem D. maritimus ähnliche 
Cicadine vor. Der Form des Scheitels nach dem Paralimnus rolundiceps 
Lern. etwas ähnlich. (16 Exemplare in meiner Sammlung.) 


7. Deltocephalus striatus L. (Fig. 24). 


Cicada striata L., Syst. Nat. p. 642, 1767. 

Jassus striatus FABr., Ent. Syst. IV. p. 39, 1794; Syst. Rhyn. p. 77, 1803. — Farr., 
Hemip. Suec. p. 35, 1826. —  ZETr. Ins. Lapp. p. 29, 1840. — SCHRANK, 
Enum. Ins. Aust. p. 256, 1781. — H. ScaH., Deutschl. Ins. p. 130. — THoms., 
Opuse. Ent. p. 70, 1870. 

Jassus strigatus GERM., Mag. Ent. IV. p. 136, 1821. 


Deltocephalus striatus For, Rhyn. Liv. p. 259, 1861. — KrnscH., Cicad. Wies. 
p. 132, 1868. — MansH., Ent. Mon. Mag. II. p. 250, 1866. — SAHLB., Not. 
Fenn. XII. p. 339, 1871. — Scorr, Ent. Mon. Mag. XII. p. 272, 1873. — 


FIEB., Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien, p. 213, 1869. — Merıcn., Cicad. Mittel- 
Eur. p. 235, 1896. — Epw., Syn. p. 54, 1888; Hem.-Homop. p. 158, 1896. — 
Horv., Term. Füzet. XII. p. 366, 1899. 


Sehmutziggelblieh oder gelblichbraun. Scheitel kürzer als zwischen 
"den Augen breit, so lang oder unbedeutend kürzer als das Pronotum, mit 
mehr oder weniger deutlichen braunen bis senwarzbraunen Flecken, und 
zwar zwei kurze Querstriche an der Spitze làngs dem Vorderrande, welche 
sich zuweilen in Punkte auflósen, dahinter zwei verwaschene Querflecke 
und im Nacken jederseits zwei oft zusammenfliessende Striche. Stirn hell- 
äunlich, mit schmalen hellen Querlinien. Pronotumbr mit fünf, zuweilen 
undeutlichen weisslichen Längslinien; der Vorderrand des Pronotums 
nicht selten rostgelblich, mit mehreren braunen Punkten. Scutellum mit 
schwarzen oder (bei hellen Exemplaren) rostbraunen Dreiecken in den 
Basalwinkeln, dazwischen zwei rostbraune Punkte und die Spitze von der 
Quervertiefungslinie ab verwaschen braun. Elytren länger als das Abdo- 


398 D: S. MATSUMURA 


men, hell, mit weisslichen, mehr oder weniger stark braun bis schwarz 
sesäumten Nerven. Bei hellen Exemplaren ist die Umsäumung der Nerven 
blos stellenweise, und insbesonders auf der hinteren Hälfte der Elytren 
deutlich, die mittlere Endzelle gewöhnlich braun ausgefüllt. Abdomen ent- 
weder ganz schwarz oder die Hinterränder der Seg- 
mente, zuweilen auch ihre Hinterecken gelbgesäumt, 
nicht selten (beim 9) die gelbliche Färbung des Un- 
terleibs vorherrschend. Beine hellgelblich, Hinter- 
schienen mit braunen bis schwarzbraunen Punkten an 
der Basis der Dornen. " 

d . Genitalklappe und Genitalplatten bald schwarz, 
bald gelb, erstere kurz, hinten breit gerundet und ge- 
stutzt, die letzteren kaum zweimal so lang als die 
Genitalklappe, die Spitzen schräg nach innen und 
vorn abgestutzt, so dass sie zusammen einen Aus- 
schnitt bilden. Letztes Rücken segment bis zur Basis 
ausgeschnitten, kaum kürzer als die Genitalplatten, hinten zusammen- 
schliessend, der obere Rand gerade, der untfre gerundet. 


2. Letztes Bauchsegment so lang, wie das vorhergehende, hinten 
kaum merklich ausgeschnitten, fast gerade. 

Länge: d 3 mm, 9 9:5 mm; bis zur Spitze der Elytren c 3:2— 
35 mm, ? 4—5 mm. 

Fundort: Japan, auf allen Inseln sehr häufig. : 

Nährpflanzen: Reispflanzen, Roggen, Weizen, Zuckerrohr, Hafer, 
Kartoffel etc. 

Geographische Verbreitung: Ganz Europa, Asien (China, Sibirien, 
Persien). 


8. Deltocephalus Tritici n. sp. (Fig. 25). 


Der Form nach dem D. Linnei Frs. etwas ähnlich. 

2. Hellschmutziggelb. Scheitel bedeutend länger als zwischen den 
Augen breit, Seiten des Vorderrandes schwach abgerundet, mit zwei lan- 
gen breiten, schiefgerichteten schwarzen Streifen. Stirn schmutziggelb, 
jederseits mit einer Reihe hellgelber, aussen kolbig verdiekter Querstreifen ; 
die kurze Mittellinie auf dem Stirngipfel und Clypeus hellgelblich. Prono- 
tum kürzer als der Scheitel, dunkel mit fünf weissen Längslinien. Scutel- 
lum hellschmutziggelb, an den oberen Ecken dunkel. Decken blassgelb, 
nach der Wurzel zu mit dunkel gerandeten Nerven (wenigstens auf der 
Endhälfte der Decken). Abdomen schwarz, die Seiten und die Flecke des 
Bauches blassgelb. Beine weisslichgelb, Schenkel mit schwarzen Linien, 
Hintertibien schwarz gefleckt, Klauen brüunlich. Letztes Bauchsegment 


en” alá sú 
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etwas länger als das vorletzte, hinten in der Mitte mit zwei schwarzen 
Flecken und daselbst sehr tief ausgeschnitten, wodurch ein scharfer Winkel 
an den Seiten gebildet wird. Der Fortsatz der hinteren Mitte 
des letzten Bauchsegmentes sehr wenig und kaum erkennbar 
ausgerandet. Legescheide hellschmutziggelb, an den Seiten 
schwärzlich ; Scheidenpolster in der Mitte schwarz, mit kur- 
zen starken hellgelben Borsten. 

Länge: 4 mm; bis zur Spitze der Elytren 45 mm. E i 

Fundort: Japan, gesammelt von Herrn M. [ISHIDA bei y ied 
Supporo. Wi 


Nührpflanzen: Reispflanzen, Weizen, Roggen ; nicht häufig. E 
Diese Art ist viel grösser und länget als D. Linnei FikB.; 
die Striche auf dem Scheitelschenkel sind jedoch gerade und nicht unter- 
brochen, wie bei D. Linnei. (Kin Exemplar in meiner Sammlung.) 


8. Deltocephalus nigrifemoratus n. sp. (Fig. 26). 


Der Form nach dem JD. ensatus THEN. etwas ähnlich. 

Weissgrau, Scheitel gelb getrübt und fast 11/2-mal so lang als zwi- 
schen den Augen breit, spitzwinkelig vorragend; an der Spitze mit zwei, 
nach aussen gekrümten dunkelbräunlichen Flecken ; hinter diesen Flecken 
in der Nàhe der vorderen Augenecken je ein dunkelbráunlicher Fleck, 
welcher sich manchmal mit den ersteren vereinigt. Ocellen meist dunkel. 
Stirn, Clypeus und Wangen schwarz. An den Seiten der Stirn mit 4—5, 
oft verschwindenden, an beiden Enden verdickten, gelblichen Querstrei- 
fen ; zuweilen auf dem Stirngipfel in der Mitte eine 
kurze gelbliche Làngslinie. Rander der Wangen und 
der bráunlichen Augen, das Rostrum und die Anten- 
nen gelb. Pronotum kürzer als der Scheitel, mit 
vier undeutlichen gelblichen Làngslinien. Scutellum 
ohne Flecke ; nur die Querfurche bräunlich. Decken 
subhyalin und von der Grundfarbe; die Corium- 
und Clavus-Naht, sowie die erste Apicalzelle dunkel- 
braun. Brust und Abdomen schwarz, das Connexi- 
vum gelb; beim c die hinteren Ränder der zwei letzten Abdominal- 
segmente weisslich, beim 9 das letzte Rückensegment gelblich. 

d . Genitalklappe etwas länger als das vorhergehende Bauchsegment 
hinten halbkreisfórmig abgerundet; schmutziggelb gerandet. Genitalplat- 
ten breit, kurz, grósstentheils von den Genitalklappen verdeckt. Die Ge- 
nitalplatten legen sich mit ihren Innenrändern fast rechtwinkelig aneinan- 
der, so dass ihre rundlichen Enden divergieren. Die Griffel schmal und 
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sehr lang, die Afterröhre überragend, nach aussen und oben gebogen, an 
der Spitze abgerundet und von dunkelbráunlicher Farbe. Afterröhre trichter- 
förmig, gelb gerandet. Seitenlappen des letzten Rückensegmentes so lang 
als die Afterröhre ; hinten dreieckig zugespitzt, mit zahlreichen gelblichen 
Borsten. 

9. Letztes Bauchsegment zweimal so lang wie das vorhergehende, 
hinten in der Mitte mit einer seichten stumpfwinkeligen Ausrandung. 
Scheidenpolster 2!/s-mal so lang wie das letzte Bauchsegment ; die Spitze, 
die Streifen auf den Seiten und die Innenrànder der Scheidenpolster 
schmutziggelb. Legescheide etwas kürzer als die Scheidenpolster, an den 
Innenrändern schmutziggelb. 

Linge: d 25mm, 9 3mm; bis zur Spitze der Elytren g 3 mm. 
9 32 mm; Breite des Pronotums 0:7— 0:8 mm. 

Fundort: Japan, gesammelt vom Autor an niedern Pflanzen bei Gifu. 
(10 Exemplare in meiner Sammlung.) 


10. Deltocephalus Yanonis n. sp. (Fig. 27). 


Hellgelb. Scheitel stark spitzwinkelig, mit zwei, beim 9 undeut- 
lichen bräunlichen Flecken, welche sich an der Spitze der Stirn in der 
Mitte der Scheitelspitze vereinigen ; Scheitel etwa zweimal länger als die 
Breite zwischen den Augen, in der Mitte mit zwei hellbräunlichen Längs- 
linien, deren Zwischenraum weisslick ist. Stirn flach, schmutziggelb, jeder- 
seits oben mit vier hellgelblichen bogigen Querstreifen; die Mitte der 
Stirn der Länge nach heller. Pronotum weisslichgelb mit sechs hellbräun- 

‘ lichen Liingslinien. Scutellum kurz, beim d mit zwei 

: IN gelblichen Längsstreifen, mit dem Pronotum zusammen 
* so lang wie der Scheitel. Flügeldecken kürzer als das 
Abdomen, hinten gestutzt und abgerundet, weisslich- 
gelb mit hellgelben, beim ? weisslichen, zum Theil braun- 
lich gesäumten starken Nerven; die Nerven des Apical- 
feldes vorwiegend bräunlich. Abdomen oben hellgelb, 
unten schmutziggelb, am letzten Rückensegmente mit zwei 
À kleinen bräunlichen Flecken. Beine schmutziggelb, die 
sümmtlichen Tarsen und die Hintertibien mit den Dornen hellbräunlich, 

d. Genitalklappe etwas länger als das vorhergehende Bauchseg- 
ment, spitzdreieckig, dunkelbräunlich, am Rande heller. Genitalplatten 
mehr als zweimal so lang wie die Klappe, etwas aufgebogen, an den Aus- 
senründern mit spürlichen Borsten, am Ende spitzwinkelig sich aneinan- 
der schliessend. Letztes Rückensegment fast gerade, die Seitenlappen sehr 
kurz, abgerundet. 
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9. Letztes Bauchsegment zweimal so lang als das vorhergehende, 
am Hinterrande mit zwei abgerundeten dreieckigen Ausschnitten, daselbst 
dunkelbraun gefürbt; in der Mitte zwischen den Ausschnitten eine drei- 
eckige Vorragung. Scheidenpolster etwas kürzer als die Legescheide, mit 
spärlichen Borsten. 

Länge: d 38 mm, 9 43 mm; bis zur Spitze der Elytren 4 9 
3°5 mm. 

Fundorte: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano, 
und Niigata, auf der Hauptinsel, gesammelt von Herrn Dr. S. Onuxt. 
(6 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Maruba-zurugi-yokobai Oxvxa 1. e. p. 30. Tab. IV. Fig. 1. 


XII. Genus: JASSUS Far. 
Syst. Rhyng. p. 85, 1803. (Allygus FIEB.; Thamnotettir SAHLB.; Coelidia GER.) 


Körper länglich, in der Mitte am breitesten. Scheitel ungefähr halb 
so lang als das Pronotum, in der Mitte nur ein wenig länger als an den 
Seiten, oben gewölbt, Uebergang vom Scheitel zur Stirn abgerundet. Stirn 
länglich, etwa 1!/s-mal so lang wie zwischen den Ocellen breit, daselbst 
dreimal so breit wie am Clypeus. Clypeus länglich viereckig, halb so lang 
als die Stirn. Pronotum breiter als lang, fein querrunzelig, die Seiten 
kurz, abgerundet. Elytren länger als das Abdomen, mit zahlreichen weis- 
sen Quernerven, welche einzeln oder mit einander verbunden, mehr oder 
weniger über das ganze Corium verbreitert sind. Der zweite Sector im 
Flügel gabelig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten, der innere mit 
dem dritten Sector durch je einen Quernerv verbunden. Der Umfangnery 
mündet in den Flügelrand. 


1. Jassus presul Honv. (Fig. 28). 
Jassus praesul Horv., Term. Füzet. p. 370, 1899. 


Schmutzighellgelb, langoblong. Scheitel stumpfwinkelig vorragend, 
zweimal so breit als in der Mitte lang, etwas gewólbt; in der Mitte des 
Scheitels eine etwas nach hinten gebogene hellgelbbräunliche Querlinie, am 
Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei hellbräunliche Querstrichelchen, 
Stirn dunkel, etwas weniger als zweimal so lang wie in der Mitte breit, 
an den Seiten mit weisslichen Querstreifen; Clypeus nicht gefleckt, am 
Ende breit abgerundet ; Antennalgruben dunkel. Pronotum um 21/3 breiter 
als in der Mitte lang, am Vorderrande hellbräunlich gefleckt, die Scheibe 
querrunzelig. Am Basalwinkel des Scutellums jederseits ein undeutlicher, 
dreieckiger, hellbräunlicher Fleck, zwischen denselben zwei schiefgerich- 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 26 
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tete braune Querflecke. Elytren bräunlichgelb, die Nerven weisslich ; die 
Spitze des Clavus bräunlichschwarz. Flügel rauchbraun, subhyalin, mit 
schwärzlichen Nerven. Abdominalrücken vorwiegend und der dreieckige 
Fleck an der Wurzel des Bauches schwarz. Deine hellgelblich, die Wurzel 
der Dornen der Hintertibien schwarz punktirt, die Spitzen 
der Tarsalglieder schwarz; die Klauen braunlich. 

d . Genitalklappe ein wenig linger als das vorher- 
gehende Bauchsegment, trapezisch, an der Wurzel vier- 
mal so breit wie an der Spitze; Genitalplatten zweimal 
länger als die Genitalklappe, am Ende schmal spitzig 
vorgezogen, an den Aussenründern flach gebogen, mit 
gelblichen kurzen Borsten ; die Innenränder der Genital- 
platten nach der Spitze zu ausgebuchtet und dadurch mit 
einander einen spindelfórmigen Spalt bildend. 

9. Letztes Bauchsegment zweimal so lang als das 
vorhergehende, am Hinterrande jederseits halbkreisförmig tief, breit aus- 
gebuchtet, die mittlere Vorragung an der Spitze schwarz, abgestutzt, in 
der Mitte ein wenig seicht ausgerandet; die seitlichen Lappen spitzwinke- 
lig, an der Spitze fast abgerundet. Scheidenpolster kurz, dreimal so lang 
als die Breite des letzten Bauchsegments in der Mitte, an der Spitze mit 
spärlichen kurzen gelblichen Borsten und nahe der Spitze jederseits mit 
einem bräunlichen Längsfleck. 

Länge: d 6 mm, 9 7 mm; bis zur Spitze der Elytren # 8—9 mm, 
9 9'2 mm. 

Fundorte : Sapporo und Uriu, gesammelt von Herrn M. IsHipa, und 
Tokio, gesammelt vom Autor. 

Nährpflanzen : Verschiedene Gramineen. (2 Exemplare im Ungari- 
schen National-Museum und 3 Exemplare in meiner Sammlung.) 


XIII. Genus: XESTOCEPHALUS Van Duz. 
Trans. Am. Ent. Soc. XIX. p. 298, 1892. 


Kórper etwas niedergedrückt. Kopf sammt Augen so breit wie die 
Klytren an der Basis. Scheitel so lang wie das Pronotum, vorn kreisförmig 
abgerundet, Clypeus tritt etwas über das Ende der Wangen hervor, stumpf- 
winkelig, von der Stirn durch eine undeutliehe Naht getrennt, Zügel nicht 
verdeckt. Gesicht so lang wie breit ; Ocellen oben an der Stirn, in gleicher 
Entfernung von den Augen und der Mitte des Stirngipfels. Antennen in 
flachen Gruben eingelenkt, ihre Dasis sichtbar; das erste Glied der An- 
tennen nur !/e so lang wie das zweite. Der Vorderrand des Pronotums 
flach abgerundet, Hinterrand gerade, Seitenründer breit abgerundet, in 
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der Fläche querrunzelig. Elytren vollkommen entwickelt und hautartig ; 
Membran mit dem unvollkommenen, in der Spitze verschwundenen Rand- 
anhang. Der Lauf der Nerven wie bei der Gattung Agallia bildet, nament- 
lich die beiden Gabeläste des ersten Längsnerves mit einander durch 
einen, winkeligen, der innere Gabelast mit dem zweiten Längsnerv durch 
zwei Quernerven verbunden, nur dass bei dieser Gattung der äussere 
Gabelast undeutlich geworden ist. Der Umfangnery der Flügel an dem 
Apicalfelde fehlt, der zweite Längsnerv gabelig getheilt, der äussere Ast 
der Gabel mit dem ersten, der innere mit dem dritten Längsnerv durch 
einen kurzen Quernerv verbunden, Strahlnerv ungetheilt; ein gabelig 
getheilter Nahtnerv und eine Strichrippe im Schlussfelde sind vorhanden. 

. Der Form nach dem Thamnotettix fenestratus H. Scu. ähnlich, aber 
der Verlauf der Nerven der Elytren ist ein ganz anderer. 


1. Xestocephalus guttatus n. sp. (Fig. 29). 


Gelblichbraun, glänzend. Scheitel so lang wie das Pronotum in der 
Mitte, mit zwei, mehr oder weniger deutlichen dunkleren eingestochenen 
Punkten, am Vorderrande fast halbkreisförmig abgerundet. Stirn beinahe 
kreisfórmig, ohne deutliche Striche, nur bei einigen Exemplaren in der 
Mitte etwas dunkel gefärbt. Antennen so lang wie Scheitel und Pronotum 
zusammen ; das Rostrum reicht bis zu den Mittelcoxen, die Spitze ist sehr 
wenig ausgedehnt braun. Scutellum in der Mitte der Länge nach weit aus- 
gedehnt gelblich. Elytren länger als das Abdomen, subhyalin, gelblich- 
braun ; Costalrand ziemlich breit, Clavusrand 
und Schlussnaht des Clavus wenig erstreckt PT - 
‘gelblich ; die der Elytrenspitze nahestehenden Ren 
Flecke am Vorder- und Innenrande der Decken 
dunkel; Corium und Clavus mit rundlichen 
helleren Fleckchen gesprenkelt; die hellere 
Färbung des Subcostalfeldes nur in der Mitte 
durch dunklere Flecke unterbrochen. Flügel 
weisslichgrau, durchsichtig, Nerven braun. 
Beine hellgelb, Hintertibien bräunlichgelb, 
Klauen braun. Bauch beim c& dunkel. 

d . Genitalklappe sehr kurz, hinten bogig abgerundet; Genitalplat- 
ten gegen die Spitze verschmälert und am Ende plötzlich rechtwinkelig 
aufgebogen, mit langen Borsten. Die hinteren spitzwinkeligen, seitlichen 
Lappen des Rückensegmentes erreichen fast das Ende der Genitalplatten. 

?. Letztes Bauchsegment doppelt so lang als das vorhergehende, 
hinten breit stumpfwinkelig ausgeschnitten ; Scheidenpolster am Ende mit 

26* 
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kurzen starken Haaren. Legescheide sehr wenig lünger als die Scheiden- 
polster ; Spitze der Legescheide dunkelbraun. 

Länge: ¢ 2 mm, 9 2:5 mm; bis zur Spitze der Elytren & 9 3mm; 
Breite des Pronotums 0:8—1:0 mm. À 

Fundorte: Gifu und Akashi, gesammelt vom Autor an niedrigen 
Gramineen. (12 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Kabafu-yokobai Onvxt l. e. p. 39, Tab. VII, Fig. 2. 
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ANTHICIDZE EXOTIQUES NOUVEAUX 
DU MUSÉE NATIONAL HONGROIS. 


Par Maurice Pic, 


Tout d'abord je suis heureux de remercier Mr. le Dr. G. HonvárH, 
le savant hémiptériste et sympathique directeur du Musée National Hon- 
grois, qui m'a permis de décrire une petite série de nouveautés dont plu- 
sieurs fort intéressantes. Mr. Biro, un tres habile chasseur, a le mérite 
d'avoir découvert toutes les especes décrites ici et au nom de la science 
entomologique, j adresse à cet heureux voyageur de bien sinceres félicita- 
tions, tandis que je me fais un légitime devoir de lui dédier plusieurs 
nouveautés. Deux autres collegues méritent par leurs travaux et leurs hono- 
rables fonctions d'avoir leur nom également attaché à quelques nouveautés 
et e’est ainsi avec un grand plaisir que je dédierai plusieurs especes ou 
variétés à M. le Dr. Horvirx et E. Csıkı. Avant de donner les descriptions, 
je signale que les espèces et variétés suivantes: Formicomus Dirói, bata- 
viensis; Tomoderus Horvathi, trimaculatus ; Pseudoleptaleus Horváthi ; 
Anthicus Gsikii, v. subinnotatus, figurent aussi dans ma collection. 


1. Formicomus bataviensis. 


Subovatus, satis elongatus, nitidus, sparse griseo-pilosus, nigro- 
piceus, elytris post medium albido-fasciatis et ad humeros albido-notatis ; 
capite sat dense punctato, subopaco ; antennis mediocribus, nigris, ad basin 
testaceis; thorace nigro-piceo, parum elongato, antice valde dilatato- 
rotundato, modice punctato ; elytris nigro-piceis, oblongo-ovatis, apice sub- 
rotundis (humeris modice prominulis), ad basin albido notatis et post me- 
dium albido-fasciatis ; pedibus nigro-piceis, ad basin pallidis, modice vali- 
dis, femoribus anticis in mare spina gracili munitis, tibiis anticis sub- 
sinuatis, posticis arcuatis. 

Java: Batavia, 1898 (Brnó). 

Espèce des plus distinctes dans la faune océanienne par sa coloration 
jointe à sa forme. Rappelle un peu F. senegalensis Pic, mais plus allongé, 
élytres dépourvus de fascie antérieure pubescente nette, tibias postérieurs 
arqués, dent des cuisses antérieures longue et fine, 
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2. Formicomus Birói. 


Parum elongatus, nitidus, sparse griseo-pilosus, rufo-testaceus, elytris 
pedibusque obscuris; capite rufo-testaceo, postice subangulato, modice 
punctato, antennis mediocribus, rufescentibus aut obscuris; thorace rufo- 
testaceo aut obscuro, parum elongato, antice distincte dilatato-rotundato, 
modice punctato: elytris obscuris, suboblongo-ovatis, apice subtruncatis, 
pone humeros modice depressis (humeris prominulis); pedibus obscuris, 
validis, femoribus anticis in mare dente armatis (dens ad apicem truncatus 
et modice dilatatus), tibiis subdentatis. Long. 2:5—4^2 mill. 

Nova- Guinea: Erima, 1896 (Braó). 

Voisin de F. siboganus Pic, bien distinct par les élytres foncés et 
ornés d'une faible dépression posthumérale, etc.; dent des cuisses chez d 
tronquée et un peu élargie au sommet et par là différente des dents des 
especes voisines. 


3. Tomoderus Horváthi. 


Oblongo-ovatus, satis elongatus, pallidus, luteo-pilosus et hirsutus ; 
capite brevi, subtruncato, oculis griseis; antennis mediocribus, pallidis ; 
thorace parum elongato, antice valde dilatato-rotundato et in disco aliquot 
subsulcato ; elytris oblongo-ovatis, satis elongatis, subeonvexis, apice sub- 
truncatis (humeris paululum prominulis et subrotundatis), irregulariter sat 
dense punctatis, post medium brunneo-notatis ; pedibus pallidis. Long. 2:8— 
3 mill. 

Nova- Guinea: Sattelberg, Huon Golf, 1899 (Brr6). 

Un peu plus allongé que T. pallidus Pic avec une trace de fascie 
brune en-dessous du milieu des élytres; se distingue facilement de la plu- 
part des especes océaniennes par la forme élytrale relativement allongée. 


4. Tomoderus Birói. 


Subovatus, nitidus, rufo-brunneus, griseo-pilosus; capite satis brevi, 
subarcuato, oculis nigris ; antennis mediocribus, testaceis; thorace parum 
elongato, antice maxime dilatato-rotundato, in disco distincte sulcato ; 
elytris subovatis, subconvexis, apice truncatis, (humeris prominulis) irre- 
gulariter sat fortiter dense punctatis; pedibus testaceis. Long. 274 mill. 

Malacca: Kwala Lumpur {Brr6). 

De forme rappelle crassicornis Pro, bien distinct par ses antennes 
longues et minces, la ponctuation élytrale moins régulière, etc.; par la 
structure prothoracique se rapproche de sulcifer Pic, en diffère par le lobe 
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antérieur du prothorax encore plus large, le sillon complet de cet or- 
gane, etc. 


5. Tomoderus trimaculatus. 


Ovatus, brevis convexusque, griseo hirsutus, rufo-testaceus, elytris 
trimaculatis (ad basin, post medium et ante apicem variabiliter nigro no- 
tatis aut fasciatis); capite subtruncato, oculis griseis; antennis validis, 
testaceis, apice modice dilatatis; thorace satis brevi, antice valde dilatato- 
rotundato, in disco aliquot sülcatulo ; elytris ovatis aut subovatis, brevibus, 
convexis, apice subrotundatis, (humeris prominulis subrotundatisque) irre- 
gulariter punctatis, nigro- aut brunneo trinotatis; pedibus pallidis. Long. 
2—.9:2 mill. 

Nova- Guinea : Erima, Sattelberg, Huon Golf, 1899 (Brnó). 

Espèce remarquable entre toutes par sa brièveté ou sa convexité et 
le dessin particulier des élytres. Sans doute le c T. (rimaculatus est moins 
convexe avec les élytres moins ovalaires. Quelquefois la macule antéapi- 
cale disparait ou se montre peu distincte. 


/ 


6. Tomoderus Csikii (peut être variété de trimaculalus 9). 


Ovatus, brevis convexusque, griseo hirsutus, pallidus, elytris imma- 
eulatis; capite subtruncato, oculis nigris; antennis validis, apice distincte 
dilatatis: thorace satis brevi, antice valde dilatato-rotundato ; elytris ovatis, 
subconvexis, in disco subgibbosis, apice subrotundatis, (humeris prominulis, 
satis rotundatis) irregulariter punctatis ; pedibus pallidis. Long. 23 mill. 

Nova- Guinea : Sattelberg, Huon Golf, 1899 (Brrd). 

Differe du précédent, au moins à titre de variété, par sa coloration 
plus pale, les élytres immaculés; en outre, les élytres 9 sont fortement 
élevés sur le milieu du disque.et subgibbeux sur cette partie. 


7. Pseudoleptaleus Horváthi. 


Subovatus, nitidus, rufus et niger, griseo-pubescens et sparse hirsu- 
tus; capite rufo, satis brevi, areuato, modice punctato ; antennis satis elon- 
gatis, testaceis; thorace rufo, aliquot ad basin pallido, antiee distincte 
dilatato-rotundato, irregulariter punctato ; elytris subdepressis, apice sub- 
angulatis, pone humeros distincte depressis, (humeris prominulis) nigris, 
pone humeros et post medium testaceo-fasciatis (fascia secunda minuta, 
prima ad scutellum remota); pedibus mediocribus rufo-testaceis. Long, 
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Nova- Guinea : Tamara, 1896 ; Stephansort, 1898 (Biro). 
Très distinct de gibbipennis Pre par la forme de la tete qui est moins 
large et la présence d'une fascie postmédiane testacée sur les élytres. 


8. Anthicus Bussignyi Prc var. subinnotatus. 


Rufo-brunneus, griseo-hirsutus et fortiter punctatus, elytris obscurio- 
ribus, ad humeros rufo-brunneo fasciatis. Long. 2:5 mill. 

Java : Batavia (BrRó), Sumbawa (coll. Pre). 

Differe de Bussignyi Pic par la coloration élytrale complètement 
foncée sur les deux tiers postérieurs. 


9. Anthicus Birói. 


Elongatus, subparallelus, nitidiusculus, modice pubescens, rufo- 
testaceus, elytris pro majore parte brunneis ; capite elongato, subareuato, 
fortiter et anterius sat dense punctato, oculis griseis ; antennis satis vali- 
dis, obscuris, ad basin testaceis ; thorace modice elongato, antice distincte 
dilatato et subangulato-rotundato, fortiter sat dense punetato; elytris 
subparallelis, apice subtruncatis, pone humeros leviter subdepressis, (hu- 
meris prominulis subrotundatisque), fortiter sat dense punctatis, lateraliter 
testaceis, in disco brunneis, ad humeros et post medium testaceo-macu- 
latis; pedibus mediocribus, pallidis; abdomine brunnescente. Long. 2-5 mill. 

Java: Batavia, 1898 (Brré). I 

Par sa forme se rapproche de A. externemaculatus Pic, mais le des- 
sin élytral est tout autre. 


10. Anthicus robustus. 


Brevis, latus, subnitidus, griseo- et hirsuto-pilosus, rufo-testaceus, 
elytris pro parte brunneis; capite sat brevi, truncato, fortiter sat dense 
punetato, oculis griseis ; antennis satis validis, obscuris, ad basin testaceis ; 
thorace brevi, antice maxime dilatato et subangulato-rotundato, fortiter 
sat dense punctato ; elytris satis brevibus, subparallelis, apice subtrunca- 
tis, subconvexis, (humeris prominulis) fortiter sat sparse punctatis, ad 
basin late et post medium oblique testaceo-fasciatis, ad apicem late et ad 
medium satis late brunneis; pedibus satis validis, pallidis. Long. 2°5 mill. 

Java: Batavia, 1898 (Brro). 

Remarquable par sa forme courte et large; parait voisin de bisbi- 
cinclus Mars. (ex description), en diffère par l'abdomen testacé et sans 
doute par le dessin élytral, les élytres étant largement testacés à la base 
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et largement rembrunis à l'extrémité, assez largement bruns sur le milieu, 
en dessous de la bande basale testacée, avec une étroite bande testacée 
oblique, celle-ci située au milieu de la coloration brune et un peu en 
dessous du niilieu. 


11. Anthicus singaporensis. 


Oblongo-ovatus, modice elongatus, parum nitidus, brevissime griseo- 
pubescens, rufo-testaceus, elytris nigris ad humeros et apicem testaceo- 
maculatis ; capite satis brevi, truncato, sat fortiter et dense punctato, 
oculis griseis; antennis gracilibus, testaceis, apice obscuris; thorace satis 
brevi, sinuato, antice modice dilatato-rotundato, sat fortiter et dense pun- 
ctato; scutello testaceo ; elytris oblongo-ovatis, modice elongatis, apice 
subrotundatis, subconvexis, (humeris prominulis, sat rotundatis) fortiter 
sat sparse punctatis, nigris, testaceo bimaeulatis (macula humerali sub- 
rotundata, macula apicali rotundata); pedibus mediocribus, pallidis. Long. 
2 mill. 

Singapore, 1895 (Bird). 

Tres jolie espéce, à dessin élytral particulier, et sans doute voisine de 
serricornis Mans, qui ne m'est connue que par la description; differe de 
cette espece, au moins par les antennes simples et par la coloration noire 
bien plus étendue sur les élytres, formant une sorte de croix à branche 
inférieure nulle. 


12. Anthicus Csikii (var. de dilensis Pıc?). 


Subovatus, parum elongatus, subnitidus, griseo- aut luteo-pilosus et 
hirsutus, niger, elytris oblique et testaceo bimaculatis; capite satis brevi, 
subtruncato, modice punctato, nigro sed labro testaceo, oculis griseis ; 
antennis gracilibus, testacels; thorace satis brevi, sinuato, antice plus 
minusve dilatato-subrotundato, modice punctato; elytris subovatis, sub- 
impressis, pone humeros subdepressis, apice subrotundatis (humeris pro- 
minulis), fortiter sat sparse punctatis, nigris in utroque maculis duabus 
obliquis rufo-testaceis aut testaceis (ante et post medium); pedibus graci- 
libus, testaceis, femoribus plus minusve obscuris. Long. 2°8—3 mill. 

Nova- Guinea : Erima, Stephansort, etc. (Bırö). 

Differe de dilensis Pic, au moins à titre de variété, par la coloration 
foncé de l'avant-corps. 
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13. Anthicus semirugosus. 


Subovatus, parum elongatus, fere opacus, griseo-pubescens, pro parte 
niger, pro parte ruber aut testaceus; capite rubro, satis brevi, subtrun-. 
cato, ruguloso-punctato, oculis griseis; antennis gracilibus, obscuris, ad 
basin testaceis; thorace rubro, satis brevi, sinuato, antice valde dilatato- 
subrotundato, depressiusculo, ruguloso-punctato; elytris subovatis, sub- 
depressis, leviter subnitidis, pone humeros subdepressis, apice subrotun- 
datis, (humeris prominulis) fortiter sat sparse punctatis, nigris in utroque, 
maculis duabus rubro-testaceis (ante et post medium) prima lata, secunda 
obliqua; pedibus gracilibus, pro parte rubris; abdomine obscuro. Long. 
2 mill. 

Nova- Gwinea : Stephansort, 1898 (BIRö). 

Par sa forme et son dessin rappelle A. dilensis Pic, mais bien distinct 
par la ponctuation très dense et rugueuse de l’avant-corps; diffère du 
rugosicollis Pic, par la forme moins allongée, le prothorax plus dilaté en 
avant, à ponctuation plus rude, entin le dessin maculé des élytres. 


(Separatim editum. est die 15. Junii 1902. 
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NACHTRAG ZU MEINEN ARBEITEN ÜBER DIE 
PAL/EARCTISCHEN ARTEN DER DIPTEREN-GATTUNG 


STRATIOMYIA. 


Von TH. PLESKE in Zarskoje Sselo, Rusland. 


Herr Dr. K. Kerrész hat die Freundlichkeit gehabt mir neuerdings 
eine Sammlung von Stratiomyta-Arten des Ungarischen National-Museums 
in Budapest zur Determination zu übersenden, die mir zu nachfolgenden 
Bemerkungen Veranlassung giebt : 

1. Unter den vier Exemplaren der Stratiomyia armeniaca, Biaor, die 
von LEDER im Kaukasus gesammelt worden sind, befindet sich ein Stück, 
bei welchem die beiden ersten Fühlerglieder nicht schwarz, sondern roth- 
braun gefärbt sind. Der Färbung der Fühler nach gleicht das in Rede 
stehende Exemplar meiner Stratiomiia Herzi, unterscheidet sich aber von 
letzterer durch das Vorhandensein schwarzer Spitzen an den dritten 
Fühlergliedern und durch das Fehlen der gelben Fleckchen vor den Flügel- 
wurzeln. Andererseits finden sich diese gelben Fleckchen bei zwei Exempla- 
ren der Str. armeniaca, Bıc., während sie doch in der Regel bei dieser 
Art nicht auftreten. Die verzeichneten Abweichungen überzeugen mich 
davon, dass die zur Unterscheidung der Stratiomyia-Arten mit rothen 
Fühlern angenommenen Kennzeichen nicht vollkommen constant sind 
und eine sichere Unterscheidung der Arten erst nach Untersuchung eines 
bedeutend umfangreicheren Materiales móglich sein wird. 

2. Drei unstreitige Männchen der Stratiomyia equestris, Mxxc. (Stilf- 
ser Joch, Tirol, coll. Pokorny) haben mich zur Überzeugung gebracht, dass 
ich bei Verfassung meiner beiden Abhandlungen über die.palæarctischen 
Stratiomyia-Arten mit schwarzen Fühlern, keine Männchen der Str. 
equestris Mer. vor mir gehabt und solche der Sfr. furcata FaBr. als 
Männchen der Str. equestris Mrte. beschrieben habe. Die von ScHINER 
angegebenen Differenzen in der relativen Liinge des ersten und dritten 
Fühlergliedes bei beiden Arten sind durchaus nicht maassgebend. Es finden 
sich nämlich & der Str. furcata, Faer., bei welchen das erste Fühlerglied 
fast die Länge des dritten erreicht, während bei anderen Exemplaren das 
erste Glied die Hälfte der Länge des dritten Gliedes kaum übertrifft. In 
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Wirkliehkeit sind die Männchen der Str. furcata, FABR. und der Str. eque- 
stris, M&ıc. total verschieden, wie man es aus nachfolgender Beschreibung 


leicht ersehen kann. 


c? der Str. furcata, FABR. 


Schienen fast durchgängig schwarz. 

Behaarung des Thorax graubraun, zu- 
weilen mit einer Tendenz in's Weiss- 
liche. 

Der Hinterleib mit roströthlicher, an- 
liegender Behaarung. 

Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten 
und 4-ten Hinterleibsringe zur Mitte 
hin deutlich erweitert, wie gestielt. 


d der Str. equestris, MEIG. 


Schienen ganz rothgelb. 
Behaarung des Thoràx lebhaft gelb- 
braun. 


Hinterleib schwarz, unbehaart. 
Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten 


und 4-ten Hinterleibssegmente voll- 
kommen linear, nicht gestielt. 


Die einzige Stratiomyia-Art, deren Männchen den Männchen der 
Str. equestris, Metre. sehr ähnlich sehen, ist meine Str. Sinfenisi ; zur 
Unterscheidung der Männchen beider letztgenannten Arten dürfte nach- 


folgende Tabelle dienlich sein. 


d der Str. equestris, MEIG. 


Die gelbe Farbung des Schildchens be- 
schrankt sich auf den Zwischenraum 
zwischen den Dornen. 

Schenkel bis fast zur Spitze schwarz 
gefarbt. 

Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten 
und 4-ten Hinterleibsringe schmäler 
und durchaus linear. 


d der Str. Sintenisi, PLsK. 


Die gelbe Fürbung erstreckt sich auf 
den grósseren apicalen Theil des 
Schildchens. 

Schenkel bis zu */s schwarz gefärbt; 
das apicale Drittel rothgelb. 

Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten 
und 4-ten Hinterleibsringe breiter 
und namentlich diejenigen des 3-ten 
Ringes am oberen Rande mit einem 
vorspringenden stumpfen Winkel. 


Nach dem Gesagten müssen die Diagnosen der Männchen nachver- 
zeichneter Arten folgendermassen lauten : 

Str. furcata, Far. Mas: Oculis hirtis. Thorace grisescente, interdum 
albescente, brunneo-hirto. Abdomine hirsutie rufa tecto. Maculis abdomi- 
nis flavis, partem abdominis mediam versus dilatatis, ut pedunculatis. 
Ventre nigro, flavo vario. Tibiis fere totis nigris. 

Str. equestris. Mera. Mas: Oculis hirtis. Thorace intense flavescente- 
brunneo hirto. Scutello nigro, macula flava inter spinis sita, Abdomine 
nigro, fere nudo; maculis abdominalibus fere linearibus, nec dilatatis. 
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Ventre nigro, flavo vario. Femoribus nigris, summa apice rufescente flava ; 
tibiis pedum omnium rufescente flavis. | 

Str. Sintenisi, Pisk. Mas: Oculis hirtis. Scutelli parte apicali fere 
tota flava. Maeulis segmentorum abdominis tertii et quarti latioribus, in 
segmento tertio non linearibus, sed supra ut triangulatis. Ventre flavo, 
nigro vario. Femoribus nigris, parte tertia apicali rufescente flava. Pedum 
omnium tibiis rufescente flavis. 

3. In der Sammlung des Ungarischen Nationalmuseums findet sich 
eine Stratiomyia-Art aus Cypern, welche unbedingt neu ist. Ihrem allge- 
meinen Habitus nach ist die Art einerseits der Str. flaviventris Lokw, 
andererseits der Str. hispanica, Prsk. verwandt und ähnlich. Das Männchen 
der cyprischen Art unterscheidet sich leicht von den Miinnchen beider ge- 
nannten Arten durch seine behaarten Augen und auch das Weibchen weist 
eine Reihe so charakteristischer Kennzeichen auf, dass eine Verwechs- 
lung kaum móglich ist. 

Ich beschreibe die Waffenfliege aus Cypern als 


Stratiomyia cypria n. sp. 


Diagn. c. Oculis hirtis; margine oculorum posteriore flavo. Scutello 
maxima pro parte flavo. Maculis abdominalibus flavis, latissimis. Ventre 
flavo, nigro vario. Tibiis rufescente flavis, annulis nigris. 

2. Margine oculorum posteriore crasso flavoque. Apertura oris ge- 
nisque. flavis, nec nigris. Thorace immaculato. Maculis flavis segmenti 
abdominis quarti partem mediam versus dilatatis, ut pedunculatis, margi- 
neque segmenti posteriore inter se non junctis. Ventre maxima pro parte 
flavo, nigro vario. Pedibus totis rufescente flavis. 

Männchen. Fühler schwarz ; das dritte Fühlerglied etwa anderthalb- 
mal so lang als das erste. Untergesicht gelb, weiss behaart. Die Fühlerbasis, 
eine sehmale Gesichtsstrieme (die nicht bis zum geschwürzten Mundrande 
reicht), der Mundrand und ein schmaler Backenstreif schwarz. Augen 
schwarz, namentlich im oberen Theile weiss behaart. Stirn und Scheitel 
schwarz, erstere weiss, letztere schwarz behaart, mit drei rothbraunen 
Ocellen. Hinterer Augenrand gelb, am Scheitel schmal, zu den Seiten hin 
breiter. Thorax schwarz, mit dichter, pelziger, gelblich brauner Behaarung, 
die zu den Brustseiten hin länger und weisslicher wird. Vor und über der 
Flügelwurzel befinden sich weissliche Haarbüschel ; Schüppehen weissgelb, 
mit langer, weisser Behaarung. Schildchen nebst Dornen gelb, nur an der 
Basis befindet sich ein halbrunder schwarzer Fleck. Unterseits der Dornen 
finden sich gelbbraune Haarbüschel ; Spitzen der Dornen rothgelb. Hinter- 
leib schwarz, mit zerstreuter, gelbbrauner Behaarung. Die schwarze Zeich- 
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nung des zweiten Hinterleibsringes ist etwa ambosfórmig; sie beginnt 
mit der breite des Schildchens, erweitert sich dann, bildet vorspringende 
Ecken und verschmälert sich im Bogen in der Richtung zum Hinterrande 
und nimmt in der Mitte des Ringes etwa ein Drittel seiner Breite ein. Die 
vordere Hälfte des dritten Ringes ist schwarz, in die hintere Hälfte sprin- 
gen vom Seitenrande aus breite, gélbe Flecke ein, die zur Mitte hin nur 
wenig an Breite zunehmen. Der vierte Ring ist ebenso gezeichnet, mit 
dem einzigen Unterschiede, dass die gelben Flecke etwas kleiner und am 
Seitenrande schmäler sind, d. h. zur Mitte hin mehr erweitert erscheinen. 
Der fünfte Ring hat einen breiten, gelben Mittelfleck. Der erste Bauchring 
is gelb, mit einem sehwarzen Mittelflecke, welcher an seinen vorderen Eeken 
schmale Ausläufer entsendet, der zweite Bauchring ist ganz gelb, der dritte 
hat auf gelbem Grunde vier schwarze Flecke, von denen die beiden mitt- 
leren rund, die äusseren länglich sind; der vierte Ring hat längs dem Vor- 
derrande zwei schwarze Längsflecken und auf dem 5-ten finden sich 
schmale Spuren ebensolcher Flecken. Schenkel aller Beine, bis auf die 
rothgelben Spitzen, schwarz, lang weisslich behaart. Schienen und Tarsen 
aller Beine rothgelb, erstere mit schmalen, sehwarzen Ringen, die auf den 
Hinterfüssen breiter sind. Flügel auf den basalen zwei Dritteln gebraunt, 
das apicale Drittel glashell; Adern rothgelb. 

Weibchen. Das Verhältniss der einzelnen Fühlerglieder zu einander 
wie bei dem Männchen; bei einigen Exemplaren das erste und zweite 
Fühlerglied rothbraun. Untergesicht gelb, weisslich behaart. Die schwarze 
Fühlerbasis entsendet in der Richtung zum Munde eine schmale, sehr 
kurze Gesichtsstrieme, welche die Hälfte des Untergesichtes kaum über- 
ragt. Backenflecken fehlen ganz, am Mundrande findet sich hóchtens eine 
ganz schmale, schwarze Einfassung oder Bräunung. Die schwarze Fühler- 
basis verbindet sich rückwürts durch einen Zapfen mit dem breiten schwar- 
zen Scheitelfleek. Augen nackt, schwarz. Die gelben Hinterhauptsplatten 
nicht getrennt, sondern in ein Schild verflossen. Der gelbe hintere Augen- 
rand sehr breit. Thorax schwarz, mit kurzer graugelber Behaarung, die an 
den Seiten weisser und länger wird und dieselben Haarbüschel, wie beim 
Männchen, bildet. Schildehen und Hinterleib wie beim Männchen. Erster 
Bauchring gelb, mit kleinem, unmerklichen, schwarzen Mittelflecke, zweiter 
Ring gelb, mit je einem schwarzen, länglichen Flecke an der äusseren Hälfte 
des Vorderrandes, dritter und vierter Ring mit länglichen, schwarzen 
Flecken am Vorderrande, fünfter Ring ganz gelb. Beine ganz rothgelb. 
Flügel bis zur Spitze hin rothgelb angeflogen, Adeın rothgelb. 

4. In derselben Sendung des Herrn Dr. KERTÉSZ finden sich eine Reihe 
männlicher und weiblicher Exemplare einer Stratiomyia-Art aus China, 
die ich für Str. apicalis, WALKER halten möchte. Da von dieser Stratio- 
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myia-Art bis jetzt nur das Weibchen beschrieben worden ist und dazu die 
Beschreibung eine durchaus ungenügende ist, so erscheint es mir nicht 
überflüssig zu sein, genaue Diagnosen und Beschreibungen der Art zu 
veróffentlichen. 

Die Stratiomyia apicalis, WALKER gehórt unbedingt in den Verwandt- 
schaftskreis der Str. longicornis Scop. und der Str. anubis, Wren. In beiden 
Geschlechtern stimmen die Mehrzahl der Kennzeichen überein und ist es 
‘durchaus nicht leicht durchgreifende Kennzeichen zur Unterscheidung der 
Arten aufzustellen. Dennoch stimmen die mir vorliegenden 6 Münnchen 
und 6 Weibchen der Stratiomyia apicalis mit einander vollkommen über- 
ein und weichen constant von beiden verwandten Arten ab. Eine Vereini- 
nigung der Formen wäre somit durchaus nicht gerechtfertigt, namentlich 
auch daher, weil die Stratiomyia apicalis, WALKER einen gesonderten, vom 
Verbreitungsgebiete der beiden verwandten Arten weit entlegenen, Wohn- 
ort aufweist. j 


Stratiomyia apicalis, WALKER, List Dipt. Ins. Brit. Mus. V. Suppl. I. 53. (1854). 


d. Oculis hirtis. Seutello nigro, margine flavo angusto inter spinis 
sito. Abdomine dense rufo hirto, maculis flavis linearibus, margineque 
flavo circumscripto. Ventre nigro, flavo vario. Alis preter apicem et basin, 
brunneo tinctis. Tibiis, pedum anteriorum quidem, nigro tinctis. 

2. Margine oculorum posteriore crasso flavoque nullo. Facies ma- 
culis duabus magnis lateralibus luteis ornata. Hirsutie thoracis abdomi- 
nisque rufescentiore, nec griseo. Abdomine semper margine flavo circum- 
scripto, maculis flavis latis, inter se in latere junctis, ornato. 

Männchen. Fühler lang; drittes Glied etwa anderthalbmal so lang 
als das erste. Augen schwarz, dicht dunkelbraun behaart. Unterge- 
sicht schwarz, dicht und lang rothgelb behaart. Thorax schwarz, róthlich- 
braun behaart. Schildehen schwarz; ein Streifen zwischen deu Stacheln 
und die Stacheln selbst beingelb. Behaarung des Schildchen, wie am Thorax. 
Hinterleib schwarz, dicht und lang rothbraun behaart. Ausser den üblichen 
beingelben Abzeichen, die linear sind, ist der ganze Hinterleib von einem 
schmalen, beingelben Rande umrahmt ; bei einigen Exemplaren vereinigen 
sich die Abzeichen des 4-ten Ringes fast zu einer Binde. Erster Bauchring 
fast ganz schwarz ; zweiter bis auf die vorderen Ecken beingelb, die übri- 
gen Ringe schwarz, mit beingelben Binden an den Hinterrändern. Bauch 
röthlichbraun behaart. Schenkel schwarz, gelbröthlich behaart; Schienen 
der Vorder- und Mittelbeine in den apicalen zwei Dritteln schwarz, die 
basalen Drittel rothgelb. Schienen der Hinterbeine rothgelb, zur Spitze 
hin gebräunt, und in der baselen Hälfte mit braunen Ringen versehen. 
Die Tarsen rothgelb, die Endglieder derselben von oben geschwärzt. Flügel 


416 TH. PLESKE 


intensiv bräunlieh-gelb, die basalen Theile, so wie besonders die Spitze 
glashell. Die Adern von der Farbung der Grundfarbe, nicht rostroth. 

Weibchen. Fühler wie beim Mánnchen. Augen schwarz, am Ober- 
rande schwarz behaart. Der gelbe Hinterrand fehlt, die gelben Scheitel- 
platten sind verbunden. Stirn schwarz, durch einen Vorsprung mit der 
Fühlerbasis verbunden. Die schwarze Gesichtsstrieme erweitert sich zum 
Mundrande hin, das übrige Untergesicht ist intensiv rothgelb. Backen 
‘schwarz. Die untere Hälfte des Untergesichtes lang weissgelb behaart. 
Thorax sehwarz, namentlich am vorderen Theile, mit langer gelblichbrau- 
ner Behaarung, die auch auf die Brust und die Brustseiten übergeht. 
Schildehen wie beim Männchen. Hinterleib schwarz ; die Mitte unbehaart, 
die Seitentheile des zweiten Ringes mit längerer, gelblicher Behaarung, 
die später auf den Seitenrand aller Ringe übergeht und den ganzen Hinter- 
leib umsäumt. Der ganze Seitenrand des Hinterleibes mit einer beingelben 
Einfassung, die sich an den Hinterecken des 2-ten, 3-ten und 4-ten Ringes 
zu breiten, linearen, beingelben Flecken erweitert; auf dem fünften hinge 
em gelber, in der Längsachse stehender Fleck. Bauch wie beim Männchen ; 
die gelben Binden des 2— 5. Ringes schmäler. Beine und Flügel wie beim 
Männchen. 


(Separatim editum est die 15. Junii 1902.) 
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A Nemeophila Metelkananak, ennek a specifikus magyarországinak 
mondható szép lepkének igen érdekes a tórténete és életmódja. 

Felfedezöje METELKA Frrencz dabasi gyógyszerész, ki FRIVALDSZKY 
ImRE buzditasa folytán szenvedélyesen űzte a rovarászatot s a Dabas kör- 
nyékén elterüló nedves réteken és turjanokban, valamint a kózeli puszta- 
peszéri erdős buczkakban több ritka és részben hazai faunánkra új rovart 
talált ; minók: Dianthoecia silenes Hs., Meliana flammea Curr. és Jas- 
pidea celsia L. bagolypillék, a Chlaenius sulcicollis Pavx. futrinka és 
Onconotus Servillei Fiscx. szóeskefaj, mely különben csak a Balkánban 
és Déli-Oroszországban fordul elő. 

METELKA a gyüjtött rovarokat több éven at kizárólagosan FRI- 
VALDSZKY Imrének szállította, a ki ennek fejében Budapesten tanuló fiát 
teljes ellátásban részesítette. 

Az 1859. év folyamán METELKA valami szövő-lepkének a hímpéldá- 
nyát nevelte egy előtte ismeretlen hernyóból, melyre ennélfogva nem is 
fordított különös figyelmet. Minthogy a lepkét nem ismerte, azt meghatá- 
rozás végett előbb Budapestre Frrvanpszxy Imrének, majd Bécsbe LEDERER 
GyuLa jeles lepkésznek küldte. Ez utóbbi a lepkében új Nemeophila-fajt 
ismert fel s azt leírván, a felfedező tiszteletére Metelkananak nevezte el.* 
METELKA csakhamar fölfedezte a lepke nőstényét, valamint a hernyó élet- 
módját is és azóta évről-évre fogta a lepke több példányát és tenyésztette 


* Wiener Entomolog. Monatsschrift 1861. p. 162. Tab. 3. Fig. 12. — Ujra 
leírta FrivaLpszky Imre: Jellemző adatok Magyarország faunájához. Pest, 1865. p. 
146—147. Tab. 4. Fig. 6. 
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számos hernyóját. Mivel pedig az állat, jó ár mellett 1s, igen kelendó volt, 
annak életmódját szorgosan titkolta és még legjobb embereinek sem 
árulta el. 

Ezek közé tartozott első sorban FRIVALDSZKY Imre, kit szerfölött ban- 
tott és boszantott az, hogy a féltett titkot meg nem tudhatja. Ennélfogva 
föltette magában, hogy annak saját emberségéből is rájön a nyitjára. 
E czélból, tudván, hogy METELKA az állatot Dabas környékén gyűjti, 
1864-ben kora tavaszszal Emicn Guszrdvval, ki akkoriban szintén nagy 
buzgalommal gyűjtötte a lepkéket, kirándultak Dabasra s ott két napot 
töltöttek. Hoztak is magukkal egy hernyót, melyet EwicH nagy gonddal 
nevelt. Egy szép napon ellátogatott hozzá PAven János, a Nemzeti Muzeum- 
nak ép akkor kinevezett és csak legközelebb (1901) elhúnyt buzgó gyűjtője, 
kit azzal az örömhírrel fogadott, hogy IMRE bácsival megtalálták a Melel- 
kana hernyóját. A növény, mely a hernyó táplálékáúl szolgált, vízzel telt 
üvegedénybe volt helyezve és tüllel bevont sodronyborítékkal lefödve. Ezt 
a készüléket «papsapkának» nevezték s a ritkább hernyók egyes példá- 
nyait szokták ilyen alatt nevelni. PávEL megtekintette a hernyót s azon- 
nal kimondta rá, hogy az nem más, mint a közönséges Archa cajanak 
első vedlés után levő hernyója, a milyent akár a Gellérthegyről is hoz- 
hat eleget. Szavai nagy megütközést keltettek ugyan, de még az nap ki- 
ment a Gellérthegyre és hozott onnan vagy hat darab ugyanolyan her- 
nyót. Mindazonáltal felnevelte Emicn a dabasi hernyót s a végén kiderült, 
hogy csakugyan Arctia caja fejlődött ki belőle. 

Nem jobban járt ANKER Lasos budai lepkész, ki szintén jó viszony- 
ban volt MErELKíval, kit «titka» miatt annyira zaklatott, mig az végre 
közölte vele a hernyó keresésének módját, de félrevezetésül — helytelenül, 
mint az egyébiránt a régibb rovarászoknál általános divat volt. METELKÁ- 
nak azonban némi oka is volt Axkerrel szemben a bizalmatlankodäsra. 
A peszéri buczkákban ugyanis találkoztak egy izben és ANKER kérdésére 
előmutatta METELKA a talált hernyókat, melyeket amaz dobozostul együtt 
kiütött a kezéből azzal, hogy «ez csupa szemét! Ezzel el is váltak, de 
METELKÁban Ankernek ez a furcsa magaviselete gyanút keltett. Lesbe allt 
tehát egy bokor mögé és íme: ANKER csakugyan hamarosan visszatért 
ama helyre s az eldobott hernyókat gondosan. összekeresgélte. Volt-e köz- 
tük a keresett faj hernyója is, az kérdés. Elég az hozzá, ANKER Lasos — 
jegyzetei szerint — 1863—1864-ben május első felében a budapesti kincs- 
tári erdőben vélte megtalálni a Metelkana hernyóját, még pedig Galiumon 
vagy annak közelében fűszálon, Hely, idő és tápláló növény azoban arra 
vall, hogy nem a Metelkana, hanem talán a Nemeophila russula vagy az 


* PávEL JANOS jegyzeteiből. 


EGY ÉRDEKES SZÖVÖ-LEPKE (NEMEOPHILA METELKANA) TÖRTÉNETE. 419 


Arctia maculosa hernyóját találta. Jegyzeteiben nines is mar tóbbé szó a 
Metelkandröl s azt Budapest környékén tudtommal mas sem fogta. 

A titok után sovárgott PávEL János is; de megelégedett azzal az 
1878-ban nyert igérettel, hogy azt METELKA halála esetén, örökben rá 
fogja hagyni. 

Szerencsésebb volt e tekintetben VÁNGEL JENÓ buzgó fiatal lepkész. 
Ez} 1879-t6l kezdve évenkint ismételten, még pedig — vasut hiányában —- 
gyalogszerrel felkereste METELKÁt, ki őt annyira megkedvelte, hogy még 
féltett titkát is rábízta ugyan, de csak azzal a szigorú kikötéssel, hogy 
azt, a míg ő él, senkivel sem közli. Sőt egyéb rovarászati feljegyzésein 
kívül a Metellana termöhelyenek és átalakulási viszonyainak pontos le- 
írását végrendeletileg is neki hagyományozta. 

Annyira rajongott az öreg úr az ő állatjáért, melynek sikerült olaj- 
festésű ábráját a család ma is kegyeletesen őrzi, hogy ha megbízott 
gyűjtői annak hernyóját hozták, akkor, a midőn már maga nem gyűjt- 
hette azt, reszketett az örömtől s az állatokat a kitelhető legnagyobb 
gonddal, szinte dédelgetve ápolta és gondozta. 

VÁNGEL pedig hűségesen megtartotta fogadalmát és még METELKA 
halála után — mely 1885-ben következett be — annak életrajzában! is 
csak annyit jegyzett meg a Metelkanára vonatkozólag, hogy azt METELKA 
a Dabas és Gyón között elterülő réteken födezte fel; de egyúttal kilátásba 
helyezte, hogy ama lepke életmódját legközelebb közzéteszi. 

Ennek a következő évben meg is felelt.? Ebbeli közlésében sietette 
őt Demaison L. franczia lepkész, ki 1885-ben Francziaországban, Reims 
vidékén, Sillery falu közelében egy mocsárban a Metelkana hernyójának 
két példányát találta, lepkévé fölnevelte s ez érdekes fölfedezését közzé 
is tette.? 

Ez a fölfedezés annyiban nevezetes, mert első és egyedüli eset arra, 
hogy a Metelkanara hazánk határain kívül ráakadtak volna. A kelet- 
szibériai Amur mellékein előfordul ugyan egy hasonló lepke-alak, melyet 
BREMER 1860-ban födözött fel és Nemeophila flavida név alatt önálló faj- 
ként le is irt;* de habár ennek rajza a Metelkanaétol kissé elütő, színe 
is jóval világosabb, mégis ahhoz tartozik. Ennélfogva már DEMAISON aján- 
lotta, hogy az, var. amurensis névvel, a Metelkana fajváltozatának tekin- 
tessék. 


1 Rovartani Lapok II. 1885. 129—133. 1. 
? Rovartani Lapok III. 1886. 123—125. I. 
3 Bulletin de la Société Entomol. de France 1886. p. LIV. 
4 Bulletin de ! Academie Imp. de Sciences de St. Petersbourg III. 1861. p. 
477. és Mémoires de I’ Acad. Imp. de Sciences de St. Petersbourg 1564. p. 59. 
Tab. 4. Fig. 4. 
27* 
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Meg tovább mentek e tekintetben STAUDINGER és REBEL. Az új lepke- 
katalogusban úgy a russula mint a Metelkana fajokat a Nemeophila (most 
Parasemia) genustól elkülönítették s az előbbit Sanio L. néven a HÜBNER- 
féle Diacrisia nemhez, a Metelkandt pedig a Bvrrgn-féle Rhyparioides 


senushoz sorozták és a Bremer által leírt /flaviddt — nem eléggé indo- 
koltan — amannak esak synonymájaként emlitik fel. Ez a vilagosabb 


alak egyébirant elófordul az Amur vidéken kivül, Koreában és Japánban 
is. Ugyanezeken a helyeken, valamint Khinaban szintén elófordul egy 
más, hasonló színezetű lepke, melyet ugyancsak BREMER irt le,* még 
pedig amurensis név alatt; de az jóval nagyobb s élénkebb szinü mint a 
Metelkana s azzal egyáltalán össze nem téveszthető. 

A Metelkana pedig időközben letünt a szemhatárról. Egyik-másik 
rovarkereskedő jegyzékében ott szerepelt a neve ugyan, de ha megrendel- 
ték, nem volt kapható s az újabb budapesti lepkészek egyikének gyűjte- 
ményében sem volt meg. Mióta a fölfedező elhunyt, örököse dr. VÁNGEL 
JENÓ pedig a lepkészettel felhagyott, nem is törődött többé az állattal 
senki sem. 

Végre a mult század 90-es éveinek elején felbuzdult két budapesti 
lepkész, dr. UHRYK NÁNDOR és Koszrxa Líszró, kik dr. VÁNGEL Jenő útba- 
igazítása nyomán keresték a hernyót a Dabashoz közel fekvő inaresi pusz- 
tin; de nem megfelelő talajon kutatvan, nem akadtak reá. 

Ez a balsiker csak fokozta kiváncsiságomat, melyet régóta táplál- 
tam és elhatároztam, hogy a hernyó kutatására magam is vállalkozom. 
Ugyancsak VAnGELtöl kértem útbaigazítást, de az igen általános volt; úgy 
hogy annak nyomán bajos lett volna az óhajtott állatot megtalálni. Sze- 
rencsésebb voltam dr. UHRYK NÁxpon barátom kiséretében Dabason a föl- 
fedező vejénél, Rárz Józskr gyógyszerésznél, ki a legszívesebben nyújtott 
felvilágosítást, a mennyire neki a Metelkana-hernyó életmódjáról és 
termőhelyéről tudomása volt; söt elhivatott egy embert is, ki még 
METELKA részére gyűjtötte a hernyót, s ennélfogva pontosan tudta, hol 
és miként kell azt keresni. Másnap hajnalban kimentünk ezzel az ember- 
rel a Sári és Puszta-Babad közt elterülő turjánba, a hol állítólag a le@ 
több hernyó szokott akadni. De bárha emberünk térden fölül járt is a 
nádasban, mi meg a parton tűvé tettünk minden fűszálat, Metelkana- 
hernyót nem találtunk : julius eleje lévén, elmúlt az ideje ! 


Ezen okulva, a következő év junius elején fiatal lepkész-segédem- 


mel, Ust Jézser-fel és METELKA régi gyűjtőjével újra kimentünk Puszta- 
Babád felé s úgy a turjánban, leginkább nádon, mint a parti növényzeten 
csakugyan találtunk is szépszámú hernyót, de ezeket ép oly kevéssé sike- 


* Mémoires de VAcad. de Sciences de St. Petersbourg 1864. p. 39. Tab. 3, 
Fig. 16. 
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rült felnevelnem, mint a harmadizben, ugyancsak junius elején emlitett 
segédemmel gyüjtötteket, mivel nem a megfelelő növényt nyujtottam 
nekik végig; de különben is lakásom a tenyésztésre egyáltalában nem 
volt alkalmas. 

S ez után a háromszori kudarez után egyelőre abban is hagytam a 
további kutatást. 

Az elejtett fonalat PávEn JAnos vette fel. Ugyanis 1899 április hó 
25-én Unu Józskr, ekkor már a Nemzeti Múzeumnál preparátor-segéd 
kiséretében kiment Dabasra s onnan azonnal a babádi pusztára, 
a hová dél felé, érkeztek. Sokáig eredménytelenül keresték a hernyót ; 
végre elővették a merítő bogárhálót s azzal csakugyan sikerült a nö- 
vényzetről egy példányt hálózni, a mely épen az első vedlésen túlesett. 
Második alkalommal, május 13. és 14-én, már a vízben járva keresték a 
hernyót, mely ekkor a második vedlés állapotában volt. Ugyanúgy tettek 
május végén és junius elején, midőn Banrkó Józskr szintén muzeumi 
preparator-segéddel az immár harmadik vedlés alatt álló hernyót gyűj- 
tötték — vérük árán; mert a turjánban való járkálásnak az a kellemet- 
len oldala van, hogy a tömérdek pióczának érzékeny csípését nem lehet 
elkerülni. 

Mind a négy kiránduláson összesen 24 hernyót gyűjtöttek s ezek- 
hez járult még három, melyet a tápnóvényért Babádra kiküldött Barrré 
hozott. 3 

Piver, mindemellett még sem volt egészen biztos benne, hogy való- 
ban a Metelkana hernyóját gyűjtötték-e mindaddig, mig az első izben 
(ápril 25-én) talált hernyóból, a mely junius 16-án bábozódott be, julius 
11-én ki nem kelt az első Metelkana-lepke, melyet azután julius 25-ig 
még 21 példány követett (legtöbb 16-án). 

Tizenöt évi szünet után tehát újra megkerült a lepke és fel volt 
fedezve tenyésztésének a módja Pivez által. Ő azonban óhajtott volna a 
szabadban kifejlett lepkét is fogni, mert tulajdonképeni ezelja az volt, 
hogy annak a szabad természetben való fejlődését és viselkedését meg- 
figyelje; de az, újabb kirándulás alkalmával, daczára minden fáradozásá- 
nak nem sikerült. Ezzel Piven be is fejezte a Metelkana-kutatast.* 

A tőle és UHL Jézsertél nyert útbaigazítás nyomán azonban CERvA 
Fricyes sziget-esépi gyűjtő 1900-ban és 1901-ben szintén nagyobb szám- 
ban tenyésztette az állatot, mely bizonyára minden hazai homokos talajú 
nádasban feltalálható. 

E történeti adatok felsorolása után térjünk át az állat leirasara. 

«Hernyója — a Horvirn Géza dr., nemzeti muzeumi állattani igaz- 


* PÁvEL szándéka volt e tárgyban tett tapasztalatait közzétenni, de ebben is 
meggátolta a halál. Hátrahagyott jegyzeteit a jelen dolgozatomban felhasználtam, 
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gató által PávEL számára készített leírás szerint — kifejlett korában 
(junius 28-án) 35—37 mm. hosszú. Alapszíne elefántcsont fehér, felül 
szürkésfekete, széles hosszanti szalaggal, mely egy keskeny fehér hát- 
vonallal van egymástól elválasztva. 

A fej fényes fekete, egy Y-alakú elefántcsont fehér rajzolattal, mely- 
nek ágai elő felé állanak és végük felé kissé sötétebb színűek. A elypeus 
bazális fele, a csápok két tóizüléke és a szájrészek sárgásfehérek. 

Minden testgyürün tizenkét világosszinü szemóles foglal helyet és 
pedig tíz nagyobb egy harántsorban a testgyűrű közepe táján es két ki- 
sebb a hátoldali középső nagy szemölcsök előtt, de közelebb a közép- 
vonalhoz. Ezek a kis szemölcsök a két középső nagy szemölescsel együtt 
a hosszanti szürkésfekete szalagon állanak, de a három első és a leg- 
utolsó testgyűrűn hiányzanak. Az összes szemölcsök tizenkét hosszanti 
sort képeznek, a melyek közül 4—4 oldalt, 4 pedig a háton húzódik végig 
oly formán, hogy a kisebb szemólesók a hatvonal felé eső két sort alkotják. 
A szemölcsök halaványszennyes, szürkéssárga szőrökkel vannak ellátva, 
a szőrök közé a három első és a 2—3 utolsó gyűrűn egyes fekete szőrök 
is vegyülnek. Néha előfordul, hogy a szemölcsök szőrei nem szürkéssár- 
gák, hanem vörhenyesbarnák. A test alul feketésszürke. 

Első hat lába fekete. Hasi lábai vörhenyesbarnák, külső oldalukon 
egy-egy fekete csikkal. Ez a fekete csik csak az utolsó lábszáron hiányzik. 

A stigmák fehérek, igen keskeny fekete szegélyzettel.» 

A hernyó fiatal korában sötétebb szinű. 

Egészben véve úgy színezésre mint alakra nézve annyira hasonlit a 
Nemeophila russula, az Ocnogyna parasita és a Spilosoma-fajok her- 
nyóihoz, hogy első pillanatra alig lehet azoktól megkülönböztetni ; szór- 
zetének szine szintén oly változékony mint amazoké, t. i. szennyes szür- 
késsárgától a szürkés vagy vörhenyesbarnäig változik." 

A Metelkana polyphag hernyója az időjáráshoz képest május elejétől 
junius közepéig, sőt azon túl is különböző vizi és réti növényeken él. VÁNGEL 
JENÓ dr. szerint leginkább a mocsári gólyahir vagy kácsavirág (Caltha pa- 
lustris) és a sáslevelű nőszirom (Iris pseudoacorus) virágjain, valamint 
kutyatejen (Euphorbia) és úti lapún (Plantago) található ; én azonban gyűj- 
tóimmel a vízben főleg nádon észleltem, de parti növényeken is kaptuk, 
holott PAven kizárólag csak az Euphorbia palustrison találta s azzal fel is 
nevelte. Cerva Friaves is úgy tapasztalta, hogy a hernyó főleg ezen az 
Euphorbián él; de kedveli a Nymphæa albat is, melynek leveleit azon- 
ban nem a szegélyen kezdi ki, hanem inkább közepük táján rág bennük 
egész lyukakat, miként azt bizonyos csigák szokták tenni. Továbbá szá- 


* A táblán látható hernyót teljesen kifejlődött példány után rajzolta MÉHELY 
Lagos, 
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mos réti nóvényen is találta, minók pl. a Lysimachia vulgaris és Symphy- 
tum officinale. 

A hernyó leginkább éjjel táplálkozik s e miatt alkonyat után vagy 
hajnalban keresendő; a nap heve elől elrejtőzik. Ha a nóvényról lepo- 
tyog vagy az ember kózeledtére leejti magát a vizbe, annak felületén 
ügy futkos, mintha száraz fóldón jarna; külónben is igen élénk és fiirge. 
Tévedés, hogy — miként azt némelyek állították — a hernyó csupán 
csak a turjánok szélén fordul elő; Curva épen úgy, sőt még gyakrab- 
ban találta azt mélyebb, csaknem derékig érő vízben is. 

A Metelkana-hernyót, miként más fajokét is, egy időben a kifejlődés 
különböző stadiumában lehet találni s ez az oka annak, hogy a bábozó- 
dásnak s a lepke kikelésének ideje is igen változó. 

A hernyó tenyésztése igen sikeres, ha azt kellően gondozzuk s abban 
a helyzetben vagyunk, hogy mindig friss növénynyel táplálhatjuk és — a 
mi fő — nem zavarjuk; a háborgatás ártalmára van. 

A kifejlett hernyó általában junius közepe tájt bábozódik, s erre a 
czélra növényekhez erősített vagy összezsugorodott levelekben szép fehér 
selymes vagy szennyes fehéressárga, meglehetősen laza szövedéket készít. 

Fogságban a bábozódás viszonyai mások. «Oly lepkész, — irja CERVA, 
hozzám intézett levelében, —- ki a hernyót síma fallal ellátott házikóban 
tenyésztené, kétségkívül abban a véleményben lenne, hogy az mindig 
házikóim különböző szerkezeténél fogva más tapasztalatra jutottam : 
nem a magasba tör bábozódás czéljából a hernyó, hanem erre alkalmas 
sarkot vagy kiszőgellést keres, legyen ez akár a házikóban fölül vagy alul. 
Néhány hengeralakú házikóm, annak mintegy 10 cm.-nyi magasságában 
köröskörül faléczezel van ellátva, a melyen a buraalakü födél nyugszik. 
Ezekben a házikókban a hernyó mindig csak az említett lécz alatt, vagyis 
közel a talajt képviselő házikóaljához bábozódott, a sima oldalú házikók- 
ban ellenben mindig a födél által képezett sarkokban. 

A báb sötétbarna, feketébe hajló, zömök, hossza 15—21 mm. A test- 
gyűrűk széle vöröses. Az utolsó gyűrű kis tüskeszerű csúcsban végződik. 
Az egyes gyűrűkön alig látható apró, sárgás szőrök állnak csomókban, 
melyek körben vannak elhelyezve ; egyébként az egész báb csupasznak 
látszik. 

A levetett hernyóbőr rendesen a báb végső gyűrűjéhez tapad, s úgy 
látszik, a lepke kikelését könnyíti meg, a mennyiben ama levetett bőr a 
gubószóvedékben megakadván, a bábot megrögzíti. CERva szintén azt 
mondja, hogy ily hernyóbőr nélkül való báb kivételt képez, s azt a kér- 
dést veti fel, vajjon az nem valami kórság jele-e: nála az ily bábból nem 
kelt ki a lepke. 
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Rendes kórülmények kózt a bab 20—25 nap mulva valtozik at lep- 
kévé. A lepke rendesen junius utolsó napjaitöl Julius közepéig kel ki; sot 
késón fejlett hernyok utan még augusztus elején is. Az elsó nyolez nap 
alatt CERvá-nál csakis hímek keltek ki, azután nőstények, utóbb vegye- 
sen himek és nőstények; az utóbbiak száma túlnyomó, vagyis úgy vi- 
szonylik a hímekéhez mint 6 : 4-hez. 

A lepke párosodása a fogságban nem sikerült, minek okát CErva, ki 
ez irányban kisérletezett, abban látja, hogy e czélra csupán elnyomoro- 
dott példányokat használt fel. Egyik ily nőstény, mely egy himmel szük 
helyen két napig volt elzárva a nélkül, hogy párosodtak volna, letojt 
ugyan néhány sárgás, gömbölyded, sarkain kissé megnyúlt petét, melyek 
azonban terméketlenek voltak. Ezen peték burkának a felülete, erős na- 
gyítás mellett, rendesen hatszögű terecskéket mutat, a melyek határain 
finom szemecskék sorakoznak. 

A lepke rajza és színezése a két ivarnál, de egymás közt is eltérő, 
a mennyiben a többrajzolatú példányoknál oly rajzelemek tünnek fel, a 
melyek a kevesebb rajzolatúaknál teljesen hiányzanak vagy alig vannak 
csak jelezve is. 

A hím feje és mellkasa czitromsärga, csápjai világosbarnásak, a 
potroh színe sárgásbarna, minden gyűrűn felül és oldalt egy-egy szabály- 
talan fekete petytyel, lábai rozsdás színűek. A felső szárny alapszíne 
czitromsárga, a középér és a vesefolt szétfolyó rozsdásbarna, fölötte két 
fekete pont, alatta pedig a szárny közepén a középértől a belső szegély felé 
három fekete pont rézsútos harántsorban elhelyezve ; a külső szegély felé 
két sorban két, illetőleg három ugyanoly szinű, de igen apró pont áll. 
A rojtozat rózsaszínű. Többrajzolatú példányoknál az említett fekete pon- 
tok barnás keretűek és rajtuk kívül a tőtéren is mutatkozik két fekete 
pont; a mellső szegélytől a vesefolton át, az illető pontokat összekötő, s 
a vesefoltnál kifelé szögellő vörösesbarna vonal húzódik a belső szegé- 
lyig; e vonal s a szegélytéren álló pontsor közt hasonló ily vonal látható. 
A sárgásrojtú, rózsaszínű alsó szárny külső széle előtt négy kisebb-nagyobb 
fekete petty van egy sorban elhelyezve ; ezen belül, a közép felé a mellső 
szegélyen szintén egy szabálytalan alakú nagyobb fekete petty áll. A ferde 
oldal alapszíne igen világos sárgásbarna, a felső szárny nagyobb része s 
az alsó szárny mellső szegélye többnyire rózsaszínű tünettel; a felső 
szárny közepén szabálytalan formájú nagy petty, tő felül egy kisebb és a 
külső szegély előtt két még kisebb fekete petty foglal helyet, az alsó szárny 
külső szegélye előtt pedig ugyancsak két, ritkábban csupán egy és a közepe 
előtt, a mellső szegély felé mindig egy hosszukás nagyobb petty áll, e 
pettyek mind feketék. . 

A nösleny feje és mellkasa aranysárga, csápjai rozsdaszinüek, 
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potroha ugyanoly színű és rajzolatú, mint a hímé, csakhogy a pettyek 
többnyire nagyobbak amazéinál ; lábai sötét rozsdaszínűek. A felső szárny 
mellső szegélye, rojtozata és erezete rozsdaszínű, mely" utóbbiak közül 
különösen a középér szélesen szétfolyó; a himnel mutatkozó pontok itt 
barnák s ugyanoly szinű az alig jelzett két harántvonal is. Kevesebb raj- 
zolatú példányoknál csak a külszegély előtt mutatkozik két barna, pont- 
szerű petty. Az alsó szárny halványpiros; rojtozata és rajza olyan, mint 
a hímé, csakhogy a közepe felé levő fekete petty olykor egész sávvá alakul, 
a mely azonban a belső szegélyt el nem éri. 

Rendkívül érdekes példányt kapott VAnenn Juno dr. ajándékba 
METELKÁ-tól, ki azt 1881-ben hernyóból nevelte. Ez a példány — VÁNGEL 
szerint k — a Nemeophila Metelkana és russula jellemeit magában egye- 
sítve, valóságos átmeneti alak a két faj közt. Felső szárnya csaknem egé- 
szen kénsarga; a külső szegélytől befelé haladó fekete pontozat, a kör- 
és vesefolt helyét elfoglaló igen világos vörösbarna, hosszukás folt külső 
és belső oldalán fekvő egy-egy, valamivel kisebb fekete pont által van 
helyettesítve. Alsó szárnya halvány sárgásvörös, közepén elmosodó, alig 
látható fekete folttal. A szárnyak fonák oldalán nincsen eltérés, csakhogy 
megfelelően kevesebb foltot és pontot mutat; a rojtozat pirosló, sárgába 
hajló ; fejét, vállfedőjét és torát kénsárga szőrök borítják; egyszinü kén- 
sárga potrohán nem látszik semmiféle fekete petty. Ehhez hasonló pél- 
dányt METELKA már 1875-ben is nevelt; de az hosszú betegsége alatt el- 
pusztult. 

Végül megemlítendő, hogy a Metelkana nevét a tudós németek 
erónek-erejével görögből akarták származtatni. Így Graser (Catalogus 
etymologicus) meta és elkanos szavakkal, Hormann (Die Gross-Schmet- 
terlinge Europas) pedig meta és elkosszal igyekszik magyarazni, nem tud- 
van, hogy a lepke egy magyar embertől, MErELKA Frrencz-tol kapta a 


nevét. 
X 


‘Die Geschichte von Nemeophila Metelkana, dieses schönen und 
specifisch ungarischen Schmetterlings, ist ebenso interessant, wie die 
Lebensweise desselben. 

Entdeckt wurde dieser Falter von Franz METELKA, Apotheker in 
Dabas, der, durch EwEnicH v. Frivanpszxy angeeifert, die Entomologie 
leidenschaftlich betrieb. Auf den sumpfigen Wiesen und in den Róhrichten 
der Umgebung yon Dabas, sowie auf den mit Wald bestandenen Sand- 
hiigeln der nahe gelegenen Puszta Peszér fand derselbe mehrere seltene 


* Rovartani Lapok III. 1886. 170—171. 1, 
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und theilweise für die Fauna Ungarns neue Insektenarten, wie z. B. die 
Noctuen Dianthoecia silenes HB., Meliana flammea Curr. und Jaspidea 
celsia L., den Laufkäfer Chlaenius sulcicollis Pavk. und die Grille Oncono- 
lus Servillei FıscH., welch letztere sonst nur im Balkan und im südlichen 
Russland vorkommt. 

Mehrere Jahre hindurch lieferte METELKA die gesammelten Insekten 
ausschliesslich an Frivazpszxy, der dafür seinen, in Budapest studirenden 
Sohn in volle Verpflegung übernahm. 

Im Jahre 1859 erzog METELKA aus einer ihm unbekannten, daher 
auch nicht sonderlich beachteten Raupe ein männliches Exemplar einer 
Bombyciden-Gattung. Nachdem er den Falter nicht kannte, so sandte er 
denselben zur Determination erst an Frivanpszxy in Budapest, dann aber 
an den bedeutenden Lepidopterologen Junius LEDERER in Wien. Letzterer 
nun sah, dass der Falter emer neuen Nemeophila-Art angehóre, beschrieb 
ihn daher und nannte ihn dem Entdecker zu Ehren Metelkana.* Bald dar- 
nach entdeckte METELKA auch das Weibchen des Falters, sowie die Lebens- 
weise der Raupe. Seitdem verging kein Jahr, ohne dass er mehrere Exem- 
plare des Falters gefangen und zahlreiche Raupen desselben gezüchtet 
hütte. Nachdem aber der Falter zu gutem Preise einen reissenden Absatz 
fand, so hielt es der Entdecker für angezeigt, die Lebensweise desselben 
sorglich zu verheimlichen und sie nicht einmal seinen besten Freunden 
zu verrathen. 

Zu diesen gehörte in erster Reihe Fnivanpszky, den es ausserordent- 
lich kränkte und verdross, dass er das Geheimnis nicht zu erfahren ver- 
mochte. Er nahm sich daher vor, der Sache nachzugehen und ihr auch 
ohne Anleitung auf den Grund zu kommen. Zu diesem Behufe reiste er in 
den ersten Frühlingstagen des Jahres 1864 mit Gustav v. Emicn, der zu 
jener Zeit der Entomologie ebenfalls sehr eifrig oblag, nach Dabas 
(4 Meilen südlich von Budapest), in dessen Umgebung — das wusste 
man — das Thier entdeckt worden war. Nach einem Aufenthalte von zwel 
Tagen kehrten sie mit einer Raupe heim, welche Emicn mit grosser Sorg- 
falt züchtete. Eines schönen Tages besuchte ihn JonaxN PávEL, der eben 
damals ernannte und erst jüngst (1901) verstorbene eifrige Sammler des 
Ungar. National-Museums, den er mit der freudigen Botschaft empfing, 
dass sie mit FRIvaALDSZKY die Metelkana-Raupe glücklich gefunden hätten. 
Pivez besichtigte die Raupe und erklärte sofort, dass dies nichts anderes 
sei, als die im Stadium der ersten Häutung befindliche Raupe der gemeinen 


* Wiener Entomolog. Monatsschrift 1861. pag. 162. Tab. 3. Fig. 12. Vergl. 
FmivALDpSZKY, Jellemző adatok Magyarország faunájához. Pest, 1865. p. 146—147. 
Tab. 4. Fig. 6. 
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Arclia caja, deren er auch vom Blocksberge genug bringen kónne. Seine 
Ausserung erregte zwar grossen Anstoss, was ihn jedoch nicht abhielt, noch 
am selben Tage auf den Blocksberg zu gehen und ein halbes Dutzend sol- 
cher Raupen vorzulegen. Nichtsdestoweniger zog Ewrcm die Raupe aus 
Dabas auf, aus welcher sich denn auch in der That eine Arclia caja ent- 
wiekelte.* 

Nicht viel besser erging es dem Ofner Lepidopterologen Lupwia 
ANKER, der mit METELKA ebenfalls auf gutem Fusse stand und ihm wegen 
seines Geheimnisses so lange in den Ohren lag, bis ihm METELKA nach- 
gerade die Lebensweise der Raupe mittheilte; allein, um ihn irre zu 
führen, — unrichtig; ein Vorgehen, welches bei den älteren Entomologen 
ziemlich allgemein üblich war. METELKA hatte übrigens einigen Grund, 
gegen ANKER Misstrauen zu hegen. Sie begegneten sich nàmlich einmal in 
Peszér und auf Anker’s Frage zeigte METELKA die gesammelten Raupen 
vor, worauf ihm ANKER die Schachtel sammt den Raupen aus der Hand 
schlug mit den Worten: «Das ist ja lauter Mist!» Darauf ging jeder seiner 
Wege. Allein dies sonderbare Benehmen Axxzm's erregte den Verdacht 
METELKA s. Er stellte sich daher auf die Lauer hinter einen Busch, und 
richtig : ANKER kehrte wirklich sehr bald zurück an jene Stelle und las die 
weggeworfenen haupen sorgsam auf. Ob sich darunter auch die Raupe 
der gesuchten Art befunden habe, ist fraglich. Genug an dem, ANKER 
glaubte — laut seinen Aufzeichnungen — in der ersten Hälfte Mai 1863 
und 1864 4n dem Kammerwalde bei Budapest die Raupe von Metelkanu 
gefunden zu haben, und zwar an Galium, oder nahe dabei an Grashalmen. 
Ort, Zeit und Futterpflanze weisen jedoch darauf hin, dass er nicht die 
iaupe von Metelhana, sondern etwa die von Nemeophila vussula oder 
Archa maculosa gefunden hatte. In seinen Aufzeichnungen findet sich auch 
ferner keine Erwahnung von Metelkana, welche meines Wissens auch von 
niemand Anderem in der Umgebung von Budapest gefunden worden ist. 

Begierig auf das «Geheimnis» war auch JoHann Piver, der sich 
jedoch mit dem, im Jahre 1878 erhaltenen Versprechen zufrieden gab, 
dass ihm METELKA bei seinem Ableben das Geheimnis als Erbschaft hinter- 
lassen werde. 

Glücklieher war in dieser Hinsicht der eifrige junge Lepidopterologe 
Eucen VíÁNaEL. Vom Jahre 1879 an kam derselbe jährlich einige Male 
und zwar in Ermangelung einer Eisenbahn meist per pedes apostolorum 
zu METELKA, der den jungen Mann so lieb gewann, dass er ihm sogar sein 
argwöhnisch gewahrtes Geheimnis anvertraute, allein nur unter der aus- 
drücklichen Bedingung, dasselbe Niemand mitzutheilen, insolange er, 


* Aufzeichnung von J, PAvEL, 
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METELKA, am Leben sei. Ausser seinen sonstigen entomologischen Auf- 
zeichnungen hat er ihm auch die genaue Beschreibung der Fundorte und 
der ganzen Lebensweise von Melelkana testamentarisch vermacht. 

Der alte Herr schwarmte fórmlich für «sein Thier», dessen in ÖL aus- 
geführtes Conterfei von der Familie noch heute pietätvoll aufbewahrt 
wird. Wenn zur Zeit, da er selbst nicht mehr zu sammeln vermochte, 
seine Sammler die Raupen heimbrachten, zitterte er vor Freuden und 
züchtete und pflegte die Thiere mit der grössten, nahezu zärtlichen 
Sorgfalt. 

VAnGEL aber hat sein Versprechen getreulich gehalten und auch nach 
dem, im Jahre 1885 erfolgten Tode Mrrzıxa’s, in dessen Biographie! hin- 
sichtlich Metelkana nur soviel erwähnt, dass METELKA das Thier auf den 
Wiesen zwischen Dabas und Gyón entdeckt habe. Gleichzeitig stellte er 
jedoch in Aussicht, dass er die Biologie des Falters demnächst veröffent- 
lichen werde. 

Dem entsprach VAncEL auch schon im nüchstfolgenden Jahre.? Zu 
dieser Publication drängte ihn jedoch der französische Lepidopterologe 
L. Demaison, der im Jahre 1885 in Frankreich, in der Umgebung von 
Reims, beim Dorfe Sillery in einem Sumpfe zwei Raupen von Metelkana 
gefunden hatte, den Falter davon erhielt und seine interessante Ent- 
deckung veröffentlichte.’ 

Diese Entdeckung ist insofern von Interesse, weil dies der erste und 
einzige Fall ist, dass man Metelkana ausserhalb der Grenzen Ungarns 
aufgefunden hat. Im ostsibirischen Amurgebiet kommt zwar eine ähnliche 
Falterform vor, welche Bremer im Jahre 1860 entdeckt und unter dem 
Namen Nemeophila flavida als eigene Art beschrieben hat;* allein ob- 
gleich die Zeichnung dieses Falters von derjenigen von Metelkana etwas 
abweicht, auch die Färbung weit lichter ist, gehört derselbe dennoch zu 
Metelkana. Demzufolge empfahl schon Demaisox, diese Form mit der Be- 
zeichnung var. amurensis als Varietät von Metelkana zu betrachten. 

Noch weiter gingen in dieser Hinsicht STAUDINGER und REBEL. Im 
neuen Lepidopteren-Katalog haben sie nämlich sowohl russula, als auch 
Metelkana vom Genus Nemeophila (jetzt Parasemia) getrennt und erstere 
Art unter dem Namen Savio L. in das HüBNER sche Genus Diacrisia, 
Metelkana aber in das Burzer'sche Genus Rhyparioides gestellt und die 


* Rovartani Lapok, II. 1885. p. 129—133. 

* Rovartani Lapok, III, 1886. p. 193—195. 

? Bulletin de la Société Entomol. de France 1886. p. LIV. 

^ Bulletin de l'Aeademie Imp. de Sciences de St. Pétersbourg III. 1861 
p. 477; Mémoires de l'Acad. Imp. de Sciences de St. Pétersbourg 1864. p. 39. 
Tab. 4. Figur 4. 
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von Bremer beschriebene flavida — wohl nicht genügend motivirt — blos 
als Synonym dieser Art aufgeführt. Diese lichtere Form kommt übrigens 
ausser dem Amurgebiet auch in Korea und Japan vor. An denselben 
Orten, sowie auch in China lebt noch eine andere, ähnlich gefärbte 
Schmetterlingsart, welche gleichfalls von Bremer unter dem Namen amu- 
rensis beschrieben wurde ; * allein diese Art ist weit grósser und lebhafter 
gefärbt als Metelkana und mit dieser überhaupt nicht zu verwechseln. 

Nemeophila Metelkana aber war inzwischen vom Horizont ver- 
schwunden. In der Liste eines oder des andern Insektenhändlers figurirte 
zwar der Name des Falters, wenn man denselben jedoch bestellte, so war 
er nieht mehr zu haben. So kam es, dass diese Art in keiner Sammlung 
der neueren Budapester Lepidopterologen vertreten war. Seitdem der Ent- 
decker verschieden, sein Erbe Dr. VíéNcEL aber der Lepidopterologie den 
iücken gekehrt, bekümmerte sich auch niemand mehr um das schöne 
Thier. 

Nachgerade, zu Anfang der 90-er Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
versuchten zwei Budapester Lepidopterologen, Dr. F. Uaryx und L. von 
Koszrka, das Thier wieder aufzufinden. Mit der Unterweisung Dr. VÁNGEL s 
versehen, forschten sie der Raupe auf der Puszta Ináres, unweit Dabas, 
nach, konnten ihrer jedoch hier, auf ungeeignetem Terrain, nicht habhaft 
werden. 

Dieser Misserfolg steigerte nur meine längst gehegte Neugierde und 
ich fasste den Entschluss, nun auch selber die Erforschung der Raupe zu 
unternehmen. Ich erbat gleichfalls von Dr. Véxegn Unterweisung, diese 
war indessen sehr allgemein gehalten, so dass es auf Grund derselben 
schwierig gewesen wäre, das erwünschte Thier zu finden. Glücklicher 
waren wir mit Dr. UHRYK in Dabas, bei dem Schwiegersohn des Ent- 
deckers, dem Apotheker RÂrz, der uns mit grósster Bereitwilligkeit über 
die Lebensweise und den Fundort der Metelkana-Raupe Aufschluss er- 
theilte und sogar einen Mann beistellte, der die Raupe noch für METELKA 
gesammelt hatte, folglich genau wusste, wo und wie dieselbe zu suchen 
seien. Nächsten Tags im Morgengrauen fuhren wir mit diesem Manne zu 
dem Röhricht zwischen Sari und Puszta-Babad, wo angeblich die meisten 
Raupen zu finden waren. Allein obgleich unser Führer bis über die Knie 
im Röhricht watete und wir am Ufer jeden Grashalm untersuchten, so 
fanden wir doch keine Metelkana-Raupen: es war — 1. Juli — eben zu 
spät an der Zeit! 

Dadurch gewitzigt, begab ich mich im darauffolgenden Jahre schon 


* Memoires de l'Acad. de Sciences de St. Pétersbourg 1 864, p. 39. Tab. 3. 
Figur 16, 
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anfangs Juni nach Puszta-Babád, und zwar in Begleitung memes jungen 
lepidopterologischen Adjunkten Joser Unni und dem alten Sammler 
METELKA s. Wir fanden denn auch sowohl im Röhricht, zumeist an Rohr, 
wie auch an Uferpflanzen eine Anzahl von Raupen, die es mir jedoch 
ebenso wenig gelang aufzuziehen, als die bei einer neuern Gelegenheit, 
ebenfalls anfangs Juni gesammelten Raupen, weil ich nicht in der Lage 
war, denselben bis zu Ende die entsprechende Futterpflanze zu bieten, 
übrigens auch meine Wohnung zur Zucht durchaus ungeeignet war. 

Und nach diesem dreimaligen Misserfolge gab ich es vorlaufig auf, 
die Forschung fortzusetzen. 

Den fallengelassenen Faden nahm Jonann PÁvEL auf. In Begleitung 
meines frühern Adjunkten Urt, nunmehr Hilfspräparator am National- 
Museum, begab er sich nämlich am 25. April 1599 nach Dabas und von 
da nach Puszta-Babad, wo sie gegen Mittag anlangten. Lange suchten sie 
vergeblich, endlich gelang es mit dem Schöpfer eine ganz junge Raupe zu 
erhalten, welche die erste Häutung eben überstanden hatte. Bei der 
nächsten Gelegenheit (13. 14. Mai) wateten sie bereits im Wasser, um die 
Raupe zu erlangen, welche eben in der zweiten Häutung begriffen war. 
Ebenso sammelte PÂvez mit dem Museal-Hilfspräparator, Jos. BAgrkó, Ende 
Mai und Anfang Juni die in dritter Häutung stehenden Raupen, und zwar 
mit Aufopferung ihres Blutes; denn das Waten im Röhricht hat die unan- 
eenehme Seite, dass man die empfindlichen Bisse der in Menge vorhan- 
denen Blutegel nicht vermeiden kann. 

Bei diesen vier Excursionen wurden insgesammt 24 Raupen gesam- 
melt, zu welchen noch drei hinzukamen, welche der um Futterpflanzen 
nach Babäd entsandte Dagrkó einbrachte. 

Demungeachtet war PAvEL seiner Sache nicht gewiss, ob er auch 
wirklich die Raupen von Metelkana vor sich habe, bis sich aus der zuerst 
(35. April) gefundenen Raupe, die sich am 16. Juni verpuppte, am 11. Juli 
der erste Metelkana-Falter entwickelte, dem sodann bis 25. Juli noch 
2] Exemplare folgten (die meisten am 16. Juli). 

Nach einer Pause von 15 Jahren lag also der Falter wieder vor und 
war die Art und Weise seiner Zucht durch PAven entdeckt. Er wünschte 
jedoch auch Falter zu erbeuten, die sich im Freien entwickelt hatten, denn 
sein eigentlicher Zweck war es, die Entwickelung und das Verhalten des- 
selben in der freien Natur zu beobachten. Allein dies gelang bei Gelegen- 
heit einer neuern Excursion, trotz aller angewandten Mühe nicht. Dies 
bildete den Schluss seiner Metelkana-Forschung.* 


* PAvEL beabsichtigte seine diesbezüglichen Erfahrungen zu veróffentlichen, 
wurde jedoch dureh den Tod daran verhindert. Seine hinterlassenen Aufzeichnungen 
habe ieh bei vorliegender Arbeit benützt. 
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Auf Grund der von PÁvEL und Unt erhaltenen Anleitung aber sam- 
melte und züchtete Frizprich Crerva in Sziget-Csép im Jahre 1900 und 
1901 die Raupe in grósserer Anzahl, welche sicherlich in allen Röhrichten 
der Sandgegenden Ungarns aufzufinden ist. Nach der Aufzählung dieser 
historischen Daten folge nunmehr die Beschreibung des Thieres. 

Laut der Beschreibung, welche Dr. Géza v. Horvärn, Direktor der 
zoologischen Abtheilung des ungarischen National-Museums, für PAven 
angefertigt hatte, misst die haupe in entwickeltem Zustande (98. Juni) 
235—397 mm. Die Grundfarbe ist elfenbeinweiss, über den Rücken ziehen 
zwei grauschwarze breite Làngsbinden, welche durch eine schmale weisse 
Längslinie von einander getrennt sind. 

Der Kopf ist glänzend schwarz, mit einer Y-fórmigen elfenbein- 
weissen Zeichnung, deren Aste nach vorn gerichtet, und gegen das Ende 
etwas dunkler gefärbt sind. Die basale Hälfte des Clypeus, die zwei Basal- 
glieder der Taster, sowie die Mundtheile sind gelblichweiss. 

Auf jedem Segment stehen zwölf licht gefärbte Warzen, und zwar 
zehn grössere in einer Querreihe in der Mitte der Segments, und zwei 
kleinere vor den grösseren Warzen der Rückenmitte, aber näher zur 
Mittellinie. Diese kleinen Warzen stehen sammt den zwei mittleren gros- 
sen Warzen auf der grauschwarzen Längsbinde, fehlen jedoch auf den drei 
ersten und dem letzten Segment. Sämmtliche Warzen bilden zwölf Längs- 
reihen, deren je vier seitlich, vier aber über den Rücken derart hinziehen, 
dass die gegen die Rückenlinie liegenden zwei Reihen durch die kleineren 
Warzen gebildet werden. Die Warzen sind mit schmutzig hellgraugelben 
Haaren besetzt, welchen auf den drei ersten und den 2—5 letzten Segmenten 
auch einzelne schwarze Haare beigemengt sind. Zuweilen ist die Behaarung 
nicht graugelb, sondern róthlichbraun. Unten ist der Körper schwarzgrau. 

Die ersten sechs Füsse sind schwarz; die Bauehfüsse röthlichbraun, 
an der Basis aussen mit je einem schwarzen Streif. Dieser schwarze Streif 
fehlt nur am letzten Fusspaare. 

Die Stigmen sind weiss, mit sehr schmaler schwarzer Einfassung. 

In der Jugend ist die Raupe dunkler gefärbt. 

Im Ganzen gleicht dieselbe sowohl in der Färbung, als auch in der 
Form denjenigen von Nemeophila russula, Ocnogyna parasita und der 
Spilosoma-Arten in so hohem Grade, dass man sie im ersten Moment von 
denselben kaum zu unterscheiden vermag; die Farbe ihrer Behaarung ist 
ebenso veränderlich, wie bei jenen, d. i. sie ändert von graugelb bis röth- 
lich- oder graubraun.* 

Die polyphage Metelkana-Raupe lebt je nach der Witterung von An- 


* Die Zeichnung der auf Taf. XVIII. befindlichen Abbildung der Raupe hat 
Lupwia v. MÉHELŸ nach einem vollständig entwickelten Exemplar angefertigt. 
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fang Mai bis Mitte Juni und noch länger an verschiedenen Wasser- und 
Sumpfpflanzen. Laut Dr. VÁNGEL ist sie zumeist an Caltha palustris, Iris 
pseudoacorus, sowie an Euphorbia und Plantago zu finden; ich beobach- 
tete sie jedoch nebst meinen Sammlern im Wasser hauptsáchlich an Rohr, 
aber auch an Uferpflanzen, während sie PÂvez ausschliesslich nur an 
Euphorbia palustris fand und sie auch damit züchtete. Auch F. CERva 
fand, dass die Raupe hauptsächlich an dieser Euphorbia lebt; sie kommt 
aber auch an Nymphaea alba vor, deren Blätter sie jedoch nicht am 
Rande benagt, sondern mehr in der Mitte ganze Löcher ausfrisst, wie es 
manche Schnecken zu thun pflegen. Ausserdem fand sie Cerva auch an 
verschiedenen Sumpfpflanzen, wie z. B. an Lysimachia vulgaris und Sym- 
phytum officinale. ) 

Die Raupe nährt sich hauptsächlich bei Nacht und ist aus diesem 
Grunde nach Sonnenuntergang oder früh Morgens zu suchen; vor der 
Sonnenhitze verbirgt sie sich. Wenn sie von der Nahrungspflanze herab- 
fallt oder beim Herannahen eines Menschen sich ins Wasser fallen lüsst, 
lüuft sie auf der Oberflàche desselben ebenso, als ob sie sich auf trocke- 
nem Boden bewegte ; sie ist auch sonst sehr lebhaft und beweglich. Es ist 
ein Irrthum, dass die Raupe, wie manche behaupten, nur am Rande des 
Róhrichts vorkomme: Cerva hat sie ebenso, vielleicht noch häufiger, im 
tiefen, bis an die Hüften reichenden Wasser gefunden. 

Die Metelkana-Raupe ist, ebenso wie die anderer Arten, gleichzeitig 
in verschiedenen Stadien der Entwickelung anzutreffen und dies ist der 
Grund davon, dass auch die Zeit der Verpuppung und des Schlüpfens des 
Falters eine sehr verschiedene ist. 

Die Zucht der Raupe ist sehr lohnend, wenn man sie gehórig pflegt 
und in der Lage ist, ihr täglich frisches Futter zu reichen. Die Hauptsache 
ist, dass man sie nicht stóre, denn jede Störung ist ihr schädlich. 

Die entwickelte Raupe verpuppt sich im Allgemeinen Mitte Juni. Zu 
diesem Behufe verfertigt sie ein seidig weisses, oder schmutzig weisslich- 
gelbes, ziemlich loses Gespinst, welches sie an Pflanzenstengeln befestigt 
oder in zusammengeschrumpften Blättern anlegt. 

In der Gefangenschaft sind die Verhältnisse der Verpuppung andere. 
«Ein Lepidopterologe — schreibt mir Cerva — der die Raupen in einem 
mit glatten Wänden versehenen Kasten züchtet, wird unstreitig der Mei- 
nung sein, dass dieselben sich stets oben, d. i. am Deckel des Kastens (also 
nie am Boden desselben) verpuppen. Zufolge der verschiedenartigen Con- 
struction meiner Zuchtkästen bin ich zu einer andern Erfahrung gelangt: 
die Raupe strebt zwecks der Verpuppung nicht in die Höhe, sondern sie 
sucht eine geeignete Ecke oder einen Vorsprung, sei es nun oben oder 
unten im Kasten. Einige meiner cylinderfórmigen Zuchtbehälter sind in 
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der Höhe von ungefähr 10 em. ringsum mit einer Holzleiste versehen, 
worauf der glockenfórmige Deckel ruht. In diesen Behältern verpuppten 
sich die Raupen stets unter der erwähnten Leiste, d. i. nahe zum Boden 
des Behälters, welcher das Erdreich repräsentirt; in den Behältern mit 
glatten Wänden dagegen erfolgt die Verpuppung stets in den vom Deckel 
gebildeten Ecken.» 

Die Puppe ist dunkelbraun, fast schwarz, gedrungen, 18—21 mm. 
lang. Der Saum der Segmente ist róthlich. Das letzte Segment geht in 
einen kleinen, dornartigen Kremaster aus. Auf den einzelnen Segmenten 
stehen kaum sichtbare Büschel kleiner gelblicher Härchen, welche kreis- 
formig angeordnet sind; im Übrigen erscheint die ganze Puppe kahl. 

Die abgestreifte Raupenhaut bleibt in der Regel am letzten Segment 
der Puppe haften und es scheint, dass dieselbe das Schlüpfen des Falters 
erleichtert, inwiefern diese abgestreifte Haut in dem Gespinst hängen bleibt 
und dadurch der Puppe einen festen Halt verleiht. Cerva bemerkt, dass 
Puppen ohne dieser Raupenhaut eine Ausnahme seien und wirft die Frage 
auf, ob dies nicht etwa das Symptom einer Krankheit sei, denn bei ihm 
ergaben derlei Puppen nie den Falter. 

Unter normalen Verháltnissen verwandelt sich die Puppe binnen 
20—95 Tagen zum Schmetterling. Der Schmetterling schlüpft in der 
Regel von den letzten Tagen des Juni bis Mitte Juli, von verspäteten Rau- 
pen wohl auch noch Anfang August. In den ersten acht Tagen sind bei 
Cerva blos Männchen geschlüpft, dann Weibchen, später Männchen und 
Weibchen gemischt ; die Anzahl der letzteren ist überwiegend, d. i. sie ver- 
hält sich zu derjenigen der Männchen wie 6 : 4. 

Die Begattung des Schmetterlings ist in der Gefangenschaft nicht 
gelungen. Cerva, der in dieser Hinsicht experimentirte, sieht den Grund 
hiefür darin, dass er zu diesem Zwecke blos verkrüppelte Exemplare ver- 
wendete. Ein solehes Weibchen, welches zwei Tage mit einem Mannchen 
in einem engen Raum eingeschlossen war, legte zwar, ohne begattet wor- 
den zu sein, einige gelbliche, rundliche, an den Enden etwas gestreckte 
Eier, dieselben waren indessen taub. Die Oberfläche der Eier zeigt bei star- 
ker Vergrösserung regelmässige sechseckige Felderchen, an deren Grenzen 
feme Kórnchen liegen. 

Die Zeichnung und Farbung des Schmetterlings ist bei den zwei Ge- 
schlechtern, aber auch unter einander sehr verschieden, inwiefern bei 
kraftiger gezeichneten Exemplaren Zeichnungselemente auftreten, welche 
bei schwächer gezeichneten Exemplaren gänzlich fehlen oder kaum ange- 
deutet sind. 

Kopf und Thorax des Männchens sind eitronengelb, die Fühler licht- 
braun, der Hinterleib gelblichbraun, auf jedem Segment oben und seitlich 
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je ein unregelmässiger schwarzer Fleck; Füsse rostfarbig. Die Grundfarbe 
des Vorderflügels ist eitronengelb, die mediane Ader und der Nierenfleck 
rostbraun, darüber stehen zwei schwarze Punkte, darunter aber in der 
Flügelmitte, von der Medianader gegen den Innenrand drei schwarze 
Punkte in schräger Querreihe; gegen den Aussenrand stehen in zwei 
Reihen zwei, bezw. drei sehr kleine Punkte von derselben Farbe. Die 
Fransen sind rosenroth. Bei kräftiger gezeichneten Exemplaren sind die 
erwähnten schwarzen Punkte bräunlich eingefasst und zeigen sich ausser 
denselben auch im Wurzelfelde zwei schwarze Punkte; vom Vorderrande 
zieht durch den Nierenfleck eine, die betreffenden Punkte verbindende 
und beim -Nierenfleck auswärts geeckte röthlichbraune Linie bis zum 
Innenrand ; zwischen dieser Linie und der Punktreihe im Saumfelde zeigt 
sich eine ähnliche Linie. 

Auf dem gelblich gefransten, rosenrothen Hinterflügel stehen vor 
dem Aussenrande in einer Reihe vier grössere oder kleinere schwarze 
Flecke ; innerhalb derselben gegen die Mitte liegt am Vorderrande gleich- 
falls ein grösserer schwarzer Fleck von unregelmässiger Form. Die Grund- 
farbe der Unterseite ist sehr licht gelblichbraun; der grössere Theil des 
Vorderflügels und der Vorderrand des Hinterflügels meist mit rosenrothem 
Anflug ; in der Mitte des Vorderflügels zeigt sich ein unregelmässiger gros- 
ser Fleck, gegen die Wurzel ein kleinerer und vor dem Aussenrande zwei 
noch kleinere Flecke; vor dem Aussenrande des Hinterflügels liegen 
gleichfalls zwei Flecke, seltener blos einer, und vor der Mitte, gegen den 
Vorderrand stets ein grösserer länglicher Fleck. All diese Flecke sind 
schwarz. 

Beim Weibchen Kopf und Thorax goldgelb, die Fühler rostfarbig ; 
der Hinterleib ist ebenso gefärbt und gezeichnet, wie beim Männchen, die 
Flecken sind aber meist grösser als bei diesem; die Füsse sind dunkel 
rostfarbig. Auf dem goldgelben Vorderflügel sind die Fransen und alle 
Adern rostroth, von letzteren besonders die Medianader breit auseinander 
fliessend ; die beim Männchen sich zeigenden Punkte sind hier braun und 
ebenso gefärbt sind auch die kaum angedeuteten zwei Querlinien. Bei 
schwächer gezeichneten Exemplaren zeigen sich blos vor dem Aussen- 
rande zwei punktartige braune Flecke. Der Hinterflügel ist blassroth, 
Fransen und Zeiehnung wie beim Männchen, nur dass der gegen die Mitte 
liegende schwarze Fleck zuweilen eine ganze Binde bildet, welche jedoch 
den Innenrand nicht erreicht. 

Ein ausserordentlich interessantes Exemplar erhielt Dr. VÁNGEL als 
Geschenk von MrFTELKA, der dasselbe 1881 aus einer Raupe erzielte. Dies 
Exemplar trägt — laut VÁNGEL * — die Merkmale von Nemeophila Metel- 


* Rovartani Lapok III. 1886. p. 170—171. 
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kana und N. russula vereinigt an sich und bildet eine fórmliche Uber- 
gangsform zwischen diesen beiden Arten. Der Vorderflügel ist fast ganz 
schwefelgelb; die vom Aussenrand nach Innen hinziehende Punktreihe 
wird durch zwei etwas kleinere schwarze Punkte vertreten, deren je einer 
an der äussern und innern Seite des sehr licht röthlichbraunen, länglichen 
Flecks liegt, weleher die Stelle des Kreis- und Nierenflecks einnimmt. 
Der Hinterflügel ist blass gelblichroth, in der Mitte mit einem verschwom- 
menen, kaum wahrnehmbaren schwarzen Fleck. Die Unterseite der Flügel 
zeigt keine Abweichung, nur dass entsprechend weniger Flecke und Punkte 
vorhanden sind. Die Fransen sind mehr róthlichgelb. Kopf, Schulter- 
decken und Thorax sind mit schwefelgelben Haaren bedeckt; der einfürbige 
schwefelgelbe Hinterleib trágt keinerlei schwarze Flecke. 

Ein ähnliches Exemplar hatte METELKA schon im Jahre 1875 durch 
Zucht erlangt ; während seiner langwierigen Krankheit ist dasselbe jedoch 
zu Grunde gegangen. 

Schliesslich sei erwähnt, dass man sich in neuerer Zeit bemüht hat, 
den Namen Metelkana, ohne auf die Originalbeschreibung zurückzugehen, 
aus dem Griechischen abzuleiten. So sucht GLaser (Catalogus etymolo- 
gicus) den Namen mit meta und elkanos, Hormann (Die Gross-Schmetter- 
linge Europas) aber mit meta und elkos zu erklären. 


‘Separatim editum est die 15. Junii 1902.) 
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BEITRAGE ZUR KENNTNISS 
DER SUSSWASSER-MIKROFAUNA VON CHILE. 


Von Dr. E. v. Dapavy. 


Insofern es mir auf Grund der zu Gebote stehenden literarischen 
Behelfe gelungen festzustellen, so sind bisher die Süsswasser-Mikrofauna 
von Chile betreffende Daten blos von Nicozer * und J. RicHarp ** publi- 
cirt worden. Beide Forscher haben sich jedoch auf die Beschreibung der 
von ihnen beobachteten Entomostraken beschrankt. 

Im Laufe des Jahres 1901 hat mir der bekannte italienische Natur- 
forscher FILIPPO SILVESTRI in vier Eprouvetten Plankton-Material aus 
Chile freundlichst zur Verfügung gestellt, welches Material er am 31. Marz 
1899 aus dem Lago di Villa Rica aus verschiedenen Wasserschichten, von 
der Oberfliche bis zu 20 m. Tiefe, bei 16° C. Wàrme, Nachmittag um 
5 Uhr gesammelt hat. Bei der Untersuchung dieses Materials hatte ich 
Gelegenheit, nachstehende mikroskopische Thiere zu beobachten. 


Protozoa. 
I. Dinobryon divergens Inn. 
In dem Material vom offenen Wasserspiegel des Sees und aus einer 
Tiefe von 4 m. war diese Art ziemlich häufig. Die mächtigen, reich ver- 
zweigten Colonien bestanden aus zahlreichen Individuen. Die Hülse der 
einzelnen Exemplare war schmal, und erschien in der Regel unter der 
Mitte zweimal schwach eingeschnürt. 


2. Eudorina elegans Eure. 


In Gesellschaft der vorigen Art; ziemlich häufig. 


3. Stentor coeruleus Eure. 


In dem Material vom freien Wasserspiegel und aus 4 m. Tiefe waren 
die stets kugelfórmig zusammengezogenen, dunkelblauen Exemplare so 


* Gay, Historia fisiea e politica de Chile.: Zoologia, Vol. III. p. 288. 1849. 
(Sec. RICHARD). 

** Entomostracés de l'Amerique du Sud. Mém. Soc. Zool. de France 1897. 
Tom. X. p. 263. 


BEITRÄGE ZUR KENNTNISS DER SUSSWASSER-MIKROFAUNA VON CHILE. 4^7 


massenhaft vorhanden, dass sie das ganze Material bläulich farbten und 
schon mit freiem Auge leicht zu erkennen waren. 


4. Cothurnia cryslallina (EHRB.). 


An den Algenfüden, welche in dem Plankton-Material sehwebten, 
sassen einige Exemplare in ungestielten Hiilsen. 


5. Garchesium polypinum Enn. 


Auf Copepoden sitzend, aber ziemlich selten. 


Rotatoria. 
6. Mastigocerca scipio H. G. 
Ich fand einige Exemplare in dem Material vom Wasserspiegel und 
aus 4 m. Tiefe. 
1. Mastigocerca bicornis Enn. 


Kommt in Gesellschaft der vorigen Art vor, scheint indessen häu- 
figer zu sein, denn ich fand sie in grósserer Anzahl als jene. 


8. Synchaeta tremula Kurs. (2). 


Sehr häufig in dem Material von der Oberfläche und aus 4 m. Tiefe, 
in dem aus 10 m. Tiefe fanden sich jedoch blos einige Exemplare. Es 
gelang mir nicht, diese Art ganz unzweifelhaft zu determiniren, weshalb 
ich sie mit Fragezeichen versehe. 


9. Pompholyx complanata Huns. 


In den höheren Wasserschichten des Sees häufig, besonders zahl- 
reiche Exemplare fand ich in dem Material von der Oberfläche. Diese Art 
lebt in Gesellschaft von Asplanchna Silvestrii, in deren Magen ich sie 
nicht selten vorfand. 


10. Anuraea cochlearis Goss. 


Kommt in dem Material von der Oberfläche und aus 4 m. Tiefe vor, 
ist jedoch im Verhaltnis selten, 


438 D: E. v. DADAY 


. 11. Triarthra longiseta Eure. 


In dem Material von der Oberfläche, wie auch in dem aus einer Tiefe 
von 20 m. vorhanden, zeigte sich jedoch an der Oberfläche und in 4 m. 
Tiefe massenhaft, in 10 und 20 m. Tiefe dagegen nur ganz vereinzelt in 
wenigen Exemplaren. 


12. Polyarthra platyptera Eure. 


Lebt in Gemeinschaft mit der vorigen Art, ist jedoch weniger häufig 
und scheint in den tieferen Wasserschichten zu fehlen. 


13. Pedalion fennicum Lev. 


Kommt in dem Material vom Wasserspiegel und aus 4 m. Tiefe in 
Menge vor, in einer Tiefe von 10 m. jedoch nur vereinzelt. 

Diese Art ist unter Anderm auch zufolge ihrer geographischen Ver- 
breitung interessant, indem sie meines Wissens bisher blos aus Europa, 
und zwar aus Finnland und Russland bekannt war. 


14. Asplanchna Silvestrii n. sp. 
(Fig. 1. a—c.) 


Körper von oben gesehen krugfórmig (Fig. 1a.), hinter der Basis des 
Räderorgans etwas eingeschnürt, und hier bedeutend schmäler als in 
der Mitte, nach hinten kegelfórmig zugespitzt und das hintere Ende mehr 
oder weniger spitzig abgerundet. In der Mitte zeigt sich beiderseits ein 
zweihügeliger Vorsprung und ist der untere der beiden Hügel in der Regel 
mehr vortretend als der obere. (Fig. 1a.) Hinter der Mitte des Rückens 
erhebt sich ein ziemlich spitziger, kegelfórmiger Hügel, welcher jedoch 
blos bei der Seitenlage des Thieres in seiner ganzen Ausdehnung wahr- 
nehmbar ist. (Fig. 15.) Der Bauch ober der Kloakenóffnung aufgedunsen 
und bildet annähernd einen Hügel. | 

Die Haut glatt, die Matrix-Kerne ziemlich gross, kegelfórmig. 

Das Räderorgan bildet, insofern es mir gelungen, dies an den in 
Spiritus conservirten Exemplaren festzustellen, einen ganzen Gürtel. Die 
Stirn zeigt drei Hügel, deren mittlerer weit schmäler und spitziger ist, 
als die beiden anderen. Auf den zwei grossen Stirnhügeln vermochte ich 
von den Tastborsten nur je eine sicher zu erkennen. (Fig. 1«.) 

Die Kiefer kräftig, das äussere distale Ende des Basaltheiles geht in 
einen krallenfórmigen Fortsatz aus ; der Aussenrand in der Mitte mit einem 
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kräftigen dornartigen Fortsatz verschen. Bis zur Mitte des Endtheiles 
gerade, allmälig verbreitert, das distale, bezw. apicale Drittel allmälig ver- 
schmälert und sichelfórmig einwärts gekrümmt. Am Endtheil erhebt sich 
in der Mitte je ein bogiger First, welcher an der Basis des apicalen Drit- 
tels der Innenseite als spitzer Zahn hervorragt. (Fig. 1c.) Die Endspitze 
des apicalen Drittels einfach, an der rechtsseitigen erhebt sich indessen an 
der Oberseite ein kräftiger, hügelartiger Vorsprung, welcher am linksseitigen 
sich am Bauche entwickelt hat. 

Der am Endtheile der Kiefer sitzende Hammer ist nahe zum Basal- 
theil gegliedert. Der Stiel des Hammers ist eine kegelförmige Lamelle und 
trägt am Ende, ausser dem Hammerkopf, noch zwei andere Cuticular- 
gebilde, deren eines kurz, stäbchenförmig ist, das andere hingegen ist fast 


Fig. 1. 


so lang, wie der Hammerkopf und besteht aus einer annähernd lanzette- 
förmigen Lamelle. Der Hammerkopf gegen Ende allmälig verbreitert, das 
Ende bogig eingeschnitten, so dass es zweihügelig erscheint. (Fig. 1c.) 

Die Anzahl der Augen beträgt drei, davon zwei an der Basis des 
Räderorgans, eines aber auf dem Gehirnknoten und dies ist grösser, als 
die beiden anderen. Die Farbe aller Augen ist roth. 

Die Hepatonpankreas-Drüse erscheint meist zweilappig und enthält 
im Innern mehrere kleine Kerne. 

Das Ovarium gestreckt, hufeisenformig. In der Nähe der Kloaken- 
öffnung findet sich keine besondere Drüse. 

ll Der Hauptstamm des Wassergefäss-Systems verläuft gerade und fand 
ich daran über 30 schmale, eylindrische Zitter-Organe. 

Körperlänge zwischen 0.9—1.3 mm. schwankend ; der Durchmesser 
an den beiden Seitenhügeln 0:7-—1 mm. ; von der Spitze des Rückenhügels 
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gemessen 0°85 mm. breit. Kieferlange 0.17—0.19 mm.; grósste Breite 
0.03— 0.05 mm. | 

In dem Material von der Oberflache, sowie aus 4 m. Tiefe ziemlich 
háufig, in dem aus 10 und 20 m. Tiefe hingegen blos in einigen Exem- 
plaren vorkommend. 

Diese Art, welche ich zu Ehren Frureeo SinvEsTRYS, der sie gesam- 
melt, benenne, stimmt hinsichtlich der Kórperform überein mit Asplanchna 
Ebbesbornii Hups. und dem als Asplanchna amphora Huns. beschrie- 
benen Synonym derselben; unterscheidet sich jedoch von denselben auf- 
fallend dureh Form und Structur der Kiefer. Hinsichtlich der Structur der 
Kiefer erinnert die neue Art in hohem Masse an Asplanchna Herricki 
GuERN., zeigt jedoch in den Details manch auffallende Abweichung, so 
fehlt ihr der sogenannte Nebenkiefer, zumindest vermochte ich denselben 
an keinem einzigen Exemplar aufzufinden und beobachtete blos diejenige 
Parthie, welche ich vordem als Hammer bezeichnet hatte und auch jetzt 
als solchen beschreibe. Indessen unterscheiden sich beide Arten auch in 
der äussern Kórperform, indem dieselbe bei Asplanchna Herricki Guerx., 
laut WrEnzEJsK1, schlauchfórmig ist, ohne Hügel oder Arme. Hiezu kommt 
noch die grössere Anzahl von Zitterorganen an den Wassergefäss-Stäm- 
men und das Fehlen der Drüse an der Afteröffnung; ferner die Form 
des Ovariums, welches bei Asplanchna Herricki, laut WIERZEISKI, kugel- 
förmig ist, bei der neuen Art dagegen hufeisenförmig. Inwiefern dieselbe 
von Asplanchna cincinnaliensis TURNER abweicht, vermag ich, mangels 
der betreffenden Publication, nicht festzustellen. 


Copepoda. 
15. Ergasilus trisetaceus Norpm. (?) 
(Fig. 2. a—h.) 


Körper ziemlich schlank, aus neun Segmenten zusammengesetzt. (Fig. 
2a.) Das erste Rumpfsegment fast so lang, als die darauffolgenden vier zu- 
sammen, nach hinten allmälig verbreitert, an der Stirn stumpf abgerundet, 
hinter den Augen beiderseits vertieft, die hinteren Enden abgerundet. Das 
zweite Rumpfsegment so lang, wie das dritte und die Hälfte des vierten 
zusammen, die Seiten schwach gerundet. Das dritte Rumpfsegment fast so 
lang, wie die darauf folgenden, aber weit breiter, die Seiten gleichfalls 
gerundet. Die beiden letzten Rumpfsegmente in der oberen Hälfte beider- 
seits schwach vertieft, die unteren Enden stumpf abgerundet. (Fig. 2a.) 

Von den Abdominalsegmenten sind die ersteren zwei zu einem 
Genitalsegment verwachsen, die Säcke eiförmig, ihre untere Spitze steht 
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etwas nach hinten und auswärts, und trägt einen kräftigen Dorn. Die 
Segmente am Hinterrand mit feinen Dornen besetzt. Nahe zum Dorn- 
saum des vorletzten Segments erhebt sich noch eine zweite Dornenreihe. 
(Fig. 2a.) c 

Die Furcalanhänge im Verhältniss breit, fast so lang, als die voran- 
stehenden zwei Abdominalsegmente zusammen, an der Basis mit einem 
Dornkranz umgeben, am distalen innern und äussern Ende erheben sich 
im Halbkreis feine Dornen. (Fig. 2h.) Von den Endborsten sind blos drei 
vorhanden, und zwar die äussere und die beiden mittleren, und gerade 
dieser Umstand veranlasste mich, meine Exemplare auf Grund der Diagnose 
von Minne Epwarps für die Männchen von Ærqasilus lriselaceus Nonpw. 


n [o 
Toe 


zu halten. Von den Endborsten ist die innere am làngsten, so lang, wie 
die vier Abdominalsegmente bis zu den Sacken und den Furcalanhängen 
zusammen. 

Das erste Antennenpaar ist sechsgliederig, ziemlich kurz, nach hin- 
ten gelegt, erreicht es kaum die Hälfte des ersten Rumpfsegments; von 
den Gliedern desselben sind die ersten zwei länger als die übrigen, da- 
gegen sind die vier letzten fast gleichlang. (Fig. 2a.) 

Das zweite Antennenpaar kräftig, viergliederig; von den Gliedern 
desselben die zwei proximalen kräftiger und länger, das letzte Glied zu 
einer sichelförmigen Kralle gestaltet, an deren Innenseite, unweit der 
Spitze, sich eine kleine Öffnung zeigt. (Fig. 2b.) Ob diese Offnung der Aus- 
gang einer Driisenleitung, oder irgend einer andern Leitung ist, vermochte 
ich nicht festzustellen. 


449 D: E. v. DADAY 


Der erste Maxillarfuss gut entwickelt, viergliederig, das proximale 
zweite Glied am kräftigsten, der Oberrand desselben fein beborstet. Das 
dritte Glied kürzer, als alle anderen. Das letzte Glied sehr lang und dünn, 
einer sichelfórmigen Kralle gleich. (Fige 2c.) 

Am ersten Fusspaar der äussere Ast dreigliederig, das proximale 
Glied so lang, wie die darnach folgenden zwei zusammen, am äussern 
Ende mit einem Dorn versehen. Am innern Ende des zweiten Gliedes 
erhebt sich eine Borste, während das äussere Ende unbeborstet bleibt. Am 
dritten Gliede der Aussenrand fein bedornt und ausserdem mit zwei kraf- 
tigeren Dornen bewehrt, wogegen an der Innenseite und am innern Ende 
zusammen fünf Borsten sitzen. (Fig. 2d.) Der innere Ast zweigliederig, die 
Glieder fast gleichlang, an der Aussenseite fein bedornt. Am innern Ende 
des ersten Gliedes ragt eine Borste empor. Nahe zum àussern Ende des 
zweiten Gliedes steht eine kurze Borste, an der Endspitze selbst aber 
befinden sich vier lange Borsten, wogegen die Innenseite mit zwei langen 
Dorsten versehen ist. (Fig. 24.) 

Am zweiten Fusspaar beide Aste dreigliederig. Das erste Glied des 
äussern Astes länger, als die darnachfolgenden zwei zusammen, die Seiten 
glatt, die Endspitzen unbeborstet, die zwei letzten Glieder fast gleichlang, 
der Aussenrand des vorletzten fein bedornt, die Endspitzen aber unbe- 
borstet. Am Ende des letzten Gliedes ragen sechs lange und eine kurze 
Borste empor, welch letztere ein wenig gegen die Aussenseite gerückt ist. 
(Fig. 2c.) Das erste Glied des innern Astes etwas lànger als das zweite, am 
Aussenrand fein bedornt, das innere Ende mit einer Borste bewehrt. Das 
zweite Glied am Aussenrand fein bedornt, das innere Ende mit zwei 
Dorsten versehen. Das letzte Glied ist gleichfalls fein bedornt, das Ende 
tragt fünf Borsten. (Fig. 2e.) 

Am dritten Fusspaar sind beide Aste dreigliederig. Das erste Glied 
des äussern Astes fast so lang, wie die darnachfolgenden zwei zusammen, 
gegen das distale Ende auffallend verbreitert, das äussere Ende mit einem 
Dorn bewehrt. Das zweite Glied wenig länger, als das letzte, am Aussen- 
rand fein bedornt, die distale innere Endspitze mit einer langen Borste 
versehen. Das letzte Glied am Aussenrand fein bedornt und einen kräfti- 
gern Dorn tragend, an der bogig gerundeten Endspitze ragen fünf làngere 
und eine kürzere Borste empor. Der innere Ast so lang, wie der üussere, 
und auch die betreffende Lànge der Glieder ist nahezu dieselbe. Das erste 
Glied an der Aussenseite fein bedornt, nahe zum distalen innern Ende 
erhebt sich eine lange Borste. Am zweiten Glied die Aussenseite fein be- 
dornt, am innern Ende sitzen zwei lange Borsten. Am dritten Glied ist die 
Aussenseite fein bedornt und trägt zudem einen kräftigern Dorn, das Ende 
und der Innenrand mit insgesammt fünf langen Borsten bewehrt. (Fig. 2f.) 


Ur 
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Das vierte Fusspaar kürzer als alle übrigen. Der äussere Ast zwei- 
gliederig, kürzer als der innere. Das erste Glied an der Aussenseite fein 
bedornt, das distale Ende tragt weder Dornen, noch Borsten. Das zweite 
Glied an der Aussenseite fein bedornt, das äussere Ende mit einem Dorn 
bewehrt; an der Endspitze ragen fünf lange Dorsten empor. Der innere 
Ast dreigliederig, das erste Glied so lang, wie die darnachfolgenden zwei 
zusammen, gegen das distale Ende auffallend verbreitert, der Aussenrand 
fein bedornt, das innere Ende mit zwei langen Dorsten versehen. Das dritte 
Glied an der Aussenseite fein bedornt, an der abgerundeten Endspitze 
ragen drei längere und eine kürzere Borste empor. (Fig. 24.) 

Körperlänge sammt den Furcalborsten 1—1.2 mm. 

In dem aus verschiedenen Tiefen gesammelten Material fand ich 
mehrere Exemplare, darunter jedoch keine Weibchen, welche indessen zur 
genauen Bestimmung einer Art unerlässlich sind. Die sichere Determini- 
rung wurde ausserdem erschwert, einerseits dadurch, dass bisher die 
Mannchen nur sehr weniger Arten beschrieben sind, anderseits aber da- 
durch, dass mir die diesbezügliche ganze Literatur nicht zur Verfügung 
stand. 


16. Cyclops prasinus Fiscn. 


Ziemlich häufig in dem Material aus 10 und 20 m. Tiefe. Das erste 
Antennenpaar des Weibchens überragt, nach hinten gelegt, den Vorder- 
rand des vorletzten Abdominalsegments. Die Eiersäcke enthalten in der 
Regel vier Eier. 

Körperlänge sammt den Furcalborsten 0.77 mm., ohne den Furcal- 
borsten 0.56 mm. 

Diese Art wurde aus Chile bereits von J. Ricuarp aus der Umgebung 
von Concepcion erwähnt, aber auch aus Brasilien verzeichnet, wogegen ich 
sie auch aus Patagonien kenne. 


17. Cyclops anceps Rıcn. 


J. RICHARD, Entomostracés de l'Amerique du Sud. (Mém. de la Soc. zoolog, 
de France. 1897. p. 265. Fig. 1—4). 

In der Kórperform ganz gleich mit Cyclops mendocinus Wrignz. Die 
mir vorliegenden Exemplare stimmen hinsichtlich der Structur des fünften 
Fusspaares und des Receptaculum seminis vollständig mit den Iucmanp'schen 
überein, das zurückgeschlagene erste Antennenpaar ist jedoch so lang, wie 
das erste Rumpfsegment; das zweite und dritte Abdominalsegment am 
Hinterrand gezähnt ; die Furcalanhänge so lang, oder etwas länger, als die 
voranstehenden zwei Abdominalsegmente zusammen. Das vorletzte Glied 
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des zweiten Antennenpaares am Aussenrand mit sechs-, das äussere Ende 
hingegen mit drei Borsten versehen, folglich mit mehr als bei dem sehr 
nahe verwandten Cyclops mendocinus, welchem diese Art übrigens so 
sehr ühnlich ist, dass man sie auf den ersten Blick leicht verwechseln und 
beide für identisch halten kann. 

Hinsichtlich der Grósse übertreffen die mir vorliegenden Exemplare 
die Rıcuarp’schen, indem ihre Körperlänge, ohne der Furcalanhänge 
aber 1.18 mm., mit denselben 1.5 mm. beträst. 

In dem Material aus 4—20 m. Tiefe gleich häufig, am häufigsten 
dennoch in 4 m. Tiefe. 

Diese Art war bisher blos aus Brasilien bekannt, wo sie H. IHERING 
bei Rio Grande do Sul sammelte. 


18. Pseudoboeckella gracilipes (Dap.). 


Boeckella gracilipes E. Dapay, Diagnoses præcursoriæ Copepodorum novorum 
e Patagonia. (Természetrajzi Füzetek. XXIV. 1901. p. 348.) 

Pseudoboeckella gracilipes E. Dapay, Mikroskopische Süsswasserthiere aus 
Patagonien. (Természetrajzi Füzetek. XXV. 1902. p. 224. n. 30.) 


In dem Material von der Oberfläche und aus 4 m. Tiefe nur in wenig 
Exemplaren, hingegen in dem aus 10 und 20 m. Tiefe in einer Unmenge 
vorgefunden. 

Bisher war diese Art blos aus Patagonien bekannt, wo sie recht 
häufig ist. 


19. Bosmia coregoni Barnp. var. chilensis n. var. 
(Fig. 3. a— b.) 


Der Stirnrand der Schale ragt vor dem Auge steil, fast senkrecht 
empor ; ober der Basis des ersten Antennenpaares, beziehungsweise ober 
dem Rüssel meist mehr oder weniger vertieft, ober dem Auge stark bogig 
und geht, bis zur Rumpfgrenze stetig ansteigend, in den Rückenrand über, 
mit diesem zuweilen ein Hiigelchen bildend. Der Riickenrand der Rumpf- 
schale gerade, senkt sich abschüssig zum Hinterrand, mit welchem er in 
einem abgerundeten Winkel zusammentrifft. Der Hinterrand schwach 
bogig, erreicht die Hälfte der grössten Höhe der Schale nicht, an der 
Innenseite mit einer Reihe sehr feiner Saumborsten besetzt. Der glatte 
Schalenfortsatz nach hinten oder nach hinten und einwürts gerichtet, 
meist kürzer als die halbe Lange des Hinterrandes. Der Bauchrand ziem- 
lich bogig, an der Basis des Fortsatzes ausgebuchtet, in den Vorderrand 
unmerklich übergehend, in der vordern Hälfte mit Borsten versehen, 
(Fig. 3a.) 
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Die Fornix senkt sich hinter dem Auge nahezu senkrecht zu der 
Riisselspitze herab, ober der Antennenbasis gerade, horizontal, der hin- 
tere Winkel in einen zahnartigen Fortsatz ausgehend. 

Die Structur der Schalenoberfläche sehr verschiedenartig, häufig 
ganz glatt, oft mit sechseckigen Felderchen geziert, nicht selten treten 
parallel mit dem Rücken- und Bauchrande Firste auf, welche durch Quer- 
ausläufer auch verbunden sein können. 

Das erste Antennenpaar bogig, mehr oder weniger nach unten und 
in geringem Masse nach hinten gerichtet, wenig länger als der Hinterrand 
der Schale, an der Aussen- beziehungsweise Vorderseite sitzen in 6—7 
Querreihen winzige Körnchen. Die Stirnborste sitzt an der Basis der ersten 
Antennen. 


Am Öberrand und an den Seiten des Postabdomens zeigen sich 
Borstenbüschel. Die Basis der Endkralle zuweilen unbedornt, oft aber mit 
6—7 kräftigen Dornen bewehrt. Die Endkralle selbst trägt an der Aussen- 
seite des proximalen Endes 4—5 kräftige Dornen, im Übrigen ist sie glatt. 
(Fig. 3b.) 

Körperlänge sammt dem Schalenfortsatz 0.35—0.5 mm, grösste 
Höhe 0.2—0.3 mm. 

In dem Material aus einer Tiefe von 4 und 10 m. in Menge vorge- 
kommen, dagegen in demjenigen von der Oberfläche und aus 20 m. Tiefe 
fand ich diese Art nur in wenigen Exemplaren. 

Die mir vorliegenden Exemplare erinnern einigermassen an die von 
S. Erman abgebildete patagonische Bosmina coregoni, unterscheidet sich 
jedoch von derselben sowohl, als auch von den durch BURCKHARD aut- 
gestellten Varietäten durch gewisse Merkmale, in erster Reihe aber durch 
die Körperform. Von dem Exman’schen Exemplar weichen sie auch darin 
ab, dass an ihrem ersten Antennenpaar Querreihen von Körnchen vor- 
handen sind. Charakteristisch für diese Exemplare ist die Bedornung der 
-Endkrallenbasis und die Anzahl der Dornen. Von den BurckHarv' schen 
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Varietäten gleichen meine Exemplare zumeist der Bosmina coregoni var. 
peteniscensis, der Schalenrücken ist jedoch abschüssiger. 


20. Ceriodaphnia dubia Rıch. 


In dem Material aus der Tiefe von 4—10 m. überall in Massen vor- 
handen. 


21. Diaphanosoma chilense n. sp. 
(Fig. 4. a—c.) 


Der Rückenrand der Rumpfschale gerade, mit dem Hinterrand zu- 
weilen einen kleinen Vorsprung bildend. Der Hinterrand abgerundet und 
unmerklich in den Bauchrand übergehend: an der Innenseite erhebt 


sich eine Reihe feiner Randborsten, am Rande der unteren Hälfte sitzen 
9— 10 kräftige Dornen, deren Zwischenräume glatt sind, allein längs der 
Innerseite des Randes erhebt sich auch hier eine Reihe feiner Borsten. 
(Fig. 4c.) Der Bauchrand in der Mitte ein wenig eingeschnürt. Die Scha- 
lenoberfläche glatt, oder fein granulirt. (Fig. 4c.) 

Der Kopf etwas länger als die halbe Rumpflänge, zwischen demselben 
und dem Rumpf eine seichte Vertiefung, vor welcher sich zwei Hügelchen 
erheben ; darüber hinaus ist der Rückenrand des Kopfes nahezu horizontal. 
Der Stirnrand senkrecht, und bildet einen abgerundeten Winkel mit dem 
Bauchrand, welcher in der Mitte schwach ausgebuchtet ist. Der Rüssel 
etwas vorstehend, mit ziemlich stumpfer Spitze. (Fig. 4a.) 

Das erste Antennenpaar dünn, etwas lànger als die halbe Liinge des 
Kopf-Bauchrandes. 

Das zweite Antennenpaar erreicht, nach hinten gelegt, den Hinter- 
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rand der Rumpfschale nicht, bleibt sogar ziemlich weit von demselben 
entfernt. Der Antennenstamm ziemlich dünn, kürzer als der innere Ast. 
Das zweite Glied des innern Astes weit länger als das erste. 

Das Auge in der Regel eifórmig, besteht aus zahlreichen Linsen, 
füllt die: Stirnhöhlung nicht gänzlich aus und ist dem Bauchrande des 
Kopfes nahegerückt. 

Das Postabdomen keilfórmig, an den Seiten mit Biischeln feiner 
Borsten besetzt. Die Abdominalborsten zweigliederig, das distale Glied das 
kürzere. Die Endkrallen im Verhältniss lang, sichelfórmig, von den drei 
Nebenkrallen die zwei proximalen fast gleich krüftig und lang, allein kaum 
halb so lang, wie die distale und schwach gekriimmt. Die distale Neben- 
kralle fast doppelt so lang, wie die anderen, gerade und einer kraftigen 
Borste gleichkommend. Am Oberrand der Endkrallen erhebt sich eine 
Reihe feiner Borsten. (Fig. 4b.) 

Körperlänge 0.95—1 mm. Sämmtliche Exemplare waren farblos. 

In dem Material aus einer Tiefe von 4—20 m. überall massenhaft 
vorkommend, fand ich in dem Material von der Oberfläche nur einige 
wenige Exemplare. 

Diese Art steht der Diaphanosoma singalense Dan. am nächsten, 
unterscheidet sich jedoch von derselben durch die Form des Kopfes, durch 
die Bedornung des Hinterrandes der Schale, durch die seitlichen Borsten- 
büschel des Postabdomens, hauptsáchlich aber durch die relative Linge 
und Structur der Nebenkrallen, indem diese bei D. singalense gleich lang 
sind. Ein Merkmal dieser Art bildet auch die längs des Hinterrandes der 
Schale hinziehende Reihe feiner Borsten. 


Hydrachnidae. 
22. Atax iquralis CK. 


In dem aus 10 m. Tiefe gesammelten Material fand ich blos zwei 
Larven dieser Art, deren Länge 0.5 mm., grösste Breite aber 0.42 mm. 
betrügt. 


(Separatim editum. est die 15. Junii 1902.) 
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ADATOK A MAGYAR CHALKOPYRITEK KRISTÁLYTANI 
ISMERETÉHEZ. 


MavunirZz BÉLÁ-tól. 


(Tab. XIX.) 


BEITRAGE ZUR KRYSTALLOGRAPHISCHEN KENNTNIS 
DER UNGARISCHEN KUPFERKIESE. 


Von B. Maurrrz. 


(Tab. XIX.) 


A chalkopyrit kristályai, miként ismeretes, a tetragonalis rendszer 
sphenoéderes hemiédriajanak symmetriáját kóvetik. Morphologiai viszo- 
nyait aránylag kevesen tanulmányozták. Kristályai ritkán találhatók sima 
lapokkal, minthogy felületük többnyire erősen rostozott, gyakran több 
irányban is; hozzájárul még ehhez az is, hogy az egyedek különféle mó- 
don ikrekké nőttek össze és ha azok nem egyenlő mértékben vannak ki- 
fejlődve, torzalakok jönnek létre. Gyakran a kristálylapok görbék és felü- 
letesen szép sárga szinük helyett szürke vagy fekete szinnel vannak be- 
vonva. Ez esetben többnyire fényük is eltünt. 

Row£ de VIsrE és Havy a chalkopyritet a szabályos rendszerbe sorol- 
jak ; 1822-ben Haıpınger ! pontos vizsgálat alapján kimutatta, hogy tetra- 
gonalis és hogy szógértékei s így tengelyaránya is igen közel állanak a sza- 
bályos rendszeréhez : 


a:c = 1:0°985295 HAIDINGER. 


Ezt a tengelyarányt többen megerősítették és ma ez az dic elfoga- 
dott. HarprNaEgn után különösen PHILLIPS? és SapEBECK? foglalkoztak ez 
ásvány kristályainak morphologiájával; utóbbi igen róviden említést tesz 
a kapnik- és selmeezbányai kristályokról. 


' HAIDINGER: Memoirs of the Wernerian natural history Society 1822. 4. 1. 
(Edinbourgh Journal of Science 1825. III. 68.) 

? PuinirPs: An Elementary Introduction to Mineralogie, 1823. 303. 

? SADEBECK : Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft. 1868. XX. 
596. 1869. XXI. 642. 1872. XXIV. 185. és 438. 1878. XXX. 578. 
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A hemiéderes kifejlódést szintén SApEPECK tanulmányozta legbeha- 
tóbban és megadta a pontos ismertetó jegyeket a positiv és negativ elsó- 
rendű sphenoidok megkülönböztetesere. Szerinte a p = x (111) felülete 
homályos és rostozott, az r — x (111) sima és fényló, egymagában vagy 
uralkodólag csak az elsó lép fel. 

Habitus tekintetében vannak sphenoidos termetüek, uralkodó formá- 
juk x(111); pyramisos termetűek, uralkodó formák x(111) és z (111) vagy 
pedig (201) és skalenoéderes termetüek. 

Egyszerű kristályok ritkák, közönsegesek az ikrek. Haiptncer három- 
féle ikerósszenóvést emlit: 1. ikerlap egy alapsphenoidlap, 2. ikerlap az 
(110) egy lapja, átnóvési ikrek, 3. ikerlap az (101) egy lapja; az utolsó 
törvényt FLETCHER! vizsgálta meg pontosan. SApEBECK? és MILLER ? emli- 
tenek egy negyedik törvényt is: 4. ikerlap (100) egy lapja; Mons,* Zrppn,? 
HARTMANN ® és Hausmannnal’ egy ötödik ikerösszenövés is fel van sorolva 
5. ikertengely a 2 P co — (201) egy sarkéle, az ikersik merőleges erre. A 2 
és 4 szám alatt jelzett ikreket kristályaim között nem találtam. 

Vizsgálataim tárgyát három magyarországi lelőhely, Kapnik-, Sel- 
mecz- és Botesbánya kristályai képezték. 


A botesi chalkopyrit kristálytani viszonyai. 


A botesi kristályok átmérője 3—8 mm. Rendetlenül, torzultan fejlőd- 
tek ki. A nagyobb kristályok felülete fénytelen, fekete kéreggel van be- 
vonva ; a kisebbek vagy szürkés-sárga szinűek, vagy (valószinűleg oxydatió 
folytán) kékes-ibolyára vannak futtatva, előbbiek homályosak, utóbbiak 
igen fényesek és kitünő reflexeket szolgáltatnak. A vizsgálat elé nagyobb 
akadályt gördít a csaknem mindig jelen lévő erős rostozás, mely a másod- 
rendű pyramisokon vízszintes, a positiv sphenoidlapokon párhuzamos (101) 
és (201) lapjaival. Gyakran a negativ sphenoidlapok is rostozottak. 

Az összes megfigyelt formák a következők : 


poo) e (101) 
v = x.(111) 2— (201) 
q— CLO) (605 


1 FpgTCHER: Zeitschrift für Krystallographie und Min. VII. 321. 

2 SApEBECK: Zeitschrift der d. geolog. Gesellschaft 1869. XXI. 642. 

? MILLER: Mineralogie 1852. 182. 

* Mons: Grundriss der Mineralogie 1824. IT. 551. 

5 Mons-ZIPPE: Naturgeschichte des Mineralreiches 1839. II. 521. 

6 Hartmann: Handwórterbuch der Min. und Geog. 1828. 333. 

7 Hausmann: Handbuch der Mineralogie II. Theil. I. Band. 139. lap. 1847. 
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Formákban tehat esekély valtozatossagot tüntetnek fel; a kristályok 
rendetlen, torzult kifejlódése miatt ügyszólván minden egyénen más-más 
lapokhoz mérve kellett megállapitani a formákat. A mérési adatok a kóvet- 
kezok: 


cale. obs. +d 
110.201 12225502 4544/27 b «55! + 1a 
110: 11 SSD 39 AO — 
MO Tr? -—99 E 90,9 13 +9 
111.111: 74:190 121; 190 - — 
901.201 — 53 49 53 49 —: 
DOL 209T- = Ir vi Tomi + 1 
208.605 = 4151 18!/s 137199 + 61/2 
111.201 = 39  5!/ 895^ 17 + 11/2 
605.111 — 35 294 a9] —4 
605. 110 257-119 bd a 195 +6 
BOA LA, 2275, 37 75 49 5 
110.110 = 99 — 90 2 9 
119 .41412—790.. — 90; +1 
605/5091. = 73 1/8 79 55: — 51/2 
201.065 —106 591/ 107. — + Ya 
065.605 =114 38 114 46 +8 
605.065 = 65 -1911/a 65 19 — 91/9 
605101. =. 5. 19i. 5; «10 — 91/2 
605.605 — 99 34 99 30 di 
605.605 = 80 26 S0 32 4115 
1012806955627 37 62 49 +5 
2015605. (— 19 le 13.248 — 1/2 
201.111. —104 . 93 104 15 —8 
605.111 = 93 34 93 98 6 
1112411, 70) Fla Oe it — Ya 
605.111 = 837 11 MT AS 


Az egyszerű kristályok (melyek a ritkábbak) habitus tekintetében 
mindig pyramisosak. Uralkodó formájuk a (201) vagy a (605). Utóbbi forma 
egy kristályon egymagában lép fel; eddig még csak két lelőhelyről ismer- 
tették, FRANZENAU! a kis-almäsi, SouHrun ? a burgholdinghauseni kristá- 
lyokrol ; itten pedig a legközönségesebb forma. 

Sphenoidos termetű kristályok elő nem fordulnak. 


* FRANZENAU: Inaug. Diss. 1894. 
* SounEUR: Zeitschr. f. Kryst. und Min. XXXIII. 546. 


= 
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A kristályoknak tóbb mint fele iker. Mind a legaltalanosabban eló- 
forduló ikertórvény szerint alkotvak : ikerlap az alapsphenoid egy lapja, az 
ikertengely merőleges ezen sphenoidlapra. E törvényt mar HAIDINGER is- 
merte, tőle átvette Naumann,’ de az ósszenóvést pontosan csak SADEBECK 
írta le, miután már megadta a positiv és negativ sphenoid ismertető jegyeit ; 
korábban a törvényt nem is lehetett szigorúan definiálni. 

SaDEBECK Szerint az ikerlap a két ikerállásban elhelyezkedő egyénnek 
nem egyenértékű lapja ; egyiken a z(111), másikon a z(111) formához tar- 
tozik; ennek folytán a két egyén az ikerlap szerint nem symmetricus, ha- 
nem positiv formáknak mindig negativ forma felel meg. Tükröztetés sze- 
rint egyenértékű formák felelnének meg egymásnak. 

E törvényszerűséget a botesi chalkopyrit-ikreken nem mindig lehet 
látni, mivel a positiv és negativ formák megkülönböztetési jegyei nem 
állanak mindig rendelkezésünkre. Az ikerállásban elhelyezkedő egyének 
egyikén a positiv sphenoid biztosan megállapítható, mert rostozása is 
elárulja és rendesen csak egymagában van kifejlődve, a x(111) hiányzik. 
Ezen az egyénen csaknem mindig csupán a z(111)-nek egy nagyra termett 
lapja van jelen, mely (201) és (101)-gyel parallel eléggé szabályosan rosto- 
zott, mellette még a (201) és (605)-nek 2—2 nagy lapja van jelen ; az egész 
egyénen csak 5 kivehető lap van jelen, ú. m. 111, 201, 605, 021, 065, ha 
a kristályt úgy állítjuk fel, hogy 111 lapja legyen az ikerlap. 

| A masik egyén tóbbnyire esak a (605) format tünteti fel, pyramisos 

termetű. Sphenoidlapok ritkán lépnek fel, "akkor is többnyire csak kis 
ismétlődő rovatkák alakjában. Megjelenési módjukból positiv vagy negativ 
voltukra következtetni nem lehet; de minthogy mind ugyanegy formához 
tartoznak és az ellenforma lapjai hiányzanak, SADEBECK szerint a positiv 
forma lapjainak kell őket tekinteni. Ezen felfogás értelmében az ikrek 
hódolnak a Sapesrck által pontosabban leirt törvénynek. Egyetlen kris- 
tályon a negativ sphenoid x (111) is jelen van. 

Az ikerhelyzet megallapitasara a kóvetkezó adatok szolgaltak. Fel- 
téve, hogy pl. 111 az ikerlap, akkor - 


605,111. = \ 93?- 35" eale. 
605.605 = 180° — 2.93» 35' = —. 7° 80! 
201.111 = 104° 23" cale. 
201 .201 = 180? — 9.104? 93’ = — 98° 46’ 
111.111 = 108° 40’ cale. 
(PE UTE — 11809. — 908^ 40 = —.37° 20 


1 Naumann: Lehrbuch der Krystallographie 1830. II, 281—286. 
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cale. obs. + d 
605.605 = 7° 10" TRS "C 
201.901 — 28 46 28 44 — 2 
111.111 = 37 90 37 20 = 


Az elsó ikerhajlas minden kristályon észlelhetó volt, a masodik és 
harmadik csak egy-egy esetben volt feltalálható, mert az ikreken is a (605) 
forma az altalanosan elterjedt. Az egyik iker mindket egyéne csupan csak 
a (605) formából állott. 


A kapnikbänyai chalkopyrit kristälytani viszonyai. 


A kapniki chalkopyrit kristályalakjaira rövid hivatkozást találunk 
SADEBECKnél,! midőn a kapniki chalkopyrit és fakóérez szabályos üssze- 
nóvését tanulmanyozta; részletesebben senki még eddig nem tárgyalta. 

Vizsgálataimra e kristályok nyujtották a legjobb anyagot. Dimensió- 
juk igen esekély; alig 2—5 mm. átmérójüek. Parányiságuk daezára igen 
lapdüsak. Felületük szép sárga szinü vagy legfeljebb kékes-ibolyára futta- 
tott; szürke vagy fekete szinü kristályok eló nem fordulnak. Lapjaik min- 
dig igen fényesek; a kékes-ibolya szín daczara is, fényük el nem tiinik. 
A reflexek mindig igen tiszták, élesek. Rostozat rendesen csak az első rendű 
positiv sphenoidon szokott fellépni és párhuzamosan halad a (201) és (101) 
formákkal. E rostozat is olyan kitejlődésű, hogy a reflexeket mit sem za- 
varja; sőt a vizsgálatnak csak előnyére válik, mert igen szabályos kiala- 
kulása folytán a kristályon való orientálást nagyon megkönnyíti (pl. ha a 
kristály egy lap szerint elterült). 

Az összes megállapított formák a következők : 


C= OO TS g = (203) (704) 

da (110) Biss 101) (23.0 49% 
a= (00) (605) 3 == (201) 

p = x (111) (11.0. 9)* (703)* 
piu) (504) h = (302) 

p — (839) (14.0 .11)* (502)* 

b = x (221) (907) (503) 
yw (ales) (403) (601)* 

MES AGI E (705)* (701)* 


* SADEBECK: Wiedemann, Annalen der Physik und Chemie. 1878. V. 578. 


Zwei neue regelmüssige Verwachsungen verschiedener Mineralien. Kupferkies und 
Fahlerz. 
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x(10:1.13)* (10.0. 7)* 
x (11.1.13)* 


A biztosan megállapított, felsorolt formákon kívül van még néhány 
kétesnek mondható; ezeket itten mellőzve, az alábbiakban fogom felem- 
líteni. 

A habitus rendkívül változatos ; mint főtypusokat, melyek között szá- 
mos átmenet van, a következőket állíttatjuk fel : legelterjedtebb a sphenoi- 
dos termet ; ritkább az olyan pyramisos, melyen a x(111) és z (111) egyen- 
súlyban vannak kifejlődve, ha a két ellensphenoid együtt is van jelen, 
rendesen a positiv, mely (201) és (201)-gyel parallel rostozott, nagyobbra 
termett lapok által van képviselve, mint a negativ, melynek lapjai mindig 
teljesen simák. Gyakoriak az olyan pyramisos termetű kristályok, melye- 
ken másodrendű pyramisok viszik az uralkodó szerepet, különösen (201) 
és ritkábban (601). Jellemző, hogy míg az alapsphenoidokon kívül még 
csak 2 sphenoid fordult elő és azok is csak elvétve és alárendelve, addig a 
másodrendű pyramisok tömegesen és uralkodólag is lépnek fel; e formák 
nagy szamukkal a x(111)-nek csúcsait valósággal legömbölyítik, különösen, 
ha kis lapok által képviselve x(111) és (110) is jelen vannak. 

Egyszerű kristályok ritkák ; gyakoriak az ikrek, melyek többféle tör- 
vény szerint képződtek. 

A combinatiókat alkotó formák fellépését a következőkben jellemez- 
hetem. 

A véglap, mely a többi lelőhelyeken nem közönséges, itt eléggé gyak- 
ran lép fel, de mindig csak kicsiny, igen fényes lap alakjában, a sphenoi- 
dos termetű kristályokon hiányzik, majdnem mindig jelen van azon pyra- 
misos termetű egyéneken, melyeken z(111) és x(111) vagy (101) körülbelül 
egyenlő mértékben vannak kifejlődve. 

A sphenoidok közül leggyakoribb az első rendű positiv sphenoid 
p=x(111); lapjai (201) és (101)-gyel parallel rostozottak. A negativ 
ellensphenoid p, = x(111) forma lapjai mindig igen fényesek és teljesen 
simák. 

Az r = x (332) és t — z (221) sphenoidokat még HAIDINGER vezette be 
az irodalomba, azóta több lelőhelyről ismeretes; mindegyiket csak két 
esetben találtam az (110) és z(111) lapjai között vékony csik alakjában. 

A d = (110) prismat kevés esetben találtam meg, mindig csak alá- 
rendelve fejlődött ki; vékonyabb-vastagabb csik gyanánt jelent meg a 
x (111) [vagy z (221) illetőleg x(332)] és x (111) lapjai között; lapjai soha- 
sem erősen fénylők ; simák vagy vízszintesen gyengén rostozottak. 

Ditetragonalis prismák elő nem fordulnak. 

A másodrendű prisma a — (100) a gyakoribb formák közé tartozik ; 
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legelőször PrıuLırs észlelte; SapEPECK mint ritkábban előforduló alakot 
említi. Főkép a sphenoidos termetű kristályokon jelenik meg, párhuzamo- 
san tompítva a sphenoid középéleit és mivel a másodrendű pyramisok 
zonájába van beékelve, kis rhomboid lapjai azonnal felismerhetők. E lapok 
rendesen teljesen simák, néha vízszintesen gyengén rostozottak. 

A másodrendű pyramisok közül uralkodólag három szokott fellépni : 
201), (601) és néha (101) ; a többiek mind mint vastagabb-vékonyabb sávok 
jelennek meg. 

A z — (201) formát már HAIDINGER ismertette, azóta csaknem minden 
lelőhelyről ismeretes, mint a chalkopyriten legközönségesebben előforduló 
másodrendű pyramis. Azokon a kristályokon, melyek z(111) és x(111) 
egyenlő mértékben való kifejlődése folytán pyramisos termetűek, egészen 
hiányzik vagy alárendelt; a sphenoidos termetű kristályokon tetemes nagy 
lapokkal szokott képviselve lenni, végre vannak hegyes pyramisos ter- 
metű kristályok, melyek épen a (201) uralkodása folytán pyramisos ha- 
bitusuak. 

Az e — (101) másodrendű alappyramis szintén gyakori alak, de ural- 
kodólag csak 2—3 kristályon találtam kifejlődve, midőn a positiv sphenoid- 
dal körülbelül egyensúlyban volt képviselve; máskülönben a x (111) és 
x(111) lapjai között jelenik meg, parallel tompítva azok combinatio élét ; 
ez éllel párhuzamosan lapjai rostozottak is lehetnek. 

A x(111), x (111), (110), (100), (201) és (101) lapok hajlásainak pon- 
tos megállapítása azért igen fontos, mert a többi összes formák meghatá- 
rozása ezekhez (mint alapformákhoz illetőleg legközönségesebben előfor- 
duló formákhoz) mérve történik ; e hajlások a következők : 


calc. obs. td 
001.101 = 44° 341/s 44° 3421/9! — 
001, 2010503 ANT 53a 63.4 54/à — 
101 220d 181181 18:31 — 
901.901 —.53 49 53 49 ES 
181,101. —- 90. "51 90. 751 — 
901.901 —196 11 196 «11 — 
DOL = 95 11 18,142 + 1" 
101.101 89.449 89 2D — 
101.011 = 59  30!/a 59  30!/a — 
101 bh] Sy, ooh 38/02 — 
901.111 £394 BONA 39 . bis — 
201.091 102 39 101: Ay +2 
101.011 —120 30! 120 33 + 91/9 


001.111 = 62020 54 20 c 
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110. 
i 
111 
bl. 
111 
101. 
201. 
bL. 
101. 
201. 
201 
110. 
339 


221. 


111 
111 


lala 
100 = 
„111 
110. = 


110 
111 


fiis = 


111 


Til 


110 


. 001 


001 


calc. 
35 40 
70 73/2 
TC 
54 561/4 
109: 7591/9 


89 181/4 
90 49 
151887 
104 93 
90 — 
64 2961/4 
20716 


obs. 
99 40 
720 : 7a 
TT ZO 
5456 
109 54 
60: 15 
50 54 
Oe LS 
90 40 
15 40 
104 18 
90 9 
64 95 
20.225 


+ d 


A g — (203) másodrendű pyramist is mar HAIDINGER ismertette ; 
egyetlen kristályon három lapjat találtam kis trapezek alakjaban kifej- 


lódve. Hajlásai: 


001 . 2 


£01. 
093. 


A (907) format 
rol; a kapnikbányai 


001. 
001. 
DOA. 
101. 


907 


904 
907 
097 


* calc. 
39 181/9/ 
mor 28 
36  96!/a 


obs. 
3901915 
55.91 
DOT 


+d 


dp 
4-3 


FRANZENAU ! említi először a kis-almasi chalkopyrit- 
kristalyokon a kózónségesebb formak kózé tartozik ; 
mindig csak mint vékonyabb-vastagabb sav vagy trapéz jelenik meg a 
másodrendü pyramisok zonajaban. 

Az (504) format LUEDECKE ? észlelte CLausrHauröl származó kristalyo- 
kon; szintén a gyakoribb formák kózé tartozik, megjelenése hasonló az 
elóbbiéhez; ugyanegy kristályon egymás mellett is elófordulnak jól kive- 
hető és meghatározható lapokkal. Hajlásaik : 


I 


1 FRANZENAU: Inaug. Diss. 1894. 
? LUEDECKE: Min. Harz. 108. 


obs. 
515 43 
504759 
— 50 
64 — 
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calc. obs. | + d 
507,097 eee 26 67 24 — 2 
504.054 = 66 36 66 34 = 9 
907: 907). 7684 TG —2 
504.504 = 78 8 78 .9 +1 
90y ld = am A183 Bar Aq © — 1a 
504.111 = 35 34 30: 34 — 


Az emlitett két pyramis mellett eléggé gyakran fellépnek még a 
(11.0.9), és igen gyakran a (14.0.11) másodrendű pyramisok, melyeket 
eddig a chalkopyriten még senki nem figyelt meg. Mindkettó fényes, szép 
nagy lapokkal képviselve jelenik meg; egy kristálytóredéken a x (111), - 
x (111) és (101) formák mellett a (14.0.11) úgyszólván uralkodólag lépett 
fel. A (14.0.11) a (907) és (504) formák között foglal helyet, a hajlásbeli 
eltérés igen esekély; mivel azonban ugyanegy kristályon egymás mellett 
is megjelentek és egymáshoz való hajlásuk pontosan meg volt határoz- 
hato, de meg mindhárman külón-külón is mindig igen jo reflexeket szol- 
gáltató lapok által voltak képviselve, mindhárom format biztosan megalla- 
pitottnak kell tekintenünk. Ugyanezt mondhatjuk a (11.0.9) formáról, mely 
hajlásaiban az (504-hez all kózel, de vele együtt fordulván eló, hozzá való 
hajlását meg lehetett határozni. Ez adatok a következők : 


calc. obs. +d 
101772207411 ==. 51*/4 6:.190 — 15/4 
ital 20.511 Sada nd 350/98 — 
pde FO T Da dd dM ug Gr 13 + 13/4 
14.0.11.011 = 68. 38 63 38 — 
14. 0:11. 001 ES . 26 aq 95 — 
14:0 515:2111 — 94 55 95 55 = 
14.0.11. 907 = — 17 — 18 +1 
14.0.11. 504 — — 80 3:599 +9 
14.0.11.403 ess) E e. bo 18 -— 
11::0:9#001 —— 5. AS 50:19 + 1 
11.019: 107 eub 13a b 43 — 1/9 
1120. 9590. eke =) tat B5 bor 56 + 1 
11.0.92111 —A DS 394,80 +9 
11.0.1927 1441 — 93 59!A 94 4 + 43/4 
11.0.9. 504 — Es. — 39 + 1 


Három esetben egy-egy vékony sáv alakü lapra olyan reflexeket 
kaptam, melyek szerint hajlásuk (a másodrendü pyramisok zonajaban) a 
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véglaphoz 51759'— 5272" között ingadozik. Ezen hajlásnak a (13.0.10) 
forma felel meg 52^1?/i'-nyi számított értékkel. A (907) forma hajlásától 
(51743) való eltérés csak 16—19' és mivel a (907) forma egyik esetben 
sem volt jelen, a lapokat a (907) forma lapjainak vagyok hajlandó tekinteni. 

A (10.0.7) forma a leggyakoriabbak közé tartozik; több esetben igen 
tetemes nagy lapokkal volt kifejlódve; a sphenoidos termetű kristályoknak 
csaknem állandó alakja. Hajlásai : 


calc. obs. - d 
10.0.7. 001 — 54° 37! 54° 37! = 
T0m07 7. 302 == INMENSO p epe — 1/2 
1040572 1050: 7 =109 -14 109 12 —9 
LOMO 2 03107 7^ = 170  941/, 7102029 — 91/a 
10.307154 OM — ihe 1581/5 65 1714/2 — 1 
TORO: 7.091 — 74 481/s 75 47/9 — 1 
T0707 t1 EO 79/4. 2G ES — 1/4 
10:0. 7.111 = 97 31 97 31 my 


A (705) format két esetben észleltem ; egyszer a (11.0.9) és (10.0.7), 
másszor a (403) és (302) forma lapjai kózé ékelve; bar a 10.0.7-hez való 
hajlása csak 33’ érte, az elsó elófordulási kórülmény miatt azzal nem 
azonosítható és biztosan megállapított formának tekintendő. Hajläsai : 


calc obs. +d 
001705 =e OA 4 Fy eae De + 1' 
LOL. 705 — M EE 9or28 — {1/2 
111.705 pic 0/2 o0. 91/2 — 
105.011 sam 47" /2 65 18 + Ya 
Ode Of. Set BE — 35 - +9 
705. 403 =o 20 1 Do TE — 1 
705 . 302 S sy 1 48 — 3 


Három esetben a másodrendű pyramisok zonájában olyan vékony 
sáv alakú lapot találtam, melynek hajlása a véglaphoz 54°57—54°59’, 
tehát igen közel áll a (10.0.7) hajlásához; e hajlásnak megfelelő forma 
(13.0.9) lenne (54?55'-nyi számított értékkel. A (10.0.7) hajlásától való 
eltérés 18’. Mivel a lapok igen kicsinyek és a (10.0.7) sohasem volt közvet- 
len mellettük jelen (bár a kristály más octansaiban képviselve volt), haj- 
landó vagyok a lapokat a (10.0.7) formához tartozóknak tekinteni. 

Egészen hasonló körülmények között, további két lapra 54°241/2'-nyi 
hajlást kaptam, melynek (17.0.12) forma felel meg 54°231/2'-nyi számított 


458 MAURITZ BELA. 


értékkel ; a (10.0.7) hajlasatol való eltérés csak 1314/2’ cale.; e lapokat haj- 
landó vagyok szintén a (10.0.7)-hez tartozóknak tekinteni. 

A h = (302) igen gyakori forma, de uralkodólag sohasem lép fel; 
e format mar HAIDINGER említi s azóta igen sok lelőhelyen észlelték. 
Hajlásai : 


calc. obs. +d 
302.008 EG SZO vas 55^ mb — 
209! 309 = 68 90 08781 11 
302.309 — 111. 50 141 1.58 +9 
SOC Quem Log cse 11.42 = 
309 11t "= 36) 37278 36 37 zm 
309.111 = 98 3438/4 98 36 + 11/4 
209.110.—. 54 9 54 7 — 9 
2309/2099 == 108-18 108 17 —1 


A (405) szintén régóta ismert gyakori forma, hajlásai : 


cale. obs. + d 
403.001 = 62° 44 52° 44! . — 
403.403 — 74 32 74 36 +9 
403.403 = 105 28 105 927 — ll 
403.043 = 68 9912 68 97 — 9l/a 
403.110 = 55 45 55 46 + | 
403.043 = 111 30 111^ 39 +9 
A03. 111 =), 352-53 394.85 +9 
403.111 = 95 581/ 9557 — 11/a 
403.111 °= 844 3 84 5 +9 


A (601) uj forma a leggyakoriabbak kózé tartozik; egyik egyénen a 
(601) és (201) vitték az uralkodó szerepet; a habitus ennek folytan hegyes 
pyramisos. A sphenoidos termetü kristalyokon igen jellemzóen lép fel, 
mert a sphenoid kózépéleit csaknem parhuzamosan tompitja. Hajlásai a 
következők : 


cale. obs. + d 
601.3 DI «251 MSS. 95! 48° 94 — 1’ 
601.101 = 35 491/s 352.50 + Ya 
601.601 = 19 12 19 14 +9 
601.011 = "83  10!/s Soudi + Ya 
601.601 = 160 48 160 50 +9 
5011105 ESOS A5 47 — | 


601.417 ‘= 62.14 A — 1] 
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-cale. obs. + «d 
Beil — 17059 N 057 2 
601.061 =. 88 94 88 26 4-2 
91.021 = 85. 40 85 42 +2 
60091591. 0736 7. 91.1786 


A további másodrendű pyramisok ritkábban fordulnak elő úgymint 
(502), (703), (701), (605), (505), (704) és (23.0.12), ezeknek mindegyikét 
mégis sikerült biztosan megállapítani. 

Az (502) és (703) formák ugyanazon kristályon jelennek meg a (601) 
és (201) formák lapjai közé ékelve. Az elsőt csak egyetlen lapja képviselte, 
a másodikat két nagyobbra fejlett lap jelezte. Az (502) reflexe kissé homá- 
‚lyosabb, a (703) egyik lapjának reflexe igen éles volt; de mindkét esetben 
a reflexek eléggé pontosak voltak aformák biztos megállapítására ; a mért 
hajlások : 


calc. obs. +d 
201.708 =) 3° 94s Sis P» + 31/2’ 
0012703. —9 9 54 U3) ^51 29 
502.901 — 4 49 4 54 3p 
309.5309 — «TT 259 ld 59 —— 
5025708 = 1 9415 17626 + 11/a 


Ugyanazon kristályon egy olyan vékony sáv alakú lapot találtam 
ugyancsak (201) és (605) között, melynek hajlásai a (12.0.5) formára uta- 
lunk ; mért hajlásai : 


calc. obs. +d 
BOS BORD = 37 092/a! Le iy + 51/9’ 
Ki Oe Oe HL 12 19 13.5415 — 4 


reflexe úgyan kielégítő éles volt, de a (703)-hoz való hajlás 35° cale.; az 
(502)-hóz való hajlás 49!/»s' lévén, e forma épen a (703) és (502) között 
jelenne meg. Azonban utóbbi formák egyike sem volt jelen az illető octans- 
ban; más octansokban viszont a (12.0.5) lapjai hiányzottak, ezért e formát 
nem tartom kétségen kivül állónak. 

A (605) format, mely a botesi kristályokon oly kózónséges volt, itten 
négy esetben találtam, de mindig alárendelt lapokkal. Hajlásai : 


cale. obs. + d 
6054101 o M OT /a* ST Da + t/a' 
605 . 201 1 71/2 | 19 + 11/9 


I d 

[9 65] — 
Cn 0205 
S 

= “1 
oo 

QU O2 Q 
LS 

c 

si Fe 

© 


605.111 
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calc. obs. +d 
605.111 = 93 35 93 34 -— 
605.091 = 73 Ya a SA 


A (701) formának két kis ragyogó lapját észleltem; egyik esetben a 
(601) forma szomszédságában jelent meg ; hajlásai : 


cale. obs. dd 
TOT OD. N 3274123 ai 
7010/2901 0 138. 0891/5 18 41 + 112 
701. 111 - \ A9. 17'/a 49 15 — 91/2 
104.021 (S 86: 067) 86 14 — 9g 
LOTR OU EN BE 84 10 LE 
101: 601: = 1:91 1.20 RS | 


A (23.0.12) mäsodrendü pyramist egyetlen esetben talaltam igen 
nagy fenyes lap alakjaban a (201) és (302) lapjai között; mert hajlasai: 


cale. obs. +d 
201 . 302 = 7-40" 1 AO E 
202879: 1519 «—. UE: WLOF/ a 6 S18 + 11/4 
901. 23.0212 = — 59h — 58 — 11/4 
u RE ÉS DB 411/38 38 4 " — 1/2 


A harmadik adat külónósen fontos, mert (201) és (23.0.12) lapjai 
együtt fordulnak eló, utóbbi formáé sokkal jobban és nagyobbra fejlett lap 
által van képviselve. Ennek folytán kizártnak tekintendó az eshetóség, 
hogy a két szóban forgó forma azonos lenne. 

Meg kell említenem, hogy három olyan másodrendü pyramis lapot 
észleltem még, melyek (302) és (201) formák között többé-kevésbbé jól 
kifejlődve, hajlásuk szerint (17.0.9) forma lapjai lennének, ugyanis : 


calc. obs. +d 
17 0). OF 201 :— loue V9 — 1/a 
17.107109 908. = 5  501/a 9.88 + 21/2 


Azonban tekintetbe véve azon körülményt, hogy a reflexek nem vol- 
tak teljesen megbízhatók s a (23.0.12) forma hajlásaitól való eltérés csak 
201/4' cale. hajlandó vagyok e három lapot a (23.0.12) formához tartozók- 
nak tekinteni. 

Az (503) forma lapjai csak egy kristályon lépnek fel kis trapézek 
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alakjában. E forma mar ismeretes a Clausthalról! származó kristalyokrol. 
Hajlasai : 


cale. obs. +d 
00.503 ==" 58°. 40° Ebor 4. a5" 
2024503 = 9 AAl/o 9 43 — 11/2 


A (704) másodrendü pyramisnak három kicsiny fényes lapját talal- 
tam egyetlen kristalyon. E forma mar ismeretes a kis-almási? chalkopyrit- 
ról; hajlasai : 


cale. obs. +d 
üT 704 == 59M 54’ 59° 59' ie 
2042101 Wu 15. 191/5 3429 + 21/2 


Talaltam még két másodrendü pyramis lapot, melyek csak vékony 
sáv alakjában jelentek meg, bár reflexeik eléggé élesek voltak, a formák 
még sem tekinthetók biztosan megallapitottaknak. Egyik lap a 201 és 201 
lapok kózótt jelent meg; hajlasa: 


cale. obs. +d 
20452201 2 158%, 135075 Sel mes 
DU) Lag MOM +5 
Ste AOL ==. 726, 451/a 26 41 — 41/2 


E lapnak tehát (301) forma felelne meg. 
A masik lap a (805) forma egy lapja lenne, a (302) és (201) kózótt 
igen vékony csikot képezve lép fel; hajlasai: 


calc. obs. +d 
805; 309. = 19 411/2' 1° 451/a' + 4! 
50522017 == 5 98t/a 5 94 — Aa 


A skalenoéderek közül biztosan megállapítani csak négyet sikerült : 


y = x (313) 3 (10 1- 13) 
k= x (611) x (11.1. 13) 


Leggyakrabban a z(313) lép fel, különösen a sphenoidos termetű 
kristalyokon ; mivel az első rendű positiv alapsphenoiddal közös oktans- 


! LuEDEcKE: Min. Harz. 108. 
2 FRANZENAU: Inaug. Diss. 1894. 
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ban jelennek meg lapjai, azért a positiv skalenoéderek sorába tartozik. 
Uralkodó forma gyanánt sohasem szerepel ; lapjai a z(111) és (101) combi- 
natio élét párhuzamosan tompitva vékonyabb-vastagabb sáv alakjában 
lépnek fel. Néha ez éllel párhuzamosan rostozottak is, többnyire azonban 
teljesen simák és fényesek. E forma a chalkopyrit legközönségesebb skaleno- 
éderei közé tartozik, mar SADEBEcK! említi a Rambergen (Daaden mellett) 
előjövő kristályokról ; azóta több lelőhelyről észlelték. 

Egy másik a chalkopyriten eléggé közönséges skalenoéder a k=x (511), 
melyet már elsőnek Paizrrrs ? megfigyelt volt. Egyetlen kristályon két kis 
lapját találtam, melyek közös oktansban feküdtek, parallel tompítva a 
x(111) és (101) combinatio élét. A lapok tehát positiv skalenoéder-lapok. 
E két skalenoéder hajlásai a következők : 


cale. obs. +d 
313.111 = : 21° 54 919 55! MM 
313.101 = 13 10 3 10 = 
313.001 = 46 6 AGES +9 
313.100 = 46 53Ya — A6 53/2 i 
313.133 = 37 35 37 39 3 
313.313 = 93 47 93 49 +9 
318.8183 = 92 19 92 11 — 1] 
511.001 = .78 441% 78 4 — 31/9 
511.100 = 15 54 15 52 es 
511.151 — 65 55 65 51 A, 
511.101 = 33 31 55 98 ) 
511.111 et 15 254 15 57 4-3 


A x (10.1.12) skalenoéder csak egy lap által van jelezve, mely a 001, 
101, 011 és 111 lapok között eléggé fényes szabálytalan ótszóges alakot 
mutat; a fényes x(111) lappal közös oktansba esik, tehát negativ ska- 
lenoéder. 

A x(11.1.13) skalenoëder szintén csak egyetlen kis négyszögletű lap 
alakjában van jelen, megfejtése nehézséggel nem járt, mert a lap beesik 
[101 . 111] zónába. A positiv alapsphenoid egy lapjával közös oktansba esik, 
reflexe tiszta és eléggé éles; e két skalenoéder hajlásai a következők : 


' BADEBECK : Zeitschrift d. d. geolog. Gesell. XX. 598—014. 
Kayser: Beschreibung der Bergemann’schen Mineralien-Sammlung. 
* Parties: An Elementary Introduction to Mineralogie, 1823. 303. 


nt ns 
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cale obs. Et] 
Dod .001 —.:972"18 aT. dat — 5! 
(081.139.101. 39 91 39 95 L 4 
Wetec IT =) <8 10 8.15 -5 
001.11.1.13 — 39 57 9 59 +2 
Pond. 13 = 54 50 5 AT MES 
111.11.1.13 = 83 96 Sant: a 455 


Több skalenoéder a kapnikbányai kristályokon ki nem mutatható ; 
valószinű még a x(434) forma, de lapjai csak mint igen keskeny sávok 
jelennek meg a (313) és x(111) között. Hajlásai a számított értékkel 
eléggé jól egyeznek. 


cale. obs. + d 
Bs PA. 7/2 7? 93l/s' + 6' 
434.111 = 27 46 28 40 — 6 


Miként ezekből láthatjuk, a kapnikbanyai kristályok igen lapdusak ; 
az egyik kristályon 12 forma lép fel, úgymint 2 11), x (111), (201), (10.0.7), 
02.02 (302),(503),(504), (907), (001), x (11.1.13), x (221). 


Ikerkristalyok. 


A kapnikbanyai chalkopyrit harom törveny szerint képez ikreket. 

Az egyik ikertörvenyt mar a botesi kristályokról ismerjük; ez ugy 
hangzik, hogy ikerlap az elsörendü alapsphenoid egy lapja, de mindig 
különböző értékű (positiv és negativ) sphenoid-lapok nőnek össze, illetőleg 
felelnek meg egymásnak. A két ikerállásban levő egyén az ikersik szerint 
nem symmetrikus. E szabályszerűséget a kapnikbányai ikreken igen jól 
láthatjuk, mert a positiv és negativ sphenoidok közötti ellentét igen éles. 
A positiv sphenoid, mely az ikreken úgyszólván mindig uralkodó, kitünően 
mutatja (201) és (101)-gyel párhuzamosan haladó sorozatot. Különösen az 
ikerlappal parallel sphenoid-lapon lehet ezt jól látni, mert e lap többnyire 
igen nagyra termett. A negativ sphenoid rostozattól teljesen mentes. 

Az az egyén, mely a sphenoid lap szerint elterült, rendszerint igen 
lapdüs; az ikerállásban lévő egyén rendesen igen egyszerű, csak az ural- 
kodó x (111) és az alárendelt x(111) formákból áll. Gyakran az utóbbi 
egyén az ikerállásban elhelyezkedő előbbibe mintegy bele van ékelve. 
Hasonló ikrek ezek a Rambergról (bei Daaden) származókhoz, melyeket 
SADEBECK írt le, csak lapdüsabbak. Egy ilyen ikernél a positiv sphenoid- 
lap szerint elterült egyén a következő formákból állott: x(111), (101), 
(302), (201), (100), (10.0.7), (907), (503), (403), z (111) és (110); míg a be- 
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ékelt ikerallasban elhelyezkedő kristály csak a x(111) és z 111) formákat 
mutatta. 
Az ikerállást azonnal elárulja a jellemző ikerszög : 


cale. obs. + d 
WE 81:20 31 90 — 


ugyanis feltéve, hogy az ikerlap 111 sphenoidlap 


111.111 =) 717720 edle. 
111.111 = ..180° | 717) 20! —'37^:20* 


az ikerszög 37°20'-nyi beugró szög. 

Az ezen ikertórvény szerint képződött ikrek igen gyakoriak; közön- 
ségesebbek az egyszerü kristalyoknal. 

Ugyanezen ikertórvény szerint áthatási ikrek is képzódnek. A kapnik- 
bányai kristályok között egyetlen ilyen ikert találtam. E penetratiós iker 
a következő formákból állott: z(111), (211), (601), (701), (100) (110). 
A másodrendü pyramisok zónája vizszintesen, az uralkodó sphenoid-lapok 
két irányban, (201) és (101)-gyel párhuzamosan igen erósen rostozottak. 

Az ikerállást a kóvetkezó adatok bizonyitják : 


1. zóna. 
eale. obs d 
Il DT cv DA 111 OS st HB 
100 54° 561/4 100... 540 56": 2 VIRE 
70 71}: 11 70... one ee 
111 109 521 LIT. 109. 591/34 2 0 E89 
(25 39/4 100 195 4. . 100. ae 
O11 144 56!/ m 
111 180 111 
2. zóna, 
AS INS E aa 111 0° ire 
010 54 5614 O10) GAP be. L1 VOIES 
70 72/4 444 70 FAT ERR 
TIL Aa DOLO IT 111.009.591 40:0 3r ES 


195 33/4 010 
144 561/4 
180 111 
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Egy másik ikertórvény szerint ikerlap a másodrendű alappyramis 
e — (101) egy lapja; a két ikerállásban elhelyezkedő egyén e laphoz képest 
symmetrias. 

Ez ikertórvény igen sok vitára adott alkalmat. Legelószór emliti 
Haipincrr?! 1822-ben; de a törvényt úgy fejezi ki, hogy az üsszenüvési 
vagyis összetételi sik merőleges az ikersíkra, a mely az (101)-nek egy 
lapja. 1825-ben a tórvényt kétértelmüen fejezi ki? s ezzel félreértést idéz 
elő. Ugyanis azt mondja, hogy a szabályos ósszenóvés párhuzamos (101) 
forma egy lapjával vagyis merőleges az első rendű alappyramis (—x(111) 
és x (111) combinatiöja] egy sarkélére. Ha az összenövést az ikersikra ért- 
jük, akkor e kijelentésben nincs kétértelműség, de ha összenövés alatt az 
összenövési sikot értjük, a fentebbi törvény két különböző esetet foglal 
magában. (HAIDINGER szerint az ikersik megadja a correspondáló lapok 
relativ irányát, az összenövési lap megadja a kölcsönös helyzetet). Har- 
DINGER pedig csak egy esetet említ. 1822-ben közzé tett rajzán az össze- 
növési sik merőleges az ikersikra. NAUMANN ? a törvényt úgy fejezi ki, hogy 
az összenövés síkja párhuzamos azon sikkal, melyben az egyik kristalynak 
a másikhoz mérten 180 -al való elforgatása történik. Ez a törvény vált 
általánosan elterjedté; a HAIDINGER által vizsgált kristályokkal SADEBECK 4 
több izben foglalkozott, de még 1875-ban sem tekinti a kérdést véglegesen 
eldöntöttnek. SCHIMPER? Naumann mellett foglal álláspontot : az ügyet tel- 
jesen FLETCHER " tisztázta. 

Haipincer kijelentésében a kétértelműség onnan ered, hogy azt 
mondja : az összenövés párhuzamos (101) egy lapjával, vagyis merőleges 
(111) valamely sarkélére. Szerinte tehát, ha e két eset azonos, akkor az 
(111)-nek minden sarkéle merőleges lenne az (101) valamely lapjára. 
Pl. (111.111) lapok éle a 101-re. Ez igaz a szabályos rendszerben, mert 
(111.111] lapok élét 101 parallel tompítja és 101 merőleges 101 lapra, de 
a tetragonalis chalkopyritnál 


101.306 = 89" 9” calo. 


tehát a merólegestól 51’-nyi eltérés van. 
Az (111) sarkélére merőleges lapok a (100 . 0 . 99) forma lapjai lenné- 
nek ; HAIDINGER szerint ezen formának egy lapja volna ikerlap, NAUMANN 


* HAIDINGER : Memoirs of the Wernerian Society IV. 1. 1822. 

? HAIDINGER: Edinbourgh Journal of Science III. 68. 

? Naumann: Lehrbuch der Krystallographie, II. 1830. 281. 

* SADEBECK : Zeitschr. d. d. geol. Gesell. XX. 265. XXI. 642. XXX. 601. 

? SCHIMPER: Groth, Mineraliensammlung. 1878. 53. 

6 FrkTCHER: Phil. Mag. 1889. (5) 14. 966. — Zeitschr. f. Kryst. u. Min. 1882. 
VIEL... 321. 
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szerint az (101) formának egy lapja. HAIDINGER szerint tehát az ikertengely 
(111) valamely sark-éle, az ikerlap merőleges erre; mindazon lapok, 
melyek az ikertengelylyel párhuzamosak, tehát az ikersikra merőlegesek, 
ugyanazon zónába esnek. E lapok megfelelő ikerlapjukkal 07-nyi ikerszöget 
zárnak be, mert hajlásuk az ikersikhoz 90°, az ikerszóg— 180°—2 . 90? —0*. 
A közönségesebben előforduló formák közül ebbe a zónába esnek : 
010, 111, 101, 111 és 010 és parallel párjaik. Ezen ikertörvény szerint 


111.111 — 0" calc. 
117918 — "e 
101.101 = Y |, « 


Nézzük most, milyen eredményekre vezet a Naumann altal jelzett 
ikertórvény. Ikerlap az (101) forma valamely lapja, pl. 101. Láttuk, hogy 


101.101 = 89° 9" calc. 
101.101 —. 180°—2. 89° Oe A49 


a correspondeáló a másodrendű alappyramis-lapok 1°42’-nyi be-, illetőleg 
kiugró szóget zárnak be. Másrészt 


111.101 = 89? 18!/4' calc. 
111.111 = 180°—2.89° (81/4. — 15:291) 


a correspondealó sphenoid-lapok egymással 1°231/2'-nyi be-, illetőleg kiugró 
szöget zárnak be. Számítsuk ki mindkét törvény esetében az ikerhajlásokat, 
a közönségesen előforduló (201) és (302) formák lapjaira is; az összehason- 
lításból kiderül a két törvény közötti különbség. 


NAUMANN szerint: HAIDINGER szerint : 
ikerlap (101) valamely lapja pl. ikertengely az (111) valamely sark- 
az (101) éle pl. az [111.111] lapok éle 
TATE Ade =, 231/87 calc, 0° — eale. 
1017401. 519 427 « 0? — « 
201 201:= 55090 « SY SEE ENS 
302.302 = 20° 59’ « B0 Md os 


FLETCHER a HAIDINGER által vizsgált és más kristályokon (melyek 
Pool Mines, Redruth mellett és Trevannence Mine, St. Agnes lelőhelyek- 
ről származtak) azt találta, hogy azok a NAUMANN által leirt ikertörvénynek 
hódolnak. Azóta ezt a törvényt tartják a helyesnek. 
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BAUMHAUER ! a Burgholdinghausen lelőhelyről származó ilyen fajta 
ikreken azt észlelte, hogy az iker-állásban lévő egyének elhelyezésükre 
nézve sohasem hódolnak pontosan a leirt törvénynek, hanem hajlandók 
átmenni azon ikerelhelyezkedésbe, hogy a két correspondealó véglap meró- 
leges legyen egymásra, vagyis (100) megfelelő lappárja parallel legyen 
(001)-gyel. Ezen második ikerelhelyezkedés igen közel all az előbbihez ; 
ugyanis az előbbi ikertörvény szerint, ha (101) valamely lapja ikerlap, pél- 
dául 101 lap, akkor 


001.101 — 44" 341/2" calc. 
Col. ÚSSZA aa 90" 51" 


a két ikerállásban elhelyezkedő veglap 90° 51-nyi ikerszöget zár be egy- 
mással. A masodik ikerelhelyezés szerint a két véglap meróleges egymasra, 
az eltérés 51'. Ez az 51" szabja meg azon határokat, melyeken belül a ket 
ikerállásban elhelyezkedó egyén egymashoz képest helyzetét valtoztatja. 

A kapnikbányai kristályok kózótt egyetlen iker képzódótt ezen tór- 
vény szerint, legnagyobb dimensiója 3 mm., lapjai kissé krkes-ibolyara fut- 
tattak, de igen fényesek és kitünő reflexeket szolgáltattak. Habitusa sphe- 
noidos ; uralkodó forma z (111), mely (101)- és (201)-el párhuzamosan igen 
finoman rostozott. Szabad szemmel megtekintve a kristaly egyszertinek lat- 
szik, de kissé gondosabb mgtigyelésnél azonnal észrevesszük, hogy az ural- 
kodó, látszólag egyszerü sphenoid két lapja kissé meg van tóve; e meg- 
törést feltünóbbé teszi a rostozat, mert ép a törés helyén ütközik össze ket 
különböző irányú rostozás. Az ikerkristály a következő formákból áll : 


egyik egyénen másik egyénen 

ee (aye E ) = x (111) 

Bee MT) Poo (ES (101) 
05.02) (10.0.7) 

h = (302) 

z == (20h) 


Az ikerállás a következő adatokból tünik ki. 


calc. obs. + d 
JOL. 101 zv iru 1° 40' 9:98 
(10.0.7).10.0.7 = 18 23 18 20 —3 
aug kt Es gea RESTE + 1/9 


1 BAUMHAUER: Zeitschr. für Krystallographie und Mineralogie XXX. 274. 
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Ez adatokból látjuk, hogy az ikerósszenóvés pontosan megfelel azon 
törvénynek, hogy az ikerlap (101) valamely lapja. A kristály kifejlődése, 
különösen pedig a rostoknak a positiv sphenoid lapokon való elhelyezése 
azt bizonyítják, hogy a két egyén az ikerlap szerint symmetrikus, mivel 
mindig egyenértékű formák felelnek meg egymásnak. 

A harmadik fajta ikerösszenövés, melyet a kapnikbányai chalkopyri- 
ten észleltem, azon törvény szerint történik, hogy az ikertengely a (201) 
másodrendű pyramisnak egy sarkéle. Az ikerlap merőleges erre. 

Ezt az ikertörvényt az irodalomban legelőször Mons! említi ; 1824-ben 
a következő szavakkal fejezi ki a törvényt: «Zusammensetzungsfläche 
senkrecht auf einer Achsenkante von P--1; Umdrehungsachse dieser 
Kante parallel. Diese zweite Art der Zusammensetzung ist das Komple- 
ment des ersten [ikerlap (111)]». Ugyanezen szavakkal idézi a törvényt 
1839-ben Zrrre? Említi a törvényt HARTMANN? is: «Zusammensetzungs- 
fläche senkrecht, Umdrehungsachse parallel einer Achsenkante der Pyra- 
mide c. Diese zweite Art der Zusammensetzung ist das Komplement des 
ersten.» Utoljára említi a törvényt Hausmann* 1847-ben. «Zusammen- 
setzungsebene senkrecht auf einer Seitenkante von P.» Az egyes auctorok 
jelzései a kóvetkezóképen felelnek meg egymásnak ? : 


Mous és ZIPPE HAUSMANN HARTMANN MILLER 
P D P (111) 
P+1 P c (201) 


Később az irodalom ezen ikertőrvényt nem említi, felfedezője való- 
szinüleg Mous volt; ő említi legelőször 1324-ben, korábban aligha ismer- 
hette valaki, mert csak 1822-ben mutatta ki Harpincer, hogy a chalkopyrit 
tetragonalis. HARTMANN és Hausmann minden valószínüség szerint Mons-tól 
vették at; legalább arra mutat munkáikban a chalkopyrit összes ikertörvé- 
nyeinek szövegezése. 

A kapniki kristályok között kettő volt, mely ezen törvény szerint kép- 
zödött. Az egyik rendetlenül rovátkos lapokkal fejlődött ki; megfejtése csak 
akkor sikerült, miután a másik nagyra termett, szabályosan kialakult kris- 
tályt már megoldottam volt. Utóbbinak átmérője 5 mm., lapjai simák, igen 
fényesek, csak az elsőrendű alapsphenoid és prisma lapjai rovátkoltak. 


* Mons: Grundriss der Mineralogie 1824. II. 551. 

? Mons-ZIPPE: Naturgeschichte des Mineralreiches 1839. II. 522. 

? Hartmann: Handwórterbuch der Mineralogie und Geognosie 1828. 331 
* Hausmann: Handbuch der Mineralogie. II. Theil. I. Bd. 139. 1847. 

5 GOLDSCHMIDT: Index der Krystallformen der Mineralien II. 265, 
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A kristálynak csupán csak egyik fele képződött ki. Uralkodó formái (201) 
(601), habitusa hegyes pyramisos. Jelenlévő formák következők : 


z — (201) — (703) 
(601) DENT) 
h = (309) d = *-(140) 


Az ikerälläs meghatarozasara következö adatok szolgältak. 


FOO lige 020 en 
110.110 c 9s 2 ie 


201. 201 94" 045^ 


Már a két elsó adat elégséges az ikerhelyzet felismerésére. 201 és az 
ikerhelyzetben álló correspondáló 201 lap egymással nem zárnak be iker- 
szöget, hanem egy síkba esnek, máskép ez nem lehetséges, mint úgy, hogy 
az ikerlap merőleges 201-re. Ugyanez áll a 110 lapra is, de ha az ikerlap 
merőleges e két lapra, akkor merőleges a két lap képezte élre is, t. i. a 
[201.110] élre is. Ez az él párhuzamos a (201) forma egyik sarkélével, 
(201 . 021) éllel. Mindazon lapok, melyek ez éllel párhuzamosak, az iker- 
állásban elhelyezkedő megfelelő lapjukkal egy síkba esnek. A közönsége- 
sebben előforduló lapok közül ilyenek : 110, 201, 111, 021, 111 és parallel 
párjaik. Ezen a kristályon e lapok közül csak az első kettő van kifejlődve. 

A harmadik adat számított értéke 94° 40", mert a 201 hajlású az iker- 
laphoz 137° 20’, az ikerszög 


201.201 = 180?— 2.137? 90'— — 94° 40’. 


Tehát a számított és mért értékek következők : 


eale. obs. +d 
301.901 = 0° — IS ud 
110.110 — 0 — oh ie 
201.201 — 94 40 94 45 +5’ 


A (201) forma sarkelere meröleges lap helyzetere nezve igen kevesse 
ter el az (112) forma egy megfelelö lapjától. A szabályos rendszerben a két 
lap egybeesik. Ezek szerint ez ikertörveny igen közel all azon másik iker- 
tórvényhez, melynek értelmében ikerlap az (112) forma valamely lapja 
lenne. A két tórvény kózel rokonságának oka (épen ugy, miként a második 
ikertórvénynél lattuk volt) abban rejlik, hogy a chalkopyrit tengelyaránya 
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majdnem egyező a szabályos rendszerével. Azonban a két törvény közti 
különbség elég tetemes arra, hogy a tévedést kizárjuk. Hasonlítsuk össze a 


kettőt : 


Az ikersik merőleges a (201) vala- 
mely sark élére pl. a [201.021] élre, 
mint ikertengelyre, ekkor, miként 


Az ikersik (112) valamely lapja (az 
elsővel per analogiam) a 112 lap 
akkor : 


már fent láttuk : 
110.112 — 90" 


110.110 = 180° — 2.90* 
110. 110 — 0^ 130.130 ROSE 
tovabba rt 
201.119 —-:89" Bas 
201.201 = 180*— 2. 89° 93' 
201 . 201 = 0° — 201.201 = 1°14" —— 
végre S 
201 112 — T1977 2 
201.201 = 180° — 9.187? 9' 
201.901 = 94° 40' 201.201 — -94° 4' 


Miként látható, mindhárom adat világosan az első ikertórvény mel- 
lett szól. 


A selmeczbányai chalkopyrit kristálytani viszonyai. 


A selmeczbányai chalkopyrit morphologiájáról röviden megemlékezik 
egyik értekezésében SADEBECK.! 

Az általa vizsgált kristály iker volt a p lap szerint. Az egyének telje- 
sen átnőttek egymáson, a mi szerinte ritkaság. 

A kristályok nagysága változó, túlnyomó részók 5—10 mm. átmérőjű ; 
rendetlenűl eltorzulva fejlődtek ki, lapjaik rendesen homályosak, alig fény- 
lők ; csak az egész apró kristalyokon lehet néha látni a fémes fényt. Felü- 
letesen szép sárga szinük helyett barna vagy fekete szinnel vannak bevonva. 
A rostozás többnyire igen erős, több irányban halad. A sphenoid s néha a 
másodrendű alappyramis lapok is az (101) és (111) éleivel párhuzamosan 
rostozottak, ritkább a vizszintes rostozás. 

Az összes észlelt formák a következők : 


" SADEBECK: Zeitschr. der d. geol. Gesell. 1869. XXI. 639. 642, 
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cs (001) e SS TOT See) 
pe" x (111) Uus (20) y — x (313) 
m= x (111) (601) x (525)* 
Ur rx (114) (403) x (411)* 
de: (1.10) (706) x (10.4.7)* 
a=, (100) (102) 


Habitus tekintetében vannak sphenoidos termetiiek x(111) uralkodó 
formával, melynek lapjai nagy háromszögek alakjában jelennek meg; a 
rostozat vizszintes és párhuzamos az (101)-el, tehát háromféle irányban 
halad. Rendesen fellépnek a z(513), ritkábban a x (525) skalenoéderek. 
Ezek a rostozattal párhuzamos szélesebb-szűkebb sávok alakjában jelen- 
nek meg. Lapjaik gyakran annyira rostozottak, hogy biztos megállapítások 
lehetetlen. Ezen sphenoidos termetű kristályok a leggyakoriabbak. Közülök 
egyik külső megtekintésre igen hasonlított egy deltoiddodekaederhez, lapjai 
rostozottak a deltoid lap azon átlója szerint, mely az egyenértékű csúcsokat 
köti össze. A pontos mérést a rostozaton kivül megakadályozta a lapok 
legömbölyített volta is. A kristály valószinüleg egy hegyesebb sphenoid és 
egy skalenoéder combinatiója ; hajlásai z (221) és x (212) formákra utalnak. 


eale. obs. 
DORMI 075.5 35—99° 
9912919 == 979 911/5' 94—-99? 


Egy másik sphenoidos termetü combinatió igen lapdüs volt, de a 
kristály kifejlódése igen szabalytalan, rendetlen; felülete barna szinü, a 
rovátkozás igen gyenge. A lapok eltolódása miatt a combinatio megfejtése 
nehézségekkel járt. Formai: x(111), (101), (403), x (525), x (10. 4. 7), x(114), 
x (411). Hajlásai 


cale. obs. +d 
DUI 111 = (09° 591/a' 1097158 + 1/2 
111.111 = 108 40 108 42 +9 
2401 = Oo 33/4 39 91/4 — 11/2 
111.403 — 35 53 35 55 19 
17711101 zw'go. 49 90 40 — 
111. 403 ==") 84 3 84. 2 — 1 
1117913 9-55 917557 + 3 
111.4525 — 99 19 26 + 4 
101.313 20013: 10 197,12 +9 
101. 525 Ito -49 15,744 — 1 


PPO Sa ive 94 12 ion à 
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calc. obs. Et 
A030 ATOS Pa 18 14 + 42/2 
10124104 72290 da 920.738 +3 
111: 114 — 59: H3 59: 921178 -— 1l/a 
101.114 = #96 Ou 56-35 — la 
110. 144 — 60 11 60555 + 31/2 
101.141 ue O0 US 89 45 + 9 
114.141 = 60 :41 60 5 +4 
110-111 POUR Sp T 


Az (101) és (403) nagy lapok által vannak képviselve. A x (313) lapjai 
csak vékony sávok alakjában jelennek meg, mig a K (525) skalenoéder nagy 
lapokkal Jép fel (111. 101) zónában. A x (114) sphenoid nagy lapjai a nega- 
tiv oktansokban jelennek meg. Közelükben találhatók a x (411) skalenoéder 
eléggé nagy lapjai, mig a x(10. 4.7) forma kis lapjai a x (111) szomszéd- 
ságában lépnek fel. A 2 (525), z(411) és x(10. 4. 7) uj formák, a x (114) 
sphenoid tóbb lelóhelyról ismeretes.! 

A tóbbi kristályok ikrek. Csak olyanok fordulnak eló, melyeknél iker- 
lap az alapsphenoid egy lapja: néha több kristály is nó össze e törvény 
szerint. A positiv sphenoid lapok nem mindig ismerhetók fel a rovatkolas- 
ról, mert tóbbnyire a negativ sphenoid lapok is rovátkoltak. Ekkor az ural- 
kodó sphenoidot positivnak tekintjük. Ha azonban a két ellensphenoid 
egyenlóképen van kifejlódve s mindkettó rostozott, akkor nem áll módunk- 
ban a kettót egymástól megkülómbóztetni. Épen azért alig lehetett a 
selmeezbányai ikreken azt a törvenyszerüseget tapasztalni, hogy mindig 
egy positiv és negativ sphenoid lap nónek óssze. 

Az ikrek mind ugyanazon typust mutatják. Az az egyén, melynek 
positiv sphenoid-lapja ikerlap ((101)- és (201)-gyel parallel rostozott] el van 
terülve párhuzamosan az ikerlappal 111 lap szerint. E nagyratermett 
lapon kívül az egyénen a (201) formának két lapja a 201 és 021 szokott 
nagyobb terjedelemben fellépni. Egyetlen kristályon az (101) uralkodott. 
Az ikerállásban elhelyezkedó másik egyén mindig pyramisos termetü. Ural- 
kodó formája (101) vagy pedig (101) és x (111). 

Az egyének formák tekintetében csekély változatosságot mutatnak ; 
közönségesek az (101), (201), x (111), és x(313) formák; egyetlen kristályon 
megtalaltam a (601) format, a masikon az (102) és (706) pyramist. Utóbbi 
már ismeretes Clausthal? és Burgholdighausen? lelöhelyekröl. x (513) 


1 HAIDINGER: Allan-féle gyűjtemény; Gree és LETTSTOM Min. 1858. 338; 
PHILLIPS: Min. 1823. 303; SADEBECK: Zeitschr. d. d. geol. Gesellschaft 1868. XX. 14. 

? LuEDECKE : Min. Harz. 108. 

° SOUHEUR: Zeitschr. für Kryst. und Min. XXIII. 546. 
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skalenoédernek egyetlen lapját sikerült megtigyelnem, ezt a format Sapr- 
BECK vezette be az irodalomba. Ez utóbbi, ritkábban elóforduló formák a 
kóvetkezó hajlásokat mutatják : 


cale. obs. +d 
ate qmi 98° 926127 98° 98' + 1/9 
Dee 10. 39 10 40 +1 
Sr 59.9 OS ee — 3 
nisgedUh —:u47.:38 gen 5 — 11/2 
1002001 == 4.8: . 59 49  — + 9 
MOG HOT: — 25, 511 9510 5294 +1 
200211, 95.18 35:119 T 11/2 
nüb xot is 2697: :S 69r 26 +1 
10630317 — 1724-43 1% 45 + 9 
BOT D0T = 3880; 94 80 94 
pOd wp vg 95 48 96 + 1 
50d TT. =. 069-1 609 4 Jim 
601 14 t=) 117 ..59 KAY Gos — 4 
HOt Of ZEN 108 /a 83: 10 -1/a 
port ws — sb, 0491/s A) (vb, 91/9 
1022001. 1—« 26% 13#/a 96 ::17 + 31/9 
107: 7111-99 {1/4 38 56 — 51/4 


Valószinüek, de biztosan meg nem állapíthatók a következő formák : 
0) d 3-0-5)5:x(2797), x(11.3.11),x(515, x(19: 1:19). Az elsó 
kettőnek biztos meghatározását lehetetlenné tette a másodrendű pyramis 
lapok erős vizszintes rostozása, a többieknél a rostozás párhuzamos az 
111.101) éllel. Reflexeik kielégítő jók, de maguk a lapok a rostozás miatt 
jól ki nem vehetők. Hajlásaik : 


calc. obs. + d 
RAO 7650040 5) TV Aa Die LO! + 7! 
15.20 79:700... => 6811 41 68 34 körül — 7 körül 
Tabs Lil = he, ekg 18 . 15 « —4 « 
515.111 =} 97. - Alla 2 fld + 121/2 
Tb dod fk 94.14 94 96 + 12 
TRAME, —(51.; 42974 81 48 + 51/4 


Az ikerhelyzet megällapitäsa többnyire igen könnyen sikerült, mert 
rendesen jelen voltak az alap-sphenoid lapok. Ezeknek jellemzö beugrö 
ikerszöge mindjart elarulta az ikertörvenyt. 
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calc. obs. +d 
111.111 = 375.20' 37? 90' — 
LOUE 101 ole 1: 22 E 
201.201 = 38 46 28 47 se. 
x 


E vizsgálatok kivitelével dr. Krenner Jézser egyet. tanár ur bizott 
meg, ki is a szükseges — a Muzeum tulajdonät képezó — anyagot rendel- 
kezésemre bocsätotta. A vizsgälatokat a tud. egyetem asvanytani-intézet- 
ben vegezhettem. Legyen szabad nevezett tanarom szivessegeert, nem- 
különben becses tanacsaiért halas köszönetemet kifejezni. 


Kupferkies von Botes. 


Bei Botes in Siebenbürgen kommt Kupferkies krystallisiert vor. Durch- 
messer der Krystalle 5—8 mm. ; ihre Flächsen meistens bläulich-violett oder 
schwarz angelaufen und nach verschiedenen Richtungen gerieft. Die Kry- 
stalle sind durch Combination folgender Formen gebildet 


er (LIT) z = (201) 
Dry (111) ec 0b 
d =~»! (110) (605) 


Habitus der Krystalle ist pyramidal nach (605) seltener nach einer 
Fläche des positiven Sphenoid x (111) tafelförmig. Charakteristisch ist das 
häufige Auftreten und die vorherrschende Ausbildung der Pyramide zweiter 
Ordnung (605). Einer der Krystalle ist blos in dieser Form ausgebildet. Die 
Unterscheidung des positiven und negativen Sphenoid ist nicht immer 
möglich. Ersteres kommt jedoch häufiger und vorherrschender vor. Die Rie- 
fung dieser Flüchen ist parallel (201) und (101); an den Flüchen der Pyra- 
mide zweiter Ordnung horizontal. 

Einfache Krystalle sind selten, Zwillinge sehr häufig nach dem Ge- 
setze: Zwillingsebene eine Fläche des Grundsphenoid, wobei verschieden- 
wertige Sphenoidflächen zusammenwachsen. Diese Regelmässigkeit ist 
aber wegen der unvollkommenen Ausbildung der Krystalle nicht immer 
sichtbar. 
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Chalkopyrit von Kapnikbánya. 


Die Krystalle sind sehr klein, aber sehr flächenreich.(an der Bildung 
eines Krystalles nehmen auch zwölf Formen theil). Die Flächen sind regel- 
mässig und glatt ausgebildet; nie schwarz gefärbt, sondern entweder schön 
gelb oder höchstens bläulich angelaufen, wobei sie aber von ihrem Glanze 
gar nichts verlieren. Die Unterscheidung des positiven und negativen 
Sphenoid ist auf Grund der Riefung sehr leicht möglich. Ersteres ist paral- 
lel (201) und (101) regelmässig gerieft, letzteres immer glatt und glänzend 

Vorkommende Formen: (001), (100), (110), x(111), z(111), z (332), 
BOO) (401) (2 0. -9)*, (14.0. 11)*, (505. (403), (9,0. 7), 10.0. 7)*, 
(302), (601)*, (201), (203), (605), (704), (703)*, (705)*, (503), (23.0. 12)*, 
(502)*, (701)*, x (313), x(511); x(10. 1.13)*, z(11.1.13)*. 

Die Formen (001), (100), (110) sind ziemlich häufig; x (111) ist immer 
vorhanden, z (111) haufig. Die zehn ersten Pyramiden zweiter Ordnung sind 
sehr gewöhnlich ; die übrigen sind seltener. 

Von den Skalenoédern ist nur x (313) häufig. Habitus der Krystalle 
sphenoidisch nach z (111) oder pyramidal zufolge der gleichen Ausbildung 
der zwei Gegensphenoide, oder endlich ist (201) (oder auch (601)] die vor- 
herrschende Form. 

Zwillingsbildungen nach verschiedenen Gesetzen. 

|. Zwillingsebene eine Fläche des Grundsphenoid, wobei verschieden- 
wertige Sphenoidflächen zusammenwachsen, welche Regelmässigkeit hier 
zufolge der ungleichen Ausbildung der Gegensphenoide sehr leicht wahr- 
nehmbar ist. 

2. Zwillingsebene eine Flache der Grundpyramide zweiter Ordnung 
(101). Die Zwillingstellung der zwei Individuen entsprach dem erwähnten 
Zwillingsgesetze in vollkommenstem Maasse. 

3. Zwillingsachse parallel einer Polkante der Pyramide zweiter Ord- 
nung (201); Zwillingsebene dazu senkrecht. 

Von diesem Zwillingsgesetze macht zuerst Mons! im Jahre 1824 eine 
Erwähnung: «Zusammensetzungsfläche senkrecht auf eine Achsenkante 
von P+1(c); Umdrehungsachse dieser Kante parallel. Diese zweite Art 
der Zusammensetzung ist das Complement der ersten.» Ausserdem er- 
wühnen dasselbe Zippr,2 HARTMANN? und zuletzt im Jahre 1847 Havs- 
MANN ;* später wird es nicht mehr erwähnt. 


1 Mons: Grundriss der Mineralogie. 1824. II. 551. 

2 Z1pPE: Naturgeschichte des Mineralreiches 1839. II. 522, 

? Hartmann: Handworterbuch der Min. und Geog. 1828. 333. 
* Hausmann: Handbuch der Min. II. Th. I. Bd. 139. 1847. 
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Die Zwillingstellung wird schon durch folgende zwei Werte charak- 
terisiert : 
201.201 = 0° eale. 0° obs. 
110.110 =-0° — : 0° — 


Zwillingsachse daher parallel der Kante (201.110) oder [201 . 021); 
das heisst parallel der einen Polkante (201). 


Kupferkies von Selmeczbanya. 


Krystalle gewöhnlich gross, Durchmesser 5—10 mm. Die Flächen 
sehr selten gelb, gewóhnlieh braun oder schwarz; nur an den kleinen 
Krystallen glänzend, sonst gewöhnlich matt und sehr stark gerieft. An den 
Sphenoidflächen kommen zweierlei Riefungen vor: nämlich eine parallel 
mit (101) und eine horizontal. Die Unterscheidung des positiven und nega- 
tiven Sphenoid ist nicht immer möglich. Habitus der Krystalle entweder 
sphenoidisch nach x(111) oder pyramidal nach (101). Vorkommende For- 
men sind folgende: (001), z (111), x (1115, z (114), (110), (100), (101), (201), 
(601), (403), (706), (102), x (513), x (313), x (525),* z(411)* x (10. 4. 7).* 

Zwillinge nur nach dem Gesetze: Zwillingsebene eine Fläche des 
Grundsphenoid. 

Mit der Ausführung der Untersuchung betraute mich Herr Prof. Jos. 
Krenner. Das Material stammt aus dem National-Museum; die Unter- 
suchungen wurden am hiesigen Mineralogischen-Institut durchgeführt. 


Täblamagyaräzat. — Erklärung der Tafel. 


. Combinatio : x (111), (601) és (201). Kapnikbänya. 

. Combinatio: x (111), x 111), (203), (403), (302), (101), (201). Kapnikbánya. 

. Iker: ikertengely (201) egy sarkéle. Formái: (110), (601), (201). 

Zwiling: Zwillingsachse parallel einer Polkante (201). 
Formen: (110), (601), (201). Kapnikbánya. 

« 4. Iker: ikersik (101) egy lapja. Formái x (111), (201), (302) és (101). 
Zwilling: Zwillingsebene eine Fläche (101). Formen: x (111), (201), 
(302), (101). Kapnikbanya. 

a D. és fig. 7. Iker: ikersik az alapsphenoid egy lapja. Formák: (101), 

(605), (201), x (111), x (111) illetve (605). 
Zwilling: Zwillingsebene eine Flüche des Grundsphenoid. Formen 
(101), (605), x (111), x (111) und (605). Botes. 
« 6. Combinatio: x (111), (111), (101), (14.0.11). Kapnikbánya. 
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XXV. . TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK, 11721002 


ON THE FORFICULARIA 
OF THE HUNGARIAN NATIONAL MUSEUM OF BUDAPEST, 


by MALCOLM Burr. 
(Tab. XX.) 


"The collection of Forficularia of the Hungarian National Museum 
kindly submitted to me for determination by my friend M. G. Honrvárn, 
excluding a small number of immature specimens & solitary females, 
which I have been unable to name correctly, contains seventy three spe- 
cies, of which six are new to science, representing twenty genera. 

They are mainly Oriental forms, mostly from New Guinea, the per- 
centage of American, African & palæarctic species being small. Apart 
from the six new species, the most interesting specimens in the collec- 
tion are the little known, and apparently rare, Tagalina grandiventris 
(BrancH.) from New Guinea. 

The collection works out as follows: 


Genus I. DIPLATYS Serv. 


1. D. nigriceps (Kirs.). - - Borneo (XáwrUs). 
L 


Genus II. APACHYS Serv. 


2. A. chartaceus (Haan). — Borneo (XÁNTus). 


Genus III. TAGALINA Donunznx. 


3. T. grandiventris (Buancu.). (Fig. 1. d.) — New Guinea: Ste- 
phansort (Astrolabe Bay); Sattelberg and Simbang (Huon Golf) 1899; 
Ins. Deslacs (Brnó). 

This is a rare & little known genus. DE Bormans sugests that the 
two species, which only differ in colour, should be united, Of these spe- 
cimens before me, some have the elytra plain yellow, some striped with 
brown, & some show a middle form. I regard them therefore, as mere 
varieties of one & the same species. No description if the male has been 
published. In the largest male before me, the last dorsal abdominal seg- 
ment is large, nearly square, very finely granulated, with a fine yellow 
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pubescence at the sides; the forceps are stout, in form recalling those of 
Pygidierana kallipyga; the branches are subcontiguous at the base, 
strongly dilated in the basal quarter, then suddenly slender; the right 
branch is curved in suddenly & strongly above the left, which is longer, 
less strongly curved, & its dilated part ends in a point. In a smaller & 
less well developed male, the last segment & forceps are red instead of 
black, the branches much less strongly curved & dilated, more like those 
of typical Psalis in shape, the left branch a little longer & more curved 
than the right, unarmed. 

The general system of colour, i. e., black mouth-parts, yellowish 
pronotum, elytra & wings, darker abdomen, is plainly noticeable in the 
larvie, as also the remarkable form of the tarsi. 


Genus IV. PYGIDICRANA Serv. 

4. P. marmoricrura Serv. — Java (FRUHSTORFER). Borneo (XÁNTUS). 

5. P. Daemeli Donny. — New Guinea: Simbang (Huon Golf) (Brré, 
1899). 

6. P. modesta Borm. — Borneo (XáwTUs). Previously recorded from 
Burmah. 

7. P. sp. — | larva, Australia (Queensland, Brisbane) (Bırö, 1900). 
This is probably a larva of P. finschi Karscu or of P. ophthalmica Dongnx. 


Genus V. PYRAGRA Serv. 
8. P. braziliensis (Gray). One female. 
Genus VI. ECHINOBOMA Donnrx. 


9. E. Forbesi Kars. New Guinea: Tamara (Berlinhafen) : Friedrich- 
Wilhelmshafen (Astrolabe Bay) (Bırö, 1897). 


10. E. yorkense Doury. New Guinea: Stephansort and Seleo 
(Berlinhafen) (Biro). 

11. E. sumatranum (Haan). — New Guinea: Erima (Astrolabe Bay) 
(Bird, 1896). 

var, alis valde abbreviatis, colore magis fusco. — New Guinea: Simbang 
(Bird, 1897). 

12. ? E. horridum Dourn. var. — New Guinea: Stephansort (Bır6, 
1897). 


This specimen differs in several respects from typical E. horridum ; 
the antennæ are entirely dark; the whole body is dark fuscous, except 
the mouth parts, knees, & tibiæ which are pale testaceous ; the pronotum 
is faintly paler on the lateral borders, & the wings are strongly abbre- 
viated. It may perhaps be even an extreme form of the above variety of 
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E. sumatranum, with the first antennal segment black instead of pale. 
It is impossible to tell whether it is a new species without a larger series, 
or at least, a male. 


Genus VII. LABIDURA Leacu. 


13. L. riparia riparia (Pann) — Egypt: Wady Hoff and Cairo 
(SCHMIEDEKNECHT, 1897). «Asia.» 
L. riparia erythrocephala (FABR.). — «Australia». Borneo (XÁwTUS). 


New Guinea: Stephansort (Bırö). Java (FRUHSTORFER). 
L. riparia livida (Dupr.). — Ceylon (Kala-Wewa) (Maparasz). 


- Australia: New South Wales, Springwood (Brnó, 1900). 

14. L. lividipes lividipes (Dur.). — Bombay. 

L. lividipes vicina (Lvc.). — Ceylon : Kala-Wewa (Mapanász). Cochin 
China: Saigon (XAntus). New Guinea: Stephansort (Bırö). «India orient» 
(Vapona). «Australia occid.» 


Genus VIII. PSALIS SEnv. 
15. P. indica (Hacens.) — Java (FRUHSTORFER & XÁNTUS). 


16. P. plebeja Dourn. — New Guinea: Stephansort (Bro). 


Genus IX. ANISOLABIS Fizz. 
17. A. maritima (Bon.). Japan (XAntus). 1. variety, d, with 9 
forceps one variety, d very small, 14 mm. 


18. A. colossea Donrx. — «Australia», Nova Hollandia (Vapona). 
var. minor. — Australia: New South Wales, Springwood d 9 (Biré, 


1900). This pair of unusually small size ; the length of the male, inclu- 
ding the forceps, is only 18 mm, & of the female, 13°5 mm. 


19. A. moesta (GENE). — Cyprus: Larnaka (GLASZNER). 
20. A. azteca Dourn. — Mexico (Pnocor»). 
21. ? A. pectoralis (EscHscH.. — Australia: New South Wales, 


Springwood (Brr6, 1900). 

22. A. Stali Donrx. — Singapore (BrRÓ). 

23. A. annulipes Luc. — Ceylon: Kala-Wewa (Mapanász). Malacca : 
Kwala-Lumpur.(Brg&ó) New Guinea: Lemien (Berlinhafen); Simbang, 
Sattelberg (Huon Golf); Stephansort, Friedrich- Wilhelmshafen (Brnó). 


Genus X. GONOLABIS Burr. 
24.? G. javana (Borm.). — New Guinea: Simbang, Sattelberg, 
Stephansort, Ins. Deslacs (Brnó). 
It is with some hesitation that I refer these specimens to this spe- 
cies. The a females agree entirely with a single female in my collection, 
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determined as G. javana, coming from the original collection of de 
Bormans. But the males, which appear to be of the same species, do not 
thoroughly agree with the description of the male of G. javana ; in fact, 
in the very generic characters, they approach more to Anisolabis; the 
females might easily be mistaken for those of to A. annulipes, but the 
males before, which I refer here with doubt, appear to be distinct from 
A. annulipes. The latter is, however, so variable a species, even in its 
most essential character, that it is quite possible that these specimens 
are merely forms or subspecies of it. 

25. G. swmatrana Donw. (Fig. 2. c). — Singapore (Bird). New 
Guinea: Erima (Brré). 


Genus XI. BRACHYLABIS Doury. 
26. B. chilensis (Buancu.) — Brazil: Santa Catherina. 
27. B. punctata (DuBR.). — New Guinea: Sattelberg, Simbang (Huon 
Golf); Mt. Hansemann, Stephansort (Astrolabe Bay) (Brré). 


Genus XII. SPONGIPHORA Sznv. 

28. S. croceipennis Serv. — Brazil: Santa Catherina, Rio Capivary 
and Theresopolis. 

28. S. nigrorufa sp. n. (Fig. 3. d'). 

Colore nigro, forcipe pedibusque rufis. Antenne 15-segmentate, nigræ, 
segmentis 13 et 14 testaceis. Pronotum rotundatum. Elytra aleque tota nigra. 
Pedes rufo-testacei. Abdomen nigrum, tuberculis lateralibus distinctis; segmen- 
tum ultimum dorsale rubro-nigrum, rectangulare, margine postico subtubercu- 
lato. Forcipis bracchia: d basi remota, gracilia, basi leviter decurva, deinde 
sensim incurva, apicibus attingentibus, tertia parte apicali margine interno dente 
parvo instructa; 9 recta, simplicia, inermia. Pygidium d vix perspicuum, ob- 
longum, margine postico recto, angulis in spinas parvas acutas productis. c? 9. 

Long. corporis d 19 mm, ? 19mm; forcipis d 35mm, 9 1:6 mm. 

Head entirely black. Antenne typical of the genus, black, with 15 
segments, the 15-th & 14-th testaceous. 

Pronotum entirely black, round. 

Elytra & wings entirely black, extremely finely punctulated. 

Feet entirely reddish testaceous, clothed with fine pale bristles. 

Abdomen flattened, entirely black, the lateral tubercles very distinct. 
Last abdominal segment in the c? inclined to reddish, rectangular, oblong, 
smooth, the hinder border irregularly broken & tuberculated ; in the & 9 
black, smooth, narrowed posteriorly. 

Pygidium in the c hardly projecting, oblong, hinder border straight, 
the angles produced into minute sharp oints; in the 9$ slightly more 
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conspicuous, rounded, with a rectangular projection on the posterior 
border. 

Forceps in the g with the branches remote at the base, with a 
minute tooth on the upper margin slender, slightly diverging at first, then 
gradually incurving, to meet at the apex, armed with a small tooth on 
the inner margin on the apical third, red; in the 9 straight, simple, 
unarmed, slightly thickened ad the base, & emarginate there on the inner 

margin to make a space for the pygidium, red. 
New Guinea: Stephansort (Astrolabe Bay) and Simbang (Huon 
Golf), 1897—1901. 1 a, 2 ? (Biró). 

This species falls into the group of S. nitidipennis with ungpotted 
elytra & wings, slightly prominent pygidium. Its most noticeable points 
are its entirely black colour, with red feet & forceps. 

30. S. stella Borm. — New Guinea; Sattelberg (Brnó). 


Genus XIII. LABIA Lracn. 


31. L. grandis Borm. — New Guinea: Seleo (Berlinhafen); Sim- 
bang (Huon Golf); Stephansort, Erima, Friedrich-Wilhelmshafen, Mt. 
Hansemann (Astrolabe Bay) (BrRó). Ins. Bertrand, Taravaj, 1896 (Bırö). 
Australia borealis. 

var. alis abbreviatis. — Stephansort ( BrRó). 

39. L. apicalis Borm. — New Guinea: Seleo and Lemien (Berlin- 
hafen); Simbang (Huon Golf); Friedrich-Wilhelmshafen and Stephansort 
(Astrolabe Bay) (BrRó). Ins. Deslacs. 1901. 1 a, 3 larve (Bro). 

33. L. amoena Stan. 

Winged-form. — New Guinea: Lemien (Berlinhafen); Sattelberg 
and Simbang (Huon Golf); Friedrich- Wilhelmshafen (Astrolabe Bay) (Biro). 

Non-winged form. — New Guinea: Seleo, Lemien, Berlinhafen, 
Simbang, Sattelberg, Stephansort, Ins. Deslaes (Bro). 

34. L. mucronata Stan. — New Guinea: Simbang (Brré). Both these 
. are of the unarmed variety. 

35. L. Feae Bonw. — New Guinea: Seleo, Simbang, Stephansort (Bırö). 

36. ? L. ochropus SrAr.? — New Guinea: Stephansort 1 9. (Brnó.) 

I refer this solitary female with some doubt to this African species. 
It may, however, be a new species, but a larger series is required for 
definite determination. 

37. L. minor (Lanx.) — Egypt.: Sakharah (SCHMIEDEKNECHT). 

38. ? L. pulchella Serv. — Alabama (America borealis) | 2. 

39. ? L. bicolor DuBR. — New Guinea: Ins. Deslacs (BrRÓ). 

40. L. Fruhstorferi Burr. — New Guinea: Stephansort, Erima, Ins. 
Deslacs (Brnó). 
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41. L. curvicauda (Morscn.). — New Guinea: Seleo, Berlinhafen, 
Simbang, Sattelberg, Friedrich-Wilhelmshafen, Erima, Stephansort, Ins. 
Deslacs (BrRÓ). 

49. L. sicaria sp. n. (Fig. 4 4). 

Gracilis, haud nitida; colore toto brunneo ; antennæ 12-segmentatæ, uni- 
colores; ale vix prominentes; pygidium obtuso-triangulare, apice recto-margi- 
nato; forcipis bracchia d basi remota, regulariter ovato-incurva, medio margine 
interno dente forti armata. d 9. | 

Long. corporis d 45 mm, 9 5-4 mm; forcipis d 1:5 mm, 9 1 mm. 

Colour uniform brown. Head slightly darker. 

Antenne 12-segmentate, uniform brown. 

Pronotum slightly narrower than the head. 

Elytra short, smooth, dull brown. 

Wings abbreviated, scarcely visible. 

Abdomen elongated, brown, lateral tubercles hardly visible. Last 
dorsal segment oblong, narrow, slightly, depressed in the middle, with a 
narrow sulcus, with no tubercles. 

Pygidium d obtuse, triangular, the apex cut straight. In the 9 
obtusely triangular. 

Forceps: cd with branches remote at the base, rather stout, straight, 
regularly incurved, forming an oval, the apices meeting; armed on the 
middle of the inner margin with a stout sharp tooth; in the 9 straight, 
subeontiguous, simple, unarmed. Entirely reddish brown. 

New Guinea: Sattelberg (Huon Golf) 1899, 1 g, 1 9 (Bird). 

This species is most nearly allied to L. nigrella DuBR. from which 
it differs in colour & in the toothed forceps. 


Genus XIV. PLATYLABIA Doznx. 


43. P. thoracica Doggy. — New Guinea: Erima (Brré). 
44, Pl. sp.? — New Guinea: Erima, | 9 (Biró). 
45. Pl. quadrata sp. n. (Fig. 5. d). 


Statura minore; rufo-testacea ; capite, elytris alisque nigris; antennæ 
fusco-testaceæ ; pedes pallide-testacei; pygidium prominulum, quadratum, apice 
levissime rotundato-subemarginatum, angulis acutis, apud d elongatum, apud 
9 dimidio brevius; foreipis bracchia basi remota; d subrecta, sensim incurva, 
parte basali margine interno dentibus parvis 2 armata; 9 paulo robustiora, 
recta, apicibus incurvis, parte basali margine interno denticulata. d 9. 

Long. corporis d 4 mm, 9 3-5 mm; foreipis 1 mm. 

Colour entirely reddish testaceous, the antenne slightly darker, the 
head, elytra & wings black. 

Body clothed with pale fine hairs. 
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Abdomen slender, yellow testaceous, last dorsal segment smooth, 
quadrate, not tuberculate, narrower in the 9. 

Feet yellow, pale. 

Pygidium elongated in the d, straight, rectangular, very faintly 
emarginate on the apical border, the angles sharp; in the 9 about half 
as long as in the d, the emargination somewhat stronger, the angles 
sharper; in the # the pygidium is about half as long as the forceps. 

Forceps with the branches remote at the base: in the c' slender, 
nearly sjraight, elongated, gradually incurved, the apices meeting, armed 
on the inner margin at the base with two very small teeth; in the 9 
the branches are somewhat stouter, straight, the apices themselves in- 
curved, the inner margin an the basal half armed with a row of small 
sharp teeth. 

New Guinea: Ins. Deslaes, 1901, 1 &, 1 9 (Biró). 

This species, which is one of the smallest of the genus, approaches 
Pl. thoracica & Pl. nigriceps, in the long & nearly straight forceps, & 
projecting pygidium ; it differs in the armature of the forceps & shape 
of the pygidium at the apex. 


Genus XV. CHAETOSPANIA Karscu. 


46. Ch. semifulva (Bogw.) — Java, 2 9 (FRUHSTORFER). 
47. Ch. sp.? — New Guinea: Erima, 1896, 1 9 (Bırö). 
48. Ch. stella sp. n. (Fig. 6. d). 


Colore sordide fulvo, vel brunneo ; antenne 15-segmentate ; elytra alæque 
nitida, minutissime punctulata, illa brevia, apice truncata, he valde prominen- 
tes; pedes sordide testacei; abdomen parallelum, minutissime punctulatum, 
plicis lateralibus vix perspicuis; segmentum uliimum dorsale quadratum, niti- 
dum, margine postico recto, supra insertionem forcipis tuberculatum ; 9 medio 
impressum, quadratum. Pygidium d valde prominens, lateribus in spinam acu- 
tam productis, apice emarginato, angulis in spinas acutas productis, totum stellam 
Á-spinosam formans ; 9 parvum, haud prominulum, rotundatum. Forcipis brac- 
chia d elongata, gracilia, basi triquetra, subrecta, apicibus incurvis, prope basin 
margine interno dentibus tribus acutis armata; 9 inermia, subrecta, parte basali 
paullo excavata, deinde fortiora. 


Long. corporis d 9:2 mm, 9 8—8:3 mm; forcipis d 47 mm, 
9 3—3:5 mm. 

Colour generally dirty brown, inclining towards darker anteriorly ; 
antennæ 15-segmentate, slightly paler towards the apex. 

Pronotum very slightly longer than broad, but nearly as broad as 
the head, hexagonal, smooth. 

Elytra short, abruptly truncated posteriorly. 

"31. 
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Wings very prominently produced. 

Feet dirty yellow. 

Abdomen very finely punctulated, the sides parallel, the lateral 
tubercles somewhat faint; last dorsal segment smooth, quadrate, with a 
fain median impression, stronger in the 9 than in the d, veryfaintly 
tuberculate over the insergition of the forceps. 

Pygidium in the d' prominent, star-shaped, the sides laterally pro- 
duced into sharp spines, the apex deeply emarginate with each angle 
produced into a spine, forming a star-shaped lobe; in the g much 
less prominent, rounded, simple. 

Forceps with the branches d' slender, nearly straight, gradually 
incurved, three-sided at the base, armed on the inner margin at the base 
with three small sharp teeth, of which the one nearest the base is the 
stronger; in the 9 somewhat stouter, excavated near the base interiorly, 
then stouter, almost straight the apices incurved, unarmed. The forceps 
are clothed with long fine pale hairs. 

Malaeca: Kwala Lumpur, 1 d (Bırö). New Guinea: Erima and 
Stephansort, 1896 —97, 2 © (Brr6). 

This species resembles Sparatta australica almost exactly in the 
shape of the pygidium, but the *pronotum is too broad to permit its 
being ranged in that genus; in the shape of the pygidium it approaches 
Ch. semifulva, but differs entirely in colour, & the more slender forceps ; 
the peculiar shape of the pygidium easily distinguish it from the other 
species of Chaetospania ; in colour & the shape of the forceps it resem- 
bles Ch. Juppiler Burr, X in the shape of the forceps it also resembles 
Ch. Feae Borm. 

Genus XVI. CHELISOCHES Scupp. 

A9. Ch. australicus (Le Gourzrou). — Australia borealis. | 6. 

50. Ch. pulchripennis Borm. — New Guinea: Simbang, Sattelberg, 
rima (Brnó). 

51. Ch. morio (FaBr.). — North Ceylon, VI. 1899, | 9 (FRUHSTORFER). 
New Guinea: Sattelberg, Simbang, Erima, Mt. Oertzen, Mt. Hansemann, 
Stephansort, Friedrich- Wilhelmshafen (Brnó). 

The aboveare of the typical colour, with various shades of variation 
in the shape of the d forceps. Of the shades of the chestnut-brown 
ariety there are, 

. New Guinea: Simbang, Erima, Stephansort, Ins. Deslacs (Bırö). 

59. Ch. Feae Borm. — New Guinea: Simbang (Bırö). 

53. Ch. laetior Domrx. — New Guinea: Stephansort (Brnó). 

54. Ch. simulans Stan. — Batavia, 1898 (Braó). 

55. Ch. Ritsemae Borm. — Malacea: Kwala Lumpur (Br). 
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Java (XANTUS) ; var. with forceps stouter, more strongly toothed. — 
Singapore, 1895, 1 c (Brr6). 

56. Ch. elegans Borm. var. — Java (FRUHSTORFER) d. 

I refer this specimen to Ch. elegans, with some hesitation; in gene- 
ral appearance & colour it agrees, but in certain minor details, is dif- 
ferent, for example, the head is uniform very dark red, with no black 
(variable character) & the forceps have no strong double tooth near the 
base; otherwise it agrees with de Bormans description, and a drawing of 
the type. De Bormans specimen, described in 1900, was from Sumatra. 


Genus XVII. OPISTHOCOSMIA Doznx. 


57. O. centurio DoHrn. — Borneo (XÁNTus). 

58. O. insignis (Haan). — Java (XAntus & FmunsronrER. Borneo 
(XÁNTUS). 

59. O. forcipata (Haan). — New Guinea: Stephansort, Simbang, 
Sattelberg (BrRó). 

60. O. minuscula Dongw. — Singapore (XÁNTUS). 

61. ? 0. dux Borm. — New Guinea: Sattelberg, 1 2 (Bird). I am 
unfamiliar with this species, and with some doubt refer this solitary 
female to it. 

6920: Biröi sp. n.:(Fig. 7. €). 

Statura majore ; colore atro, cæruleo-nitenti ; forcipe rubro. Antenne atre, 
12-segmentatæ, segmentis 2 penultimis totis vel partim albidis. Corpus glabrum, 
ventre pedibusque pubescentibus. Femora nigra; tibiæ fusco-rufæ ; tarsi fusco- 
rufi, subtus pilosi. Abdomen leve, lete cæruleo-nitens, medio dilatatum, basi 
atque apice valde angustatum, tuberculis lateralibus, presertim 9 , valde promi- 
nentibus; segmentum ultimum dorsale quadratum, declive, supra insertionem 
foreipis subtuberculatum ; 2 parvum, valde angustatum. Venter brunneus, nitens, 
minutissime punctulatus. Pygidium haud perspicuum. Foreipis bracchia: d rufa, 
basi distantia, deplanata, a latere visa, sursum incurva, basi leviter divergentia, 
usque ad dimidium longitudinis, tum fortiter incurva, apicibus appropinquanti- 
bus, in tertia parte apicali margine interno dente parvo obtuso armata; 9 fusca, 
sracilia, recta, inermia, apicibus incurvis. 


. Long. corporis & 12 mm, 9 12:5 mm; forcipis d 4mm, 9 5:5 mm. 
Uniform metallic shining black, with a penultimate white ring to 
antennæ, reddish tibie & tarsi & red forceps. 
Head, eyes & antenne entirely black, except the white ring on the 
11—12-th segments of the latter. 
Pronotum almost as broad as the head, entirely black, posteriorly 
rounded, anterior border straight, the anterior angles sharp. 
. Elytra broad, with the wings smooth, uniform black. 
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Feet dark, the femora black, the tibie & tarsi dark reddish; the 
femora are colothed with short stiff bristles & the tarsi are strongly. 
pubescent beneath. 

Abdomen strongly dilated in the middle, & strongly narrowed at 
the base & apex, smooth, shining with a bluish metallic lustre; lateral 
tubercles strongly developed; the sides of the segments somewhat strongly 
recurved; last dorsal segment square, smooth, subtuberculate over the 
forceps; in the very narrow, smooth. No pygidium visible. + 

Forceps with the branches, in the c" flattened, inclining upwards, 
remote at the base, & diverging; about half of their length, strongly 
incurved, the apices approximating, armed on the inner margin just 
beyond the bend inwards with a short blunt tooth; entire red in colour; 
in the 2 fusco-reddish, straight, simple, very slender, the apices inturned. 

New Guinea: Sattelberg (Huon Golf), 1898—99; 1 a, 1 9 (Biró). 

A species very distinet in the shape of the forceps & general colou- 
ring of the body; it more nearly resembles, perhaps, O. lugens Borm. 
than any other species known to me. 


Genus XVIII. ANECHURA Scupp. 


63. A. coriacea Borm. — Borneo (XANTUS). 
64. A. scabriuscula (Serv.). — Borneo (XAntus). Java (FRUHSTORFER). 


Genus XIX. APTERYGIDA Wesrwoop. 


65. A. taeniata (Donrn.). — Mexico (Pnocorr.). Brazil: Santa Cathe- 
rina, Theresopolis, Rio Capivary. Panama (Vapona). Ins. Tres Marias 
(XANTUS). 

66. A. erythrocephala (Oxxv.). — Africa meridionalis (VADONA). 

. 67: A. hawaiiensis (Borm.). — Singapore (Brnó). Java (FRUHSTORFER). 
New Guinea: Sattelberg, Simbang, Gingala (Huon Golf) (Bi). 

68. A. arachidis (Yrrs.). — New Guinea: Stephansort, Simbang 
(BrRÓ). 

69. A. gravidula (Gurst.). — New Guinea: Stephansort (Brré). This 
species is often considered identical with A. arachidis (Yers.) but de 
Bormans separates by the form of the pygidium. 

70. A. lingua sp. n. (Fig. 8. 9). 

Statura majore; colore fusco-rubro ; antenn® 15-segmentatæ, basi palli- 
diores, apice albide; caput, pronotum, elytra atque ale fusca, rubro-variegata ; 
pedes testacei; abdomen rufo-brunneum, segmentum ultimum dorsale quadra- 
tum, rectangulum, inerme; pygidium in lobum attenuatum linguæ-forme, pro- 
ductum; foreipis bracchia basi remota, recta, inermia, apicibus decussatis. $. 
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Long. eorporis ¢ 11 mm; forcipis 9 5:5 mm. 

Head reddish-black, varied with red; antenne with 15 segments, 
the first long, the second very short, circular, the 3-rd longer, the 4-th, 
5-th & 6-th almost circular, gradually lengthening, the apical segments 
longer, cylindrical; in colour the antenne are brown, the basal seg- 
ments somewhat paler, & the apical or penultimate segments yellowish 
white. 

Pronotum very slightly narrower than the head, quadrate, rich 
chocolate brown, very narrowly slightly paler laterally. 

Elytra dark fuscous brown. Wings of the same colour, with a small 
testaceous spot at the apex of the suture. 

Feet yellow, the knees slightly darker. 

Abdomen dark red; lateral tubercles very distinct, black; last dor- 
sal segment square, hinder margin straight, rectangular, red, bordered 
with black. 

Pygidium very prominent produced into a long tongue-shaped lobe, 
nearly half the length of the forceps, red. 

Forceps with the branches remote at the base flattened, unarmed, 
smooth, straight, the apices corssing. 

Java (FRUHSTORFER), 1 2. 

Although there is but a solitary female of this novelty, I have no 
besitation is describing it, as it appears to be very distinct; the colouring 
is very noticeable, & the long straight forceps; the most remarkable 
character is the long tongue-shaped pygidium; it approaches, perhaps, 
most nearly to A. ruficeps Ericuson, from which it differs in the general 
arrangement of the colour, and in the much longer pygidium. The female 
being so strongly characteristed, the male must be even more distinct. 


Genus XX. FORFICULA Linn. 


71. F. auricularia L. — New Guinea: Sattelberg 1 4. var. forci- 
pata (Brr6). 

72. F. decipiens GÉNÉ. — Dalmatia: Ins. Arbe (HorvÄrtn). 

73. F. lurida Fiscg. — Cyprus: Larnaka, Kyrenia (GLASZNER). 

There is a pair which I consider a variety of this species, much 
paler in eolour, with the forceps less strongly curved, in the male, and 
a minute tooth on the inner margin beyond the dilated part, labelled, 
«Setshuan (SzÉCHENYI)». 
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Esplanation of Plate XX. 


Fig. 1. Tagalina grandiventris Blanch. d. 


2 
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. Gonolabis sumatrana Borm. d. 
. Spongiphora nigrorufa n. sp. d'. 
. Labia sicaria n. sp. d. 

. Platylabia quadrata n. sp. d. 

. Chetospania stella n. sp. d. 

. Opisthocosmia Biröi n. sp. d. 

. Apterygida lingua n. sp. ©. 


(Separatim editum est die 25. Junii 1902.) 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


COCCINELLIDEN 
AUS DER SAMMLUNG DES UNGARISCHEN NATIONAL-MUSEUMS. 


Von J. Weise in Berlin. 


Die Thiere, welche Herr Brré, der als ein ausgezeichneter Beobach- 
ter und Sammler allgemein bekannt ist, von seiner Reise nach Neu- 
. Guinea in den Jahren 1896— 1899 mitbrachte, befinden sich im Ungari- 
schen National-Museum in Budapest, und Herr Csrxi sandte mir davon 
die Coccinelliden zur Durchsicht ein. Dieselben sind tadellos gehalten. 
Bemerken móchte ich, dass in Neu-Guinea und Australien nur die Gattung 
Epilachna vertreten zu sein scheint, während die jedenfalls jüngere Gat- 
tung Solanophila fehlt. Zum Vergleiche, oder um das Bild der vorhan- 
denen Arten zu vervollständigen, habe ich noch einige Arten derselben 
Region aus meiner Sammlung herangezogen. Sattelberg und Simbang 
liegen am Huon-Golf, Erima und Stephansort an der Astrolabe-Bay, 
Lemien, Seleo und Tamara am Berlinhafen. Einige Arten wurden von 
Dr. J. Mapardsz auf Ceylon gesammelt. 


x 
1. Epilachna haemorrhoa Boısp. — Sattelberg, Simbang, Erima, Ste- 
phansort. 
var. dissoluta m. 
9. « Biroi m. — Sattelberg. 
5. « tricincta Monrr. — Sattelberg, Erima, Stephansort, Lemien, 
Ins. Bertrand, Friedrich- Wilhelmshaften. 
4. « signatipennis Borsp. —  Erima, Stephansort, Friedrich- 
Wilhelmshafen. 
5. « doryca Boisp., var. erimensis m. — Erima, Stephansort. 
6. « 98-punctata F. — Friedrich- Wilhelmshafen. . 
7. « territa Mvrs. — Malacca: Kwala Lumpur. 
8. « dodecastigma Murs. — Malacca: Kwala Lumpur. 
9. Coccinella repanda THUNB. 
var. tricincta F. — Erima. 


var. varians F. — Ceylon: Kekirawa. 
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10. 


11: 
12. 
T3 
14. 


18. 
19. 
20. 
91. 
22. 
29. 


24. 


26. . 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
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Harmonia arcuata F. — Stephansort. 
var. papuana m. — Stephansort, Friedrich-Wilhelms- 
hafen. 
Thea bistigmosa Murs. — Singapore. 
« simplex Mus. — Ceylon: Kala Wewa. 
Leptothea Csikii m. — Sattelberg. 


Coelophora astrolabiana m. — Stephansort. 
var. mutata m. — Sattelberg. 
« seminigra m. — Nova-Guinea. 
« 9-maculata F. — Malacca: Kwala Lumpur. 
var. 8-notata F. — Amboina. 
« inaequalis F. 
var. contortula m. — Erima, Stephansort, Simbang, 
Lemien, Seleo, Friedrich- Wilhelmshafen. 
var. patruelis Botsp. — Erima, Lemien, Seleo. 
var. fasciata m. — Friedrich- Wilhelmshafen. 
« partita Mus. — Singapore. 
« versipellis Muzs. — Singapore. 
« unicolor F. var. Dumortieri Muzs. — Ceylon: Kandy. 
Chilomenes 6-maculata F. — Batavia. 
var. unifasciata Ws. — Simbang, Erima. 
Verania discolor F. — Malacca: Kwala Lumpur. 
« afflicla Muus. — Malacca: Kwala Lumpur. 
« lineata Muus., CrorcH. — Erima, Seleo, Friedrich- Wilhelms- 
hafen, Ins. Bertrand. 
« striola F. — Amboina. 
« n. sp. 1 Ex. — Erima. 
Caria singularis m. — Sattelberg. 
Brumus suturalis F. — Malacca: Kwala Lumpur. 
Chilocorus politus Muzs. — Singapore. 
« sublineatus CRorcH. — Malacca: Kwala Lumpur. 
Orcus cyanocephalus Mvrs. — Sattelberg, Erima. 
a DBirói m. — Sattelberg. 
var. ruficollis m. — Sattelberg. 
« — cinctus m. — Friedrich- Wilhelmshafen, Ins. Bertrand. 
Sticholotis ferruginea Gong. — Singapore. 
« quadrillum m. — "Tamara. 
« ? sanguinolentus Morscg. — Singapore. 
« ruficeps m. — Singapore, Kwala Lumpur. 
« bisulcata m. — Singapore. 
Cryptogonus orbiculus GyuuH. — Singapore, Kwala Lumpur. 
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var. apicalis Ws. — Kwala Lumpur. 
var. nigripennis Ws. — Kwala Lumpur. 
40. Cryptogonus fulvoterminatus Bon. — Kwala Lumpur, Singapore. 
41. Aspidimerus circumflexus Murs. — Kwala Lumpur. 
49. Ortalia pusilla Ws. — Ceylon: Kandy. 
43. Seymnus quadrillum Morse. — Ceylon: Kandy; Malacca: Kwala 
44. « brunnescens Morscx. — Batavia. (Lumpur. 
45. Pullus hilaris Morscu. — Malacca. 
" 46. " a — Birói m. — Tamara, Ins. Bertrand. 
47. «  pupulus m. — Simbang, Lemien, Seleo. 
48. Cryptolaemus concinnus m. — Erima. 
49. « affinis CRorcg. — Erima, Friedrich- Wilhelmshafen. 


x 


Besprechung der Arten. 


- Epilachna hemorrhoa Bois. — 


Mit dem Autor und MuzsanT nehme ich die Grundfürbung der Art 
folgendermassen an: Halsschild an den Seiten weisslichgelb, auf dem 
Mittelstreifen, der vorn kaum oder wenig mehr als !/s der Breite, hinter 
der Mitte bedeutend mehr einnimmt, róthlich gelbbraun, rothbraun bis 
pechbraun, Flügeldecken schwarz, eine grosse, vorn abgerundete oder 
winkelige Makel in der Spitze, gemeinschaftlich oder einzeln, gelbbraun 
bis rothbraun. 

Diese helle Färbung zeigt sich allmählich auch im vordern Theile 
der Flügeldecken ; sie bildet einen Querstrich oder einen kleinen Querfleck 
an der Basis neben dem Schildchen, dann einen Längsstrich vorn über 
die Schulterbeule, der sich zu einer grossen, freien, oder mit der Makel 
neben dem Schildchen verbundenen Humeralmakel ausdehnt (oft einen 
verwaschenen dunklen Fleck einschliessend), endlich einen Nahtsaum. 

Hierauf verbindet sich die Schultermakel über die Mitte der Scheibe, 
oder noch der Nahtsaum schräg nach aussen und hinten mit dem Spitzen- 
flecke und so entsteht die mir bis jetzt bekannte hellste Form: Flügel- 
decken bräunlich roth, jede mit 3 schwarzen Makeln, zwei vor der Mitte, 
gross, langgestreckt, am Aussenrande und neben der Naht, und eine 
kleine an der Naht, dicht hinter der Mitte: var. dissoluta n. var. 


Epilachna Biröi n. sp. 

Breviter ovalis, convexa, nigra, subtilissime cinereo-pubescens, sat 
nitida, elytris erebre punctatis et sat dense punctulatis, singulo maculis 
duabus magnis lateritiis, ochraceo-pubescentibus, prima humerali, se- 


499 : J. WEISE 


cunda apicali, capite testaceo, prothoracis lateribus late albido-flavis, 
epipleuris in basi et apice, abdominis segmentis tribus vel quatuor ulti- 
mis pedibusque anterioribus plusminus testaceis. — Long. 6—7 mm. 
Neu- Guinea : Sattelberg. 

Neben E. haemorrhoa Boisp. gehörig und deren vierfleckiger Form 
ähnlich, aber nach hinten stärker verengt und die Makeln der Flügel- 
decken scharf begrenzt, was bei der Schultermakel der angezogenen Art 
nie der Fall ist; E. haematomelaena Borsp. ist bedeutend grösser und 
hat viel kleinere rothe Makeln, von denen die vordere nur eine kurze 
Strecke den Seitenrand berührt, während die Spitzenmakel die Naht nicht 
erreicht. 

Kopf róthlieh gelbbraun, das Endglied der Taster oberseits leicht, 
die beiden Endglieder der Fühler stärker angedunkelt, Mandibeln in der 
Endhälfte pechschwarz. Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, 
an den Seiten weisslichgelb, die Mitte schwarz. Letztere Fürbung nimmt 
den grósseren Theil der Scheibe ein, reicht vorn von einem Augenrande 
zum andern, ist dann auf eine kurze Strecke ziemlich parallel und Ver- 
breitert sich von hier aus allmählich und fast gradlinig bis nahe an die 
abgerundeten Hinterecken. Flügeldecken vorn in starkem Bogen heraus- 
tretend und in den Schultern bedeutend breiter als das Halsschild, im 
mittleren Drittel schwach, im letzten stark verengt, dicht punktulirt und 
weniger dicht punktirt, schwarz, jede mit zwei grossen, lebhaft ziegel- 
rothen Makeln. Die erste liegt in der Schulterecke, nimmt mehr als die 
Halfte der Basis ein, ist innen sehr schwach, hinten stark gerundet und 
bedeckt am Aussenrande ziemlich das erste Drittel der Lànge. Die zweite 
Makel in der Spitze umfasst ungefähr das letzte Drittel. Sie lässt weder 
Naht-, noch Seitenrand frei und ist vorn in starkem Bogen gerundet. Das 
erste und letzte Drittel der Epipleuren ist brüunlichgelb, das mittlere 
schwarz. Mittel- und Hinterbrust (erstere ohne die Seitenstücke), sowie 
der erste und zweite Bauchring sind schwarz, die drei letzten Abdominal- 
ringe róthlichbraun, Hinterbeine schwarz, Knie róthlich, Mittel- und 
Vorderbeine röthlich-gelbbraun, mit schwärzlichen Tarsen. An den Mittel- 
beinen sind ófter die Schienen schwarz, die Schenkel oberseits, nahe der 
Spitze angedunkelt. Die Bauchlinien bilden einen winkeligen, sehr breit 
V-fórmigen Bogen, mit geraden Seiten und abgerundeter Spitze, der bis 
2/3 des Segmentes nach hinten reicht. 


Epilachna tricincta Moxrn. 


Die Vereinigung der Art mit gultatopustulata F., Crorcn, Revis. 77, 
scheint durchaus nicht sicher; denn sie ist stets schlanker gebaut und 
weniger, aber ziemlich gleichmässig gewölbt. In guttatopustulata treten 
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die Flügeldecken an der Basis stärker heraus und erweitern sich dann 
bedeutend bis an die gelbe Makel des Seitenrandes, die Scheibe steigt 
vorn fast gradlinig bis zur höchsten Stelle nahe der Mitte auf und fällt 
nach hinten in sanftem Bogen ab, so dass sich die Decken als buckelig- 
gewölbt bezeichnen lassen. Die Färbung der Oberseite ist allerdings in 
beiden Thieren ziemlich ähnlich. 


Epilachna signatipennis Bois». 


MvurzsawT betrachtet mit Unrecht die Form, bei der nur Makel 3--4 
der Flügeldecken verbunden sind, als Grundform. Dieselbe kommt hóchst 
selten vor. Bei der überall häufigen Form sind Makel 4+3 nach innen, 
und hinten winkelig mit 5 verbunden. Ofter hat das Halsschild eine 
schwarze Längsmakel. 


Epilachna doryca Borsp. 


Ist eine vorzügliche Art, bedeutend schlanker gebaut als signati- 
pennis und mit einer aussen in einem ziemlich scharfen Winkel geboge- 
nen Bauchlinie. 

Im Allgemeinen lassen sich diese nahe verwandten Arten fast immer 
schon durch die Richtung, in der die Makeln der Flügeldecken zusammen 
fliessen, sicher erkennen: Bei signatipennis verbinden sich Makel 14-1 
zu einer grossen, länglichen, gemeinschaftlichen Makel hinter dem Schild- 
chen, die fast stets frei bleibt, gleichzeitig 4--94-5 zu einer gemeinschaft- 
lichen Querbinde, welche in der Mitte stark gerundet, oder winkelig nach 
hinten gebogen ist. Hieran schliesst sich zuletzt noch Makel sechs, indem 
sie mit einer Ecke die vierte, mit einer andern die fünfte berührt. 

In Moultoni CRorcn, die ich aus Neu-Guinea durch STAUDINGER und 
HEYNE erhielt, fehlt Makel drei ganz, oder wird durch einen sehr kleinen, 
schwarzen Punkt ersetzt, dagegen sind Makel 2--1 zu einer winkeligen, 
dicken Querbinde vereint, welche den Seiten-, Vorder- und Nahtrand frei 
lässt, ausserdem bilden 54-5 eine gemeinsame, gerundet-rhombische Makel 
an der Naht, vier und sechs sind frei. 

In doryea bleibt Makel eins nur in einer seltenen Form hinten von 
drei getrennt, sonst ist sie stets mit dieser verbunden. Hierauf vereinigt 
sich drei mit vier nach aussen, später nach hinten mit fünf, an die sieh 
zuletzt auch sechs schliesst. Diese verschiedenen Fürbungsstufen vereinige 
ich unter den Namen var. erimensis, mit der doryca Mvrs. 761 identisch 
ist. Erst wenn die Makeln 1--34-4-4-54-6 zu einem einzigen Flecke ver- 
bunden sind, haben wir doryca Boısp. vor uns. Bei ihr sind die Flügel- 
decken schwarz, eine grosse Basalmakel in der Schulterecke, Makel zwei 
einschliessend, ein länglicher, gemeinschaftlicher Fleck an der Naht vor 
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der Mitte, oder wenig tiber die Mitte nach hinten reichend, sowie ein 
gemeinschaftlicher Fleck in der Spitze röthlich gelbbraun. 

Sollte sich in signatipennis wirklich einmal auch Makel eins mit 
drei vereinigen, so würde von 14-34-5 ein gemeinschaftlicher, róthlich- 
gelbbrauner Fleck begrenzt werden, welcher quer-viereckig, nicht lünglich 
oval wie in doryca, ist. Das Halsschild der letzteren ist in der Regel 
röthlichgelbbraun, an den Seiten heller. Selten zeigen sich vier punkt- 
fórmige, spüter vergrósserte schwarze Makeln, zwei in der Mitte dicht 
neben einander und zwei an der Basis, weiter getrennt, manchmal noch 
ein feiner schwarzer Strich vor dem Schildchen. Stücke mit sieben schwar- 
zen Thoraxflecken, die Mvrsawr angiebt, habe ich noch nicht gesehen. 

Epilachna Boisduvali Mcus. 765. Vor der Beschreibung dieser Art 
hat MvrsawT die Überschrift «EE Première, troisième et cinquième taches 
également voisines de la suture» vergessen, wesshalb Crorcx sich selber 
eine Boisduvali construirte, die er, Rev. 86, nach einem Materiale unbe- 
kannter Herkunft (von Warrace) nicht von signatipennis, consputa und " 
doryca zu unterscheiden vermochte. Die Boisduvali Mus. jedoch ohne 
schwarzen Mittelfleck des Halsschildes, finden wir erst p. 89 unter fijien- 
sis CrotcH wieder, als eine Varietät von, Montrouzieri Fauv. Ob letztere 
wirklich von Boisduvali Mus. abweicht, muss späteren Untersuchungen 
vorbehalten bleiben ; sie ist in den Schultern etwas breiter gebaut und 
die Makeln der Flügeldecken haben bei gleicher Lage verschiedene Form. 

Solanophila saginata n. sp. 

Brevissime elliptica, lata, gibbosa, evidenter pubescens, rufo- 
testacea, nitidula, metasterno (antice excepto) maculaque media pro- 
thoracis nigris, elytris dense punctulatis et minus dense punctatis, late- 
ritiis, ochraceo-pubescentibus, fasciis binis latis communibus maculaque 
magna, rotundata, subapicali nigris, cinereo-pubescentibus. — Long. 
10 mm. — Tonkin: Montes Mauson (Fruasrorrer, Moser). 

Mit S. maxima Ws. verwandt, aber viel kiirzer gebaut, buckelig ge- 
wolbt, die hóchste Erhebung etwas vor der Mitte der Flügeldecken, von 
hier aus gleichmässig nach vorn und hinten abfallend, in den Schultern 
bedeutend breiter als das Halsschild, bis zu !/s der Lange in krüftigem 
Bogen erweitert, dahinter allmählich, im letzten Drittel stärker verengt 
(die Seiten in der Mitte zugleich sanft ausgeschweift) hinten in eme 
stumpfe, schwach einzeln abgerundete Spitze endigend. Der abgesetzte 
Seitenrand ist mässig breit und erlischt etwas vor der Nahtecke. Die 
erste schwarze Querbinde der Flügeldecken liegt an der Basis, lüsst aber 
das Schildchen, die Schulterbeule und den abgesetzten Seitenrand frei, 
hinten ist sie in den inneren ?/s bogenförmig ausgerandet, und deshalb 
hinter der Schulter und an der Naht nach hinten etwas mehr als bis 1/5 
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der Länge verlängert. Die zweite Querbinde liegt ungefähr in der Mitte 
und ist auf den äusseren ?/s jeder Decke sehr breit, im inneren Drittel 
bildet sie mit dem entsprechenden Theile der andern Decke einen nur 
halb so breiten, nach vorn geóffneten Bogen hinter der Mitte. Die Makel 
an der Spitze nimmt fast das letzte Viertel ein, liegt unmittelbar am ab- 
gesetzten Seitenrande und bleibt von der Naht etwas weiter als vom 
Aussenrande, von der Nahtecke noch weiter entfernt. Die Bauchlinien 
bilden einen mässigen Bogen, der bis ?/4 des ersten Segmentes nach hin- 
ten reicht, aussen in einem stumpfen Winkel nach vorn biegt und grad- 
linig zur Aussenecke der Hüftpfannen läuft. 


Solanophila lenta n. sp. 


Breviter ovalis, convexa, fulva, dense ochraceo-pubescens, sub- 
opaca, metasterno segmentoque primo abdominali utrinque macula magna 
nigra nolatis, prothorace dense punctulato macula submedia maculis- 
que quatuor maximis in elytro singulo nigris, fusco-pubescentibus, elyt- 
ris crebre punctatis et densius punctulatis. — Long. 6—65 mm. 
Tonkin: Montes Mauson (FRUHSTORFER, Moser). 

Die schwarze Quermakel des Thorax beginnt nahe dem Vorderrande 
und endigt bald hinter der Mitte. Die erste schwarze Makel der Flügel- 
decken ist bindenfórmig, um die Hálfte breiter als lang und nimmt das 
erste Fünftel ein, mit Ausnahme eines schmalen Saumes am Seiten-, 
Vorder- und Nahtrande. Dahinter liegen zwei grosse Makeln in einer 
graden Querreihe in der Mitte, die äussere quadratisch, mit abgerundeten 
Ecken, die innere etwas grósser, gerundet viereckig, etwas quer, ihre 
hintere Innenecke reicht weiter nach hinten als die äussere. Beide Makeln 
sind durch einen schmalen, nicht ganz parallelen hellen Längsstreifen 
getrennt, der noch etwas breiter ist als die Entfernung der Makeln vom 
Seitenrande und der Naht. Die vierte Makel in der Spitze ist gerundet 
und bleibt von der Nahteeke weiter ab als von den Seiten und der Naht. 
Unten ist eine grosse Makel an den Seiten der Hinterbrust und eine 
Quermakel neben der hellen Mittellinie des ersten Bauchringes jederseits 
schwarz. Die Bauchlinien bilden einen regelmässigen, fast halbkreis- 
förmigen Bogen. 

x 

Hier will ich ein Verzeichniss der asiatischen Arten beifügen, die 
mir bis jetzt mit Sicherheit zu Solanophila gehörig bekannt sind: 

a) Klauen weit von einander getrennt, ihr innerer Theil nicht, oder 
wenig stärker als der äussere: 
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Solanophila flavicollis Tauxs. — India, Sumatra, Java. 

D. « insignis GoRH., Entomologist 1892. 84 (Marz), Fairmairei 
Friv., Természetrajzi Füzetek 1892. 121 (Oktober). — 
China: Chinkiang, Szu-tschou. 


=: « admirabilis Crora. — Japonia. 

4. « macularis Mus. — Nepal, Assam. 

5. « mystica Mvrs. — India or., ? Java. 

6. « alternans Murs. 767, Grayi Mvrs. 774. — India or., Java. 
7 « acutula Ws. (acuminata Ws. olim) — China: Kanssu. 
8. « lenta Ws. — Tonkin. 

9. « maxima Ws. — Assam: Khasia hills. 
10. « saginata Ws. — Tonkin. 

11. « chilonia Farrm. — Thibet. 

12. « marginicollis Hope. — Himalaya. 


b) Klauen innen fast oder vóllig zusammenstossend, ihr innerer 
Theil viel stärker als der äussere: 


13. Solanophila 10-maculata Repts., elvina Mvrs., maculivestis Murs. — 
Himalaya, ? China bor. (Museum Copenhagen, Cnorcn.) 


14. « Dumerili Muzs. — Ind. or., Assam, Perak, Java, Borneo, 
Palawan. 
T5» « incauta Mvrs. — Java. 
16. « S-maculata THUNB.* — Java. 
x 


Harmonia arcuata F. var. papuana nov. var. 


Maculis duabus primis confluentibus et postice usque in fasciam 
primam late pertinentibus. — Nova-Guinea: Stephansort, Friedrich- 
Wilhelmshafen. 

Die bis jetzt bekannte dunkelste Form. Beide Querbinden der Flügel- 
decken sind sehr breit, durch einen ungleichmässigen, aber schmalen 


* Diese Art, die Crorcu (Revis. 9) fraglich, Hanorp (Cat. 3813) factisch mit 
alternans Murs. verbindet, hat einen breit gerundeten Körper, der sie im Verein 
mit der Klauenbildung von der gestreckten alternans weit absondert. Die Zusammen- 
ziehungen, die CRorcH und Hanorp, ohne Material und zum Theil ohne Über- 
legung, mit asiatischen Epilachnen vorgenommen haben, bedürfen eingehender Be- 
richtigung, die ich später zu geben hoffe. Es mag hier nur erwähnt sein, dass 
Hanonp die E. hendecaspilota Horr, von 779 mm Länge, mit den abweichend ge- 
zeichneten 11-spilota Hopr, CRorcH, von 5'6 mm und Stephensi Murs. von 3:6 mm 
Länge, verbindet. Letztere ist eine wirkliche Epilachna, neben Manderstjernae MULs., 
die ersten beiden gehören wahrscheinlich zu Solanophila, 
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rothen Zwischenstreifen geschieden, aussen sogar öfter durch dunkle 
Strichelchen leicht verbunden: auch die beiden schwarzen Basalmakeln 
sind zusammengeflossen und in eine breite, etwas schräge Längsbinde 
ausgezogen, die fast parallelseitig, oder innen ausgerandet, mit der ersten 
Querbinde völlig vereint ist. 


Leptothea Csikii n. sp. 


Ovalis, convexiuscula, flavo-albida, pectore abdomineque plus 
minusve piceis, prothorace via punctulato basi macula parva, trans- 
versa, apice emarginata, nigra, scutello elytrisque nigris, his: crebre 
punctatis, singulo maculis tribus (T, T, 1) epipleurisque flavo-albidis. - 
Long. 42 mm. — Nova-Guinea: Saltelberg. 

Genau wie L. galbula Mvrs. gebaut, heller, weisslichgelb gefärbt 
und auf den Flügeldecken stärker punktirt. Die Mittelbrust ohne die 
Seitentheile, Hinterbrust und die Mitte der Bauchringe pechschwarz, eine 
Basalmakel des Halsschildes, dreimal so breit und doppelt so lang als das 
Schildchen, nach vorn verengt und an der Spitze im Bogen ausgeschnit- 
ten, sowie Schildchen und Flügeldecken schwarz. Auf letzteren liegen je 
drei ziemlich grosse, gelblichweisse Makeln: die erste an der Basis, in 
der Schulterecke, berührt mit ihrem im Bogen gerundeten Innenrande 
die hóchste Stelle der Schulter; Makel zwei beginnt weiter hinten als in 
-galbula, fast in 1/4 Länge, und reicht bis zur Mitte. Sie ist verkehrt 
eifórmig, vorn schmal, nach hinten allmählich erweitert, am Ende breit 
abgerundet, ihr Innenrand läuft nahe der Naht und dieser fast parallel. 
Die dritte Makel liegt ähnlich der von galbula, ist jedoch aussen breiter, 
innen schmaler und hinten nicht tief, winkelig, sondern schwach in 
leichtem Bogen ausgeschnitten. Die Fühler sind einfarbig gelb, die Hinter- 
schenkel auf dem Rücken eine Spur angedunkelt. 


Leptothea Moseri n. sp. 


Ovalis, conveaiuscula, flava, pectore abdomineque plus minusve 
infuscatis, prothorace parce punctulato, seutello piceo-marginalo, elylris 
erebre punctatis nigris, singulo maculis binis epipleurisque flavis, his 
medio infuscatis. — Long. 4 mm. — Insula Key. 

Beide gelbe Makeln der Flügeldecken liegen am Seitenrande und 
sind ungefähr halbkreisfórmig. Die vordere nimmt die Schulterecke ein, 
reicht innen etwa bis zur Mitte der Scheibe, hinten bis !/s der Länge am 
Seitenrande; die zweite bedeckt ziemlich das letzte Drittel, so dass an 
der Naht nur ein mehr oder weniger schmaler Saum dunkel bleibt, der 
sich in der Spitze etwas erweitert. 

Von Herrn Hauptmann Moser erhalten. 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 32 
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Coelophora astrolabiana n. sp. 


Subhemisphaerica, rufo-lestacea, supra nitida, metasterno interdum 
nigro, prothorace crebre punclulato, vitta media lata, antice abbreviata, 
postice dilatata, nigra, scutello elytrisque nigris, his minus crebre punc- 
latis el parum densius punctulatis, singulo maculis sex parvis stramineis, 
2, 1, 2, 1 collocatis, margine lato oblique deflexo externe sat fortiter ru- 
guloso-punctato. — Long. 52—6 mm. —. Nova- Guinea: Stephansort. 


Var. mutata nov. var. 


Subtus testacea, supra testaceo-fluva, nilida, prothorace margine 
laterali basin versus maculisque binis basalibus nigris, sculello late 
nigro-cinclo, elytris nigro-cirewmcinclis, singulo maculis sex suffusis 
(1, 3, 2) nigris, macula prima punctum. testaceo-flavum includente. — 
Sattelberg. 

Von der Grósse der C. biplagiata Swarrz, aber bedeutend gewólbter 
röthlichgelbbraun, oben stark glänzend, die Hinterbrust zuweilen schwarz. 
Halsschild mit schwarzer Längsbinde, die hinter dem Vorderrande be- 
ginnt und das mittlere Drittel einnimmt, hinter der Mitte schnell er- 
weitert ist. Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere mit je sechs 
strohgelben Makeln: zwei an der Basis, die innere unmittelbar neben 
dem Schildchen, länglich, fast doppelt so lang als breit, die äussere sehr 
klein, wenig grösser als das Schildchen, dreieckig, vor der niedrigen 
Schulterbeule, Makel drei, dicht hinter der Schulter über dem Seiten- 
rande, ist schief oval oder gerundet-viereckig, meist etwas breiter als lang 
und unbedeutend kleiner als eins. Die folgenden Makeln, vier und fünf, 
bilden eine grade Querreihe in der Mitte, vier ist etwas länglich, fünf 
quer; Makel sechs liegt dicht vor der Spitze, wenig näher dem Seiten- 
rande als der Spitze, und ist gerundet oder quer-oval. ' 

Kopfschild jederseits in eine schmale, lang behaarte Spitze nach 
vorn ausgezogen, Oberlippe und Stirn punktirt. Halsschild dieht punktu- 
lirt, nach vorn stark verengt, die Seiten gerundet, hinter den abgerun- 
deten Vorderecken leicht ausgeschweift. Schildchen vorn breit, an den 
Seiten sanft ausgerandet, hinten sehr spitzig. Flügeldecken ziemlich 
dieht und fein punktirt, die Punkte von ungleicher Grösse, stärkere 
und schwächere unter einander gemischt; der Seitenrand, der über den 
Epipleuren liegt, sehr breit, innen durch stärkere Punkte abgesetzt und 
mit der Scheibe fast gleichmässig abfallend, aussen weniger abschüssig 
und dicht und stark runzelig punktirt. Bauchlinien schwach gebogen, dicht 
vor dem Hinterrande des ersten Segmentes nach aussen laufend, die 
Innenecke und die vordere Hälfte des eingeschlossenen Raumes vertieft. 
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Diese Art ist an der kleinen hellen Makel vor der Schulter zu er- 
kennen, die auch in den hellsten Formen vorhanden ist. Dei diesen sind 
die Flügeldeeken bräunlichgelb, an der Basis schmal, an der Naht und 
dem Seitenrande breiter schwarz gesäumt, jede mit sechs schwarzen Makeln : 
eins gross, viereckig, umschliesst die Schulterbeule und den hellen Fleck 
davor, zwel, drei und vier bilden eine schwach nach vorn gebogene Quer- 
reihe vor der Mitte. Makel drei gross, lànglich, hinter der Innenecke von 
eins und durch einige schwarze Fleckchen fast mit dieser vereint, Makel 
zwei und vier sind sehr klein, verloschen, erstere undeutlich mit dem 
hier erweiterten Nahtsaume verbunden, vier frei, auf der Grenze zwischen 
Scheibe und Seitenrand. Die beiden folgenden Makeln hinter der Mitte 
sind gross, eckig, fünf liegt hinter drei und läuft schräg von vorn nach 
hinten und innen bis in den Nahtsaum, sechs ist mit dem Seitensaume 
verbunden und berührt innen fast Makel fünf (var. mutata). 


Coelophora extensa n. sp. 


Subhemisphaerica, lestacea vel straminea, postpeclore nigro, ventre 
rufo, capile minus crebre subliliter punctato, thorace basi plus minusve 
late nigro-marginato, disci medio parum rufescente crebre subtiliter 
latera versus parcius obsoleliusque punclalo, scutello elytrisque nigris, 
his dupliciter punctatis, margine laterali subexplanalis, singulo maculis 
5 (9, 9, 1) stramineis. — Long. 6-75 mm. — Nova- Guinea (Hye). 


Var. (?) mysolensis nov. var. 

Prothorace vitta lata media, antice bipartita, migra, elytro singulo 
maculis tribus, duabus in basi, lertia subapicali, slramineis. — Mysol 
(Moser). 

Auf den Flügeldecken ähnlich wie astrolabiand gezeichnet, aber 
durchschnittlich grösser als diese und namentlich durch den breit abge- 
setzten Seitenrand der Flügeldecken, welcher etwas ausgebreitet ist (oft 
mit leicht aufgebogener Kante) sehr verschieden. 

Bauch roth, Hinterbrust schwarz, ausgenommen die röthlichen Epi- 
meren, Vorder- und Mittelbrust, Deine, Fühler, Kopf und Halsschild gelb- 
braun bis gelblichweiss, der gewólbte Theil der Scheibe des Halsschildes 
meist réthlichgelbbraun und die Basis in den mittleren beiden Vierteln 
schwarz gesäumt. Dieser Saum ist ziemlich schmal, beiderseits verengt, 
oder breiter und jederseits vom Schildchen winkelig nach vorn ausge- 
zogen. Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere mit je fünf stroh- 
gelben Makeln, zwei an der Basis (die eine nahe am Schildchen, die andre 
in der Schulterecke, aussen vom Höcker), zwei in der Mitte, mit denen 
der andern Decke eine schwach nach vom gebogene Querreihe bildend, 
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die fiinfte in der Spitze, von dieser und der Naht weiter entfernt als vom 
Hinterrande. Die Form dieser Makeln ist variabel. In der Regel ist Makel 
eins halbkreisfórmig, zwei dreieckig, nach hinten verbreitert, innen durch 
die schwarze Schulterbeule ausgerandet, drei und vier gerundet, drei meist 
grósser als vier, fünf ebenfalls gerundet, oft etwas breiter als lang. Zu- 
weilen verkleinert sich Makel eins zu einem Punkte, später auch drei 
und vier, Makel zwei hat hinten öfter eine dreieckige Ausrandung. 

Der Kopf ist nicht besonders dicht punktirt und behaart, das Hals- 
schild in dem gewölbten Theile dieht und fein punktirt, in den vertieften 
breiten Seitentheilen fast glatt, mindestens viel weitläufiger und ver- 
loschener punktirt als in der Mitte, der Seitenrand ist aufgebogen, mit 
dunkler Kante, an deren Innenseite eine feine, vorn verbreiterte Rinne 
entlang läuft. Flügeldecken doppelt punktirt: weitläufig mit stärkeren und 
diehter mit feinen Punkten besetzt. Epipleuren sehr breit, etwas mulden- 
förmig, behaart, die Basis, oder noch ein Fleck in der Mitte gelb. 

Zu dieser Art gehört die verschollene Goce. australis Or. auf keinen 
Fall, da sie schlanker gebaut und die Zeichnung der Oberseite abweichend 
angeordnet ist, dagegen glaube ich die var. mysolensis hierher rechnen 
zu müssen. Sie würde durch die Zunahme der schwarzen Farbe auf Hals- 
schild und Flügeldecken zu charakterisiren sein, vielleicht auch noch durch 
die in der Grösse nur wenig verschiedenen Punkte der Flügeldecken. Bei 
ihr ist der schwarze Basalsaum des Halsschildes bis dicht an den Vorder- 
rand ausgedehnt und bedeckt die Scheibe in Form einer nach vorn etwas 
verengten und am Ende tief dreieckig ausgeschnittenen Mittelbinde. Auf 
den Flügeldecken sind nur noch die hellen Makeln eins, zwei und fünf 
vorhanden: eins quer-oval, zwei dreieckig, sind wenig kleiner als in der 
oben angenommenen Stammform, fünf ist bedeutend kleiner, rund. 


Coelophora Moseri n. sp. 

Hemisphaerica, subtus. teslacea, supra ferrugineo-rufa, elytris 
crebre subtilissime punctatis, macula communi magna media nigra. — 
Long. 5°5--6 mm. — Insulae Tevor et Mysol (Moser). 

Die Oberseite ist lebhaft rostroth, auf den Flügeldecken oft ge- 
sättigt roth, ausgebleicht gelbbraun, doch stets dunkler als die Unterseite. 
Halsschild sehr dicht punktulirt, die Flügeldecken nicht ganz so dicht, 
aber stärker punktirt, mit einer grossen, gemeinschaftlichen schwarzen 
Makel. Dieselbe nimmt etwas mehr als die halbe Breite jeder Decke ein 
und bleibt vom Vorder-, Seiten- und Hinterrande ungefähr gleichweit ent- 
fernt. Vorn sendet sie an der Naht eine schmale Spitze bis zum Schild- 
chen, so dass der Vorderrand zwei grosse concave Bogen bildet, welche . 
durchaus regelmässig, oder aus je zwei kleineren Bogen zusammengesetzt 
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sind. Hinten ist die Makel ebenfalls in einen feinen Nahtsaum verlüngert, 
der ein Stück vor der Nahtecke endet; der Seitenrand ist breit abgesetzt, 
etwas weitlàufiger und stürker als die Scheibe punktirt, und fallt nach 
aussen mässig ab. Wenig vor der Mitte wird-er durch einen leichten Quer- 
wulst unterbrochen. Hinter den gerundeten Vorderecken des Halsschildes 
befindet sich eine weite, sehr schwache Ausrandung; die Spitze des 
Penis erhält dureh eine Einschnürung jederseits eine fast herzförmige 
Gestalt. 
Die Goel. rubro-nigra Farrm. (Ann. Belg. 1883. 58) 8 mm lang, 
Seiten des Halsschildes, des Schildchens und der Flügeldecken fein schwarz 
gerandet, Mittelbrust an den Seiten dunkel und die gemeinschaftliche 
schwarze Makel der Flügeldecken mit dem Seitenrande schmal verbunden, 
kann nicht die vorliegende Art sein. 


Coelophora seminigra n. sp. 

Hemisphaerica, subtus testacea vel ferruginea, prosterno nigro, 
supra nigra, nitida, limbo angusto in angulis anticis prothoracis (2), 
vel capite maculaque magna apicali utrinque in prothorace albido-flavis 
aul rufo-testaceis ; fronte alutacea punctulata, prothorace crebre sub- 
lililer punctato, elytris punctulatis, margine laterali lato, sat defleaco. — 
Long. 55—7 mm. — Nova-Guinea (FENICHEL, STAUDINGER); Cooktown. 

Von den übrigen Arten mit einfarbig schwarzen Fliigeldecken und 
heller Unterseite durch die schwarze Vorderbrust zu unterscheiden, an 
der nur ein Seitensaum zwischen dem Rande und der Grube in der vor- 
deren Hälfte gelb gefärbt ist. Halbkugelig, oben glänzend schwarz, die 
Mundtheile (ausser den Mandibeln), Vorderecken des Clypeus, Fühler und 
ein ziemlich schmaler Saum in den Vorderwinkeln des Halsschildes weiss- 
liehgelb bis röthlich gelbbraun (9). Dieselbe Farbe haben beim & der 
Kopf und eine grosse, innen gerundete Makel in den Vorderecken des 
Halsschildes. Letzteres ist dichter und etwas kraftiger als die Fliigel- 
decken punktirt. 


Coelophora inæqualis F. 


CrorcH hat mit dieser (Rev. 153) zwei andere Arten, 9-maculata F. 
und partita Mvrs. ohne Grund verbunden: 

a) inaequalis F. ist die kleinste Art, durch die der Quere nach zu- 
sammenfliessenden 4—6 Makeln des Halsschildes und den schwarzen 
Nahtsaum der Flügeldecken ausgezeichnet, welcher an der Basis oder der 
Spitze des Schildehens beginnt, in oder hinter der Mitte etwas verengt, 
vor der Spitze rhombisch erweitert ist und sich hier mit dem schmalen 
schwarzen Seitenrandsaume vereint. Makel eins der Flügeldecken ist stets 


502 J. WEISE 


lang, nach hinten verschmälert, kommafórmig ; zuletzt mit zwei und drei 
verbunden ; 

b) 9- maculata F. Halsschild mit zwei schwarzen Basalmakeln, die 
sich nur der Länge nach ausdehnen. Makel eins der Flügeldecken rund, 
viereckig oder quer; 

c) partita Mus. Halsschild mit breitem, schwarzen Längsstreifen in 
der Mitte, der selten durch eine feine, helle Mittellinie halbirt wird. 
Makel eins der Flügeldecken lang, strichfórmig, am Innenrande in 
schwachem Bogen erweitert, hinten mit einer Querbinde vor der Mitte 
und gewöhnlich noch mit einer winkeligen Querbinde hinter der Mitte 
vereint, dann die Flügeldecken schwarz, mit je fünf hellen Makeln : 2, 9, 1. 
Diese Zeichnung kann bei der kleineren inaequalis F. nicht entstehen, 
da bei dieser Makel eins auch in den dunkelsten Formen vom Basalrande 
entfernt bleibt, ausserdem ist die Zeichnung des Halsschildes total ver- 
schieden. 

C. inaequalis F. (Syst. Ent. 1775. 80) variirt : 

Grundform : Halsschild mit zwei oder vier schwarzen Makeln an der 
Basis, hiiufig noch zwei andere davor in der Mitte, frei oder zusammen- 
geflossen. Fliigeldecken ein feiner Seiten- und ein breiterer Nahtsaum, 
sowie fünf Makeln auf jeder schwarz, eins auf der Schulter, kommaför- 
mig, zwel und drei jederseits neben der Spitze von eins in einer Quer- 
reihe vor der Mitte, ähnlich wie in 9-maculala, vier und fünf hinter der 
Mitte am Seitenrande, stets zu einer Doppelmakel verbunden, deren inne- 
rer Theil grósser als der üussere ist. 


Var. consortula nov. var. 


Zunächst Makel 24-2, sowie 14-3 verbunden; dann 3+1+2 mit 
denen der andern Decke zu einer gemeinschaftlichen Querbinde vereint, 
welche drei Aste nach vorn sendet, einen auf die Schulter, den andern 
zum Schildehen (in seltenen Fällen fehlt der Schulterast) ; endlich schliesst 
sich Makel 5--4 innen an die hintere Erweiterung des Nahtsaumes und 
nach vorn durch einen Ast an Makel eins an. Die Flügeldecken sind 
schwarz, mit je fünf röthlich- oder weisslichgelben Makeln, 2, 2, 1. Makel 
1--2 stets vor der Schulter zusammenhängend, 1—3 länger als breit, 
vier dreieckig, fünf an der Spitze, quer-oval. 

Var. patruelis Bois. (Voy. Astrolabe 1835. 600). Wie vorige, aber 
die gelbe Makel drei, später auch vier geschwunden. Flügeldecken schwarz, 
eine winkelige Makel am Vorderrande und im ersten Viertel des Seiten- 
randes, sowie eine gerundete Makel vor der Spitze róthliehgelb. — 
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Var. fasciata nov. var. 


Wie vorige, aber die Normalmakel eins nicht vorhanden, die Flügel- 
decken daher mit einer breiten, schwarzen Querbinde, die etwa das vor- 
dere und hintere Viertel frei lässt, aber an der Naht schmal bis zum 
Schildehen, oder hinter dasselbe, nach hinten bis in oder vor die Naht- 
ecke ausgezogen ist. 

Var. mendica Murs. — Eine sehr auffällige Form, welche dadurch 
zu kennzeichnen ist, dass Makel vier der Grundform das Bestreben hat, 
sich nach vorn auszudehnen und mit Makel eins zu einer dieken Längs- 
binde zu vereinigen. Mir liegt folgende Reihe vor: a) Flügeldecken mit 
je zwei schwarzen Längsmakeln, eins und vier; eins normal, vier fast 
doppelt so lang als breit; b) diese beiden Makeln zu einer Längsbinde 
vereint; c) hierzu tritt die freie Normalmakel drei vor der Mitte am 
Seitenrande ; 4) noch Makel zwei, ebenfalls frei oder mit der Binde schmal 
zusammenhängend: e) zuletzt auch Makel fünf in normaler Lage und 
mit vier verbunden. Sie kommt von China bis Australien vor. 

Vielleicht ist Goel. S-signata Murs. (Spec. 407) auch nur eine Form 
von inaequalis, bei welcher Makel zwei fehlt, eins etwas verkürzt und 
vier von fünf getrennt sind. 

Von dieser Art brachte Herr BrRó eine Puppenhülle mit, aus der 
die var. patruelis geschlüpft ist. Es fehlt daran Kopf und Thorax, aber 
die übrigen Theile sind gut erhalten, verhältnissmässig dick und hart. 
Die Puppe ist (mit den fehlenden Theilen) mindestens 45 mm lang, 
2:6 mm breit, frei, gelbbräunlich, äusserst fein und nieht dieht, auf den 
Flügelscheiden dichter behaart; eine grosse Makel am Innenrande der 
letzteren und zwei ähnliche Makeln auf dem Metathorax schwarz, alle 
vier in eine Querreihe geordnet. Ausserdem besitzt der Rücken noch vier 
áhnliche Makeln, eine jederseits auf dem dritten und vierten hinge, innen 
neben dem Stigma. Die beiden letzten Ringe sind von der Larvenhaut 
eingehüllt. 

Celophora 9-maculata F. (Spec. Ins. I. 1781. 97. 9-punctata F. 
1775) varürt: 

a) Grundform: Halsschild mit zwei schwarzen Basalmakeln, Flügel- 
decken mit neun gerundeten schwarzen Makeln, vier auf jeder (1, 2, 1) 
und einer gemeinschaftlichen vor der Spitze; 

b) var. iridea Taux. (Nov. Ins. Spec. 1781. 14). — Halsschild ein- 
farbig roth- oder gelbbraun, die Makeln der Flügeldecken normal, oder 
hell umsáumt ; 

c) var. 8-notala Far. (Syst. El. I. 1801. 366. — Or. Ent. VI. 1010. 
Tf. 5, fig 70). — Makel 2--2 der Flügeldecken zu einer gemeinschaftli- 
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chen viereckigen oder winkeligen Makel vereint, die einem dicken accent: 


circonflexe ähnlich ist. 

d) var. psi THuwB. (1. c. 13). — Wie vorige, aber ein Naht- und 
Seitensaum der Flügeldeeken schwarz, die Makeln gross, zwei häufig mit 
dem Nahtsaum, eins mit drei, sowie vier mit der gemeinschaftlichen 
Makel durch einen Strieh verbunden. Durehschnittlich grösser als die 
vorhergehenden Formen, mit hellerer und mehr gelbbrauner Grundfarbe 
der Flügeldecken. 


Caria singularis n. sp. 


Subhaemisphaerica, nigra, antennis, palpis tarsisque  lestaceis, 
limbo ventrali lato epipleurisque elytrorum ante medium interne lestaceo- 
flavis, capite inter oculos. margineque apicali et laterali prothoracis 
fluvis, hoc alutaceo, sat crebre punctulato, nitidulo, elytris. subtiliter 
punchulatis, nitidis, singulo macula magna, angulato-triquetra, lateritia. 
Long. 14 mm. — Nova- Guinea : Sattelberg (Biro). 

Eine prachtvolle, sehr eigenartig gezeichnete Species. Kopf gelb. 
mit zwei sehwarzen Querbinden, eine auf dem Scheitel, vorn gradlinig 
begrenzt, eine kleine gelbliche Makel am Oberrande jedes Auges ein- 
schliessend, die andre am Vorderrande des Kopfschildes, aus zwei Drei- 
ecken zusammengesetzt, deren Spitze nach oben zu liegt. Oberlippe bräun- 
lichroth, an der Basis schwarz. Halsschild breiter wie bei den übrigen 
Arten, dreimal so breit als lang. an den Hinterecken breit abgerundet, 
davor sehr stark verengt, dicht gewirkt und mässig dicht, fein, doch tief 
und scharf punktulirt, fettig glänzend, ein schmaler Saum am Vorder- 
rande und ein breiter Saum am dunklen Seitenrande gelb. Flügeldecken 
an den Seiten stark gerundet und mit einem sehr breiten, abgesetzten 
Rande versehen, der schwach abfällt, schwarz, etwas weitläufiger, feiner 
und verloschener punktirt als der Thorax, wie polirt glänzend, mit je 
einer grossen, winkelig-dreieckigen ziegelrothen Makel, die fast ganz vor 
der Mitte liegt. Sie beginnt hinter der Basis an der Aussenseite des 
Schulterhéckers und erweitert sich nach hinten, ihr Aussenrand läuft in 
einem den Seiten parallelen Bogen bis zur Mitte ; hier biegt sie plötzlich 
nach innen bis neben die Naht, indem sich ihr fast gradliniger Hinter- 
rand wenig über die Mitte nach hinten neigt. Ihr Innenrand ist in einem 
grossen, vorn starken, hinten schwachen Bogen ausgeschnitten ; die Vor- 
derhälfte bildet ungefähr eine nach vorn verengte Längsbinde, ihre hin- 
tere Hälfte eine nach innen verschmälerte und neben der Naht abgerun- 
dete Querbinde. 
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Caria gracilicornis n. sp. 

Orbicularis, sat convexa, testacea, nitida, pectore abdomineque 
maxima parte, maculis tribus vel quatuor prothoracis maculisque decem 
coleopterorum (duabus communibus) nigris, elylris erebre sublilissime, 
in margine. laterali. evidenter. punctatis. — Long. 5,5 mm. — Tonkin : 
Montes Mauson (FRUHSTORFER, Moser). 

Der €. 12-spilota Horn sehr ähnlich, aber kleiner, auf den Flügel- 
decken nicht gewirkt, daher glänzender, die weite Grube auf den Seiten- 
stücken der Vorderbrust bedeutend tiefer, aussen scharf gerandet. Von 
den schwarzen Basalmakeln des Halsschildes liegen zwei grössere in der 
Mitte, denen von 72-spilota ähnlich, in der Regel zu einer vorn gerun- 
deten. Makel verbunden, die in der Mitte des Vorderrandes einen drei- 
eckigen Ausschnitt hat. Dicht daneben befindet sich je eine um die Hälfte 
kleinere, runde Makel in den verrundeten Hinterecken. Die Makeln der 
Fliigeldecken sind ähnlich wie in der verglichenen Art angeordnet und 
geformt, jedoch verhältnissmässig kleiner, mit breiteren hellen Zwischen- 
räumen ; die erste gemeinschaftliche Makel etwas weiter vom Schildehen 
und die Makel drei der Scheibe bedeutend von der Naht entfernt, und 
es entsteht deshalb zwischen den gemeinschaftlichen und den Makeln 
drei beider Decken ein länglich-ovaler heller Raum an der Naht. Die 
Fühler sind gelbbraun, dünn, die letzten drei Glieder schwach erweitert. 


Alesia tonkinensis n. sp. 

Subhemisphaerica, subtus testacea, capite prothoraceque [Iavis, hoc 
subliliter punctulato, limbo basali seulelloque nigris, elylris [errugineis, 
nilidis, crebre subtiliter punctatis, limbo suturali et laterali nigris. — 
Long. 4 mm. — Tonkin: Montes Mauson (FRUHSTORFER, Moser). 

Der sehwarze Basalsaum des Halsschildes ist ziemlich breit, in den 
Hinterecken jederseits verengt, eine Spur kräftiger punktirt als der helle 
Theil der Seheibe. Der Nahtsaum der Flügeldecken ist vorn sehr schmal, 
nach hinten leicht verbreitert, der Seitensaum ist breiter und nimmt ‘den 
abgesetzten Seitenrand vollständig ein. 


Oenopia mimica n. sp. 


Subrotundata, prothorace nigro, limbo laterali apice subquadratim 
dilatato flavo, elytris flavis, maculis binis communibus (prima sensim 
dilatata, oblonga) maculisque duabus in singulo elylro nigris. — Long. 
34—36 man. — India orient. (Brant, OBERTHUR). 

So gross als die kleinsten Exemplare der Sauzeti, von diesen leicht 
durch die Form der ersten gemeinschaftlichen Nahtmakel zu unterschei- 


506 J. WEISE 


den. Dieselbe erweitert sich vom Schildchen aus sehr sanft bis zu ihrer 
grössten Breite kurz vor der Mitte und verengt sich dann schneller in 
leiehtem Bogen bis hinter die Mitte, wo sie nicht weit vor der zweiten 
Nahtmakel endet; ihr Aussenrand bildet im vorderen Theile jederseits 
einen langen, concaven, ihr hinterer Theil einen kürzeren, convexen Bo- 
gen. Die gelben Zwischenräume, welche die beiden Nahtmakeln von den 
zwei Scheibenmakeln und diese unter sich und von den Seiten trennen, 
sind ziemlich schmal und etwa von gleicher Breite. Beine wie bei Sauzeti 
bräunlichgelb, nur die Hinterschenkel bis nahe zur Spitze ( g ), oder auch 
die vier Vorderschenkel in etwas geringerer Ausdehnung ( ? ) schwarz, 
Kopf beim 7 gelb, mit schwarzem Scheitel, beim 9 schwarz, Oberlippe 
und Mundtheile gelb. 

MvursawT's Beschreibung von Sauzeli ist wenig deutlich, seine An- 
gaben über die Zeichnung des Thorax passen nur auf die vorliegende Art, 
aber die beiden Erweiterungen des Nahtsaumes werden «en forme de 
taches subarrondies» genannt. CnorcH hat deshalb (Revis. 158) die Art 
nach einem Typ genauer beschrieben, namentlich die Innenecke der 
makelfórmigen Erweiterung des hellen Seitensaumes auf dem Halsschilde 
erwihnt, die in eine Spitze auf die Scheibe ausgezogen ist. Der vordere, 
viereckige Theil der schwarzen Zeichnung des Halsschildes erweitert sich 
deshalb in Sauzeti deutlich nach vorn und berührt häufig nieht den 
Vorderrand, bei mimica stets, auch sind hier die Seiten parallel. 


x 


Die oberseits einfarbig roth bis bräunlichgelb gefürbten Chilocorus- 
Arten unterscheiden sich in folgender Weise: 


1. Flügel schwärzlich. Körper breit-oval, röthlichgelbbraun, Stirn sehr dicht und 
etwas runzelig punktirt, Hinterecken des Halsschildes deutlich, gerundet- 
stumpfwinkelig, Flügeldecken innen dichter und feiner, aussen stärker und 
weitläufiger punktirt, an den Seiten gleichmässig zur Randkante abfallend, 
Seitenrand nieht durchscheinend. Long. 4:8—5:2 mm. — Java (Spec. 455) 

melanophthalmus Murs. 

1". Flügel bräunlichgelb, Körper halbkugelig, Seitenrand der Flügeldeeken dureh- 
scheinend punktirt P Myr 

2. Der abgesetzte Seitenrand der Flégeldécken fällt fast gleich indus bis zu der 
schmalen, wenig ausgebreiteten Kante ab und hat in der äusseren -Halfte ein 
Netz von grossen, punktartig durchscheinenden Flecken, in der Aussenkante 
eine Reihe ähnlicher paralleler Querstriche. Oberseite gesättigt roth, bei 
schlecht gehaltenen Stücken rostroth. Long. 4'8—6 mm. — Sikkim, Singa- 
pore, Java häufig (1l. e.) _ .. _ … politus Murs. 

2'. Der abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken fálli in der äusseren Hälfte 
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schwach ab und ist durchscheinend, von langen und feinen Queradern durch- 
setzt, welche sich am Ende mehrfach gabeln . iu V Her 
3. Bräunlichgelb, gewölbt, Augenründer unten schwach convergirend, Stirn 
zwischen den Augen im oberen Theile gleichbreit, dicht und kräftig punktirt, 
im unteren Theile etwas verengt, weitläufig sehr flach punktirt, fast glatt; 
Halsschild wenig dicht und sehr viel schwächer punktirt als die Flügeldecken. 
Long. 3°5—4 mm. alacea, Ceram (Revis. 187) ... 2 sublineatus Cnorcng.* 
31, Hoch gewölbt, oberseits gesättigt roth, unterseits röthlichgelbbraun, Augen- 
‘ander nach unten divergirend, die Stirn zwischen ihnen also nach unten eine 
Spur erweitert, gleichmässig ziemlich dicht und fein, nicht tief punktirt. Hals- 
schild auf der Scheibe wenig feiner, nicht flacher, aber etwas dichter punktirt 
als die Flügeldecken. Long. 5:5—6 mm. — Ost-Celebes : Tombugu (Künn) 


ruber Ws. 


x 
Orcus Biröi n. sp. 


Hemisphaericus, subtus testaceus, meso- el metasterno abdominis- 
que medio nigris, capile prothoraceque testaceo-rufis, erebre punctulatis, 
hoc villa media lata, antrorsum arcuatim auqustata, apice abbreviata, 
nigra, sculello nigro, elytris chalybaeis, nitidis, crebre subliliter pun- 
clalis, punctis inaequalibus minoribus et majoribus allernantibus. 
Long. 3 mm. — Nova- Guinea : Satlelberg. 


Var. ruficollis nov. var. 


Subtus testaceus, epipleuris elytrorum eatus, melasterno abdomi- 
nisque segmentis primis infuscalis, prothorace omnino. testaceo-rufo, 
elytris saepe viridi-coeruleis. 

Die Gattung Orcus unterscheidet sich wesentlich von Chilocorus, 
mit dem sie in der Form der Bauchlinien übereinstimmt, nur durch zwei 
Merkmale: 1. die Seitentheile des Kopfschildes werden bei den meisten 


* Aus der ungenügenden Beschreibung des Ch. sublineatus CRoTCH geht nicht 
hervor, ob das von H. BrRó bei Kwala Lumpur auf Malacca gefangene Thier damit 
identisch ist, ich gebe daher noch eine ausführliche Diagnose davon: 

Subrotundatus, conveæus, testaceo-[lavus, nitidus, fronte crebre subruguloso- 
punctato, antrorsum. sublaevi leviter angustata, prothoracis disco minus erebre 
obsolete punctulato, versus latera parum fortius punctulata et parce pubescente, 
lateribus minus rotundatis, elytris sat crebre punctatis, margine laterali interne 
bilineatim punctato (punctis obscure pellucidis), externe sat late explanato, nervis 
tenuibus transversis, apice ramulosis subhyalinis instructo. — Long. $5—4 mm. 

Einer kleinen und blassen Coelophora unicolor F. am ühnlichsten, weniger 
gewólbt wie die übrigen, durehwegs grósseren Chilocoren mit einfarbig heller Ober- 
seite, Die Punktreihe, welehe den breiten Seitenrand der Flügeldecken von der 
Scheibe trennt, ist vorn einfach, hinten verdoppelt, nicht ganz regelmässig, und 
besteht aus dunkel durchscheinenden Punkten, 
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Arten vom mittleren Theile durch eine leistenfórmige Linie getrennt, die 
sich von der Vorderecke des Auges schräg zum Vorderrande hinzieht. 
2. Die obere Randlinie an der Basis des Halsschildes verbindet sich aussen 
nicht mit der unteren, welche nachher an den Seiten den Rand empor- 
hebt; sondern lüuft vor den Hinterecken als eine gebogene, hinten scharf 
gerandete Furche, den Seiten mehr oder weniger parallel nach vorn bis 
zum Ende des zweiten Drittels der Lange. MursawT benützte zur Trennung 
beider Gattungen nur die veränderliche Form der Schienen (letztere ein- 
fach: Orcus, in einen Zahn erweitert: Chilocorus) und stellte zu Oreus 
i. spec. zwei Arten, cyaneus (466) und cyanocephalus (467). Ersterer hat 
auf den Flügeldecken eine gleichartige, letzterer eime ungleichartige Punk- 
tirung, indem feine Punkte mit stürkeren wechseln. Diese Punktirung, 
auf welche Crotch (Rev. 190) seine unhaltbare Gattung Anisoreus er- 
richtete, ist in der vorliegenden und folgenden Art besonders stark ent- 
wickelt: Auf der, Scheibe sind feine und etwas stürkere Punkte unter 
einander gemischt, aber auf der äusseren Grenze der Scheibe und in der 
Mitte des breit abgesetzten Seitenrandes ist je ein mehr oder weniger 
breiter, etwas vertiefter, unregelmässiger Längsstreifen von weit stärkeren 
Punkten vorhanden. 

0. Birói ist halbkugelig, glänzend, der Kopf unterseits, Vorderbrust, 
Seitenstücke der Mittelbrust und die Beine bräunlichgelb, die Epipleuren 
der Flügeldecken, das Mesosternum, die Hinterbrust und die beiden ersten 
Bauchringe schwarz, die folgenden Ringe réthlichgelbbraun und, wie der 
zweite Ring, hinten bräunlichgelb gesäumt. Stirn gewirkt und dicht pun- 
ktulirt, ziemlich matt, röthlich gelbbraun. Halsschild dicht punktulirt, 
an den Seiten sparsam und sehr fein behaart, die Punkte hier etwas run- 
zelig; röthlichgelbbraun, in der Mitte schwarz. Diese schwarze Färbung 
nimmt eine Binde ein, welche hinter dem Vorderrande des Halsschildes 
abgestutzt oder ausgerandet beginnt und hier kaum so breit als die Stirn 
ist, dahinter eine kurze Strecke gleichbreit, dann schnell erweitert ist und 
die Hälfte bis zwei Drittel der Basis bedeckt, Schildchen schwarz, Flügel- 
decken metallisch stahlblau. 

Die var. ruficollis ist unten heller gefärbt, gelbbraun, die äussere 
Hälfte der Epipleuren und die ersten beiden Bauchringe angedunkelt, das 
Halsschild ist einfarbig röthlichgelbbraun und die Flügeldecken haben in 
der Regel eine metallisch-grüne Beimischung. 


Orcus cinctus n. sp. 

Hemisphaericus, rufo-testaceus, melasterno abdomineque basi in- 
fuscalis, elylris erebre subliliter et inaequaliter punctatis, disco aeneo- 
viridi-coeruleis, chalybaeis vel eyaneis ; prolhorace omnino minus dense 
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obsoletissime punctulalo, in angulis posticis sublililer bimarginatis. - 
Long. 28—3'4 mm. — Nova- Guinea. 

Von der vorigen Art durch schwachere Punktirung des Kopfes, weit- 
läufigere und verloschene Punktirung des Halsschildes, dessen Punkte 
auch tiber den Seiten kaum dichter und stiirker werden, sowie den Ver- 
lauf der oberen Randlinie des Halsschildes sehr abweichend. Letztere 
wird nach aussen sehr fein und liegt dicht vor dem aufgebogenen Rande 
der Hinterecken, also diesen viel näher wie in cyanocephalus und Birot. 

Die Flügeldecken sind metallisch dunkelgrün, grünlichblau, stahl- 
blau oder violett, mit einem róthlichgelbbraunen Seitensaume. Derselbe 
nimmt den Seitenrand, welcher von der Scheibe durch zwei unregel- 
miissige, starke Punktreihen geschieden ist, oder wenig mehr ein, ist 
gleichbreit, selten hinten an der Naht erweitert. Diese Erweiterung deutet 
darauf hin, dass die Art auch mit einfarbig róthlichgelbbraunen Flügel- 
decken vorkommen dürfte. b 

Auf 0. malayanus Crorcu (Revis. 191) vermochte ich die Art nicht 
zu beziehen. 


Orcus nigricollis n. sp. 


Hemisphaericus, sublus piceus, abdominis margine, pedibus plus 
minusve, antennis palpisque leslaceis, capile obscure ferrugineo, subli- 
liter punctato, thorace subtiliter punctato et pubescente, nigro, laleribus 
obscure rufis, scutello nigro, elytris cyaneis, chalybaeis vel aeneo-nigro- 
coeruleis, punclatis, intersittis parce punctulatis. — Long. 3-32 mm. 
Ins. Key (Moser). 

Das Halsschild ist schwarz, oft mit der Spur eines metallisch-grün- 
lichen Anfluges, ein mässig breiter, sehr verloschener Saum an den Sei- 
ten, zuweilen auch die Kante des Vorderrandes dunkelröthlich, beide 
Farben schlecht getrennt. Die Scheibe ist etwas feiner als die Seiten 
punktulirt und behaart, die obere Randlinie läuft vor den Hinterecken, 
den Seiten parallel, bis zur Mitte nach vorn. Flügeldecken gesättigt dun- 
kelblau, häufig zu violett neigend, zuweilen auch, namentlich in der Um- 
gebung der grösseren Punkte, metallisch-grünlich, der äusserste Seiten- 
rand schwarz oder röthlichbraun ; die Scheibe ziemlich dicht, nicht stark 
punktirt, mit einzelnen Pünktchen in den Zwischenräumen. 


Sticholotis quadrillum n. sp. 

Hemisphaerica, subtus testacea, pectore pedibusque posterioribus 
brunnescentibus, supra nigra, ore, antennis, angulis anticis prothoracis 
lestaceo-[lavis; capite et prothorace dense, sublilissime elytrisque sal 
subtiliter punctatis, his in margine laterali bene discreto rufo-piceis, 
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dorso maculis duabus parvis testaceo-flavis, prima pone basin sub- 
elongata, secunda. pone medium subtransversa. — Long. 25 mm. — 
Nova- Guinea: Tamara. 

Durch die Fürbung und die Punktirung der Flügeldecken gleich 
ausgezeichnet. Die Unterseite ist röthlichgelbbraun, Hinterbrust, Schenkel 
und theilweise auch die Schienen der vier Hinterbeine dunkler, bräun- 
lich, Oberseite schwarz, Mund, Fühler und ein schmaler Saum in den 
Vorderecken des Halsschildes gelbbraun. Letzterer reicht innen bis hin- 
ter jedes Auge, aussen, allmáhlich sehr verschmálert, bis in die Nühe der 
Hinterecken. Der breite Seitenrand der Flügeldecken, welcher durch einen 
deutlichen Längseindruck von der Scheibe abgesetzt wird, ist röthlich- 
pechbraun, ausserdem befinden sich auf jeder Decke zwei kleine, lebhaft 
braunlichgelbe Makeln. Die erste ist etwas lànger als breit, fast oval, be- 
ginnt innen neben dem niedrigen Schulterhöcker, reicht nicht ganz bis 
1/3 der Länge und bleibt ungefähr ebenso weit von der Naht als vom 
Seitenrande entfernt; ihr Innenrand ist fast gradlinig, der Aussenrand 
mehr gebogen. Die zweite Makel liegt hinter ?/s der Lünge, ist wenig 
grösser als die vordere, etwas breiter als lang, schief, quer-oval, etwa 
dem Hinterrande parallel, der Naht genähert. Die ganze Oberseite ist 
dicht punktirt, die Punkte der Flügeldecken sind fein, auf der Scheibe 
ziemlich von gleicher Stürke, auf dem abgesetzten Seitenrande feiner und 
weitläufiger. Das Halsschild ist äusserst fein, der Kopf unmerklich stär- 
ker punktirt. 


Sticholotis quadrimaculata n. sp. 

Hemisphaerica, nigra, nitida, capile epipleurisque elylrorum | fer- 
rugineis, ore, antennis pedibusque lestaceis ; capile prothoraceque erebre 
subliliter punctatis, elytris sublililer-, lalera versus paulo fortius pun- 
clatis, area communi ante medium sublaevibus, supra marginem serie 
punclata impressis, dorso maculis duabus rufis, prima pone basin trans- 
versa, secunda subsulurali, pone medium, rotunda. — Long. 25 mm. — 
India orientalis (STAUDINGER). 

Ausser der Färbung an der Punktirung der Flügeldecken zu er- 
kennen. Dieselben sind wenig kräftiger als der Thorax, jedoch weitläufiger 
punktirt. Die Punkte verschwinden allmáhlich ganz auf einem gemein- 
schaftlichen Raume, der wenig hinter dem Schildehen beginnt und am 
Vorderrande der zweiten rothen Makel endet; nach dem Seitenrande und 
der Spitze hin nehmen sie etwas an Stürke zu. Der Raum, welcher über 
den Epipleuren liegt, wird von der Scheibe durch eine regelmiissige Reihe 
starkerer Punkte geschieden. Dieselbe beginnt am Vorderrande, den Sei- 
ten parallel, beschreibt im mittleren Drittel einen nach innen gerichteten 


COCCINELLIDEN AUS DER SAMMLUNG DES UNG. NAT.-MUSEUMS. 511 


Bogen, und läuft dahinter gradlinig, dem Seitenrande allmählich mehr 
genähert bis in die Spitze. Die vordere rothe Makel hinter der Basis ist 
quer, mit sanft ausgeschweiftem Vorderrande, dessen innere Ecke nahe 
dem Schildchen, die áussere auf der Schulterbeule liegt, der Hinterrand 
ist schief gerundet, die Makel daher aussen lünger als innen. Die zweite 
Makel steht neben der Naht, bald hinter der Mitte, ist rund und nur halb 
so gross als die vordere. Auf der Unterseite besitzt jede Flügel- 
decke acht starke und regelmässige Punktreihen. 

Sticholotis quadrisignata n. sp. 

Hemisphaerica, nigra, nitida, marginibus laterali el apicali pro- 
thoracis obsolete margineque laterali. elylrorum obscure. ferrugineo- 
rufis, palpis, antennis pedibusque rufo-testaceis ; capile prothoraceque 
subtiliter-, elytrisque minus dense fortiusque punelatis, punctis anle 
medium suturam versus subtilioribus, subseriatis, elytro sinqulo macu- 
lis duabus rufis, sat obsolete lerminatis, prima basali maxima, trans- 
versa, secunda pone medium rotunda, ventre pedibusque lestaceis. — 
Long. vix 2 mm. — Hué. 

Bedeutend kleiner als die vorige, auf den Flügeldecken kráftiger 
punktirt, aber ohne Punktreihe am Aussenrande der Scheibe. Die rothen 
Makeln der Flügeldecken treten nicht lebhaft hervor; die erste ist bis 
zum Vorderrande und an die Naht ausgedehnt, so dass sie hier von 
der andern Decke nur durch den dunklen Nahtsaum getrennt wird. Die 
hintere Makelist gerundet, so lang als breit, etwas weiter von der Naht ab- 
gerückt, jedoch dieser noch bedeutend näher als dem Seitenrande. Die 
Kante des letzteren und ein feiner Streifen darüber ist dunkel rostroth, 
ebenso ein sehr schmaler und verwaschener Saum am Vorder- und Seiten- 
rande des Halsschildes. Die Punkte der Flügeldecken sind doppelt so 
stark als die des Halsschildes, werden vor der Mitte, ein Stück hinter 
dem Schildehen an der Naht, feiner, und es entsteht daselbst ein schma- 
ler, fast glatter Raum, an dessen Aussenseite die feinen Punkte einige 
unregelmässige, kurze Schrägreihen bilden. 


Sticholotis ruficeps n. sp. 

Hemisphaerica, subtus testacea, capite rufo prothoraceque creber- 
rime et subtiliter punclalis, hoc nigro, antice el in lateribus lestaceo- 
vel rufo-limbalo, elytris erebre punclatis, area communi ante medium 
sublaevibus, dorso nigris, singulo maculis duabus magnis, oblique- 
transversis, testaceo-rufis, secunda subrolundata pone medium. — Long. 
2 mm. — Malacca, Singapore. 

Etwas grósser als die vorhergehende Art, auf den Flügeldecken 
dichter und feiner punktirt und mit grósseren, scharf begrenzten und 
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lebhafter röthlichgelbbraun gefärbten Makeln gezeichnet. Der Kopf ist 
bräunlichroth, der vordere, vertiefte Theil des Kopfschildes weisslichgelb, 
Oberlippe, Mund, Fühler und Bauch röthlichgelbbraun, die Brust dunk- 
ler, zuweilen schwärzlich. Halsschild schwarz, bei frischen Exemplaren 
am Vorder- und Seitenrande deutlich, bei dunklen Stücken verloschen 
gelbbraun bis roth gesäumt, wie der Kopf dicht und ziemlich fein punktirt. 
Die Punkte der Flügeldecken sind etwas stärker und weitläufiger, in der 
Nahe der hóchsten Stelle an der Naht sehr fein und verloschen, dieser 
fast glatte, kleine, gemeinschaftliche Raum aussen nicht durch gereihte 
Punkte begrenzt. Die Basalmakel der Flügeldecken ist gross, quer, aussen 
breiter als innen, der Aussenrand läuft mit den Seiten parallel über den 
Schulterhócker (oder etwas weiter nach aussen), der Hinterrand bildet 
einen sehr flachen Bogen, der sich von der Hinterecke der Basis all- 
mählich nähert und bis an die Naht hinter dem Schildchen zieht. Hier 
ist die Makel mit der der andern Decke verbunden oder von ihr durch 
einen feinen dunklen Nahtsaum getrennt. Die zweite Makel, hinter der 
Mitte, ist kleiner, gerundet, schwach quer und schräg gestellt, ihr äusse- 
rer Theil reicht etwas weiter nach vorn als der innere, neben der Naht, 
und der schräge Vorderrand ist fast gradlinig oder sanft ausgeschweift. 
Durch diese entgegengesetzte Richtung der Vorder- und Hintermakel wird 
die gemeinschaftliche schwarze Querbinde, welche beide trennt, nach 
aussen um das Doppelte verengt. 

Ähnlich ist Sticholotis indica Kirscn, jedoch grösser, mit schwar- 
zem Kopfe, die schwarze Mittelbinde der Flügeldecken weniger nach der 
Naht verbreitert und die hellen Makeln bleiben merklich und gleichmässig 
weit von der Naht entfernt. Herr Dr. HELLER in Dresden hatte die Güte, 
mir Näheres über diese Art und eine Zeichnung nach dem einzigen Typ 
mitzutheilen. 


Sticholotis leta n. sp. 

Hemisphaerica, ferrugineo-rufa, nitida, capile thoraceque erebre 
punctatis, elytris laele rufis, sal erebre punctatis (punclis in area sulu- 
rali ante medium subtilioribus), sutura anguste margineque lateral 
latius nigro-limbatis, serie subsuturali serieque brevi. subhumerali e 
punctis translucentibus fuscis formantibus. — Long. 27 min. — Java 
(STAUDINGER). 

Am nächsten mit St. discoidea Gorn. (Orcus?) verwandt, dureh- 
gängig heller gefärbt und auf den Flügeldecken etwas stärker punktirt. 
Körper gesättigt rostroth, Flügeldecken lebhaft roth, die Nahtkante und 
ein Saum am Aussenrande schwarz. Letzterer ist ziemlich von gleicher 
Breite, etwa doppelt so breit als der durch ‚die Abflachung gebildete 
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Seitenrand, er erweitert sich in der Spitze etwas, ebenso der Nahtsaum. 
Neben diesem befindet sich eine Reihe von dunkel durchscheinenden 
Punkten, eine ähnliche zieht von der Schulterbeule schräg zum ange- 
dunkelten Basalrande. Die tibrigen Punkte der Fliigeldecken sind eine 
Spur grösser als die des Halsschildes, jedoch flacher, weitläufiger, und 
werden neben der Naht, an der hóchsten Stelle der Flügeldecken, merk- 
lich feiner. 


Sticholotis Kraatzi n. sp. 

Subhemisphaerica, testacea, nitida, capite prothoraceque dense sub- 
tiliter punctatis, hoc nigro, lateribus testaceo-limbato, elytris sat crebre 
obsolete punctulatis, macula commun paulo ante medium limboque 
laterali sat angusto, paulo ante medium valde, in apice mediocriter 
dilatato, nigris. — Long. fere 5 mm. — Sumatra (KRAATZ). 

Etwas grösser als die vorigen und länglicher gebaut, stark gewölbt, 
lebhaft und glänzend gelbbraun, Halsschild schwarz, ein Saum am Vorder- 
rande desselben und ein doppelt so breiter Seitensaum gelbbraun. Auf 
den Flügeldecken ist eine gemeinschaftliche, quer-ovale Makel dicht vor 
der Mftte, deren einzelne Hälfte so lang als breit ist, schwarz, ebenso 
ein Seitensaum. Dieser ist bei frischen Exemplaren heller, pechschwarz ; 
vorn nur mässig breit, gegenüber der gemeinschaftlichen Makel in eine 
rechteckige, tief schwarze Quermakel erweitert, welche wenig mehr als 
das äussere Drittel jeder Decke einnimmt, dahinter bedeutend verschmä- 
lert, in der Spitze wieder erweitert. 

Eine sehr ähnliche Art, mit rothen, stärker punktirten Flügeldecken, 
fing Herr Brro in einem Stücke bei Singapore ; ich beziehe dieselbe frag- 
lich auf Sticholotis (Chilocorus) sanguinolentus MorscH. (Bull. Mose. 
1866. 422.). 


Sticholotis amabilis n. sp. 

Hemisphaerica, ferrugineo-rufa, nitida, capite prothoraceque crebre 
subtiliter punctatis, hoc nigro, antice et in lateribus ferrugineo-margi- 
nato, elytris crebre punctalis, areola communi ante medium laevi, extus 
punctis fortibus, irregularibus cincta, disco rufis, limbo suturali et late- 
rali, vix anle medium leviter dilatatis, nigris. — Long. 22 mm. — 
Java (STAUDINGER). 

Durch die dichte und kraftige Punktirung der Fliigeldecken ausge- 
zeichnet, welche sich neben dem kleinen, gemeinschaftlichen und fast 
glatten Langsraume, vor der Mitte an der Naht, zu zahlreichen groben, 
aber kaum gereihten Punkten ausbildet. Halsschild schwarz, am Vorder- 
und Seitenrande nicht breit, verwaschen, róthlich gesáumt. Flügeldecken 
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gesüttigt roth, ein mässig breiter Nahtsaum und ein breiterer Seitensaum 
schwarz, ersterer vor der Mitte bis in die grobe Punktirung hinein, letz- 
terer in der Mitte und Spitze etwas erweitert. 


Sticholotis varia n. sp. 


Hemisphaerica, obscure ferruginea, nitida, ore, antennis pedibus- 
que testaceis, capite prothoraceque erebre subtiliter punctatis, elytris sat 
dense punctatis, areola angusta communi ante medium sublaevi, eatus 
impressione obsoleta fortius punctata terminata ; disco rufis, limbo su- 
turali, ante medium dilatato et pone medium sat lato, limboque intra- 
marginali, in basi, medio et apice fortiter dilatato, nigris. — Long. 
2 mm. — N. O. Sumatra: Tebingtinggi (Dr. SCHULTHEISS). 

Var. a. Junior, testacea, signaturis elytrorum piceis. 

Var. b. Prothorace ante basin fascia media picea. 

Die Flügeldecken nicht ganz so stark als in der vorigen Art punk- 
tirt, ihr kleiner und schmaler gemeinschaftlicher, fast glatter Langsraum 
vor der Mitte aussen von einem leicht gebogenen, kurzen und ver- 
loschenen Längseindrucke begrenzt, welcher mit zwei sehr unregelmassi- 
gen Reihen starker Punkte besetzt ist. Neben diesem Eindrucke befinden 
sich nach aussen zu noch mehrere mässig starke Punkte. Die schwarze 
Zeichnung der Flügeldecken besteht aus einem Nahtsaume und einer 
ganzen Lüngsbinde. Ersterer ist vorn schmal, so breit als das Schildchen, 
erweitert sich dahinter bis über !/s der Lünge, so dass er mehr als die 
mit starken Punkten besetzten Grenzen des fast glatten Längsraumes 
einnimmt, verengt sich dann wenig und ist hinter der Mitte breiter als 
am Anfange. Die Binde liegt über dem Seitenrande, ihr Aussenrand folgt 
genau der Linie, die aus unregelmässig gereihten Punkten gebildet ist 
und die Scheibe von dem breiten Raume über den Epipleuren absondert ; 
sie ist müssig breit, an der Basis und in der Mitte stark nach innen er- 
weitert, hinten, an der Vereinigung mit dem Nahtsaume, schwach ver- 
breitert. Die beiden vorderen Erweiterungen haben die Form von Quer- 
binden, die erste reicht etwa bis in die Mitte zwischen Schulterbeule und 
Schildchen, die andre ziemlich an das innere Drittel jeder Decke heran. 

Bei frischen Exemplaren ist der Kórper réthlichgelbbraun, mit we- 
niger bestimmter, pechbrauner Zeichnung. Zuweilen bildet sieh in der 
Mitte des Halsschildes, dicht vor der Basis, eine pechschwarze Querbinde, 
ungeführ von der Breite der Stirn. 


Sticholotis bisulcata n. sp. 


Hemisphaerica, rufa, ore, antennis pedibusque testaceo-[lavis, disco 
prothoracis elylrorumque piceo vel nigro, singulo elytro maculis duabus 


— ts bi 


COCCINELLIDEN AUS DER SAMMLUNG DES UNG. NAT.-MUSEUMS. 515 


magnis, rufis, prima basali oblique subquadrata, secunda pone medium, 
subrotunda, elytris crebre punctatis, area elongata, sat magna, com- 
muni ante medium sublaevi, extus stria fortius punctata. terminata. — 
Long. 17—2 mm. — Singapore. 

Var. a. Junior, flavo-testacea, disco prothoracis elytrorumque fusco, 
hoc signaturis flavo-testaceis. 

Der helle Seitenrand der Flügeldecken ist nur mässig breit, feiner 
und sparsamer als die Scheibe punktirt und von dieser durch eine wenig 
dichte, unregelmässige Reihe von starken Punkten geschieden: die Scheibe 
ist dieht punktirt, auf einem gemeinschaftlichen Längsraume vor der 
Mitte fast glatt. Dieser Raum wird aussen von einer einreihig stark 
punktirten, scharfen Längsfalte begrenzt, die neben der Naht wenig vor 
l/4 der Länge beginnt, dann allmählich nach aussen, zuletzt wieder ein 
wenig nach innen biegt und dicht vor der Mitte endet, von der Naht 
weiter entfernt als im Beginne. Oberseits ist das Halsschild pechbraun 
bis schwarz, vorn und an den Seiten mehr oder weniger breit roth ge- 
säumt, auch die Scheibe der Flügeldecken (ohne den abgesetzten Seiten- 
rand) pechbraun bis schwarz, mit zwei grossen rothen Makeln auf jeder. 
Die erste liegt an der Basis, vom Schulterhöcker bis zum Schildchen, ist 
etwas länger als breit und bildet ein schiefes Viereck, das von vorn nach 
hinten und aussen gerichtet ist. Der Innenrand ist gradlinig, beginnt an 
der Naht hinter dem Schildehen und endet in !/3 Länge, der Hinterrand 
ist schwach gerundet, ebenso der Aussenrand. Die zweite Makel, hinter 
der Mitte, ist etwas kleiner, wenig länger als breit, fast rund, sie bleibt 
ungefähr um ihren Durchmesser von der Spitze, vom dunklen Aussen- 
rande der Scheibe doppelt so weit als von der Naht entfernt. 


Sticholotis crux n. sp. 

Hemisphaerica, subtus testacea, pectore saepe ferrugineo, pedibus 
fuscis, capile prothoraceque ferrugineis, nigro-variegatis, creberrime sal 
subtiliter punctatis, labro antennisque testaceis, his apice infuscatis, 
elytris subtilius punctatis, laete testaceis, nitidis, limbo suturali et la- 
terali fasciaque communi media, hac interdum iuxta suturam inter- 
rupta, nigris. — Long. 25—3 mm. — Java occidentalis: Tengalengan 
(FRUHSTORFER). 

Kenntlich an den hellen Flügeldecken, deren schwarzer Naht- und 
Seitensaum, nebst einer Querbinde in der Mitte ziemlich schmal und in 
der Regel von gleicher Breite sind. Die Querbinde ist ziemlich gradlinig, 
gemeinschaftlich, oder an der Naht unterbrochen, ihre Schenkel richten 
sich, indem sie nach aussen laufen, in üusserst geringem Grade nach 
hinten. Auch wenn sich die Querbinde erweitert, bleibt sie gleichbreit, 
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wenigstens wird sie bei keinem der zahlreich vorliegenden Exemplare an 
der Naht makelfórmig; dagegen ist der Nahtsaum oft hinter der Mitte 
breiter als davor und namentlich an der Spitze jederseits bogenfórmig 
erweitert. 

Kopf und Halsschild gesáttigt rothbraun, sehr dicht und ziemlich 
fein punktirt, glänzend. Auf dem Kopfe, der selten einfarbig ist, zeigt 
sich zuerst eine schwarze Querbinde vor den Augen, die sich allmählich 
nach oben hin ausdehnt und zuletzt nur noch einen schmalen Quer- 
streifen auf dem Scheitel frei lässt. Der Thorax besitzt anfangs nur einen 
schwarzen Basalsaum, welcher meist in der Mitte zwischen Schildchen 
und Schulter jederseits verbreitert und nach vorn ausgezogen ist. Der- 
selbe dehnt sich allmählich bis an die Vorderecken und den Seitenrand 
aus, dann bleibt ein fast halbkreisförmiger heller Fleck am Vorderrande 
übrig, der sich zuletzt auf einen feinen Saum redueirt. Schildchen schwarz. 
Flügeldecken feiner und etwas weitläufiger als das Halsschild punktirt, 
die Punkte neben der Naht fast erloschen ; der abgesetzte Seitenrand 
ziemlich schmal. Unterseite röthlichgelbbraun, der Bauch etwas heller 
als die Brust, die Aussenseite der Epipleuren schwarz gesäumt, die Beine 
schwärzlich bis schwarz, Trochanteren und Schienen der vier Vorderbeine 
öfter rothbraun, Fühler gelb- bis rothbraun, die Keule angedunkelt. 


Sticholotis partita n. sp. 


Hemisphaerica, subtus testacea, capite brunneo-rufo, prothoraceque 
creberrime punctulatis, hoc piceo, latera versus dilutiore, elytris minus 
dense obsoletius punctulatis, laete rufo-testaceis, limbo laterali basi et 
apice dilatato, limbo suturali ante medium fasciaque media communi 
nigris. — Long. 25 mm. — Malacca: Perak (STAUDINGER). 

Den kleinsten Stücken der vorigen ähnlich, aber auf den Flügel- 
decken mehr róthlich gefärbt, weitläufiger, feiner, verloschener punktirt, 
ohne schwarzen Nahtsaum hinter der Mitte. 

Der schwarze Seitensaum ist ziemlich breit; er beginnt an der 
Basis der Flügeldecken vor der Schulterbeule und erscheint daher nach 
innen erweitert, dann zieht er in gleicher Breite, oder in der Mitte sanft 
erweitert, bis vor die Spitze, wo er sieh plötzlich erweitert. Es entsteht 
so ein gemeinschaftlicher dreieckiger Apicalfleck, hinter dem die Naht- 
ecke róthlich gesüumt ist. Im der Mitte der Flügeldecken befindet sich 
eine gemeinschaftliche schwarze Querbinde ; ihr Hinterrand ist gradlinig 
wie bei St. crux, der Vorderrand biegt jedoch im inneren Drittel nach 
vorn, wodurch die Binde an der Naht stark erweitert ist. Sie setzt sieh 
als feiner Nahtsaum bis zum Schildchen fort. 

Sticholotis rufosignata Ws. (Stett. Z. 1885. 239.) stellt Lewis 


COCCINELLIDEN AUS DER SAMMLUNG DES UNG. NAT.-MUSEUMS. 517 


(Ann. Mag. 1886. 32.) ohne Grund als Synonym zu punctata Cnorcn 
(Revis. 201). Die Beschreibung der letzteren lautet: «Ähnelt der sub- 
striata in jeder Hinsicht, ist aber etwas kleiner, dichter und stürker 
punktirt, ohne Andeutung von Streifen; Halsschild und Ränder der 
Flügeldecken pechschwarz». Hieraus folgt, dass die Zeichnung der Scheibe 
der Flügeldecken in beiden Arten gleich sein muss. Sie besteht bei sub- 
striata CRoTcH «aus einer Längsbinde, parallel der Naht, welche 
zwei Querüste besitzt, die am Ende verbreitert sind». In meiner rufo- 
signata bildet dagegen die rothe Zeichnung jeder Decke zwei nach vorn 
geóffnete Bogen. Der erste beginnt an der Basis neben dem Schildchen 
und zieht sich in schwacher Rundung schrág nach hinten und aussen bis 
hinter die Schulterbeule. Von seiner Mitte geht nach hinten der zweite, 
gróssere Bogen aus, der hinter der Mitte die Naht fast oder wirklich be- 
rührt, dann in starker Rundung nach aussen und vorn umbiegt. Von 
dieser Zeichnung werden zwei grosse, gemeinschaftliche Makeln, eine vor 
der Mitte, die andre in der Spitze, sowie zwei mit dem schwarzen Seiten- 
rande (die Kante desselben ist röthlich) zusammenhängende Makeln jeder 
Decke begrenzt, eine an der Basis, den Schulterhócker mit umfassend, 
hinten gerundet, die andre in der Mitte, etwas länger als breit. Es ist 
nun vóllig ausgeschlossen, dass nach den oben angeführten Worten von 
Croton, diese oder nur eine entfernt ähnliche Zeichnung entstehen könnte 
(die rothe Längslinie soll ja der Naht parallel laufen!) und deshalb darf 
rufosignata nicht auf punctata bezogen werden. Sollten die Exemplare 
in der Sammlung von Lewis, nach denen Crorcx beschrieben hat, in der 
Zeichnung der Flügeldecken mit rufosignata übereinstimmen, so erkläre 
ich hiermit die punctata CrorcH als unbeschrieben, denn so viel dürfen 
wir, selbst von einem so flüchtigen Arbeiter wie CnorcH, verlangen, dass 
aus der Beschreibung wenigstens nothdürftig die Art zu erkennen sein 
muss. 


Anortalia n. gen. 


Fronte sat angusta medio subelevata. Trochanteres magni, femora 
lata, compressa, inferne valde sulcata, tibiae latae, compressae, apicem 
versus subarcuatim emarginatae ; unguiculi medio incisi ; lineae abdo- 
minales magnae, mediocriter curvatae, apice deletae. 

Mit Ortalia Muus. aufs nächste verwandt, aber der Körper ist an 
den Seiten wenig gerundet, fast parallel, die Stirn ziemlich schmal, nach 
unten leicht verbreitert, in der Mitte am hóchsten und nach den Augen 
hin schwach abfallend. Das Halsschild ist doppelt so breit als lang, von 
den Hinterecken aus allmählich und sehr sanft nach vorn verengt, nahe 
den Vorderecken etwas stärker. Flügeldecken mit kräftigem Schulter- 
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hócker. Trochanteren bedeutend grósser und Schenkel und Schienen viel 
breiter als in Ortalia, flach gedrückt, die Schenkel zur Aufnahme der 
Schienen ausgehóhlt, letztere zur Einlagerung der Tarsen in der Spitzen- 
hülfte in weitem Bogen ausgeschnitten und verengt, die Klauen nicht ge- 
spalten, sondern mit einem Zahne in der Mitte versehen, die Bauchlinien 
bilden einen ziemlich flachen Bogen, der wenig vom Hinterrande entfernt 
bleibt, und erléschen am Ende vollstándig; ihr eingeschlossener Raum 
ist, wie bei Ortalia, im hinteren Theile fast glatt. Fühler zehngliederig. 


Anortalia Fleutiauxi n. sp. 


Fulva, dense subtilissimeque punctulata et fulvo-cinereo-pubescens, 
sal nitida. — Long. 5 mm. — Tonkin: Lao-Kay. 

Mas.: abdomine sex-articulato, segmentorum quinto et sexto mar- 
gine apicali medio late sed parum profunde arcualim emarginato. 

Femina: abdomine 5-articulato. 

Var. maculata nov. var.: elytris maculis novem nigris, 14/2, 9, 
1 collocatis. 

Gelbbraun, oben äusserst dicht und fein punktirt und behaart, ziem- 
lich glänzend, unten stärker punktirt und behaart, auch etwas heller ge- 
färbt als oben; öfter auch das Halsschild in den Vorderecken heller, 
gelblich. Die Stirn hat am Scheitel ungefähr die Breite eines Auges und 
erweitert sich wenig nach dem Munde hin; hier ist sie bogenfórmig oder 
in einem sehr stumpfen Winkel ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 1 
dick, 2 kugelig, etwa halb so dick als 1, die folgenden sechs Glieder dünn, 
3 lang, 4 kaum !/s so lang, aber fast eben so lang als eins der Glieder 
5-8; Glied 9 stark verbreitert. lang viereckig, zuweilen noch mit un- 
deutlicher Quernaht. 

Von der Varietät maculata liegt nur ein Stück vor, an dem ich 
positive Unterschiede von der Stammform nicht finde. Die Flügeldecken 
haben zusammen neun ziemlich grosse, gerundete, schwarze Makeln, eine 
gemeinschaftliche am Schildehen und vier auf jeder Decke. Die erste von 
diesen hegt auf der Schulterbeule, die zweite und dritte hinter der Mitte, 
die innere, neben der Naht, ist etwas weiter vorgerückt als die äussere, 
über dem Seitenrande ; beide unter sich wenig weiter entfernt als jede 
einzelne vom Rande. Die vierte Makel liegt vor der Spitze, der Naht 
näher als dem Seiten- und Hinterrande. — Dieses interessante Thier er- 
hielt ich von Herrn Firutiaux in Nogent sur-Marne. 


Pullus Birói n. sp. 


Breviter-ovalis, ater, densius subtilissimeque nubiloso cinereo- 
pubescens, ore, antennis, angulis anticis prothoracis (&), pedibus anti- 
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cis, tibiis tarsisque posterioribus fulvis, thorace elytrisque creberrime 
punctulatis. — Long. 9 mm. — Tamara, Insula Bertrand. 

Schwarz, sehr dicht grau behaart, die Härchen der Flügeldecken 
wolkig, vor der Mitte grósstentheils nach innen, hinter derselben nach 
aussen gerichtet, so dass bei der Betrachtung von oben, vor der Mitte 
scheinbar eine breite, dunkle Querbinde liegt, während der ganze Rand 
und die hintere Halfte hellerau aussehen. Der Mund nebst Tastern und 
Fühlern, die Vorderbeme (meist mit Ausnahme einer dunklen Makel in 
der Mitte der Schenkel), sowie die Schienen und Tarsen der vier Hinter- 
beine bräunlichgelb, ein verloschener Fleck des Kopfschildes und ein 
ähnlicher Saum am Vorderrande des Halsschildes rostroth (9), beim d 
ist der ganze Kopf und eine saumfórmige Makel in den Vorderecken des 
Halsschildes (nach hinten verschmälert und die Hinterecken kaum er- 
reichend) róthlichgelbbraun. Die ganze Oberseite ist sehr dicht punktulirt, 
die Unterseite dicht punktirt, die Bauchlinien reichen bis 2/3 des ersten 
hinges nach hinten und bilden einen ziemlich flachen Bogen. 


Pullus pupulus n. sp. 


Subrotundatus, convexus, niger, capite cum antennis, ventre, pedi- 
bus, elytris apice prothoraceque testaceo-rufis, hoc macula media basali 
nigra, capite thoraceque sat dense subtiliter punctulatis, elytris punctu- 
latis. — Long. 2—22 mm. — Nova- Guinea : Seleo, Lemien, Simbang. 

Ähnlich gefärbt als unser P. ferrugatus Morr., jedoch kleiner, 
namentlich kürzer, gerundeter, Kopf, Halsschild und Unterseite feiner 
und weniger dicht punktirt, oberseits etwas länger behaart, die Bauch- 
linien grósser, etwas weiter nach hinten reichend. Die Ausdehnung des 
schwarzen Basalfleckes auf dem Halsschilde ist verschieden. Bald bedeckt 
derselbe die mittleren beiden Viertel des Hinterrandes und verschmälert 
sich nach vorn, wo er, ein Stück vom Vorderrande entfernt, abgerundet 
ist; bald nimmt er das ganze Halsschild ein, mit Ausnahme eines schma- 
len Vorderrand- und eines breiteren Seitenrandsaumes. Der róthliche 
Apicalfleck der Flügeldecken ist anfangs saumförmig, zuletzt über das 
ganze letzte Viertel ausgedehnt, vorn in schwachem Bogen auf jeder 
Decke begrenzt. Neben der Naht befindet sich im vorderen Drittel ein 
sehr fein punktirter Raum, aussen durch eine mehr oder weniger deut- 
liche Punktreihe begrenzt. 


Cryptolaemus concinnus n. sp. 


Subrotundatus, convexus, testaceo-flavus, dense subtilissime et bre- 
vissime pubescens, femoribus plus minusve infuscatis, pectore, dorso 
prothoracis scutelloque nigris, elytris coeruleo-nigris, dense punctulatis 
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et minus dense punctatis, apice anguste rufo-testaceo-limbatis, fronte 
lata, prothoraceque creberrime subtiliter punctulatis. — Long. 45 mm. 
Nova- Guinea: Erima. 

Auffällig durch die kurze und sehr dichte Behaarung der Oberseite, 
die wie bereift erscheint, und die feine, ausserordentlich dichte Punkti- 
rung des Kopfes und Halsschildes. Die Stirn ist breiter wie bei den übri- 
gen Arten, die Flügeldecken sind stärker und weitläufiger als das Hals- 
schild punktirt und mit zahlreichen, ziemlich grossen, aber flachen Punkten 
bestreut. Kopf, Fühler, Beine, Bauch und ein breiter Seitensaum des 
Halsschildes bräunlichgelb, zum Theil auch hell rothbraun, Brust, Mitte 
des Thorax und das Schildchen schwarz. Flügeldecken bläulichschwarz, 
mit leichtem Metallschimmer, ein schmaler Spitzensaum rothbraun, die 
Vorderschenkel auf der Rückseite leicht angedunkelt, die übrigen Schen- 
kel mindestens in der Basalhälfte schwärzlich. Die schwarze Mittelfläche 
des Thorax ist etwas breiter als die Stirn, vorn gleichbreit, hinter der 
Mitte allmáhlich erweitert, der helle Seitensaum daher innen bogenfórmig, 
ziemlich scharf begrenzt. 

Diese Art kann mit subviolaceus Cnorcn (Revis. 204) von Macassar, 
nicht identisch sein, denn sie ist grósser, stiirker gewólbt und abweichend 
gezeichnet. Crotch nennt die Klauen der Gattung l c. bifid, sie haben 
aber eine breite Basis, die in der Mitte zahnfórmig endet, und müssen 
also als in der Mitte eingeschnitten oder gezühnt bezeichnet werden. Die 
Fühler sind 10-gliederig, Glied 1 und 2 ziemlich breit, verhältnissmässig 
lang behaart, 3 sehr schlank, 4— 7 kurz, 8—10 bilden eine Keule. 


Cryptolemus affinis Cnorcn. 

Stücke von Erima und Friedrich-Wilhelmshafen stelle ich fraglich 
zu der genannten Art. Sie sind nur 4 bis kaum 5 mm lang; die schwarze 
Makel des Thorax variirt in der Grösse, nimmt in der Regel das mittlere 
Drittel der Basis ein und verengt sich allmählich, gradlinig oder gerundet, 
nach vorn, wo sie hinter oder in der Mitte meist scharf begrenzt endet. 
Der Vorderrand des rothen Saumes an der Spitze der Flügeldecken ist 
nicht bogenförmig, wie in Montrouzieri Muzs., sondern gradlinig. 
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HYLOPHILIDZE D'OCÉANIE 
RECUEILLIS. PAR L'EXPLORATEUR BIRO. 


Par M. Pic. 


Sauf un exemplaire de la Nouvelle Guinée, que je rapporte à Don- 
ckieri Pic comme variété, toutes les espèces de Hylophilidae recueillis en 
Océanie par l’explorateur BiRó, et faisant partie des collections du Musée 
National Hongrois,* m'ont paru nouvelles, mais, je n'ose pas en décrire 
une d'Australie, ne sachant pas avec certitude si elle se rapporte, comme 
je le suppose, au genre Sizetonius BLACK. 

La plupart proviennent de la Nouvelle Guinée, une espéce (maculi- 
basis) est originaire de Deslacs et deux sont de Batavia, dans l'ile de 
Java (bataviensis, bisinuatus). 

Deux especes (notaticollis et Horvathi) se distinguent de toutes les 
autres par la téte plus ou moins engagée dans le prothorax ou trés appli- 
quée sur cet organe meme latéralement, le prothorax subcaréné ou élevé 
sur son milieu et par là se rapprochant du genre Fhytobaenus SAHLB. 
J'ai cru devoir établir (Echange No. 210) le genre nouveau Hylobaenus 
pour la premiere (notaticollis), mais provisoirement je classe la deuxième 
(Horváthi) dans le genre nombreux Hylophilus, parce que cette espèce 
a la téte plutót appliquée qu'engagée distinctement dans le prothorax, 
les yeux faiblement échancrés, etc.; mais, il pourrait se faire que celle-ci 
rentre dans le genre Syzeton BraAck., qui m'est inconnu en nature. 

H. subopacus est tout à fait à part par sa forme trapue, la téte bien 
plus large que le prothorax, fortement échancrée en arriére et son revéle- 
ment pubescent grisátre dense, subécailleux et presque uniforme. 

Les A. bisinuatus, maculibasis, brevithorax, neoguineensis, sinua- 
tus peuvent se placer dans le voisinage de Donckieri Pic (An. Soc. Ent. 
Fr. 1889, p. 757). 

H. Csikii est trés voisin de nigromaculatus Pic, de Sumatra, le pro- 
thorax est un peu moins transversal, la fascie des élytres est plus com- 
pléte, atteignant la suture et le bord latéral, la forme élytrale est plus 
paralléle. 


* Les quatre espéces: notaticollis, Gsikii, pallidus et sinuatus font aussi partie 
de ma collection. 
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H. bataviensis est trés voisin de macassarensis. Pic, de Célébes, les 
antennes paraissent un peu plus courtes, les élytres plus trapus, le pro- 
thorax est plus paralléle sur les cotés. 

Les H. pallidus, sulcicollis, Birói, robuslipes, par leur forme sont 
voisins de H. Csikii, mais robustipes a un aspect plus robuste, les pattes 
très fortes et paraissant plus grosses que chez les autres espèces. 

Le tableau suivant aidera, je crois, à faire reconnaitre entre elles 
ces diverses nouveautés, ou à les distinguer, plus facilement que pourraient 
le faire des diagnoses isolées. 


1. Tête dégagée du prothorax au moins sur les côtés ; prothorax non caréné en 
dessus 4.52 " ‘2 * MEER 
— Téte plus ou moins engagée dane ie prothorax j jusqu'a aux yeux, ou non dégagée 
du prothorax sur les cotés; prothorax subcaréné sur le milieu (notaticollis) 
ou un peu élevé (Horváthi) |... -. - EE 
2. Yeux fortement échancrés, antennes assez robustes Ares noir, -, densément 
pubescent de gris, prothorax avec une macule foncée discale, long, sinué prés 
de la base ; pattes antérieures et cuisses intermédiaires testacées, le reste des 
pattes noir. Long. 2:8 mm. Nouvelle Guinée : Tamara. Hylobaenus notaticollis. 
— Yeux faiblement échancrés, fortement granuleux, se touchant presque en 
avant avec les antennes peu robustes ; forme élytrale un peu moins allongée. 
Entièrement roux et revêtu d’une pubescence blanchâtre (peut être continue 
chez ex. frais) en partie oblitérée mais sans fascies distinctes. Long. 2 mill. 
Nouvelle Guinée : Friedrich-Wilhelmshafen  . . . cos Horváthi n: ep: 
3. Téte pas, ou un peu, plus large que le prothorax (grosse seulement chez brevi- 
thorax mais alors subarquée en arriére). Dessus du corps revétu d'une pube- 
scence pruineuse non continue, ou sans pubescence pruineuse, orné de poils 


redressés |... 4. 
— Tête courte, bien Us epee que i Brother DU en méme Tempi fortement 
échanerée en arrière. Dessus du corps foncé, revêtu d'une pubescence sub- 
écailleuse continue grisâtre. Antennes et pattes plus ou moins rousses. Long. 
9 mill. Nouvelle Guinée : Sattelberg (Huon Golf) _ subopacus n. sp. 
4. Tête franchement tronquée ou un peu échancrée en arrière ; 3™¢ article des 
antennes aussi long, quelquefois un peu plus long, que le 4me; élytres ornés 
de poils dressés ou soulevés plus ou moins longs __ .. LS ae us 
— Tête arquée ou subarquée derrière les yeux, rarement subironqnée en arriére ; 
3me article des antennes petit ou mince, généralement bien plus court que 4™° ; 
élytres ornés d'une pubescence pruineuse ou subpruineuse couchée, parfois 
disposée en fascies ou entremelée de bandes sinueuses brunes; quelquefois 


des poils courts soulevés.  .. . io^ ER 
5. Yeux atteignant ou presque le bard en de la tate. Antennes Sales; 
entièrement testacees . Le ae NR 


— Yeux assez éloignés du bord postérietr de la tête. we zohustes, presque 
entièrement foncées, ou au moins obscurcies au sommet.  . DD ue 
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6. Large; prothorax plus robuste, un peu élargi en avant; coloration générale 
foncée avec les élytres ornés d'une macule humérale flave subarrondie; pattes 
foncées avec les 4 cuisses antérieures largement flaves à la base. Long. 2:5 mm. 
Nouvelle, Guinée : Deslaes _ .. ra maculibasis n. sp. 

— Un peu allongé et deprimé ; voee étroit, subparalléle et légérement sinué 
sur les côtés ; coloration générale testacée; extrémité des antennes, partie des 
4 cuisses postérieures brun foncé; bordure latérale et une fascie brunátres, 
celle-ci en dessous du milieu des élytres. Long. 2 mm. Nouvelle Guinée : 
Friedrieh-Wilhelmshafen  .. .. ; _ .. brevithorax n. sp. 

7. Elytres peu allongés, parfois assez lurgas, à dessins rembrunis moins mar- 
qués ; prothorax subanguleusement dilaté en avant du milieu. (Elytres à fascies 
brunes étroites et sinuées, parfois peu marquées) 5 8. 

— Elytres un peu allongés à dessins bruns bien nets; prothorax DUM 
sur les cótés antérieurs. (Elytres ornés chacun d'une large macule antérieure 
externe brune prolongée ensuite en fascie étroite et irréguliére vers la suture, 
également ornés d'une macule suturale allongée et de deux macules brunes 
irréguliéres, obliquement placées et réunies en dessous du milieu.) Long. 
9:5 mm. Java: Batavia .. . : bisinuatus n. sp. 

8. Pattes postérieures testacées ou rousses ; HEN du corps à pubescence plus 
fine ; dessins bruns plus ou moins distincts ainsi que le dessin pruineux gris, 
ceux-ci composés de macules antérieures et d'une fascie médiane double, très 
sinuée, enclosant une tache grise en son milieu. Long. 2:5—2'5 mill. Nouvelle 
Guinée : Erima, Friedrich- Wilhelmshafen _ __ . sinuatus n. sp. 

— Pattes postérieures obscurcies; dessus du corps à pubescenge moins fine; 
dessins bruns indistincts, ainsi que les fascies pruineuses grises. Long. 2°3 mm. 
Nouvelle Guinée : Friedrich-Wilhelmshafen _ __ .. . neoguineensis* 

9. Elytres testacés, concolores. Tête testacée ou rousse... _ a T0 

— Elytres ayant une fascie noire prés du milieu. Téte noire. ES 238 mm. 
Nouvelle Guinée : Sattelberg E DRE CSU m. spe 

10. Pubescence longue ; 2me article des Tutus proportionnellement plus court 


par rapport au 3me, Espèces plus grandes = . .. EAU LT: 
— Pubescence courte; 2me art. des antennes pas bien ds court que le 3me, 
Petite espèce robuste. Long. 1:8 mm. Java: Batavia | _. bataviensis n. sp. 
11. Avant-corps mat ou presque mat. Tête à ponctuation forte et plus ou moins 
rapprochée sur le vertex ERU AE EK TOM 
— Avant-corps trés brillant. Téte à en moyenne ei écartée sur le vertex. 
Long. 25 mm. Nouvelle Guinée: Sattelberg _. . = Bu0V.n.-Sp. 
12. Dernier article des antennes bien plus long que le précédent; yeux rappro- 
ches sur le front; forme moins convexe ; pattes concolores _ __  . . 13. 


— Dernier article des antennes seulement un peu plus long que le précédent; 
yeux assez éloignés sur le front; forme trés robuste, assez convexe ; cuisses 
postérieures trés fortes, marquées de noir en dessous. Long. 2°8 mill. Nou- 
velle Guinée: Sattelberg _ 24 2  _ - _.  robustipes n. sp. 


* Peut étre variété de Donckieri Pic. 
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13. Dernier article des antennes pas trés long, distinctement plus gros que le 
précédent et un peu élargi sur son milieu; prothorax large et transverse, 
non sillonné sur le disque ; téte à ponctuation moins forte et moins rapprochée. 
Long. 2:4—2:5 mill. Nouvelle Guinée : Astrolabe Bai _. pallidulus n. sp. 

— Dernier article des antennes excessivement long, seulement un peu plus épais 
que le précédent; prothorax assez long, subsillonné sur le disque; tête à 
ponctuation plus forte et plus dense. Long. 2:3 mill. Nouvelle Guinée : Sattel- 
berg. Xu re EU nc ISO oL ete TORRES 
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NEUE TRIGONALYS-, MEGALYRA- UND 
STEPHANUS-ARTEN 


AUS DER SAMMLUNG DES UNGARISCHEN NATIONAL-MUSEUMS. 


Von Gy. SZÉPLIGETI. 


A) Trigonalidæ Cress. 
I. Trigonalys Wustw. 


1. Trigonalys celebesiensis n. Spo 


Grau behaart, glinzend. Kopf quer; Kiefer sehr breit, behaart, zwei 
zühnig, der obere Zahn kleiner; Kiefertaster 6-gliedrig, das zweite und 
dritte Glied kräftig, das letztere am kürzesten; Lippentaster 3-gliedrig, 
das zweite und dritte flach, fast herzfórmig; Clypeus breit, vorne an der 
Mitte gebuchtet, abstehend behaart; Fühler über den Clypeus gefügt, un- 
gefähr 20-gliedrig (Spitze gebrochen), an der Mitte am kräftigsten, Schaft 
kräftig, cylindrisch, zweites Glied kurz, drittes walzenfórmig, zweimal 
länger als das zweite und etwas länger als das vierte. Backen fast null, 
Stirn punktirt; Scheitel gerundet, breit, glatt, hinten gerandet; Schlafen 
breit, glatt. Mesonotum grob und dicht punktirt-runzlig, vorn steil ab- 
geschnitten, Parapsiden tief und breit, Scutellum etwas quer, punktirt, 
der abschüssige Theil glatt und etwas eingedrückt. Mesopleuren durch 
eine tiefe Längsfurche getheilt, der obere Theil runzlig, der untere punk- 
tirt. Metapleuren glatt und von den Mesopleuren durch eine Leiste ge- 
trennt und hier zugleich grubenartig vertieft. Metanotum ziemlich kurz, 
flach gewölbt, längs der Mitte undeutlich vertieft, runzlig, an der Basis 
mehr längsrunzlig und an der Spitze mehr querrunzlig, an der Seite 
punktirt-runzlig; an der Basis jederseits an der Seite mit lamellenartigem 
Vorsprung. Vorderflügel mit vier Cubitalzellen, die zweite Cubitalzelle 
und die erste Discoidalzelle sitzend, Subcostalzelle breit, Radialzelle er- 
reicht nicht die Flügelspitze, Nervulus postfurkal, erste rücklaufende Ader 
fast interstitial, die zweite unvollkommen ausgebildet und ausserhalb der 
Mitte der Areola (dritte Cubitalzelle) gefügt; Mittelader an den unteren 
Theil der zweiten Discoidalzelle inserirt; Cubitalader fast an der Mitte 
der Grundader und Radialader am Basaldrittel des Stigmas inserirt, Hinter- 
flügel mit fünf Zellen, darunter drei Basalzellen. Beine schlank, Trochan- 
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teren 2-gliedrig, der längere Sporn der Hinterschiene erreicht fast die 
Mitte des Metatarsus, Metatarsus fast so lang wie die folgenden vier 
Tarsenglieder zusammen; Klauen schlank, an der Spitze gespaltet, Pul- 
villus kürzer. Hinterleib kaum länger als der Thorax, gegen Basis und 
Spitze zu verschmälert, an der Seite mit Leiste, Bauch gewölbt; erstes 
Segment dreiseitig, kürzer als hinten breit, zerstreut punktirt; zweites 
Segment ist das grósste und wie die folgenden punktirt. 

Schwarz ; Kieferbasis, je ein Punkt vor der Flügelbasis, einer an der 
Fliigelschuppe und an Postscutellum, die Kniee, Vorderschienen aussen 
zum Theil je eine kráftige Linie an der Seite des zweiten Segmentes, 
je ein Fleckchen an der Seite des dritten Segmentes, eine unterbrochene 
Linie am Hinterrande des zweiten Segmentes an der Bauchseite, gelb. 
Flügel lichtbraun, Stigma und in der Basalhälfte der Flügel liegenden 
Adem schwarz. — Lange 6 mm. 

Celebes. 


B) Megalyridæ SCHLETT. 
Il. Megalyra Wrsrw. 


1. Flügel schwarz, kurz, kaum länger als der Kopf allein M. mutilis Wesrw. d. 


— Flügel nicht verkürzt | _ _ ty be hist c EAE 
2. Flügel schwarz oder braun 3 e 3$ 11e ERA > de 
— Flügel glashell, mit braunem nil ie 2. 
3. Flügel fast undurchsichtig schwarz, mit helleren Fleck; Stirn und Hinter- 

kopf mit Längsfurche . … …m M. Shuckardii WESTW. 
— Flügel mehr oder weniger braun, ohne einen helleren Fleck; Stirn und Schei- 

tel ohne Furche ae 


4, Ganz schwarz: Kopf, Bruststiick, Beine, Mittelsegment zottig grau ‘Behaart ; 
Hinterleib seitlich auf jedem Segmente mit behaarter Stelle 
M. melanoptera SCHLETT. 9. 
— Fühlerbasis, Beine vom Schenkel an und Hinterleib roth; nicht zottig be- 
haart, Hinterleib ohne behaarten Stellen . … . M. rufiventris n. sp. 9. 
5. Die hinteren Nebenaugen sind von einander viel weiter entfernt, als von den 
Netzaugen; Kopf, von der Seite gesehen, halbkugelig, vorn gleichfórmig ge- 
wólbt; Mesonotum und Kopf mit gleicher Skulptur, Thorax mit durchlaufen- 
der Furché 22) 22 4 2. Me caudate nm 
— Die Nebenaugen von panier and von den Netzaugen gleichweit stehend 6. 
6. Schläfen dicht und mässig grob punktirt und nadelrissig; Schild mit Längs- 
linie, Bohrer ungefähr dreimal so lang wie der Körper 
M. fasciipennis WEsrw. 9. 
— Kopf überall gleichmässig punktirt, die Punktirung ist feiner als die des Meso- 
notums; Schild nur an der Basis mit einer undeutlichen Furche ; Kopf roth; 
Bohrer viermal länger als der Körper; Kopf, von der Seite gesehen, nicht 
regelmässig halbkugelig, Stirn flach... wid me M.lengiseta n. 8p. a 
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2. Megalyra rufiventris n. sp. ©. 


Abstehend behaart. Kopf, von der Seite gesehen, nicht regelrecht 
halbkugelig, grobrunzlig-punktirt, an einzelnen Stellen fast netzrunzlig ; 
Backen kurz, Stirn an der Mitte etwas verengt. Abstand der hinteren 
Ocellen von den Augen etwas kürzer als ihr gegenseitiger Abstand, die 
Entfernung von einander ziemlich gleich. Thorax grobrunzlig-punktirt, 
die Runzelung ist gróber, als die des Kopfes. Mittelader breit, aber ziem- 
lich verwischt ausgebildet. Klauen einfach. Hinterleibssegmente 1— 2 glatt, 
die übrigen fein punktirt. Schwarz ; Fühlerbasis, Beine von den Trochan- 
teren an und Hinterleib gelbroth. Flügel lichtbraun: — Linge 8, Bohrer 
35 mm, Klappen braunroth. 

Neu- Guinea, deutsches Gebiet. 


3. Megalyra caudata n. sp. 9 d. 


Kopf von der Seite gesehen vollkommen halbkugelig; sehr dicht 
und zellenartig punktirt; Ocellen von einander weiter entfernt, als die 
hinteren von den Netzaugen. Netzaugen oben beim 9 stark genähert. 
Mesonotum mit dem Kopfe von gleicher Sculptur, Mesopleuren dicht 
punktirt, Seutellum und der wagrecht stehende Theil des Metanotums mit 
länglichen Runzeln. Übrigens mit den vorhergehenden übereinstimmend. 

Schwarzbraun, mit röthlichen Flächen: die vier Vorderbeine von 
den Schenkeln an, die hintersten von den Schienen an braunroth. Flügel 
hyalin, mit Querband und an der Spitze mit einem ovalen Fleck. 

d : Schwarz; Basalhälfte der Fühler und die Beine von den Tro- 
chanteren an roth. — Länge 8— 13, Bohrer 25—35 mm, 

New -South- Wales. 


4. Megalyra longiseta n. sp. ©. 


Kopf, von der Seite gesehen, nicht regelmüssig halbkugelig, Stirn 
ziemlich flach ; überall gleichmässig dicht punktirt; Nebenaugen von ein- 
ander eben so weit entfernt, wie die paarigen hinteren von den Netzaugen. 
Netzaugen oben und unten divergirend. Mesonotum und Scutellum gleich- 
mässig punktirt, die Punktirung gróber als die des Kopfes; Mesonotum 
durch eine Längsfurche getheilt, Scutellum nur an der Basis mit einer 
schwachen Furche; der wagrechte Theil des Metanotums runzlig und mit 
Mittelfurehe, der senkrechte Theil desselben dicht behaart. Hinterleib an 
der Basis glatt, vom dritten Segment an immer deutlicher fein chagrinirt 
und an der Seite mit behaarten Stellen. Hintercoxen behaart, Hinter- 
schenkel zerstreut punktirt. 

Sehwarz; Kopf, Squamula, die Spitze der Vorderschenkel, Vorder- 
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und Mittelschienen ganz roth. Flügel hyalin, an der Mitte mit dunklem 
Querband, Spitze kaum getrübt. — Lange 13, Bohrer 50 mm, die Klap- 
pen dunkel. 

Ceram. 


C) Stephanidæ Lzacng.* 


1. Radialzelle offen (nur bei F. globiceps Expert. II. Reg. geschlossen) ; Cubital- 
und Discoidalzellen fehlen oder nur durch resorptirten Geäder angedeutet 
1. Foenatopus Sx. 


— Radialzelle geschlossen, Cubital- und Discoidalzellen vorhanden. .. .. 2. 
9.Hinterflügel ohne Basalzellen .. ..  _. EZ .. 29. Stephanus Jum. 
— Hinterflügel mit Basalzellen — .. EEE _ 3. Schlettererius AscHM. 


III. Foenatopus Sw. 


Arten der orientalischen und australischen Regionen: 


1. Stirn mit vier Höckern, der vorderste fünfte fehlt. Borneo 
1. F. leucodentus SCHLETT. CE 


— Stirn mit fünf Hôckern .. .. KEEPS 
2. Stigma kurz und breit. Neu- Guinea TEN 2. F. pygmeus ExpERL. 9 d. 
— Stigma lang und schmal, vier- bis fünfmal so is wie breit ST 
3. Vorderflügel milchig getrübt. Borneo . . F. lacteipennis De CE 


— Vorderflügel glashell je: 4. 


4. Zweites Fühlerglied so lang wie das dritte oder nur "unbedeutend kürzer (cf. 


- 


F. fasciatus m.) . 9. 


— Zweites Glied bedeutend kürzer "E das dritte, meist nur r'Bslb so lang ERROL 

5. Hinterschenkel mit zwei gleich grossen Zühnen und an der Mitte gelbroth, 
Gesicht mit feinen Querrunzeln, Taster schwarz. Sumbava 

4. F. fasciatus n. sp. ©. 

— Hinterschenkel mit drei gleichgrossen Zähnen, Gesicht lederartig oder un- 


deutlich querrunzlig, Taster gelbroth, Bohrerscheiden schwarz .. .. 6. 
6. Gesicht ziemlich fein und mehr oder minder deutlich querrunzlig ; Kopf 
srösstentheils gelbroth. New-Guinea _ D, F. nova-guineensis n. sp. 9. 
— Gesicht lederartig runzlig, ohne Querrunzeln .. . NES n 


7. Gesicht grobrunzlig; Kopf sehwarz, Mundgegend ou der hintere Augenrand 
(breit) gelbroth ; Mesopleuren mit punktartigen Vertiefungen. Neu-Guinea 
6. F. Birói n. sp. 9. 

— Gesicht fein lederartig; Kopf gelbroth, Scheitel geschwürzt; Mesopleuren 
ohne punktartigen Vertiefungen. Neu-Guinea .. .. 7. F. similis n. sp. d. 

8 (4). Hinterschenkel mit drei gleichgrossen, weisslichen Zähnchen; Gesicht 


* Wroughtonia Cam. Kenne ich nicht, — Stenophasmus Sm. Gehört nicht 
hieher, 
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ziemlich fein, mehr oder minder deutlich, querrunzlig; Scheiden schwarz. 
Philippinen |... — … 2 » F. pallescens ScargTT. 9. 
— Hinterschenkel mit zwei elsichlaneen Zähnen, der vorderste (dritte) meist 
unansehnlich oder aber auffallend kleiner; Scutellum grösstentheils glatt 9. 
9. Scheiden schwarz _ .. pig oa EA: RS An tan pray AU ewan et a): 
— Scheiden vor der Spitze weiss. _ Sa Sy eee 
10. Hals vorne glatt, hinten mit seichten Duane glänzend: Flügel hinter 
der Grundader ohne allen Geäder, Radialzelle weit offen; Gesicht grob und 
undeutlich querrunzlig, mit zwei schwarzen Streifen ; Mesopleuren mehr oder 
minder glatt, mit zerstreuten Punkten. Celebes 9. F. celebesiensis n. sp. 2. 
— Hals grob längsgefurcht. Borneo, Neu-Guinea, Bismarck-Archipel 
10. F. damellicus Westw. (ENDERLEIN) 9 d. 
11 (9). Me tonton glatt, vorne fein chagrinirt, fast ohne punktartigen Ver- 
tiefungen ; Gesicht runzlig, an der Seite etwas querrunzlig ; Hals schlank und 


lang. Orientalische Region und Celebes — 11. F. indicus Wesrw. 9 d. 
var. (2) — 9: Gesicht sehr fein lederartig runzlig. 

— Mesopleuren sehr fein nadelrissig, mit grósseren Punkten; Hals kurz und 
breit. Kleine Sunda-Inseln = _ ...  _ 19. F. nigripes n. sp. 9. 


6. Foenatopus fasciatus n. sp. d. 


Gesicht fein und deutlich querrunzlig, Stirn mit fünf Höckern, 
Hinterkopf kurz und quergerunzelt, einfach gerandet, Schläfen glatt. 
Zweites Fühlerglied fast kugelig und nur wenig kürzer als das dritte. 
Hals schlank und lang, deutlich und ziemlich breit quergerunzelt, Meso- 
notum, Scutellum und Mesopleuren ziemlich glatt, letztere vorn fein runz- 
hg, mit undeutlichen, sehr flachen Punkten. Metanotum mit grossen, 
flachen, glatten, punktartigen Vertiefungen, die Zwischenräume nadel- 
rissig. Petiolus dicht quergerunzelt, und länger als die übrigen Segmente 
zusammen. Hintercoxen dicht, grob und ungleich quergerunzelt; Hinter- 
schenkel fein lederartig punktirt, fast matt und ohne jeder Querrunzel ; 
Hintertarsen 4-gliedrig. Flügel ohne Cubital- und Discoidalzellen, Radial- 
zelle offen, Mittelader ausserhalb der Grundader nicht verlängert. 

Schwarz; Kopf (Scheitel ausgenommen), Fühlerbasis, Prothorax 
unten, die vier Vorderbeine, Hinterschenkel an der Mitte, Hintertarsen, 
zweites Hinterleibssegment beiderseits vor dem Hinterrande gelbroth. 
Flügel hyalin, Nerven gelbbraun, Stigma an der Mitte gelblich, Squamula 
gelbroth, mit schwarzem Punkt. — Länge 9 mm. 

Sumbava. 


7. Feenatopus nova-guineensis n. sp. 9. 


Gesicht an der Mitte ziemlich fein runzlig, an der Seite querge- 
runzelt, Stirn mit fünf Hóckern, Scheitel ziemlich breit querrunzlig, Hinter- 
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kopf kurz, runzlig, gerandet und am Ende mit einer deutlichen, ausge- 
bildeten Mittelfurche ; Schläfen glatt. Zweites Fühlerglied so lang wie 
das dritte. Hals kurz, breit und wie der Mittelrücken ziemlich grobrunz- 
lig; der halbringfórmige Theil des Vorderrückens runzlig; Schild nur an 
der Mitte glatt; Mesopleuren matt, dicht nadelrissig, mit einzelnen gros- 
sen Punkten; die punktartig vertieften Stellen des Hinterrückens ziem- 
lich glatt. Erstes Hinterleibssegment dicht querrunzlig und etwas kürzer 
als der übrige Hinterleib. Hintercoxen mit groben Querrunzeln; Hinter- 
schenkel sehr dieht und fein lederartig punktirt, mit kaum ausnehmbarer 
Querrunzelung, mit drei gleichgrossen Zähnen. Hintertarsen 3-gliedrig, 
Klauen an der Basis erweitert. Mittelader ausserhalb der Grundader mit 
Fortsatz; Cubital- und Discoidalzellen fehlen. 

Schwarz ; Fühlerbasis, Kopf (Scheitel ausgenommen), Schienen der 
vier Vorderbeine, sämmtliche Tarsen gelbroth; Schenkel der vier Vorder- 
beine braun. Flügel hyalin, Nerven braun, Stigma an der Mitte gelblich, 
Squamula schwarz. — Länge 10 mm, Bohrer etwas kürzer, mit schwarzen 
Scheiden. — Neu- Guinea: Stephansort. 


8. Fœnatopus Birói n. sp. 2. 


Gesicht grobrunzlig, fast ohne deutlich ausnehmbaren Querrunzeln, 
Stirn mit fünf Höckern, Hinterkopf kurz, gerandet, runzlig, Schläfen glatt. 
Zweites Fühlerglied so lang wie das dritte. Hals sehr kurz, so lang wie 
breit, runzlig, vorn mit breiten Querrunzeln; Hinterrand des Vorder- 
rückens und Mesonotum grobrunzlig; Schild an der Mitte glatt; Meso- 
pleuren mit punktartigen Vertiefungen ziemlich dicht besetzt, vorn ganz 
matt. Metanotum an der Basis mit grossen runden Vertiefungen, von der 
Mitte an, mit zusammenfliessenden, unregelmässigen, zellenartigen Run- 
zeln. Petiolus fein quergestreift-runzlig, kaum kürzer als die übrigen Seg- 
mente. Hintercoxen grobquerrunzlig; Hinterschenkel sehr fein und dicht 
punktirt, mit drei Zühnen. Hintertarsen 3-gliedrig, Klauen an der Basis 
erweitert. Mittelader ausserhalb der Grundader mit Fortsatz; Cubital- 
und Discoidalzellen fehlen. 

Schwarz; Backen und Schläfen gelblich; Mundtheile, Fühlerbasis, 
Schienen der vier Vorderbeine grösstentheils, sämmtliche Tarsen gelb- 
roth. Flügel hyalin, Stigma braun, Squamula schwarz, an der Basis gelb- 
roth. — Länge 11 mm, Bohrer fast Körperlang, mit schwarzen Scheiden. 

Neu- Guinea: Simbang. 


9. Feenatopus similis n. sp. d. 


Den Vorhergehenden ähnlich, verschieden ; Gesicht fein und gleich- 
förmig lederartig runzlig; Hals und Mesopleuren fein runzlig und matt, 
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letztere ohne punktartigen Vertiefungen ; Metanotum fast ausschliesslich 
mit runden Vertiefungen; Nerven besonders der Radialader kräftiger: 
Cubital- und Discoidalzellen fehlen; Hintertarsen 4-gliedrig. 

Schwarz; Fühlerbasis, Taster, Kopf (Scheitel geschwärzt, Schläfen 
und Backen gelblich), Vorderbeine, Mittelbeine von den Trochanteren an 
und die Tarsen der Hinterbeine gelbroth; Mesopleuren hinten röthlich. 
Flügel und Grösse wie vorher. 

Neu- Guinea : Simbang. 


10. Foenatopus celebesiensis n. sp. ©. 


Gesicht grob und undeutlich querrunzlig, Stirn mit fünf Höckern, 
Hinterkopf fein querrunzlig, mit undeutlicher Mittelfurche und gerandet ; 
Schläfen glatt. Zweites Fühlerglied fast halb so lang wie das dritte. Hals 
ziemlich lang, vorn fast polirt, Hinterrand des Pronotums und Scutellum 
glatt; Mesopleuren glatt, vorn runzlig, mit einzelnen fiachen Vertiefun- 
gen; Metanotum mit runder, netzartiger Structur. Petiolus fein querge- 
streift, fast so lang wie der übrige Hinterleibstheil; Hintercoxen fein quer- 
runzlig, Hinterschenkel äusserst fein lederartig und glänzend, vorn fast 
glatt, mit zwei gleichgrossen Zähnen, der vorderste dritte bedeutend klei- 
ner. Hintertarsen 3-gliedrig, Mittelader ausserhalb der Grundader nicht 
ausgebildet; Cubital- und Discoidalzellen fehlen. 

Schwarz ; Schläfen, Backen und innere Augenrand gelblich; Mund- 
gegend (Taster ausgenommen), ein Mittelstreifen am Gesicht und Fühler- 
basis gelbroth; die vier Vorderschienen ganz, die hintersten an der Basal- 
hülfte und Tarsen braunroth. Flügel glashell, Stigma an der Mitte gelb- 
lich, Squamula schwarzbraun. — Länge 16 mm, Bohrer etwas kürzer, 
die Scheiden schwarz. 

Nord- Celebes : Toli-Toli. 


11. Foenatopus indicus WEsTw. 9 d. 


Borneo und Sumbava. 

var. (?) 9. — Gesicht sehr fein lederartig runzlig. Jedenfalls eine 
andere Art. 

Borneo. 


12. Foenatopus nigripes n. sp. ©. 

Gesicht grobrunzlig, Stirn mit fünf Höckern, Hinterkopf querge- 
streift, gerandet und mit Mittelfurche. Zweites Fühlerglied halb so lang 
wie das dritte. Hals ziemlich kurz und breit, querrunzelig; der halbring- 
fórmige Theil des Vorderrückens und Schild glatt; Mesonotum grobrunz- 
lig; Mesopleuren mit grossen Punkten, der Zwischenraum mehr oder 
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minder nadelrissig. Metanotum an der Basis mit runden, dann mit mehr 
oder weniger zusammenfliessenden. grossen, glatten Vertiefungen, der 
Zwischenraum nadelrissig. Petiolus fein quergestreift, so lang, wie die 
folgenden Segmente zusammen. Hintercoxen querrunzlig, Hinterschenkel 
sehr fein nadelrissig, Hintertarsen 3 gliedrig, Mittelader ausserhalb der 
Grundader mit Fortsatz; Cubital- und Discoidalzellen fehlen. 

Schwarz; Kopf- und Fühlerbasis roth (Taster schwarz); Basis der 
Mittelschienen und Metatarsen der Mittelbeine weiss; Basalhalfte der 
Hinterschienen rothbraun. Flügel hyalin, etwas bräunlich ; Nerven, Stigma 
und Squamula schwarz. — Länge 20 mm, Bohrer ebenso, Scheiden vor 
der Spitze weiss. 

Sumbava (kleine Sunda-Inseln). 


IV. Stephanus Jur. 


I. Orientalische und australische Region. 
13. Stephanus rufofemoratus n. sp. d. 


Gesicht grobrunzlig, Stirn mit fünf Hóckern, Scheitel querrunzlig, 
Hinterkopf einfach gerandet, grobrunzlig, am Ende glatt; Schläfen glatt. 
Zweites Fühlerglied halb so lang wie das dritte. Prothorax fast glatt, mit 
einzelnen Punkten; Hals uneben, glànzend, vorn mit zwei kraftigen Platt- 
chen. Mesonotum grobpunktirt, glinzend; Scutellum glatt. Mesopleuren 
mit verschiedenen Punkten ziemlich dicht besetzt, die Zwischenräume 
glatt und glänzend. Metanotum mit grossen rundlichen Vertiefungen, 
glatt. Petiolus nur an der Basis runzlig und gleichlang mit den übrigen 
Segmenten. Hintercoxen glünzend, mit weitstehenden Querrunzeln ; Hinter- 
schenkel glatt, mit zwei Zühnen. Hintertarsen 5-gliedrig. Flügel voll- 
ständig geadert, Hinterflügel mit schwach gezeichneter Cubital- und 
Radialader. 


Schwarz ; Beine von den Sehenkeln an roth, Basalhälfte der Hinter- . 


schienen schwarz. Flügel braun, an der Mitte etwas dünkler. — Linge 
22 mm. 

Neu- Georgien : Rubiana. 

Durch den glatten Petiolus und die rothen Schenkel leicht zu er- 
kennen. : 


14. Stephanus lucidus n. sp. d. 


Gesicht grob querrunzlig, Stirn mit fünf Hóckern; Hinterkopf làngs 
der Mitte vertieft, mit schrüglaufenden Furchen und scharf gerandet ; 
Schläfen glatt. Zweites Fühlerglied halb so lang wie das dritte. Thorax 
glänzend ; Hinterrand des Vorderrückens glatt, der halsfórmige Theil kurz, 
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breit querrunzlig; Mesonotum grob und unregelmássig querrunzlig-punk- 
tirt; Seutellum glatt; Mesopleuren mehr oder minder dicht besetzt mit 
grossen, oft unregelmässigen Vertiefungen, kurz behaart; Metanotum mit 
grossen runden oder rundlichen Vertiefungen. Petiolus nur an der Basis 
runzlig, deutlich kürzer als der übrige Hinterleib, am Basaldrittheil beider- 
seits mit je einem warzenähnlichen Vorsprung; zweites Segment an der 
Basis mit einzelnen Runzeln. Beine mit langen Haaren sparsam besetzt; 
Hintercoxen glänzend, mit weit stehenden Querrunzeln ; Hinterschenkel 
glatt, mit zwei Zähnen: Hintertarsen 5-gliedrig. Flügel vollständig ge- 
adert, Hinterflügel mit schwacher Radial- und Cubitalader. 

Schwarz; Schaft und Kopf roth; in einzelnen Fällen sind die vier 
Vorderschenkel aussen und die vier Vorderschienen ganz, so wie die Tar- 
sen aller Beine dunkelroth. Flügel braun, Mitte immer dunkler, in einem 
Falle mit ziemlich deutlich ausnehmbarem Fleck. — Lange 30—33 mm. 

Neu-Guinea: Finischhafen, Kapaur und Sattelberg. 

Batjan. 

15. Stephanus haematipoda Mont. — Jobi, Batjan. 

16. Stephanus tarsatus SicHEL. — Batjan. 


II. Neotropische Region. 


17. Stephanus maculipennis WEsTw. 

9: Länge 2530, Bohrer 35—50 mm, die Scheiden vor der Spitze 
weiss. Kopfrand zugeschärft, Petiolus querrunzlig, Hintertarsen 3-gliedrig ; 
sonst wie d. — Peru: Yurimaquas und Brasilien: Prov. Piauchy. 


var. 1. 9. — Hinterschienen ganz schwarz. — Brasilien: La 
Merced. 
var.2. 9 d. — Metanotum quergerunzelt, an der Mitte punktirt. 


Flügel lichtbraun oder fast hyalin, Mitte dunkel gefleckt. Nur die vorder- 
sten Beine bis zur Mitte mehr oder minder roth. Petiolus des 9 ziemlich 
schwach quergestreift. — Länge 33, Bohrer 50 mm. 

Peru : Vilcanota. 


18. Stephanus intermedius n. sp. 2. 


Wangen halb so lang wie der Schaft, innere Augenrinder parallel, 
Gesicht grob und undeutlich bogenfórmig runzlig, Stirn mit fünf Hóckern, 
Scheitel vorn bogenfórmig, dann quergerunzelt, Schläfen glatt, Hinter- 
hauptsrand zugeschärft, Abstand der hinteren Ocellen von den Augen 
kleiner als der Durchmesser einer Ocelle. Zweites Fühlerglied kugelig, 
halb so lang wie das dritte, viertes etwas kürzer als die beiden vorher- 
gehenden. Hals kurz, unregelmässig quergerieft, Hinterrand des Vorder- 
rückens polirt. Mittelrücken mit unregelmässigen groben Runzeln, Schild 
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glatt, an der Seite grob punktirt. Mesopleuren vorn fein punktirt, der 
Hintertheil oben mit einzelnen groben Punkten, unten querrunzlig. Meta- 
pleuren gewólbt, behaart, einzeln punktirt; die tiefe Furche, welche sie 
vom Metanotum trennt, ist glatt, die andere, welche zwischen den bei- 
den Pleuren liegt, ist crenulirt. Metanotum zusammenfliessend punktirt. 
Hintercoxen quergerieft, Schenkel glatt, mit zwei gróssere Zühne, Schie- 
nen am Basaldrittheil verengt, Tarsen dreigliedrig, Klauen an der Basis 
zahnartig erweitert. Hinterleibsstiel querrunzlig und etwas kürzer als der 
übrige Theil. 

Schwarz; Kopf, Schaft und Hintertarsen rostroth. Flügel lichtbraun. 
Lange 27, Bohrer 30 mm, die Scheide vor der Spitze weiss. 

Brasilien : Tonantins. 

Neben St. macrurus und ducalis zu stellen. 

19. Stephanus Wüstenei SCHLETT. 

d': Tarsen 4-gliedrig, Metatarsus braun. ? : Länge 14, Bohrer 18 mm. 

Brasilien : Fonteboa. 


XXV. |. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. — 1902: 


EIN NEUES BLAUKEHLCHEN. 


Von Dr.. Junius v. MADARÁSZ. 


Das Ungarische National-Museum hat die aus 2235 Vogelbilgen be- 
stehende Sammlung von M. Hirms angekauft, welche derselbe in den letz- 
teren Jahren in Persien, Beludschistan und Turkestan gesammelt hat. Bis- 
her ist blos ein kleiner Theil dieser Sammlung (ca 250 Stiick) eingetroffen. 
Darin nun befindet sich eine neue Blaukehlchen-Art aus Transcaspien, fiir 
welche ich folgenden Namen vorschlage : 


Cyanecula discessa n. sp. 


Das Männchen gleicht im Ganzen dem C. svecica Linn., ist aber 
etwas kleiner, die Flügel sind kürzer und mehr gerundet ; das auffallendste 
Merkmal zeigt sich jedoch an der Kehle und am Kropf, deren Farbe flachs- 
blau ist (Rıpaway, Nomencl. of Col. Pl. IX. no. 14), wogegen dieselben bei 
C. svecica weit dunkler und cobaltblau sind. 

Das Weibchen gleicht dem von C. svecica, unterscheidet sich indes- 
sen von demselben durch die kürzeren und abgerundeten Flügel. 

Anmerkung. Es liegen mir vier Männchen und ein Weibchen vor.* 
Die Grössenverhältnisse der Schwingen sind folgende : bei einem Exemplar 
ist der zweite Schwinge gleich dem achten; bei zwei Exemplaren steht 
derselbe zwischen dem siebenten und achten; bei zwei Exemplaren aber 
ist er gleich dem siebenten. (Bei C. svecica ist der zweite Schwinge in der 
Regel gleich dem sechsten und steht höchstens zwischen dem sechsten 
und siebenten.) | 


Die Maasse der Exemplare: 
a) c? 21. März 1900. Länge ca. 14:5, Flügel 7, Schwanz 6, Schnabel 1:3, Tarsus 2:6 em. 


b) d 16. März 1900. « «4:145. « 16:8, 6-2, « 12,5 «-- 29:6 -« Typus. 
c) a 25. März 1900. « (Cro v. X SEL <tr a « Ira ard 26 « 
d) & 9.März 1900. « CA ree par «36:2; « (CRE 9:6 « 
e) 9 30. März 1900. « € 13277. CET, oe E 1:05 0 « 24 « Typus 


* Laut seinem Katalog sammelte HArms im ganzen 10 Exemplare, und zwar 
9 Exemplare in Transcaspien, ein Exemplar aber in Persien; 5 Exemplare sind 
daher noch nicht in unsere Hände gelangt. 


(Separatim editum. ost die 25. Junii 1902.) 


XXV. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902 


CHRYSIDIDÆ 
IN AFRICA MERIDIONALI A Dre H. BRAUNS COLLECTÆ 
ET AB ALEXANDRO MOCSARY RECENSITAE. 


Genus I. Buyssonia n. g. 


Generi Holopygae Dee. Mocs. simillima ; differt tamen: abdominis 
segmento dorsali tertio margine apicali non integro, sed medio profunde 
emarginato et subacute bidenticulato. 

Genus hoc novum — in honorem celeberrimi Chrysididarum cul- 
toris RoBERTI du Buysson plena veneratione denominatum — ab Ellampo 
SPIN. ad genus Holopygam Dnus. Mocs. facit transitum. 

1. B. Dybowskii Buxss. Annal. Soc. Ent. France. LXVI. 1897, p. 
520, 2.? tab. XVIII. fig. 2a, 2b (Hedychridium).* — Oranje: Bothaville 
30/10—98. (Coll. Braunsii). 


Genus IL. Holopyga Dnus. Mocs. 
Subgenus 1. Hedychridium As. 


2. H. obscurata n. sp. 

Subparva, sat robusta, cyaneo-viridis olivaceoque tincta, obscurata, 
parce breviterque cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali, vertice cirea 
stemmata, pronoti parte postiea, mesonoto et scutello, abdominis basi et 
segmentis duobus posticis dorsalibus magis cyanescentibus ; cavitate faciali 
sat lata, minus profunda, dense punctato-coriacea, lateribus argenteo- 
sericeo pilosa, superne convexa; antennis sat longis, minus robustis, fu- 
scis, cano-puberulis, scapo vix cyanescenti, flagelli articulo secundo brevi, 
tertio multo breviore; genis linearibus, fere nullis; pronoto brevi, trans- 
verso, antice parum angustato; postscutello convexo, metanoti dentibus 
postico-lateralibus brevibus, sat robustis, subacute triangularibus ; pro- 
noto valde dense subtiliter, mesonoto et scutello dispersius fortiusque 
punctato-reticulatis; abdominis segmentis dorsalibus convexis, secundo 


* Literatura specierum novissime descriptarum, que in Monographia Chry- 
sididarum orbis terrarum universi auctore A. Mocsäry, Budapestini, 1889. non con- 
tinentur, hic ubique citatur. 
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earinula mediana minus distincta, segmentis omnibus valde dense, fere 
equaliter punctulato-coriaceis; ventre nigro-piceo, nitido; femoribus tibi- 
isque viridibus, tarsis pallide-fuscis, unguiculis infra bidenticulatis, dente 
inferiore minuto circa medium sito; alis parum sordidis, vena transverso- 
mediali leniter curvata. — © ; long. 4 mm. 

Species: de punctatura subtili fereque «quali abdominis segmentis 
dorsalibus eminens est. 

Capland: Algoa Bay 20/12—97. (Coll. Br. et Mus. Hung... 


3. H. subaurata n. sp. 

Parva, sat robusta, cyaneo-viridis, capite thoraceque supra, pleuris 
item et abdominis segmentis dorsalibus duobus primis concinne aureo 
lavatis, parce breviterque albido-pilosa; cavitate facial sat lata, minus 
profunda, læte-viridi, dense punctato-coriacea, lateribus argenteo-sericeo 
pilosa, superne convexa; antennis sat longis, minus robustis, fuscis, cano- 
puberulis, scapo lete-viridi, flagelli articulo secundo brevi, tertio bre- 
viore; genis brevibus, sublinearibus ; pronoto proportionaliter longo, me- 
sonoto parum tantum breviore, transverso, antice leniter angustato, post- 
seutello parum gibbo-convexo; vertice pronotoque valde dense subtiliter, 
mesonoto et scutello postscutelloque fortius punctato-reticulatis ; metanoti 
dentibus postico-lateralibus minus validis acute-triangularibus ; abdominis 
segmentis dorsalibus valde convexis, duobus primis valde dense subtiliter 
punctulato-coriaceis, secundo carinula mediana nulla, tertio brevi fortius 
punetulato; ventre nigro-piceo, antice læte-viridi maculato; femoribus 
tibiisque aurato-viridibus, tarsis pallide testaceis; alis parum sordide- 
hyalinis, venis fuscis, vena transverso-mediali leniter curvata, tegulis 
viridi-cyaneis. — d; long. 3!/» mm. 

Species: de colore, pronoti longitudine sculpturaque thoracis abdo- 
minisque et tarsis a congeneribus facile cognoscitur. 


Oranje: Bothaville 7/12— 98. (Coll. Bn.). 


Genus III. Acrotoma n. g. 
(&xoov, apex; topi, incisura). 


Generi Hedychro Larr. Mocs. simillima; differt tamen: abdominis 
segmento dorsali tertio margine apicali centro seu in medio profunde 
areuatim emarginato et utrinque subacute denticulato; unguiculis tarso- 
rum infra denticulis duobus tantum armatis, dente inferiore circa medium 
sito, sieut in subgenere Hedychridio As. 

Genus hoe novum a Holopyga Duis. Mocs. per Hedychridium ad 
genus Hedychrum Larr. Mocs. praebet transitum. 


538 A. MOCSÁRY 


4. A. Braunsii n. sp. 


Medioeris, sat robusta, viridi-cyanea, parcius albo-pilosa; vertice 
cum occipite, thoracis abdominisque dorso concinne igneo-auratis pur- 
pureoque lavatis; cavitate faciali sat lata, planata, viridi-cyanea dense 
subtiliter punctato-coriacea argenteo-sericeoque pilosa, superne truncato- 
submarginata, margine e medio ramulos tres indistinctos abbreviatosque 
emmittente; antennis minus longis, haud crassis, fuscis, cano-puberulis, 
scapo lete-viridi, flagelli articulo secundo longitudine mediocri, tertio 
parum tantum longiore; pronoto sat longo, mesonoto fere æquilongo, 
eapite vix breviore, antice leniter angustato; postscutello modice gibbo; 
metanoti dentibus postico-lateralibus minus robustis, subacute-triangula- 
ribus, apice incurvis; capite supra protonoque sat dense fortiterque, parte 
reliqua thoracis supra parum dispersius fortiusque punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus: primo basi supra arcuatim anguste levi 
ac polita, secundo tertioque carinula mediana elevata acuta, pariter levi 
ac polita, secundo margine apicali in medio et tertio apice incrassato- 
convexis et basi concaviusculo-immersis, hoe subtus fortiter sulcato, imo 
margine testaceo-scarioso, angulis lateralibus parvis obtusis; segmento 
primo centro fortius sat sparsim punctato, 2—3 dense fortiter punctato- 
reticulatis; ventre pedibusque viridi-subauratis, tarsis rufo-testaceis; alis 
parum sordide-hyalinis, venis fuscis, tegulis auratis. — d'; long. 6 mm. 

Species, in honorem Clariss. Dom. Dris H. Brauns, qui magnificam 
suam Chrysididarum collectionem benevole mihi commisit lustrandam, 
iusta gratia denominata: de colore, forma ac sculptura facile cognoscitur. 

Capland : Willowmore 15/11—99. (Coll. Bn.). 


Genus IV. Hedychrum Larr. Mocs. 


5. H. coelestinum Spm. — Capland: Algoa Bay 1/12— 95. (Coll. 
Br. et M. H.). 

6. H. Radoszkovszkyi, Buxss. André Spec. des Hymén. d'Europe 
et d'Algérie. Tom. VI. p. 213. — Mashonaland: Salisbury. (Coll. Br.). 

7. H. morosum, Buyss. Revue d’Entom. XIX. 1900, p. 130. ©. 
Capland : Willowmore 25/1— 900. (Coll. Br. et M. H.). 

8. H. Boussoui, Buyss. Revue d'Entom. XIX. 1900, p. 129. d 
Congo, Wesl- Africa: Boma. (Coll. Bn); Capland: Algoa Bay 7/2—97. 
(Coll. Bn. et M. H.). 
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Genus V. Spintharis Kuve Dats. 

9. Sp. bispinosa n. sp. 

Mediocris, elongata, paralella, sat robusta, viridi-cyanea, parcius 
cinereo-alboque pilosa; fronte ac vertice, pronoti parte antiea, postscu- 
tello metanotoque, mesopleuris et abdominis basi foveolisque viridi-aura- 
tis; pronoti parte postica, mesonoto cum scutello, alarum tegulis abdo- 
minisque segmentis dorsalibus igneo-auratis; cavitate faciali subangusta, 
minus profunda, ccerulescenti-cyanea, dense subtiliter punctato-coriacea 
argenteo-sericeoque pilosa, superne transverse acute-marginata, margine 
utrinque ramulos minus distinctos stemma anticum includentes emittente ; 
antennis haud longis, sat tenuibus, fuscis, cano-puberulis, articulis duo- 
bus primis cyanescentibus, tertio brevi, secundo parum tantum longiore ; 
genis valde brevibus, sublinearibus ; pronoto longitudine mediocri, trans- 
verso-rectangulo, antice parum attenuato, medio impresso ; postscutello 
parum gibbo-convexo, dentibus postico-lateralibus haud magnis, sat latis, 
postiee per sinuationem quasi bidenticulatis, dente externo longiore acuto, 
interno obtuso; mesopleuris apice acute bispinosis; vertice pronotoque 
dense subtilius, parte reliqua thoracis supra dispersius crassiusque pun- 
ctato-reticulatis; abdominis segmentis dorsalibus: primo disco modice 
sparsim fortius, reliquis densius, sed parum subtilius rugosiuscule puncta- 
tis, 2—3 carinula mediana bene distincta, tertio basi lenissime concaviu- 
sculo-immerso, supra seriem leniter calloso, foveolis sat profunde immer- 
sis, numerosis, circiter 12, orbiculatis, per carinulam interruptis, margine 
apicali haud longo, arcuato-integro, submembranaceo et sordide-albo pel- 
lucido; ventre violascenti-cyaneo; femoribus tibiisque cyaneo-viridibus, 
geniculis anterioribus tibiarumque posticarum basi sat late, calcaribus 
tarsisque omnibus sordide-testaceis; alis hyalinis, venis fuscis, cellula 
radiali triangulariter lanceolata subcompleta, apice vix aperta. — 9 ; long. 
61/3 mm. 

Species: Sp. singulari Spin. mesopleuris apice bispinosis proxima, 
de colore, genis, antennis, metanoti dentibus postico-lateralibus, carinulis 
abdominis, segmento item anali et pedibus variegatis, facile cognoscenda. 

Capland : Willowmore 1/1—901 (Coll. Br.). 


Genus Vl. Chrysogona Först. Mocs. 


10. Chr. Braunsii n. sp. 

Parva, angusta, sublinearis, paralella, cyaneo-viridis, parcius cine- 
reo-alboque pilosa: vertice circa stemmata, pronoti parte postica in medio, 
mesonoti lobo medio, abdominis segmentis dorsalibus: primo parte api- 
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cali in medio, plaga item magna secundi et tertii basi magis cyaneis 
parumque violascentibus; capite proportionaliter magno, thorace latiore, 
facie fronteque viridi-subauratis, cavitate faciali sat lata, minus profunda, 
dense subtilissime irregulariter transverse striata, superne arcuatim acute 
marginata, margine in fronte ramulis transversis indistinctis aream sub- 
reniformem simulantibus; antennis brevibus, crassiusculis, fuscis, cano- 
puberulis, articulis duobus primis viridibus, tertio brevi, quarto parum 
tantum longiore; genis brevibus, linearibus; pronoto brevi, transverso- 
rectangulo, antice vix angustato; postscutello parum gibbo-convexo ; me- 
tanoti dentibus postico-lateralibus brevibus, subacute-triangularibus; capite 
thoraceque supra dense fere »qualiter minus cfasse punctato-reticulatis ; 
mesopleuris subtus acute marginatis: abdominis segmentis dorsalibus: 
primo basi leviter trifossulato, secundo carinula mediana minus distincta, 
tertio basi convexo, supra seriem leniter incrassato, foveolis violascenti- 
bus minutis orbiculatis, 8 tantum distinctis, margine apicali brevi, viola- 
scenti, sublevi, medio leniter arcuato utrinque dente unico laterali 
maiusculo subacute triangulari armato, fere sicut in Chrys. bihamata 
Spin. Durs. Hym. Europ. IL p. 182, tab. IX. fig. 103; segmentis: primo 
dense subtilius punctato, 2 —3 subtiliter punctato-coriaceis; ventre pedi- 
busque læte-viridibus, tarsis pallide fuscis; alis subhyalinis, venis fuscis, 
cellula radiali lanceolata incompleta, apice sat late aperta. — d; long. 
5 mm. 
Species: de segmento anali dentibusque facile cognoscitur. 
Capland : Algoa Bay 2/9—96. (Coll. Br.). 


11. Chr. apiculata n. sp. 


Sat magna ac robusta, elongata, paralella, cyaneo-viridis, parce 
breviterque cinereo-pilosa; facie, mesonoti lateribus, postscutello meta- 
notoque, abdominis item segmentis dorsalibus duobus ultimis magis cya- 
nescentibus ; cavitate faciali subangusta, sat profunda, medio dense sub- 
tilissime transverse striata, lateribus punctulato-coriacea argenteo-seri- 
ceoque pilosa, superne arcuatim acute marginata, margine utrinque ad 
oculos ramulum emittente areamque egregie reniformem angustam inclu- 
dente; antennis sat longis ac tenuibus, fuscis, cano-puberulis, articulis 
tribus primis viridibus, tertio longo, 4—5 simul sumptis adhue parum 
longiore; genis mediocribus, antennarum articulo secundo æquilongis ; 
pronoto brevi, transverso-rectangulo, antice parum angustato, lateribus 
in medio leniter sinuato; postscutello gibbo, apice modice crenulato ; 
dentibus postico-lateralibus acute-triangularibus, mesopleuris subtus mar- 
ginatis; eapite supra pronotoque sat dense minus fortiter, mesonoto scu- 
telloque parum dispersius, sed crassius punctato-reticulatis ; abdominis 
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segmentis dorsalibus: primo sat dense minus fortiter punctato, 2—3 
dense subtiliter coriaceo-rugosis, secundo carinula abbreviata basali, an- 
gulis postico-lateralibus subrectis, tertio basi transverse leniter concaviu- 
sculo, ante seriem parum incrassato-convexo, foveolis numerosis, circiter 
18 minutis orbiculatis sat profunde immersis, per carinulam brevem cen- 
tralem in apiculum seu dentem parvum subacute-triangularem exeunte 
interruptis, margine apicali brevi vix punctulato, lateribus iuxta initium 
seriei-anteapicalis dente sat magno subacute triangulari armatis et ante 
dentem leniter sinuatis, imo margine sordide-albo pellucido ; ventre pe- 
dibusque cyaneo-viridibus, tarsis rufo-testaceis; alis parum sordide-hya- 
linis, venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata incompleta, 
apice sat late aperta, tegulis cyaneis. — d; long. 61/4 mm. 

Species: de cavitate faciali, fronte, punctatura abdominis et segmenti 
analis apiculo dentibusque lateribus, facillime cognoscenda. 

Mashonaland : Salisbury (Coll. Bn.). 


12. Chr. africana n. sp. 

Mediocris, elongata, minus robusta, paralella, viridi-cyanea, parcius 
cinereo-alboque pilosa; vertice circa stemmata, mesonoti lobo medio, scu- 
tello postscutelloque centro, abdominis segmentis dorsalibus 2—3 parte 
basali tertioque margine apicali et alarum tegulis violascentibus ; cavitate 
faciali sat lata ae profunda, dense punctulato-coriacea argenteo-sericeo- 
que pilosa, superne arcuatim minus acute marginata; antennis sat lon- 
gis, tenuibus, fuscis, cano-puberulis, articulis tribus primis cyaneo-viri- 
dibus, tertio brevi, secundo vix dimidio adhuc longiore; genis linearibus, 
fere nullis; pronoto brevi, transverso-rectangulo, antice in medio parum 
impresso, postscutello modice gibbo-convexo, dentibus postico-lateralibus 
sat longis acute-triangularibus incurvis; eapite thoraceque supra fere 
equaliter dense minus crasse punctato-retieulatis; abdominis segmentis 
dorsalibus: primo disco dense subtiliter, 2—3 parum dispersius rugosi- 
uscule-punctatis, secundo carinula mediana bene distincta, angulis pos- 
tico-lateralibus recte truncatis, tertio basi utrinque modice concaviusculo- 
impresso medioque carinulato, supra seriem leniter incrassato-convexo, 
foveolis sat magnis ac profunde immersis parum sulciformibus, circiter 
10 tantum violaceis, margine apicali brevi, dense punctulato, centro leniter 
arcuato-integro et utrinque subobtuse dentato, dente haud magno triangu- 
lari, lateribus apicem versus leniter angustatis et ante dentem modice 
sinuatis; ventre pedibusque viridibus, tarsis fuscis; alis parum sordide- 
hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata apice parum aperta. — 
9 : long. 5!/» mm. 
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Species: de cavitate faciali, antennis, genis, punctatura, abdominis 
segmentis dorsalibus dentibusque facile cognoscitur. 
Oranje: Bothaville 1/4—99. (Coll. Br.). 


Genus VIL Chrysis Laxx. Mocs. 
Subgenus 1. Holochrysis LIcHT. 
13. Chr. capitalis Dnus. (Chrys. infuscata BRULLÉ ?) 


Ad descriptionem satis bonam DAHLBOMI addendum est. 

Antennis crassiusculis, rufo-testaceis, superne infuscatis, articulis 
tribus primus viridi-subauratis, tertio longitudine mediocri, quarto dimi- 
dio adhue longiore; genis brevibus, articulo antennarum secundo :equi- 
longis; pronoto longo, capite tamen parum breviore, antice parum an- 
gustato; postseutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus sat 
validis acute-triangularibus, postice fortiter incurvis; abdominis segmento 
dorsali tertio margine apicali utrinque leniter sinuato. — c'; long. 8 mm. 

Species: de antennis, facie fronteque iam facile cognoscitur. 

Oranje: Reddersburg 20/12—98. (Coll. Br.) 


14. Chr. brevigena n. sp. 

Medioeris, elongata, gracilenta, paralella, minus robusta, cyaneo- 
viridis, parcius cinereo-alboque pilosa; vertice circa stemmata, collo, me- 
sonoti lobo medio, alarum tegulis, abdominisque segmentis dorsalibus 
duobus ultimis utrinque ad basin maculatim tertiique margine apicali 
violascenti-cyaneis; cavitate faciali subangusta, profunda, medio dense 
subtilissime transverse striata, lateralibus punctato-coriacea argenteo- 
sericeoque pilosa, superne in fronte flexuoso subacute marginata; anten- 
nis sat longis, minus crassis, fuscis, cano-puberulis, artieulis duobus pri- 
mis viridibus, tertio supra cyanescenti, sat longo, quarto duplo longiore; 
genis linearibus, fere nullis; pronoto longiusculo, transverso-rectangulo, 
antice in medio leviter sulcato, parum angustato; postscutello convexo, 
apice parum crenulato, metanoti dentibus postico-lateralibus minus vali- 
dis, acute-triangularibus, postice incurvis, mesopleuris in medio trans- 
verse sulcatis, apice distincte marginatis; pronoto dense parum subtilius, 
parte reliqua thoracis paullo dispersius fortiusque punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus: primo basi trifoveato, secundo carinula 
mediana minus distincta, tantum a latere visa, angulis postico-lateralibus 
recte truncatis, tertio basi vix concaviusculo, supra seriem leniter incras- 
sato-convexo, foveolis minus profunde immersis elongatis, fere sulcifor- 
mibus, haud numerosis, circiter 10 tantum distinctis, margine apicali 
longiusculo, dense punctulato et leniter arcuato-integro, lateribus in me- 
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dio parum sinuatis; segmentis fere æqualiter dense minus crasse, parum 
rugosiuseule punctatis; ventre pedibusque cyaneo-viridibus, tarsis fuscis ; 
alis parum sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali triangulariter 
lanceolata incompleta, apice parum aperta. — 2; long. 7 mm. 

Species: de cavitate faciali, antennis, fronte genis foveolisque facile 
cognoscitur. 

Oranje: Bothaville 24/10—98. (Coll. Br.). 


15. Chr. Dalmanni DHL». 


Ad descriptionem eximiam DAHLBomi addendum est. 

Antennis sat longis crassiusculis fusco-nigris, cano puberulis, arti- 
eulis duobus primis lete-viridibus, tertio supra violascenti-cyaneo, longi- 
tudine mediocri, quarto vix adhuc dimidio longiore ; genis valde brevibus, 
sublinearibus, antennarum articulo secundo adhuc parum brevioribus. — 
2; long. 7 mm. 

Capland: Algoa Bay 29,3—96. (Coll. BR.). 

Animadversio. — Concinnæ huius speciei patriam DAHLBOMus non novit. Illa 
non ad Gonochrysidas, sed ad Holochrysidas pertinet. 


16. Chr. ardens n. sp. 


Mediocris, elongata, paralella, sat robusta, tota viridi-igneoque au- 
rata, facie subtus abdominisque segmentis dorsalibus duobus ultimis pur- 
pureo-lavatis, longius cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali sat lata, 
profunda, medio dense subtilissime transverse striata, lateribus dense 
subtiliter punctulato-coriacea, superne parum flexuoso acute marginata, 
margine ramulum utrinque ad orbitas internas aliosque stemma anticum 
includentes areamque sat distinctam formantes emittente; antennis sat 
longis crassiusculis, fuscis, cano-puberulis, articulis tribus primis :eneo- 
violascentibus, tertio longo, quarto quintoque simul sumptis parum tan- 
tum breviore; clypeo viridi-æneo, apice recte truncato; genis linearibus, 
fere nullis; margine occipitali inermi; pronoto longitudine mediocri, 
transverse rectangulo, antice lateribus parum angustato medioque impresso ; 
postscutello parum gibbo-convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus 
validis, latis, obtusis, lateribus recte truncatis, postice lenissime sinuatis ; 
vertice dense parum subtilius, thorace supra crasse punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus: primo disco sparsim crasse punctato 
interstiliisque sat latis subtiliter punctulatis, secundo similiter sculpto, 
sed parte apicali punctis sparsis multo minoribus, carinula mediana 
abbreviata distincta, angulis postico-lateralibus rectis, tertio basi depresso- 
convexo ante seriem fortiter incrassato-convexo callosoque (sicut in Chrys. 
Humboldti Dus.) et dense punctulato, foveolis profunde immersis magnis 
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parum sulciformibus circiter 14, margine apicali sat lato, sparsim punctu- 
lato, integro, lateribus leniter sinuatis; ventre pedibusque violascenti- 
æneis, femoribus anticis postice igneo-auratis, tarsis fuscis; alis parum 
sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata, apice late aperta. — 
? ; long. 81/2 mm. 

Chrys. Gestroi Griz. proxima, et species: de cavitate faciali, fronte, 
occipite, punctatura, abdominis segmentis dorsalibus segmentoque anali 
et alis facillime cognoscenda. 

Capland: Willowmore 5/12— 99. (Coll. Br.). 


Subgenus 2. Gonochrysis LICHT. 


17. Chr. biangulata n. sp. 

Mediocris, elongata, sat gracilis, paralella, cyaneo-viridis, parce 
breviterque cinereo-alboque pilosa; mesonoti lobis lateralibus abdominis- 
que segmentis dorsalibus 2—3 basi magis cyaneis; facie fronteque, pro- 
note, mesonoti lobo medio, scutello abdominisque segmentis dorsalibus 
primo, secundi margine postico tertiique supra seriem aurato-viridibus ; 
cavitate faciali minus lata, sed profunda, dense subtilissime transverse 
striata, lateribus punctulato-coricea argenteo-sericeoque pilosa, superne 
arcuato acute marginata, margine utrinque ramulum frontem versus emit- 
tente areamque insignem reniformem transversam augustamque inclu- 
dente; antennis minus longis crassiusculis, fuscis, cano-puberulis, arti- 
culis tribus primis viridibus, tertio longo, quarto quintoque simul sumptis 
adhuc parum longiore; genis brevibus, articulo antennarum secundo 
æquilongis ; pronoto brevi, antice leniter arcuato, lateribus lenissime sinu- 
atis, antice in medio non impresso; postscutello parum late-triangulariter 
producto; metanoti dentibus postico-lateralibus haud latis, acute trian- 
gularibus, postice rite arcuatis; mesopleuris subtus acute marginatis ; 
vertice thoracisque dorso fere »qualiter dense, minus crasse punctato- 
reticulatis; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi nigro-æneo, tri- 
fossulato, fossula mediana angusta levi ac polita, supra disco sat dense 
minus fortiter punctato interstitiisque angustis subtiliter punctulatis; se- 
cundo dense subtiliter coriaceo-rugoso, carinula mediana abbreviata sat 
distincta, postice valde convexo, angulis postico-lateralibus recte trunca- 
tis; tertio basi parum concaviusculo-depresso, dense subtiliter coriaceo- 
rugoso, supra seriem leniter incrassato-convexo, foveolis minutis orbicu- 
latis numerosis, circiter 129 minus profunde immersis, margine apicali 
brevi, dense punctulato, integro, sed lateribus iuxta initium seriei-ante- 
apicalis utrinque subacute angulatis; ventre pedibusque subaurato-viridibus, 
tarsis fuscis; alis parum sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali tri- 
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angulariter lanceolata apice sat late aperta, tegulis viridibus. — 9 ; long. 
6 mm. 

Species : de cavitate faciali, fronte, postscutello abdominis segmentis 
dorsalibus margineque apicali et alis facile cognoscitur. 

Capland : Uitenhage 13/9— 96. (Coll. Br.). 


18. Chr. decipiens n. sp. 

Submagna, sat lata ac robusta, paralella, cyanea parumque violascens, 
clypeo, fronte ac vertice, mesonoti lobis lateralibus, scutello et abdominis 
segmento dorsali secundo parte apicali virescentibus, tarsis fuscis, longius 
cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali lata, subplanata, dense punctato- 
coriacea, medio anguste longitudinaliter canaliculata et utrinque anguste 
subtilissime transverse striata, lateribus dense argenteo-sericeo pilosa, 
superne convexa, non marginata, fronte lata, vertice ad stemma anticum 
impresso violascenti; antennis longis crassiusculis, fuscis, cano-puberulis, 
scapo et articulo primo flagelli virescentibus, secundo sat longo, tertio 
adhuc dimidio longiore; genis mediocribus, antennarum articulo primo 
parum tantum longioribus; pronoto minus longo, transverso, angulis ro- 
tundatis, antice in medio non impresso, vix angustato ; postscutello parum 
gibbo-convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus sat robustis, acute- 
triangularibus, lateribus oblique truncatis, postice leniter arcuatis; ver- 
tice usque ad stigmata valde dense subtiliter, post stigmata thoracisque 
dorso multo dispersius crasseque punctato-reticulatis; abdominis segmen- 
tis dorsalibus: primo basi utrinque non fossulato, sed tantum in medio 
supra leniter impresso, secundo carinula mediana basali abbreviata sat 
distincta, angulis postico-lateralibus subrotundis, tertio basi convexo ac 
carinato, supra seriem leniter incrassato-convexo, loco foveolarum late 
sulcato-immerso, interstitiis levibus, serie foveolarum nulla, margine api- 
cali sat lato, dense punctulato et leniter undulato, centro, utrinque et 
lateribus parum emarginatis et emarginatura secunda utrinque angulata, 
obtuse-dentiformi, lateribus basalibus rectis, angustatis; primo parte ba- 
sali fortius, apicali densius, sed subtilius, secundo tertioque sat crasse 
dense punctatis; ventre femoribus item et tibiis violascenti-cyaneis; alis 
parum sordid-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata incompleta, 
apice sat late aperta, tegulis virescentibus. — d: long. 11 mm. 

Species: de cavitate faciali, verticis segmentique primi abdominis 
dorsalis punctatura, pronoto et segmento tertio facile cognoscitur. 


Capland: Willowmore 25/8—900. (Coll. Br.). 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 35 
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Subgenus 3. Dichrysis LICHT. 
19. Chr. aberrans n. sp. 


Submagna, sat lata ac robusta, paralella, tota cyanea parumque 
virescens, densius longiusque cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali lata, 
subplanata, dense punctulato-coriacea, medio anguste longitudinaliter cana- 
liculata, lateribus dense argenteo-sericeo pilosa, superne indistincte mar- 
ginata, margine ramulum utrinque stemma anticum includentem emit- 
tente; antennis longis crassiusculis, fuscis, cano-puberulis, scapo viridi, 
flagelli articulo primo supra cyanescenti, huius secundo longitudine me- 
diocri, primo vix duplo longiore; genis mediocribus, antennarum artieulo 
secundo »quilongis; pronoto sat longo, capite tamen multo breviore, 
transverso-rectangulo, antice in medio non impresso, leniter angustato ; 
postscutello parum gibbo-convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus 
minus latis acute-triangularibus, lateribus oblique-truncatis, postice for- 
titer arcuatis; abdominis segmentis dorsalibus: duobus primis fere æqua- 
liter dense minus crasse ac profunde, tertio parum fortius rugosiuscule 
punctatis, primo basi vix fossulato, secundo carinula mediana indistincta, 
angulis postico-lateralibus subrotundis, tertio valde convexo, ante seriem 
nec minime calloso, foveolis indistinctis leniter immersis, margine apicali 
sat longo, dense punctato, medio late truncato, truncatura centro modice 
sinuata, iuxta truncaturam utrinque latius arcuatim exciso et subacute 
denticulato, dente haud longo, lateribus fortiter angustatis et ante den- 
tem leniter sinuatis; ventre parum violascenti-, pedibus etiam virescenti- 
cyaneis, tarsis fuscis; alis disco parum sordide-hyalinis, venis fuscis, 
cellula radiali lanceolata apice sat late aperta, tegulis violaceis. — d; 
long 81/2 mm. 

Species: de segmento anali, a Dichrysibus normalibus forma aber- 
rante et ad Tetrachrysidas parum vergente, facillime cognoscenda. 

Oranje: Bothaville 20/5—99. (Coll. Br.) 


Subgenus 4. Trichrysis LICHT. 
20. Chr. convexifrons n. sp. 


Subparva, elongata, sat gracilis, viridi-cyanea, parce cinereo-alboque 
pilosa; cavitate faciali, pronoti parte postica, scutello et postscutello 
utrinque, abdominis item segmentis dorsalibus margine postico lateribus- 
que, ventre, femoribus item et tibiis magis viridibus; vertice circa stem- 
mata, mesonoti lobo medio et scutelli centro nigro-cyaneis; abdominis 
segmento dorsali secundo macula magna centrali tertioque margine api- 
cali violascenti-cyaneis; cavitate faciali subangusta, sat profunda, dense 
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punetulato-coriacea, argenteo-sericeoque pilosa, medio anguste longitudi- 
naliter canalieulata, superne convexa, non marginata; antennis longis, 
tenuibus, fuscis, cano-puberulis, articulis tribus primis viridibus, tertio 
longitudine mediocri, secundo dimidio adhuc longiore; genis linearibus, 
fere nullis; pronoto brevi, transverso-rectangulo, antice vix angustato, 
medio longitudinaliter subsulcato, lateribus in medio sinuatis; postscu- 
tello convexo; metanoti dentibus postico-lateralibus minus latis, acute- 
triangularibus, lateribus oblique-truncatis, postice leniter sinuatis; meso- 
pleuris subtus acute-marginatis; vertice thoracisque dorso fere »qualiter 
dense minus crasse ac profunde punctato-reticulatis ; abdominis segmen- 
tis dorsalibus: primo basi leviter trifossul to, secundo convexo, carinula 
mediana nulla, angulis postico-lateralibus subrotundis, tertio convexo, supra 
seriem leniter calloso, foveolis sat profunde immersis, circiter 8 tantum 
distinctis suborbiculatis minutis, per carinulam medianam in spinam 
brevem subacutam productis in duas partes divisis interruptis, margine 
apicali hoc modo tridenticulato, valde humili, haud longo, dense punctu- 
lato, dentibus lateralibus valde brevibus anguliformibus, lateribus oblique- 
truncatis; tarsis rufescentibus; alis parum sordide-hyalinis, venis fuscis, 
cellula radiali leniter lanceolata completa, tegulis viridibus. — 9 ; long. 
6 mm. 

Species: de fronte convexa, non marginata, abdominis segmentis 
dorsalibus : secundo carinula mediana nulla, tertio convexo, foveolis mar- 
gineque apicali et alis, facile cognoscitur. 

Capland : Algoa Bay 25/10—97. (Coll. Br.). 


21. Chr. impressifrons n. sp. 

Parva, elongata, gracilenta, tota nigro-violacea, parce breviterque 
cinereo-alboque pilosa ; cavitate faciali subangusta, minus profunda, dense 
punctulato-coriacea, medio anguste longitudinaliter canaliculata, superne 
convexa, fronte area subrotunda minus distineta, stemma anticum inclu- 
dente impressa; antennis haud longis, tenuibus, fuscis, cano-puberulis, 
articulis duobus primis viridibus, tertio supra cyanescenti, sat longo, 
sequentibus duobus simul sumptis fere eguilongo ; genis longis, antenna- 
rum articulo tertio æquilongis; pronoto sat longo, convexo, transverso- 
rectangulo, angulis parum prominentibus, medio leviter sulcato, postscu- 
tello medio leviter impresso, gibbo-convexo, lateribus suberenulatis; ver- 
tice thoracisque dorso dense sat crasse punctato-reticulatis; metanoti 
dentibus postico-lateralibus sat longis acute-triangularibus, oblique-trun- 
eatis; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi vix fossulato, secundo 
convexo, disco macula magna magis nigro-violacea, medio indistincte 
carinulato, angulis postico-lateralibus rectis, tertio basi convexo, supra 
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seriem leniter calloso, foveolis angustis minutis parum sulciformibus cir- 
citer 10, minus profunde impressis, per carinulam medianam virescentem 
in spinam brevem acutam productis in duas partes divisis interruptis, 
margine apicali hoc modo tridenticulato, valdi humili, sat longo, viola- 
scenti-eneo, dense punctulato, dentibus lateralibus brevibus acute-trian- 
gularibus, lateribus oblique truncatis et ante dentem externum leniter 
sinuatis ; segmentis duobus anterioribus dense sat crasse, tertio subtilius 
rugosiuscule punctatis; ventre femoribusque tibiis item posticis externe 
viridibus, tarsis fuscis; alis hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceo- 
lata apice sat late aperta. — 9; long. 5 mm. 

Species: de statura, colore, fronte, genis, postscutello, abdominis 
punctatura segmentoque anali facile cognoscitur. 

Capland : Uitenhage 25/11—96. (Coll. Bn.) 


Subgenus 5. Tetrachrysis LICHT. 


22. Chr. pachystoma n. sp. 

Submediocris, elongata, gracilenta, subcylindrica, tota nigro-cyanea, 
parumque violascens, parce breviterque cinero-alboque pilosa; cavitate 
faciali sat lata ac profunda, medio longitudinaliter canaliculata et utrinque 
anguste minus regulariter transverse striata, lateribus dense punctato- 
coriacea argenteoque pilosa, fronte transverse, parum arcuatim acute 
marginata; ore valde buccato seu tumido, subtus apice fere truncato, 
genis longis paralellis, apice vix convergentibus; antennis sat longis, te- 
nuibus, ,fuscis, scapo solum cyaneo, flagelli articulo secundo haud longo, 
tertio parum tantum longiore ; pronoto longo, capite parum tantum bre- 
viore, transverso, antice in medio non impresso, angulis obtuse promi- 
nentibus; postscutello gibbo-convexo, dentibus postico-lateralibus longis, 
angustis, obtusis, postice arcuatis; vertice valde convexo thoraceque supra 
dense minus crasse punctato-reticulatis ; abdominis segmentis dorsalibus : 
primo basi trifossulato, secundo carinula mediana indistincta, tantum a 
latere visa, angulis postico-lateralibus subrectis, tertio basi convexo, ante 
seriem leniter calloso et utrinque parum impresso, foveolis circa 12 me- 
diocribus rotundatis per carinulam medianam in duas partes divisis, 
margine apicali sat longo, dense punctulato, quadridentato, dentibus 
intermediis parvis, obtuse-triangularibus, lateralibus solum angulatis, in 
arcum profundum dispositis, lateribus recte truncatis leniterque angus- 
tatis, emarginaturis: centrali externis angustiore, sed profundiore, his 
leniter tantum arcuatis; segmentis omnibus dense, minus crasse, parum 
rugosiuscule punctatis; ventre pedibusque cyaneis, illo viridi-maculato, 
his tarsis fuscis; alis parum sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula ra- 
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diali lanceolata apice parum aperta, tegulis viridi-cyaneis. — 9 ; long. 
6 mm. 

Species: de statura, ore genisque iam facile cognoscitur. 

Capland: Algoa Bay 31/3—97. (Coll. Br.). 


23. Chr. bucculenta n. sp. 

Mediocris, elongata, paralella, sat gracilis, tota nigro-cyanea parum- 
que violascens, cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali sat lata ac pro- 
funda cyaneo-viridi, medio longitudinaliter canaliculata et utrinque an- 
guste subtiliter transverse striata, lateribus dense punctato-coriacea argen- 
teoque pilosa, fronte convexa, non marginata; ore buccato seu tumido, 
genis longis, apice leniter convergentibus; antennis sat longis, tenuibus, 
fuscis, cano-puberulis, articulis: primo cyaneo, secundo viridi, tertio supra 
cyanescenti, hoc longitudine mediocri, secundo dimidio tantum longiore ; 
pronoto sat longo, transverse-rectangulo, antice subtruncato, medio lon- 
gitudinaliter impresso, angulis obtusis parum prominentibus, lateribus 
utrinque in medio leniter sinuatis; postscutello parum gibbo-convexo, 
dentibus postico-lateralibus latiusculis acute-triangularibus ; vertice valde 
convexo thoraceque supra dense sat crasse profundeque punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus : primo basi trifossulato, secundo carinula 
mediana nulla, angulis postico-lateralibus subrectis, tertio convexo, ante 
seriem vix calloso, foveolis circiter 8 tantum distinctis mediocribus rotun- 
datis, per carinulam medianam in duas partes divisis, margine apicali 
haud longo, dense punctulato, quadridentato, dentibus intermediis parvis 
acute-triangularibus, lateralibus adhuc minoribus obtuse-triangularibus, 
in arcum levem dispositis, emarginaturis: centrali externis angustiore, 
sed profundiore, his leniter tantum arcuatis; segmentis omnibus dense, 
sat crasse punctatis; ventre pedibusque cyaneis, tarsis fuscis; alis parum 
sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata apice parum aperta, 
tegulis cyaneis. — 9; long. 7—7!/» mm. 

Precedenti similis et affinis; sed maior et fortius punctata, cavitate 
faciali cyaneo-viridi, fronte convexa, genis apice leniter convergentibus, 
pronoti angulis parum prominentibus, medio impresso, dentibus postico- 
lateralibus latiusculis acute triangularibus, abdominis segmentis dorsali- 
bus: secundo carinula mediana nulla, tertio ante seriem vix calloso, 
foveolis paucioribus, dentibus intermediis acute-, lateralibus obtuse-trian- 
gularibus, in arcum levem tantum dispositis, certe distincta. 

Capland : Algoa Bay 12/4—98. (Coll. Br.), 5/11—97. (M. H.). 


24. Chr. laetabilis Buyss. Revue d'Entom. VI. p. 188, n. 24. 9. 
(1887); Annal. Soc. Ent. France. LXVI. p. 552. 9. (1897); Revue d'En- 
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tom. XVII. p. 136. a (1898). — Chr. Blanchardi Mocs. Term. Füzetek. 
XV. p. 223, n. 16. 9 (1892) (nee. Lue.). 

Capland: Uitenhage 16/10—-96, Sunday River 29/11—-97, 27/12— 97, 
Willowmore 5/12—99; Oranje: Bothaville 25/11— 98. (Coll. Br. et M. H.). 

25. Chr. confluens, Mocs. Term. Fiz. XIII. p. 56, n. 20. a" (1890). 

Femina indescripta: Mari similis; sed vertice et mesonoti lobo me- 
dio nigro-violaceis, abdominis segmentis dorsalibus primo basi in medio 
obsoletius canaliculato, canalicula haud levi ac nigro-violacea, tertio basi 
parum concaviusculo-immerso, foveolis subdistinctis parum confluentibus, 
dentibus externis saepe cum intermediis equilongis, marginibus ante 
dentem externum leniter sinuatis, presertim distincta. 

Capland: Algoa Bay 26/7—96, 6/9— 96, 5/5—97. (Coll. Bm. et 
MEE 


26. Chr. hoplites n. sp. 


Mediocris, elongata, paralella, minus robusta, cyanea, vertice thora- 
ceque parum nigro-violascentibus, facie, femoribus ac tibiis ventreque 
virescentibus, parcius cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali profunda, 
minus lata, subaurato-viridi, medio anguste longitudinaliter canaliculata 
et utrinque subtilissime transverse striata, lateribus dense punctato-coria- 
cea et argenteo-sericeo pilosa, superne triangulariter acute marginata, 
margine ramulum utrinque indistinctum ad stemma antieum emittente ; 
mandibulis rufo-piceis, bidentatis, dente interno obtuso, parvo; antennis 
crassiusculis, haud longis, fuscis, cano-puberulis, articulis duobus primis 
viridibus, tertio longitudine mediocri, quarto parum tantum longiore; 
genis haud longis, articulo antennarum quarto æquilongis ; pronoto brevi, 
transverso-rectangulo, antice in medio vix impresso, postscutello postice 
mucronato, mucrone sat longo tenui elevato perpendiculari, sub micro- 
scopio apice emarginato, dentibus postico-lateralibus metanoti sat validis, 
acute triangularibus, postice recte truncatis; vertice thoracisque dorso 
fere »qualiter dense crasseque punctato-retieulatis; abdominis segmentis 
dorsalibus: primo basi trifossulato, secundo carinula mediana nulla, an- 
gulis postico-lateralibus rectis, tertio convexo, supra seriem vix incrassato, 
foveolis leniter immersis, profundis, rotundatis, circiter 8 tantum dis- 
tinctis, margine apicali brevi, dense. punctulato, quadridentato, dentibus 
subacute triangularibus, in arcum levem dispositis, intermediis duobus sat 
longis latioribus, externis a margine laterali longe remotis dimidio mino- 
ribus magisque acutis, lateribus utrinque leniter bisinuatis, emarginaturis : 
centrah externis angustiore, sed magis profunda; segmento primo parte 
basal crasse profundeque, parte apicali et secundo densius et subtilius, 
tertio dense punctatis; tarsis fuscis; alis sordide-hyalinis, venis fuscis, 
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cellula radiali lanceolata apice parum aperta, tegulis cyaneis. — d ; long. 
7 mm. 

Species: per postscutelli mucronem sat longum tenuem elevatum 
perpendieularem eminens est. 

Capland : Uitenhage 25/11— 96. (Coll. Bn,). 


27. Chr. heliaca n. sp. 


Mediocris, elongata, minus robusta, cyanea parumque virescens vel 
viridi-subaurata, parcius cinereo-alboque pilosa; vertice circa stemmata, 
collo, pronoti truncatura maculaque postica, mesonoti lobo medio vel 
toto, vel tantum lateribus, alarum tegulis abdominisque segmentis dorsa- 
libus: primo basi, 2—3 parte basali, tertii foveolis margineque apicali 
violascentibus ; cavitate faciali profunda, subangusta, medio longitudina- 
liter canaliculata et utrinque anguste subtilissime, minus regulariter trans- 
verse striata, lateribus punctato-coriacea, superne biangulatim transverse 
marginata, margine medio flexuoso, nonnunquam ramulum utrinque in- 
distinctum ad stemmata emittente ; antennis sat brevibus, minus crassis, 
fuscis, cano-puberulis, articulis duobus primis et tertio supra viridi-sub- 
auratis, hoc minus longo, secundo dimidio tantum longiore; genis brevi- 
bus, antennarum articulo secundo æquilongis ; pronoto brevi, transverse 
rectangulo, antice in medio impresso ; postscutello convexo, metanoti den- 
tibus postico-lateralibus subangustis, curvis, acutis, postice arcuatim 
emarginatis; vertice thoracisque dorso sat crasse, scutello parum fortius 
punctato-reticulatis; mesopleuris medio longitudinaliter canaliculatis, 
subtus acute marginatis; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi 
leniter trifossulato, secundo carinula mediana plerumque indistincta, an- 
gulis postico-lateralibus subrectis, tertio basi leniter convexo, foveolis sat 
profunde immersis elongatis sulciformibus, circiter 12 bene distinctis, 
per carinulam medianam in duas partes divisis, margine apicali sat longo, 
dense punctulato, quadridentato, dentibus a margine laterali remotis in 
areum levem dispositis brevibus, intermediis duobus externis latioribus 
subacute triangularibus, lateralibus minoribus magisque acutis, emargi- 
naturis: centrali externis angustiore et his etiam parum profundius arcu- 
atis, lateribus ante dentem externum sinuatis; ventre pedibusque viridi- 
bus, tarsis fuscis; alis parum sordide-hyalinis, venis tenuibus fuscis, cel- 
lula radiali triangulariter lanceolata apice parum aperta. — 9; long. 
7—7!/a mm. 

Species: de cavitate faciali et segmento dorsali tertio facile cognoscitur. 

Capland : Uitenhage 19/5— 96, Sunday hiver 22/12—97 (Coll. BR.), 
Algoa Bay 31/3—97 (Coll. Br. et M. H.); Oranje: Bothaville 10/12—98. 
(Coll. Br. et M. H.). 
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98. Chr. inimica n. sp. 

Mediocris, elongata, gracilis, subeylindrica, cyaneo-viridis, parcius 
cinereo-alboque pilosa; ore, vertice, pro- et mesonoto, scutello abdominis- 
que segmentorum dorsalium margine apicali et tertio supra seriem-anteapi- 
calem viridi-subauratis; cavitate faciali minus profunda, dense punctato- 
coriacea et dense argenteo-sericeo pilosa, superne angustata, in medio 
frontis marginata, margine tenui medio flexuoso, vertice valde convexo; 
antennis haud longis, minus crassis, fuscis, cano-puberulis, articulis tribus 
primis viridibus, tertio brevi, secundo parum tantum longiore; genis bre- 
vibus, articulo antennarum secundo æquilongis, oculis ovalibus, valde 
exsertis; pronoto sat longo, transverso-rectangulo, medio leviter suleato, 
antice vix angustato; postscutello parum gibbo-convexo, metanoti denti- 
bus postico-lateralibus angustis, acutis, postice leniter arcuatis; vertice 
thoracisque dorso crassius, fere æqualiter punctato-reticulatis ; mesopleuris 
subtus acute-marginatis; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi 
leniter trifossulato, secundo carinula mediana indistincta, angulis postico- 
lateralibus subrectis, tertio basi convexo, supra seriem leniter calloso, 
parum concaviuscule impresso, foveolis mediocribus rotundatis, circiter 
10 tantum distinctis, haud profunde immersis, margine apicali brevi, 
dense punctulato, quadridentato, dentibus fere in lineam transversam dis- 
positis, intermediis sat longis acute-triangularibus, externis brevioribus 
subacutis, lateribus leniter angustatis subrectis, emarginaturis : centrali 
externis angustiore profundioreque, his leniter arcuatis; primo sat crasse 
punctato interstitiisque subtilissime punctulatis, secundo tertiique basi 
subtilius parum rugosiuscule punctatis, illius margine apicali et tertio 
supra seriem subtiliter punctulatis; ventre, femoribus item et tibiis viri- 
dibus, tarsis fuscis; alis subhyalinis, venis pallide fuscis, cellula radiali 
triangulariter lanceolata completa, tegulis cyaneis. — 2; long. 6 mm. 

Species: de forma corporis elongata subcylindriea, margine frontis, 
antennis, genis, abdominis punctatura et segmento anali facile cognoscitur. 

Capland : Uitenhage 16/10—96. (Coll. Br. et M. H.). 

29. Chr. Maindroni Buyss. Annal. Soc. Ent. Francé LXVI. 1897, p. 
526, tab. XVIII. fig. Sa. b. 9. — Sudan (M. H.); Capland : Sunday River 
27/12—97 (Coll. Br.); Oranje: Bothaville 95/11—-98 (Coll. Br. et M. H.). 

Precedenti, sequenti et Chr. aurolimbatae Mocs. similis; sed de 
dentibus analibus insolite formatis iam facile cognoscitur. 


30. Chr. latigena n. sp. 
Mediocris elongata, gracilis, subeylindrica, viridi-cyanea, parce bre- 
viterque cinereo-alboque pilosa; capite, pro- et mesonoto, scutello abdo- 
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minisque segmentis dorsalibus duobus primis margine apicali anguste 
viridi-subauratis; cavitate faciali plana, dense punctato-coriacea, superne 
fronteque convexa, valde angustata; antennis brevibus, minus crassis, 
cano-puberulis, articulis tribus primis viridi-subauratis, tertio longitudine 
medioeri, secundo parum tantum longiore; genis valde latis ac longis, 
subtus vix angustatis, buccatis, antennarum articulis 2—5 simul sumptis 
æquilongis ; mandibulis bidentatis, apice rufis; pronoto sat longo, trans- 
verse rectangulo, capite vix angustiore, antice in medio leniter sulcato, 
postseutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus haud validis 
acute-triangularibus, postice leniter sinuatis, mesopleuris acute-carinatis ; 
vertice thoracisque dorso fere æqualiter sat crasse punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus: primo basi leniter trifossulato, secundo 
carinula mediana nulla, angulis postico-lateralibus subrectis, tertio basi 
leniter concaviusculo immerso, ante seriém convexo, nec minime incras- 
sato, foveolis minus profundis mediocribus, rotundatis, haud numerosis 
parum confluentibus, margine apicali brevi, dense punctulato, quadriden- 
tato, dentibus haud longis, triangularibus, subacutis, in arcum levem dis- 
positis, externis parum angustioribus, emarginaturis: centrali parum ar- 
cuata externis fere æquilata, lateribus apicem versus fortiter angustatis 
subrectis ; segmentis: primo parum fortius, reliquis subtilius rugosiuscule 
punctatis; ventre pedibusque subaurato-viridibus, tarsis fuscis; alis sub- 
hyalinis; venis fuscis, cellula radiali lanceolata subcompleta, tegulis viridi- 
cyaneis. — 9; long. 6 mm. 

Species: de forma capitis singulari a congeneribus facillime distin- 
quenda. 

Capland : Algoa Bay 29/19— 95. (Coll. Bn.). 


31. Chr. macrognatha n. sp. 

Medioeris, elongata, paralella, subcylindrica, cyaneo-viridis, capite, 
thorace, abdominis segmentis dorsalibus duobus primis margine apicali 
anguste, femoribus item et tibiis viridi-subauratis, longius cinereo-alboque 
pilosa ; cavitate faciali sat profunda, dense fortius punctato-coriacea argen- 
teo-sericeoque pilosa, superne et fronte convexa, non marginata ; antennis 
sat longis, crassiusculis, fuscis, cano-puberulis, articulis tribus primis 
viridibus, tertio sat longo, secundo fere duplo longiore; genis longis, 
longitudine flagelli articuli secundi, subparalellis, apice parum tantum 
angustatis; pronoto longo, latitudine fere capitis, transverso-rectangulo, 
antice in medio leviter sulcato ; postscutello gibbo-convexo, metanoti den- 
tibus postico-lateralibus haud validis, acute-triangularibus, postice leniter 
sinuatis; mesopleuris subtus acute-marginatis; capite thoraceque supra 
fere equaliter crassius punctato-reticulatis; abdominis segmentis dorsa- 
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libus: primo basi trifossulato, secundo carinula mediana nulla, angulis 
postico-lateralibus subrectis, tertio convexo, supra seriem-anteapicalem 
vix calloso, foveolis mediocribus rotundatis circiter 10 tantum distinctis, 
lateralibus parum confluentibus, margine apicali brevi, dense punctulato, 
quadridentato, dentibus in areum levem dispositis triangularibus, inter- 
mediis externis longioribus magisque subacutis, emarginaturis: centrali 
angusta profundaque, lateralibus fere duplo latioribus leviterque arcuatis, 
lateribus lenissime sinuatis angustatisque; segmento primo secundoque 
sat erasse punctatis, huius margine apicali dense punctulato, tertio punc- 
tatura secundi; ventre cyaneo-viridi, tarsis fuscis; alis subhyalinis, venis 
fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata incompleta, apice parum 
aperta, tegulis viridi-cyaneis. — d ; long. 7 mm. 


Chrys. longigenae Mocs. similis; sed cavitate faciali non transverse- 


striata, abdominis segmenti tertii dentibus non æqualibus, emarginaturis 
quoque aliter formatis, iam satis distincta. 
Capland : Algoa Bay 19/11—95. (Coll. Br.). 


32. Chr. blanda n. sp. 


Submagna, elongata, minus robusta, paralella, cyaneo-viridis, par- 
cius cinereo-alboque pilosa; vertice cirea stemmata, collo, pronoti trun- 
catura foveaque, mesonoti lobo medio, macula scutelli, abdominis seg- 
mentis dorsalibus: secundo basi, tertio fere toto, ventris apice alarumque 
tegulis violascentibus; facie, fronte ex parte, mesonoti lobis lateralibus, 
scutelli lateribus, abdominis item segmentis dorsalibus duobus primis 
margine apicali anguste femoribusque subaurato-viridibus ; cavitate faciali 
minus profunda, medio multo fortius, lateribus dense subtiliterque pune- 
tato-coriaceis, fronte arcuatim acute-marginata ; antennis sat longis, cras- 
siusculis, fuscis, cano-puberulis, articulis quattuor primis cyaneis, tertio 
sat longo, secundo dimidio adhue longiore; genis mediocribus, antenna- 
rum articulo secundo equilongis; pronoto brevi, transverso-rectangulo, 
medio impresso, postscutello gibbo-convexo, dentibus postico-lateralibus 
validis, acute-triangularibus, lateribus recte truncatis, postice arcuatim 
emarginatis; vertice thoracisque dorso sat dense fortius punctato-reticu- 
latis, mesopleuris subtus acute-marginatis; abdominis segmentis dorsali- 
bus: primo basi lenissime trifossulato, secundo carinula mediana minus 
distincta, tantum a latere visa, angulis postico-lateralibus subrectis, tertio 
basi parum concaviusculo-immerso, supra seriem convexo, foveolis sat 
profunde immersis maiusculis, circiter 12, parum suleiformibus et non- 
nihil confluentibus, margine apicali brevi, dense punctulato, quadriden- 
tato, dentibus in arcum levem dispositis, intermediis duobus longis, late- 
ralibus multo brevioribuslatioribusque acute-triangularibus, emarginaturis 
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centrali externis dimidio angustiore et profundius, his leniter arcuatis, 
lateribus parum tantum angustatis, subrectis, medio leniter sinuatis; seg- 
mentis, preter marginem apicalem secundi dense punctulatum, fere egua- 
liter sat crasse punetatis; tarsis fuscis, articulo primo supra cyanescenti ; 
alis parum sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali lanceolata com- 
pleta. — ga; long. 8 mm. 

Species: de cavitate faciali, fronte, antennis, dentibus postico-late- 
ralibus segmentoque abdominis tertio facile cognoscitur. 


Gapland : Willowmore 15/11—99. (Coll. Bn.). 


3. Chr. fraudulenta n. sp. 


Mediocris, elongata, sat robusta, paralella, violascenti-cyanea, par- 
cius cinereo-alboque pilosa; capite (preter maculam nigro-violaceam ad 
stemmata), pronoto, vittis tribus mesonoti, scutello, pleuris, abdominis 
item segmento dorsali primo, secundo parte apicali et tertio macula ba- 
sali mediana, femoribus tibiisque subaurato-viridibus; cavitate faciali 
profunda, medio anguste longitudinaliter canaliculata et utrinque subti- 
lissime concinne transverse-striata, lateribus dense punctato-coriacea ar- 
genteo-sericeoque pilosa, superne transverse arcuatim marginata, margine 
medio parum inciso; antennis longis, haud crassis, fuscis, cano-puberulis, 
articulis quattuor primis viridibus argenteo-pilosis, tertio brevi, secundo 
parum tantum longiore; genis brevibus, articulo antennarum secundo 
equilongis; pronoto haud longo, transverse-rectangulo, antice in medio 
parum impresso; postscutello convexo, dentibus postico-lateralibus vali- 
dis, haud latis, subobtusis, fortiter curvatis, postice fortiter arcuatis; ver- 
tice thoracisque dorso fere æqualiter sat crasse punctato-reticulatis ; meso- 
pleuris canalicula tenui mediana, subtus acute-marginatis ; abdominis seg- 
mentis dorsalibus: primo basi leniter trifossulato, secundo carinula mediana 
indistineta, tantum a latere visa, angulis postico-lateralibus subrectis, 
tertio basi convexo, foveolis sat profunde immersis rotundatis sat magnis 
circiter 10 tantum distinctis, margine apicali brevi, dense punctulato, 
quadridentato, dentibus a margine laterali longe remotis leniter arcuatis, 
brevibus, fere æqualibus, intermediis duobus parum latioribus triangula- 
ribus subacutis, externis angustioribus magisque acutis, lateribus ante 
dentem externum leniter sinuatis; segmentis omnibus fere æqualiter cras- 
sius, duobus ultimis modice subrugose punctatis; ventre cyaneo-viridi, 
tarsis pallide fuscis; alis parum fumato-hyalinis, venis fuscis, cellula 
radiali triangulariter lanceolata incompleta, apice sat late aperta, tegulis 
violascenti-cyaneis. — d; long. 61/2 mm. 

Species : de colore, cavitate faciali, antennis, genis, dentibus, postico- 
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lateralibus, abdominis item segmentorum dorsalium punctatura et seg- 
mento tertio alisque, facile cognoscitur. 
Capland: Algoa Bay 25/12— 96. (Coll. Bn.). 


34. Chr. blandula n. sp. 

Parva, elongata, sat robusta, paralella, tota nigro-cyanea, unicolor, 
parumque hic illic violascens, parce breviterque cinereo-alboque pilosa ; 
cavitate faciali profunda, medio leniter canaliculata et utrinque subtilis- 
sime ac concinne transverse striata, lateribus punctulato-coriacea, superne 
transverse subarcuatim acute-marginata, margine medio subtus emargi- 
nato et utrinque ramulum levem, stigma anticum includentem emittente ; 
antennis haud longis, tenuibus, fuscis, cano-puberulis, articulis duobus 
primis cyaneis, 3—4 supra cyanescentibus, tertio brevi, secundo vix lon- 
giore; genis brevibus, articulo antennarum secundo :equilongis; pronoto 
brevi, transverse-rectangulo, antice in medio vix impresso ; postscutello 
convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus haud longis, angustis, acu- 
tis, postice leniter arcuatis; capite thoraceque supra fere æqualiter sat 
crasse punctato-reticulatis ; mesopleuris subtus vix marginatis ; abdominis 
segmentis dorsalibus: primo basi trifossulato, fossula mediana sublævi, se- 
cundo carinula mediana sublævi minus distincta, angulis postico-lateralibus 
subrectis, tertio basi convexo, foveolis mediocribus rotundatis sat magnis 
circiter 10 tantum distinctis, margine apicali valde brevi, dense punctu- 
lato, quadridentato, dentibus a margine laterali remotis et in arcum levis- 
simum dispositis parvis, intermediis duobus externis parum latioribus 
subacute-triangularibus, externis modice brevioribus magisque acutis, late- 
ribus leniter bisinuatis ; segmentis omnibus fere æqualiter dense crasseque 
punctatis; ventre pedibusque violascenti-cyaneis, tarsis fusco-rufis; alis 
parum sordide-hyalinis, venis tenuibus fuscis, cellula radiali triangulariter 
lanceolata apice parum aperta, tegulis cyaneis. — d; long. 43/4 mm. 

Species: de corpore parvo nigro-cyaneo, cavitate faciali, antennis, 
genis, abdominis segmenti primi dorsalis fossula mediana sublævi, mar- 
gine apicali valde brevi dentibusque, facile cognoscitur. 

Gapland: Algoa Bay 11/10—96. (Coll. Br.). 


35. Chr. nasuta n. sp. 

Magna ac robusta, viridis et cyanea parumque violascens, facie 
fronteque, pleuris item et abdominis segmentis dorsalibus duobus primis 
lateribus ac pedibus ex parte subaurato-viridibus, longius cinereo-pilosa ; 
capite parvo, angusto, pronoto multo angustiore, stilbiformi, facie angusta, 
cavitate faciali profunda, medio anguste longitudinaliter canaliculata et 
utrinque subtilissime minus eoncinne transverse striata, lateribus dense 
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punctato-coriacea, superne transverse acute-marginata, margine ramulum 
utrinque stemma anticum non satis distincte includentem emittente ; 
fronte medio parum impressa; antennis longis ac crassis, fusco-rufis et 
cano-puberulis, articulis: primo seu scapo læte-viridi, secundo supra vi- 
ridi, tertio brevi, secundo vix adhuc dimidio longiore; oculis magnis ova- 
libus valde excertis; genis valde longis angustatis, antennarum articulis 
tribus primis simul sumptis fere æquilongis, dense punctulatis; ore inso- 
lite longo ae porrecto, sicut in genere Sfilbwm, medio parum excavato, 
subaurato-viridi ae rugoso-punctato, lateribus subtiliter punctulatis; pro- 
noto longo, transverso-rectangulo, antice in medio latius fossulato; post- 
seutello convexo; metanoti dentibus postico-lateralibus latis ac validis, 
obtuse-triangularibus, postice fere recte-truncatis ; mesopleuris longitudi- 
naliter anguste canaliculatis et subtus acute-marginatis ; vertice dense, 
pronoto sat disperse fortius punctatis, hic punctis aliquot minoribus, me- 
sonoto, scutello postscutelloque crasse punctato-reticulatis, fere scrobi- 
culatis; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi utrinque lenissime 
fossulato, secundo carinula mediana nulla, angulis postico-lateralibus 
subrectis, tertio basi convexo, supra seriem utrinque concaviuscule trans- 
versim impresso, foveolis mediocriter immersis magnis rotundatis parum 
confluentibus circiter 12 profundis, margine apicali sat brevi, sparsim 
punctulato, quadridentato, dentibus a margine laterali remotis et in ar- 
cum levem dispositis sat magnis, intermediis duobus externis multo latio- 
ribus maioribusque subacute triangularibus, externis acutis, emarginaturis 
fere æquilatis, sat profunde arcuatis, lateribus ante dentem externum 
sinuatis; segmento primo parum dispersius, reliquis densius cribrato- 
punctatis; ventre cyaneo et viridi; tarsis fusco-rufis, articulis duobus 
primis supra viridibus; alis fumato-hyalinis violascentibus, cellula radiali 
triangulariter lanceolata, apice sat late aperta, tegulis nigro-violaceis, 
radice viridi. — a; long. 10 mm. 

Species hec insignis, forma capitis Stilbum imitans: de postscutello 
convexo, mesopleuris segmentoque abdominis tertio aliter constructis, 
facillime cognoscenda. 

Mashonaland: Salisbury, 1900. (Coll. Bn.). 

36. Chr. oxygona, Mocs. Termész. Füzetek. XIII. 1890, p. 60, n. 
26. 9. — Chr. catagrapha, Buvss. Revue d'Entom. X. 1891, p. 43, n. 
93. d. — Capland: Willowmore 1/12—99 (Coll. Br. et M. HJ), 1/4—900 
(Coll BR), Algoa Bay 31/3—97 (Col. Br. et M. H.), Sunday River 
(Coll Br.). 

37. Chr. callista, Buyss. Revue d'Entom. X. 1891. p. 42, n. 22 4; 
Ibid. XIX. 1900. p. 146. 9. — Capland : Algoa Bay 26/2, 11/4—96 (Coll. 
Bn.) 29/3— 96. (Coll. Br. et M. H.). 
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38. Chr. postscutellaris n. sp. 

Magna, sat lata ac robusta, cyaneo-viridis, longius cinereo-alboque 
pilosa; maeula magna verticis mediana, mesonoti lobo medio, abdominis 
segmento dorsali primo basi subtus et tertii foveolis margineque apicali 
nigro-violaceis; abdominis segmento dorsali primo, nonnunquam etiam 
capite, vitta mediana segmenti secundi, huius parte apicali et tertio ex 
parte viridi-subauratis; capite latitudine pronoti, cavitate faciali minus 
profunda, lata, dense punctato-coriacea argenteo-sericeoque pilosa, su- 
perne acute subarcuatim marginata, margine parum flexuoso ; antennis lon- 
gis ac sat crassis, fuscis, cano-puberulis, articulis duobus primis et tertio 
supra subaurato-viridibus, tertio sat longo, secundo fere duplo longiore; 
genis mediocriter longis, articulo antennarum tertio fere æquilongis, sub- 
tus leniter convergentibus ; pronoto brevi, capite evidenter breviore trans- 
verso-rectangulo, antice in medio sat fortiter fossulato; scutello convexo, 
postscutello mucronato, mucrone brevi, planatim porrecto, valido vel sat 
valido, apice obtuso vel subobtuso, metanoti dentibus postico-lateralibus 
magnis ac latis, subacute-triangularibus, lateribus oblique-truncatis, pos- 
tice leniter bisinuatis; mesopleuris subtus area transversa sat lata levi- 
gata viridi-subaurata, lateribus postice crenulatim-marginatis ; vertice tho- 
raceque supra crasse punctato-reticulatis ; abdominis segmentis dorsalibus : 
primo basi trifossulato, fossula mediana sat lata levi ae polita, secundo 
carinula mediana minus elevata viridi-subaurata, angulis postico-laterali- 
bus rectis parum prominentibus, tertio basi convexo, carinula mediana 
abbreviata subtilissime valde denseque punctulata, supra seriem leniter 
calloso, foveolis magnis rotundatis circiter 16, nonnullis parum confluen- 
tibus, sat profunde immersis, margine apicali longiusculo sat sparsim 
punctulato, quadridentato, dentibus a margine laterali longe remotis in 
arcum dispositis, intermediis duobus sat latis ac magnis acute-triangula- 
ribus, externis multo minoribus augustioribusque acutis, emarginaturis 
subæqualibus, centrali parum profundius arcuata, lateribus ante dentem 
externum bene sinuatis; segmentis fere »qualiter dense minus crasse 
punctatis, in segmento primo etiam punctis minutissimis inmixtis, præ- 
sertim in mare; ventre pedibusque læte-viridibus subauratis, tarsis ealca- 
ribusque fusco-rufis, artieulis supra parum viridi tinctis; alis fumato- 
hyalinis violascentibus, venis firmis piceis, cellula radiali triangulariter 
lanceolata apice parum aperta, tegulis viridi-cyaneis. — d 9 ; long. 
10—11 mm. 

Mas differt: foveolis multo minoribus, haud violascentibus, dentibus 
intermediis brevioribus et emarginatura centrali externis angustiore. 

Species: de postscutello dentibusque analibus facile cognoscitur. — 
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De cetero Chr. salumensi, Buyss. Annal. Naturhist. Hofmuseums. Wien. 
XVI. 1901, p. 101. 9. similis et affinis esse videtur. 

Mashonaland : Salisbury, april. 1900 (Coll. Br. et M. H.); Capland : 
Algoa Bay 29/3— 96. (Coll. Br.). 


39. Chr. burorum n. sp. 

Mediocris, elongata, minus robusta, viridi-cyanea, longius cinereo- 
alboque pilosa; capite, pronoto, sepius etiam mesonoti lobis lateralibus 
et abdominis segmentis dorsalibus duobus primis, vel etiam pleuris et 
pedibus ex parte plus minusve viridi-subauratis ; mesonoti lobo medio et 
alarum tegulis nigro-violaceis; cavitate faciali subplana, dense punctu- 
lato-coriacea et argenteo-sericeo pilosa, superne transverse, parum flexuoso 
acute-marginata, margine ramulum utrinque stemma anticum includen- 
tem areamque insignem depressam formantem emittente; antennis longis 
ac erassis, fuscis, cano-puberulis, artieulis duobus primis et tertio basi 
lete-viridibus, hoc valde brevi, secundo vix, quarto evidenter breviore; 
genis mediocribus, antennarum articulo quarto æquilongis; mandibulis 
bidentatis, dente superiore brevi obtuso, apice rufis; pronoto brevi, capite 
multo breviore, transverso-rectangulo, antice leniter angustato, in medio 
vix impresso; postscutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus 
latis ac validis acute-triangularibus, lateribus oblique, postice fere recte 
truncatis; mesopleuris subtus aeute-marginatis et crenulato-tridenticula- 
tis; vertice thoracisque dorso fere æqualiter crassius punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus: primo basi in medio supra fossula levi 
viridi-aurea, secundo carinula mediana minus elevata, angulis postico- 
lateralibus dentieulatim productis, tertio disco leniter concaviuseule im- 
merso, supra seriem incrassato-convexo, foveolis sat profunde immersis 
mediocribus circiter 12 rotundatis minus bene distinctis, margine apicali 
brevi, quadridentato, dentibus a margine laterali remotis et in arcum 
levem dispositis sat magnis ac angustis acute-triangularibus, externis 
magis acutis parumque brevioribus, emarginaturis fere æquilatis, sat pro- 
funde arcuatis, lateribus ante dentem externum leniter sinuatis; segmen- 
tis: primo disco sat sparsim fortius punctato interstitiisque subtiliter 
punctulato, secundo densius, sed parum subtilius, tertio magis subtilius 
punctatis; ventre pedibusque violascenti-cyaneis vel viridi-aureo macula- 
tis, tarsis fusco-rufis; alis disco subfumato-hyalinis parumque violascen- 
tibus, venis firmis piceis, cellula radiali triangulariter lanceolata apice 
parum aperta. — d; long 9 mm. 

Species: de antennis, fronte, pronoto, metanoti dentibus, abdominis 
segmenti primi punctatura duplici margineque anali, facile cognoscitur. 

Oranje: Bothaville 10/12—98, Reddersburg 20/12— 98. (Coll. Br.). 
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40. Chr. aurifascia BRuriÉ. — Capland: Algoa Bay 31,3—97, Wil- 
lowmore 10/1—900. (Coll. BR.). 

41. Chr. eximia Mocs. — Capland: Sunday hiver 22/12—97. 
(Coll. Br.) 


49. Chr. concinna n. sp. 


Mediocris, elongata, paralella, minus robusta, nigro-violacea, lon- 
gius cinereo-alboque pilosa; fronte (in mare etiam facie et pleuris), pro- 
noto, scutello, abdominis item segmentis dorsalibus: primo supra, secundo 
margine apicali sat late, tertioque disco ante seriem viridi-auratis vel 
plus minusve ignitis; cavitati faciali sat lata ac profunda, medio longi- 
tudinaliter canaliculata et utrinque anguste subtilissime transverse-striata, 
lateribus dense punctato-coriacea et argenteo-sericeo pilosa, superne fle- 
xuoso acute-marginata, margine ramulum utrinque abbreviatum ad 
ocellos emittente; antennis minus longis, sat tenuibus, fusco-rufescenti- 
bus, articulis tribus primis viridi-cyaneis, tertio sat longo, secundo duplo 
longiore; genis longis, articulo antennarum tertio adhuc parum longiori- 
bus, convergentibus; mandibulis bidentatis, dente superiore acuto, apice 
rufis; pronoto sat longo, transverso-rectangulo, antice in medio parum 
impresso; postseutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus bre- 
vibus, sat latis, acute-triangularibus, lateribus oblique truncatis, postice 
tantum leniter sinuatis, mesopleuris subtus acute-marginatis; vertice dense 
subtilius, pronoto fortius, mesonoto ac scutello crassius punctato-reticu- 
latis; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi vix fossulato, secundo 
carinula mediana minus acuta, angulis postico-lateralibus subrotundis, 
tertio basi valde convexo, supra seriem tantum leniter incrassato, foveolis 
solum aliquot, circiter 6 tantum orbiculatis, lateralibus minus distinctis, 
centralibus duobus evidentibus sat magnis (in mare parum distinctioribus, 
circiter 8), margine apicali sat longo, dense punctulato, quadridentato, 
dentibus mediocribus, subacute-triangularibus, intermediis duobus exter- 
nis parum longioribus (in mare obtusis) in arcum levem (in mare fere 
transverse) dispositis, emarginaturis fere æquilatis, centrali tamen exter- 
nis profundiore, lateribus leniter angustatis bisinuatis; segmentis fere 
æqualiter dense sat crasse punctatis; ventre pedibusque viridi-cyaneis et 
violaeeis parumque viridi-aureo pictis, tarsis fusco-rufis; alis disco sor- 
dide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata apice 
parum aperta, tegulis violascenti- vel viridi-cyaneis. — d 9 ; long. 7— 
71/2 mm. 

Concinna hec species: iam de colore, capite, pronoto et segmento 
anali facile cognoscitur; de cetero Chr. eximiae Mocs., semicinctae Lr. 
ete. socia. 
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Oranje: Bothaville 25/2—99, 20/3—99; Reddersburg 20/12---98. 
(Coll. Br. et -M. H.). 


42, Chr. aulica n. sp. 

Mediocris, elongata, minus robusta, parallela, parcius cinereo-alboque 
pilosa; viridi-subaurata, macula magna verticis post stigmata nigro-ænea, 
mesonoti lobo medio nigro-violaceo, eius lobis lateralibus virescenti-cya- 
neis, fronte, pronoto, scutello et postscutello igneo-auratis; cavitate faciali 
subangusta, minus profunda, dense punctato-coriacea argenteo-sericeoque 
pilosa, medio anguste longitudinaliter canaliculata, superne transverse 
arcuatim acute-marginata; antennis minus longis, sat tenuibus, fuscis, 
cano-puberulis, articulis duobus primis viridi-auratis, tertio viridi-cyaneo, 
longitudine mediocri, secundo dimidio adhuc longiore; genis mediocribus, 
artieulo antennarum tertio parum brevioribus; pronoto sat longo, trans- 
verso-rectangulo, antice in medio leniter impresso, parte truncata fascia- 
que mediana abbreviata in medio late interrupta cyaneo-viridibus; post- 
seutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus angustis, viridi- 
auratis, acute-triangularibus, lateribus oblique-truncatis, postice profunde 
arcuatis, apice parum curvatis; mesopleuris transverse fossulatis, apice 
acute-marginatis; vertice thoracisque dorso fere equaliter dense, meso- 
noto scutelloque parum dispersius crassiusque punctato-reticulatis ; abdo- 
minis segmentis dorsalibus nigro-violaceis, primo parte truncata et tertio 
margine apicali cyaneo-viridibus, primo supra, secundo margine api- 
cali late et tertio supra seriem concinne igneo-auratis, fascia secundi 
medio anguste triangulariter producta et tertio antice viridi-limbatis ; 
primo basi vix fossulato, secundo carinula mediana minus distincta, an- 
gulis lateralibus subrectis, tertio basi convexo, ante seriem parum incras- 
satam lenissime concaviusculo immerso, foveolis paucis, tantum 6 bene 
distinctis orbiculatis mediocribus, margine apicali sat longo, dense punc- 
tulato, quadridentato, dentibus parvis, fere in lineam rectam transver- 
sam dispositis, intermediis late-triangularibus, externis subacutis, emar- 
ginaturis fere æquilatis, minus profunde arcuatis, lateribus fortiter angus- 
tatis, ante dentem externum leniter sinuatis; segmentis: primo parum 
dispersius, sed fortius punctato, quam reliquis; ventre pedibusque viridi- 
auratis, femoribus anticis intus nigro-æneis, tarsis fusco-rufis; alis sor- 
dide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata incom- 
pleta, apice parum aperta, tegulis viridi-auratis. 2; long. 61/2 mm. 

Precedenti valde similis et affinis; sed ditfert colore ex parte, cavi- 
tate faciali in medio non transverse-striata, genis pronotoque evidenter 
brevioribus, postscutello metanotoque aliter coloratis, huius dentibus pos- 
tico-lateralibus multo angustioribus magisque acutis, fascia segmenti se- 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 36 


562 A. MOCSARY 


cundi antice longius triangulariter producta, dentibus apicalibus brevio- 
ribus, fere in lineam rectam transversam dispositis, externis magis sub- 
acutis. 

Capland : Sunday River 27/12— 97. (Coll. Br.). 


44, Chr. numerata n. sp. 

Submediocris, angustula, tota viridi- et pure-aurata parumque ignita, 
longius cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali sat lata ac profunda, me- 
dio longitudinaliter canaliculata et utrinque subtilissime transverse-striata, 
lateribus dense punctato-coriacea argenteo-sericeoque pilosa; fronte area 
insigni, figuram numeri 8 prebente decorata; antennis minus longis 
ac crassis, fuscis, cano-puberulis, articulis duobus primis viridi-auratis, 
tertio supra virescente, valde brevi, secundo vix longiore: oculis valde 
exsertis ovalibus; genis mediocribus, antennarum articulis 3— 4 simul 
sumptis :equilongis ; mandibulis bidentatis, dente superiore subacuto, apice 
rufis; pronoto brevi, antice parum angustato, fere capitis latitudine, in 
medio subimpresso ; postscutello convexo, metanoti dentibus postico-late- 
ralibus subangustis, acutis, lateribus oblique-truncatis, postice arcuatim 
emarginatis; mesopleuris transverse fossulatis, subtus acute-marginatis ; 
vertice, pronoto et postscutello densius et subtilius, mesonoto et scutello 
parum dispersius fortiusque punetato-retieulatis; abdominis segmentis 
dorsalibus cyaneo-viridibus subauratis, primo supra et secundo maxima 
parte igneo-auratis, primo basi supra in medio leniter fossulato, secundo 
carinula mediana minus distincta, tantum a latere visa, angulis postico- 
lateralibus rectis, tertio basi convexo, ante seriem leniter incrassato, fove- 
olis sat magnis ac profundis circiter 10 bene distinctis orbiculatis, mar- 
gine apicali brevi, dense punctulato, quadridentato, dentibus fere in lineam 
transversam dispositis brevibus, acute-triangularibus, fere equilongis, emar- 
ginaturis quoque fere æquilatis ac leniter arcuatis, lateribus apicem ver- 
sus fortiter angustatis obliquis; segmentis dense sat crasse rugosiuseule 
punetatis; ventre pedibusque subaurato-viridibus, tarsis fuscis; alis sub- 
hyalinis, venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata apice parum 
aperta, tegulis viridi-auratis. — d'; long. 5!/a mm. 

Species: colore et presertim frontis area insigni transversa, figuram 
numeri 8 representante, eminens est. 

Oranje: Reddersburg 20/12—98. (Coll. Bn.). 


45. Chr. Braunsiana n. sp. 

Submagna, elongata, minus robusta, parallela, tota viridi- et igneo- 
aurata, parcius cinereo-alboque pilosa; alarum tegulis et abdominis seg- 
mento dorsali tertio margine apicali pulehre violaceis; cavitate faciali 
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eyaneo-viridi angusta, sed profunda, medio longitudinaliter canaliculata 
et utrinque subtilissime transverse-striata, lateribus punctulato-coriacea 
argenteo-serieeoque pilosa; fronte transversim, medio parum sinuatim, 
acute-marginata, margine utrinque ramulum stigma anticum includentem 
areamque sat latam depressam formantem et alterum perpendicularem 
ad orbitas internas emittente; oculis magnis ovalibus valde exsertis: an- 
tennis sat longis, proportionaliter tenuibus, fuscis, cano-puberulis, arti- 
eulis tribus primis lete-viridibus, tertio sat longo, secundo dimidio adhuc 
longiore ; genis valde brevibus, sublinearibus, fere nullis; oculorum orbitis 
externis pronotique margine postico anguste viridi-aurato limbatis: pro- 
noto sat longo, transverso-rectangulo, antice in medio non impresso, leni- 
ter angustato ; postscutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus 
sat validis, subacute-triangularibus, lateribus fere recte truncatis, postice 
fortiter arcuatis incurvisque, mesopleuris subtus acute marginatis ; vertice 
thoracisque dorso fere æqualiter sat dense fortius punctato-reticulatis ; 
abdominis segmentis dorsalibus: primo basi trifossulato, secundo carinula 
mediana nulla, angulis postico-lateralibus subrectis, tertio basi convexo, 
ante seriem leniter incrassato-calloso, foveolis minus profunde immersis 
circiter 12 suleiformibus sat magnis, intermediis nonnunquam confluen- 
tibus, margine apicali sat longo, dense punctulato, quadridentato, denti- 
bus a margine laterali parum remotis et in arcum dispositis, intermediis 
longis subacute-triangularibus, externis minoribus angustioribusque acu- 
tis, emarginaturis : centrali externis multo angustiore triangulari, externis 
profunde arcuatis, lateribus apicem versus fortiter angustatis, ante dentem 
externum bene sinuatis; segmento primo parum dispersius, sed fortius, 
quam reliquis, punctatis; ventre pedibusque lete-viridibus, tarsis rufe- 
scentibus; alis parum sordide-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali trian- 
gulariter lanceolata incompleta, apice aperta. — 9; long. 71/2 mm. 
Eximia hæc species: de colore, facie fronteque, genis, pronoto, me- 
tanoti dentibus postico-lateralibus et segmento anali facile cognoscitur. 
Capland: Algoa Bay 10/3— 992. (Coll. Bn.). 


Subgenus 6. Pentachrysis LICHT. 
46. Chr. inops Gris. — Capland: Algoa Bay 12/8—-96. (Coll. Br.). 
47. Chr. bombycida, Mocs. Természetrajzi Füzetek. XXV. 1902, p. 
344, n. 7. d 9. — Oranje: Bothaville 20/2—99. (Coll. Br. et M. H.) 
Subgenus 7. Hexachrysis LICHT. 
48. Chr. fervens n. sp. 
Submagna, sat lata ac robusta, parallela, tota viridi- et igneo-aurata, 


dense longius cinereo-alboque pilosa ; cavitate faciali lata, subplana, viridi- 
36* 
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aurata, dense-punetulato-coriacea argenteo-sericeoque pilosa, superne con- 
vexa, non marginata ; antennis sat longis, tenuibus, fuscis, cano-puberulis, 
scapo solum ænescente, articulo secundo flagelli sat longo, primo duplo lon- 
giore; genis brevibus, articulo antennarum secundo parum longioribus ; 
oculis magnis ovalibus minus exsertis ; pronoto brevi, capite dimidio breviore, 
transverso-rectangulo, antice in medio parum impresso, vix angustato ; 
postseutello convexo, metanoti dentibus postico-lateralibus latis validis 
subacute-triangularibus, mesopleuris subtus vix marginatis; vertice thora- 
cisque dorso sat dense fortius rugoso-punctatis; abdominis segmentis 
dorsalibus læte-igneo-auratis, primo parte truncata viridi-æneo vix fossu- 
lato, secundo carinula mediana abbreviata non satis distincta, angulis 
postico-lateralibus rotundatis, tertio basi convexo, foveolis sat profunde 
immersis minus distinetis, margine apicali sat lato, dense punctato, sex- 
dentato, dentibus quattuor apicalibus in lineam transversam rectam dis- 
positis et duobus lateralibus iuxta initium seriei-anteapicalis sitis, duobus 
centralibus late obtusis, secundariis sat longis acute-triangularibus, duo- 
bus lateralibus per emarginaturam profundam solum angulatis, emargi- 
naturis: centrali lenissima, reliquis sat profundis; segmentis: primo se- 
eundique basi sat sparsim fortius, huius parte apicali et tertio dense sub- 
tilius punetatis interstitiisque subtilissime punctulatis; ventre nigro-æneo ; 
pedibus viridibus, tarsis fusco-rufescentibus ; alis parum sordide-hyalinis, 
venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata incompleta, apice 
parum aperta, tegulis viridi-auratis: — ag; long. 5 mm. 

Species: de colore, facie, punctatura dupliei abdominis segmentis 
dorsalibus dentibusque facile cognoscitur. 

Oranje: Reddersburg 15/9— 98. (Coll. Bn.). 


Animadversio. — Forsan est Chrysis mutata Mocs. (cuprea BRULLE, nec Rossi) ? 


49. Chr. marginella n. sp. 

Mediocris, elongata, sat robusta, cyaneo-viridis, longius albido-pilosa ; 
fronte verticeque, collo, pro-, mesonoto et scutello abdominisque segmento 
dorsali primo viridi-auratis, huius parte apicali, secundo tertioque lætius 
auratis, tertii margine apicali, alarum tegulis, femoribus cum tibiis ven- 
treque violascenti-cyaneis ; cavitate faciali minus lata, planiuscula, eceru- 
lescenti-cyanea, subtilissime punctato-coriacea et dense argenteo-sericeo 
pilosa ; clypeo viridi-cyaneo, rugoso-punctato, apice truncato; mandibulis 
. rufo-piceis, bidentatis, dente superiore acutiusculo; antennis minus cras- 
sis, rufo-brunneis, cano-puberulis, articulis duobus primis viridi-cyaneis, 
tertio brevi, secundo parum tantum longiore, quarto adhuc breviore, se- 
cundo :equilongo; genis sat longis, articulo antennarum tertio adhuc 
parum longioribus; fronte indistincte marginata, potius crenulata, area 
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non satis distincta ; pronoto sat longo, anterius versus parum angustato, 
transverso rectangulo, antice in medio levissime suleato: scutello ad ba- 
sin in medio area subtriangulari minuta levi concinne aurata; postscu- 
tello convexo, postice parum gibbo; metanoti dentibus postico-lateralibus 
validis, incurvis, apice subacutis; vertice dense subtilius, thorace supra 
parum dispersius, sed fortius punctato-reticulatis; mesopleuris sulco 
transverso minus distincto ; abdominis segmentis dorsalibus: primo parte 
truncata viridi-cyaneo, 2- 3 carinula mediana bene distincta angusta, 
illius angulis postico-lateralibus obtuse-truncatis, hoc basi concaviusculo 
transverse impresso, supra seriem fortiter incrassato-convexo, foveolis 
mediocribus orbiculatis minus distinctis, margine apicali minus longo, 
dense irregulariter minus profunde punctato, sexdentato, dentibus medio- 
cribus, subæqualibus, acute-triangularibus, in areum dispositis, emargi- 
naturis: centrali reliquis angustiore, secundariis latioribus, arcuatis, ex- 
ternis latissimis minusve profundis; segmentis omnibus fere æqualiter 
dense parum subrugose punetatis ; tarsis rufo-testaceis ; alis hyalinis, venis 
firmis piceis, cellula rádiali lanceolata apice sat late aperta. — d; long. 
71/2 mm. 

Species: de colore, antennis dentibusque analibus facile cognoscitur. 

Oranje : Bothaville 20/5—99. (Coll. Br.). 


Chr. exornata n. sp. 

Submediocris, sat lata ac robusta, violascenti-cyanea, parcius cine- 
reo-alboque pilosa; fronte, pronoto, mesonoti lobis lateralibus, seutello, 
postseutelli lateribus, metanoti dentibus postico-lateralibus, mesopleuris 
subtus, abdominis item Segmentis dorsalibus: primo supra, secundo mar- 
gine apicali sat late, tertioque ante seriem-anteapicalem, femoribus item 
et tibiis viridi- vel igneo-auratis; cavitate faciali sat lata ac profunda, 
viridi-aurata, medio longitudinaliter canaliculata et utrinque subtilissime 
transverse striata, lateribus punctato-coriacea et argenteo-sericeo pilosa, 
superne minus distincte crenulatim marginata; antennis sat longis, tenui- 
bus, fuscis, cano-puberulis, scapo externe et articulo primo flagelli late- 
viridibus, illo intus violaceo, tertio sat longo, secundo dimidio adhue 
longiore; oculis ovalibus, minus exsertis; genis brevibus, articulo anten- 
narum secundo vix longioribus; pronoto brevi, transverso-rectangulo, 
antice vix angustato, in medio non impresso; postscutello convexo, meta- 
noti dentibus postico-lateralibus angustis, obtusis, fortiter curvatis, late- 
ralibus oblique-truncatis, postice profunde arcuatis; mesopleuris trans- 
verse fossulatis, subtus vix marginatis; vertice densius et parum subtilius, 
thorace supra fortius et dispersius punctato-reticulatis; abdominis seg- 
mentis dorsalibus: primo parte truncata nigro-violaceo et leniter trifos- 
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sulato, carinula mediana minus distincta, angulis postico-lateralibus sub- 
rectis, tertio convexo, apicem versus fortiter angustato, supra seriem 
leniter incrassato, foveolis minus profundis, orbiculatis, 8 tantum bene 
distinctis mediocribus, margine apicali brevi, dense punctulato, sexden- 
tato, dentibus quattuor apicalibus et duobus lateralibus iuxta initium 
seriei-anteapicalis sitis, in arcum profundum dispositis, intermediis duo- 
bus brevibus, subacute-triangularibus, externis late-arcuato-obtusis, late- 
ralibus quoque obtuse-angulatis, emarginaturis: centrali angusta, minus 
profunda, secundariis late-arcuatis, lateralibus leniter sinuatis; fasciis 
omnibus antice pulchre viridi-aureo limbatis; segmentis fere »qualiter 
dense minus crasse parum rugosiuscule punctatis; ventre cyaneo-viridi, 
tarsis fuscis; alis subfumato-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali frian- 
gulariter lanceolata incompleta, apice sat late aperta, tegulis eupreo-viola- 
ceis. — 9; long. 51/2 mm. 

Species hec eximia: de statura minore, colore, cavitate faciali, genis, 
metanoti dentibus postico-lateralibus et segmento anali facile cognosci- 
tur — De cetero Chr. Peringueyi Mocs. Term. Füz. XIII. 1890, p. 64, 
n. 35 proxima. 

Oranje: Bothaville 20/11— 98. (Coll. Br.). 

51. Chr. splendens, Dnus. Mocs. Mon. Chrys. p. 547, n. 643. d 
(1889); Buyss. Annal. Soc. Ent. France. LXVI. 1897, p. 557. d 9. — 
Capland: Willowmore 1/12—97; Oranje: Raddersburg 20/12—98. (Coll. 
Br. et M. H.). 

Secundum observationem Cl. Dom. Brauns est Species communis. 

52. Chr. munita, Buyss. Revue d'Entom. XVII. 1898, p. 143. c. 
tab. I. fig. 15—16. à. Oranje: Bothaville 10/12—98 ; Capland: Sunday 
River 27/12— 97. (Coll. Br. et M. H.). 


53. Chr. longicollis n. sp. 


Submediocris, elongata, parallela, minus robusta, viridi-cyanea, me- 
sonoto abdomineque supra violascentibus, parcius cinereo-alboque pilosa ; 
cavitate faciali sat lata, minus profunda, medio obsoletius longitudinali- 
ter canaliculata, utrinque irregulariter subtilissime transverse striata, 
lateribus punctato-coriacea, superne convexa, non marginata, sed e fronte 
utrinque exeunt ramuli stemma anticum arcuatim includentes; elypeo 
virescenti, apice in medio truncatim-emarginato ; oculis ovalibus, valde 
exsertis; antennis tenuibus, fuscis, cano-puberulis, articulis tribas primis 
viridi-subauratis, tertio longo, quarto fere duplo longiore; genis sat lon- 
gis, articulo tamen antennarum tertio brevioribus; pronoto antiee parum 
angustato, proportionaliter valde longo, mesonoto parum tantum vel vix 
breviore, transverse rectangulo, antice in medio leviter canaliculato ; post- 
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seutello convexo, dentibus postico-lateralibus brevibus, oltuse-triangula- 
ribus, mesopleuris leviter transverse sulcatis;'vertice densius parumque 
subtilius, thorace dispersius fortiusque punctato-reticulatis : abdominis 
segmentis dorsalibus valde convexis, dense sat crasse parum rugosiuscule 
punctatis, secundo carinula mediana minus distincta, angulis postico- 
lateralibus obtuse-truneatis, tertio supra seriem incrassato-convexo, foveo- 
lis haud numerosis magnis ac confluentibus, circiter 6 tantum, margine 
apicali fortiter angustato brevi, dense punctulato, humili, sexdentato, den- 
tibus in areum profundum dispositis, subacute-triangularibus, intermediis 
quattuor postieis fere :equilongis, lateralibus duobus brevioribus magisque 
obtusis, margine laterali ante hos dentes leviter sinuato; ventre viridi- 
cyaneo, femoribus viridi-auratis, tibiis viridi-cyaneis, tarsis fuscis; alis 
subobseure-hyalinis, venis-fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata 
apice parum aperta. — 9; long. 6 mm. 

Species: de cavitate faciali, antennis, fronte, pronoto et segmento 
anali facile cognoscitur. 

Capland : Sunday River 22/12 et 27/12— 92. (Coll. Br. et M. H.) 

54. Chr. Wahlbergi Durs. — Capland: Algoa Bay 31/3—96. (Coll. Br.) ; 
Mashonaland: Salisbury, mense Martio et Aprili 1900 (Coll. Br. et M. H.). 

Antennis sat tenuibus, nigris, cano-puberulis, articulis tribus primis 
læte-viridibus, quarto supra cyanescenti, tertio longo, secundo fere duplo 
longiore; genis mediocribus, flagelli articulo primo parum tantum lon- 
gioribus ; pronoto brevi. — d; long. 11 mm. 

Species: de clypeo, cavitate faciali, fronte, postscutello et segmento 

-anali facile cognoscitur. 

55. Chr. virescens BnurrÉ. — Mashonaland : Salisbury, mense Mar- 
tio (Coll. Br.). 

56. Chr. malachitica Dnus. Buyss. Revue d'Entom. XIX. 1900, p. 
155. — Capland : Uitenhage 6/10—96. (Coll. Br). 

Antennis haud crassis, nigris, cano-puberulis, articulis tribus primis 
viridi-subauratis, tertio secundo fere duplo longiore; genis longis, anten- 
narum articulo tertio :equilongis; thorace abdomineque supra valde 
convexis. — d; long. 9 mm. 

57. Chr. Jousseaumei, Buyss. Annal. Soc. Ent. France LXVI. 1897, 
p. 538. d; Revue d’Entom. XIX, 1900, p. 155. 2. — Capland : Sunday 
River 27,12—97. (Coll. Br.). 

58. Chr. lyncea Fasr. — Oranje: Bothaville 18/1—99, 20/11——98, 
4/11—98, 19/10—900; Capland: Sunday River 27/12—97, Algoa Bay 
12/11, 5/12—96. (Coll. Br. et M. H.). 

59. Chr. mucronifera Mocs. — Capland : Algoa Bay 27/11. 25/11-- 95. 
(Coll. Br. et M. H.). 
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In speciminibus nonnullis margo lateralis ante dentem externum 
plus minusve sinuatus est. 


60. Chr. laminata n. sp. 

Submagna, elongata, paralella, sat robusta, cyaneo-viridis parumque 
viridi-subaurata, mesonoti lobo medio magis cyaneo, abdominisque seg- 
mento dorsali tertio utrinque et margine apicali foveolisque nigro-viola- 
ceis, longius cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali sat lata, minus pro- 
funda, læte-viridi, dense punctato-coriacea argenteoque pilosa, superne 
non marginata, sed irregulariter suberenulata, fronte viridi-subaurata, 
sine area distincta ; antennis minus crassis, longis, nigris, cano-puberulis, 
articulis duobus primis kete-viridibus, tertio supra cyanescenti, longitu- 
dine mediocri, secundo dimidio tantum longiore; genis sat longis, anten- 
narum articulo tertio fere æquilongis; pronoto brevi, transverse-rectan- 
gulo, antice in medio canalieula longitudinali tenui, postseutello mucro- 
nato, lamina tenui haud longa, reflexa instructo; metanoti dentibus 
postico-lateralibus sat latis acutis triangularibus incurvis; mesopleuris 
eanalicula transversa irregulari, crasse punctato-reticulatis ; vertice densius 
sed subtilius, thorace supra dispersius fortiusque punctato-reticulatis ab- 
dominis segmentis dorsalibus valde convexis: primo basi leviter trifossu- 
lato, secundo carinula mediana non satis distincta, angulis postico-late- 
ralibus acutis, tertio ante seriem fortius incrassato-convexo, foveolis sat 
profunde immersis maiusculis haud numerosis, circiter 10 tantum, ex 
parte confluentibus, margine apicali sat longo, sexdentato, dentibus quat- 
tuor apicalibus a margine laterali flexuoso longe remotis sat.longis, 
acute-triangularibus, lateralibus minoribus magisque acutis, emarginaturis 
fere æquilatis arcuatis, dentibus duobus lateralibus vero iuxta initium 
seriei-anteapicalis sitis fere cristæformibus sat magnis arcuato-obtusis : 
ventre viridi et violascenti, segmento secundo basi utrinque nigro-bima- 
culato ; pedibus viridi-subauratis, tarsis fuscis, metatarsis supra cyane- 
scentibus ; alis anticis subfumato-hyalinis violascentibus, venis fuscis, cel- 
lula radiali completa, tegulis lete-viridibus. — a: long. 10 mm. 
| Species: de postscutelli lamina tenui et segmenti analis dentibus 
facile cognoscenda. — De cetero Chrys. mucroniferae Mocs. similis et 
affinis; sed postseutelli mucrone parum longiore, apice reflexo, abdominis 
segmento dorsali tertio foveolis aliter constructis, dentibus duobus late- 
ralibus cristæformibus, optime distinguenda. 

Capland: Willowmore 10/1— 900 (Coll. Br.), Sunday River 27/12— 92. 
(Coll. Br. et M. H.). 
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61. Chr. insignita n. sp. 


Magna ac robusta, sat lata, eyaneo-viridis parumque viridi-subaurata, 
pareius cinereo-alboque pilosa; cavitate faciali lata ac profunda, dense 
punctulato-coriacea et albo-sericeo pilosa, fronte acute-marginata, mar- 
gine in medio et lateribus fortiter arcuato areaque reniformi transversa, 
stemma anticum non satis complete includente viridi-aurea costulataque 
insignita ; antennis longis, sat crassis, cano-puberulis, articulis tribus 
primis viridibus, tertio valde longo, secundo duplo longiore; oculis sub- 
ovalibus, magnis, valde exsertis; genis longis, articulo tertio antennarum 
tamen brevioribus; pronoto brevi, transverso-rectangulo, antice in medio 
vix impresso, lateribus erenato-marginatis; postscutello mucronato, muc- 
rone brevi, subplano, laminato, apice rotundato; metanoti dentibus pos- 
tico-lateralibus validis, longis, late-triangularibus, subacutis; vertice tho- 
racisque dorso fere :equaliter dense crasseque punctato-reticulatis, fere 
scrobiculatis ; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi leniter trifos- 
sulato, secundo carinula mediana minus distincta subtilissime punctulata, 
angulis postico-lateralibus acutis, tertio basi utrinque fortiter concaviu- 
seulo-immerso, ante seriem leniter calloso, foveolis minutis orbiculatis, 
circiter 12, sat profundis, margine apicali brevi, dense fortius punctato, 
sexdentato, dentibus quattuor apicalibus et duobus lateralibus iuxta ini- 
tium seriei-anteapicalis sitis, apicalibus quattuor a margine laterali remo- 
tis magnis, fere equilongis, acute-triangularibus, lateralibus duobus quo- 
que validis, acute-triangularibus, longis, emarginaturis profundis, centrali 
secundariis parum angustiore, ante dentem lateralem basi arcuatim ex- 
ciso; segmento primo parum dispersius et crassius, quam secundo, crib- 
rato-punctatis, interstitiis sat latis levibus, tertio densius subtiliusque 
punctato: ventre pedibusque subaurato-viridibus, tarsis fuscis; alis sub- 
fumato-hyalinis, venis fuscis, cellula radiali triangulariter lanceolata com- 
pleta, tegulis viridi-auratis. — 9; long. 11 mm. 

Species: de frontis area insigni, antennis, genis, pronoto et denti- 
bus analibus facile cognoscitur. 

Mashonaland: Salisbury, mense Martio, 1900. (Coll. Br.). 


62, Chr. crenulata n. sp. 

Submagna, sat lata ac robusta, parallela, cyaneo-viridis, parcius 
cinereo-alboque pilosa; vertice cirea stemmata, collo, truncatura antica 
pronoti, mesonoti lobo medio postice et lateribus utrinque, abdominis 
item segmentis dorsalibus basi late fasciaque latiuscula in medio segmenti 
secundi nigro-violaceis; cavitate faciali, fronte, pronoti lateribus, meso- 
noti lobo medio antice, alarum tegulis abdominisque segmentis dorsalibus 
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ex parte ventre item et femoribus tibiisque parum viridi-subauratis ; cavi- 
tate faciali minus lata, sat profunda, medio longitudinaliter leviterque 
canalieulata, utrinque anguste dense subtilissime transverse striata, late- 
ribus dense punctato-coriacea, argenteo-sericeoque pilosa, superne minus 
distincte transverse marginata, margine utrinque ramulum arcuatum 
stigma anticum includentem emittente ; antennis minus longis ac crassis, 
fuscis, cano-puberulis, artieulis duobus primis lete-viridibus, tertio supra 
eyanescenti-viridi, longitudine mediocri, secundo dimidio tantum longiore ; 
genis mediocribus, antennarum articulo tertio parum brevioribus; pro- 
noto haud longo, transverse-rectangulo, antice in medio parum impresso: 
postscutello parum gibbo-elevato irregulariterque crenulato ; vertice tho- 
racisque dorso fere æqualiter dense crassius punctato-reticulatis ; meta- 
noti dentibus postico-lateralibus minus latis acute-triangularibus fortiter 
incurvis; mesopleuris canalicula sat lata transversa, subtus undique acute- 
marginata; abdominis segmentis dorsalibus: primo basi trifossulato, fos- 
sula mediana angusta levi, secundo carinula mediana abbreviata non 
satis distincta, angulis postico-lateralibus recte-truncatis, tertio basi pa- 
rum concaviuseule immerso, ante seriem calloso medioque leviter impresso, 
foveolis sat profunde immersis, numerosis minutis orbiculatis, margine 
apicali brevi, dense punctulato, sexdentato, dentibus quattuor apicalibus : 
brevibus, triangularibus, fere :equilongis, emarginaturis minus profunde 
arcuatis, centrali externis parum angustiore, lateralibus duobus iuxta ini- 
tium seriei-anteapicalis sitis obtuse-angulatis; segmentis: primo disco 
sat sparsim fortius punctato, reliquis dense subtiliter parum rugosiuscule 
punetulatis; tarsis fuscis ; alis parum fumato-hyalinis, venis fuscis, cellula 
radiali lanceolata incompleta, apice sat late aperta. — 9: long. 8 mm. 

Species: forma unius Hedychri vel Euchroei coloreque ex parte 
Chrys. splendenti Durs. haud insimilis; sed colore pure aureo nullo, post- 
seutello gibbo-elevato erenulatoque, abdominis segmentis dorsalibus multo 
subtilius punctatis, carinula mediana segmenti secundi minus distincta, 
dentibus multo brevioribus triangularibus nee acutis, lateralibus duobus 
quoque tantum obtuse-angulatis, optime distinguenda. 

Capland : Algoa Bay 27/23 —98. (Coll. Bn.). 

63. Chr. prominula Dnus. — Mashonaland : Salisbury, mense Mar- 
tio (Coll. BR); Africa orientalis germanica (M. H.). 

Antennis crassis, nigris, cano-puberulis, tribus primis viridi-cyaneis, 
tertio mediocri, quarto subæquali; genis brevibus, articulo antennarum 
secundo :equalibus; pronoto sat longo, capite wquilongo; abdominis seg- 
mentis dorsalibus: primo basi in medio profunde suleato punctatoque, 
sulco violascenti-cyaneo, disco dense minus crasse rugosiuscule punctato, 
punetis sparsis maioribus iuxta suleum inmixtis, lateribus utrinque crasse 
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profundeque punctatis; secundo parte basali dense rugosiuscule, parte 
apicali et tertio disco sparsim punctatis, illo carinula mediana nulla, an- 
gulis postico-lateralibus subacutis. —- ? ; long. 12—13 mm. 

Species: de postscutello obtuse prominulo, crasse foveato et sub- 
emarginato, punctatura item duplici abdominis segmenti primi dorsalis 
dentibusque apicalibus eminens est. 

Animadversio. — DAHLBOMUS huius egregie speciei patriam non novit. 

64. Chr. Smithii Gris. — Mashonaland: Salisbury, mense Aprili 
(Coll. Br.). 

Capite proportionaliter parvo, thorace multo angustiore, antennis 
crassis nigris, cano-puberulis, articulis duobus primis viridibus, tertio 
supra cyanescenti, mediocri, quarto subzquali: genis valde brevibus, an- 
tennarum articulo secundo brevioribus ; pronoto sat longo, anterius versus 
fortiter angustato ; postscutelli mucrone longo ac valido, triangulari, crasse 
punctato-reticulato: abdominis segmento primo dorsali punctatura dup- 
lii: dense rugosiuscule punctulato, punctis sparsis maioribus inmixtis, 
secundo carinula mediana nulla, angulis postico-lateralibus acutis, tertio 
apicem versus fortiter angustato, lateribus oblique flexuosis; pedibus 
viridi-subauratis, tarsis fuscis; alis fumato-hyalinis, nitore violaceo. — 
2? ; long. 12 mm. 

65. Chr. stilboides Ser. — Mashonaland: Salisbury; Oranje : Redders- 
burg 20/12—98 ; Capland : Willowmore 1/11—98, Algoa Bay 27/12---97. 
(Coll. Br. et M. H.). 


Subgenus 8. Euchroeus Larm. 


66. Chr, torrida Mocs. (Euchr. candens Duis. et coerulans DHLEB.), 
Buvss. Annal. Soc. Ent. France. LXVI. 1897, p. 522. ¢ 9. — Oranje: 
Bothaville 15/1— 99. (Coll. Br. et Mus. Hung.); Capland: Sunday River 
29/11—97. (Coll. Br.). 


Subfam. Allocoelinae Mocs. 


Maxille et labium normalia: ligula et maxillarum processus bre- 
ves, sicut in Chrysidibus normalibus. Palpi maxillares quinque-, labiales 
triarticulati. Pronotum capite mesonotoque angustius, longum, subqua- 
drangulare, mesonoto fere æquilongum ; scutellum magnum, longiusculum, 
transversum. Al» anticæ cellula discoidali minus distincta, venula nempe 
transverso-discoidali prima non satis firma, tegulæ non dilatate, parva, 
normales. Unguiculi tarsorum infra unidentati. Abdomen in sexu utroque 
segmentis dorsalibus tantum duobus ventralibusque quattuor conspicuis, 
supra eonvexum, subtus fornicatum, segmenti ultimi margo apicalis ro- 
tundatus et edentatus. 
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Genus VII. Allocoelia Mocs. 


Corpus: elongatum, robustum, magnum. 

Caput: mediocre, rotundato-triangulum. Antenne: sat longae, te- 
nues. Clypeus: apice arcuatim excisus. Mandibulæ : unidentatæ. Gene : 
sublineares, fere nulle. Occiput: angulo spinoideo nullo. Oeuli: valde 
exserti, ovales. 

Thorax: longiusculus, planatus. Metathorax: postice truncatus et 
transverse acute elevato-marginatus, margine in medio triangulariter ex- 
ciso lateribusque plus minusve distincte crenulatis. Metanoto: dentibus 
postico-lateralibus nullis. Propleuris: antice posticeque utrinque dente 
longo ac valido, anticis obtuso, posticis acuto armatis. 

Ale: mediocres, apicem abdominis fere attingentes, sordid. 

Abdomen: segmento primo brevi, secundo maximo et primo plus 
quam ter longiore, medio acute carinato, ante. marginem analem utrinque 
ovato-immerso, sicut in genere Purnope. Tubulus feminarum validus, 
minus exsertus, rufus. 

Genus ante Parnopem inserendum. 

67. A. capensis Sw. 

Nigra seu protius earbonaria, subnitida, parcius cinereo-pilosa ; ab- 
dominis segmentis dorsalibus: primo toto et secundi maxima parte basali 
ventralibusque omnibus, sæpius etiam femoribus posticis, tibiis tarsisque 
omnibus ferrugineis; propleuris utrinque, suturis anticis mesonoti, meso- 
pleuris supra, scutelli et metanoti lateribus argenteo-tomentosis ; cavitate 
faciali minus lata, subplana, parum profunda, dense punctato-coriacea, 
superne non marginata, sed tantum leniter angulata ; antennis rufo-piceis, 
cano-puberulis, articulo tertio longitudine mediocri, quarto parum tantum 
longiore; pronoto antice in medio parum impresso, lateribus subacutis ; 
mesopleuris inermibus haud marginatis ; thorace supra minus dense crasse 
profundeque punctato-reticulato scrobieulatoque, interstitiis sat latis lze- 
vibus; abdominis segmentis dorsalibus quoque minus dense crassius pro- 
fundiusque punetato-reticulatis, margine apicali retlexo dense punctulato ; 
alis sordidis, subfumato-hyalinis, venis firmis piceis, cellula radiali lan- 
ceolata incompleta, apice late aperta, tegulis rufo-piceis. — d 9 ; long. 
11—111/» mm. 

Capland : Willowmore 1/19, 15/12— 99. (Coll. Bn. et M. H.). 


Genus IX. Parnopes Larr. 
68. P. Fischeri Srix., Brauns Természetrajzi Füzetek. XXIV. 1901, 
p. 491. a 9. — Capland: Willowmore 1/12, 5/12, 20/19—99. (Coll. Br: 
et M. H.). 


XXV. .  TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


NEUE NEOGLAPHYROPTERA-ARTEN AUS SÜD-AMERIKA. 


Von Dr. K. KERTÉSZ. 


Kurz nach der Beschreibung der N. inferrupta in. (Természetrajzi 
Füzetek, XXIV. 1901. p. 495), hat das Ungarische National-Museum eine 
Dipterensendung aus Süd-Amerika erhalten, in welcher sich 7 Arten die- 
ser Gattung befanden, die ich alle für neu ansehe. 

Von den hier beschriebenen Arten sind N. fasciata, halterata, diver- 


sicornis und. completa mit der stets schon beschriebenen interrupla ausser- 


ordentlich nahe verwandt, doch kann man sie ohne Schwierigkeit von 
einander trennen. 

Die mir bekannten süd-amerikanischen Neoglaphyroptera-Arten 
können folgender Weise auseinander gehalten werden: 


1 (10) Hinterleib bräunlichgelb, mit schwarzbraunen Binden. 

2 (5) Basis der Schenkel auf der Unterseite mit einem braunen oder schwarz- 
braunen Strich ; Knopf der Schwinger schwarzbraun. 

3 (4) Pleuren bräunlichgelb, nur die Metapleura in grosser Ausdehnung oder 
ganz schwarzbraun bis schwarz — .. NR er ee CEA, EAST: 

4 (3) Pleuren bräunlichgelb, einfárbig _ .. .. = — .. halterata m. sp. 

5 (2) Basis der Schenkel auf der uod ohne Marken Strich ; Knopf der 
Schwinger gelb. 

6 (7) Geisselglieder zusammengedrängt, die Grenzen der einzelnen Glieder 


schwer wahrnehmbar _ .. .. " diversicornis n. sp. 
7 (6) Geisselglieder nicht P cune done. die einzelnen Glieder deut- 
lich. 
8 (9) Die schwarzbraune Binde am Hinterrande des zweiten Hinges voll- 
ständig  . _ 2 … completa n. sp. 


9 (8) Die Joc NN Re am DAE TEAMS ie Menem Ringes breit 
unterbrochen; es sind nur zwei schwarzbraune Flecke in der Hinterecke 


Lite ol eek Sad RES LÉ Mindi is interrupta KERT. 
10 (1) Hinterleib schwarzbraun. 
11 (12) Schildehen schwarz Pua LS ray 220 pieticornis n. sp. 
12 (11) Schildchen gelb. 
13 (14) Thoraxrücken einfärbig schwarz TT _ apicalis n. sp. 


14 (13) Thoraxrücken bräunlichgelb mit TS Flecke Bis elegans n. sp. 


or 
—1 
> 
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|. Neoglaphyroptera fasciata n. sp. d ©. 


Bräunlichgelb, wenig glänzend: Untergesicht graulich bestäubt, mit 
einigen kurzen schwarzlichen Härchen; Scheitel und Hinterkopf mit schwar- 
zen Haaren. Die Punktaugen liegen fast in einer Linie und sind von je einem - 
kleinen schwarzen Fleck umgeben. Eine seichte Rinne zieht sich von der 
Fühlerbasis bis zum mittleren Punktauge. Die Augen sindkurz weiss behaart. 
Die Fühler sind so lang als der Thorax, bräunlichgelb, welche Farbe von der 
dunkelbraunen fast vollständig unterdrückt wird, indem ausser den zwei 
Basalgliedern nur die ersten 3-4 Geisselglieder an dem unteren Theil die 
hell bräunlichgelbe Farbe zeigen. Das erste Glied ist 11/2-mal so lang als das 
zweite, beide am Ende mit kurzen schwarzen Härchen, das zweite ausser- 
dem am Oberrande mit einem langen schwarzen Borstenhaar. Die einzel- 
nen Geisselglieder sind fast quadratförmig, nur das letzte ist konisch, 
sämmtliche mit kurzer Pubescenz bedeckt. Taster bräunlichgelb. Der Tho- 
raxrücken ist glänzend, mit vermengten gelben und braunen Haaren be- 
setzt, am Prothorax und an der sutura notopleuralis stehen längere 
schwarzbraune Borstenhaare. Ober den Flügelwurzeln befindet sich je ein 
ziemlich grosser, rundlicher, schwarzer Fleck und vor dem Schildehen 
ein lànglicher, von gleichfalls schwarzer Farbe. Pleuren fast nackt, nur 
der Hinterrand der fast in ganzer Ausdehnung schwarzbraunen Metapleura, 
mit langen bräunlichen Borstenhaaren. Schildchen mit vier langen brau- 
nen Borsten. Hinterleib bräunlich behaart ; 2—5. Ring mit schwarzbrau- 
ner Binde am Hinterrand; der sechste Ring ganz schwarzbraun. Genita- 
lien gelb, gleichfärbig behaart. Vorderhüften und alle Schenkel bräunlich 
kurz behaart, welche Behaarung in gewisser Richtung fast goldgelb erscheint. 
Die Mittel- und Hinterhüften sind nicht behaart, nur an der Spitze stehen 
einige längere schwarze Haare, die auch auf den Vorderhüften vorhanden 
sind. Die äusserste Spitze der Hüften und der Schenkelringe sind auf der 
Unterseite schwarz. Hinterschenkel an der Spitze und ein Strich an der 
Basis auf der Unterseite schwarzbraun. Vorderschienen mit sehr kurzen 
schwarzen Dörnchen, nur der eine Dorn an der Spitze neben dem Sporn 
ist stark. Mittel- und Hinterschienen mit starken schwarzen Dornen und 
mit je zwei ungleichen bräunlichen Spornen. Tarsen gegen das Ende ge- 
bräunt. Metatarsus und das nächste Tarsenglied der Mittel- und Hinter- 
beine an der Unterseite mit kurzen Dörnchen. Metatarsus der Vorderbeine 
kaum länger, sämmtliche Tarsen 21/2-mal so lang als die Schienen. Mittel- 
tarsen 11/2 so lang als die Schienen, Metatarsus so lang als die übrigen Tar- 
senglieder zusammen. Hinterschienen kaum etwas länger als die Tarsen. 
Flügel etwas graulich, mikroskopisch behaart, die Adern bräunlich. Vor 
der Flügelspitze befindet sich eine braune Binde, die sich vom Vorderrand 
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bis zum Hinterrand zieht, wo sie etwas verschwommen ist. Ein brauner 
Fleck befindet sich in der Ecke, wo sich die vierte Längsader mit der 
kleinen Querader trifft Am Flügelhinterrand, an 
der Unterseite des unteren Astes der Gabel der 
fünften Làngsader ist auch eim brauner, fast drei- 
eckiger Fleck wahrnehmbar. Der obere Gabel- 
ast der fünften Längsader ist an der Basis mit 
dem  Hauptaste nicht verbunden. Knopf der 
Schwinger schwarzbraun, der Stiel gelb. Länge: 3—3°5 mm. 

Mehrere Exemplare aus Peru (Vilcanota, Callanga) und Bolivia 
(Suapi). 


Flügel von Neoglaphyroptera 
fasciata n. sp 


2. Neoglaphyroptera halterata n. sp. c. 


Braunlichgelb, wenig glànzend. Untergesicht graulich bestüubt, mit 
kurzen bräunlichen Haaren; die Punktaugen liegen fast in einer Linie und 
sind von je einem kleinen schwarzen Fleckchen umgeben. Eine seichte Rinne 
zieht sich von der Fühlerbasis bis zum mittleren Punktauge. Die Augen sind 
kurz weiss behaart. Die Fühler sind so lang als der Thorax, brüunlichgelb, 
nur die letzten sechs Glieder sind braun. Das erste Glied ist fast doppelt so 
lang als das zweite, beide am Ende mit kurzen bräunlichen Härchen, das 
zweite ausserdem am Oberrande mit einem langen schwärzlichen Borsten- 
haar. Die einzelnen Geisselglieder sind fast quadratförmig, nur das letzte ist 
konisch, alle mit graulichem Tomente bedeckt. Taster brüunlichgelb. Der 
Thoraxrücken ist mit vermengten gelben und braunen Haaren besetzt; am 
Prothorax und an der sutura notopleuralis stehen längere schwarzbraune 
Borstenhaare. Ober den Flügelwurzeln befindet sich je ein kleiner rund- 
licher schwarzer Fleck, und vor dem Schildchen ein länglicher gleichfalls 
von schwarzer Farbe. Pleuren glänzend, fast nackt, nur der Hinterrand 
der Metapleura mit langen bräunlichen Borstenhaaren. Schildehen mit 
vier langen braunen Borsten. Hinterleib bräunlichgelb behaart; 2—5. 
Ring am Hinterrande schwarz, welche Farbe in der Mittellinie am 2—3. 
Ring sich etwas erweitert; der sechste Ring ganz schwarzbraun. Vorder- 
hüften und alle Schenkel bräunlich kurz behaart, welche Behaarung in 
gewisser Richtung fast goldgelb erscheint. Die Mittel- und Hinterhüften 
sind nieht behaart, nur an der Spitze stehen einige längere schwärzliche 
Haare, die auch auf den Vorderhüften vorhanden sind. Die äusserste Spitze 
der Hüfter und der Schenkelringe sind auf der Unterseite schwarz. Hin- 
terschenkei an der Spitze und ein Strich an der Basis auf der Unterseite 
schwarzbraun. Vorderschienen mit sehr kurzen schwarzen Dörnchen, nur 
der eine Dorn an der Spitze neben dem Sporn ist stark. Mittel- und Hin- 
terschienen mit starken schwarzen Dornen und mit je zwei ungleichen 
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bräunlichen Spornen. Tarsen gegen das Ende gebräunt. Metatarsus und 
das nächste Tarsenglied der Mittel- und Hinterbeine an der Unterseite mit 
kurzen Dórnchen. Vorderschienen 60 lang als der Metatarsus und um !/s 
kürzer als die übrigen Tarsenglieder zusammen. Die Mittelschienen haben 
die gleiche Länge mit den 4 letzten Tarsengliedern, der Metatarsus ist 
kaum länger als die halbe Länge der Schienen. Die Hinterschienen so 
lang als alle Tarsenglieder zusammen, der Metatarsus ist aber etwas kürzer 
als die 4 letzten Glieder. Flügel ähnlich wie bei N. fasciata m. Knopf der 
Schwinger schwarzbraun, der Stiel gelb. Länge: 3°5 mm. 

Vier Männchen aus Peru (Vilcanota und Callanga). 


3. Neoglaphyroptera diversicornis n. sp. d. 


Bräunlichgelb, wenig glänzend. Untergesicht braunlichgelb mit kurzen 
schwärzlichen Haaren. Scheitel und Hinterkopf mit längeren schwarzen 
Haaren. Die Punktaugen sind von je einem kleinen schwarzen Fleck um- 
geben. Die Augen sind kurz weiss behaart. Die Fühler sind so lang als der 
Thorax, gelbbraun, an der Spitze etwas dunkler. Das erste Glied ist etwas län- 
ger als das zweite, beide am Ende mit kurzen schwarzen Härchen, das zweite 
ausserdem am Oberrande mit einem langen schwarzen Borstenhaar. Die ein- 
zelnen Geisselglieder kaum etwas länger als dick, eylindrisch, stark zusam- 
mengedrängt, so dass die Grenzen der einzelnen Glieder kaum zu erkennen 
sind; ausserdem sind die Geisselglieder mit dichter graulicher Bestäubung 
bedeckt; das letzte, etwas konische Glied ist pubescent. Taster bräun- 
lichgelb. Der Thoraxrücken ist glänzend, mit vermengten gelben und brau- 
nen Haaren besetzt; am Prothorax und an der sutura notopleuralis 
stehen längere schwarzbraune Borstenhaare. Ober den Flügelwurzeln be- 
findet sich je ein kleiner, rundlicher, schwarzer Fleck und vor dem Schild- 
chen ein länglicher, gleichfalls von schwarzer Farbe. Pleuren fast nackt, 
glänzend, nur der Hinterrand der Metapleura mit langen bräunlichen 
Borstenhaaren. Schildehen mit vier langen braunen Borsten. Hinterleib 
bräunliehgelb behaart ; Hinterrand des 2— 5. Ringes schwarzbraun, welche 
Farbe in der Mittellinie, besonders am vierten und fünften Ring, nach 
vorne zu spitz ausgezogen ist; der sechste Ring, ausgenommen die äusserste 
Spitze, schwarzbraun, am Hinterrande mit längerer bräunlichgelber, in 
gewisser Richtung fast goldgelb erscheinender Behaarung. Genitalien ver- 
borgen, gelb. Vorderhüften und alle Schenkel bräunlich behaart, welche 
Behaarung in gewisser Richtung fast goldgelb erscheint; die Mittel- und 
Hinterhüften sind fast beinweiss, nackt, nur an der Spitze stehen einige 
längere schwarze Haare, die auch auf den Vorderhüften vorhanden sind. 
Die äusserste Spitze der Hüften und der Schenkelringe sind auf der Unter- 
seite schwarz. Hinterschenkel auf der Spitze schwarzbraun. Vorderschie- 
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nen mit sehr kurzen schwarzen Dörnchen, nur der eine Dorn an der Spitze 
neben dem Sporn ist stark. Mittel-und Hinterschienen mit starken schwarzen 
Dornen und mit je zwei ungleichlangen bräunlichen Spornen. Tarsen 
braun; Metatarsus und das nächste Tarsenglied der Mittel- und Hinter- 
beine an der Unterseite mit kurzen Dörnchen. Metatarsus der Vorderbeine 
mit den 4 letzten Gliedern gleichlang, Schienen um !/ı kürzer als der 
Metatarsus. Tarsen der Mittelbeine 1!/s so lang als die Schienen, Meta- 
tarsus um 1/4 kürzer als die 4 letzten Glieder. Schienen der Hinterbeine 
mit den Tarsen gleichlang, Metatarsus etwas kürzer als die halbe Länge 
der Schienen. Flügel ähnlich wie bei N. fasciata m., die obere Zinke der 
Gabel der fünften Längsader hängt aber mit dem Hauptaste zusammen. 
Schwinger gelb. Länge: 4°3 mm. 
Ein Männchen aus Peru (Callanga). 


4. Neoglaphyroptera completa n. sp. 


Bräunlichgelb, wenig glänzend. Untergesicht grauweiss bestäubt; 
Scheitel und Hinterkopf ausser den kurzen gelben Härchen, mit längeren 
schwarzen Haaren. Eine seichte Rinne zieht sich von der Fühlerbasis bis 
zum mittleren Punktauge ; die Punktaugen liegen fast in einer Linie und 
sind von einem kleinen schwarzen Fleck umgeben. Die Augen sind kurz 
weiss behaart. Fühler so lang als der Thorax, bräunlichgelb, die fünf 
letzten Glieder braun. Das erste Glied ist so lang oder kaum etwas län- 
ger als das zweite, beide am Ende mit kurzen schwarzen Härchen, das 
zweite ausserdem am Oberrande mit einem langen schwarzen Borstenhaar ; 
die einzelnen Geisselglieder sind fast quadratförmig, das letzte konisch. 
Taster bräunlichgelb. Der Thoraxrücken ist mit vermengten gelben und 
braunen Haaren besetzt; am Prothorax und an der sutura notopleuralis 
stehen längere schwarzbraune Borstenhaare. Ober den Flügelwurzeln be- 
findet sich je ein rundlicher schwarzer Fleck und vor dem Schildehen ein 
länglicher, gleichfalls von schwarzer Farbe. Die Pleuren sind fast nackt, 
nur der Hinterrand der Metapleura mit langen bräunlichen Borstenhaaren. 
Schildchen mit vier langen braunen Borsten. Hinterleib bräunlich behaart: 
Hinterrand des 2—5. Ringes schwarzbraun, welche Farbe sich in der 
Mittellinie gegen den Vorderrand (besonders am 4— 5. Ring) spitz aus- 
zieht; der sechste Ring ist an der Rückenseite nur am Vorderrand, an 
der Bauchseite in ganzer Ausdehnung schwarzbraun. Genitalien bräun- 
lichgelb, gelb behaart. Vorderhüften bräunlich kurz behaart, welche Behaa- 
rung in gewisser Richtung fast goldgelb erscheint; in gleicher Weise sind 
alle Schenkel behaart. Die Mittel- und Hinterhüften sind kahl, nur an der 
Spitze stehen einige längere schwarze Haare, die auch an den Vorderhüften 
vorhanden sind.. Die äusserste Spitze der Hüften und der Schenkelringe 
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sind an der Unterseite schwarz. Hinterschenkel an der äussersten Spitze 
dunkelbraun. Vorderschienen mit sehr kurzen schwarzen Dörnchen, nur 
der eine Dorn an der Spitze, neben dem Sporn, ist stark. Mittel- und Hin- 
terschienen mit starken schwarzen Dornen und mit je zwei ungleichen 
bräunlichen Spornen. Metatarsus und das nächste Tarsenglied der Mittel- 
und Hinterbeine an der Unterseite mit kurzen Dórnchen. Vorderschienen 
um Ys kürzer als der Metatarsus, der gleichfalls um !/4 kürzer ist als die 
4 letzten Tarsenglieder. Die Tarsen der Mittelbeine sind um !/s länger 
als die Schienen, der Metatarsus um !/s kürzer als die Schienen. Meta- 
tarsus der Hinterbeine mit den 4 letzten Tarsengliedern gleichlang, die 
Schienen sind aber etwas länger als sämmtliche Tarsen zusammen. Flü- 
gel ähnlich wie bei N. fasciala m.. die obere Zinke der Gabel der fünften 
Längsader hängt aber mit dem Hauptaste zusammen. Schwinger gelb. 
Lànge: 4 mm. 
Drei Männchen aus Peru (Callanga) und Bolivia (Songo). 


5. Neoglaphyroptera picticornis n. sp. d. 

Kopf bräunlichgelb, Hinterkopf fast schwarzbraun ; Scheitel glänzend 
sehwarzbraun; Untergesicht graulich bestäubt. Die Rinne, die von der 
Fühlerbasis bis zu dem mittleren Punktauge sich zieht, ist ziemlich breit 
und nach Hinten verschmälert. Der Hinterkopf ist oben mit gelblichen, 
an den Seiten mit schwarzen Haaren bekleidet. Die Augen sind kurz weiss 
behaart. Fühler 16-gliederig, linger als der Kopf und Thorax zusammen ; 
das erste Glied 1!/s-mal so lang als das zweite. Die Basalglieder und die 
Unterseite des ersten Geisselgliedes bräunlichgelb, das zweite Glied ausser- 
dem am Oberrande mit einem langen schwarzen Borstenhaar. Die Geissel- 
glieder sind lünglich-viereckig, dicht sehwarz behaart, ausgenommen die 
Spitze des 13-ten und die letzten drei Glieder, die sammt der Behaarung 
schneeweiss sind. Taster gelb. Thoraxrücken und Pleuren schwarz, wenig 
glànzend, ausgenommen den vorderen Theil der Mesopleura, wo ein grosser, 
dreieckiger, brüunlicher Fleck sich befindet. Thoraxrücken schütter fahl- 
gelb behaart; die Pleuren sind kahl, ausgenommen den Hinterrand der 
Metapleura, wo einige schwarze Borstenhaare sich befinden. Die sutura 
notopleuralis ist besonders nach hintenzu mit starken Borstenhaaren 
besetzt. Schildehen schwarz, mit zwei Borsten am Hinterrande. Hinter- 
leib schwarz, fahlgelb behaart. An der äusseren oberen Ecke des 3—6. 
Ringes sind kleine braungelbe Flecke wahrzunehmen; ähnlich sind die 
Einschnitte auf der Bauchseite gefärbt. Genitalien verborgen; die zwei 
kaum vorragenden Lamellen sind gelb. Beine gelb; Hüften hellgelb mit 
silberweisser Behaarung, nur an der Spitze befinden sich lange schwarze 
Haare. Schenkelringe schwarz gerandet. Schenkel der Vorderbeine ähnlich 
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weiss behaart wie die Hüften, mit einem braunen Längsstrich an der Unter- 
seite, der die Spitze nicht erreicht ; die der Mittelbeine sind an der Unter- 
seite der ganzen Länge nach und an der Spitze ringsum dunkelbraun ; 
die der Hinterbeine sind ganz schwarzbraun. Vorderschienen mit ganz 
kurzen schwarzen Dérnchen, nur neben dem Sporn steht ein starker 
schwarzer Dorn. Mittel- und Hinterschienen braungelb, neben dem klei- 
nen Dórnchen mit 7 resp. 5, in einer Reihe stehenden starken schwarzen 
Dornen, von denen die vorderen an den Mittelschienen kürzer sind. Die 
Spornen, je zwei auf den Mittel- und Hinterschienen, sind fast gelb und 
ungleich lang. Vorderschienen mit dem Metatarsus gleichlang, die 4 letzten 
Glieder zusammen circa um !/s länger als der Metatarsus. Mittelschienen mit 
den vier letzten Tarsengliedern gleichlang, der Metatarsus um !/4 kürzer 
als die Schienen. Hinterschienen so lang als die sämmtlichen Tarsen zu- 
sammen, Metatarsus um !/4 kürzer als die letzten vier Tarsenglieder. Vor 
der Flügelspitze zieht sich eine braune Querbinde dureh den Flügel, die 
einen rundlichen Fleck an der Flügelspitze in der ersten Hinterrandzelle 
frei lásst; der innere Rand der Binde ist fast senkrecht, unregelmüssig 
gezackt, und endigt am Flügelhinterrande an der Mündungsstelle der obe- 
ren Zinke der Gabel der 5. Längsader. Die untere Seite der 5. Làngsader 
begleitet eine Bräunung, die sich vor der Mündung der Längsader flecken- 
artig erweitert; die Randzelle, ein Theil der vorderen Basalzelle vor dem 
steilen Basalstück der 3. Längsader, auch braun: ausserdem befindet sich 
ein brauner Fleck hinter der kleinen Querader an der 4. Längsader, der 
sich über die Basis der Gabel der 4. Längsader zieht. Schwinger gelb. 
Lànge: 47 mm. 
Ein Männchen aus Peru (Callanga). 


6. Neoglaphyroptera elegans n. sp. c. 


Verwandt mit N. nigrospleniata Arris. (Boll. Acad. Nac. Córdoba, 
XII. p. 37). 

Untergesicht röthlich hellbraun, grauweiss bestaubt, mit einigen 
kurzen gelben Haaren. Stirn, Scheitel und Hinterkopf hell bräunlichgelb, 
letzterer mit langen schwarzen Borstenhaaren. Die Ocellen sind von schwar- 
zen Flecken umgeben; die seitlichen berühren die Augen, das mittlere 
liegt ausser der Linie, gegen den Hinterkopf. Fühler 16-gliederig, so lang, 
als Kopf und Thorax zusammen; die Basalglieder und der untere Rand 
der ersten vier Geisselglieder bräunlichgelb, die Oberseite und die übrigen 
Glieder schwarzbraun. Das erste Glied ist fast doppelt so lang als das 
zweite, an der Spitze ringsum mit kurzen schwarzen Haaren: das zweite 
an der Spitze gleichfalls schwarz behaart, ausserdem am oberen Rande 
mit zwei langen, sehr auffallenden schwarzen Borstenhaaren ; die Geissel- 
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glieder sind fast quadratférmig, das letzte kurz elliptisch, alle dicht bräun- 
lichgrau pubescent. Die Augen sind kurz weiss behaart. Taster brüunlich- 
gelb, das erste Glied am Oberrande grauweiss bestäubt. Thoraxrücken 
bräunlichgelb, glänzend, mit zwei grossen, rundlichen, schwarzen Flecken, 
die vor der Flügelwurzel liegen und je ein Drittel der Thoraxbreite ein- 
nehmen. Die Behaarung des Thoraxrückens ist goldgelb, ausgenommen 
die schwarzen Flecke, wo sie gleichfalls schwarz ist. Die Pleuren sind 
schwarz, welche Farbe, die Flügelwurzel einfassend, ober dieser sich auch 
auf den Thoraxrücken erweitert. Metapleuren mit gelblichen Borstenhaaren. 
Schildchen gelb, mit gleichfärbiger Behaarung und zwei langen Borsten 
am Hinterrande. Hinterleib schwarz, wenig glänzend, nur die Seitenecken 
am Vorderrand des 2—4. Ringes, die Seiten bis zum vierten Ring, sowie 
der Vorderrand des 3. Bauchringes hellbraun. Die Behaarung ist ziemlich 
schütter: an den Hinterründern der Hinterleibsringe, an den hellbraunen 
Flecken und an der Bauchseite fast goldgelb, übrigens schwarz und sehr 
kurz. Genitalien verborgen, die zwei hervorragenden lamellenähnlichen 
Organe gelb. Vorderhüften hellgelb, mit gelblichweisser Bestäubung und 
an der Spitze mit einigen schwarzen Haaren. Mittel- und Hinterhüften 
gelbbraun. Schenkel gelbbraun, an der Basalhalfte am oberen und unteren 
Theil, die hinteren ausserdem an der Spitze schwarzbraun. Vorderschienen 
kürzer als die Schenkel, braun, mit einem braunen Sporn und einem Dorne 
an der Spitze. Tarsen der Vorderbeine, Schienen und Tarsen der Mittel- 
beine fehlen. Hinterschienen etwas kürzer als die Tarsen, braun, an der 
Spitze sehwarzbraun, mit zwei Reihen starken schwarzen Dornen (6—6 in 
einer Reihe) und mit zwei ungleichlangen braunen Spornen. Metatarsus 
halb so lang als die Schienen;. Tarsen schwarzbraun. Flügel etwas grau- 
braun tingirt, mit einer die ganze Flügelspitze einnehmenden braunen 
Binde, die gegen den Hinterrand und gegen die Spitze heller wird; der 
innere Rand der Binde ist etwas gefranst und fängt am Vorderrande etwas 
hinter der Mündung der ersten Längsader an und endigt vor der Mün- 
dung der fünften Längsader. Die untere Seite der 5. Längsader begleitet 
eine Bräunung, die sich vor der Mündung der Längsader gegen den Flü- 
gelhinterrand fleckenartig erweitert. Die zwei Zinken der Gabel der 4. 
Längsader verlaufen nahe zu einander; die untere ist an ihrem Ende etwas 
geschwungen. Die obere Gabelzinke der 5. Längsader ist an der Basis mit 
der 5. Längsader nicht verbunden, so dass sie eine selbstständige Ader 
darstellt. Schwinger gelb. Länge: 4°6 mm. 
Ein Männchen aus Peru (Callanga). 
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7. Neoglaphyroptera apicalis n. sp. 4. 


Kopf bräunlichgelb, nur der Scheitel und der obere Theil des Hin- 
terkopfes schwarzbraun, glünzend. Auf dem Scheitel befindet sich eine 
seichte Vertiefung oder eine Rinne, die von der Fühlerbasis bis zu dem 
mittleren Punktauge reicht. Untergesicht mit einigen sehr kurzen schwar- 
zen Härchen besetzt. Fühler so lang als der Kopf und Thorax zusammen: 
das erste Glied fast doppelt so lang als das zweite, beide an der Spitze 
ringsum mit kurzen schwarzen Haaren, das zweite ausserdem am oberen 
Rande mit einem langen, schwarzen Borstenhaar. Die zwei Basalglieder 
und die Basis des ersten Geisselgliedes bräunlichgelb, sonst sind die Geissel- 
glieder schwarz und gleichfärbig, sehr dicht behaart, so dass die einzelnen 
Glieder kaum wahrnehmbar sind. Die Augen sehr kurz weiss behaart. 
Hinterkopf mit einzelnen schwarzen Borstenhaaren. Taster hellgelb. Tho- 
raxrücken und die Pleuren schwarz, wenig glänzend, nur ein dreieckiger 
Fleck am vorderen oberen Theil der Mesopleura weissgelb. Der vordere 
Theil des Thoraxrückens mit schwarzer, von der Mitte an mit goldgelber, 
zerstreuter, kurzer Behaarung. Metapleura mit schwarzen Borstenhaaren. 
An der sutura notopleuralis sind die Borstenhaare schwarz. Schildchen 
gelb, mit zwei langen braunen Borsten am Hinterrande. Hinterleib schwarz, 
mit gleichfärbiger kurzer Behaarung, nur der letzte Ring und die hervor- 
ragenden Theile der verborgenen Genitalien sind gelb, mit ähnlicher kurzer 
Behaarung. Beine gelb, die Vorderhüften weisslich bestäubt; an der 
äussersten Spitze der Hüften und an der Unterseite der Schenkelringe 
befinden sich kleine schwarze Punkte; die Spitze der Hinterschenkel und 
Hinterschienen sowie alle Tarsen schwarzbraun. Vorderschienen an der 
Spitze ausser dem einen Sporn mit einer starken Borste; Mittel- und Hin- 
terschienen bedornt mit 4, resp. mit 6 Dornen in einer Reihe; die zwei 
Spornen sind ungleichlang. Der Metatarsus und das folgende Tarsenglied 
an der Unterseite mit kurzen Dörnchen. Vorderschienen etwas kürzer als 
der Metatarsus, der um 1/4 kürzer ist als die 4 letzten Tarsenglieder. Mit- 
telschienen mit den 4 letzten Tarsengliedern gleichlang, der Metatarsus 
gegenüber den Schienen um 1/6 kürzer. Hinterschienen fast doppelt so 
lang als der Metatarsus, der kaum kürzer ist als die 4 letzten Tarsen- 
glieder. Flügel ähnlich wie bei N. elegans, nur sind die zwei Zinken der 
4. Längsader noch näher an einander gerückt und die Binde an der Flü- 
gelspitze ist breiter, indem sie fast die ganze zweite Hinterrandzelle aus- 
füllt und am Flügelhinterrande auch die Mündungsstelle der oberen Zinke 
der Gabel der 5. Längsader einnimmt. Schwinger schwarzbraun. Länge: 
41 mm. 

Ein Männchen aus Peru (Callanga). 


XXV. | TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


AD COGNITIONEM GENERIS CORYNOMALUS Genrsr. 
(Coleoptera, Endomychidae). 


Auctore E. Csıkı. 


1. Corynomalus elegans n. sp. 

Rufo-ferrugineus, nitidus, elytris crebre punctatis, cyaneo-viride- 
scentibus, antennis (articulo primo rufo exceplo) nigris, femoribus basi 
infuscatis, tibiis apice excepto nigris. — Long. 8—9 mm. 

Ecuador : Santa Inéz. (Mus. Nat. Hung.) 

Kurz, gedrungen gebaut, röthlich-gelb, glänzend, Halsschild auf der 
Scheibe gebräunt, Flügeldecken grünlich-blau. Kopf etwas flach, dicht 
punktirt, zwischen den Fühlern mit einer seichten Quersutur, Kopfschild 
fast quadratisch, vorn etwas vorgezogen. Fühler dünn, schwarz, das erste 
etwas verdickte Glied réthlich-gelb, das zweite pechbraun, das dritte fast 
viermal so lang als das zweite und doppelt so lang als das vierte, das 
vierte und fünfte Glied gleichlang, das sechste und siebente ebenfalls 
gleichlang, aber etwas kürzer, das achte noch kürzer; die Fühlerkeule matt 
sehr fein und kurz behaart. Endglied der Maxillartaster in der Mitte etwas 
gebrüunt. Halsschild stark quer, mehr als doppelt so breit als lang, vorn 
halbkreisfórmig stark ausgeschnitten, an der Basis gerandet und in der Mitte 
nach hinten bogenförmig ausgezogen, Seitenrand in der hintern Hälfte ge- 
rade, parallel, nach vorn etwas verengt, die Vorderwinkel stark vorgezogen, 
beinahe den Vordegrand der Augen erreichend, Hinterwinkel rechteckig, 
die Spitze aber etwas abgestumpft: Oberseite fein punktirt, zwischen den 
Punkten sehr fein punktulirt, die seitlichen Basaleindriicke tief, vorn 
beinahe die Mitte erreichend, zwischen den Basaleindrücken und den Sei- 
ten noch mit einem flachen Grübchen, welches schräg nach vorn und 
innen verläuft. Schildchen gelbroth, glänzend, fein punktirt, an der Spitze 
abgerundet. Flügeldecken hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, seitlich 
nicht bauchig erweitert, ohne Punktreihen, sondern nur ziemlich stark 
einfach punktirt, zwischen den zerstreuten gröberen Punkten feiner punk- 
tirt, der Grund aber sehr fein chagrinirt; an der Basis am breitesten, die 
Schultern etwas schwielig aufgetrieben, eckig gerundet, die Seiten bis hin- 
ter die Mitte gerade, fast parallel, von da bis zur Spitze bogenförmig ver- 
schmälert, an den Seiten gerandet, der abgesetzte Seitenrand ist schmal. 
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Unterseite rostroth, die Basis der Schenkel gebräunt, Tibien schwarz, nur 
die Spitze röthlich. —- Länge 8—9 mm. 


2. Corynomalus punctatus n. sp. 
 Ferrugineus, antennis (articulo primo ferrugineo et secundo brun- 
nescente exceptis) libiisque nigris, elytris violaceis, disperse punctatis, 
interstitüis subtiliter punctulatis, margine testaceo, lateribus angusto, 
humero apiceque in maculam amplificatis. — Long. 8 mm. 

Peru mont. (Mus. Berolinense.) 

Rothgelb, glanzend. Kopf fein punktirt, Stirn mit zwei flachen Ein- 
drücken; Fühler schwarz, das erste Glied rothgelb, das zweite bräunlich 
durchscheinend. Halsschild doppelt so breit als lang, die Seiten riickwirts 
fast gerade und parallel, nach vorne verengt, die Vorderecken stark vor- 
gezogen, Basalrand bogenfórmig, die convexe Seite gegen die Flügel- 
decken, beiderseits stark ausgeschweift, Hinterecken rechtwinkelig, die 
seitlichen Basaleindrücke ziemlich tief. Schildchen stumpf dreieckig, roth- 
gelb, fein punktirt. Flügeldecken länglich-herzförmig, nach hinten sanft 
gerundet verengt, violetblau, die Seiten gelb gerandet, an der Schulter 
und Spitze etwas verbreitert; ziemlich stark zerstreut punktirt, in den 
Zwischenräumen sehr fein punktulirt, an den Seiten fein gerandet, der 
Aussenrand nieht sehr breit, in der Abgrenzung von den Flügeldecken 
mit einer heihe punktfórmiger Grübchen. Unterseite rothgelb, fein punk- 
tirt, Prosternalfortsatz mit einigen Querstricheln. — Lünge 8 mm. 

In den Gebirgen Perw’s von 8. Tuaww gesammelt. Die Type im Be- 
sitze des Kónigl. Zoolog. Museums in Berlin. 


3. Corynomalus Marcapatæ n. sp. 

Ferrugineus, nitidus, antennis (articulis duobus primis ferrugineis 
eæceplis) nigris, elylris viridescenti-coeruleis, apice. ferrugineis, subtus 
rufo-ferrugineus, tibiis (apice excepto) nigris. — Long. 65—8°5 mm. 

Peru: Marcapata. (Mus. Nat. Hung.) 

Rothgelb, glänzend, Halsschild etwas matt, Flügeldecken grünlich- 
blau mit rothgelber Spitze, Fühler (mit Ausnahme der ersten zwei Glie- 
der) und die Tibien (mit Ausnahme der Spitze) schwarz. Kopf flach, fein 
punktirt, Kopfschild schwach gewólbt, fast viereckig, an den Vorderecken 
gerundet; Oberlippe vorn ausgerandet, seitlich gerundet: Fühler schlank, 
das erste Glied dick, oval, das zweite halb so lang als das erste, fast so 
breit wie lang, das dritte fünfmal so lang als das zweite, das vierte halb 
so lang als das dritte, die übrigen Glieder etwas kürzer, die Keule lang- 
gestreckt, das erste Keulenglied länglich dreieckig, das zweite und dritte 
viereckig, das letzte an der Spitze róthlich durchscheinend, gerade abge- 
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stutzt. Halsschild fast doppelt so breit als in der Mitte lang, fein gerandet, 
an der Basis seitlich ausgeschweift, vorn bogenfórmig stark ausgerundet, 
in der Mitte etwas vorgezogen, die Seiten fast parallel, in der Mitte 
schwach ausgeschweift, vorn verengt, die Vorderecken stark vorgezogen, 
an der Spitze abgerundet, die Hinterecken spitzwinkelig; Oberfläche fein 
punktirt, in der Mitte Y-artig schwach eingedrückt, die seitlichen Basal- 
eindrücke scharf und tief. Schildchen rothgelb, flach, lünglich halbkreis- 
fórmig. Flügeldecken an der Basis so breit oder etwas breiter als in der 
Mitte, in der Mitte am höchsten gewölbt, seitlich nicht bauchig erweitert, 
grünlich-blau, die Spitze rothgelb, sehr fein chagrinirt und deutlich zer- 
streut punktirt, ohne Punktreihen, der abgesetzte Seitenrand schmal, gró- 
ber punktirt. Unterseite stark glänzend, hell rothgelb, sehr fein punk- 
tirt. — Länge 6:5— 8:5 mm. 


4. Corynomalus Obsti n. sp. 

Rufo-ferrugineus, nitidus, antennis (articulo primo excepto) tibiis- 
que nigris, elytris violaceis, humeris apice ferrugineis, subliliter puncta- 
lis et punctulatis. — Long. 8 mm. 

Peru: Chanchamajo. (Mus. Nat. Hung.) 

hothgelb, glànzend, die Fühler mit Ausnahme des ersten Gliedes 
und die Tibien schwarz. Flügeldecken violet mit röthlich-gelben Schul- 
tern und Spitze, Kopf flach, fein punktirt, Kopfschild fast quadratisch, 
Oberlippe quer, vorn kaum ausgerandet; vorletztes Glied der Maxillar- 
taster verkehrt kegelförmig, Endglied länglich, zur Spitze verschmälert. 
Fühler schlank, ihr erstes Glied ıothgelb, länglich oval, dick, die übrigen 
Glieder schwarz, das zweite Glied halb so lang als das erste, das dritte 
fast viermal so lang als das zweite, die übrigen kleiner, die Keule schlank, 
das Endglied an der Spitze róthlieh durehscheinend. Halsschild mehr als 
doppelt so breit als in der Mitte lang, glänzend, fein zerstreut punktirt, 
an der Basis seitlich ausgeschweift, Vorderrand in der Mitte fast gerade, 
Seiten parallel, vorn verengt, Vorderecken stark vorgezogen, an der 
Spitze abgerundet, die seitlichen Basaleindrücke tief. Schildchen rothgelb, 
glatt, fein punktirt. Flügeldecken gewólbt, in der Mitte am héchsten, seit- 
lieh nicht bauchig erweitert, zerstreut punktirt, zwischen den Punkten 
fein punktulirt, violetblau, die Schultern und die Spitze róthlich-gelb, der 
Seitenrand schmal abgesetzt und mit punktfórmigen Grübchen besetzt. 
Unterseite dicht punktirt. — Länge 8 mm. 

Dem Corynomalus humeralis Bares in der Färbung ähnlich, ist 
aber nicht wie dieser stark gerunzelt-, sondern fein zerstreut punk- 
tirt, ausserdem sind nicht zwei, sondern nur das erste Fühlerglied 
rothgelb. 
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Diese neue Art widme ich Herrn Dr. P. Opsr, Assistent am Künigl. 
Museum in Berlin. 


5. Corynomalus bahiensis n. sp. 

Rufo-brunneus, fere opacus, antennis " (articulis duobus primis 
exceptis) tibiisque basi nigris, elytris subtilissime coriaceis, crebre punc- 
latis. — Long. 65 mm. 

Brasilia: Prov. de Bahia. (Mus. Nat. Hung.) 

Bräunlich rostroth, fast matt, Fühler (mit Ausnahme der ersten 
zwei Glieder) und Basalhalfte der Tibien schwarz. Der Kopf ist fein punk- 
tirt; das Kopfschild viereckig, vorn abgerundet. Fühler schlank, schwarz, 
nur das erste und zweite Glied rothgelb; erstes Glied kegelfórmig, an der 
Spitze verdickt, das zweite fast kugelrund, das dritte viermal so lang als 
das zweite, das 4— 6. gleichlang, halb so lang als das dritte, das siebente 
und achte etwas kürzer und ebenfalls gleichlang; letztes Keulenglied an 
der Spitze gerade abgestutzt. Halsschild mehr als doppelt so breit als in 
der Mitte lang, fein punktirt, die seitlichen Basalstrichel sind scharf, vor 
der Mitte eingedriickt, an der Basis seitlich ausgebuchtet, Seitenrand hin- 
ten gerade, etwas ausgeschweift, nach vorn gerundet verengt, die Vorder- 
ecken stark vorgezogen, an der Spitze breit abgerundet, Schildchen hin- 
ten halbkreisfórmig gerundet, in der Mitte eingedrückt. Flügeldecken ein- 
farbig rothbraun, matt, sehr fein chagrinirt und zerstreut punktirt, hoch- 
gewölbt, in der Mitte am höchsten, seitlich nicht bauchig erweitert, zer- 
streut punktirt, ohne Punktreihen, an der Basis so breit als in der Mitte, 
Seitenrand schmal abgesetzt. Unterseite fein punktirt, erstes Ventralseg- 
ment glatt. — Lange 6:5 mm. 

Mit C. lividus Bates nahe verwandt, aber durch die breit abgerun- 
deten, nicht spitzigen Vorderecken des Halsschildes und glattes erstes 
Ventralsegment, ohne Tuberkel hinter der Mitte, leicht zu unterscheiden. 


6. Corynomalus peruvianus n. sp. 

Niger, nilidus, elytris rufo-brunneis, antice, sulura margineque 
laterali nigro-viridescente marginatis ; antennarum clava tarsisque [lavo- 
ferrugineis. — Long. 65-75 mim. 

Perw: Callanga. (Mus. Nat. Hung.) 

Schwarz, glanzend, die Fühlerkeule und Tarsen hell gelbroth, die 
Flügeldecken bráunlich roth, mit schwachem violetten Schimmer, die Basis, 
die Naht und der Seitenrand sehmal glänzend grünlich-schwarz gerandet. 
Der Kopf ist fein punktirt, schwach gewólbt. Fühler schwarz, die Keule 
hell gelbroth, dünn, das erste Glied oval, das zweite kegelfórmig, etwas 
langer als breit, das dritte so lang als die ersten zwei zusammen, das 
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vierte und fiinfte um ein Drittel kürzer als das dritte, das sechste bis 
achte Glied etwas kürzer. Halsschild ziemlich dicht punktirt, mehr als 
doppelt so breit als in der Mitte lang, an der Basis seitlich schwach aus- 
geschweift, vorn in der Mitte schwach eckig ausgerandet, die Seiten hin- 
ten gerade und parallel, vorn gerundet verengt, die Vorderecken stark vor- 
gezogen, den Vorderrand der Augen erreichend, an der Spitze abgerundet, 
die seitlichen Basalstrichel kurz, aber deutlich, in der Mitte mit einer 
kurzen Mittellinie und einer Querlinie nahe dem Vorderrand, beide die 
Form eines T bildend. Schildchen schwarz, dreieckig, an den Seiten etwas 
gerundet. Flügeldecken fein chagrinirt und zerstreut dicht punktirt, ohne 
Punktreihen, hochgewölbt, in der Mitte am höchsten, seitlich nicht bau- 
chig erweitert, etwas hinter den Schultern am breitesten, der abgesetzte 
Seitenrand mit grossen punktfórmigen Grübchen besetzt. Der Bauch ist 
bräunlich-schwarz, dicht punktirt. — Lange 6:55—7:5 mm. 


7. Corynomalus parocus n. sp. 

Niger, nitidus, elytris. rufo-brunneis, subopacis, antice, sutura 
margineque laterali nigro-viridescente marginatis. — Long. 75—8 mm. 

Peru: Marcapata. (Mus. Nat. Hung.) 

Schwarz, glünzend, die Flügeldecken brüunlich roth, die Basis, die 
Naht und der Seitenrand sehmal grünlich-schwarz gerandet. Kopf schwach 
gewölbt, fein punktirt. Die Fühler sammt der Keule schwarz, das dritte 
Fühlerglied länger als die beiden ersten zusammen. Halsschild dicht punk- 
tirt, mehr als doppelt so breit als in der Mitte lang, an der Basis seitlich 
ausgeschweift, vorn gerade, die Seiten hinten schwach ausgeschweift, nach 
vorn verengt, die Vorderecken stark vorgezogen, an der Spitze abgerun- 
det; die seitlichen Basalstrichel kurz, aber deutlich, in der Mitte Y-fórmig 
eingedrückt. Schildchen schwarz, hinten gerundet. Flügeldecken sehr fein 
chagrinirt, fein und dicht zerstreut punktirt, ohne Punktreihen, hoch ge- 
wólbt, in der Mitte am hóchsten, seitlich nicht bauchig erweitert, an der 
Basis am breitesten, die Schultern stark vorstehend, der Seitenrand 
schmal abgesetzt, fein punktirt, ohne punktförmige Grübchen. — Lange 
7'5—8 mm. 


8. Corynomalus clavatus n. sp. 

Niger, subnitidus, elytris erebre punclalis, violescentibus, anlenna- 
rum clava tarsisque laete ferrugineis. — Long. 7 mm. 

Peru: Chanchamajo. (Mus. Nat. Hung.) 

Schwarz, leicht glänzend, die Flügeldecken fein und dicht punk- 
tirt, blau, violet schimmernd, Fühlerkeule und Tarsen hell rostgelb. Der 
Kopf ist fein und dicht punktirt, die Stirn gewölbt, glänzend schwarz. Die 
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Fühler glänzend schwarz, die Keule hell rostgelb, nur die Basis des 
ersten Keulengliedes gebrüunt; die einzelnen Fiihlerglieder lang und 
dünn, das dritte Glied so lang als die beiden folgenden zusammen. Hals- 
schild mehr als doppelt so breit als in der Mitte lang, in der Mitte des 
Seitenrandes schwach gerundet, nach hinten kaum, nach vorn etwas stär- 
ker verengt, die Querfurche der Basis fein, die Seitenfurchen tiefer; die 
Scheibe kaum gewölbt, dicht und ziemlich stark punktirt, glänzend. 
Schildehen dreieckig, seitlich gerundet, in der Mitte eingedrückt, punk- 
tirt. Flügeldecken nicht sehr hoch, gerundet gewölbt, an den Schultern 
am breitesten, von da ab allmählig und leicht verengt, Oberfläche dicht 
und sehr fein chagrinirt und mit grösseren und kleineren Punkten be- 
setzt, der Seitenrand schmal abgesetzt und mit grósseren punktfórmigen 
Grübchen besetzt. Unten glänzend schwarz, dicht punktirt. — Länge 
7 mm. 


Bestimmungstabelle der Arten: 


elaeeldeeken hoch fewolbtr ze — —— Le 2 2 2 2 EINE 
— Flügeldecken sehr flach gewolbt |. .  . . P ipe ANSE 
2. Fliigeldecken vor der Mitte am hôchsten, seitlich bauchig erweitert, den 
Seitenrand von oben gesehen verdeckend | EN Biss: 
— Flügeldecken in der Mitte am höchsten, seitlich nicht v SMS Zer- 
streut punktirt, ohne Punktreihen _ A as 
3. Flügeldecken glatt, glänzend, in der vorderen Hälfte d einigen EIS 
reihen .. . Be a oed: 
— Flügeldecken an cubes Er ; oap) DU IIS, e mer 


4. Fliigeldecken mit drei Punktreihen, die erste erreicht vorn das Schildehen, 
rückwärts reicht sie bis über die Mitte, die zweite und dritte Punktreihe ist 
auch vorn abgekürzt. Schwarz, die Flügeldecken glänzend braunroth mit leich- 
tem Metallschimmer, die beiden ersten Tarsalglieder lebhaft rostgelb. Länge 
8—9 mm. — N.-Granada, Nicaragua, Columbia | .. rufipennis GERST. 

— Flügeldecken mit vier Punktreihen. Glänzend pechbraun ; Fühler, Schenkel 
und Tibien schwarz, Flügeldecken goldglinzend. Länge 8 mm. — Nicaragua 

auronitens Gonnaw. 

— Flügeldecken mit fünf Punktreihen, die erste erreicht vorn das Schildchen, 
rückwärts reicht sie bis über die Mitte, die übrigen vier Punktreihen sind 
kürzer und zu zweien einander genähert. Unten pechbraun, oben metallisch- 
slänzend bräunlich bronzefarben ; das erste Fühlerglied, die Schenkel, Tarsen 
und Abdomen rostroth. Linge 6—7:5 mm. — Columbia, Panama 

femoralis Gznsr. 

5. Fühler (mit Ausnahme des ersten Gliedes) und Tibien schwarz, Flügel- 
decken schwarz-blau. Lünge 10—11 mm. — Amazon. maximus Bares. 

— Fühler (mit Ausnahme des ersten und zweiten Gliedes) und Tibien 
schwarz, Flügeldecken bronzefarben. Länge 7 mm, — Amazon 

rugosus bares. 
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6. Flügeldecken an der Basis so breit oder breiter als in der Mitte. . _ 7. 
— Flügeldecken an der Basis schmäler als in der Mitte, hier gerundet ver- 

breiberk - es um 3s x: Tt 
7. Halsschild rothgelb, ne mit 1—9 E arzen Flecken NES. 
— Halsschild schwarz, manchmal srünlich glänzend . . __ SER 


8. Flügeldecken dunkelfarbig, blau, grün oder pechschwarz, höchstens die Basis, 
der Seitenrand oder die Naht, die Spitze oder einige Quer- oder Längsbinden 
sind röthlich-gelb, oder die Flügeldecken sind rothbraun mit schwarzen 
lecken, v7 3 u LE PCR OI ETES 

— Flügeldecken ee ee hea in a 

9. Flügeldecken einfarbig blau oder grün, oder gelb gesäumk A HIM 

— Flügeldecken gelblich- oder bráunlich-roth mit einem gemeinsamen blauen 
Scheibenfleck, oder jede Flügeldecke mit zwei Flecken Feige eo! 

10. Flügeldecken einfarbig grünlichblau. Linge 8—9 mm. — Bodo 
elegans n. sp. 

— Flügeldecken mit gelbrothem Seiten-, Naht- oder Basalrand, Spitzenfleck oder 

Quer- oder Lüngsbinden .. . RE 
11. Flügeldecken blau oder griin mit ge Ther Basak Naht- nae 'r Seite ee 19; 
— Flügeldecken violet, nur die Spitze und der Spitzenrand oder ein Humeral- 


fleck gelb_ .. ET 19. 
12. Flügeldecken mit EIS m een: and ak vo zu w Neues puer EE 
1 oder 2 Querbinden treten |... _ EXE E 1 2 (CES 
— Flügeldecken nur mit gelbem Boten Th -— — n RE 
13. Flügeldecken nur mit gelbem Seiten- und heh Grane AST EE 


— Flügeldecken, ausser dem gelben Seiten- und Nahtr and, mit ein oder zwei, 
manchmal abgekürzten Querbinden _ .. .. een 15. 
14. Die ersten 3 oder 4 Fühlerglieder rothbraun ; grob de punkiizt, dunbal: 
blau, schwürzlich-grün oder schwarz, auch der Basalrand gelb, die Epipleuren 
hinter der Schulter mit einem länglichen dunklen Fleck. Länge 8—9 mm. — 
Brasilia, Cayenne. 
a. Halsschild einfarbig rostroth .. .. . | . marginatus Farr. 
». Halsschild rostroth mit zwei schwarzen Diodes 
murginatus ab. binotatus Casr. 
— Die ersten sechs Fühlerglieder rothgelb, das siebente und achte Glied und 
die Fühlerkeule schwarz. Flügeldecken zerstreut stark punktirt, Seiten- und 
Nahtrand rothgelb, Halsschild mit zwei schwarzen Flecken. Länge 8—9 mm. — 
Cayenne .. . .  .. Colon Gorx. 
15. Flügeldecken mit bo “Guesbinae: Hakwekiid mit zwei schwarzen 
Flecken. — Cayenne. (var. a. GoRH.) .. colon var. cayennensis m. 
— Flügeldecken mit durchgehender gelben Querbinde, sonst lebhaft blau ; Fühler- 
keule schwarz. Länge 7—8 mm. — Ecuador, Peru || _ vexillarius Gonn. 
16. Der gelbe oder rothgelbe Seitenrand der Flügeldecken ist breit | .. .. 17. 
— Der rothgelbe Seitenrand der Flügeldecken ist sehr schmal, gegen die Spitze 
etwas erweitert. Flügeldecken stahlblau, mehr-weniger matt, fein lederartig 
gerunzelt; Fühlerkeule schwarz. Länge 7—-8 mm.—Brasilia coriaceus Gorn. 
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17. Fühler rostroth, Fühlerkeule schwarz. Flügeldecken zerstreut grob punktirt, 
zwischen den groben Punkten fein punktulirt, metallisch grün, selten violet. 
Länge 8—9 mm. — Brasilia =  . ; .. discoideus FABR. 

a) Flügeldecken bisweilen braun mit etwas Metallschimmer (immaturus) 
oder bronzefarben mit hellgelbem Seitenrand 

discoideus ab. aurichalceus (ERST. 

b) Flügeldecken schwärzlich-blau, der Seitenrand und die Schildehen- 

gegend róthlich-gelb; einige Glieder vor der schwarzen Fiihlerkeule 

sd braun: .. . …  .. discoideus ab. circumeinctus Bar. 

c) Halsschild seitlich eden. der gelbe Seitenrand der Flügeldecken 
an den Schultern und der Spitze verbreitert 

T discoideus var. robustus Bar. 

— Fühler, mit Ausnahme des ersten und zweiten Gliedes, und die Tibien 
schwarz; Flügeldecken langlich herzfórmig, gerunzelt punktirt, hell metal- 
lisch blau, der gelbe Seitenrand an der Schulter und der Spitze verbreitert. 18. 

18. Fliigeldecken stark gerunzelt punktirt, Halsschild in der Mitte mit einem 


pechbraunen Fleck. Länge 8 mm. — Brasilia (S. Paulo) .. letus Bar. 
— Flügeldecken einfach zerstreut punktirt, zwischen den Punkten fein punktu 
lirt. Halsschild einfarbig. Länge 8 mm. — Peru _ .. punctatus n. sp. 
i Nor gie Bpilze der Hliügeldeeken gelb ez ..  … _. = - 90. 
— Schulter und Spitze der Flügeldecken selb . 24. 


20. Flügeldecken hoch, bucklig gewölbt, schwiirzlich-griin, die Spitze g Zell CORN 
Fühler (mit Ausnahme der ersten zwei Glieder) und die Tibien schwarz. 
Länge 65—85 mm. — Peru... V. .. Marcapate n. sp. 

— Flügeldecken bogenförmig gerundet, figit Pike gewölbt _ _. 2922005 

21. Erstes Fühlerglied roth, die übrigen schwarz. Halsschild ins zwei schwarzen 
Flecken; Fliigeldecken blau-violet, grob und dazwischen fein punktirt; Ti- 
bien zum Theil schwarz. Länge 7—8 mm. — Columbia, Peru (maculicollis 


210: ee ee. Nana separandus Kirscu. 
— Die ersten zwei oder de nelle roth, die: übrigen schwarz oder 
ERIE es | LIEBE 3 AMT Moo 
22. Die ersten zwei Fühlerglieder Lo aed end ; ict 93. 


— Die ersten drei Fühlerglieder roth, die übrigen braun. Flügeldecken violet, 
der goldgelbe Seitenrand im letzten Drittel gegen die Naht verbreitert; Beine 
rostroth. Länge 9 mm. — Brasilia... .. .. .. apicalis GERST. 

23. Flügeldecken schwach Potins, stark va punktirt, bläulich oder 
grünlich bronzefarben, an der Spitze breit gelb. Mitte des Halsschildes pech- 


braun. Länge 7 mm. — Peru, Ecuador. .. .. " felix Goru. 
— Flügeldecken eifórmig, stark gerunzelt-punktirt, zwischen diesen fein punktirt, 
goldfarben, sehr glünzend, Spitze gelb. Linge 10 mm. — Brasilia (5. Paulo) 


auratus BATES. 


24. Flügeldecken gerunzelt-punktirt, violet-blau, glänzend. Das erste und zweite 


Fühlerglied roth, die übrigen und die Tibien schwarz. Länge 7 mm. — Amazon 
humeralis Bares. 
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— Flügeldecken fein punktirt, zwischen den Punkten punktulirt, violet-blau. 


Länge 9mm. — Peru. _ . L- — . Obs 
5. Flügeldecken rothgelb diu einem grossen Boh bone NOS | i= 
— Fliigeldecken rothbraun oder rostroth, jede Flügeldecke mit zwei schwarzen 
oder schwarzblauen Flecken |. . .. NO E. 


26. Flügeldecken rothgelb mit einem gemeinsamen Ade Scheiben Bi dieser 
ist vorn gerundet, seitlich in der Mitte mit einer Bindenartigen Einlenkung. 
Kopf und Fühler rothgelb, das siebente und achte Fühlerglied bräunlich, die 
Keule schwarz. Länge 8 mm. — America merid, .  _ speciosus GERST. 

— Flügeldecken mit einem grossen pechschwarzen Scheibenfleck. Kopf und 
Halsschill pechschwarz; Fühler rothbraun, Fühlerkeule schwarz. Länge 
7 mm. — Panama 2 es . — … Saturatus Gora. 

27. Oberseite mehr-weniger matt, ni $c zwei Sahne licht rothgelb, 
die übrigen bräunlich, die Keule schwarz, mit röthlich durchscheinender 
Spitze. Fliigeldecken mit grossen Punkten besetzt, dazwischen fein punktirt. 
Länge 8 mm. — Guyana. .. ¥ ae quadrimaculatus Er. 

— Oberseite seidengliinze me TFühlerkeule deese Flügeldecken weniger stark 
punktirt, die schwarzblauen Flecke kaum glänzend. Länge 8—9 mm. — 


Amazon _ .. a quadriplagiatus Bar. 
28. Die ersten F ERIS der Ex: ÉS : i 29. 
— Fühler ganz schwarz; Beine mit Ec eS Se der Hüften d Schenk 

ebenfalls schwarz. Länge 7:5—8 mm. — Brasilia, Nicaragua (castaneicolor 

GoRH. ) AM RES levigatus GERST. 
29. Die ersten zwei Ar M Re ANT SP RAN ae _ (Sea 


— Die ersten drei oder vier. Glieder der dünnen Fühler roth; die übrigen 
schwarzbraun, die Keule schwarz. — Brasilia (ungulicollis Bar.) 

marginatus var. ferrugineus Gursv. 

30. Flügeldecken stark gewölbt, rothbraun (selten dunkler grün oder blau = ab. 

viridipennis Guér., Gerst.), fein punktirt und lederartig gerunzelt. Länge 


8—85 mm. — Brasilia (Para) _ _ . .. .. .. subcordatus Gzmsr. 
— Flügeldecken weniger hoch gewólbt _ .. .. sk 
31. Die Vorderecken des Halsschildes vorgezogen, breit err das E Yen: 

tralsegment glatt. Länge 6:5 mm. — Bahia .. _. .. bahiensis n. sp. 


— Die vorgezogenen Vorderecken des Halsschildes spitzig; erstes Ventral- 
segment hinten in der Mitte mit einer kleinen Tuberkel. Linge 7 mm. — 


Brasilia (Para) . ETS lividius Bates. 
32. Flügeldecken bräunlich- roth; die Ruan die Naht und der Seitenrand schmal 
metallisch glänzend grünlich-schwarz gerandet .. .. . DLE 
— Flügeldecken metallisch glànzend grünlich- oder bläulich- re a 


33. Fühlerkeule und Tarsen hell rostgelb. Länge 6:5—7:5 mm. — Peru 
peruvianus n. sp. 
— Fühlerkeule und Tarsen schwarz. Linge 7:5—8 mm. — Peru 
: parcecus n. sp. 
34. Tarsen gelblich-weiss _ _ .. … AU fo 35. 


a 
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— Tarsen schwarz. Kopf und Halsschild matt schwarz, Flügeldecken schwarz 
oder bläulich-schwarz ; Fühlerkeule gelb. Länge 7—8 mm. — Peru 
tædifer Gorn. 
35. Flügeldecken hoch gewólbt, mehr-weniger matt, zerstreut puuktirt, zwischen 
den Punkten fein punktulirt, neben dem Seitenrand ohne punktfórmige Grüb- 
chen. Länge 65—85 mm. — Peru _ —  . tarsatus Errcus. 
— Flügeldecken weniger hoch gewölbt, glänzend, dicht punktirt, zwischen den 
Punkten punktulirt, neben dem Seitenrand mit einigen punktfórmigen Griib- 
chen. Länge 7 mm. — Peru .. . clavatus n. sp. 
36. Fühler röthlich, das erste und zweite Glied heller, Fühlerkeule schwarz; 
Unterseite und Beine rostroth. Länge 7—8 mm. — Brasilia, Cayenne. 
a) Flügeldecken mit gelbrother Mittelbinde und Seitenrand 
interruptus GERST. 
b) Die Mittelbinde der Flügeldecken geht vom Aussenrande bis zur Mitte 
der Scheibe, erreicht die Naht nicht. (cinctus Orrv. nec F.) 
interruptus ab. Olivieri nov. nom. 
c) Die Mittelbinde geht von der Naht aus, erreicht aber den Seitenrand 


nicht (ver b. et var. c. GERsT.) __ interruptus ab. integer nov. nom. 
d) Flügeldecke ohne Mittelbinde __ _ interruptus ab. vestitus Vorr. 
e) Flügeldecken mit zwei Querbinden, die in der Mitte durch einen Làngs- 
strich verbunden sind _ 2 mterruptus ab. Gersteckeri BATES. 


— Fühler, mit Ausnahme des ersten und zweiten rostrothen Gliedes, schwarz 37. 
37. Schwarz oder bräunlich-schwarz, Beine gelbroth, die Basalhälfte der Schie- 
nen schwarz. Unterseite sehwarz, nur die Mitte der Brust und die Spitze 


des letzten Bauchsegmentes roth. Linge 7—8 mm. — America centr. et 
merid. — 

a) Die Basis, die Naht, der Seitenrand und eine Mittelbinde, die eine nach 

hinten convexe Bogenlinie beschreibt, ist rostroth  . cinctus Far. 


b) Flügeldecken ohne Mittelbinde — .. cinctus ab. suturatus nov. ab. 
c) Flügeldecken ohne Nahtsaum und Mittelbinde (var. a. GERST.) 
; cinctus ab. unicolor nov. nom. 
d) Ausser der gewóhnlichen Mittelbinde ist zwischen dieser und der Spitze 
noch eine Querbinde vorhanden (var. b. GERST.) 
cinctus ab. bifasciatus nov. nom. 
e) Wie ab. bifusciatus m. nur verbindet die zwei Querbinden in der Mitte 
eine vorn verbreiterte Längsbinde (var d. GERST.) 
cinctus ab. dilatatus nov. nom. 
[) Wie ab. bifasciatus m. nur sind die zwei Querbinden durch zwei Längs- 
striche verbunden, von welchen aber der äussere sehr kurz sein kann 
(ar AC GREAT)" A … cinctus ab. fenestratus nov. nom. 
q) Wie ab. fenestratus m. nur ist die gelbe Zeichnung, durch Verbreiterung 
der Streifen und Binden, vorherrschend, von der schwarzen Grundfarbe 
sind nur noch einige kleine Flecken vorhanden (ver. e. GERST.) 
cinctus ab. reticulatus (Monrrz i. |.) m. 
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— Rostroth ; Halsschild matt; Flügeldecken matt bläulich-schwarz, die Spitze 
gelbroth; Tibien ganz schwarz. Länge 8 mm. — Amazon 


nigripennis Bares. 
38. Flügeldecken schwärzlich-blau, mit rothem Seitenrand und Mittelbinde. 


Lànge 7:5 mm. — Cayenne perforatus GERST. 


— Fliigeldecken gelb oder gelbroth = bed “ssh arzen Flecken oder schwarz 
mit drei Querbinden, die durch Längsbinden verbunden sind. Länge 7:5—9 


mm. — Mexico, America centr. et merid. dentatus Fasr. 


a) Flügeldecken schwarz, die Basis, der Seitenrand, eine gezähnte Mittel- 
binde und die Naht in der Mitte rostroth (var. Gorham, Biol. Centr. 


Amer, Col. Vile p. T8, 575, £6.) © . dentatus ab. mirus nov. nom. 


ONCE TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK. 1902. 


TINGITIDAE NOVAE PALAEARCTICAE. 


. Auctore Dre G. Horvirx. 


1. Campylosteira serena n. sp. 


Fusco-testacea, superne cervino-reticulata; marginibus lateralibus 
pronoti et margine costali elytrorum parce breviterque ciliatis; capite, 
articulis duobus basalibus articuloque quarto antennarum (basi hujus 
excepta), disco pronoti pectoreque fuscis vel nigro-fuscis; antennis graci- 
libus, parce breviterque pilosulis, articulo tertio lineari et quam articulo 
ultimo 21/3 longiore; pronoto antice distincte sinuato, marginibus latera- 
libus explanatis, biseriatim areolatis, extus rotundatis, antice latis et 
angulum apicalem externum formantibus, carinis discoidalibus parallelis, 
rectis, humilibus; elytiis completis, apicem abdominis distincte superan- 
tibus et intus sese tegentibus (f. macer.) vel incompletis, apicem abdo- 
minis paullo superantibus, margine suturali sejunctis et dorsum abdo- 
minis medio fere usque ad apicem haud tegentibus (f. brach.), spatio 
suturali uniseriatim areolato, spatio discoidali biseriatim areolato, spatio 
laterali serie unica areolarum magnarum quadrangularium instructo, 
membrana coste per totam longitudinem distincta et uniseriatim areo- 
lata. 2. Long. 21/2 mill. 

Hispania: Ciudad Real. (Mus. Hung., Coll. FugNrE et Purox.) Speci- 
mina nonnulla legit Dom. J. M. DE LA FUuENTE. 

A C. perithrice Pur. statura latiore, ciliis marginalibus brevioribus 
et minus numerosis, pronoto elytrisque haud nigro-reticulatis et præser-. 
tim structura pronoti divergens. Pronotum antice capite cum oculis multo 
latius, marginibus lateralibus fortius dilatatis, distinctissime biseriatim 
areolatis, extus rotundatis, apice truncatis et angulum externum distinctum 
formantibus. 


2. Derephysia lugens n. sp. 


Corpore antennisque nigris, pedibus fusco-ferrugineis, femoribus 
basin versus nigricantibus; antennis longiusculis, griseo-pilosis, articulo 
tertio disco pronoti dimidio et quam articulo quarto 2!/» longiore; carinis 
foliaceis et lateribus explanatis pronoti elytrisque vitreis, nigro-reticula- 
tis; pronoto carinis tribus altis uniseriatim areolatis instructo, carina 
mediana carinis lateralibus altiore, vesicula antica antrorsum distincte 
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elevata et utrinque areolis quinque composita, marginibus lateralibus 
laminato-explanatis, extus rotundatis, biseriatim areolatis, serie externa 
ex areolis septem, serie interna ex areolis quatuor compositis (intus 
prope areolam anteapicalem secundam seriei hujus adhuc areola unica 
supplementaria distinguenda); elytris rite explicatis, longe pone apicem 
abdominis extensis, lateribus subrectis, spatio discoidali irregulariter bise- 
riatim areolato, spatio laterali serie unica areolarum magnarum quadran- 
gularium instructo, membrana coste biseriatim areolata, areolis irregu- 
laribus, externis paullo minoribus quam internis. s. Long. 3 mill. 

Serbia meridionalis: Vranja. (Mus. Hung.) 

D. brevicorni RgvT. corpore antennisque nigris et pronoto elytrisque 
nigro-retieulatis similis, sed antennis multo longioribus certe distincta 
videtur. A D. foliacea Faux. statura nonnihil angustiore et magis paral- 
lela, corpore et antennis nigris, pronoto et elytris minus ampliatis, nigro- 
reticulatis differt. 


3. Galeatus strumosus n. sp. 


Corpore nigro: carinis foliaceis lateribusque laminato-explanatis 
pronoti nec non elytris vitreis, albido-reticulatis; capite superne lateri- 
busque pectoris fusco-ferrugineis; bucculis et maculis pectoris ad coxas 
flavo-albidis; antennis gracilibus, pallide flavo-testaceis, parce albido- 
setulosis, articulo tertio articulo quarto plus quam triplo longiore ; spinis 
capitis longis, albis, apicem capitis paullo superantibus: lateribus pro- 
noti latissime laminato-explanatis, tortuosis, in parte anteriore superne 
convexis, in parte posteriore autem concavis, extus rotundatis, antrorsum 
obtuse angulato-productis, apicem capitis æquantibus, biseriatim areo- 
latis, serie interna ex areolis quatuor majoribus, serie externa ex areolis 
9— 10 minoribus irregularibus compositis, vesicula antica oblongo-elon- 
gata, tectiformi, apicem capitis attingente, carinis lateralibus altis eoncha- 
tis, a latere visis breviter ellipticis, areolis 11——12 irregularibus instruc- 
tis, vesicula postica tectiformi et quam vesicula antiea saltem duplo 
altiore: elytris (f. brach.) apicem abdominis parum superantibus, vix val- 
vantibus, membrana coste ipsa basi angustissima, dein subito fortiter 
ampliata et rotundato-angulata, retrorsum sensim angustata, mox ante 
medium subsinuata et leviter elevata, in triente basali triseriatim, dein 
biseriatim areolata, apice rotundata et uniseriatim areolata, vesicula 
discoidali fortiter elevata, carinis lateralibus conchatis pronoti »que alta, 
antice sensim declivi, postice fere perpendiculari ; pedibus gracilibus, pal- 
lide flavo-testaceis, breviter albido-pilosulis. long. 2?/4, Lat. 2 mill. 

Anatolia: Ak-Chehir. (Mus. Hung.) 

G. colpochilo Horv. affinis, sed spinis capitis ultra vesiculam anti- 
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cam pronoti porrectis, pronoto et elytris albido-reticulatis, vesicula antica 
pronoti apicem capitis haud superante, vesicula postica hujus vesiculaque 
diseoidali elytrorum multo altioribus nec non angulo subbasali externo 
elytrorum lobato-producto distinctus. 

Elytra (f. brach.) retrorsum parum angustata. 


4. Phyllontocheila brevicornis n. sp. 


Oblongo-elongata, griseo-testacea, vix puberula: capite nigro, spi- 
nulis tuberculiformibus verticis fuscis, bucculis pallidis; antennis brevi- 
bus, artieulis duobus basalibus fuscis, articulo tertio flavo-testaceo et 
artieulis reliquis graciliore, articulo quarto articulo precedente vix bre- 
viore, ovoideo, nigro; pronoto paullo convexo, disco fuscescente, pone 
vesiculam anticam et prope carinas longitudinales et margines laterales 
nigricante, carinis tribus percurrentibus uniseriatim areolatis, nigro- 
venulosis, carinis duabus lateralibus apicem versus nonnihil curvatis, 
vesicula antica horizontali, medio carinata et apice subtruncata, margi- 
nibus lateralibus rectis, ubique :equaliter dilatatis et uniseriatim areola- 
tis, areolis regularibus quadrangularibus et venulis transversis crassius- 
culis nigris separatis, processu postico distincte areolato ; elytris completis 
longe pone apicem abdominis extensis, distincte areolatis, costis humili- 
bus et punctis nonnullis nigris signatis, spatio discoidali plano, intus 
angulato-rotundato, spatio laterali biseriatim areolato, membrana coste 
pellucida, basi biseriatim, dein uniseriatim areolata, areolis irregulari- 
bus, subtriangularibus, venulis nonnullis nigris, spatio apicali magno; 
pectore nigro, limbo postico pro-, meso- et metastethii pallido; ventre 
pedibusque fusco-testacels. c. Long. 31/2 mill. 

Armenia rossica. (Mus. Hung.) 

A P. Fieberi Pur. eui valde affinis, statura majore, marginibus 
lateralibus pronoti rectis, uniseriatim areolatis et presertim structura 
antennarum divergit. 


5. Phyllontocheila suavis n. sp. 


Oblongo-elongata, griseo-testacea, parce brevissimeque griseo-pubes- 
cens; capite nigro, spinis tuberculiformibus verticis bucculisque pallidis : 
antennis mediocribus, nigris, articulo tertio fusco-testaceo, articulis reli- 
quis graciliore et quam articulo quarto duplo longiore, articulo quarto 
ovoideo; pronoto sat convexo, carinis tribus parallelis, vesieula antica 
leviter elevata, medio carinata et apice parum producta, marginibus late- 
ralibus rectis, ubique æqualiter dilatatis, parte dilatata uniseriatim areo- 
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lata, flavo-albida, venulis transversis nigris variegata; elytris rite expli- 
eatis, apicem abdominis longe superantibus et cum processu postico 
pronoti distincte areolatis, costis humilibus, hic illie punctis nonnullis 
nigris notatis, spatio discoidali plano, intus angulato-rotundato, spatio 
laterali biseriatim areolato, membrana coste pellucida, a basi fere usque 
ad medium spatii discoidalis biseriatim, dein uniseriatim areolata, areolis 
sat regularibus, quadrangularibus, angustis, venulis transversis nigris 
separatis, spatio apicali magno, versus apicem obsolete nigro-reticulato ; 
pectore nigro, limbo postico pro-, meso- et metastethii pallido; ventre 
femoribusque fuscis, tibiis et tarsis flavo-testaceis, his apice fuscis. Long. 
34/2 mill. 

Turcomania: Beush-berma. (Mus. Hung.) 

P. Fieberi Pur. simillima, sed statura nonnihil majore, marginibus 
lateralibus pronoti rectis, fere subsinuatis, uniseriatim areolatis areo- 
lisque membrane cost» quadrangularibus diversa. A specie precedente, 
cui maxime affinis, structura antennarum membranaque coste regulariter 
areolata mox distinguenda. 


- 


6. Phyllontocheila fallax n. sp. 


Oblongo-elongata, griseo-testacea, parce brevissimeque griseo-pube- 
rula; capite nigro, tubereulis quinque spiniformibus verticis bucculisque 
pallidis; antennis medioeribus, nigris, articulo tertio flavo-testaceo (basi 
ima nonnihil fuscescente), artieulis reliquis graciliore et quam articulo 
quarto plus duplo longiore, articulo ultimo ovvideo: pronoto convexo, 
carinis tribus parallelis, pereurrentibus, humilibus, obsolete uniseriatim 
areolatis, vesieula antiea horizontali, transversa, tectiformi, antice leviter 
producta, disco mox pone vesiculam anticam nigricante, marginibus late- 
ralibus ubique :equaliter dilatatis et ante medium subsinuatis, parte dila- 
tata uniseriatim areolata, flavo-albida, venulis transversis nonnullis nigris, 
margine ipso pilis griseis brevissimis curvatis dense ciliato; elytris 
completis, apicem abdominis longe superantibus et cum processu postico 
pronoti distincte areolatis, costis humilibus, hie illic punctis nigris nota- 
tis, spatio discoidali plano, intus angulato-rotundato, spatio laterali bise- 
riatim areolato, membrana costz angusta, basi biseriatim, dein uniseria- 
tim areolata, areolis sat regularibus, angustis, venulis transversis nigris 
separatis, spatio apieali magno, pro parte nigro-reticulato ; pectore nigro ; 
ventre fusco vel fusco-nigro : pedibus flavo-testaceis. Long. 31/4 mill. —— 

Algeria: Biskra (Coll. Puron), Ain Sefra (Coll. MoNTANDON). 

P. elongatae Fie. affinis, differt autem statura minus parallela, 
artieulo tertio antennarum pedibusque flavo-testaceis et membrana coste 
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elytrorum basi baseriatim areolata. A P. Fieberi Pur. statura magis 
elongata, articulo tertio antennarum et pedibus flavo-testaceis, lateribus 
pronoti leviter sinuatis, membranaque cost» angustiore et areolis sat 
regularibus instructa divergit. 

Serie interna areolarum membrane cost» areolis 3 


4 composita. 


7. Phyllontocheila prolixa n. sp. 


Elongata, testacea, parce brevissimeque griseo-pubescens; capite 
nigro, superne spinulis tuberculiformibus quinque albidis armato, buceulis 
flavo-testaceis ; antennis longiusculis, latitudini pronoti æquilongis, nigris, 
articulo tertio nigro-fusco, articulis reliquis paullo graciliore et quam 
articulo quarto 27/3 longiore (4:1:5), articulo quarto ovoideo; pronoto 
convexo, carinis tribus percurrentibus parallelis, sat humilibus, carina 
mediana mox ante apicem posticum striola parviuscula nigra notata, 
vesicula antica horizontali, tectiformi, apice truncata, disco pone vesi- 
culam anticam lineaque utrinque intramarginali nigris, marginibus late- 
ralibus rectis, anguste dilatatis et pilis brevissimis eurvatis griseis ciliatis ; 
elytris rite explicatis, longe pone apicem abdominis extensis et cum pro- 
cessu postico pronoti distincte areolatis, spatio discoidali plano, vena 
costali versus medium obsolete nigro-variegata, spatio laterali biseriatim 
areolato, membrana coste angustissima, per totam longitudinem unise- 
riatim areolata, areolis elongatis, venulis transversis nigris separatis, 
spatio apicali magno, fuscescenti-reticulato ; pectore nigro ; pedibus testa- 
ceis. Long. 3!/» mill. 

Algeria: Mahadid. (Mus. Hung.) 

Statura fere P. elongatae Fres., sed minor, antennis longioribus, 
artieulo tertio quam artieulo quarto plus duplo longiore marginibusque 
lateralibus pronoti minus dilatatis, haud areolatis. 


8. Phyllontocheila geniculata Fires. var. torpida n. var. 


Magis elongata; elytris longioribus, parte spatii apicalis pone api- 
cem spatii discoidalis extensa latitudine sua fere duplo longiore, spatio 
laterali et membrana cost: angustis, areolis hujus sat regularibus, venulis 
transversis plerumque rectis separatis. 5. 9. Long. 4 mill. 

Algeria : Teniet-el-Haad (Mus. Hung.), Bougie, Guelma (Coll. Puron), 
Alger, Hammam-Meskoutine, el Feidja (Coll. NouALHIER), Oran (Coll. 
Montanpon); Tunisia : Ain-Draham (Coll. Puron), Teboursouk (Coll. Novar- 
HIER); Marocco (Coll. MoNTANDON). 
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9. Phyllontocheila juvenca n. sp. 


Elongata, griseo-testacea, glabra; capite nigro, tuberculis spinifor- 
mibus quinque pallidis instructo: antennis flavo-testaceis, brevissime 
griseo-puberulis, articulo tertio articulo quarto dimidio longiore, articulo 
quarto nigro, ovoideo; pronoto distincte convexo, dense et minute punc- 
tato, carinis longitudinalibus humilibus, carinis lateralibus apicem versus 
leviter introrsum curvatis, vesicula antica horizontali, medio carinata et 
apice truncata, marginibus lateralibus subrectis, angustissime dilatatis et 
cum carinis longitudinalibus nonnihil fusco-variegatis : elytris completis, 
obsolete fusco-marmoratis, apicem abdominis longe superantibus, parte 
spatii apicalis pone apicem spatii discoidalis extensa latitudine sua fere 
duplo longiore, costis parum elevatis et quam carinis pronoti humiliori- 
bus, spatio discoidali lato, plano, intus angulato-rotundato, areolis puneti- 
formibus composito, spatio laterali angusto, areolis punctiformibus in 
series duas dispositis predito, membrana cost costiformi, nigro-punctata, 
areolis destituta; corpore subtus pedibusque fusco-testaceis, his brevis- 
sime puberulis, femoribus versus medium paullo obscurioribus, pectore 
medio tarsisque apice nigris. 9. Long. 31/s mill. 

Algeria. (Coll. Puron.) 

P geniculatae Fire. var. griseolae Pur. valde affinis et similis, 
differt autem elytris magis elongatis, membrana cost costiformi, areolis 
destituta marginibusque lateralibus pronoti haud ciliatis. 


10. Phyllontocheila miscella n. sp. 


Oblongo-ovata, testaceo-grisea, glabra, marginibus lateralibus cari- 
nisque pronoti et elytrorum setis brevissimis parce vestitis; capite nigro, 
spinis brevibus obtusis quinque pallidis armato ; antennis fusco-testaceis, 
vix puberulis, articulo tertio articulo sequente ?/s longiore, articulo quarto 
nigro, anguste ovoideo; pronoto modice convexo, carinis tribus longitu- 
dinalibus paullo elevatis, carinis lateralibus apice vix introrsum curvatis, 
vesicula antica parum elevata, medio carinata et apice truncata, margi- 
nibus lateralibus subrectis, angustissime dilatatis, ubique æqualiter erectis 
et, sicut carinis longitudinalibus, punctis nonnullis fuscis signatis, disco 
pone vesiculam anticam nigricante ; elytris rite explicatis, apicem abdo- 
minis longe superantibus, parte spatii apicalis pone apicem spatii discoi- 
dalis extensa latitudine sua dimidio longiore, costis parum elevatis et 
quam carinis longitudinalibus pronoti humilioribus, spatio discoidali lato, 
plano, intus angulato-rotundato, spatio laterali areolis punctiformibus 
biseriatim, ante medium autem triseriatim dispositis instructo, membrana 
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coste ubique »quilata et uniseriatim areolata, venulis transversis nigro- 
fuscis; pedibus fusco-testaceis, femoribus plerumque nigro-fuscis, tarsis 
apice nigris. d. 9 . Long. 3 mill. 

Sardinia (Coll. Puron); Sicilia (Coll. Montanpon); Algeria: Constan- 
tine (Mus. Hung.). 

P. geniculatae Firs. var. griseolae Pur. maxime affinis, sed elytris 
magis elongatis et presertim carinis pronoti et costis elytrorum setulosis 
distincta. A specie sequente statura angustiore, pronoto magis convexo, 
elytris longioribus membranaque cost: per totam longitudinem uniseria- 
tim areolata, apicem versus haud dilatata divergit. 


11. Phyllontocheila insularis n. sp. 


Ovata, sordide griseo-testacea, superne fere tota glabra, tantum 
marginibus lateralibus carinisque omnibus pronoti et elytrorum setulis 
sparsis brevissimis ciliatis; capite fusco, spinis tuberculiformibus quinque 
pallidis armato ; antennis flavo-testaceis, subtilissime brevissimeque pilo- 
sulis, articulo tertio articulo quarto duplo longiore, articulo quarto (basi 
excepta) nigro, clavato; pronoto parum convexo, carinis tribus modice 
elevatis, carinis lateralibus apicem versus leviter introrsum curvatis, vesi- 
cula antica horizontali, tectiformi, antice truncata, marginibus lateralibus 
rectis, angustissime dilatatis et ubique æqualiter erectis, lateribus cari- 
nisque obsolete nigrofusco-variegatis, disco utrinque pone vesiculam anti- 
cam nigro: elytris rite explicatis, apicem abdominis distincte superanti- 
bus, costis parum elevatis et quam carinis pronoti humilioribus, spatio 
discoidali lato, plano, intus angulato-rotundato, spatio laterali versus 
medium triseriatim areolato, membrana cost uniseriatim areolata, api- 
cem versus paullo ampliata, ibidem fere biseriatim areolata, venulis 
transversis saltem pro parte nigro-fuscis, parte spatii apicalis pone api- 
cem spatii discoidalis extensa :equilonga ac lata; pedibus subtilissime 
brevissimeque pilosulis, femoribus nonnihil infuscatis, tarsis apice nigris. 
c. Long. 3 mill. 

Madeira. (Mus. Vienn.) 

A P. geniculala Fins. statura latiore, articulo tertio antennarum 
articulo quarto duplo longiore, pronoto parum convexo, elytris minus 
elongatis, membrana cost: apicem versus dilatata nec non carinis pro- 
noti costisque elytrorum setulosis differt. Quoad staturam haud dissimilis 
ferme brachyptere P. maculatae H.-Scn., sed costis elytrorum minus 
elevatis spatioque discoidali latiore, plano, haud suleiformi facillime 
distinguenda. 
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12. Phyllontocheila valida Pvr. var. biseriata n. var. 


Membrana coste per totam longitudinem biseriatim areolata. 9 
Long. 45/4 mill. 

Turkestan: Varzaminor. (Mus. Hung., Coll. REUTER et NovALHIER.) 

Antenne pilis griseis longiusculis erectis curvatis vestitæ, articulis 
duobus basalibus articuloque apicali nigris, articulo tertio fusco, artieulis 
reliquis graciliore et quam articulo sequente dimidio longiore, articulo 
quarto clavato. 


13. Phyllontocheila valida Pvr. var. discessa n. var. 


Membrana coste angusta, basin et apicem versus biseriatim, medio 
tantum uniseriatim areolata. 9. Long. 4?/s mill. 
Turkestan: Varzaminor. (Mus. Hung.) 


14. Monosteira buccata n. sp. 


Oblongo-ovata, fusco-testacea, subnitida, glabra; capite superne 
ferrugineo, spinulis quinque albis, tribus anticis brevioribus armato, 
tuberculis antenniferis albidis, fronte inter antennas nigra, bucculis flavo- 
albidis, ubique «que altis, antrorsum ultra apicem capitis porrectis; 
antennis pedibusque pallide flavescentibus, illarum articulo tertio gracili, 
articulo quarto fortiter clavato, nigro: pronoto dense distineteque pune- 
tato, margine antico anguste pallido, carina mediana tenui, humili, basin 
et apicem versus nonnihil pallescente, marginibus lateralibus subtiliter 
albido-carinatis et apicem versus in lobulum parvum reflexum explana- 
tis; elytris rite explicatis, apicem abdominis distinete superantibus, subti- 
liter areolatis, fasciis duabus obsoletis — una majore mox ante medium, 
altera minore ad partem apicalem spatii discoidalis -— albidis ornatis, 
membrana coste angusta, uniseriatim areolata, areolis minutis, regulari- 
bus et venulis fuscis separatis. Long. 2 mill. 

Hispania: Ciudad Real. (Mus. Hung.) Specimen unicum benevole 
misit Dom. J. M. DE LA FUENTE. 

A M. unicostata M. R. statura minore, colore obscuriore, bucculis 
antrorsum angulato-productis, articulo ultimo antennarum nigro et pro- 
noto fortius punctato, maculis anteapicalibus nigris destituto divergit. 
Statura et colore M. lobuliferae Reur. similis, sed bucculis porrectis, 
lobulis marginalibus pronoti totis reflexis, hujus marginibus lateralibus 
haud explanatis, sed tantum subtiliter carinatis nn coste 
elytrorum angustiore bene distincta. 
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DESCRIPTIONS OF NEW HEMIPTERA 
FROM NEW SOUTH WALES. 


By Dr. G. Horvirx. 


Mr. WALTER W. Fnoccarr, Governement Entomologist at Sydney, has 
had the kindness to send me for examination an interesting collection 
of Australian Heteroptera, mostly found in N. S. Wales, several of which 
are new to science. The present contribution contains the descriptions of 
this new insects, now in possession of the Hungarian National Museum. 

A new species of Plilocnemus represented in our National Museum 
from N. S. Wales and in the Hamburg Museum from Queensland, is also 
described. 


PENTATOMIDAE. 


Oncocoris modestus n. sp. 


Subovalis, fusco-testaceus, subacervatim nigro-punctatus et fusco- 
nebulosus : capite latitudine sua interoculari circiter dimidio longiore, 
subtus flavo-testaceo, nigro-punctato ; oculis globosis fere totis ultra mar- 
gines laterales capitis prominentibus; antennis capite, pronoto et scutello 
simul sumtis paullo longioribus, artieulo primo flavo-testaceo, nigro-con- 
sperso, artieulo secundo testaceo et quam articulo sequente breviore, 
articulis tribus apicalibus nigris, articulo tertio quam articulo primo fere 
duplo longiore, articulo quarto articulo secundo longitudine subequal, 
apice albido, articulo quinto articulo precedente 1/4 longiore, basi albido; 
pronoto planiusculo, marginibus lateralibus anticis anguste reflexis, vix 
sinuatis, angulis lateralibus obtusis; scutello in angulis basalibus im- 
pressione nigra minutissima instructo, apice lunula angusta albida ornato ; 
hemelytris apicem abdominis paullo superantibus, membrana infuscata, 
pallido-venosa; ventre serie mediana macularum nigrarum vittulaque 
abbreviata nigra utrinque pone impressionem strigosam lateralem notato ; 
connexivo albido, segmentis basi et apice nigris: rostro pedibusque flavo- 
testaceis, femoribus basique tibiarum nigro-punctatis, tibiis et tarsis 
apice nigris. c. Long. 81/4 mill. 

Richmond River: Wollongbar. 

Differs from O. coelebs FAgR. by the larger size and the colour of 
the head, antennæ, legs and abdomen. 
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Dictyotus rugulosus n. sp. 


Flavo-testaceus, dense subtiliterque fusco-punctulatus; capite lin- 
guæformi, latitudine sua interoculari paullo breviore, lateribus rectis, 
parallelis; oculis fere totis ultra latera eapitis prominulis; antennis basi 
pallidis, apice articuli tertii articulisque duobus apicalibus nigris, artieulo 
secundo articulo sequente 1/4 longiore; rostro apice nigro; pronoto capite 
paullo longiore, transversim subrugoso, marginibus lateralibus anticis 
levissime rotundatis; scutello latitudine sua basali parum longiore, apice 
latiusculo, basi subtriangulariter elevato et ruguloso, utrinque pone par- 
tem hanc elevatam vitta obliqua fuscescente notato, lateribus vix sinuatis ; 
hemelytris minus dense punctatis, fusco-testaceis, membrana fusco-hyalina, 
fusco-venosa, haud reticulata, apicem abdominis paullo superante ; corpore 
subtus minus dense punctato; segmentis connexivi basi et apice, femo- 
ribus apicem versus, tibiis basi, interdum etiam apice, tarsisque nigris. 
d'.9. Long. 6—6'/2 mill. 

Whitton, Wagga. 

At once distinguished from the other species by the tongue-shaped 
head, the rugulose pronotum and the triangular rugose elevation on the 
base of the scutellum. 


Panoetius trabifer n. sp. 


Pallide flavo-testaceus, supra dense distincteque fusco-punctatus ; 
capite apice rotundato, lateribus ante sinus anteoculares parallelis; an- 
tennis sordide testaceis, articulo quarto fusco, articulo quinto flavo-albido ; 
pronoto antice sat declivi, macula lævigata callosa destituto, disco nonnihil 
nigro-variegato, angulis anticis in lobulum impunctatum, oblique antror- 
sum vergentem productis, angulis lateralibus in processum latiuseulum, 
depressum, latitudini capitis cum oculis æquilongum, medio supra sub- 
tusque nigro-carinatum, apice oblique truncatum extrorsum productis: 
scutello toto distincte et æqualiter punctato, maculis callosis vel minus 
dense punctatis omnino destituto; hemelytris obsolete fusco-lineolatis, 
membrana fusco-hyalina, fusco-venosa, paullo pone apicem abdominis ex- 
tensa; corpore subtus albido-testaceo ; prostethio distincte fusco-punctato, 
vitta utrinque laterali mesostethii, metastethii et ventris nigra; pedibus 
albido-testaceis, obsolete fusco-annulatis. c. Long. 51/4, Lat. inter. ang. 
lat. pronoti 5 mill. 

Tweed River. 

Very distinct from P. lobulatus Svan by the much more produced 
lateral horns of the pronotum and the absence of the levigate impunctate 
spots to the pronotum and scutellum. The upper surface of the body is 
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stronger punctured; the head and scutellum are less enlarged on the 
tip: the antero-lateral lobules of the pronotum are somewhat narrower 
and longer. 


COREIDAE. 


Mirperus funebris n. sp. 


Fusco-niger, superne obsolete ferrugineo-variegatus, dense subtili- 
terque punctatus, remote pilosulus; capite superne nigro- et ferrugineo- 
vittato, utrinque infra oculos vitta laterali percurrente pallida ornato, 
tuberculis antenniferis apice extus subrectangulis, inermibus; antennis 
ferrugineis, articulis tribus basalibus apice ipso nigricantibus, articulo 
primo apicem capitis distincte superante, articulo tertio articulo secundo 
distincte longiore, articulo quarto articulis duobus precedentibus simul sum- 
tis paullo breviore; rostro nigro; pronoto ferrugineo-variegato, angulis 
lateralibus rectis, haud prominulis; scutello nigro, linea mediana subtili 
pallida signato, apice. leviter elevato et albido-calloso; hemelytris nigro- 
fuscis, fusco-marmoratis, limbo-costali albido, membrana hyalina, fusco- 
venosa; corpore subtus griseo-sericeo, vitta laterali percurrente pallida 
destituto, tantum obsolete ferrugineo-marmorato ; pedibus griseo-pilosulis, 
femoribus nigro- et fusco-marmoratis, femoribus posticis rectis, modice 
incrassatis, subtus spinis quinque majoribus et apicem versus spinulis 
pluribus nigris armatis, tibiis anterioribus tarsisque flavo-testaceis, apice 
nigris, tibiis posticis leviter curvatis, basi apiceque nigris. c. Long. 
10—11 mill. 

Richmond: Hawk's College. 

This species, found on Cow Pea, is closely allied to M. scutellaris 
Darr., but at once distinguished by the dark coloration, the absence of 
the yellow band on each side of the breast and abdomen beneath, the 
callose and somewhat erected tip of the scutellum, etc. 


LYGAEIDAE. 


Scopiastes vitticeps n. sp. 


Oblongus, niger, parce brevissimeque puberulus; capite cum oculis 
basi pronoti paullo latiore, rufo, vitta lata mediana ab apice usque ad 
ocellos extensa nigra ornato; oculis modice stylatis; ocellis ab oculis 
quam inter se longius remotis; antennis mediocribus, articulo tertio 
articulo secundo breviore et quam articulo quarto longiore: rostro inter 
coxas intermedias extenso; pronoto antrorsum leviter angustato, lobo 
antico rufo, lobo postico sat fortiter punctato, nigro; membrana nigro- 
fusca; corpore subtus rufo, disco meso- et metasterni, areis evaporativis 
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metastethii pedibusque nigris; ventre utrinque maculis quatuor laterali- 
bus rotundatis nigris nitidis notato; incisuris pectoris et ventris cum 
connexivo plus minusve stramineis; articulo basali tarsorum posticorum 
articulis duobus apicalibus simul sumtis æquilongo. 2. Long. 81/2 mill. 

Richmond River. 

Apparently nearest allied to S. bicolor Disr., but differing by the 
red (only black-banded) head and the different markings of the abdomen : 
beneath. 


TINGITIDAE. 


Serenthia pictipennis n. sp. 


Oblongo-ovata, opaca; eapite nigro, obsoletissime punctulato, di- 
stincte transverso; oculis extus ultra angulos anticos pronoti paullo pro- 
minulis; antennis pedibusque ferrugineis, illis crassiuseulis, articulo 
primo articulo secundo distincte longiore, articulo tertio articulis duobus 
basalibus simul sumtis fere »quilongo, articulo quarto articulo primo 
longitudine æquali et apicem versus nigricante: pronoto latitudine sua 
paullo longiore, distincte punctato et carinato, transversim haud impresso, 
triente apicali pone annulum collarem albidum, callosum nigro, fascia 
transversa media carinaque mediana fuscis, processu postico flavo-testaceo, 
marginibus lateralibus anticis subrectis; elytris convexis, apicem abdo- 
minis vix superantibus, distincte punctatis, flavo-testaceis, lineis tribus 
longitudinalibus nigris basi et ante apicem elytri confluentibus ornatis, 
linea externa intramarginali latiuscula, linea media tota recta, linea in- 
terna ab angulo basali externo usque ad angulum basalem internum 
elytri dueta, dein oblique extrorsum curvata et medio ramum intramar- 
ginalem usque ad apicem elytri extensam emittente, disco præterea obso- 
lete fusco-consperso, commissura subrecta, apicem versus levissime val- 
vante; apice tibiarum et tarsorum nigro. Long. 11/2 mill. 

Glen Innes. 

The first representant of the genus Serenthia Spin. in Australia, 
which is readily recognized by the black lines of the elytra. 


Froggattia n. gen. 


Corpus elongatum, glabrum. Caput breve, transversum, a latere 
visum antice perpendiculare ; vertice spinis duabus basalibus lateralibus 
adpressis longis armato; scrobibus antennarum superne et ad latera 
distincte marginatis; bucculis valde elevatis, antice contiguis, suleum 
rostralem antice occlusum formantibus, antrorsum haud prominulis, 
postice paullo productis. Oculi parum prominuli, marginem anticum pro- 
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noti haud tangentes. Antenne long, graciles, basi subcontigui ; articulis 
duobus basalibus crassiusculis, articulo primo articulo secundo distincte 
longiore, articulo tertio longissimo, filiformi, articulo quarto brevi, cla- 
vato. Rostrum coxas intermedias subattingens. Pronotum tricarinatum, 
antice subtruncatum, vesicula apicali destitutum, postice in angulum acu- 
tum productum: marginibus lateralibus anticis carinatis, haud dilatatis, 
nec reflexis. Elytra angusta, abdomine multo longiora, dense et minute 
areolata, areolis spatii apicalis majoribus, vitreis, spatio discoidali plano, 
horizontali, spatio laterali biseriatim areolato, pone medium introrsum 
obtusangulariter dilatato ibique triseriatim areolato. Carine sternales 
minus elevate. Orificia metapleurarum haud distinguenda. Pedes me- 
diocres. 

This new genus, which | have much pleasure to dedicate to Mr. W. 
W. Froeeart, is allied to Monanthia Lev. et SERv., Star, but differing by 
the structure of the head, the anten: subcontiguous at the base and also 
by the lateral margins of the pronotum not dilated and reflexed, but only 
carinated. It has a superficial resemblance to Leptopharsa Stau. 


Froggattia olivina n. sp. 


Fusco-testacea; capite superne inter spinas duas laterales nigro, 
spinis his albidis, subparallelis et antice fere usque ad scrobes albo-mar- 
ginatas antennarum extensis; bucculis albidis; antennis corpore distincte 
brevioribus, articulo primo articulo secundo '/s longiore, articulo tertio 
flavo-testaceo, articulis duobus basalibus simul sumtis plus quam triplo 
longiore, articulo quarto articulo precedente ?/3 breviore, nigro, basin 
versus pallido; pronoto latitudine sua 1/4 longiore, apice capite cum oculis 
paullo angustiore, carinis tribus simplicibus percurrentibus albido-testa- 
ceis, fascia latiuscula subapieali transversa nigra, processu postico nigro- 
retieulato, areolis hujus majusculis; elytris extus versus medium leviter 
rotundatis et mox pone medium leviter sinuatis, apice obtusissime rotun- 
datis, macula magna media, spatium discoidale (hujus basi et disco ex- 
ceptis) occupante et extrorsum usque ad marginem lateralem extensa, 
nigra notatis, membrana cost angusta, uniseriatim areolata, spatio api- 
cali griseo, fortiter nigro-reticulato ; pectore nigro vel nigricante, limbis 
omnibus prostethi, margine postico metastethii maculisque ad coxas 
pallidis; ventre fusco-ferrugineo, lateribus basin versus nigris; pedibus 
flavo-testaceis, femoribus posterioribus medio plus minusve infuscatis vel 
nigricantibus. d. ? . Long. 31/4 —3!/», Lat. 1—-11/5 mill. 

Camden Park, common upon olive trees. 
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HEBRIDAE. 


Hebrus axillaris n. sp. 


Niger, opacus, parce et brevissime griseo-puberulus ; antennis, rostro 
pedibusque flavo-testaceis: capite antrorsum producto, vertice haud sul- 
cato; oeulis extrorsum ultra angulos anticos pronoti nonnihil prominulis ; 
articulo primo antennarum diametro oculi æquilongo, apicem capitis pa- 
rum superante; pronoto longitudine sua paullo latiore, antice obsolete 
trisulcato, marginibus lateralibus anticis leviter sinuatis, angulis laterali- 
bus obtusis, sat prominentibus; scutello subtiliter carinato, apicem versus 
nonnihil elevato; hemelytris completis, nigris, tantum basi clavi guttula 
subtriangulari lactea ornatis, membrana apicem abdominis attingente, 
fusco-nigra, maculis duabus transversalibus mediis striolaque longitudinali 
anteapicali obsoletis albis signata. 9 . Long. 1*/a mill. 

Tweed hiver. 

This species belongs by the structure of the antenne to the group 
of H. ruficeps THoms., from which it differs by the smaller size, the black 
head and elytra, the clavus marked on the base with a well limited small 
white spot and the membrane having three somewhat distinet white dots. 

The genus Hebrus Curr. was hitherto not yet recorded from the 
Australian continent. 


REDUVIIDAE. 


Gardena australis n. sp. 


Fusco-picea; parte anteoculari capitis nigra, superne utrinque vitta 
intraoculari albido-testacea, antrorsum usque ad basin antennarum extensa 
notata: rostro nigro-piceo, articulo tertio (apice excepto) pallido ; antennis 
glabris, articulo primo abdomine paullo breviore, sordide flavo-testaceo, 
apice cum artieulis reliquis nigricante ; lobo antico pronoti lobo postico 
paullo plus quam dimidio longiore, lobo postico albido-testaceo, longi- 
trorsum fusco-bivittato ; hemelytris fusco-griseis, pone medium abdominis 
extensis, quartam partem apicalem hujus detectam relinquentibus, corio 
albido-testaceo, membrana nigro-venosa ; pectore ventreque nigris, angulis 
basalibus segmentorum connexivi anguste pallidis; pedibus anticis fuscis, 
femoribus anticis subtus (quarta parte basali excepta) spinosis et annulo 
subapicali albido ornatis, tibiis anticis dimidio femorum anticorum non- 
nihil longioribus: pedibus posterioribus sordide flavo-testaceis, coxis, 
trochanteribus, annulo subapicali femorum, annulis basali et subbasali 
tibiarum nigris vel nigricantibus, apice femorum annuloque inter annulos 
duos nigros ad basin tibiarum albidis: femoribus posticis thorace et ab- 
odmine simul sumtis !/s brevioribus. o'. Long. 151/2 mill. 
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I have received one unlocalized specimen of this species, which is 
very closely allied to G. brevicollis Srár, but differs from it by the diffe- 
rent markings of the head, the dark colour of the rostrum, sternum and 
abdomen and the greather length of the elytra. 


Ptilocnemus femoralis n. sp. 


Flavo-testaceus, pilis longissimis nigris vestitus; antennis (articulo 
basali et basi ima articuli secundi exceptis) nigris, pilis longissimis te- 
nuibus sat dense obtectis, pilis artieuli secundi dimidio articuli hujus 
æquilongis, articulo tertio articulo secundo dimidio breviore (35 : 70), 
articulo quarto breviusculo, clavato et articulo tertio dimidio breviore; 
hemelytris flavo-testaceis, pronoto concoloribus, venis corii tantum versus 
angulum apicalem nigris vel nigricantibus, membrana nigra, macula 
magna basali, vittula oblonga et punctis nonnullis pone medium atro- 
holosericeis notata, apicem abdominis superante: lateribus pectoris, parte 
tertia apicali ventris maculisque connexivi nigris; pedibus longe pilosis, 
femoribus omnibus (basi et apice excepfis) et tibiis posticis (basi excepta) 
nigris, his fere usque ad basin densissime pilosis, tibiis anterioribus 
fuscescentibus. c. Long. 81/2 mill. 

Tamworth. — I have seen this species in the Hamburg Museum 
also from Rockhampton, Queensland. 

It differs from P. lemur Wesrw. by the longer, thinner and den- 
ser hairs of the body, antenne and legs, the black antennæ and an- 
terior femora, the coriaceous portion of the elytra testaceous, concolo- 
rous with the pronotum. etc. The basal portion of the hind tibize, which is 
destitute of the brush of hairs, is not longer than the testaceous apical por- 
tion of the hind femora. The third joint of the antenn:e is twice as long as 
the fourth, while P. lemur Westw. has the third joint only 1!/» as long 
as the fourth. 


Ptilocnemus plumifer n. sp. 


Flavo-testaceus, pilis setiformibus nigris vestitus ; antennis (articulo 
basali excepto) nigris, longe pilosis, pilis articuli secundi dimidio articuli 
hujus brevioribus, articulo tertio articulo secundo ?/; breviore, articulo 
quarto elongato-fusiformi et quam articulo tertio fere dimidio breviore; 
hemelytris fuscis, venis corii membranaque nigris, hac apicem abdominis 
superante et macula basali, macula subapicali striiformi minore punctisque 
nonnullis atro-holosericeis signata : maculis lateralibus pectoris, limbo la- 
tissimo ventris, maculis connexivi, femoribus posterioribus (apice excepto) 
tibiisque posticis (basi et apice exceptis) nigris; femoribus anticis, tibiis 
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anterioribus lineaque mediana ventris fuscescentibus. c. 9. Long. 
8 mill. 

N. S. Wales (Mus. Hung.): Queensland: Rockhampton. (Mus. 
Hamburg.) 

Allied to P. lemur Wesrw. but differing by the structure of the 
antennæ, their third joint longer, almost twice as long as the fourth, 
and by the black colour of the antennæ and middle femora. The basal 
portion of the hind tibie, not occupied by the brush of hairs, is much 
longer than the testaceous apical portion of the hind femora, similar to 
P. lemur Westw. 


Sphedanocoris distinctus n. sp. 


Ferrugineo-testaceus ; capite pone oculos paullo incrassato, macula 
interocellari plerumque obsoleta, lineis duabus impressis antrorsum diver- 
gentibus, lateribus parteque inferiore nigris; antennis et rostro nigris, 
articulo primo hujus dimidio apicali, interdum etiam articulo primo illa- 
rum, pallidis; pronoto remote granulato, medio fortiter constricto, lobo 
antico tumido, nigro, hujus rugis saltem lateralibus mediis angulisque 
anticis pallidis, lobo postico minus convexo, lateribus nigro-marginatis, 
angulis lateralibus rotundatis; scutello nigro, apice producto pallido; he- 
melytris completis, apicem abdominis paullo superantibus (oc) vel haud 
attingentibus (9), clavo maculaque oblonga interna corii nigris, disco 
corii inter venas obsoletissime nigricante, membrana fusco-nigra ; pectore, 
maculis connexivi, segmento ultimo ventrali, segmentis genitalibus, coxis, 
dimidio basali annuloque subapicali femorum anteriorum, annulis tribus 
femorum posticorum et tibiarum anteriorum, annulo subbasali partibusque 
*/3 apicalibus tibiarum posticarum et apice tarsorum nigris. d. 9. Long. 
d^ 9; 279% mill. 

Uralla, Gosford. 

Var. nigrita »1. — Lobo postico pronoti corioque (litura anteapicali 
irregulari excepta) nigris; tibiis postieis inter trientem medium et apica- 
lem annulo pallido ornatis; lateribus ventris apicem versus nigricantibus. 
c. Long. 81/2 mill. 

Queanbeyan. 

Differs from the two species hitherto known of the genus Spheda- 
nocoris STAL by the smaller size and the different markings. 


Nierus depressus n. sp. 


Oblongus, depressiusculus, niger, subnitidus, parce breviterque pi- 
losus; capite pronoto distincte longiore; articulo basali antennarum et 
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rostro rufo-testaceis, articulo seeundo hujus articulo primo duplo longiore ; 
pronoto »quilongo ac basi lato, medio fortiter constricto, angulis anticis 
acutiusculis, lobo postico transversim subtiliter ruguloso, vitta intramar- 
ginali laterali pallida ornato, interdum fere toto pallescente, angulis late- 
ralibus rotundatis, margine postico subrecto; hemelytris apicem abdominis 
attingentibus, fusco-nigris, basi ima coccineis vel rufis, corio nigro-venoso, 
margine apicali ipso flavo-testaceo, membrana nigro-fusca, nigro-venosa ; 
dorso abdominis rubro-maculato; connexivo rubro vel rufo-testaceo, ma- 
culis basalibus segmentorum nigris; trochanteribus coccineis; tibiis tar- 
sisque flavo-vel rufo-testaceis, illis basin versus, his apice plus minusve 
obseurioribus; tibiis anticis femoribus et trochanteribus anticis simul 
sumtis distincte brevioribus. g. 9. Long. 10—11!/» mill. 

Tamworth, Cowra. 

Distinguished from N. ewmorphus Srau by the rostrum - having the 
second joint only twice as long as the first, the anterior tibie shorter 
than the femora and the very different coloration. 


Coranus trabeatus n. sp. 


Griseo-pilosus, supra sanguineus; capite nigro, posterius sensim 
angustato, linea media partis postocularis, limbo angusto orbitali, striola 
obliqua utrinque pone basin antennarum clypeoque basin versus flavo- 
testaceis; antennis obscure fuscis, articulo primo capite paullo et articulis 
duobus sequentibus simul sumtis distincte longiore et quam articulo 
quarto dimidio breviore: rostro nigro, articulis duobus basalibus longi- 
tudine subæqualibus ; lobo antico pronoti nigro, sulco mediano antice, 
margine antico lateribusque sanguineis, lobo postico dense ruguloso- 
punetato, angulis lateralibus obtuse rotundatis; scutello nigro, ruga me- 
diana eburnea, callosa, retrorsum sensim elevata instructo; hemelytris 
completis, apicem abdominis æquantibus, corio parce brevissimeque griseo- 
puberulo, clavo et membrana fusco-nigris, :nescentibus; pectore pedi- 
busque nigris, limbo lato prostethii et acetabulorum anticorum, angulo 
externo postieo mesostethii maculisque ad coxas posteriores sanguineis : 
femoribus superne maculis nonnullis obsoletis fiavo-testaceis variegatis, 
tibiis sordide fuscis, annulis basali et subbasali flavo-albidis et inter annu- 
los hos adhuc annulo nigro ornatis; tarsis fuscis, apice nigris: connexivo 
ventreque miniatis, vitta utrinque laterali hujus, segmento ventrali ultimo 
(lateribus exceptis) segmentisque genitalibus nigris. 9. Long. 10 mill. 

Tweed River, Tamworth. 

This species has a striking resemblance to C. lateritius Stau from 
Senegal. 


Természetrajzi Füzetek. XXV. köt. 39 
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MIRIDAE. 


Eucerocoris tumidiceps n. sp. 


Niger, nitidus, glaber; capite transverso, basi pronoti 1/4 angustiore, 
rufo, vertice tumido-elevato et antrorsum ultra clypeum rotundato-pro- 
ducto ; antennis corpore longioribus, glabris, articulo primo apicem versus 
leviter incrassato, capite et pronoto simul sumtis paullo breviore, intus 
albido-testaceo, extus nigro, articulo secundo articulo primo ?/7 longiore, 
obscure fusco, apicem versus nigro, articulo tertio articulo precedente 
1/4 breviore, nigro; rostro coxas anticas attingente, pallido, basi et apice 
nigro; pronoto latitudine sua basali !/s breviore, parte ante callos sita 
rufa, lobo postico transversim ruguloso; seutello subæquilatero, convexo, 
apice rufo-testaceo; hemelytris apicem abdominis longe superantibus, 
corio et clavo rufescenti-testaceis, basin versus cum vena costali tota 
nigris, membrana alisque fusco-hyalinis, fusco-venosis ; abdomine dimidio 
basali (maculis duabus basalibus nigris ventris exceptis) eburneo, dimidio 
apicali nigro, subtus eburneo-fasciato ; pedibus albido-testaceis, femoribus 
subtus, tibiis basi tarsisque apice nigris. d'. Long. corp. 6, cum heme- 
lytris 9 mill. 

Whitton. 

Allied to Æ. braconoides Warx., but differing by the smaller size, 
the antennæ and legs not hirsute, the head unicolorous without a 
blackish dot between the eyes, the first joint of the antene white on the 
inner side, the hind lobe of the pronotum entirely black, ete. 

The typical and only specimen of this species, which I have deseri- 
bed, has the antenne mutilated; their fourth joint is wanting. 


Trilaccus n. gen. 


Corpus oblongum, duriusculum, pilosum. Caput subverticale, antice 
visum triangulare, transversum, cum oculis apice pronoti distincte latius; 
vertice planiusculo, haud marginato: fronte convexa; clypeo subverticali, 
basi in linea ficta inter scrobes antennarum ducenda posito et a fronte 
sat discreto: gula brevi obliqua. Oculi angulis anticis pronoti subcontigui. 
Rostrum apicem versus sensim gracilescens, coxas intermedias attingens. 
Antenne dimidio corporis paullo longiores, pilose, articulo secundo api- 
cem versus incrassato. Pronotum trapeziforme, antrorsum parum declive, 
strietura apicali annuliformi suleoque medio transversali latera haud 
superante et pone hunc foveolis tribus distinctis, sulco contiguis (una 
media transversa, duabus lateralibus oblongis) instructum, marginibus 
lateralibus rectis, margine postico ante scutellum recto, utrinque versus 
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latera levissime rotundato. Scutellum triangulare, foveola basali media 
instructum. Hemelytra explicata, apicem abdominis paullo superantia, 
ultra angulos posticos pronoti haud prominula, lateribus parallela ; mem- 
brana biareolata. Areola alarum hamo destituta. Xyphus prosterni apice 
fovea instructus. Pedes mediocres, pilosi; tibiis haud spinulosis; tarsis 
postieis artieulo secundo articulo tertio paullo breviore. 

This new genus belonging to the division of Cyllocorariu is so- 
mewhat allied to Heterocordylus Vies, but separable at once by the 
structure of the head and pronotum as well as by other characters de- 
tailed. 


Trilaccus nigro-ruber n. sp. 


Niger, nitidulus, pilis semierectis nigris parce vestitus; capite, pro- 
noto, parte fere dimidia apicali corii dimidioque basali ventris cinnabarinis ; 
capite levigato et cum oculis basi pronoti fere dimidio angustiore, clypeo, 
genis, loris et bucculis nigris, vertice oculo circiter triplo latiore; articulo 
secundo antennarum latitudine basali pronoti paullo breviore, apicem 
versus fortiter clavato-incrassato, clava oblonga partes circiter 2/3 articuli 
oceupante, articulis duobus ultimis gracilibus et simul sumtis articulo 
secundo dimidio brevioribus; pronoto fere toto levigato, latitudine sua 
basali fere dimidio breviore, basi quam apice ?/; latiore, limbo postico 
vittulam mediam atrorsum spe fere usque ad sulcum transversalem con- 
tinuatam emittente nigro; scutello levigato ; hemelytris subtiliter rugoso- 
punctatis, membrana nigra, venis concoloribus; pedibus longe pilosis, 
femoribus anticis apice tibiisque anticis fere totis sordide flavo-testaceis. 
d". 9. Long. 6—7 mill. 

Richmond River: Wollongbar. 


GALGULIDAE. 


Mononyx annulipes n. sp. 


Breviter ovalis, supra sordide griseus; capite antice quinque-tuber- 
eulato; pronoto longitudine sua duplo et dimidio latiore, abdomini æqui- 
lato, disco rugis longitudinalibus irregularibus prædito, marginibus late- 
ralibus dilatatis parce subtiliterque nigro-granulatis, subrectis, parallelis, 
tantum apice subito introrsum curvatis; scutello tuberculis tribus nigro- 
granulatis, duobus subbasalibus majoribus, uno anteapicali minore, in- 
structo ; hemelytris apicem abdominis subattingentibus et margines late- 
rales abdominis pone medium anguste detectos relinquentibus, margine 
costali sensim arcuato, haud sinuato, corio venis elevatis nigro-granulatis 
instrueto et præsertim prope marginem costalem parce subtiliterque 
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nigro-granulato, membrana rudimentaria, sed distincte valvante, intus 
fusco-limbato ; corpore subtus fusco-nigro, luteo-variegato; ventre minute 
granulato; tuberculo mesosterni in processum longiusculum, antrorsum 
eurvatum producto; pedibus luteis, maculis femorum anticorum, annulis 
duobus femorum posteriorum et tibiarum intermediarum, tibiis posticis 
(basi excepta) tarsisque fusco-nigris. 

9. Segmento ultimo ventrali apice rotundato-truncato, segmenta 
genitalia tegente, marginibus lateralibus subrectis. Long. 7?/4, Lat. 
51/4 mill. 

Clarence hiver. 

By the rudimentary membrane allied to M. femoralis Moxrp., from 
which it may be separated by the smaller size, the head having five 
tubercles in front, the mesosternal tubercle curved forwards and the dark- 
annulated legs. 
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MITTUNTUR. 
Hungaria. 


Budapest: K. m. Természettudomanyi Tarsulat. 
« M. k. Fóldtani Intézet. 


« Magyarhoni Fóldtani Társulat. 

« . Magyar Ornithologiai Kózpont. 

« Rovartani Lapok. 

« Természet. 

« Magyar Botanikai Lapok. 

« «Urania». 

« Mathem. u. Naturwissensch. Berichte aus Ungarn. 


Kolozsvár : Erdélyi Müzeum-egylet. 

Lőcse: Magyarországi Kárpát-egyesület. 

Nagy-Szeben: Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften. 
Selmeczbanya: Bányászati és Kohászati Lapok. 

Temesvár : Délmagyarországi Természettudományi Társulat. 
Trencsén : Természettudományi Egylet. 

Zágráb : Societas Historico-Naturalis Croatica. 


Bosnia. 
Sarajevo: Bos.-herc. zemaljski muzej. 


Austria. 
Brünn: Naturforschender Verein. 
« Mähr.-schles. Gesellsch. zur Beförderung des Ackerbaues. 
« Museum Francisceum. 
Cracovie: Académie des sciences. 
Graz: Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 
Innsbruck : Naturwissenschaftlich-Medicinischer Verein. 
Linz: Museum Francisco-Carolinum. 
Paskau : Wiener Entomologische Zeitung. 
Prag : Lotos. 
Triest: Società Adriatica di Scienze naturali. 
Wien: Kais. Akademie der Wissenschaften. 
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Wien: K. k. geologische Reichsanstalt. 
« K. k. naturhistorisches Hofmuseum. 
c Ornithologischer Verein. 
c  K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft. 


Belgium. 
Bruxelles : Société Royale de Botanique de Belgique. 
« Société Royale Malacologique de Belgique. 


« Société entomologique de Belgique. 
« Musée du Congo. 
« Musée Royal d'Histoire naturelle de Belgique. 


Liége: Société géologique de Belgique. 
Luxemburg : Verein Luxemburger Naturfreunde. 


Britannia. 
Edinburgh : Geological Society. 
London : The Naturalist. 
« Entomological Society. 
« Zoological Society. 
Tring: Walter Rothschild: Novitates zoologicæ. 
Yorkshire: Naturalist's Union. 


Dania. 
Kjóbenhawn : Société de Botanique. 


Gallia. 


Bordeaux: Société Linnéenne. 
Cahan: Revue Bryologique. 
Lille: Bulletin scientifique du département du Nord. 
Lyon : Société Botanique. 
« Museum des sciences naturelles. 
Marseille: Bibliothéque de la Faculté des Sciences. 
« Laboratoire de Zoologie marine. 
Paris: Bulletin scientifique de la France et de la Belgique (A. Giard). - 
« Muséum d'Histoire Naturelle. 
« Société Zoologique de France. 
« Feuille des Jeunes Naturalistes. 
« — Le Naturaliste. 
« Société Entomologique de France. 
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Germania. 


Berlin: Deutsche Entomologische Zeitschrift. 

« Gesellschaft Naturforschender Freunde. 

« Botanischer Verein der Provinz Brandenburg. 

«  Königl. Museum für Naturkunde. 
Bonn: Naturhist. Verein der preuss. hheinlande und Westphalens. 
Braunschweig : Verein für Naturwissenschatt. 
Bremen: Naturwissenschaftlicher Verein. 
Cassel: Verein fiir Naturkunde. 

€ Botanisches Centralblatt. 
Colmar (Elsass): Société d'Histoire naturelle. 
Danzig : Naturforschende Gesellschaft. 
Darmstadt: Verein für Erdkunde. 
Frankfurt a. O.: Naturwissenschaftlicher Verein für den Regierungsbezirk 

Frankfurt a. O. 
Górlitz : Naturforschende Gesellschaft. 
Greifswald: Naturwissenschaftl. Verein für Neu-Pommern und Rügen. 
Güstrow: Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. 
Halle a. d. S. : Kais Leop.-Carol. deutsche Akademie der Naturforscher. 
Hamburg : Naturwissenschaftlicher Verein. 
« Naturhistorisches Museum. 

Hannover: Naturhistorische Gesellschaft. 
Itzehoe- Sude : Illustrirte Zeitschrift für Entomologie. 
Königsberg : Kónigl. physicalisch-ôkonomische Gesellschaft. 
Landshut: Botanischer Verein. 
Lübeck: Geograph. Gesellsch. und naturhist. Museum. 
Regensburg : Naturwissenschaftlicher Verein. 
Stettin: Entomologischer Verein. ; 
Wiesbaden: Nassauischer Verein für Naturkunde. 


Helvetia. 


Basel: Naturforschende Gesellschaft. 
Bern : Schweizerische Naturtorschende Gesellschaft. 
« Schweizerische entomologische Gesellschaft. 
Chambésy : Herbier Boissier. 
Genève : L'annuaire du Conservatoire et du Jardin botanique. 
Lausanne: Société Vaudoise des Sciences naturelles. 
St. Gallen: Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 
Sion: Société murithienne du Valais. 
Zürich- Hottingen : Societas Entomologica. 


616 SOCIETATES ET INSTITUTA SCIENTIFICA. 


Hispania. 
Madrid: Sociedad española de historia natural. 
Hollandia. 


s Gravenhaye: Nederlandsche Entomologische Vereeniging. 
Leyden: Museum. 


Italia. 
Firenze: Società entemologica Italiana. 
« Nuovo Giornale Botanico Italiano. 


Genova: Museo civico di Storia naturale. 
Messina: «Malpighia». Rivista mensuale di Botanica. 
Milano : Società crittogamologica Italiana. 


« Società Italiana di Scienze Naturali. 
Napoli: R. Accademia delle Scienze. 
« Zoologische Station. 


Padova : Nuova Notarisia (Dott. G. B. De-Toni). 

« Società Veneto Trentina di Scienze Natural. 
Palermo: BR. Orto bot. di Palermo. 
Roma: Reale Comitato Geologico d'Italia. 

« Reale Accademia dei Lincei. 

a . Rassegna delle Scienze Geologiche in Italia. 
Torino: R. Museo Zoologico di R. Universita. 


Monaco. 


Musée océanographique de S. A. le Prince Albert de Monaco. 


Portugallia. 


Lissabon: Commission des travaux géologiques du Portugal. 


Porto: Annaes de sciencias naturaes (Aug. Nombre). 


Romania. 
Bucuresci : Societatea geografica Romana. 
« Societatea de seiinte din Bucuresci. 
Jassy : Université. 


Russia. 


Helsingfors : Societas pro Fauna et Flora Fennica. 
Jurjeff (Dorpat) : Naturforscher Gesellschaft. 
Kharkow : Société des naturalistes à l'Université Impériale. 
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Odessa: Novorossijsko Obstehestvo Estestvoispitatele]. 
St. Pélerbourg : Jardin Imperial de Botanique. 


a Musée Zoologique de l'Académie impériale des Sciences. 
« Societas entomologica rossica. 


Kiew: Obstchestvo Estestvoispitatele]. 
Tiflis: Botanicseszkii szad. 
« Museum Caucasicum. 


Svecia et Norvegia. 

Góleborg : Kongl. Vetenskaps-och Vitterhets-Samhalle. 
Lund: Botaniska Notiser. 
Stockholm: Kongl. Vetenskaps Akademie. 

« Institut Royal Géologique de la Suede. 

« Entomologisk Förening. 
Upsala: Kongl. Universitet. 
Christiania: Nyt Magazin for Naturvidenskaberne. 
Bergen: Museum. 
Stavanger : Museum. 
Tromsö: Museum. 
Throndhjem: Kongl. Norske Videnskabers Selskab. 


Asia. 
Calcutla: Geological Survey of India. 
«Indian Museum. 
Tokyo: Societas zoologica Tokyonensis. 
« Journ. Imp. University. 
Africa. 
Capelown: South African Museum. 
Pretoria: Geologische Landesanstalt. 


America. 
a) America septentrionalis. 


Albany: State Land Survey of the State of New-York. 
Boston: Society of Natural History. 

« Journal of Morphology. 
Buffalo: Society of Natural Sciences. 
Cambridge: Museum of comparative Zoology. 
Chicago : Field Columbian Museum. 

« Academy of Sciences. 
Cincinnati: Museum Association. 
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Columbus: Geological Survey of Ohio. 
Halifax: Nova Scotian Institute of Science. 
Indianopolis : Indiana Academy of Science. 
Jowa: Geological Survey. 

« Davenport Academy of Natural Sciences. 
Lawrence: Kansas University. Quarterly. 
London: Entomological Society of Ontario. 
Madison : Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters. 
Massachusetts : Tufts College Studies. 

Meriden : Scientific Association. 
Milwaukee: Public Museum of City. 
New-York: Academy of Sciences. 
« American Museum of Natural History. 
Philadelphia: Academy of Natural Sciences. 


« American Entomological Society. 
« American Philosophical Society. 

« Wagner free Institute of Sciences. 
« Zoological Society. 


Rochester: Academy of Science. 
San Francisco: Californian Academy of Sciences. 
St. Louis: Academy of Science. 
« Missouri Botanical Garden. 
Washington: United States National Museum. 
« Departement of Agriculture of the United States of North 
America. 
« Smithsonian Institution. 
( United States Geological Survey. | 


b) America centralis el meridionalis. 
Buenos- Aires: Museo Nacional. 
Cordoba: Academia Nacional de Ciencias. 
Montevideo: Museo Nacional. 
Rio de Janeiro: Museo Nacional. 
San José (Costa Rica): Museo Nacional. 
Santiago (Chile): Deutscher Wissenschaftlicher Verein. i 
Sao Paulo: Museu Paulista. 
Valparaiso: Revista Chilena de Historia Natural. 


Australia. 
Sidney : Linnean Society of New South Wales. 
« The Australian Museum. I M. 
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